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Amtliche  Mittheilungen. 


Zum  Andenken  an  den  verstorbenen  Präsidenten  (Jebeimratb  und  Leibarzt 

C  Carns 

(Mitglied  der  Akademie  den  28.  Not.  1818,  Cogn.  Cajus  II.;  Adjunkt  den  24.  August  1860; 
«im  Präsidenten  erwählt  den  23.  Decembcr  1862). 

Wenige  Manner  haben  uns  so  vollständige  Nachrichten  über  ihr  Leben  hinterlassen, 
als  Carl  Gustav  Carus.  Die  äussern  Ereignisse  desselben,  die  überdies,  abgesehen  von  einer 
nicht  unerheblichen  Anzahl  grösserer  Reisen,  keine  ungewöhnlichen  Umstände  bieten,  können 
wir  daher  als  hinreichend  bekannt  voraussetzen  und  mit  wenigen  Worton  verzeichnen.  Er 
wurde  aui  3.  Januar  1789  zu  I^ipzig  geboren  und  blieb  (ein  jüngerer  Bruder  starb  früh) 
daa  einzige  Kind  seiner  Eltern.  Der  Vater  hatte  eine  Färberei  und  auch  Carus  war  als 
eimigM-  Sohn  und  Erbe  bestimmt,  denselben  Lebensweg  einzuschlagen. 
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Aber  in  seinem  Kreise  fand  er  nicht  nur  in  Eltern  und  Verwandten,  sondern  such 
in  den  Freunden  des  Hauses  bo  reichbegabte  und  ausgezeichnete  Menschen,  dasa,  getragen 
von  der  eigenen  Neigung,  ein  höheres  Streben  sich  bald  entwickelte.  —  Der  Vater  erkannte 
die  Wichtigkeit  der  Wissenschaft  für  sein  Geschäft  ;  der  Sohn  sollte  studiren,  um  sich  die 
nöthigen  chemischen  Kenntnisse  auf  der  Universität  zu  erwerben. 

Zunächst  durch  Privatunterricht  vorgebildet,  wurde  er,  um  sich  dazu  vorzubereiten, 
im  Jahre  1801,  12jährig.  in  die  Secunda  der  Thomasschule  aufgenommen  und  bereit«  am 
21.  April  1804,  wenig  mehr  als  15  Jahr  alt,  als  Student  inscribirt.  — 

Er  wandte  sich  den  Naturwissenschaften  zu ;  sein  ohnehin  reger  Eifer  wuchs  mit 
seinen  Fortschritten ;  er  gewann  im  Winter  1805/6  die  Zustimmung  seiner  Eltern,  das  über- 
dies unter  den  politischen  Wirren  leidende  Fitrbergeschäft  preiszugeben,  widmete  sich  dann 
der  Medkin  und  absolvirto  1811.  Noch  damaligem  Gebrauche  ward  er  zunächst  Dr.  philo«, 
und  Mag.  lib.  artium  (24  3.  Dis*.  Specimen  biologiae  generalis),  am  15/10.  Magister  legens 
oder  Privatdocent  und  am  20.  December  desselben  Jahres  Dr.  der  Medicin   (DLss.  de  uteri 

Carus  war  seit  1810  Famulus  bei  Professor  Joorg  und  wurde  1811  dessen  Assistent 
an  der  neueröffneten  Entbindungsanstalt  (Trier'sche  »Stiftung).  Seine  Vorlesungen  bezogen 
sich  aber  nicht  auf  dieses  Fach ;  er  las  (der  erste  in  Leipzig )  über  vergleichende  Anatomie. 
Er  heirathete  noch  vor  »einer  Promotion  zum  Dr.  med.  (2  11.  1811}  eine  längst  nahe  be- 
freundete und  in  sein  elterliches  Haus  aufgenommene  Verwandte,  lebte  mit  ihr  im  elterlichen 
Hause  fort  und  suchte  die  spärlichen  aus  der  Praxis  und  dem  Privatdocententhum  gezogenen 
Einkünfte  durch  literarische  Arbeiten  zu  mehren.  — 

In  dem  Kriegsjahre  1813  übernahm  er  nach  der  Schlacht  bei  Lützen  die  Leitung 
•  üies  Militair-  Hospitals  in  Pfaffendorf  nahe  bei  Leipzig,  erkrankte  aber  selbst  schwer  am 
Typhus.  Bald  nach  der  Genesung,  im  November  1814,  wurde  er  Professor  der  Entbindungs- 
kunst an  der  neubegründeten  med.-chir.  Akademie  in  Dresden.  Die  Mutter  folgte  ihm  so- 
gleich, der  Vater,  nachdem  er  sein  Geschäft  aufgelöst  hatte,  und  wie  früher  der  verheirathete 
Sohn  in  dem  väterlichen,  fanden  jetzt  die  Eltern  in  des  Sohnes  Hause  ihre  Heimath  bis 
an  ihr  Ende. 

Carus  fehlte  es  nicht  an  Gelegenheit,  das  Dresdner  Amt  mit  einer  Universität n- 
professur  zu  vertauschen.  —  Er  hatte  zahlreiche  ehrenvolle  und  vortheilhafte  Anerbiet  ungen 
aus  Dorpat  (1814),  au«  Erlangen  (1821),  zweimal  au«  Breslau  (1821  und  23),  aus  Göttingen 
1822)  und  zweimal  aus  Berlin  (1828  nnd  29),  aber  er  blieb  dem  liebgewonnenen  und  seiner 
Art  entsprechenden  Wohnorte  getreu.  Er  wurde  im  September  1827  mit  Aufgabe  »einer 
bisherigen  Stellung  Leibarzt  und  zugleich  Mitglied  der  Medicinal  -  Behörde  und  endlich  im 
December  1862  Präsident  unserer  Akademie.  — 

In  diesem  anseheinend  engen  ßahmen  spannt  sich  nun  aber  ein  reiches  Bild  eigen- 


tümlicher und  seltener  Geiste«entwickelung,  über  die  uns  Carus  gleichfalls  so  vollständige 
Mittheilungen   machte,   dass   wir   uns  zur  Schilderung  vielfach   seiner  eigenen  Worte  be- 


Carua  war  ein  stiller,  weicher,  scheuer,  die  Einsamkeit  liebender  Knabe,  der  „mehr 
in  sich  hinein  als  aus  sich  hinaus  lebte",   aber  im  Innern  stets  leidenschaftlich  baachaitigr 


dienen  können. 
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träumend  der  Einwirkung  der  Natur  »ich  hingeben,  war  ihm  das  Liebste.  Oft  hatte  er  das 
Bedürfnis«  «ich  auszuweinen.  Im  Sommer  angelt«  er,  im  Winter  lief  er  wohl  Schlittschuhe. 
Dabei  aber  war  er  unermüdlich  im  Lernen,  schnell  im  Fortschreiten  und  von  fast  pedantischer 
Ordnungsliebe.    An  Aeltere  schloas  er  »ich  gern  an,  horcht«  auf 


Wunderliche  Bilder  von  dem,  was  er  erstreben  wolle,  müssen  schon  früh  in  diesem 
ernsten  Knaben  erwacht  sein.  Die  Mutter  erzahlte,  er  habe  ihr  oft  versichert,  wenn  er  erst 
Prinz  sei,  woll«  er  sie  zur  Königin  machen. 

Zugleich  entwickelte  sich  eine  von  nicht  unbedeutendem  Talente  getrageno  Neigung 
zur  Kunst,  zunächst  zum  Zeichnen  und  Malen,  das  von  dem  verwandten  Krdnmsegler  Tilesius 
und  namentlich  durch  enge  Freundschaft  mit  dem  ungleich  älteren  Zeichner  Dietz  gefördert 
wurde.  Tilesius,  der  nach  seiner  Rückkehr  von  einer  Reise  nach  Portugal  in  dem  Hause  der 
Kitern  wohnte,  war  es  auch,  der  den  Sinn  des  jungen  Carus  für  Thierformen  und  ihren 
Bau  weckte. 

Die  Jahre  des  Besuches  der  Thomasschule  machten  ihm  keinen  erfreulichen  Eindruck, 
der  lärmenden  Oenosseu,  dann  aber  auch  der  hauptsächlichsten  Unterrichtsgegenstände 
„durch  die  er  sich  hindurcharbeitete,  aber  bei  denen  ihm  keine  Freude  aufging",  und 
erat  auf  der  Universität  gewann  er  die  Freiheit,  seinen  Neigungen  gemäss  zu  leben  und  sich 
zu  beschäftigen.  —  Dass  dies  kein  geräuschvolles  Htudentenlcbcn  war,  wird  man  nicht  l>e- 
zweifein;  ja  er  gewann  unter  seinen  Studiengenossen  seihst  keinen  näheren  Freund,  obgleich, 
wie  er  sich  ausdrückt,  .eine  solche  Fluth  von  Empfindung,  Liebe  und  Sehnsucht  nach  Anklang 
des  Geistesverwandten  in  seinen  Innern  wogte,  dass  er  sich  kaum  damit  zu  lassen  wusste." 
—  Je  einsamer  er  aber  war,  desto  mehr  erwachte  .das  Suchen  und  Ringen  nach  innerer 
Gewissheit  über  die  höchsten  Fragen  und  drüokte  ihm  einen  gewissen  Zug  von  Ernst  und 
Schwermuth  auf."  Mit  diesem  Suchen  fielen  nun  zwei  sehr  verschiedenartige  Einwirkungen 
zusammen  und  machten  doch  beide  einen  unauslöschlichen  Eindruck  ;  das  Bekanntwerden  von 
G.  Cuvier's  Lecons  d'anatomie  romparee  und  Oken  und  Schelling's  Begründung  der  Natur- 
philosophie, Von  dem  Ersteren  darauf  hingewiesen,  „der  Erforschung  der  Erscheinungen  mit 
Sorgfalt  und  Treue  nachzugehen",  fühlte  er  sich  doch  erst  dann  wahrhaft  befriedigt,  wenn  er 
dem  idealen  inneren  Grunde  derselben  ein  näheres  Verständniss  abgewonnen  zu  haben  hoffte.  — 
Carus  Btrebte  l>eide  Wege  zu  vereinigen,  und  dass  er  den  ersteren  einzuschlagen 
verstand,  zeigeu  eine  Reihe  sorgfältiger  Untersuchungen  und  einige  wichtige  Entdeckungen, 
wie  z.  B.  die  des  Blutlaut  bei  den  Insekten.  Aber  der  letztere  Weg  lag  seiner  Eigentüm- 
lichkeit doch  näher  und  drückte  allem  seinen  Thnn  das  Gepräge  auf.  Carus  liat  ihn  auch 
den  entschiedensten  anderen  wissenschaftlichen  Strömungen  gegenülier  nie  verlassen  und  da 
der  subjektiven  Auffassung  dabei  ein  grosses  Gewicht  beigelegt  wird,  mannichfalrigcn  Wider- 
spruch und,  wie  es  ihm  schien,  Geringachtung  deshalb  erfahren.  —  Diese  kränkten  ihn  bei 
lebhaftem  Selbstgefühle  noch  tiefer,  als  seine  Aeusserungen  darlegen,  und  doch  wählt  auch 
sein  Urtheil  einen  keineswegs  immer  durch  Milde  ausgezeichneten  Ausdruck.  —  Er  geriet h 
dadurch  mit  der  herrschenden  Wissenschaftsrichtung  in  eine  Art  Gegensatz  und  blieb  den 
Hanptträgern  derselben  entfremdet.  Er  wandte  sich  allmählig  den  Fragen  zu,  welche  sich 
der  experimentalen  Methode  mehr  entziehen  und  der  beobachtenden  und  comtemplativen  an- 
heimfallen, denen  der  Entwickelung  der  geistigen  Kräfte  und  ihrer  Einwirkung  auf  die  körper- 
Formen.    —    Carus  zählt  sich  im  Gegensätze  zu  den  „v 
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mit  Recht  zu  denen,  „die  eine  ewige  Sehnsucht  immer  weiter  treibt,  denen  nijin  Yorgeblidi 
sagt ,  wie  viel  sie  schon  erreicht  haben ,  da  sie  selbst  sieh  erst  anzufangen  scheinen ,  die  nie 
rahig  werden  können  und  deren  Loos  es  ist.  rastlos  im  Innern  und  Aeussern  bewegt  zu  sein  - 
Ein  Mann  dieser  Art  in  das  an  Kunstschltzen  und  künstlerischem  Streben  reiche 
Dresden  versetzt  und  selbst  mit  einen»  nicht  unerheblichen  künstlerischen  Talente  ausgestattet, 
musste  in  wachsendem  Grade  sieb  dieser  Richtung  ergeben.  War  es  zuerst  die  Malcrknnst, 
die  er  derartig  betrieb,  dass  er  seine  Bilder  auf  die  Ausstellungen  bracht«,  sie  verkaufte  und 
auch  hin  und  wieder  Bestellungen  ausführt«,  so  öffnete  sich  mehr  nnd  mehr  »ein  Sinn  für  die 
Poesie,  die  Musik,  die  Schauspielkunst.  Sein  Haus  füllte  sich  mit  Kunstwerken  aller  Art,  es 
bildete  einen  Vereinigungspunkt  für  die  bedeutenderen  Künstler  aller  Gassen  und  selbst  die 
Familienverbindungeu " knüpften  sich  in  dieser  Richtung,  indem  Rietschel  sein  Schwieger- 
sohn wurde.  — ■ 

Seine  ärztliche  Tbätigkcit  führte  ihn ,  zumal  nachdem  er  König!.  Leibarzt  geworden 
war,  in  die  höchsten  Kreise.  Sein  ästhetischer  Sinn  fand  Gefallen  an  den  feinen  Formen  des 
Verkehrs  mit  bedeutenden  und  geistreichen  Menschen  und  nnwillkübrlich  nahm  sein  uigeues 
Haus,  so  weit  seine  Verhältnisse  gestatteten,  ähnliche  Formen  an.  — 

Durch  sein  früheres  Amt  verpflichtet,  sich  vor  Allem  den  Frauen  bülfreieh  zu  erweisen, 
war  seine  feine  und  zarte  Art,  die  jede  Rohheit  verabscheute,  auch  sehr  geeignet,  ihnen 
zu  gefallen.  — 

Auf  diese  Weise  sehr  glücklich  gestellt,  konnte  er  sieh  indes«  l>ei  seinem  Drange 
nach  Vervollkommnung  in  allen  Richtungen  doch  nicht  verhehlen,  dass  ihm  Dresden  nicht 
das  Gleiche  in  wissenschaftlicher  Beziehung,  wie  in  künstlerischer  und  geselliger  biete.  „Bei 
allen  diesen  Studien,  bei  so  manchen  interessanten  Berührungen  und  so  viel  lieltevoller  Theil- 
nahme",  klagt  er  (Eebeusw.  u.  Denkw.  III.  91),  „fühlte  ich  indess  doch  oftmals  sehr  ein 
Isolirtsein  meiner  Stellung  und  einen  Mangel  an  Austausch  von  Gedanken  mit  Gleichgesinnten 
und  Gleiches  Anstrebenden ,  M)  das»  ich  dann  nicht  selten  wieder  diejenigen  beneidete  und 
pries,  die  an  Universitäten  thätig,  soviel  mehr  die  Wirkung  von  dem  erfahren,  was  der 
Perser  meint,  wenn  er  sagt.  Ein  Messer  wetzt  das  andere  und  ein  Mann  den  andern.*  — 

Je  unermüdlicher  aber  Carus  das  Ideal  in  allen  Richtungen  verfolgte,  desto  schwerer 
wurde  ihm  der  Kampf  mit  der  Welt ,  in  der  ganz  andere  Strömungen  herrschten.  Sie  störte 
und  verletzte  ihn,  er  wich  ihr  aus  oder  suchte  mehr  nachgebend  al-  kämpfend  sich  ihrer  ZU 
erwehren  —  um  sein  Gleirhgewieht  zu  erhalten. 

Ein  von  ihm  selbst  mitgete  ilte»  Bcgegnis*  giebt  ,  so  unerheblich  es  sein  mag,  über 
seine  Art  vielleicht  den  besten  Aufschluss.  Carus  war  bei  einem  Besuche  von  Prag  auf  dem 
Hradscliin  durch  die  Uge  der  Stadt  und  namentlich  durch  das  Madannenhild  von  Cimaboe 
tief  ergriffen  wordeu. 

„Das  Bild  der  Madonna  hatte  mich  innig  angezogen",  erzählt  er  (Lelienseiinnerungvii 
und  Denkwürdigkeiten  I.  310),  .und  wie  ich  die  alle  gewaltige  Kirche  verliess,  schwebte  nie 
mir  hell  und  glänzend  vor.  Herausgetreten  auf  den  Platz,  wo  man  zur  St  mir  niedersteigt, 
sah  ich  nun  in  reinster  Morgensoime  das  Thal  der  Moldau  entlang.  Siebzig  Thürmo  und 
Thürmchen  konnte  ich  zahlen  und  dabei  war  alle*  in  den  feinen  Schleier  eines  weissen  Duft* 
gehüllt ,  so  dass  ich  kaum  etwas  Schöneres  gesehen  zu  halten  mich  erinnerte.    So  allein ,  mir 


selbst  Uberlassen,  lebte  ich  ganz  in  diesem  Doppelhilde,  jenem  innerlichen  und  diesem  ausser- 
liehen,  und  mir  wie  beim  Herabsteigen  das  Bild  der  Stadt  mir  ans  den  Augen  schwand,  trat 
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das  der  Madonna  um  so  lebendiger  wieder  hervor,  ja  es  schien  .sieh  alles,  was  ich  Gutes  und 
Schöne«  gekannt  and  empfunden  hatte,  in  diesem  Bilde  zu  einigen.  So  trat  ich  nun  in  daa 
Gewirr  der  Strassen;  Schacher  und  Hader  schnarrte  um  mich  herum,  und  ich  wein  nicht 
welcbe  AeüMerung  einiger  I/eutc  unter  einander ,  worin ,  wie  man  pb  in  dem  Strassengespräch 
nun  eben  hört,  die  eigentliche  Gesinnungsniedrigkeit  so  recht  offenbar  wurde,  rias  mich  zu 
Ärgerlichen  Gedanken  und  innerm  Unwillen  plötzlich  hin;  da.,  wie  mit  einem  Zauberachlage, 
war  jene  Erscheinung  mir  plötzlich  verschwunden  und  auf  keine  Weise  wollte  ea  mir  möglich 
werden,  die  Züge  dieses  Hiromclsangesichts  mir  wieder  hervorzurufen.  Ich  weiss  nicht,  wie 
mich  das  so  traurig  machte,  dass  ich  fast  ohne  Umsehen  die  schöne  Brocke  zurücklegte,  bis 
mir  einfiel,  ei  müsse  gewiss  dies  herrliche  Antlitz  mir  in  der  Todesstunde  wieder  erscheinen, 
wodurch  ich  denn ,  innerlich  henihigt .  den  alten  Gleichmuth  wieder  gewann.  Es  ist  doch  ein 
eigenes  Ding  um  die  innere  Acolsharfe,  wie  sie  so  gar  empfindlich  in  ihrer  Stimmung  ist." 

Und  in  der  That,  im  höchsten  Grade  zartbesaitet  war  Carus;  ihn  beunruhigenden 
Eindt  ückeu  wich  er  aus  und  suchte  erfreuliche ;  in  den  Jahren  der  Freiheitskämpfe  ver- 
mied er  da«  I<esen  der  Zeitungen  und  kaufte  dagegen  1813  bei  den  beschränktesten  Mitteln 
ein  Bild,  das  dem  Guido  Beni  zugeschrieben  wurde  und  legte  damit  den  Grund  zu  seiner 
t-jwter  so  reichen  Kunstsammlung.  —  Verhältnisse,  wie  sie  die  Jahre  1830  und  31,  1848 
und  49  und  1866  hervorriefen,  erregten  ihm  „qualvolle  Zustünde",  „er  fühlte  zu  lebhaft, 
dass  ihm  selbst  nach  diesen  Richtungen  gar  keine  Art  von  Thätigkeit  freigestellt  sein  konnte"; 
unvermeidliche  Lebensereignisse  „  brieten  ihn  wie  bei  einem  gelindes  Feuer "  und  was  das 
Schlimmste  war,  gemeine  Seelen  erkannten  fast  instinktmässig  diese  EigenthümUchkeit, 
►ich  an  ihn  und  ni  »»brauchten  »eiue  Nachgiebigkeit.  — 

So  ging  es  Carus  denn  gar  oft  im  Leben  wie  an  jenem  Morgen  auf  de 
neine  Ideale  wurden  ihm  zerstört,  so  emsig  er  ihnen  auch  nachzugehen  sich  bemühte.  — 

Dabei  al>cr  hatte  Carus ',  ein  groasea  Maass  von  Berufstreue  und  eine  Produktivität, 
die  er  selbst,  eine  enorme  nennt.  — 

Keine  Reise  und  kein  ernsteres  Begegnias  des  Lebens,  denen  er  nicht  in  Briefen  oder 
Tagebüchern  vollständige  Schildemugen  widmet,  keine  Begegnung  mit  bedeutenden  Persönlich- 
keiten, kein  Kunstgenuss.  keine  Sammlung,  keine  Ijindschaft,  ja  keine  sein  Interesse  erweckende 
Wetterbeobachtung  (*ler  Beleuchtung,  die  er  nicht  skizzirt  oder  doch  ausführlich  und 
sam  mit  Worten  malend  beschreibt.  Neben  seinen  amtlichen  Geschäften  und  wachsender 
lieber  Praxis  tindit  er  Zeit  auch  so  viel  wirklich  zu  malen,  dass  trotz  mancher  Verkaufe 
vieler  Versrhenknngen  sein  Hans  sich  derartig  mit  seinen  Bildern  füllt,  dass  er  auf 
Mittel,  rieh  ihrer  zu  entledigen,  denken  und  sie  in  Kisten  verpacken  muss.  — 

Dabei  seine  grosse  Uterarische  Thätigkeit  nach  den  verschiedensten  Richtungen,  theils 
umfangreiche,  aus  dem  erwählten  Berufe  hervorgehende  Werke,  wie  die  Darstellung  des  Nerven- 
systems, die  Zootomie,  Gynäkologie,  Erläuterungstafeln  zur  vergleichenden  Anatomie,  Ur-Theile 
des  Knochen-  und  Schalengerüstes,  Physiologie,  vergleichende  Psychologie,  Psyche,  Physis,  über 
1  'ranioscupie  ,  über  llandformen ,  die  Symbolik  und  die  Proportionslebre  der  menschlichen  Ge- 
stalt u.  s.  w.;  theils  künstlerischen  und  literarischen  Inhalts,  wie  die  Briefe  über  Landschafts- 
malerei, ul>er  Gut  he  und  seine  Werke,  über  Tieck,  über  die  Dresdener  Bildergallerie  u.  dg),  m. ; 
Mied«  endlich  I/ebensereignisse  betreffend,  wie  seine  Reisebeschreibungen,  I^ebenserinnerungen 
ond  Denkwürdigkeiten,  und  zahlreiche  kleinere  Aufsätze  in  Zeitschriften  der 
sten  Art. 
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Carua  war  fast  74  Jahre  all,  ats  er  am  23.  Deceinber  1862  zum  Präsidenten  unterer 
Akademie  erwählt  wurde.  Voll  Enthusiasmus  für  die  hohe  Aufgabe  an  der  .Spitze  dieses 
alten  Vereine«  der  Naturforscher  die  Wirksamkeit  desselben  zu  mehren,  wandte  er  ihr  seine 
volle  Theilnahme  zu;  er  suchte  nicht  ohne  Erfolg  das  geringe  Vermögen  zu  vergrösseru;  er 
hoffte  durch  den  Ankauf  eines  Haunes  (daB  rieh  aber  bald  als  nicht  geeignet  erwies;  der 
Akademie  eine  festere  Grundlage  gegeben  zu  haben;  er  übte  die  ihm  als  Präsident  über- 
kommenen Vorrechte  in  grösserem  Umfange  aus,  als  wohl  sonst  geschehen  war.  —  Nichts 
lag  ihm  ferner,  als  das  Institut  irgendwie  zu  schädigen,  vielmehr  bedachte  er  es  noch  in 
seinem  Testamente.  — 

Aber  er  üliersah  die  Mängel,  die  eich  eingeschlichen  hatten.  Den  beantragten  Re- 
formen gegenüber  verhielt  er  sich,  wenn  auch  nicht  feindlich,  doch  ablehnend;  —  er  hielt 
sie  für  unnöthig,  und  sie  störten  ihn.  —  Seine  wissenschaftliche  Richtung  hatte  ihn  mit  der 
herrschenden  in  eine  gewisse  Opposition  gebracht  und  unter  den  gegenwärtigen  Trägern  der 
Naturwissenschaften  hatte  er,  wie  schon  erwähnt,  nur  wenige  nähere  Freunde.  Selbstsüchtigen 
Bestrebungen,  die  sich  an  ihn  drängten,  vermochte  er  uicht  zu  widerstehen  uud  namentlich 
schenkte  er  einem  Untcrbcamten ,  der  ihn  und  die  Anstalt  ausbeutete,  ein  unl>edingtes  Ver- 
trauen. —  Missgriffe  in  der  Wahl  der  Mitglieder,  in  der  Aufnahme  der  wissenschaftlichen 
Arbeiten  für  die  akademischen  Schriften  blielien  nicht  aus,  und  so  kam  es  denn,  das»  bei 
seinem  Tode  Wirren  in  der  Akademie  ausbrachen,  die  noch  nicht  völlig  zu  beseitigen 
gelungen  ist. 

Corus  faud  in  seinem  reichen  Familienleben,  das  4  Generationen  in  einer  Stadt  und 
fast  kann  man  sagen  unter  seinem  1  lache  um  ihn  vereinte,  ausser  einer  Quelle  des  reinsten 
GlUckes,  doch  auch  manchen  tiefen  Kummer.  Dass  seine  Eltern  vor  ihm  scheiden  mussten, 
war  naturgemäß,  aber  auch  seine  Frau  musste  er  begraben  und  f>  von  seinen  7  Kindern. 
Jeder  derartige  Verlust  beugte  ihn  tief,  und  als  der  letzte  denselben  seinen  79.  Geburtstag 
mit  bald  sich  bestätigender  Besorgnis«  füllte,  wurde  es  ihm  besonders  schwer,  unter  der  Last 
der  80  Jahre  die  so  eifrig  ersehnte  und  geübte  Jugendlichkeit  im  Alter  zu  bewahren.  Indees 
der  Körper  war  doch  noch  weniger  widerstandsfähig  als  der  Geist,  und  er  entschlief  fast  ohne 
Krankheit  am  Abend  des  28.  Juli  1869.    Kur  2  Kinder  und  1  Enkel  überlebten  ihn. 

Ob  seine  Hoffnung  in  Erfüllung  gegangen  ist,  dass  es  ihm  in  der  Todesstunde 
möglich  werde,  jenes  Hiromelsangesicht  wieder  hervorzurufen,  in  dem  sich  ihm  alles,  was  er 
Gutes  und  Schönes  gekannt  und  empfunden  hatte,  zu  vereinigen  schien,  mag  mall  bezweifeln, 
aber  gewiss  ist,  dass  er,  so  lange  er  bewusst  strebte,  der  Bedeutung  nacheiferte,  die  er 
Göthe's  letzten  Worten  beilegte: 

Mehr  licht ! 


Gestorbene  Adjunkten. 

Im  November  1868:    Dr.  Johann  Georg  Friedrich  Will,   ordentl.  Professor  der  Medicin, 
vergleichenden  Anatomie,  Zoologie  und  Veterinär*  iss«  nschafteii ,  Direktor  des  zoo- 
logischen und  zootonüschen  Museums  der  Universität  Erlangen.    Als  Mitglied  auf- 
genommen den  Iii.  October  1843.  zum  Adjunkten  ernannt  den  24.  August  1851. 
•  Cogn.  Eustachius. 
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Am  2.  April  1869 :  Dr.  Hermann  von  Meyer,  geb.  zu  Frankfurt  a.  M.  am  3.  September 
1801,  der  Herausgeber  der  Palaeontographica.  Als  Mitglied  aufgenommen  den 
10.  Juni  1829,  zum  Adjunkten  ernannt  den  5.  Februar  1863.  Cogn.  Scheuchzer  II. 
Er  verstarb  zu  Augsburg,  wohin  er  im  Jahre  1866  mit  dem  Bundestage,  dessen 
Casmer  er  war,  von  Frankfurt  übersiedelte. 
Am  9  21.  Juni  1669:  Dr.  Jobann  Ferdinand  Martin  v.  Heyfelder,  kais.  russischer 
wirklieber  Staatsrath,  Oberchirurg  bei  dem  medicinischeu  Departement  des  kais. 
russ.  Kriegsministeriums  zu  St.  Petersburg,  früher  Prof.  der  Medicin  in  Erlangen. 
Als  Mitglied  aufgenommen  den  19.  Mai  1628,  zum  Adjunkten  ernannt  den  14.  Febr. 
1851.  Cogn.  Rosen.  Seinen  Tod  fand  er  auf  cinur  Badereise  zu  Wiesbaden. 
Am  30.  November  1870:  Dr.  Carl  Gustav  Christoph  Bischof,  konig!,  preussischer  geheimer 
Bergrath,  ordentlicher  Professor  der  Chemie  und  Technologie  an  der  Universität 
zu  Bonu.  Als  Mitglied  aufgenommen  den  26.  August  1818,  in  das  Adjunkten- 
Colkgium,  dessen  Senior  er  lange  Zeit  gewesen,  trat  er  am  1.  December  desselben 
Jahres.  Cogn.  Pythagoras  III. 
Am  19.  März  1871:  Dr.  Carl  Wilhelm  Ritter  v.  Haidinger,  k.  k.  wirklicher  Hofrath  im 
■iuin  des  Innern  und  emeritirter  Direktor  der  k.  k.  geologischen  Rt-icha- 
in  Wien.  Als  Mitglied  aufgenommen  den  15.  October  1847,  cogn.  A.  8. 
Hoff  mann,  zum  Adjunkten  ernannt  den  14.  Februar  1851. 
Am  16.  April  1871:  Dr.  Hermann  Walthar,  königl.  sächsischer  geheimer  Medictualrath, 
Leibarzt  Sr.  Majestät  des  Königs,  Präsident  des  Landes- Med. -Coli,  ünd  früher 
Oberarzt  am  Stadtkrankenhause  zu  Dresden.  Als  Mitglied  aufgenommen  den  21.  Aug. 
1863,  cogn.  Hippocrates  fV.,  zum  Adjunkten  ernannt  den  27.  September  1867. 


Gestorbene  Mitglieder. 

In  das  nachstehende  Verzeichnisa,  das  eine  beklagenswerthe  Zahl  Hingeschiedener  usifasst, 
wircn  auch  einige  weiter  zurückliegende  Todesfälle  aufzunehmen.   Bei  der  Schwierigkeit,  Uber  entfernt 
oder  ihr  lieben  in  Zurttckgczogenheit  beschliesscndc  Mitglieder  zuverlässige  Xachrkhteu  zu 

ist 


Am  21.  December  1862  (zu  Lissabon):    Dr.  Carl  Ludwig  Christian  Rümker,  Direktor 
der  Sternwarte  zu  Hamburg.  Aufgenommen  den  1.  August  1859,  cogn.  Halley  II 

Am  25.  Januar  1863:  Dr.  Joachim  Friedrich  Slemera  sen.,  Privatgelehrter  zu  Oldenburg, 
früher  praktischer  Arzt  zu  Hamburg.    Aufgenommen  den  2.  Januar  1853 , 
U  n  z  e  r. 

Am  20.  October  1863  (zu  Fernas«) :  Dr.  Jacob  Camboaaedea,  Arzt  zu  Paris. 

den  10.  Joni  1829,  cogn.  Serra. 
Am  11.  März  1865:    Sir  Robert  Hermann  Schomburgk,  Dr.,  königl.  grossbrit.  Oberst- 
Generalconsul  und  Geschäftsträger  der  königl.  grossbrit.  Regierung  in 

15.  October  1845,  cogn.  Aoblet. 
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Am  10/22.  September  1865:   Dr.  Christian  Heinrich  Pandor,  kau.  russischer  Collegienrath 

und  Aufsähet-  des  kais.  Naturalienkabinet»  zu  St.  Petersburg.    Aufgenommen  deu 

26.  August  1818,  cogn.  Wolfiu.  I 
Am  9.  Januar  1866:  Dr.  Johann  Frans  Camillus  Montagne  zu  Paris,  eheui.  StaW-hirurg 

der  französischen  Armee  in  Afrika.    Aufgenommen  den  3.  August  1835,  cogn. 

Yaillant. 

Am  12.  Man  1868  :    Dr.  Christian  Friedrich  Heinrich  Wimmer,    Direktor  de«  königl. 

Fricdrich-Wilhelnis-Gyuiiiasiums  zu  Breslau.  Aufgenommen  deu  15.  October  1841, 
cogn.  Günther. 

Am  15.  Juni  1868 :  Dr.  Georg  Arno«  W  alker- Arnott,  königl.  Professor  der  Botanik  und 
Direktor  de*  botanischen  Gartens  an  der  Universität  zu  Glasgow.  Aufgenommen 
den  25.  Juni  1834,  cogn.  Sibbald  II. 

Am  9.  September  1868:  Dr.  Ernst  Friedrich  Eberhard,  herzogl.  Coburg  -  GoÜiaischer 
Schulrath,  Direktor  der  Coburger  Real-  und  sümmtlicher  städtischen  Schulen  zu 
Coburg.    Aufgenommen  den  1.  August  1859,  cogn.  Plinius  XU. 

An»  24.  October  1868:  Dr.  Adalbert  Carl  Friedrich  Hollwig  Conrad  Schnlalem,  Pro- 
fessor der  Botanik  und  Direktor  des  botanischen  Gartens  an  der  Universität  zu 
Erlangen.    Aufgenommen  den  15.  October  1843,  cogii.  Lobelius  II. 

Am  20.  December  1868:  Dr.  Carl  Christian  Beinort,  herrschaftlicher  Brunnen-  und  Bade- 
inspector, sowie  königl.  Brunnen-  und  Badepolizeiinspector  zu  Charlottenbrunn  bei 
Waldenburg  in  Schlesien.    Aufgenommen  den  8.  October  1857,  cogn.  Volkmann  II. 

Am  14.  Januar  1869  (zu  Dresden)  Dr.  Moritz  Ludwig  Frankenhoim,  ordentl.  Professor 
der  Physik  au  der  Universität  zu  Breslau.  Aufgenommen  den  15.  October  1841, 
cogn.  Newton  II. 

Am  20.  Februar  1869  :  Dr.  Johannes  Schulze,  königl.  preußischer  w.  geheimer  Oberregierungs- 
rath, ouierit.  vortragender  Rath  nnd  Direktor  der  Abtheilung  für  die  l'nterrichte- 
augclegeubeiten  im  königl.  Ministerium  der  Geistlichen,  Unterrichts-  und  Medicinal- 
angelegenheiten  zu  Berlin.  Aufgenommen  den  23.  Juli  1858,  cogn.  Maecenas  V. 

Am  17.  April  1869:  Dr.  Anton  Bertoloni,  Präsident  des  medicüüsch  -  chirurgischen  Colle- 
giums,  etnerit.  Professor  der  Naturgeschichte  und  Botanik  an  der  Universität  zu 
Bologna.    Aufgenommen  den  30.  November  1340,  cogn.  Loniceri. 

Am  18.  April  1869:  Dr.  Joseph  Hyacinth  Morls,  ordentl.  Professor  der  Botanik  und 
Direktor  des  botanischen  Gartens  an  der  Universität  zu  Turin,  Viccpräsident  des 
obersten  Rathos  für  den  öffentlichen  Unterricht.  Aufgenommen  den  10.  Juli  1832, 
cogn.  Monti. 

Am  11.  Juli  1869:  Dr.  Aloys  Auer,  Ritter  von  Welsbaoh,  k.  k.  österr.  wirklicher  Hof- 
rath, Direktor  der  Hof-  und  Staatsdrurkerei  zu  Wien.  Aufgenommen  den 
22.  October  1856,  cogn.  Daguerre. 

Am  28.  Juli  1869:  Dr.  Johannes  Evangelist«  Purkynje,  ordentl.  Professor  der  Physio- 
logie und  Pathologie  und  Direkter  des  physiologischen  Institute  an  der  Universität 
zu  Prag.    Aufgenommen  den  10.  Joui  1H29,  cogn.  Darwin  1. 

Am  30.  Juli  1869:  Dr.  Ludwig  Böhm,  königL  preussischer  geheimer  Medicinalrath,  Pro- 
fessor der  Median  und  Chirurgie  au  der  Universität  zu  Berlin.  Aufgenommen  den 
3.  August  1839,  cogn.  Brunner. 
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Am  5.  Augast  1869:  Dr.  Johann  Friedrich  v.  Weisse,  kais.  russischer  wirklicher  geheimer 
Rath,  Excellenz,  Direktor  de*  Petershurger  Kinderkrankenhauses.  Aufgenommen 
den  1.  August  1859,  cogn.  Pallas  II. 

Am  29.  August  1869:  Dr.  James  Hunt,  Präsident  der  anthropologischen  Gesellschaft  zu 
London.    Aufgenommen  den  10.  Februar  1866,  cogn.  L  in  neu  II. 

Am  14.  September  1869:  Dr.  Oarl  von  Pfeufer,  königl.  bnyrisrher  Obennedicinalrath, 
ordentl.  Professor  der  speciellen  Pathologie  und  Therapie  und  Direktor  der  inedi- 
cinischen  Klinik  an  der  Universität  xu  München.  Aufgenommen  den  15.  August 
1858,  cogn.  Lf  n tin. 

Am  22.  Ootober  1869 :  Dr.  Hiohmel  Sora,  ordentl.  Professor  der  Zoologie  an  der  Universität 
zu  Christiania.    Aufg  enommen  den  10.  November  1860,  cogn.  Eschscholtz. 

Am  15.  November  1869:  Dr.  Friedrich  Kirschleger,  ordentl.  Professor  der  Mcdiiw,  Phar- 
macie  und  Botanik  sn  der  Universität  und  an  der  pharmaceutischen  Oberschule 
xu  Strassbnrg.  Aufgenommen  den  30.  November  1840,  cogn.  Günther  Ander- 
nacensis. 

Am  25.  Januar  1870:  Dr.  Wilhelm  Morit*  Xoferatein,  ordentl.  Professor  der  Zoologie  au 
der  Universität  xu  Göttingen.  Aufgenommen  den  8.  Juni  1862,  cogn.  Esch- 
scholtz. 

Am  13.  Februar  1870:    Dr.  Frana  Xaver  Unger,  ordentl.  Professor  der  Botanik  au  der 

Universität,  xu  Gras.    Aufgenommen  den  3.  August  1833,  cogn.  Dillwyn. 
Am  14.  Februar  1870:    Dr.  Henrik  Kroeyer,  Inspektor  des  königl.  naturhistorischeu  Mu- 

Beums  in  Kopenhagen.    Aufgenommen  den  8.  Juni  1862,  cogn.  Bloch. 
Am  3.  Marz  1870:   Dr.  Friedrloh  Bole,  Etatsrath,  xu  Kiel.    Aufgenommen  den  24.  August 
1860,  cogn.  Möhring  II. 

1870:  Dr.  Johann  Heinrich  Wilhelm  Grabau,  ehem.  Professor  der  Medicin 
an  der  Universität  xu  Jena,  praktischer  Arzt,  Direktor  der  Wasserheilanstalt  zu 
Eidelstedt  bei  Hamburg.    Aufgenommen  den  15.  Ootober  1843,  cogn.  Harvey. 

1870:    Dr.  Joseph  Bedtenbaoher,  ordentl.  Professor  der  Chemie  an  der  Uni- 
versität zu  Wien.    Aufgenommen  den  24.  Angnst  1860,  cogn.  Klapproth. 
Am  18.  Marx  1870:    Dr.  Carl  Daniel  Heinrich  Hau,  grossherz.  Badischer  Geheimer  Rath, 
ordentl.  Professor  der  Nationalökonomie  an  der  Universität  zu  Heidelberg.  Auf- 
genommen  den  19.  Marx  1862.  cogn.  Plato. 
Am  1.  April  1870:    Dr.  Wilhelm  Rudolph  Weitenweber,  Stadtpbysikus  und  prakt.  Arzt 

xu  Prag.    Aufgenommen  den  3.  August  183",  cogn.  Mogalla. 
Am  7.  April  1870:    Dr.  Rudolph  Ri»ter  von  Vivenot  jun.,    Professor  der  Medicin  an  der 

Universität  zu  Wien.    Aufgenommen  den  1.  Juli  1868,  cogn.  Formey. 
Am  20.  April  1870:    Fürst  Anatol  Nlkolajewitech  Demidoff,   kais.  russischer 
Staatsrath  und  Kammerherr,    xu  San  Donato   bei  Florenz. 
2.  Januar  1852.  cogn.  Franklin  n. 
Am  26.  Mai  1870:    Dr.  Johann  Heinrioh  Blasius,  Professor  der  Naturgeschichte  am  Col- 
legium  Carolinum,   Direktor  des  naturhistorischen  Museums  und  des  botanischen 
Gartens  in  Braunschweig.    Aufgenommen  den  15.  October  1843,  cogn.  Pallas  L 
Am  27.  Mai  1870 :    Dr.  Priedrioh  Theodor  Führer ,   prakt.  Arzt  zu  Hamburg.  Aufge- 
nommen den  2«.  Deceraber  1857,  cogn.  A  Bums. 
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2.  Juni  1870:    Dr.  Carl  Alexander  Anselm    RerchafreuWr  ».  Hügel,    k.  k.  ftiter- 

reichiacher  wirklicher  geheimer  Rath.  Exeelfea*.  zu  Brüssel.    Aufgenommen  de» 
0.  November  1858,  cogn.  Kampfer. 
20.  Juli  1870:    Dr.  Albert  von  Qr&fe,    königl.  preuaaifleher  geheimer  Medicinalrath, 
der  Chirurgie  und  Augenheilkunde  an  der  Universität  su  Berlin.  Auf- 
den  15.  Augiwt  1858,  eogn.  Johann  Adolph  Schmidt 
An  7.  September  1070:    Dr.  Philipp  Wirtgen,  Innrer  der  Naturgeschichte  aa  der  höheren 

Stadtitehule  zu  Cublenz.    Aufgenommen  den  2-  Januar  1852,  cogn.  Erhart. 
Am  15.  September  1«70:    Dr.  Carl  August  v.  Steinhell,  königl.  bayriacher  Miniaterialrath, 
Con«crvator  der  inathen«ati»cb-phy»ikftli8chen  Namailung-u  de»  8teete, 
Mathematik,  Astronomie  und  Phymk  zu  München.    Aufgenommen  den  15. 
18Hi.  cogn.  John  Harritun  II. 
Am  91.  Oetoher  1870:    Dr  Friedrich  Morit«  Heymann,  Hofrath,  praktischer  Arzt  und 
Augenarzt  zu  Dresden.    Aufgenommen  den  20.  December  1863.  eogn.  Hiroly  II. 
Am  23.  Januar  1871 :  Dr.  Friedrich  Anton  Wilhelm  Kiquel,  Professor  an  der  Univeraitat 
t  trecht  und  Direktor  de«  litauischen  Mnseum*  zu  Leyden.    Aufgenemimen  den 
3.  August  1837.  cogn.  Fr.  Nee»  v.  Kaenbeck. 
Am  6.  Marz  1871:    Dr.  Bojung  Soato  Oeorg  Lantsius- Beninga,    Profeaaor  der  Botanik 
an  der  Universität  /.u  Göttingen.  Aufgenommen  den  I.Mai  1865,  cogn.  Schräder. 
Am  22.  Miirz  1871:    Dr.  Carl  Heinrich  Schult» -Sahultaenatein,  ordentl.  Profeaaor  der 
Median,    Physiologie  und  Botanik  au  der  Universität  zu  Berlin.  Auffcenomim-n 
den  28.  November  1822,  cogn.  Reichel  I. 
Am  4.  April  1871 :    Dr.  Gotthard  Augturt  Ferdinand  Heber,    königl.  preuaaiaeher  Bo- 
gierunga-  und  Medicinalrath  zu  Danzig.    Aufgenommen  den  1.  Jmfi  1854,  cogn. 
Needhan. 

Am  17.  April  1871:    Dr.  Joseph  Oppolser,  k.  k.  Uofrath,  ordenü.  Professor  der  Therapie 

und  Direktor  der  medicinischen  Klinik  an  der  Universität  zu  Wien.  Aufgenommen 

den  15.  August  1858,  cogn.  de  Haen  (V. 
Am  11.  Mai  1871 :   Dr.  Johann  Friedrich  Wilhelm  Herachel.  Beronet,  königl.  Astronom 

zu  Collingwood  bei  Hawkhurst  fKent).    Aufgenommen  den  1.  (tetober  1867,  cogn. 

Uallilei  II. 

Am  1.  Juni  1871  :    Dr.  Auguat  Reilreich ,    k.  k.  österreichi-icaer  (Nterkuideagerichtsrath  zn 
Wien.    Aufgenommen  den  10.  November  1860,  eogn.  Uluaiua. 
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Eingegangene  Schriften. 

(Bw  zum  19  Juni  1871.) 


I. 


Association  for  tiu  Adrtnteement  of  Science.    Proceedings.  Meeting 
16.  16.  —  1867  8.  8°  (2  resp.  3  Ex.). 

Km.  Akademie  t:  W'etenschajypcn,    Jnarboek  1867.  68.  —  8U.    —  Cat»l, 
de  Boekerij  2     —  1868.  B*.    —    Afdeel.  Nataurkumti-.    Verslagen  eu  Mede 
Deel  2.  3.  —  1868  ».  8°.    Verhandelingen  Ü.  11. —  1868.  4°.  Procetwa- 
verbaal  1867  8,  1868,9.-8°.   —    Afd.  Letterk.   Verhandelnden  1).  4.  —  1868.  4«. 
Venia*,  «n  Mededeel.  D.  11.       1868.  8*. 
Genootsclxip  Natura  Arfts  Magistra.   Bijdragen  tot  de  Dierkunde.  All.  9.  —  1«69.  2». 
Getwot»ehaj>  r.  Kunst,  en   Wetenschttp.     VerUndelingen  Deel  «.  16.  20.  21. 
1792— 1847.  8°.  D.  33.  —  1868.  4".  —  Tijdschrifl  voor  ind.  Taal-,  Und-  en  Volkenk 
D.  6.  7.  16=  «.    17.  18     —  1856  68.    8».    —    Natalen ,  D.  4  ».    5.  6.  7  ».  — 
1867  9.  8«.   —    KaUlogu»  d.  Ethnoi.  Afd.  v.  h.  Mu*.  -  1868.  8«.    -    Kat.  d. 
NumUm.  Afd.  v.  h.  Mut.  —  1869.  8». 

h.  natnvrk.   Veretviging.     Natuurk.  Tijdachrift,    D.   14  1  ».    18.  19.  —  1857  9. 
D.  29  *•«.   SO  '-«.*  31.  —  1867  70.  8°. 
In.    K.  prent».  Akad.  d.    Wissensch.    Monauber.    1867  Sept.,  Ort.,  68  Apr. — Dee., 
69  Jan.— Dec.  (Hft.  2,  3  —  2  Ex.),    70  Jan.  —  Dee.,    71  Jan. — Apr.  —  8».  — 
Abhandlungen  1867.  8.        1868,9.  8*. 
Verein  zur  lleford  d.  Gartcnb.    Wochenachr.  f.  Gartn.  u.  Pflanzenkunde.  1867  **"" 4*. 
68.  69  *~it.    70  ,_la-  *>-*».  **-- »-*»    71'-**.  4«. 
Iimstinn  it.  R.  Harbnann.    Zcitochr.  f.  Ethnologie.  1869  '.  —  8*. 
Naturforschende  Gesellschaft.   Mittheil.  Nr.  654—7 1 1 .  1869.  70.  —  8»  1 1  reap.  2  Ex.  ». 
•Yoto*.  Vor.  tL  pr.  Rheinl.  «.  West,*.    Verhaudl.  Jahrg.  25.  26.  -  1868/9.  8". 
.    Str.  of  Nid.  IHst.    Memoir*.  1«.  -  1869.  4«.  -  Proceed.  11.  12»".  1866/9. 
8».    -    Occaaion.  Paper«  1.  —  1869.    8«.    —    Condit.  and  Döings  1867.  8.  - 
1867  8.   8».   i'2  Ex.) 

Breslau.    Hehles.  Ges.  f.  mterl.  Gult.    Jahreabw.  46.  47.  —  1869/70.  8».   —  Abhandl. 
Abth.  f.  Naturw.  1867  8.  68  9.  69/70.  —  1H68>70.  8».    —   Abth.  f.  Geach.  1867. 
68.  69.  —  1868'70.  8». 
Brftnn.    Naturf.  Vtrein.    Verhandl.  Bd.  6.  7.  8  »  *.  —  1868  70.  8". 

Acndcm.  r.  d.  Scirnc.,  d.  Lettr.  et  d.  B.-Arfs  de  Belg.    Memoire»  T.  37.  — 

1869.  4».  —  Mem.  cour.  in-4°.  T.  34.  —  1870.  4f  —  Mein.  cour.  in-8».  T.  21.  — 

1870.  8».  —  Bullet.  T.  25.  26.  27.  28.  —  1868  9.  8°.  —  Annnaire  Ann.  35.  »6.  — 
1869/70.  8«.  —  Nederlandache  Gedichten.  -  1869.  8». 

r.  de  Med.  de  Helg.    Memoire«  T.  5  '.  1869.  4".  -  Mem.  des  Coocour«  T.  7  ». 
1868.  4».  —  Mem.  cour.  in-S«.  T.  1         1870.  8«.  —  Bullet.  T.  2  *•  »~u.  3 
4  '"7.    Table  rfr.  2.  T.  1—9.  -  1868  70.  8».    -    Cat.  de  la  Bibl.  —  1667.  8». 
Observatoire  Royal.    Annale«  mötöor.    Ann.  2.  —  186H.  4». 
Buonoö  Airou.    Museo  jmblteo.    Anale«,  Entrega.  5.  6.  —  1868/9.  4*. 
Calcutta.    Geologieal  Surrey  of  ludia.    Memoire.   Vol.  5         6  *.—  1867,9.  4».  — 
Palacontologia  Indka,'  p.  205—  498.  —  1868.  2".  -    Annaal  Report,  year  11.  13.  — 
1867/8.  4».  -    Recorüa.  Vol.  1         2  '.  1868  9.  4».  —  Catal.  of  the  " 
1867.  8«. 

Oaunbridg«.    Philosoph.  Sor.    Tranaart.  Vol.  10»  (Schluaa).  II*.  —  186».  4».  — 

p.  3—6.  —  1866/7.  8«. 
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Cambridge   ;U.  S.j    Museum  of  Comparatirt  Zoology.    Annual  Report.   1868.  —  1869. 

8°.  —  Bulletin  Nr.  7.  —  1868.  8°. 
Caracas.    Sc*',  de  Cimcins  fisienx  y  nnt.    Vargaiiia.   Nr.  1.  2.  3.  5.  —  1868(9.  8°. 
Chorbourg.    Sor,  imp.  &:  nat.    Memoire»  T.  13.  14.  —  1868  9.  8°. 
Chriatiania.     Vitienskabs-SiM:    Forliandlingar  1867.    Kegist.  185867.  —  1868.  8°. 
l  'nici  rsität.    Programm  1867.  8.  —  4e. 

Xorskc  todivt.  Institut.    Aarbog   1867.  —   1868.   2".    —    Meteorol.  Jagttagelser. 

1867.  —  1868.  4*. 

ColumbuH.    Stanfs-AkeriiauMwrde  itm  Ohio.    JahresWr.  21.  22.  —  1867  8.  8°. 
Constantinopel.    Soc.  imp.  de  Mediane.    Gazette  medicale  d'Orient.  1867         68  '""*.  4*. 
Dansig.  Natur  forsch.  Gesellseli.    Schriften.  Bd.  2  *.  —  1869.  8°. 

Deutschland.    DeuiStke  Xaturforseh.  u.  Aersh.    Versamml.  42.  Tageblatt.  —  1868.  4". 

—  Bericht  d.  berl.  klin.  rVochenschr..»  1868.  8«. 
Dresden.    Isis.    Stmfsbv.  1869.  70.  71  »-»  —  1869  71.  8°. 

(»selkch.  f.  Sutu,-  >,.  Ifcitkimde,  Jahre«ber.  18*59  70.  —  1870.  8».  —  Sitzungsber. 

1868,9  ».  —  1869.  go. 
Grhm.  G'Stlhel,.  im  Kon.  Saeftse».    Jahrbüch.  f.  Volk*-  n.  Undwirthscb.   Bd.  9  >■  *. 

—  1869.  8». 

Dürkheim-    Xutunc.  lern«  Pollieliia.    Jahresher.  25—27.  -  1868.  8°.    -  Eröfhmngs- 

rede.  1865.  —  1865.  8". 
Edinburgh.   Boyal  Soeü  ty.   Tmnsactions  Vol.  25  >•        1868, 9.  4°.  —  IWeed.  Nr.  74— 79. 

—  1868  9.  8°. 

hotnniinl  BOOttV.    Tranwict.  and  IWeed.    Vol.  9  ».  10  '.  —  1668/9.  8°. 
Emden.    Nnturßrsdt.  Gesellseh.    Jahrt-sber.  53.  —  1868.  8»  (2  Kx.).    —    Kleine  Schriften 
13.  14.  —  1868,9.  4". 

Prankfurt  «M.    Senekadxry.  Natur  f.  Gestüsch.    Abhandl.    Bd.  7    ».  —  1869.   4».  - 
Bericht  1868/9.  —  1869.  8«. 
ZexAoqischc  UrtelMaft.    Der  zoologische  Garten.    Bd.  10.  11         —  1869  70.  8°. 
Fulda.    Verein  ('.  Naturk.    Bericht  1865  9.  —  1870.  8°. 

Genf.   Sodeü  de  Pkftique  et  tFBUt  mit.    Menioires  T.  19  ■.  20   *.  —  1868  70.  4«. 
Glessen.    Olxihtss.  (it*<Unc/t.  f.  Natur-  u.  Heilk.    Bericht  13.  —  1869.  8°. 
GoorUt*.    öberlmsiti.    GescIMt.   d.  Wiss.    Neu.  Uu*itz.  Mag.    Bd.  45.  46.  47  '.  — 
1868,70.  8«. 

Göttingen.    K.  Genetisch,  d.  Wisnensdi.    Abhandl.  Bd.  14.  15.  —  1869/71.  4°. 

Gra*.    Natnne.  Ver.  /".  Steiermark.    Mittheilungen.  Bd.  1  *.  2  '•  *.  —  1870.  .'8°. 

HaUe  »S.    NaturlotH'lt.  Gvsethrh.    Abhandl.  11'.  —  1869.  4°. 

Hamburg     Xordth  utsehe  .Sei  warte.    Jahresbericht.  1868.  —  4". 
Mutami  Gmleffioy.    (''atalog.  4.  —  1869.  8°. 

Hanau.    Wett,  maische  Geselfseh.  f.  d.  ymimmt.  Xutnrk.    Bericht  1863,67.—  1868.  8". 

Hannover.    Xufmhist.  Gesdlseh.    Jsbresbcr.  18.  19.  20.  —  1869  71.  4». 

Hartem.   SoeiiU  Holland,  des  Sciences.   Archives  neerlaitdaises  T.3*--''.  4.  5' 1868/70. 

8".  —  Algae  .lajionicae  aucl.  Suringar.  —  1870.  4".  —  Osteel,  u.  Myol.  v.  Sciurua 
vulgaris  von  UuH'niann  u.  Weyenbergh.  —  1870.  4°.  —  Programmu  1869.  —  1870. 
4«.   —    Bibliotheuuc.  -  1869.  8°.   —    Liste  1752/1869.  -  1870.  8°. 
FondatiOM  Tegter.    Archive»  du  Muse«  Vol.  2.  3'.  -  -  1868  70.  4". 

Helsingfors.    Fhmisdte  Grsrltschaf't  d.  Wissmsch.    Of'vcrsigt  nf  Förhandlingar  9.  10.  - 
1867,«.  8«.  —  Hidrag  tili  Kiinnedom  al  Fird.  Natur  och  Folk  Hrt.ll.  12.  IS.  14.  — 
1868  9.  8".  —  Oedächtnissrede  auf  A.  v.  Nordniaun.  —  1868.  8». 

Hermannstadt.    StchetMry.  V.r.  f.  Naturw.    Verhandl  u.  Mitth.  Jahrg.  18.  20.  21.- 
1867  71.  8". 

Innsbruck.    Tirol. -Vorarth.  Laudesmiix.    Zoo!.  Mitth.  a.  Tirol.  —  1869.  8». 

Jena,    Mrtiie.  naturwiss.  Gesellseh.    Zeitwhr.  f.  Med.  n.  Naturw.   Bd.  4     *.  —  1868.  8°. 

Universität.   Vorlestzngm  Winter  1869/70.  —  1869.  8°. 
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Klagenflut.    Xnturhistor.  Lumus-Mus.  y.  Kärnten.    Jahrb.  Hft.  6.  —  1868.  8*. 
Ktolgaberg.    A"  j>l,tfs,L-i,ko>i.  Ui^llschaf't.    Schriften  9'*.   10  '• ».  —  1868  9.  4». 
Leipzig.  totytrdiu.  (Jesellschafl,  Blfttt.  f .  l„ werbe.  Tcchn.  u.  Industrie.  Bd.  1  *-»■        **■  w. 
2 »-".  3.  4'  5»-".  —  !8^i;:ti, 

Jirzll.  /in        ii 'lt.     t'analisatirni  u.  Aljluhr.  —  }tH>9.  8'. 

Kuh.  Gtsellsck  <ü.  Witt.   Math.-phy^.  (I.  1868  ».    —   Phil.-hint.  C).  1666*;  — 

lflHtt.  a«.  ; 

LI— abon.  Acadcm.  real  das  Scicticias.  Cl.  de  Sc.  math.  phy».  e  nat..  Memoria»  T.  1 — 4- 
Cl.  de  Sc.  morae»,  |>ol.  etc.,  lligtona  et  Mem.  r.  T.  1  1  ■  2  »■  3  '■  •'  Kr<'-.  — 
1K.4--70.  4". 

London.  trcoUtgical  Society,  yuarterly  Journal  Nr.  »6—104.  —  186870.  8°.  —  litt 
1868.  69.  70.  —  8». 

Limit  au  Societu.    Trannaction»  Vol.  26  *• 3- 4.  27'-*.—  1868  70.  4*.  —  Journal  Bot. 
Vol.  9""1".  Ii)'-'-".  11  "-*».  12.— 18689.  8".    Zool.  10  3"  -".  —  1867  70.  8".  — 

Kägä<L  iHt;cti7.  »ihim   ■  6u7o  ■■■ »-""'  "■>-■»».  —  8".  —  a<m.  t0  tilc 

Library  1868  9.  —  8».   —   Li»t.  1867.  68.  69.  —  80. 
Zoologie«!  Soci</y.  Tränket Ion»  Vol.  6  ».  7  '■  ».  —  1869  70.  4».  —  Proeeed.  1864  67". 

68    »■  J.  69  '■  -■  »■  lud«  x  184«  60.  —  18C4.  1867  9.  8°. 
iit/i/a/  .SV.'/y.    Philo«.  Tränket.    Vol.  158.  ln!>.  160'.  —  1868  70.  4°.    —  PrOOggd. 

Nr.  10 f»     ISA.       18*^  70.  8°.    —    Catalugur  ut  Sciuuc.  l'.i]KT3  V..!.  II.  III.  IV.  — 

18ti8j70.  4°.    —    Liot  1868.  6».  —  4". 
AuthrojxAogical  Society.    Review,   Nr.  23—29.  —  186970.  8°  (Nr.  25  2  Ex.).  — 

Journal.  Nr.  I.  2.  —  1870.  8°.    —    Memoire,  Vol.  3.  —  1867 9.  8». 
Lund.    l'uinrsität.    L'nivem.  Ämskrift  1867  8.—  1867/9.  4°.  —  Univ.-Bibl.  Acoena.-Katalog. 

1867.  —  1868.  8°. 

Lyon.    AcmUm.  imjt.  des  Sciences  etc.    Cl««.  d.  Sc.    Mem.   T.  17.  —  1869/70.   8°.  — 
Cl.  d.  Uttr.   Mem.  T.  13.— 1866  8.  8.  —  Comnüwion  hydrometr.  1866.  68.-8°. 
Soc.  imp.  (TAyrictdt.    Ann.  des  Sc.  phy*.  et  nat.   T.  11.  —  1867.  8". 
Madrid.    Jinäu  geltend  de  Estadisticu.    L'cnao  de  la  ("ianaderiii.  —  18Ü8.  4". 
MaKdebilTK.     y,i/«ii<iss.    Vinin.     AMiundl.  Hft,  L',  —  1870.  8".  —  ^tym^W.  IH70.  8". 
Mailand,    ü  hiiUtUi  Loh.hu,  d„  dt  Sc.  <    Litt.    Mcumrif.  Cl.  .Ii  -St-,  nmtli.  .■  nat.   Vol.  10  3. 

11    *.    Cl.  di  Sc.  mor.  e  pul.    Vol.  10*".   II'-».  —  1867,9.   4*.    —  Rmdiconti 
YT.1.  1  ■-»'.  2         -  1868  9.  8».   —   Solenni  Aduiinnze.  Vol.  1    ».  —  18H7 '8.  6 ■'. 
Anmmri.i  18H8.  —  1 H H H .  H  '.     —     Atti  driU  F..ndnz.  scient    (VnnU.    Vol.  j  '. 

—  1867/9.  8°. 

Manchester.    Liter,  aud  jJtil.  Soc.    Memoire   Vol.  3.  —  1868.  8"  \2  Ex.).    -  Prooecd. 

Vol.  5.  6.  7.  —  1866;8.  8°  (2  Ex.). 
Marburg.    Gt8.  z.  Bcford.  d.  qcs.  Naturwiss.    Schriften  Snppl.  3.  4.  5.  —  1869.  4«.  — 

Sit/im^lx  r.  —  8". 

Molbourno.    <>>,.<<  >  titti-i  ?/.    A^tru^l.  Obwrrv.  at  Williiimstown  Uliat-rvatory.  1861  3.  —  1869. 

-     1'L-.-iismi,ii  öl  tln-  im.-f t-r.r.  and  nm|.'ii.  OI.h-iv.  y.wu^tall '  OliM-ryntn)-)    1HQH  H^. 

—  1867.  4°. 

Iiuyal  Society  »f  Victoria.    Transaction»  and  Procecd.  9  '.  —  1868.  8"  (2  Ex.). 
Montreal.    2iat.  Hist.  Soc.    Canadian  Natoraliat  and  (ieoloKiat  Vol.  6.  7 B4«*.  N.  Ser. 
1.  3        4  '-s.  -  18619.  8"  (Vol.  4       in  2  Ex.). 

Explorttt.  U'tA.  du  <  ',111,1, tu.    Rapport  de«  Operation»  1863  6.  —  1866.  8". 
Moskau.    Stie.  ,,„/,,  des  Xnhwdistes.    Bulletin,  1843.    1867  «.   68.    69.   70  '.  —  1843. 

München.    K.  hair.  Akful.  d.  W.o.  SitzuuiraU  r.  1868.  1*.  24  <.  6».  1.  2.  70.  1  >.  2  '• ». 

—  18>i'.t  T*'.  8".  —  AbhgäaU.  m.itli.-].liy>-.  hl.  10-  '.  -  18(iS7H.  4".  F..~ti>-,1,.; 
I'"''.  'I    Kntwi'k].  i!.  A  u'rinJluivln  ni.        IhtH'.    I".  1  '<  nUrlinlt  .ml  H    v  Mfvtr. 

—  Sät   i°-    —     TVnkM-hr.  auf  V    V    1'    v    Martiny-.  -  18I,H  4«. 

K.  Steruwurle.    AnnaJpn.  Suppl.  rt.  7.  8.  —  1868/9.  8°. 
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Keime.    IVnlvmathit.    Bericht  Kl.  —  1869.  8«. 

Now-York.    Lyceutn  of  Nai.  History.    AnnaU  5  »•  »•  T-".   9        -  1852.  68.  8». 
Offenbeoh.     Verein  f.  Nattirk:    Bericht  9.  10.  —  1868  9.  8. 

Palermo.    R.  htituto  teenieo.   GiornaJe  di  Sci«iw>  natural!  ed  eeonomico.  Vol.  4  »-«.  5  '-«. 

—  1868  9.  4«. 

Paris.    Akademie  H.  Sciences.    Comptea  rend.  hebd.  d.  seunc.    T.  67.  68  ,_l!t  ■*  w>  T,w-. 
6i>  i.         n.  i».  ti-w.  T.M..  70.  vi.  72  I  -I»,  —  1868/71.  4*. 
Musee.  dHistoire  mdurelte.    Nouv.  Arch.  3    '.  4  »•  *.  —  1867/8.  4». 
Soc.  gtktiogiqur  de  France.    Bulletin  T.  25  '•  »-«>  .26  i-ji,         _  i867  9.  8o. 

Soc.  entomrffrtjiipte  de  France.    Annaleg  T.  9.  —  1869.  8°. 

Eng.  Yung  et  Em.  Alglane.  Revue  d.  Cour«,  «cientif.  Annee  5     *»•  »-«.  6^  ^. 

Rev.  d.  C.  Utter.    A.  5  *».  —  1807  9.  4». 
Petersburg.    Aead.  rtnj>.  d.  Science*.    Memoires,   Ser.  7.    T.  12  13         14.  15.  — 

18H8/70.  4«.    —    Bullet.   T.  13.  14.  IS*»*.  —  1808  70.  4°. 
Deport,  hup.  d.  Mines.    Carte  geol.  du  Yeraant  occ.  de  l'Oural.  —  1869.  2*. 
Minist,  d.  VtJksfiußfär.  Zur  Gei<cb.  n.  Statist,  d.  Gelehrten-  u.  HchuUnft.  —  1865.  8*. 
Philadelphia.    Aciid.  of  Nai.  Sciences.    Jr.um.   Vol.  6  3.  —  1869.  4". 
Prag.    A'.  Uihtn.  (iesellseh.  d.  Wiss.    Abhandl.  Bd.  2.  3.  —  1869/70.    4°.    —  Sitiung»- 
herichte  1868  9. —  18(19,70.  8*.  —  Repert.  Miiuwtl.  Sehr.  1769—1868.  —  1869.  89. 
Natwltist.  Verein  „Lutas".    Lot«,,  Jahrg.  18.  19.    -  1868  9.  8*. 
Mexticinisrhe  FamUät.    ViertiljahrsM-hr.  f.  pr.  Heilkunde.    Jul  i    Hand.  —  1868.  8*. 
Soeietas  medicitrum  lioltcmoriuii.    (Gratolationnsrhrift)  an  l'urkvnje.  —  1868.  4«. 
Begensbnxg.    Zt#log.-ndncrat.  Verein.    CorreHpondenzbl.  Jahrg.  22.  23.  24.  -  186*  70.  8«. 
Botterdam.    Societe  liatave  de  Fhilosoplne  expt'ritueidalc.    rVogramme.  —  1869.  8«. 
Salem.    Essex  Institut.    Proceed.  r.:  ".  —  1868.  8». 

Veabody  Academy  of  Se.    Meuioir*.    VoLl»,  1869.4°. 
8t.  OaUen.    Naturiciss.  (ieseltsrh.    her.  1866  67.  67  68.  -    1868.  8*. 
Schwei«.    Srfocrizeriseite  Naturf.  (lexellscL.    Yirhundl.  1868.  69.    -    186870.    —  Neue 

Bwkschr.  Bd.  23.  —  1869.  4". 
Siebenbürgen.    Verciu  f.  Swbetd>.  Lundesk.    Archiv,  Bd.  8  «•  '.  9  l- ".  —  1868.71.  8*.  — 

Jahrtwbur.  1868  69.  69,70.  —  1867,70.  8°. 
Stockholm.    K.  Sctvska  }\taiskaps  Akadtmicn.    Hnudlingar  6  *.  6.  7  '.  —  1864,7.  8". 

—  Ofvcrsigt  i»f  Füihandlingar.  Jahrg.  22—25.  —  1866  9.  8°.  —  Ltfnadüteckningar. 
Bd.  1 '.  —  1669.  8«.  —  (Mitgliederlirte)  1866/9.  —  8».  —  Meteor.  Jakttagolser. 
Bd.  H.  7.  8  (1864  6'.  —  1866  6.  8°.  —  Fregatte»  Eugenies  Ret».  Hft.  12.  — 
1868.  4«. 

Turin.    Reide  Aecad.  d.  Sci,nj>.    Atti,  Vol.  3        4        *•*.  5  '~\  —  1868,70.  8".  — 
Suuti  dei  LuTori  *chut..  Cl.  di  8«.  morali  1859/65.  —  1868.  8».     -    Not»,  »torka 
dei  I*Tori.  Cl.  di  Sc.  fi».  1804/5.  —  1869.  8°. 
R  Ossirmtorio  delf  t'vircrsitä,    Bollt-Hino,  Anno  3.  4.  —  1868  9.  4«. 
Upeala.    f'nitcrsität.   [Geschenke  d.  Reg.  Soc.  Scient.)    Ärs*krift.  1868.  69.  70.—  8«.  — 
Bullet,  Meteor,  uien*.  de  l'0bf>erv.    Vol.  2        —  1870.  4°. 
Regia  Soektas  Seimtiumm.    Nova  Acta,  Vol.  7'  *  —  1869  7U  4". 
Venedig.    R.  htituto  Veueto  di  Sc.,  Lett.  ed  Arti.    Mwnorie,  T.  14  ».  —  1869.  4°.  - 

Atti,  T.  12"'.  13.  14.  15  '-»• :.  16».  —  1866.71.  8*. 
Washington.    War  Jhjxirtmeut.  Sury.  Qmmtfs  offiee.    Cimular  Nr.  7.  —  1867.  4°. 
ümmissioner  of  Patent.    Ann.  Report   1866.    Vol.  1.  2.  3.  -  1867.  8». 
Smdhsmua»  Institution.    Annual  R.-|>«,rt  1867.  -  1868.  8". 

National  Aead.  of  Se.    Annual  1866.  —  1867.  8".    —    Report  1866.  -  1867.  8». 
Wien.    Kais.  Akad.  d.  Wiss.,  »mtl.-nat.  Cl.   Sitzungbei.  Abth.  1.  Bd.  57.  58.  59.  60 * 
Abth.  II.    Bd.  57.  58.  59.  60  '•  •.  -    1868!  .    8°.    —     Anzeiger.  1868 
1869        »•-».    1870  »-»'  "l-f0-  *J-1C-  1871  '-,!f.   —8«.    —  Denkschriften. 

Bd.  28.  29.  -  1868/9.  4". 


ir. 


SUmuarte.    Meteor,  Beobacht.  1863.  64.  65.  -  1864  70.  8«. 

K.  k.  gedog.  BeichmmUüt.    Abhandl.  Bd.  4  »• ».  -  1870.  4»    -   Jahrb.  Bd.  18  »•  * 

19."  20.  —  1868/  70.  4«.    —    Verhandl.  18Ö8  6»  "       70.  —  4". 

K.  k.  ZwA.-LM.  Gcseüteh.    Verhandlungen  Bd.  17.  18.  19.  20.  —  1869/70.  8°  (Bd.  19 

in  2  Ex.).      -    Vegetatiom>verh.  ?.  Croatien  v.  A.  Neili-eich.  —  1868.  8*  (2  Ex.). 

—   Zoophyteii  u.  Erhioodermen  d.  Adr.  Meeres  ».  Holter.  —  1868.  8°  (2  Ex.).  — 

Coninicliiiaceae  indicae  auct.  Hn»skarl.  —  1870.  8°  (2  Ex.). 
Authropol.  GeseUsch.    Mitth.  Bd.  1  •-«.«-».  —  1870/1.  8». 
Ver.  x.  Verbreit,  naturw.  Ktinitniste.    Scluüten.    Bd.  2—8.  -  1863/9.  8°. 
K.  k.  ycmjrapk.  GeseUsch.    Mittbeil.  1866  7.  69.  70.  —  1808,71.  8«. 
Wloabadnn.    Kanamuhar  Vneiu  f.  Naturkunde.    Jahrbücher.  21.  22.  -  1867/8.  8». 
Zftrlcb.    Naturforscher!,-  GrwUsrt,.    Viertcljahmcbr.    Jahrg.  12.  13.  14.  -  1867/9.  8". 


2.  Fachschriften. 

Modloiniacho  Wissenaobafton. 

0.  L.  lia„g.    Handbog  i  Therapien.    2.  Aufl.  —  1869.  8». 

H.  Kreimer.    Die  cbronWhc  Lungenschwindsucht.    2.  Aufl.  —  1869.  8". 

P.  F.  da  Costa  Akmreugu.    De  l  ütüiU  de  IHM.  de  la  Medecine.    S.  A.  —  1869.  8». 

A.  Flora.    Aerztl.  MiMheU.  au»  Aegypten   —  1869.  8°. 

M.  Frank.    Ueb.  d.  Gesundh.-Verhälto.  München«.  —  1870.  8". 

G.  Gesellius.    Capillar-Blut  —  undefibrinirtee  —  zur  Transfusion.  —  1868.  8*. 

R  Günther.    D.  indische  Cholera  im  Reg.-ßas.  Zwickau  im  J.  1866.  —  1*69.  8*  (2  Ex.). 

C.  II.  Schauenburg.    Ophthalmiatrik.    5.  Anfl.  —  1870.  8«. 

C.  S.  Schindler.    Traitenieat  de  lObeait*.  —  1869.  8«. 

J.  II.  lUlerspergvr.    Ein  Blick  auf  d.  Medic.  in  Spanien.  IV.  Folge.  8.  A.  —  1867.  4*;  U. 

Fort«.  S.  A.  —  8".  -  -  Der  Ainhum,  eine  d.  athiop.  Race  eigenrh.  Kraakb.  d.  kl. 
Fn »wehen.  S.  A.  —  1870.  8°.  —  U«b.  Haeraaturia  brasiliensis.  8.  A.  —  1869.  8». 
-  Parasiten  bei  Haemat.  hraaU.  8.  A.  —  8*.  —  Die  Cootagioaitt*.  d.  Lungen- 
phthite.  --  1869.  8». 

Uiviale.    La  lithothritie.  —  1870.   8».    [Geschenk  d.  Herrn  A.  Civial«  jun.]    —  Collect. 

de  Calcula  urinaire».  —  1889  8<>. 
A.  e.  Krassowsky.    De  rOvariotomie.  —  1868.  2«. 

Larrey.  Trepanation  du  Crine.  S.  A.  —  1869.  4».  —  Hernie  lombaire.  —  1868.  8». 
C.  H.  Schauenburg.    Verblotungen  aus  d.  Nabel.  —  1870.  8». 

ÜUtruperger.  Die  Oberhantpfropf,  al*  n.  Mittel  rur  Heilung  t.  Geschwüren.  S.A.  —  1871.  4°. 

Bvtmexcyu,  Recherche«  de  ia  Picrotoxine  dam»  la  biere.  S.  A.  —  1869.  8°  (2  Ex.).  — 
U  FaUificat.  de  la  biere  par  la  Picrotoxine.    S.  A.  —  1871.  8». 

R  Fresenius.  Analyae  der  TriukqueUe  xu  Driburg.  —  1866.  8».  —  An.  d.  Töonuwteiner 
Heilbrunn.  —  1869.  8«.   —   Cham.  Unter.,  d.  Lamscheider  Min.  Brunn.  -  1869.  8«. 

Gleisberg  u.  Pech.    Die  Heilanat.  Frida-Bad  bei  Drcaden.  —  186«.  8». 

A.  Martin.    Die  Hunyadi  Jänoa  Bitteraalzquelle  ru  Ofen.  —  8*. 

E.  A.  Moldau.    Carort  Schwebcenuühle  im  Bielagrund*.  —  1849.  8». 

./.  Müller.    Die  Heilmittel  d.  Aerxte  im  ortind.  Archipel.  8.  A.  —  8»  (2  Ex.).  —  Anwend. 

deirinficir.  Mittel.  8.  A.  —  8»  (2  Ex.). 
Uüernperger.    Kurzer  GescbichUuinria»  d.  Pliannacie  Lu  Spanien  8.  A.  —  8*. 
R  ii.   l'i>  <■„■„<  Ju»i.    Pro]>hylaet.  Anweod.  d.  Chinin  gegen  Malaria-Intoxic.  8.  A.  —  IM*.  8». 
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Physik,  Chemio,  Moterologie,  Astronomie. 

A.  F.  Dithvntm.    Da»  Polnr-Problem.  _  186W.  8». 

C.  Fhmmariim.    Iji  pluralit*  des  mondes  habitea.  —  186«.  8». 

J.  D.  Farben.    Inquiries  about  torrestriat  temperature.  S.  A.  —  185'J.  4«. 

A.  Gübfl.  Quell» ässer  aus  Nordpersien.  S.  A.  —  1858.  8.  —  VerSnd.  im  Bestand  piaig. 
Salzseen  d.  Kryin.  S.  A.  —  1862.  8°.  —  Chem.  Untersuch,  d.  Rip{>en  v.  Rhytina, 
S.  A.  —  1862.  8».    —    Uefa.  e.  venneint  I.  H*»rd  vulc.  Th*ti«k.  in  Chorassan  S.  A. 

—  1862.  8°.  —  Ueb.  d.  Erdeeasen  in  Persien  8.  A.  —  1862.  8».  —  Mineralog.- 
chein.  Beiträge.  S.  A.  —  1862.  8".  —  Unters,  d.  Carnaliits  v.  Mamau  i.  Persien. 
8.  A.  —  1865.  8«.  —  Ueb.  d.  Cataloge  d.  Mineral.  Museums  der  Akad.  [Petersb.] 
8.  A.  —  1865.  8».   —   Her.  üb.  die  Uurchschneid.  d.  Pallas'schen  Eisenmassc.  8.  A. 

—  1866.  8».    —   Ueberaicht  d.  in  d.  Mus.  v.  8t.  Petersb.  vorband.  Airolithen.  S.  A. 

—  1966.  8".  —  Krit.  Uebers.  d.  im  Besitz  d.  k.  Akad.  befind!.  AC-rol.  B.  A.  — 
186«.  8».    —    Heb.  Aerolithenfttlle  in  Ruwland  a.  früh.  Jahrb.  S.  A.  -  1866.  8». 

G.  Gore.    Ou  Hydrofluoric  Acid.   S.  A.  —  1869.  4». 

Tf.  f.  Hftidinger.    Der  Ainsa-Tucson-Meteoreisenriug  in  Washington.    S.  A.  —  1870.  8°. 

H.  Hijqxtuf.  Die  Mondbahn  u.  derpn  Veranschaulich,  durch  d.  Mondbahnzirkel.  —  1869.  8*. 
H.  Knoblauch.    Ueb.  d.  Durchgang  d.  strahl.  Wann«  durch  Sylvin.  —  1869.  8«. 

F.  G.  J.  Lüdcrs.    Das  Nord-  od.  Polarlicht.  —  1870.  8». 
Mohr.    Mechanische  Theorie  d.  Wirme.  8.  A.  —  1869.  8». 

Ad.  Qttetrlet.  Sur  \ei  etoiles  filantes  du  mois  d'aoüt  1869.  S.A.  —  1869.  8«.  —  Sur  les 
orages  obs.  en  Belgique  1868  9.  S.  A.  —  1869.  8».  —  Sur  les  aurores  borealss 
des  15  Avril  et  13  Mai  1869.  S.  A.  —  1869.  8».  —  Sur  1'aurore  boreale  du 
6  üct.  1869.   S.  A.  —  1869.  8». 

M.  Stranshf.    Grund*,  zur  Analyse  d.  Molerularheweg.  1.  2.  -  1867—71.  8°. 

0.  ük.    Die  Wunder  d.  Sternenwelt.  —  18ß0.  8«. 

M.  v.  Vintschgnu.    Ueb.  die  Hoffmann'sche  Tyrosin-Reartion.  S.  A.  —  1869.  8°. 
A.  v.  Waltenhofen.    Ueb.  d.  Grenzen  d.  Magnetisirbarkeit  d.  Eisens  u.  d.  Stahls.   S.  A.  — 
1869.  8*- 

F.  Zantedtschi.    Dei  Caratteri  della  Trombe  terrestre  28.  Luglio  1867.  8.  A.  —  1868.  8°. 

—  Intorno  alla  elettricitä  indotta  o  d'influenza  negli  strati  aerei  dell'  atroosfera  etc. 
S.  A.  —  1867.  8°.  —  Deila  diflerenza  di  distribuzione  dell*  elettrico  negli  strati 
aerei  etc.    Terza  not«.   8.  A.  —  1868.  8». 


Costc.    De  l'observation  et  de  l'experienco  en  Physiologie    8.  A.  —  [1868].  8«. 
W.  Ormber.    Beitr.  zur  Anatom,  des  Schadelgrundes   S.  A.  —  1869.  4». 
J.  Hyrti.    Vergang,  u.  Gegenw.  d.  Mus.  f.  menschl.  Anat.  a.  d.  Wien.  Univ.  —  1869.  8«. 
Ad.  QueUirt.    Communiration  du  Dr.  Hannover  sur  le  phenomene  de  la  menstruation   8.  A. 
--  1869.  8«. 

M.  Vintsehytu  u.  R.  QMli.    Intorno  all  azione  dell  urina  «ulla  soluzione  di  iodo  e  sulU 

colla  d'amido.    S.  A.  —  1866.  8*. 
H.  Vintschgnu.    Ueb.  d.  Wirk.  d.  Physoatigmins  auf  d.  Amphibien.  S.  A.  —  1868.  8°. 
M.  r.  Vintschqnn  «.  M.  JMl.     Temperat.   im   Magen    u.   Rectum   wahr.   d.  Verdauung. 

8.  A.'—  1869.  6. 

(Wird  fortgesetzt.) 
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Amtliche  MittheiJungeiL 

Bericht  über  die  Commission  zur  Revision  der  Statuten. 

Nach  Beendigung  der  Bremer  Abstimmung  war  es  die  nächste  Aufgabe,  die  Vor- 
bereitungen zur  Revision  der  Stututen  zu  treffen.  In  dun  folgenden  Schreil>eii  gab  der 
Präsident  ülier  die  einleitenden  Schritte  Rechenschaft  und  forderte  die  Mitglieder  zur  Wahl 
der  einen  Hälfte  der  Revisions-Conimission  auf. 

An  dl«  9linrlie,der 

der 

Leopold. -Carol.  I>eut8chon  Akadomio 


Hochgeehrte  Herren  Collcgen! 
Durch  die  Bremer  Abstimmung  hatan  Sie.  wie  der  Erfolg  gezeigt  hat,  den  Grund 
zur  Wiederherstellung  des  Frieden«  in  der  Akademie  gelegt.  — 
Iy»p.  VII. 




Die  Deutschen  Fürsten  nnd  Regierungen  rind  Ihrer  Stimme  gefolgt.  Unser 
Protektor,  Se.  Maj.  der  König  von  Promisen,  Se.  Maj.  der  Kaiser  von  Oesterreich, 
erlauchten  Vorfahren  die  Akademie  ihre  Vorrechte  verdankt,  und  S«.  Maj.  der  König  von 
Sachsen,  in  dessen  Landen  dieselbe  seit  einer  Reihe  von  Jahren  ihren  Sit«  hatte,  haben  der 
Akademie  auch  nach  dem  nothwendig  gewordenen  Wechsel  im  Präsidium  die  Fortdauer  Ihrer 
Fürsorge  und  Unterstütirong  zugesagt  und  mir  die  Mittel  zur  Verfügung  gestellt,  um  ihre 
Tliäügkeit  fortzuführen. 

Damit  aber  der  wieder  hergestellte  Friede  in  volle  Versöhnung  mit  allen  denen  aus- 
gehe, welche  das  Wohl  der  Akademie  erstreben,  und  die  Wiederkehr  ahnlicher  Wirren  in 
rufe  ich  abermals  Ihre  Hülfe  an.  — 


Es  ist  ein  allseitig  anerkanntes  Bedürfnis*,  dass  durch  eine  neue  zeitgeroasse  Fi 
der  Grundgesetze  der  Akademie  eine  sichere  Grundlage  gewonnen  werde,  welche  auch  von 
den  hohen  Nutritorcn  gebilligt  ,  womöglich  jeden  Zweifel  an  ihrer  Tragweite  ausschliesst.  — 

Die  im  vorigen  Jahre  in  Innsbruck  versammelten  Mitglieder  haben  in  Ueberein- 
Stimmung  mit  einem  von  Herrn  Prof.  Karsten  in  Kiel  ausgesprochenen  Wunsche  den  Antrag 
gestellt,  das»  die  Vorarbeiten  zu  einer  dieses  Ziel  verfolgenden  Revision  der  Statuten,  durch 
eine  zu  gleichen  Hälften  von  den  Mitgliedern  und  von  den  Adjunkten  zu  erwählende  Com- 

und  ich  habe   das  Versprechen  gegeben,   diesen  Weg  zu 


Ich  hatte  gewünscht,  schon  früher  an  Sie,  hochgeehrte  Herren  Collegen,  die  Auf- 
forderung richten  zu  können,  die  von  Ihnen  zu "  ernennende  Hälfte  der  Commission 

es  war  nicht  rathsam,  früher  vorzugehen,  als  bis  der  Erfolg  des  Streben»  der  i 
ich  selbst  heraus  den  Zwist  zu  beseitigen,  ausser  allen  Zweifel  gestellt  war.  — 

Ueberdies  waren  einige  Praliminarfragcn   zu   entscheiden.    Dass  der  Präsident  mit 
zu  gleichen  Hälften  von  Mitgliedern  und  Adjunkten  erwählten  Commission  die  neuen 
itwerfen  solle,  stand  zwar  fest,  aber  nicht  die  Zahl  der  tommissionsmitglieder. 

Es  war  überdies  wünschenswert h,  dass  der  Wahl  der  aus  „sammtlichcn  Mitgliedern 
wählenden  Hälfte  ein  Vorschlag  vorhergehe,  um  so  viel  möglich  die  Zersplitterung  der 
zu  verhüten.  Diesen  Vorschlag  beliebigen,  sich  dazu  geeignet  oder  berechtigt  hal- 
.  Mitgliedern  zu  überlassen,  schien  nach  den  gemachten  Erfahrungen  eben  so  unpassend, 
ich  mir  denselben  selbst  angemaasst  hätte.  — 
Ich  ersuchte  daher  neun  ungesehene,  der  Akademie  ergebene  und  der  Reform  geneigte, 
aber  nicht  in  das  Parteitreiben  verwickelte  Mitglieder:  die  Herren  Dr.  Pocke  in  Bremen, 
Prof.  Geinitz  in  Dresden,  Hofrath  Haeckel  in  Jona,  Prof.  v.  Hoc  listet  t  er  in  Wien,  Prof. 
Karsten  in  Kiel,  Geh.  Rath  Kau  in  Heidelberg,  Hofrath  Rinecker  in  Wurzburg,  Prof. 
v.  Siebold  in  München  und  Prof.  Virchow  in  Berlin,  mich  mit  Ihrem  Rathe  zu  unter- 
stützen. Herr  Geheimrath  Rau  wurde  durch  seine  leider  tödtliche  Krankheit  verhindert, 
meine  Bitte  zu  erfüllen.  Den  übrigen  acht  Herren  bin  ich  für  die  mir  gewährte  Hülfe  dank- 
nur  verjiincntet. 

Die  acht  genannten  Herren  Collegen  erklärten  sich  nahem  einstimmig  für  eine  Coui- 
musion,  die  zu  jeder  Hälfte  aus  drei  Thcilnchmern ,  mithin  im  Ganzen  mit  Einschluss  des 
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Jeder  der  Herren  schlug  zehn  Mitglieder  vor    die  er  für  besonders  geeignet  zum 
Eintritt  in  die  Revision« -Comraission  hielt.    Ans  der  unten*)  von  Herrn  Rechtsanwalt  Dr. 
Schaffrath  constatirten  Zusammenstellung  dieser  Vorschläge  ergieht  sich,  dass 
Herr  Prof.  Dr.  Virchow  in  Berlin 

mit  7  Stimmen  und 

die  Herren  Prof.  Dr.  Geinitc  in  Dresden, 

Prof.  Dr.  v.  Hochstetter  in  Wien, 
Prof.  Dr.  Hofmeister  in  Heidelberg, 
Prof.  Dr.  Karsten  in  Kiel  und 
Prof.  Dr.  v.  Sie  hold  in  München 
mit  je  6  Stimmen  in  Vorschlag  gebracht  wurden. 

Sämmt  liehe  Herren  haben  in  Auseicht  gestellt ,  dass  sie  einer  auf  sie  fallenden  Wahl 
sich  nicht  entziehen  werden.  — 

Ich  erlaube  mir  daher,  Sie,  meine  geehrten  Herren  Collegen,  aufzufordern,  die  drei 
von  Ihnen  zu  ernennenden  Mitglieder  der  Revisions  -  Commissiou ,  soweit  es  mit  Ihrer  Ueber- 
zougung  sich  verträgt,  aus  der  Zahl  der  »ccha  auf  die  angegebene  Weise  vorgeschlagenen  zu 
wählen  und  Sich  dazu  des  anliegenden  Stimmzettels  bedienen  zu  wollen.  — 

Sollte  Gleichheit  der  Stimmen  das  Ergebniss  der  Wahl  zweifelhaft  lassen,  so  wird 
das  Looa  entscheiden. 

Sollte  es  einem  der  Erwählten  unmöglich  werden,  der  in  Aussicht  gestellten  Annahme 
der  Wahl  zu  entsprechen,  so  wird  derjenige  zur  Theilnahme  an  den  Commissionsarbeiten  ein- 
geladen werden,  der  die  nachstmeisten  Stimmen  erhielt.  — 

Die  ausgefüllten  Stimmzettel  bitte  ich  Sie  (da  ich  selbst  mich  nur  zeitweilig  in  Dresden 
aufhalten  kann)  baldmöglichst  und  spätestens  bis  zum  1.  Juli  d.  J.  versiegelt  und  auf  dem 
Umschlage  des  Briefes  mit  A.  C.  L.  C.  bezeichnet,  an  Herrn  Prof.  Dr.  Geinitz,  Lüttichau- 
Strasse  Kr.  23  Dresden  zu  senden,  der  dieselben  entgegenzunehmen  und  bis  zu  der  vor 
Zeugen  stattfindenden  Auszählung  sorgfältig  zu  bewahren  die  Güte  haben  will. 


mit 


♦)  Herr  Präsident  Dr.  Hehn  hat  dem  Unterzeichneten  die  Originalschreiben  der  oben 
neteu  8  Herren,  Dr.  Pocke  in  Bremen,  Prof.  Geinitz  in  Dresden,  Hofrath  Haeckel  in  Jena,  Prof. 
v.  Hochstetter  in  Wien-  Prof.  Karsten  in  Kiel,  Hofrath  Einecker  in  Warzburg,  Prof.  v.  Siebold 
in  München  und  Prof.  Virchow  in  Berlin,  mit  der  Aufforderung  vorgelegt, 
in  die  Kevisions-Commission  vorgeschlagenen  Mitglieder  zu  constatiren.  — 

Es  ergieht  sich,  dass  Herr  Prof.  Virchow  mit  7  Stimmen,  die  Herren 
Prof.  Dr.  Geinitz  in  Dresden, 
„     „   v.  HochBtetter  in  Wien, 
,.     „   Hofmeister  in  Heidelberg, 
„    „   Karsten  in  Kiel, 
„     „   r.  Siehold  in  München, 
die  Herren  Prof.  Dr.  Fresenius  in  Wiesbaden  and  Hofrath  Prof.  Dr.  Rincckcr  in  Würzburg  mit 
je  4  Stimmen  und  die  Herren  Prof.  Dr.  Blasius  in  Braunschweig,  Geh.  Hofrath  Prof.  Dr.  Gogenbaur 
in  Jena,  Hofrath  Prof.  Dr.  Haeckel  in  Jena,  Med.-R.  Dr.  Küchonmeister  in  Dresden.  Dr.  Raben- 
horst in  Dresden  und  Geh.  Ob.-Med.-R  Prof.  Dr.  Wöhlcr  in  Göttingen  mit  je  3 
geschlagen  sind. 

Die  übrigen  Stimmen  haben  sich  zersplittert. 

Dresden,  am  29.  Mai  1870.  Rechtsanwalt  Dr.  Schaffratti. 

3* 


Die  bereits  in  meinem  Schreiben  votn  19.  Januar  d.  J.  ausgesprochene  Bitte,  dass 
Sie.  meine  Herren,  das,  was.  durch  die  bevorstehende  Reorganisation  zu  erreichen,  die  Uebel- 
ständc,  die  zu  beseitigen  nnd  die  Vortheile,  die  zu  gewinnen  seien,  selbst  erwägen,  das 
Ergebnis«  mittheilen  und  die  Arbeit  nicht  allein  der  zu  erwählenden  O  Immission  uberlassen 
mochten,  ist  zwar  von  einigen,  wie  ich  dankbar  erkenne,  erfüllt  worden,  allein  ich  darf 
glauben,  das«  noch  viele  Ansichten  und  Wünsche,  deren  Erwägung  für  die  neuen  Statuten 
von  Werth  sein  kann,  zurückgehalten  werden. 

Es  sei  mir  daher  vergönnt,  meine  Ritte  zu  wiederholen  und  die  Versicherung  hinzu- 
zufügen, das«  ich  es  mir  werde  angelegen  Bein  lassen,  die  mitgetheilten  Pläne  nicht  nur  den 
Coniinissionsniitgliedern,  sondern  auch  in  weiteren  Kreisen  thunlirhst  bekannt  zu  machen. 

Und  so  möge  auch  dieser  Schritt  sich  der  Akndetnie  Frieden,  Forderung  und  Segen 
bringend  erweisen, 

Dresden,  am  30.  Mai  1870. 

Dr.  Gehn, 

Präsident  der  Leon  -Carol  Deutschen  Akademie  der  Naturforscher. 

In  gleicher  Weise  wurde  auch  das  Adjunkten  •  Collegiuni  zur  Wahl  dreier  Mitglieder 
für  die  Revisions-Coinmission  aufgefordert. 

Am  24.  Juli  1870  wurde  das  Ergebnis*  beider  Wahlen  constatirt,  und  das  dabei  von 
Herrn  Rechtsanwalt  Dr.  Schaffrath  aufgenommene  Protokoll  gedruckt  und  versandt*). 

Bei  der  WTahl  der  Mitglieder  waren  -J7H  Stimmen  abgegeben  worden,  und  waren 

erwählt : 

Herr  Prof.  Dr.  Virchow  in  Berlin       mit  234 
na*    Geinitz  in  Dresden         ,    217  und 
*      ,      ,    v.  Siebold  in  München   ,    136  Stimmen. 
Die  nächsttneisten  Stimmin    132)  erhielt  Herr  Prof.  Dr.  v.  Hochstetter  in  Wien 
und  wurde  dadurch  bIs  Stellvertreter  designirt  ••). 
Dan  Adjunkten-t'olleginni  hatte 

Herrn  Prof.  Dr.  AI.  Braun  in  Berlin       mit  9  Stimmen 
,        .      .    J.  V.  Carus  in  Leipzig     „7  „ 
,        ,      ,    Fenzl  in  Wien  gleichfalls  „     7  „ 
erwählt  und  Herrn  Prot.  Dr.  II.  v.  Mohl   in  Tübingen  mit  4  Stimmen  als  Stellvertreter 
bezeichnet.  — 

Inzwischen  war  unerwartet  der  Krieg  mit  Frankreich  ausgebrochen  und  hemmte  einst- 
weilen die  Thätigkeit  der  Commisarion. 

Dieselbe  fügte  dun  Protokolle  folgendes  Schreiben  an: 


•)  Wir  legen  eine  Anzahl  Exemplare,  so  weit  der  Vorrath  reicht,  der  gegenwärtigen  Nr  der 
Leopoldina  als  Heilige  an. 

•*)  Ks  sind  Wh  hträglich  noch  3  Stimmzettel  von  den  Herren  Dr.  Georg  Seid  litt  in  Dorpat. 
Dr.  H.  v.  Sehlagintweit-Sakunlunski  auf  Schlnsg  Jaegersburg  und  Dr.  Zanardini  in  Venedig 
eingegangen,  von  denen  die  beiden  ersten  dem  Wahlprotokolle  angefügt  werden  konnten;  der  letzte 
von  Hrn.  Dr.  Zanardini  in  Venedig  gicht  seine  stimme  den  Herren  Virchow,  Karsten  und  v.  Siebold, 
so  dass  sirh  dadurch  die  Zahl  der  Abstimmenden  auf  SSI,  die  auf  Hm.  Virchow  gefallenen  Summen 
auf  23ß  und  die  für  Hrn.  v.  Siehold  abgegebenen  auf  13«?  stellen  würde. 
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An  die 

Adjunkten  und  Mitflieder 

der 


Hochgeehrte  Herren  CollegenJ 

Sic  haben  uns  durcli  Ihre  Wahl  mit  dein  Auftrage  Whrt,  eine  Revision  der  Statuten 
der  Leopoldinisch  -  Carolinischen  Akademie  der  Naturforscher  vorzunehmen.  Indem  wir  Ihnen 
für  das  uns  bewiesene  Vertrauen  danken,  erklären  wir  uns  bereit,  uns  diesem  Auftrage  zu 
unterriehen.  Unsere  Thatigkcit.  wird  zwar  Airs  erst*  gehemmt  sein  durch  den  unerwarteten 
Ausbruch  eines  Völkerkampfes ,  der  alle  InteresFen  fast  ausschliesslich  in  Anspruch  nimmt  ; 
doch  werden  wir  bedacht  sein,  die  Losung  unserer  Aufgabe  im  Stillen  vorzubereiten ,  bis  die 
Rückkehr  des  Friedens  die  Erledigung  derselben  gestatten  wird.  Wir  hoffen,  dass  dadurch 
auch  die  letzten  Reste  eines  Streites  beseitigt  werden  mögen,  der  in  seinen  ers 
durch  das  Streben  nach  Reform  der  Akademie  erregt  wurde. 

Ausgangs  Juli  1870. 

Die  Commission  zur  Reibnil  d«r  Statuten. 
Dr.  Behn.    A.  Braun.    Pmf.  J.  Viotor  Carua.    Fonsl.    Dr.  H.  B. 

v.  Siebold.  Virchow. 

Wahrend  des  Kriegs  wurden  eine  Anzahl  die  Reorganisation  der  Akademie  betreffende 
Uegenstünde  schriftlich  besprochen,  und  nach  wiederhergestelltem  Frieden  trat  die  Commission 
wahrend  der  Woche  vom  '24.  bis  30.  April  1871  in  Dresden  zusammen.  Sie  einigte  sich 
in  den  an  C  Tagen  gehaltenen  Sitzungen  über  die  wesentlichsten  der  ltei  den  neuen  Statuten 
zu  beobachtenden  Grundsätze,  sowie  über  die  Fassung  eines  Theils  der  Paragraphen,  und 
beauftragte,  da  die  Geschäfte  der  Mitglieder  ein  längeres  Zusammenbleiben  unmöglich  machten, 
den  Präsidenten,  nach  den  gewonnenen  Ergebnissen  den  Statutenentwurf  vollständig  zu- 
sammenzustellen. - 

Durch  weiteren  schriftlichen  uwl  mündlichen  Meinungsaustausch  auf  Grundlage  dieses 
Entwurfs  ist  die  Revision  der  Statuten  nunmehr  soweit  gediehen ,  dass  die  Conimission  hoffen 
darf,  dieselben  in  nicht  zu  langer  Zeit  den  Mitgliedern  der  Akademie  vorlegen  z 


Gestorbene  Mitglieder. 

ober  1862  (zu  Chaitura):  Dr.  Johann  Natterer,  Custosadjnnkt  am  k.  k.  Hol- 
kabinet  zu  Wien.  Aufgenommen  den  lü.  August  1868.  cögn.  Lichtenstein  I. 
Am  30.  Januar  1866:  Dr.  Johann  Joseph  Ignatz  von  HofiTmann,  königl.  bayerischer 
Hotrath,  Direktor  des  königl.  I.yceums  zu  Aschaffenburg.  Aufgenommen  den 
3.  August  1819.  cogn.  Vega. 
Am  8.  Mai  1866:  Dr.  Georg  Jan,  Direktor  des  öffentlichen  Museums  zu  Mailand,  früher 
Direktor  des  botanischen  Gartens  zu  Parma.  Aufgenommen  den  11.  April  1866, 
cogn.  Allioni. 

Am  11.  Juni  1866:  Dr.  Johann  August  Burchard,  königl.  preussischer  Hofrath,  Direktor 
de*  schlesischen  Prorincial  -  Hebeammeninstituts  ,  Privatdocent.  der  Geburtshulfe  au 
der  Universität  zu  Rreslau.    Aufgenommen  den  15.  August  1853,  cogn.  Stein. 
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Am  30.  November  1866:  Heinrich  Christian  Beck,  königlicher  protestantischer  Pfarrer 
zu  Hohenstadt  (an  der  Pegnitz),  früher  zu  Schweinfurt.  Aufgenommen  den  2.  Ja- 
nuar 1852,  cogn.  Metzger. 

Am  17.  Februar  1867:  I>r.  Stephan  Johann  Marianini,  Professor  der  Mathematik  und 
Physik  an  der  Universität  zu  Modeaa.  Aufgenommen  den  30.  November  1840, 
cogn.  Volta. 

Im  Marz  1868 :  Wllholm  Eduard  Gottfried  8oomann  zu  Hannover.  Aufgenommen  den 
15.  August  1853,  cogn.  Loudon. 

Am  16.  Marz  1868  (zu  Breslau):  Hugo  Bernhard  Sigismund  Baron  von  Bothkirch, 
Gutsbesitzer  auf  Gross-  und  Klein  -  Schottgau ,  Privatassistent  bei  der  Sternwarte 
su  Breslau.    Aufgenommen  den  1.  November  1854,  cogn.  Boguslawsky. 

Am  15.  August  1868  (in  Schwoinfurt ; :  Frlodrich  Emmert,  evangelischer  Altpfarrer  zu 
Zell  bei  Schweinfnrt.    Aufgenommen  den  2.  Januar  1852,  cogn.  Fehr. 

Am  28.  December  1868:  Dr.  Frans  Josoph  Adolmann,  emerit.  Professor  der  Natur- 
geschichte in  Wurzburg.  Aufgenommen  den  28.  November  1820,  cogn.  Kigge- 
larius. 

Am  1.  Januar  1870:  Dr.  Carl  Heinrich  Ebermaier,  Geheimer  Medicinal-  und  Regierungs- 
rath, Leibarzt  Ihrer  Maj.  der  Königin  von  Preussen,  zu  Düsseldorf.  Aufgenommen 
den  10.  Juni  1829,  cogn.  Ebermaier. 

Am  10.  Februar  1870:  Dr.  Georg  Wilhelm  Stein,  ehem.  Professor  der  Geburtshülfe  und 
Direktor  der  geburtshülflichen  Klinik  zu  Bonn.  Aufgenommen  den  28.  November 
1820,  cogn.  Stein  ins. 

Am  7.  Mai  1870:  Dr.  Johann  Nopomuck  Freiherr  von  Seeburger,  k.  k.  Hofratb,  pension. 

erster  Kaiserlicher  Leibarzt  zu  Wien.    Aufgenommen  den  16.  September  1856, 


Am  23.  August  1870:  Dr.  Cl.  M.  Ouyon,  corresp.  Mitglied  der  französischen  Akademie, 
Oberarzt  bei  dem  französischen  Heere  in  Algier.  Aufgenommen  den  2.  November 
1664,  cogn.  Celsus  Africanus. 

Am  20.  April  1871  (zu  Bordeaus):  Dr.  Frans  Achill  Longet,  Mitglied  der  französischen 
Akademie,  Professor  der  Anatomie  und  Physiologie,  Oberarzt  am  Hospital  St.  Dionys 
zu  Paris.    Aufgenommen  den  15.  Octobcr  1847,  cogn.  Brechet. 

Am  28.  April  1871  i  Dr.  Frans  Ritter  von  Schaub,  Direktor  der  Akademie  für  Handel 
und  Nautik  und  Schulrath  für  die  nautischen  Schulen  su  Triest.  Aufgenommen  den 
2.  November  1864,  cogn.  Zach  HI. 

Am  3.  Juli  1871  (zu  Meran):  Dr.  Carl  August  Julius  Milde,  Professor  an  der  zweiten 
höheren  Bürger-  und  Realschule  z.  Ii.  Geist  zu  Breslau.  Aufgenommen  den  24.  De- 
cember 1850,  cogn.  Vaucher  II. 


Der  deutsch  •  französische  Krieg  hat  kider  auch  auf  den  wissenschaftlichen  Kreis 


cogn.  Sorbait. 


Ausgetretene*  Hitirlied. 


geübt. 


Herr  Graf  Hippolyt 
aufgenommen  den  11. 


von  Jaubort  zu  Givry  bei  Joaet,  Depart.  Cher, 
1858.  cogn.  Gundelshoimer, 
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hat  es  mit  seinen  Ansichten  unvereinbar  gehalten,  länger  Mitglied  unserer  j 
und  die  Gründe  für  seinen  Austritt  in  folgendem  Schreiben  mitgetheilt : 

A  Monsieur  le  President  de  l'Academie  imperiale  allemande 
des  curieux  de  la  natu™,  en  Session  a  Presdc. 

20  Ferner  1871. 


Je  nie  suis  senti  graodement  honore  lorsqu'en  1858  j'ai  recu  le  diplöme  de  membre 
de  votxc  cilebro  Academio,  sous  le  Cognomen  de  Gnndelsheimer,  compagnon  de  Tournefort 
en  Orient,  allusion  obligeante  a  mes  travaax  commo  botaniste  voyageur  dans  cea  contrec«. 
La  gaerrc  aetuelle  entre  nos  deux  nations  a  pris  an  tel  caractere,  qu'un  Francais  ne  peat 
plus,  sans  compromettre  sa  propre  dignite,  entretenir  de  relations,  memo  scientifiques ,  de 
lautre  cöte  da  Rhin.  En  conseqaence,  je  vous  prie  de  voukir  bien  retrnncher  mon  nom 
de  la  liste  des  Mambres  de  votre  Acadömie. 

Agr6«t  personellement ,  Monsieur  le  President,  l'assurancc  de  ma  consideration  tres- 

de  l'Institut,  Depute  du  Chcr  ä  l'assemblee  nationale. 


The  Royal  Irish  Academy  und  das  Bombardement  von  Paris. 

Nach  Beginn  der  Belagerung  von  Paris,   Ausgangs  1870,   erliess  die  Royal  Irish 
Academy  zu  Dublin  an  viele  wissenschaftliche  Gesellschaften  folgende  Aufforderung,  sich  ihr 
a.  um  ein  Bombardement  von  Paris  zu  verhüten. 

17.  November  1870. 

Sir, 

,1  am  dirocted  by  tbe  Royal  Irish  Academy  to  forward  to  you  the  inclosed  copy  of 
to  Her  Britannic  Majesty"»  Government  and  to  solicit  the  Cooperation  of  Your 
in  the  obj«ct  of  it. 

Yonr  faithfully 

W.  K.  Sullkan, 
Secr.  of  the  Academy. 

Cojiy  of  Memorial  to  her  Majesty's  Government,  adopted  by  the  Royal  Irish  Academy, 
at  their  general  meeting  held  on  Monday,  November  14*  1870. 

To  the  Right  Ron.  Earl  Granville,  K.  0.,  Her  Majesty's 
principal  soerotary  of  statu  for  forcign  affairs. 

,We,  the  President  and  Members  of  the  Royal  Irish  Academy,  desire  to  call  the 
earnest  attention  of  Her  Majesty's  Government  to  the  irreparablo  loss  which  woald  be  sustained 
by  the  wholc  civilized  world  if  the  inestimable  scientific,  literary  and  other  collections  of  Paris 
should  be  destroyod  or  scrioualy  injured  during  tbc  siege.  That  city  contains  gallerics  Btored 
with  treasares  of  art,  Libraries  rieh  in  every  species  of  literary  monnment  and  scientific  imi- 
which  aro  amongst  the  fonnost  in  their  scvcral  kinds.  Thesu  collections  represent  tho 
labours  of  many  generations.  and  are,  in  truth,  the  property  not  of  France  only 
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bul  of  the  whole  civilizcd  world.  Mnny  of  the  objccts  coutained  in  tliem,  if  ouce  allowed 
t<i  |>erish,  no  subsctjucut  exertion  could  ever  rcplacc.  The  fate  of  the  Library  al  Strasburg 
shows  thst  these  priccless  collcctions  »re  in  ml  und  iaunineut  peril  froni  the  Operations  of 
war.  It  is  not  for  us  to  pronouiic*  any  opinion  on  thc  meriu  of  the  present  lamentable 
stniggle,  or  on  tbc  conduct  uf  cithcr  of  tbe  contondütg  parties;  but  as  membcra  of  a  body, 
having  for  it**  object  the  ctiltivation  of  Science,  Literatur«  and  Arehaeology.  we  protcst ,  in 
the  namc  of  tb«  intellectual  intercsts  of  Ilumanity,  against  thc  destruetion  of  these  eollections ; 
and  we  respectfully  call  upon  Her  Majesty's  Government  to  usc  their  utmost  efforts  for  their 
preservation ,  by  impressing  on  the  belligercnt*  thc  duty  of  taking  every  posaiklc  preeuution 
for  tbeir  protection  froni  the  danger»  to  which  they  are  likely  to  tie  exposed." 

Die  Dubliner  Akademie  hielt  es  für  geeignet,  dien  Aufforderung  auch  an  deutsehe 
Gelehrten- Vereine  und  auch  an  imsre  Akademie  zu  richten.  Und  empfing,  wie  von  andrer  Seite, 
b«  aui  h  «eitens  des  Präsidiums  folgende  ablehn« ude  Antwort  : 

An  die  KovmI  Ii  Mi  UuuVnn 

Dublin. 

„Die  Kaiserlich  L.-C.  Deutsche  Akademie  der  Naturforscher  bedauert  nicht  in  diT 
Lage  zu  »ein,  der  Royal  Irisli  Acad»-my  die  Mitwirkung  zu  gewihreu,  zu  der  nie  durch 
das  SchrcilM-n  des  geehrten  Sekretärs  der  Königlichen  Akademie  vom  17.  d.  M.  aufge- 
fordert wird. 

„Wurde  dieselbe  auch  mit  nicht  geringerem  Schmerze  als  die  Royal  Irihb  Academy 
es  betrauern,  wenn  durch  die  Itclagerung  von  Pitti s  unersetzliche  Theile  der  reichen  wissen- 
schaftlichen  Schütze  dieser  Stadt  zerstört  werden  sollten,  wie  die»  leider  bei  der  Itelagerun« 
von  Strasburg  der  Fall  gewesen  ist.  so  kann  sie  »ich  doch,  da  sie  eine  deutsche  Akademie 
iist .  nicht  auf  den  Standpunkt  der  Königlichen  Akademie  stellen.  Welche  sich  nicht  berechtigt 
halt,  eine  Meinuni;  über  das  Verschulden  dieses  bedauerlichen  Kampfes  und  das  Verfahren  der- 
lieiden  streitenden  Theile  zu  äussern. 

„Dans  die  Stimme  der  Akademie  der  Naturforseher  auf  die  gegenwärtigen  Machthaber 
in  Frankreich  irgend  einen  F.influss  ausüben  werde,  kann  sie  leider  nicht  erwarten,  und  sie 
darf  nicht  gegen  Maassregeln  prutes-tireu ,  die  die  Sicherheit,  die  Unabhängigkeit  und  der 
Friede  DcuUcblauds  dringend  erheischen  mochten,  welche  ihr  Vaterland  durch  da»  Opfer  vieler 
lausende  seiner  Söhne  zu  erkämpfen  im  Begriff  steht. 

-Sollte  sich  dieses  Ziel  erreichen  hissen,  ohne  jene  Sammlungen  in  (iefahr  zu  bringen, 
so  ist  sie  ülMTZcugt.  dasa  die  Führer  der  deutschen  Heere,  die  vollkommen  den  Werth  jener 
in  l'aria  aufgehäuften  Schätze  kennen,  und  *.  U.  iu  St.  Cloud  und  Ni-vres  gezeigt  haben,  wie 
sehr  sie  bemüht  sind,  culturhistorische  Sammlungen  selbst  vor  der  Zerstörung  durch  die  eignen 
Besitzer  zu  retten,  sie  nicht  in  Gefahr  bringen  werden,  und  es  würde  ein  unbegründetes  und 
verletzendes  Misstniuen  beweisen,  darum  zu  bitten.  — 

„Eine  ernstliche  Gefahr  von  Seiten  der  Deutschen  Heer«'  würde  jenen  Sammlungen 
übrigen«  nur  durch  ein  Homhardement  von  Paris  erwachsen.  — 

pSo  lange  ein  solches  Verfahren  von  allen  Nationen  als  ein  berechtigtes  Kriegsmittel 
angesehen  wird,  obgleich  es  Schuldige  und  Unschuldige,  Wehrhafte  und  Wehrlose  in  gleichem 
Maasse  gefährdet ,  kann  ein  Kriegführender  es  nicht  einseitig  aufgeben,  ohne  die  ihm  anver- 
trauten hochsteu  Interessen  seines  Vaterlandes  zu  verletzen. 
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„Sollte  indesB  die  Königliche  Akademie  sich  von  dem  Versuche  Erfolg  versprechen, 
dieses  und  ähnliche  aus  einer  ander»  fühlenden  Vorzeit  stammende  Mittel  der  Kriegsführung, 
wie  das  Erbeuten  von  Privateigentum  auf  dem  Meere  und  den  Handel  der  Neutralen  mit 
Waffen  und  anderer  Kricgscontrcbando  an  die  Kriegführenden ,  ganz  allgemein  abzuschaffen 
und  durch  da*  Völkerrecht  verwerfen  zu  lassen,  wie  die«  mit  den  explodircnden  Geschossen 
de*  Kleingewehrs  geschehen  int,  so  würde  die  Deutsche  Akademie  der  Naturforscher  sehr  bereit 
sein,  so  weit  an  ihr  liegt,  diesen  wichtigen  Fortschritt  m  unterstützen 

.Dresden,  den  21.  Nov.  1870. 

Der  Präs.  d.  K.  L.  C.  D.  A.  d.  N. 
Dr.  Belm. 


Veränderung  im  Bureau-Personale  der  Akademie. 

Itei  einem  genaueren  Einblick  in  die  Verwaltung  der  Akademie  wahrend  der  letzten 
Jahre  ergaben  »ich  Anzeigen .  das»  der  frühere  Sekretair  Gustav  Müller  da»  grosse  Vertrauen 
missbraucht  habe,  welches  ihm  der  verstorbene  Präsident  ('arus  liewies.  und  dass  er  sich  in 
seiner  Stellung  so  mancherlei  habe  zu  Schulden  kommen  lassen,  dass  er  unmöglich  darin  werde 
bleiben  können. 

Es  waren  dies  nicht  etwa  Mos  Beweise  von  Nachlässigkeit  und  Pllichtversäutuniss, 
obgleich  auch  diese  zahlreich  und  so  erheblich  waren,  dass  sie  der  Akademie  und  anderen 
Anstalten  Verluste  verursachten. 

Die  hiesige^Königliche  Bibliothek  boschwerte  sich,  das«  ihr  seit  dem  Jahre  18lil  die 
Schrifteu  der  Belgischen  Akademie  nicht  zugegangen  seien,  welche  ihr,  wie  sie  erfahren,  all- 
jährlich als  Bnischlttsk  durch  die  L.-C.  Akademie  zugesandt  waren.  Moller  hatte  sie  empfangen, 
alter  gleich  vielen  andern  Beischlüssen  nie  abgeliefert. 

Die  meisten  der  vermiesten  Bücher  fanden  »ich  zwar  später  in  den  Baumen  der 
Bibliothek  und  des  Bureaus  und  liaben  nachtraglich  abgeliefert  werden  können,  aber  einige 
halien  sich  nicht  uiiffinden  lassen ,  und  eins  der  betreffenden  Werke  war  eingebunden  und  von 
Müller  durch  seinen  Namen  als  sein  Eigenthum  bezeichnet  worden. 

Von  Berlin  kam  die  Kunde,  dass  die  Rechnung  der  Akademie  für  das  Jahr  1868  im 
I.aufe  des  Jahres  1 80!)  nicht  bei  dem  Königlich  Preussischeu  Cultusministertuni  eingereicht  sei. 
Muller.  dem  dies  oblag,  liatte  sie  nicht  ausgefertigt.  Sie  fand  sich  später  mit  dem  vom 
Präsidenten  Carus  dazu  bestimmten  und  bereits  im  Mai  1869  in  der  Kcinachrift  unterzeich- 
neten Begleitschreiben  unvollendet  mit  mangelhaften  und  theilweise  unrichtigen  Belegen  vor. 

Der  Akademie  ist  durch  dies  Versäumnis«  ein  Verlust  von  300  Thalern  erwachsen, 
die  als  ausserordentliche  Subvention  bei  Gelegenheit  der  Rechnungsablagc  von  Seiten  des 
Königlich  Preussischen  Cultusministeriums  regelmässig  bezahlt  zu  werden  pflegten. 

Ernstlicher  noch  wurden  die  Bedenken,  als  es  möglich  wurde,  das  von  dem  ver- 
storbenen Präsidenten  Carus  eigenhändig  geführte  Cassenbuch  mit  den  inzwischen  bei  dur 
Akademie  eingehenden  Rechnungen  und  Nachweisen  stattgehabter  Einnahmen  zu  vergleichen. 
Es  ergab  sich,  dass  Summen,  welcho  Müller  für  die  Akademie  empfangen  hatte,  in  dem  Casaa- 
buche  fehlten.  Diese  Unregelmässigkeiten  liessen  sich  zum  Thcil  auf  eine  Keilte  von  Jahren 
-zurück  verfolgen;  Müller  hatte  z.  B.  die  Dividenden,  welche  die  Gothaer  Fcuerversicherungs- 
bank  alljährlich  ihren  Versicherten,  zu  denen  auch  die  Akademie  gehörte,  zu  zahlen  pflegt, 
Leop  VII  1 
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Amtedauer  des  Präsidenten  Caru*  regelmässig  erhoben,  aber  sie  waren  weder 
in  dem  C*«sabuche  in  Einnahme  gebracht ,  noch  umist  nachweislich  verrechnet.  Uie  nicht 
abgelieferten  Betrüge  wuchsen  an  Zahl  und  Umfang  in  den  letzten  Lehensjahren  den  Präai- 
Caru».  und  seit  dem  Tode  deseelben  hatte  Müller  alle  für  die  Akademie  eingehenden 
behalten. 

Wahrend  or  auf  diese  Weise  über  bedeutende  Geldmittel  vertilgen  konnte,  hatte  er 
i  viele  ausstellende  Rechnungen,  ja  selbst  wiche  unbezahlt  gelassen,  zu  deren  Berichtigung 
er  das  nothige  Geld  seit  längerer  Zeit  empfangen  hatte.  Dies  lies»  sich  in  einigen  Fällen 
streng  nachweisen,  wo  Rechnungen  einliefen,  die  im  Cassabuche  als  bezahlt  verzeichnet  waren, 
wahrend  die  Glaubiger  durch  eigenhändige  Briefe  Müller'»,  in  welchen  er  sich  wegen  der  ver- 
Köderten  Bezahlung  entschuldigte ,  darlegen  konnten .  dass  sie  das  Ueld  noch  nicht  erhalten 
hatten.  Ks  wurde  endlich  wahrscheinlich ,  dass  Müller  mit  den  Akademieschriften,  die  sich 
in  den  Vorrathen  befanden,  zu  eigenem  Vortheil  Handel  getrieben  hatte. 

Uelier  mehrere  dieser  Punkte  befragt  ,  verweigerte  er  jede  Krkläruug.  und  «-s  wurde 
nunmehr  unerlaaslich ,  das  gewonnene  Material  der  Königlichen  Staatsanwaltschart  vorzulegen. 

Dieselbe  fand  sich  dadurch  veranlasst,  die  Rechuungsbücher  Müllers  mit  Beschlag 
zn  belegen.  Obgleich  die  hierbei  gewonnenen  Nachweise  immer  noch  unvollständig  waren, 
bestätigten  sie  doch  die  Verdachtsgründe  im  hohen  Maasse  und  bewogen  die  Königliche  .SUuU- 
diese  Angelegenheit  dem  Untersuchungsrichter  zu  ubergeben.  Da  Müller  hier 
war  und  emllussrukhu  Fürsprache  fand,  so  hielt  der  Untersuchungsrichter  es  nicht 
für  nöthig,  ihn  sofort  zu  verhaften,  sondern  nahm  ihm  nur  vermittelst  Handschlags  das  Ver- 
sprechen ab,  sich  nicht  von  Dresden  zu  entfernen.  Müller  tienutzte  dies  und  entwich  Anfang 
Octeber  1870.  Eine  steckbriefliche  Verfolgung  blieb  fruchtlos.  Die  begonnene  Untersuchung 
hat  sich  daher  nicht  zn  Ende  führen  hissen  und  us  läast.  sich  auch  der  Betrag  der  Verluste, 
die  die  Akademie  durch  ihn  erlitten  hat ,  nicht  genau  feststellen ;  auch  sind  sie  mit  seiner 
Frucht  noeh  nicht  abgeschlossen.  Es  waren  nämlich  die  Talons  der  Werthpapiere  eines  der 
Caras-  Stiftung  gehörigen  Capitalee  von  1000  Thlr.  ihm  kurz  vor  dem  Tode  des  Prä- 
sidenten Carus  zur  Besorgung  neuer  Coupons  übergeben  worden  ;  Muller  bat  sie  indes«  lücht 
zurück  geliefert,  wie  auch  von  seiner  in  einem  Werthpapiere  bestehenden,  nicht  erheblichen 
Caution  Talon  und  Coupons  fehlen. 

Bei  der  neuen  Besetzung  der  Stelle  wurde  ea  möglich  den  langgehegten  W  unsch  aus- 
führen, filr  dieselbe  einen  wissenschaftlich  gebildeten  Mann  zu  gewinnen;  Herr  Dr.  F.  Hilgen- 
dorf  hat  seit  April  d.  Js.  die  Geschäfte  als  Bibliothekar  und  Vorstand  des  Bureaus  der  Aka- 
demie übernommen,  und  das  früher  regelmässig  Air  Hülfaarbeiter  verausgabte  Geld  ist  zur 
Anstellung  eines  Copisten  verwendet  worden.  Di 


Eingegangene  Schriften. 

(Bis  zun  19.  Juni  1871 .) 


Th,  L.  Bischoff.    Verschiedenh.  in  d.  Schadelbild.  d.  Gorilla.   Chimpanse  u.  Orang-Utang. 

1867.  4*.  nebet  Atlas.  2*. 
V.  ßiHttfti.    Beitr.  zur  Kennte,  d.  Fische  d.  unt.  Maiugegend.  S.  A.  —  1860.  4".  —  Beitr. 

z.  K.  d.  Reptilien  Spaniens  u.  Portugals.  8.  A.  —  18fi».  8» 
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Ihmorlier.  Anatomie  et  Physiol.  de«  Polypiera  compoaes  d'enu  douce.  2ra*Edit.— 18S6.  8». 
G.  r,  Iratimfeld.  Beitr.      Fauna  der  Nikobarcn  II.  u.  III.  S.  A.  —  l86«/0.  8«  (II.  2  Ex.). 

—  Ueb.  Drehkraiikh.  U-i  Gemsen.  S.  A.  —  1868.  8«  (2  Ex.).  —  Ueb.  Schirl'» 
Schroettcrlrngs-Sclbstfaiiger.  S.  A.  —  1868.  8°  (2  Ex.).  —  Weitere  Mitth.  Über  den 
Baumwollwhädling  Kopien».  H.  A.  —  1868.  8»  (2  Ex.:.  -  Zoologische  MiseeÜen 
XIV.  XV.  XVI.  S.  A.  —  1867  9.  8«  (XIV.  u.  XV.  2  Ex.).  —  Ueb.  einige  Pflaiixon- 
verwüster  d.  J.  1869.  8.  A.  —  1869.  8°.  -  lieb.  d.  Artnamen  v.  Aphanapteryx. 
8.  A.  —  1869.  8".  —  Vorl.  Mitth.  betreff,  d.  Arb.  Ob.  d.  Fam.  der  Psyllen.  8.  A. 

—  1869.  8".  —  Die  ausgesforh.  u.  atuwterl..  Tbierr.  S.  A.  —  1869.  8».  —  Ueb. 
Masssenersehcimingen  nameutl.  im  Thieireirli.  S.  A.  -  ■  1869.  8».  —  Neu  aufgefund. 
Abb.  de*  Dronte.  —  186*.  2». 

AT.  Joltf.    Sur  deux  eng  tri-g-rare*  de  Mclomelie  dies  le  mouton.    S.  A.  —  8°. 

Th.  KirsfJt.    Beiträge  z.  Kaferfi«una  ».  Bogota.    Stück  3.  4.  5.  6.   S.  A.  —  8».    —  Rl»- 

phidopalpa  signata  n.  ap.  S.  A.  —  8».     -    Ueb.  d.  Larv«-  v.  Coasonus  ferrugineu». 

S.  A.  —  8«.    —    Ueb.  zwei  Fliegenlarven  au«  d.  Na.-ken  e.  Sperling*.  S.  A.  —  8». 
G.  Kre/ft.    The  Snakea  of  Australia.  —  1869.   4».    —    Two  Pupcrs  on  the  Vertobrat*  of 

thu  Ixtwer  Murray.    —  1865.    8".    —    Auntralian  Vertubrata    (recent  and  fossil) 

repres.  all  the  genera.  —  1867.  8".    —    On  the  Classific.  of  the  small  Uaayuridae. 

8.  A.  —  1866.  8».    —    Dcikt.  of  a  new  Sprc.  or  the  Genus  Dromicia.    S.  A.  — 

1863.  8».  —   Deser.  of  »  new  Sp.  of  Huplorephalu«.  8.  A.  -  1868.  8».   —  IK.acj. 

of  Aspidiute*  melanocephahis.    S.  A.  —  1864.    8".    —    Descr.   of  a  new  Spec.  of 

Rock-Kangaroo.    S.  A.  —  1865.  8». 
(i.  Lindstrimt.    Om  Gotlands  nutidn  mollusker.  —  1868.  8e. 
A.  Ii.  Meyer.    Ueb.  d.  Giftapparat  d.  Schlangen.    S.  A.  —  1869.  8°. 
Pokumy.     Ulugtr.  Naturgenrh.  d.  Thierreichs.     10.  Aufl.  —  1871.  8*. 

A.  Prnuihimime  de  Bmre.    Deacript.  d'un  j.  indiv.  de  la  Dermatemya  Mawii,  wpece  autüic. 

S.  A.  —  1869.  8".    —    Peacript.  d'une  nouv.  esp.  amer.  du  genre  Catmnn.    8.  A. 

—  1869.  8".    —    Descr.  d'une  nouv.  esp.  afr.  du  genre  Varau.  S.  A.  —  1870.  8". 
»Sr/>«.  B.  Seuddn:    Nolice  of  aome  americ.  sp.  of  Fieris.   S.A. —  1861.  8*.    —  Aditiooa! 

Remarks  lipon  the  Odonata  of  the  Isle  of  Pinea.    S.  A.  —  1867.  8°. 
fr.  Sridliiz.     Die  Bildungsgesetxe  d.  Vogelnier.    1669.  8°. 
('.  StAI.    HVmiptera  africana.    Bd.  1—4.  —  1864;«.  8*. 

('.  J.  SuwietcnU.    Aristoteles  Tliierarten.  —  1863.  H°.    —    Conspeetua  avium  picinarum.  — 
1866.  8«. 

A.  Thielen.*.    Not««  malarologiniies  p»r  Senoner,  traduites  de  l'ltalien.    S.  A.  —  1869.  B". 


E.  R  Berg.    Additamenta  ad  Thesaurum  litteraturae  botanicae  III.  —  1864.  8». 
P.  U.  J.  Bhstpu-i.    Maguey  mexicano   (Aga%e  maximilianea).  —  1865.    8».    [Geach.  d.  H. 
Geh.  Justizr.  Siebdrat.] 

DumorUer.    Sur  les  Jungermanniacec*  Fase.  1.  1835.  8"  (4  Ex.).    —    Le*  capeeea  mdigenea 
du  g.  Scrophnlaria.  —  1834.  8°.  Analyse  des  Familie«  d»  *  Plante«.  —  1H29. 

8»  (2  Ex.).  —  Verb,  over  h.  Gechlacht  d.  Wilgen  (Salix).  —  1825.  8°.  — 
Monographie  des  Ronoes  de  la  Höre  Beige.  S.  A.  —  1863.  8*.  —  Monographie 
du  g.  Batiachium.  S.  A.  —  1863.  8°.  —  Monogr.  de*  Roses  de  I»  Flore  beige 
S.  A.  —  1867.  8°.    —    Note  mir  le  staminnde  des  Scrophulairea  aquariquas.    S.  A. 

—  18li8.  8*  2  Ex.).  —  I.e  genre  Michelaria  et  la  Cla*rific*tioii  de*  Gramineen. 
8.  A.  —  186*.  8«  II  Ex'.  —  Monogr.  du  g.  Pulmouari».  8.  A.  —  1868.  8«.  — 
Les  Rcirpes  triquetres.    S.  A.  —  1868.    8°.    —    Bouquet  du  Kttonl  beige.    S.  A. 

-  1869.  8»  (2  Ex.). 

A.  (i.  Kiehler.    Balanophoreae  brasilien*™.  -  1869.  2«. 

Gtppcrf.    Urb.  Inschriften  u.  Zeichen  in  leU-nden  Baumen.    S.  A.  —  1869.  8»  (2  Ex.). 
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r.  Henkt.  Mlltholl  üb.  d.  period.  Kntwickl.  d.  Pfl.  im  freien  I.ande  d.  k.  bot.  Gurt,  zu 
St.  Petcrsb.  Hir.  2.  S.  A.  —  1866.  8".  —  Die  pcriod.  Erschein,  d.  Pflauzen- 
lebcns  bei  St.  Petersb.  im  Sommer  1867.  —  1867.  8'',  —  Reisen  im  Süden  v. 
Ostsibirien  durch  Radde.  Itot.  Abth.  Monopetaleae  IM.  in  *•  :l  4.  S.A.      186770.  8» 

t:  Hinüber.  Nachtrag  zu  d.  Verzeichn.  der  in  d.  Grafseh.  Hoja  u.  Dipholx  l»i»  jetzt  beob. 
Gefarapfl.  —  8". 

J.  E.  Ihnvard.    Tlie  (Juinolopy  of  the  East-Indian  Plantations.  —  1 80!».  2'1. 

E.  Morrtn.    Description  et  Iconogr.  du  Laniprococcus  Weilliaehi.    S.  A.  —  1861.  8». 

Determination  du  nombre  des  Stomates.  S.  A.  —  1864.  8«.  —  Hercdite  de  la 
Panachure  'Variepatio,|.  S.  A.  —  1865.  8».    —    ConUpion  de  la  Panaehure.  S.  A. 

—  1869.  8«.  —  Choriw  du  Gloxinia  spcciosa  pelorie.  S.  A.  —  1865.  8°.  — 
Souvenirs  d'Allemagne  1864.  S.  A.  —  1865.  8".  —  Recherchen  experiment.  pour 
detennincr  l'intluence  de  certains  gaz  industriels  mir  la  Vegetation.  S.  A.  —  1866.  8°. 

—  Lorigine  de*  varietes  sou*  l'influenee  du  Climat  artificiel  den  Jardins.  S.  A.  — 
1867.  —    La  duplication  des  Fletirs  et  la  Panachure  du  Feuillage.    S,  A.  — 

1867.  8".    —    Seeonde  Notice  sur  la  Duplication  des  Fleui-R.   S.  A.  —  1868.  8«. 
L.  Netto.    Apontamentos  relatives  ä  Wanica  applicada  no  Brasil.  —  1871.  8°. 

A.  Pokony.    Boitr.  t.  Flora  d.  unpar.  Tieflands.   S.  A.  —  1860.  8"  (2  Ex.).    —  Ueb. 

d/angebl.  thicr.  Natur  d.  Sehlcimpiize.  S.  A.  —  1860.  8«.  —  Notiz  üb.  d.  dies- 
jtilir.  massenhafte  Auftreten  d.  Schneeschimmels  (LmoBa  nivalis  .  S.  A.  —  1865. 
8»  (2  Ex.      —     1).  Kampf  um  d.  Dasein  in  d.  Pflanzenwelt.    S.  A.  —  1870.  8». 

—  Ueb.  d  Verbr.  d.  Unbm<K.se  v.  l'nter- Oesterreich.  S.  A.  -  1854.  8°.  — 
Ueb.  d.  Verbr.  d.  l-ebermoose  v.  Unt.-Oesterr.  S.  A.  —  1852.  8«.  —  Vorarb.  z. 
Kryptog.-Flora  v.  Unterosterr.  S.  A.  —  1854.  8°.  —  Zur  Flora  subterranea  d. 
Karstbohle.    S-  A.  —  8".    —    Instruct.  zur  Heob.  an  Kryptogamen.    S.  A.  —  4". 

—  Ueb.  d.  Anwend.  d.  Iiurhdruekerpr.  zur  I)arst.  physio-t ypischer  Pftanzenabdrüeke. 
S.  A.  —  1 85t"».  8".  Ueb.  d.  Darst.  einig,  mikrosk.  bot.  Ohjecte  durch  Natur- 
selbstdrurk.    S.  A.  —  1856.  H".     —    Ueb.  d.  Nervat.  d.  Ptlanzeiiblatter.    S.  A.  — 

1858.  4*.  —  Oesterreichs  Ilolzpflnnzeii.  —  1804.  4*'.  —  Ueb.  Grosse  u.  Alter 
osterr.  Uolzpfl.  S.  A.  —  1865.  8°.    —    Ueb.  d.  Wandern  d.  Pflanzen.  —  1863.  8". 

—  Ueb.  Pflanzenphaenologie.  —  1804.  8".  —  Ueb.  d.  geol.  Bedeut.  d.  Lau)>- 
mooae.  —  1865.  8°.     —     Ueb.  DickezuwaeUs  u.  d.  Alter  d.  Baume.  —  1866.  8«. 

—  Ueb.  den  naturgeschichtl.  Artbegriff.  —  1867.  Hü.  —  Ueb.  d.  Ursprung  .1. 
Alpenpflanzen.  —  1868.  8".  —  Illustrirte  Naturpesch,  d.  Pflanz. Irn  ichs.  —  1870.  8". 

—  Bericht  d.  Commisp.  zur  Erforsch,  d.  Torfmoore  Oesterr.  1—5.  S.  A.  —  1858  60. 
8"  (2r  Her.  2  Ex.).    —     Ueb.  d.  Vepetat.  d.  Moore  im  Allgem.    S.  A.  —  1858.  8«. 

—  Nachr.  üb.  d.  Torfmoor  am  Nasskohr  bei  Neuberg  in  Steierm.    S.  A.  —  1858.  81'. 

—  Unters,  üb.  d.  Torfmoore  Ungarns.    S.  A.  —  1H60.  8°. 

A.  PMnder.    Wem  gebührt  d.  Priorität  in  d.  Anat.  d.  Pfl.  dem  Grew  od.  d.  Malpighi?  — 

1868.  4".  —  Das  F.ntst.  u.  d.  Bild.  d.  kreisrunden  Oeffn.  in  d.  iinss.  Haut  d. 
Blütenstaubes.  —  1867.  4".  —  Nene  Unters,  üb.  d.  Kntst.  d.  Blütenstaubes.  — 
1868.  4°. 

Rtgil.    Sertum  petropolitanum.   Fase.  ä.  4.  —  1869.  2". 
E.  R<q>l  ii.  r.  Hemer.    Enumerario  plantarum  in  region.  eis-  et  transiliensiboB  a  Gl.  Seme- 

novio  1857  collectarum  4.  5.   S.  A.  -  1808/9.  8». 
II.   W.  hiklumlt.     Ueb.  d.  Gef»ssbündel-Verthoil.  im  Stamme  u.  Stipes  d.  Farne.    S.  A.  — 

1859.  4".  —  Orthorhynchium  eine  n.  Laubmoos -Gatt.  S.  A.  —  1868.  8».  — 
Diagnus.  d.  n.  Art.  v.  I-anbrnoos.  d.  Novara-Exp.  S.A. —  1868.  8°.  —  Neckeropsis. 
c.  n.  Laubmoos-Gatt.  S.  A.  —  18fl8.  8".  —  Ueb.  e.  massenh.  Auftret.  v.  Cladophora 
viadrina.  S.  A.  —  1864.  8".  —  Ueb.  zwei  n.  Art.  v.  Centaurea  aus  Kurdistan. 
S.  A.  —  1863.  8".  —  Ueb.  d.  Manna-Flechte  Sphaerothallia  esculenUi.  S.  A.  — 
1864.  8°.  —  Ueb.  Conferva  aureofulva.  8.  A.  —  18«4.  8".  —  Ueb.  d.  Vork.  v. 
Helminthosporium  rhizoctonam.  S.  A.  —  1864.  8".  —  Beitr.  z.  Moosflora  Steiermark». 
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S.  A.  —  1864.  8°.  —  Beitr.  z.  Kryptog.-Flora  <1.  Maltatlukles.  S.  A.  —  181.4 
8"  (2  Ex.).  —  Bit  üb.  d.  a.  f.  Reise  «ach  «1.  Quarnerischen  Inseln  ges.  Sporenpfl. 
S.  A.  —  1863.  8".  —  Accidium  anisotomes.  S.  A.  —  1865.  8°.  —  l'cb.  d.  centrale 
Gefässbündel-Syst.  ein.  Umbclliieren.  S.  A.  —  1856.  8".  —  Beitr.  z.  Moosflore  d. 
Sulzbacher  Alp.  i.  Südstcicrui.  S.  A.  —  1861.  8".  —  Die  Sporenpfl  anzen  n.  ihre 
l'ntersclüede  v.  d.  Saanicnpll.  —  1866.  8".   —    Ceb.  d.  Pflauzenlcben  d.  MeereB.  — 

1867.  8".  —  L'cb.  d.  gcifeiiw.  Stand  uns.  Kenntn.  d.  Sporenpfl.  —  1865.  8°.  — 
Miscelleri  Nr.  1—38.    8.  A.  —  1866/8.  8U. 

J.  F.  liapnxht.  Zur  Gesch.  d.  Museen  d.  k.  Acad.  d.  Wiss..  I.  d.  bot.  Museum.  [St.  Petcrsb.J 
S.  A,  —  -I». 

F.  Schuh.    Etüde  aur  quelques  Cart-x.  —  1868.  8«. 

ti.  Schwetnfurth.    Reliquiae  Kotscbyanae.  —  186S.    4"     —    Beitrag  z.  Flora  Aethiopien». 

Abtb.  1.  —  1867  4". 
M.  Soittaqh.    Az  erjedes  es  as  ü,j  gomba-elmelet.  —  1870.  8». 

A.  ThntiH*.  Note  sur  1«  Myosotis  Dumortieii.  S.  A.  —  1868.  8°.  —  Petita»  Observation» 
«ur  quelques  Plantes  critique«.  S.A.— 1868.  8».  —  Note  »ur  le  Cvtisus  decumbens. 
S.  A.  —  1868.  8».  -  Note  sur  le  Senecio  barhareaefolius.  S.  A.  —  1868.  8°.  — 
Notice  sur  le  Carex  ligeriua.  S.A.—  1868.  8".  —  Notice  sur  l'Asparagug  prostratu». 
S.  A.  —  8«.  —  Petites  observ.  sur  quelques  Plante»  critique»  suppl.  1.  2.  S.  A.  — 
8«  i.Sup.  2  in  2  Ex  .  . 

Mineralogie  u.  Geologie. 

J.  bmiundi.    Reuppurition  du  Genre  Arethusina.  —  Faune  Silurienne  d.  envir.  de  Hof.  — 

1868.  8".  —  Distribution  de«  C'ephalopodes  dans  les  contrees  silurienne».  S.  A.  — 
1870.  8"  (2  Ex.).    -    Defense  de»  Colonies.    Hft.  4.  —  1870.  8°. 

A.  F.  Beanard.    Die  Muieralogie  in  ihren  neuesten  Entdeck,  u.  Fortachritten  im  J.  1867. 

S.  A.  —  1868.  8".    -    idem  im  J.  1869.    S.  A.  —  1870.  8». 
<).  Li<>ttq,r.    Beitr.  z.  palaeont.  u.  geol.  Kenntn.  d.  Tertiarform.  in  Hessen.  —  186«.  4°. 
W.  Ihmkvr.    Palneontographica  Bd.  18'  «.  —  1868-  1«. 

F.  r.  FhhcfiM.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Geogno».  u.  Palaeont.  in  Kussland.  S.  A.  —  1867.  8° 
A.  Erdniuim.    Sveriges  Geologiskn  Fndersökning.  Nr.  26 — 30.  —  1868.  8°. 

//.  Ii.  Geklilt.    Mittheil,  au»  d.  k.  mineral.  Museum  in  Dresden.  1869.  —    1870.  8». 

W.  r.  Hauiingvr.    Bericht  üb.  die  geolog.  l'ebersichtakarte  d.  österr.-ung.  Monarchie  v.  F. 

v.  Hauer.    S.  A.  —  1871.  8». 
(i.  Ji-HZbcit,    Ueb.  eine  mikrosk.  Flora  u.  Fauna  krystallinischer  Massengesteine.  —  1868.  8°. 
L.  J.  Igehtrum,  A.  F.  XurdcttakjM,  F.  L.  Fkmutm.    On  the  existence  of  rock»  containing 
organir  »ubstances  in  the  lundamental  gneias  of  Sweden.    S.  A.  —  8". 

G.  Karnttil.    Beitrage  zur  Landesk.  d.  Herzogth.  Schleswig  u.  Holstein.  L  Reihe,  mineralog. 

Inhalts.   Hft.  1.  —  1869.  4» 
J.  0.  0.  Lmmrsson.    Ün  some  Fossil»  found  in  the  Eophyton  Sandstoue    at  Lugn&s  in 

Sweden.   8.  A.  —  1869.  8«. 
F.  Moitr.    Geschichte  der  Erde.  —  1866.  8».    —    Feh.  d.  Erdbeben  in  Südamerika  u.  die 

Ursache  d.  Erdbeben  im  Allgemeinen.    S.  A.  —  8°. 
A.  F.  Xurdmskjöld.    Sketch  of  the  Geology  of  Spitzbergen.  S.  A.  —  1667.  8°. 
A.  J'ukrirny.    lllustrirte  Naturgesch.  d.  Mineralreich».  —  1870.  8«. 

R  BichOr.    D.  thüring.  Scliielergebirge.    S.  A.  —  1869.    8°.    —    Myophorien  d.  thür. 

Wellenkalk».  S.  A.  —  1869.  8».    —    Aus  d.  thur.  Schiefergeb.  S.  A.  —  1871.  8°. 

—    Thüriug.  Porphyroide.  —  1871.  4«. 
(Juhiihw  StlUi.    Relazione  sulla  memoria  di  G.  Struever:    Studii  sulla  mineralogia  italiana 

Pirite  del  Piemonte  e  delT  Elba.   S.  A.  —  1869.  8». 
A.  Thülens.    Notices  »ur  le»  Terrains  tertiaires  de  la  Belgique  par  A.  v.  Koenen.  traduit 

par  Tb.   S.  A.  —  1870.  8". 
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E.  v.  Berg.    Üeb.  d.  Jaatak.  od.  d.  Feilt  ribut  d.  MuadiaircndM  Vo&eatanmc  Sibirien*.  — 
1868.  8«. 

D.  Csaliun:    Die  Hohenverhaltniaae  d.  Flußgebiets  der  Flistritz.  —  1869.   8".    —  Die 

llöl»cnv(  rh.  d.  BUtriUer  Dititrikt«.  —  1870.    8°.    |Gemli.  d.  Verein»  f.  »iebenbürg. 

J.  Haast.    Report  oo  tlw  Hcadmftm  ot  the  River  Rakaia.  —  1867.  2". 

A.  Murray.    Journal  of  Travel  and  natural  Biatory.    V.  1     —  18«'.).  8«. 

A.  Pitemüwn    Instruction  f.  die  «weit«  Deutsche  N«rd|»olar-Expedition  1869,70.—  1869.  4». 

—     Die  Deutsche  Nordpolexpedition  Mai-Juni  1868.  —4". 
C  Morgen  w.  /{.  Copefand.    Kur*.-  Gesch.  d.  IVberwinterungen  in  d.  arkt.  Reg.  w.  d.  letzten 

50  Jahre.    S.  A.  —  18119  4". 
L.  Rci$senl>rrg<r.    Zur  Hohrnkunde  von  Siebenbürgen.  —  18fi9.  4". 

J.  Tratsch.    Beitr.  *.  Klünatolog.  u.  statistischen  Kenntnis»  der  Stadt  Sclia*»burg.  —  1867  8.  8». 
f.   Wütlcrstorf- Vrlmir.    Reise  der  osterr.  Fregatte  Novara.    Zoolog.  Tlieil.  Bd.  1.  Anthrop.Th. 
Abth.  3.   -    1868  9.  4"  (Anthr.  Tl..  2  Ex.). 

Technologie,  Aokerbau 

H  Ii.  (irhnfi  u.  G  Th.  Sorgt:    Debora,  d.  in  Kon.  Saotuwa  aur  Cbauaaeauntorh,  verw. 

Steinarten.  —  18~0.<4». 
C  F.  Licrnur.    Offner  Brief  auf  die  Aeusaerungen  d   Dr.  G.  Varmitrapp  [Caiial-Systcm).  — 

1868.  8». 

E.  Maren.    U  Belgique  hortimle.    Bd.  19.  —  1869.  8». 

Li.  Ni~Uo.    Söhre  a  CnlleoQao  da*  Madeiras  d»  f  Ii-  .  - .  i    —  1867.  8°. 

F.  NM>c     fhe  landwirthsch.  Vtrsurhs-Stationeii.   Bd.  10'  *.  11.  12.  13 1  \  —  1868  71.  8». 

F.  Paniszi.    Prospetto  doli'  Agricoltura  del  <  irrondario  di  Sanieluo.    S.  A.  — -  1870.  8".  — 

Ampelographia  dei  caratteri  rhu  distinguom.  hä  viti  e  le  uve  nel  circomlnrio  di  San- 
remo.   S.  A.  —  1870.  8». 
H.  W.  Krirhardt.    lieb,  d.  neuest.  Erfahr,  in  d.  Kartoffelkrankheit.    B.  A.  —  186&.  8«. 

G.  Yimnrati.    Rivista  scienrifico-.ndustriale  del  1869.  —  1869.  8". 


C.  Amerlmg.    Gesammelte  Aufs,  a.  d.  Geh.  d.  Naturökonomie  u.  PhytiokMtie.  —  1868.  8*. 

—  Einiges  7..  Lehre  vom  Quantitativen  und  Qualitativen  in  d.  Natur.  S.  A.  — 
1865  6.  8». 

D'Avohtr.    Notire  nur  Jean  Vorn.  Jacob*.  S.  A.  —  1850.  8°.  —    I-ettrcs  sur  les  Illustration* 

tnedicalea  Beige».    S.  A.  -    1850.  8'».    |  Gesch.  d.  Herrn  E.  Morren.) 
M  Sortier.    Coberghcr.    a  A.  —  8».    |Gesch.  d.  H.  E.  Morren.| 

C.  liroeckx.    Notice  wr  Francois-Joaeph  Rigouts.  S.A.—  1868.  8«.  [Gesch.  d.  H.  E.  Morien.] 
C.  O.  Carus.    V.  d.  Anforderungen  »u  eine  kiinft.  Bearh.  d.  Katar*]**.  —  1822.  8».  — 
Psych«..  -  1846.  8«. 

J.  P.  Durand.  I*  philosophie  physiologique  et  medirale  a  larademie  de  mederiue.  —  1868.  8«. 
A.  Ernst.    Amadeo  Bonpland.  —  1869.  8". 

6.  V.  Frauenfcid.    Offnes  Sehreihen  an  Herrn  F.  Maurcr^al»  Erwiedr.  auf  deas.  Schmähschr. 

„Nicobariana'-.  —   1868.  8»  (4  Ex.). 
C.  F.  Game.    Flüchtige  Blicke  in  Natur  u.  Kunst.  —  1869.  8», 

W.  f.  Haidinger.    Abtrbiedsgruss.  8.  A.  —  lflttS.    —    Zur  Erinnerung  an  F.  v.  Thinnfeld. 

S.A. —  1868.  4".  —  Bericht  über:  fatal  of  Seietitif.  Paper*  oompiled  hy  the 
Royal  Nociety.  8.  A.  —  1870.  8».  —  l>er  8.  Nov.  1845.  S.  A.  —  1870.  8«.  — 
Das  Eisen  bei  d.  homerischen  Kampfspielen.  K.  A.  —  1870.  8*.  —  Da*  k.  k. 
Montanistische  Museum   u.  die  Freunde  der  Hatnrwbwensth.  in  Wien.  —  1869.  8». 

F.  A.  P.  Hartum.    Untenruch.  üb.  Psychologie.  —  1869.  8«. 
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Kicks.  Notice  sur  Front-  van  »terbeeck.  8.  &.  —  1857.  8«.  —  Biographie  de  Anselme 
Boece  de  Boodt.   8.  A.  —  8«  (2  Ex.).    [Geschenke  d.  H.  E.  Morren.] 

C  Ludwig.  Rede  beim  Beginn  d.  Vorlee.  in  d.  neuen  physiol.  Aast,  sn  Leipzig.  —  1869.  8°. 

/..  Magriui.  Sulla  importanza  dci  Cimclj  Scientifici  e  dei  Manoscritti  dei  Alcasandro  Volte. 
S.  A.  —  1864.  8». 

r.  Martins.    [Necrolog  betreff.  A.  Oppel ,  G.  P.  Bond,  K.  v.  Räumer.  A.  v.  Baumgartner, 

J.  F.  Enckc]    S.  A.  —  1866.  8». 
M  Ch.  Marren.    Höges  biographiques  de»  Savans  de  la  Belgique  Nr.  9.   Jean-Pierre  Miakelers. 

—  1839.  8».    [Geach.  d.  n.  E.  Morren.] 

£  Morren.  a  la  memoire  de  R.  Brown.  S.  A.  —  1858.  8».  —  Charles  Morren,  sa  vie  et 
»es  oeuvres.  —  1860.  8«.    —    Remacle  Fusch.  H  vie  et  M  oeuvres.  —  1864.  8». 

-  H.  M.  Gaede.  n  vie  et  ses  oeuvres.  S.  A.  —  1865.  8».  —  Etienne  Dossm. 
S.  A.  —  1865.  8«.  —  P.  Coudenberg  -  1866.  8».  —  Marie-Anne  I.ibert  de 
Malmedy.   S.  A.  —  1868.  8».    -    A.  Royer.    S.  A.  —  1867  .  8«. 

L.  Netto.  Investigacoes  historicae  e  scientificas  sobre  o  Museu  imperial  e  nacion.  do  Rio  de 
Janeiro.  —  1870.  8». 

A.  S.  Fackard,   E.  S.  Morse,   A.  Hyatt  and  W.  Ttdmann.     The  american  Natnrabst. 

Vol.  2.  —  1868/9.  8°. 
II.  W.  Rrirhardt.    Carl  Clnsiup.  S.  A.  —  8».    —    Uek.  d.  Haus,  in  welehem  C.  Clnsius  in 

Wien  wohnte.  S.  A.  —  1867.  8".  -   E.  Fenzl,  eine  biogr.  Kinase.  8.  A.  —  1862.  8» 
H.  Schramm.    C.  F.  Ph.  v.  Martin».  —  186».  8«. 

Silliman  and  Dana.    Amer.  Jonrn.  of  8c.  and  arte  Nr.  130-140.  —  1867/9.  8«. 

A.  Spring.    Not.  rar  la  vie  et  le»  travaux  de  C.  F.  P.  v.  Martins.   S.  A.  —  1871.  8°. 

0.  Vir  u.  K.  Maller.    Die  Natur  1867  »-■«•   68.  69.  70 —  4«. 

Varia. 

A.  AngiJini.    Niccolö  Macchiaveüi  nel  auo  principe.  —  1869.  8°. 

J"\  (ardona.    Del  Rendiconto  quadricnnale  intorno  al  Manicomio  Anconftano.  —  1866.  8*. 

G.  W.  ChiUte.    Tbe  public  I-edger  Building.  —  1868.  8». 

Ihtmortier.    Not«  sur  les  hemicyclos  de  la  cathedrale  de  Tournay.  —  1851.  8».    —  Disc. 

Hur  rEtablissement  des  Francs  dans  les  Gaules.  —  1853.  8°.  —  Recherchen  «ur 
le  Lieu  de  Naissance  de  P.  P.  Rubens.  —  1861.  8».  —  Nouvelles  Recherche«  sur 
le  Lieu  de  Nais«.  de  Rubens.  —  1862.  8«.  —  Sur  le  Lieu  de  Nais».  de  Constantin 
le  Grand.  S.  A.  —  186B.  8«.  —  Disc.  sur  la  defense  nationale  et  le  parti  con- 
servateur.  —  1868.  8». 

A.  Gkirardini.    Stnrfj  gulla  Kngna  nmana.  —  1869.  4°. 

r.  Haidinger.    Bericht  über:  Biograph.  Lexicon  d.  Kaiserth.  Oesterreich.   S.A.  —  1871.  8*. 

—  Erinnerung  an  den  Schwimmunterricht.   S.  A.  —  1870.  8°. 

II.  r.  Leonhardi.    Der '  Philoeophencongress  als  Versöhnungsrath.  —  1869.  8*. 

H.  Leonhardi  u.  V.  Andrae.  Krauset  ....  emporleitender  Theil  d.  Philosophie. —  1869.  8*. 
[ Morren  YJ    Im  (Juestinn  universitaire.  —  1860.  8°. 

  Bericht  üb.  d.  r.  Prag  abgehak.  Philosoplien-Congreas.   8.  A.  —  1869.  8«. 

A.  Pokwntf.    Jahresbericht  des  LeopoldstHrft.  Realgymnasiums  1.  4.  6.  —  1865/70.  8». 

B.  Poli.   SulT  insegnamento  dell"  economia  politica  o  sociale  in  Inghilterra.  8.  A.  —  1861.  8». 

-  Del  Lavoro  messo  a  CapiUle.   S.  A.  —  1865.  8*. 

A.  yxetelrt.  Stetistiqnc  internationale  de  l'Enrope.  S.  A.  —  1869.  8».  —  Sur  les  travaux 
d'enaenjble  de  l'Academ.  [de  Belgique].  S.  A.  —  8°.  —  Notioc  sur  le  eongres  sta- 
tistique  de  Florence  1867.    8.  A.  —  4*. 

F.  Ranti.    Planta  antica  della  Gitta  di  Trento.  —  1869.  8*. 

R  Richter.    Altes  Geld.  —  1870.  8». 

K.  H.  Schier.    Die  arab.  Inschriften  in  d.  k.  Gemälde-GtJlerie  etc.  zu  Dresden.  —  1867.  8». 
J.  Trausck.    Schriftetelrer-Leancon  der  Siebenbürger  Deuteeben.   Bd.  1.  —  1868.  8».  [Gesch. 
d.  Vit.  f.  «ebenbürg  Landeskunde.] 

Der  Bibliothekar  der  Akademie: 
Dr.  F.  HHiertorf. 


Die  Thälij»»*  il  der  pariser  Akademie  der  Wissenschaften  »abrend  der  Itlagtruii;  und  der  Herrschaft  der  (.Dtnnmne. 

Die  nach  langer  L'nturbrcchung  vom  April  diese»  Jahres  ah  wieder  eingetroffenen 
Cornptea  renduB  über  die  Sitzungen  der  pariser  Akademie  der  W  isseiifcliaftcn  geben  Zeugnis- 
von  der  fast  ununterbrochenen ,  zu  Zeiten  sogar  sehr  regen  Thätigkeit  dieser  Korpersehatt 
wahrend  der  für  Paris  so  verhängnUsvollcn  Periode.  Erst  in  den  Schrcckenstagcn  am  8chluM 
der  zweiten  Belagerung  ist  und  zwar  nur  eine  einzige  Sitzung,  die  vom  22.  Mai,  ausgefalhu. 
Der  71.  Dand.  das  zweite  Semester  des  Jahre«  1*70  umfassend,  steht  an  Volumen  seinen 
Vorgängern  nicht  unverhältnismäßig  nach,  etwas  sehwacher  erscheint  hingegen  derjenige  vom 
ersten  Semester  de*  jetzigen  Jahres.  Die  Leistungen  der  Akademie  sind  um  so  anerkennen^- 
werther,  als  dieselbe  wahrend  der  ganzen  Zeit  der  Einschliessutig  auf  dun  Fleins  der  j>ari.srr 
Gclelirlenwclt  allein  angewiesen  war. 

Mehr  aber  als  der  Umfang  erscheint  der  Inhalt  der  Publikationen  vou  den  äusseren 
Verhaltnissen  beeinllusst.  Zwar  trifft  man  wohl  kaum  eine  Nummer,  welche  nicht  irgend  ein 
neutrales  wissenschaftliches  Thema  enthielte ,  indes»  der  überwiegende  Theil  der  Verhand- 
lungen, Abhandlungen  und  Correspondenzen  knüpft  sich  eng  an  die  Fragen  an,  welche  die 
Einwohner  der  eingeschlossenen  Stadt  vorzugsweise  beschäftigen  mussten.  Vor  allem  war  es 
die  Erörterung  des  Wcrthes  der  Beschaffung  und  Conservirung  1-:'  Ubensmittel,  lie  mehr 
als  einhundert  Mal  zu  Mittheilungen  Gelegenheit  gab,  und  in  der  ansehnlichen  Seitenzahl,  die 
diesem  Capilel  gewidmet  ist.  spielt  wiederum  die  Discussion  über  die  aus  den  Knochen  zu 
ziehendun  Nahrungsstoffe  eine  hervorragende  Rolle. 

l>cn  demnächst  am  meisten  t>ehandelten  Gegenstand  bildet  die  Luftschifflahrt  ;  ihr 
gelten  einige  achtzig  Mittheilungen,  die  sich  vor  Allem  die  Aulgabe  stellen .  die  Luftschiffe 
stcuerfahig  zu  machen.  Projekte,  die  Verbindung  nach  Aussen  durch  ülicrirdische  Telegraphen- 
Linien  herzustellen,  kamen  viermal  zur  Sprache.  Auch  Vorschläge  zu  Apparaten  für  einen 
Verkehr  unter  der  Wasseroberfläche  bestimmt  liefen  ein. 

l.'nter  den  medicinischen  Verhandlungen  nehmen  die  chirurgischen .  zwanzig  an  der 
Zahl,  die  erste  Stelle  ein  i  jedoch  wurden  auch  die  übrigen  Gebiete  nicht  vernachlässigt ;  unter 
den  dreizehn  anderweitigen,  die  Heilkunde  betreffenden  Mittheilungen  besieht  sich  ein  grosser 

Mit  den  nicht  eben  zahlreichen  Vorschlägen  zu  optischen  Apparaten  für  Beobachtung 
feindlicher  Operationen,  über  Signaleinrichtungen,  mehr  aber  noch  mit  den  Erörterungen  über 
neue  Geschütze,  Lafetten,  Bomben  und  umfangreichen  Abhandlungen  über  die  Theorie  der 
cxplodirondeu  Substanzen  geht  die  Akademie  direkt  auf  das  Feld  der  Kriegswisscn- 
schaften  ül>er. 

Von  politischen  Aeusserungen  hat  sie  sich  möglichst  lern  gehalten  und  deu  wissen* 
schaftlichen  Charakter  der  Versammlungen  gewahrt.  Die  Unterbrechung  der  wissenschaftlichen 
Arbeiten  I  so  z.  II.  die  Räumung  der  meteorologischen  Station  auf  dem  Mont  Souris),  die 
(übrigens  unerheblichen)  Zerstörungen .  welc  he  .las  Bombardement  durch  die  Deutschen  an 
wissenschaftlichen  Anstalten  verursacht«,  finden  ihr.'  Berichterstatter,  ebenso  geschieht,  der 
Gefangennahme  Thenard's  und  einzelner  durch  den  Krieg  veranlasster  Todesfälle  Erwähnung. 
Für  einen  Protest  des  Institut  de  France  gegen  da*  BoniWdcmeait  empfangt  die  Akademie 
Dank  und  Zustimmung  von  anderen  wissenschaftlichen  Gesellschaften  in  Paris. 

Umfangreicher  und  von  nicht  geringem  Interesse  sind  die  Berichte  üInt  die  uuter 
der  Herrschaft  der  Commune  vollbrachten  Zerstörungen,  von  denen  besouders  die  in  der 
Gobelins-Manufactur  und  in  dem  astronomischen  Observatoriuni  hervorgehoben  werden 

Nach  der  Beendigung  der  deutschen  Belagerung  erscheinen  dann  als  Nachklänge 
Artikel,  welche  über  den  Gesundheitszustand,  die  gebrauchten  Desinfektionsmittel  und  die 
in  Anwendung  gekommenen  Nahrungsmittel  wahrem!  der  Belagerungszeit  Uebersichten  gewähren. 

Einen  erfreulichen  Abschluss  bilden  die  Besprechungen  der  Akademie  über  eine  neue 
Belebung  der  höheren  wissenschaftlichen  Lehrinstitut«,  bei  welcher  der  deutscheu  Verhältnisse 
gelegentlich  in  anerkcnnonswci  Hier  Weise  gedacht  wird.  Man  ist  wohl  berechtigt  zu  hoffen, 
dass  das  hervorragendste  wissenschaftliche  Institut  Frankreichs  auch  fernerhin  im  Dienste  der 
Wissenschaft  aller  nationalen  Parteileidenscliaft  fernbleiben  wird,  und  das*  bald  zu  beider- 
seitigem Wohle  jene  freundlichen  Verkehrsverhältnisse  wiederhergestellt  sein  werden,  die  grade 
kurz  vor  dem  Ausbruch  de«  Krieges  hei  der  letzten  Preisvertheiluug  in  den  zahlreichen  Aner- 
kennungen deutscher  Forschung  und  Gelehrsamkeit  einen  Ausdruck  gefunden  hatteu. 

a»ycUa««a  i.m  l  fayU»h«T  1S7I.  Druck  .«  C.  Bloch....  .  Solu.  S  KSSä  
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Amtliche  Mittheilungen. 


Die  Carusstiftnng. 

Zur  Feier  des  2.  November  1864,  de«  50  jährigen  Professoren -Jubiläums  des  ver- 
storLenen  Präsidenten  Orus .  1  schlössen  Adjunkten  der  Akademie  bei  den  Mitgliedern 
und  sonstigen  Freunden  und  Verehrern  des  Gefeierten  eine  Sammlung  zu  veranstalten,  die 
xu  einer  mit  der  Akademie  zu  verbindenden  Stiftung  bestimmt,  den  Namen  des  Jubilars  tragen 
und  deren  Zinsen  künftig  aar  Förderung  der  von  ihm  gepflegten  Wissenschaftszweige  nach 
seinen  Bestimmungen  verwendet  werden  solle.  Der  Director  epbem.  Herr  Gckeimrath  v.  Martius 
lind  ein  in  Dresden  zusammengetretenes  Comite  leiteten  das  Ganze  und  wurde  auf  diese  Weise 
die  Summe  von  1603  Thlr.  28  Ngr.  7  Pf.  zusammengebracht,  welche  nach  Abzug  der  Kosten 
von  .Seiten  der  Akademie  derartig  ergänzt  wurde,   das«  die  Stiftung  mit  dem  nominellen 

Capital  von  2000  Thlr.  «ur  Hälfte  in  Böhmischen  Westbahu-Prioritäten .  zur  Hälfte  in 

Leop.  VII  5 


Digitized  by 


34 

Gallinchen  Ludwigsbahn  -  Prioritäten  ä  5  0  „  belegt ,  mithin  mit  einer  Jahrescinnahroc  Ton 
100  Thlr.  —  —  begründet  werden  konnte. 

En  trat  indes«  schon  damals  da«  Bedenken  ein,  ob  der  Ertrag  der  Stiftung  bereit« 
für  den  beabsichtigten  Zweck  genüge,  und  in  einem  nach  der  Feier  erlassenen  Circularo  spricht 
das  Comit*  die  Ansicht  aus.  das«  die  Benutzung  erfolgen  »olle,  „wenn  das  gesammelte  Capital 
ku  einer  gewissen  Hohe  angewachsen  sein  werde." 

Der  Jubilar  hatte  über  diese  Stiftung  eine  lebhafte  Freude  und  war  darauf  bedacht, 
auch  von  seiner  Seit«'  dem  Capital«  eine  weitere  Erhöhung  zu  sichern.  In  den  toiu  12.  Mai 
1865  datirten  nachträglichen  Erläuterungen  zu  seiner  letzt  willigen  Verfügung  heisst  es  wörtlich: 

„  9.  Hätte  ich  wohl  sehr  gewünscht,  für  öffentliche  WohlthiUigkoitsanstalten 
.etwas  irgend  Bedeutendes  thun  zu  können,  doch  schreibt  mir  hier  die  dringende 
„Rücksicht  auf  meine  Töchter  sehr  genau  gezogene  Grenzen  vor.  Ich  spreche 
„daher  hier  noch  den  Wunsch  aus,  dass  mein«  lieben  Töchter  tvn  ihrem  Vermögen, 
„dessen  ungeschmälerter  Nk-ssbraurh  ihmm  nSthigstet  llcdm-fiiias  ist.  bei  iferem 
„dereinstigen  Scheiden   

n  *  *  

,4  00  Thlr.  —  —  aber  der  Carus-Stiftung  übergeben  würden,  von  welcher 
„das  bis  jetzt  gosaranielte  Capital  'worülwr  Sekretär  Malier  die  Rechnung  führt) 
„in  meinem  Geldsclirniike  sich  niedergelegt  findet,  von  wo  es  später  vielleicht  dem 
„Cultus-Ministeriiini  zur  Verwaltung  zu  übergeben  sein  dürfte. 

„Hinsichtlich  jener  künftig  von  meinen  Töchtern  auszusetzenden  I-egat«,  Ver- 
biete ich  Übrigens  hiemit  noch  ausdrücklich, 
-Legatoren  gestattet  werde,  hierüber  den 
.Sicherstellong  oder  Cantion  znwimnthpn. 

Carl  Gustav  Carus." 
Aus  dieser  testamentliclicn  Bestimmung  scheint  sich  zu  ergeben,  dass  der  Präsident 
Carus  vor  Allem  bemüht  war,  das  Capital  der  Cnrus  -  Stiftung  zu  Tennehren,  während  er  zu 
jener  Zeit  (Mai  1865)  noch  keine  Bestimmung  über  die  Benutzung  dersell>en  gefasst  hatte, 
diese  vielmehr,  wie  die  eventuell  in  Aussicht  gestellte  Verwaltung  durch  das  Cnl  t  usm  i  n  Uterin  in . 
die  doch  nur  eine  interimUtischo  sein  konnte,  anzudeuten  scheint,  in  weitere  Ferne  schob, 
wohl  gleichfalls  von  der  Betrachtung  geleitet,  dass  dar  Ertrag  der  Stiftung  noch  zu 
fugig  sei,  um  sogleich  dem  beabsichtigten  Zwecke  zu  entsprechen.  Indes*  vollzog 
doch  unterm  l.März  1866  folgende  Urkunde: 

Urkunde 
und  Bestimmungen  übor  den  Fond 


1  ; 


„Nachdem  bei  Gelegenheit  n »einer  fünfzigjährigen  Dienst-Jubelfeier  am  2.  No- 
„vember  1864  mir  durch  den  Herrn  Geheimen  Hofrath  Dr.  Reichenbach .  Adjunct 
„unsrer  Akademie,  die  Mittheilung  gemacht  wurde,  dass  die  Mitglieder  unsrer 
„Akademie,  sowie  manche  andere  Freunde  nnd  Verehrer  eine  Stiftung  gegründet 
„hätten,  welche  als  ein  Jahrhunderte  hrndurrh  fortlebendes  Zeugnis«  meiner  viel- 
.  jährigen  Thatigkeit  und  der  mir  von  vielen  Seiren  gewordenen 
„unter  dem  Namen 

„Came-Stiftung" 
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„jung-  Männer  unterstütaeu  solle,  die  in  meinem  Geiste  fortfaliren  würden,  sich 
„den  wissenschaftlichen  Forschungen  su  widmen,  und  diese  Stiftung  zur  Zeit  auf 

2000  Rthlr.  Pr.  Court, 
„.ich  erhoben  hat,  welche  in  5  •,  Actie«  bei  der  Akademie  niedergelegt  sind,  und 


100  Rthlr.  l*r.  Conrt. 
ich  darüber  wie  folgt: 
,  1.    Da  einerseits  die  baldige  Vertbeilung  dieser  Zinsen  der  Stiftung  aller  - 
«ding*  dem,  zu  deeatn  Fhre  die  Stiftung  entstand,  eine  grosse  Freude  gewähren 

«wichtig  bleibt,  w>  wünsche  ich,  (Um  triemit  dergestalt  abwechselnd  verfahren 
„werde,  da«,  wenn,  wie  ich  hiemit  bestimme,  die  Zinsen  des  bis  jetzt  vorhandenen 
„Capital*,  sowie  die  im  Jahr«  1666  nach  eingehenden,  zunächst  sämmtheh  zum 
„ Ca|atal  geschlagen  werden,  sodann  die  für  1867  flüssig  werdenden ,  zum  ersten- 
„male  irgend  einem  woblbefkhigten  tüchtigen  Arbeiter  im  Fache  der  verglei- 
chenden A!natoo»i*,  Physiologie  oder  Psychologie  zugetheilt  werden. 

„Die  Zinsen  vom  Jahre  lÖ6tt  würden  dann  abermals  zum  Capital  geschlagen, 
.  wahrend  die  vermehrten  Zinsen  von  1869  nun  wieder  der  Vertheuung  unterlagen, 
„die  von  1870  aber  wieder  dein  Capital  zufielen,  und  so  in  in;  mit  um  weiter. 

„ß.  Da  «ine  besondere  Aufrichte-  und  VerwaltLtngsbehörde  für  F4nriehtung 
„und  Fortführung  dieses  Geschäftsganges  unbedingt  nothwendig  wird,  so  ernenne 
„ich  den  jedesmnhgeu  Präsidenten  unserer  Akademie  unter  Beiratli  der  Herren 
„Adjuncten  hiefur  als  Directoren,  welches  denn  nothwendig  nach  sich  eishen  würde, 
rdass  dies  Vermögen  mit  dem  der  Akademie  zugleich  aufbewahrt  und  berechnet 
muss. 

„3.  Um  in  der  Familie  Carus  und  deren  nächsten  Descendenten  mein  An- 
fbrtzuführen  und  zu^  erhalten,  wurde  stets  der  Aelteste  dieser  Familien- 
„gUeder,  nach  Vorschlag  der  akademischen  Behörde ,  die  erste  Stimme  lieben  zur 
„Auswald  dessen,  dem  für  ein  beathnmtes  Jahr  diese  Zinsen  zugetheilt  werden 
„sollen. 

„4.  Existlrt  später  vielleicht  niemand  mehr  von  meiner  Familie,  so  würde 
„die  ganze  Verwaltung  dieses  somit  alle  zwei  Jahre  anwachsenden  Capitals  voll- 
ständig dem  Directorium  der  Akademie  anheimfallen,  jedoch  so,  dass  der  besondere 
„Name  sowohl,  ab  die  besondere  Bestimmung  der  Carus -Stiftung  für  alle  Zeh 
„erhalten  werde. 

„Indem  ich  also  diese  wahrhaft  pia  causa  dem  ferneren  und  steten  Wohl- 
wollen und  Aufmerken  der  Akademie  von  ganzem  Herzen  empfehle,  und  zugleich 
„allen  Hochgeehrten  Begründern  und  Wohrthttern  dieser  Stiftung  nochmals 
„tiefgefühlten  und  innigen  Dank  sage,  gebe  ich  hiermit  diesem  neue 
„zum  Fortbau  der  Naturwissenschaft  meinen  besten  Segen! 

.Mögen  ihm  ferner  Wohlthätcr  und  Förderer  nie  fehlen  und  möge  dasselbe 
„namentlich  zur  Forderung  der  oben  bezeichneten  Zweige  der  Wissenschaft  noch 
„viel  dn  Goten  und  Grossen  au  leisteu  im  Stande  sein.    Amen  ! 

1.  Mär»  1366.  Dr.  C.  G.  Cwrua .9  (■ 

r,' 
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Hierdurch  war  nun  diese  Stiftung  bleibend  begründet  and  mit  der  Akademie  ver- 
einigt; aber  es  tritt  auch  hier  der  Wunsch,  die  Stiftung  zu  vermehren,  lebhaft  hervor,  ja 
noch  mehr,  der  Präsident  Carus  publicirte  diese  ürkunde  nicht  und  führte  sie  auch  nicht  aus. 
Weder  im  Jahre  1867  noch  im  Jahre  186«  wurden  die  Zinsen,  wie  er  seihet  bestimmt  hatte, 
zur  Verkeilung  gebracht,  sondern  gleichfalls  wie  die  der  Jahre  1866  und  68  zum  Capitole 
geschlagen. 

Damit  steht  es  denn  im  Einklänge,  dass,  wie  von  verschiedenen  Seiten  bestätigt  wird, 
der  verstorbene  Präsident  sich  mehrfach  dahin  geäussert  hat,  dam  es  nicht  rat htain  sei,  die 
Vertheilung  des  Ertrage«  der  Caru»- Stiftung  früher  zu  beginnen,  als  bis  dieser  Ertrag  eine 
dem  Zwecke  mehr  entsprechende  Höhe  gewonnen  habe. 

Der  Sohn,  Herr  Hofrath  A.  Carus,  theilt  mir  hierüber  Folgendes  mit: 

.Mehrmals  und  noch  kurz  vor  seinem  Todo  bracht«  mein  Vater  wiederholt 
,dio  Rede  auf  die  Carus-Stiftung  und  erwähnte  es  als  wünschenswert»»,  das  Capital 
„der  Stiftung  vielleicht  noch  etwas  anwachsen  zu  lassen,  ehe  aar  Vertheilung  der 
. Zinsen  an  einen  tüchtigen  Arbeiter  im  Fache  der  vergleichenden  Anatomie,  Phy- 
„riologie  oder  Psychologie  geschritten  würde."  — 
War  dies  aber  schon  dio  Ansicht  des  verstorbenen  Präsidenten  zu  einer  Zeit,  wo  die 
Stiftung  im  vollen  Genüsse  ihres  Zinsertrages  war,  so  würde  es  jetzt,  nachdem  dieselbe  durch 
den  entwichenen  Sekretär  Müller  einstweilen  fast  die  Hälfte  ihres  Einkommens  verloren  hat 
(cf.  Ltop.  VH.  3—4  p.  25),  um  so  mehr  seiner  Auffassung  entsprochen,  bis  weiter  die  Zinsen 
auch  ferner  nur  zur  Vermehrung  des  Capitata  zu  benutzen.  — 

Es  sind  von  Seiten  der  Erben  und  der  Akademie  die  Schritte  eingeleitet,  um  dies« 
Verluste  wo  möglich  zu  mindern  und  wird,  sobald  dies  gelungen  »ein  wird,  die  Angelegenheit 
dem  Adjuncten-ColUgium  zur  Entscheidung  vorgelegt  werden.  — 
Dresden  im  Sept.  1871. 


Gestorbene  Mitglieder. 

Am  28.  Angust  1871 :    Dr.  Cajotan  Georg  von  Kölner,  ordentl.  Professor  der  Technologie 

an  der  Universität  und  der  angewandten  Chemie  am  Polytechnicum  zu  München. 

Aufgenommen  den  1.  Juli  1857,  cogn.  Agricola  HI. 
Am  22.  October  1871 :    Sir  Hodoriok  Impey  Mnrobison,  Generaldirektor  der  geologischen 

Aufnahme  GroesbritUniens  und  Irlands   zu  London.    Aufgenommen  den  1.  Mai 

1860,  cogn.  Baco  de  Verulam. 

Or.  Behn. 


Denkmünze  auf  Kröyer. 

Durch  Freunde  ihres  verstorbenen  Mitgliedes  Heinrich  Kröyer  erhielt  die  Akademie 
eine  ihm  zu  Ehren  geschlagene  Medaille,   aber  deren  Bedeutung  der  folgende  Begleitbrief 
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Cacsareae  Leopoldino-  Carolinae  Natura«  Curioaonun 

s.  pl.  d. 

Georgius  Christiamit  Schiodte  Prof.  zool. 
Quum  collega  uostcr  zoologus  Henricue  Nicolau*  Kröger  anw 
»uum  academkmm  septuagenarius  deposuisset,  placnit  aliquot  zoologiae  cul- 
toribug  et  amicis  o  tribus  regnia  Scandinavicia  in  memoriam  viri  egregii  et  optima 
meriti  nummum  honorarinm  cudere.  Sed  jani  paucii  mensibus  post  sraex  de  rita 
deccssit.  Nummi  tandem  perfocti  exemplum  perillustri  Acadcniiae,  quae  collegam 
nontrum  inter  socio«  mos  receperat,  summa  cum  reverentia  et  pietate  mittimui. 
d.  16.  Julii  1871. 


Die  Vorderseite  zeigt  den  Kopf  Kröyer'g  mit  der  Inwhrift :  HS  EAAXE2  STIAFTAN 
KOSMEL  Die  Inschrift  der  Rückaeito  lautet:  OABIOI  TH2  ITWPIAZ  EZXE 

MA&H2IN  THZ  A&ANATOY  KA&OPSM  0YZES12  KOSMOS  ArHFQ.  üm 
den  Lorbeerkranz,  welcher  diese  Worte  umschliesst ,  befindet  steh  die  Widmung:  Zoologo 
Dano  Henrico  Kröyer  natura«  investigatores  amici.    Anno  1870. 

Tod 


Eingegangene  Schriften. 

(Big  zum  18.  September  1871.) 


(russiachea).  Journal  für  Krtegs- 
medicin,  Heft  103  (Deeember  1868).  —  St. 
Petersburg  1S68.  8"  (In  russischer  Sprache). 
A.  Loras,  lieber  fingirte  Geisteskrankheiten. 
Herausgegeben  vom  medicinirehen  Departe- 
ment. —  St.  Petersburg  1869.  8»  (In 
russischer  Sprache). 
Kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften 
in  Wien,  mathemat  inch-nat  urwüsenschaftliche 
Klasse.  Denkschriften.  Band  30.  —  Wien 
1870.  -1°. 

Unger:  Die  fossile  Flora  von  Szantd  in 
Ungarn.  Stein  heil:  Copie  der  Bessel'schen 
Toise  du  Perou  in  zwei  Glasataben.  Peters: 
Zur  Kenntnis«  der  Wirbelthierc  aus  den  Miocen- 
schiebten  von  Eibiswald  in  Steiermark.  III. 
Rhinoccros,  Anehithenum  Laube:  Die  Fauna 
der  Schichten  von  St.  Cassian.  Gastropoden 
2.  Hälfte,  und  Cephalopoden  neb«  Schhisswort. 
Weisbach:   D.e  Scfodelfom.  der 


Sitzungsberichte,  erste  Abtheilung.  Band  60, 
Heft  3,  4,  5  i  Baad  61 ;  Band  62,  Heft  1 ,  2. 
(October  1869  —  Juli  1870).  — 
i07n  as 


Rumänen. 
derCoDchylien- 
I.Ab- 


Fnebs:  Beitrag  zur 
fauna  des  Vicentmischen  Ti 
theilung.  Zmurko: 
merischer  Gleichungen. 

PhaenologischeBeobachtui 

und  Thierreiche  tou  Karl  Fritach.   Heft  8 
1857.  —  Wien  1869.  4«. 


1870.  8». 

—  zweite  Abtheilung.  Band  60,  Heft  3 — 5  j 
Band  61;  Band  62,  Heft  1 — 3.  (October 
1869  — October  1870).  —  Wien  1870.  8°. 

—  Register  VI.  zu  den  Bänden  51 — 60.  — 
Wien  1870.  8«. 

Anzeiger.  Jahrgang  1871.  Nr.  13 — 20.  — 
Wien  1871.  8«. 

Verein  rur  Beförderung  dei  Gartenbaues  in 
den  Königlich  Preussischen  Stuten.  Wo- 
chenschrift für  Gärtnerei  und  Pflanzenkunde. 
Jahrgang  1871,  Nr.  23 — 36.    —  Berlin 

1871.  4°. 

Hatur  historisches  Lan  desmn  seum  v  onXärn  ten. 

Jahrbuch,  herausgegeben  von  J.  L.  Canaval. 
Heft  9.  (Jahrgang  17  und  18,  1868  und 
1869).  —  Klagenfurt  1870.  8°. 

Senckenbergitche  narturforaehende  Gesell- 
schaft. Bericht  von  Juni  1869—1870.  — 
Frankfnrt  a,'M.  1870.  8°. 

Abhandlungen.    Band  7,  Heft  3  und  4.  Mit 
27  Tafeln.  —  Frankfurt  a/H.  1870.  4. 
Fr.  Hestenberg:  Mineralogische  Notizen 
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Nr.  9.  M.  Woronin.  Sphacria  Leuuuieae. 
Sordaria  fimiseda ,  Jordan«  roprophila  und 
Arthrobotrys  oligospora.  A.  de  Bary:  Ku- 
rolium.  FurTsiphc,  Ciriiinoboltu.  Kernt  Be- 
merkungen übrr  die  Ge*rhIr«Uit*nrgai»e  der 
A«comyreten.    J  C.  0  Lucae:  Dir  .Schadet 


der  Muakelu  auf  dcaten  Form.  A. 
Kritiker:  Anatomisch  -  ayatematiat he  Be- 
itreibung der  Akyonaricn  1.  Abüi  :  Die 
Pennatulidcu.  Fortsetzung. 


royale  de  niädecine  de  Belgique. 

4  (Annee  1870).  Nr.  8-11. 
Tome  5  (Annee  1871).  Nr.  1  —  4.  — 
Brüsac].  8°.  (T.  4.  »•  »  2  Exempl.). 
Memoire»  couronnes  et  autres  memoire-".  Col- 
lect ion  in-8°.  —  Tome  1.  Fase.  8.  — 
Brüaeel  1870.  8».   (2  Exempl.). 

Wehenkel:  Du  Typhus  coutagieux  epi- 
zootkjuc. 

Geological  Society.  The  quarterlv  Journal. 
Nr.  105  (V°l- 26  Schluas  und  Vol.  2*7  Tlieil  1). 

-  London  1871.  8». 
Anthropologicai  Society  of  London.  Journal 

of  Anthropology.    Vol.  L    Nr.  3  (January 
1871).  —  London.  8°. 
Journal  of  the  Anthropologicai  Society.  Vol.  I. 
p.  1  —  40. 

Anthropologicai  Institute  of  Great  Britain 
and  Ireland.  Jonmal  of  the  Anthropologicai 
lnatitute.    Vol.  I.  Nr.  1  (Jan.  —  July  187 1). 

—  1-ondon  1871.  8°. 

Appendix  :  Procecding*  of  Ihr  Anthropologicai 

....,1   T-'t  1  ...vi,.,»:.-.»  I  u^M;Ai^M    -r  I  .... J__ 

anu  r.uinoiogicai  ryjcieciea  oi  i^>inion  prior 

to  the  dato  of  their  union.    Pag.  1  —  1G0. 

Regulation«.  1871.  —  London  1871.  8°. 

Batuifortchende  Oeaelltchaft  zu  Halle.  Ab- 
handlungen. Band  11,  Heft  2.  —  Halle 
1870.  4°. 

Graf  zu  Solma-I.aubarh:  Wie  Kamilic  der 
l.iMiiioaeerri  t'aapary:  I*ie  Nuphar  der  Vo- 
geaen  und  dea  Hchwarzwalde*  Sitznaga- 

berichte  lHüe^üit. 

—    Band  12,  Heft  1,  2.  —  Halle  1871.  4». 
().  Brefeld:  I  iiunuii  iiiingrn  Qlier  die  Ent- 
der  KmpiiM  Muacae  und  Kmpuiui 
Rohr  Ii  »eh:  Beitrage  zur  Kenutiüs» 
liydrorharidecn   nebst  Bemerkungen 
Ober  die  Bildung  phanerogamer  KoOtpM  durch 
Theilung  de*  VegctationakegeJ» 

Robert  L  J.  Ellery  Reauha  of  Aatronomkal 
Obaervationa  tnade  at  the  Melbourne  Obaer- 
vatory  in  the  Yeara  1866 — 68.  (Melbourne 
ObeervatioM  Vol.  III).  —  Melbourne  1869.  8«. 

(Ceberaandt  Ton  der  (olonialregierung  in 
Victoria.) 


Reale  Ist i tuto  Lombardo  di  Scienie  e  Letter«. 

Memorie.  Claaae  di  ac.  mathetuatiche  e  na- 
turali.  Vol.  11,  Faac.  IU.  —  Milano  1870.  4°. 

Garovaglio:  Ik-scrizinue  di  una  utio«a 
*peck>  di  sonsiüva  arhorea.  «he  ai  coltiva  neb" 
Orto  boUuico  deUa  B>  UnWewita  di  Patia 
I'orta:  Hello  strappatnente 
grandi  orteric.  Valsnani: 
perale  racrolta  uella  Clinica  ., 
Oapedale  Maggiorc  di  Milano 

—  Vol.  12.  Faw.  I.  —  Milano  1870.  4". 

Porta:  Hell"  aimninUiraxiOM  del  rloralio 
Ourion  i:  < tauen azioni  geologiche  aulla  Val 
Trompia. 

Memorie.  Claase  di  I>ettere  e  Srienze  morali 
e  politiche.  Vol.  11,  Paar.  3;  Vol.  12. 
Faac.  1.  —  Milano  1870.  4«. 
Bendtoonti.  Serie  2.  Vol.  2,  Faac.  17—20: 
Vol.  3,  Fase.  1—15.  —  Milano  186». 
1870.  8«. 

Rapport]  sui  progreasi  dillu  aeiena;.     1.  — 
Milano  1870.  8». 

Luigi  Galiba:  hopra  alcuni  rci-enti  >tud 
di  rhünica  organira  e  aull"  apptieazione  de 
Inro  rUultati  all'  arte  tintoria. 

Acadimie  imperiale  dei  Science«  de  St.  Fe- 
tembourg.    Memoire«.    Serie  7,  Tome  16, 
Nr.  1—8.  —  8t.  Petersburg  1870.  4«. 
G  ruber:    Ober  den  Muti'UftM  »nroneus  V 
de»  Menschen,   v.  Volbortb:  lieber  Adira- 
docysu'tea  uud  C) stoblaalu» .  zwei  oeue  (.  ntioi- 

deea-OattoBien.    l.euz:  l'n*ere  Kenntnisse 

Ul>er  den  Trüberen  l-auf  des  Arno  ■  I>uria 
8t rauch:  Keviaton  der  SaJaiuaudhdeu-Gat- 
tunguu.  J.  F.  Brandt:  Beitrage  zur  Natur- 
geschichte lies  Heus.  A.  Brandt:  Ober 
Rhizoatoma  Cuvieri  Link.  Spiro:  Physio- 
logisch -  topographische  Untersuchungen  am 
Rückenmark  dt»  Frotchea.  A.  Brand:  An»- 
tomisch-liistologisi  he  rntcrsuchunguu  über  den 
Sipunrulua  nudus  L. 

Bulletin.   Tome  15,  Nr.  3  —5  j  Tome  16,  Nr.  1. 

—  St.  Petersburg  1870,  1871.  4°. 
Reale  Iatituto  Veneto  di  Soienze  Lettare  ed 

Arte.  Memorie.  Vol.  14.  Parte  3;  Vol.  15. 
Parte  1,  2.  —  Yenozia  1870,  1871.  4«. 

(.'ortete:  Sui  progreasi  della  chtrurgia con- 
aerrativa  nelle  ferite  articolari  per  arm»  da 
fuoco.  Firoua:  Le  ippuriüdi  del  rolle  de 
Medaa  nel  Friuli.  Santioi:  Compendiala 
e«posi/inne  del  modo  piü  vautaggioso  di  risol- 
vere  una  aem  di  e<|ua/.ioui  Uneari .  riaultanti 
da  oMervazioni  tutte  eftwltuente  probabili  per 
la  delcrminazione  degh  eletnenti  di  una  pro- 
lioala  leorica.  Kautfai:  Alcuue  ricerche  oh- 
niche  e  chünirhe  sui  bromuri.  Viaiani  et 
Panetci  Plant  sc  «erbicae  rar io ras  aut  aoiae 
de  (ifa»i  AoootazNMii paloouaolagtcae  Cor- 
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t  e  %  v  ■    tJonwderuzioni  anatom  i«  )ti-  -  nsiologiehe 

e  raveriio«:.    A  »««  nfowwrvjuioui  e «mside- 
nuioni  anatomicho  patolugichc  e  rliniche  in- 
tonw  1c  condizioni  patologiche  fondainentali 
äeüc  smgole  maUttie  rhlrurgirhe  l'azicnti: 
*  onxiderazkmi  generali  intarno  atla  teruiodi- 
itaimca.  IWzioiii  medie  di  14-'-'  stelle  (Ii"  3* 
di  declinazionc  austräte)  deilottc  dalle  osser- 
tazioni  fatte  dal  defunto  prof.  Treltnero. 
Bfllavitia:    Conadrraziuni  sulla  roatematii  a 
pure.    Zanardini:    Seeita  di  ticee  minve  u 
■HU  rare  dei  muri  Mediterraueo  «1  Adriatico. 
Tnrazza:    Dei  siatemi  di  forze  forroati  ron 
due  i'irxe  soltanto,  i  qnali  sono  e«niipollenti  ad 
un  »interna  qualcunuue  di  forze  »genti  sovru 
punti    invanafailraente    conghuiti    fra  Ion». 
Suuilri:    Süll'  uniformiia  ilella  natura  in  da 
che  Hpetta  all'  igienc. 
Atti.  Serie  3,  Touw  15.  lli-spcns«  4  —  6,  8—10; 
Tomo  16,  Dürpensa  2.  4—6.    —  Wnezia 
186!»  — 1871.  8». 
Karl  Ktthn.    Die  clectro-inagnetische  Materie 
in  ihrer  kosmischen  Kxiatenz.  —  St.  Johann 
an  d.  Saar.  8*  (2  Exeinpl.). 
F.  Nobbe.   Die  latidw  irthieli.ift  licht  u  Versuchs- 
stationen. Jahrgang  1871,  Band  13,  Nr.  6; 
Bund  14.  Nr.  1,  2.  —  Chemnitz  1871.  8" 
Wassanischer  Verein  für  Naturkunde.  Jahr- 
bücher.   Jahrgang  23  und  24    —  Wiea- 
badrn  1869  und  70.  8°. 

Fackel:    Symbolao  niyroloficae.  Beitrage 
zur  Kenntuiss  der  rheinischen  Pilze. 

Aeademie   des    Scieuce«   (Paria).  Compte« 
rendns  hebdomaircs  des  sennces.    Tome  71, 
Talles;  Toine  72,  Nr.  16—24  (17.  April — 
19.  Juni  1871).  —  Paria  1871.  4°. 
K   k.  geologische  Reichsanstalt.  Abhand- 
lungen. Band  5.  Heft  1,2.—  Wien  1871.  4". 
Runzel:    Die  Itcptilicnfauna  der  Gosan- 
Kormation  in  der  neuen  Welt  bei  Wiener- 
Neustadt.     Nenmayr:    Die  4 'ephalopoden- 
Fauna  der  Unlithe  ton  Balm  bei  Krakau. 

Jahrbach.  Band  21,  Nr.  1.2.—  Wien  1871.  4°. 
Verhandlungen.  1871.  Nr.  1 — 1».  —  Wien.  4«. 
y.  Hauer.  Zur  Erinnerung  an  Wilhelm  Hai- 
dinger. Heparat-Abdrnck. —  Wien  1871.  4°. 
Franz  Totterle.    Da«  Vorkommen,  die  Prc- 


Khrenberg:     lieber    mächtige  Gebirgs 


iterreiebieeh-ungariachen 
üe  im  Jahre  1868.  Separat-Abdruek. 
—  Wien  1870.  4«  (Mit.  Karte). 
Königliche  Akademie  der  Wissenschaften 
zu  Berlin.  Abhaadhingen  1869.  I.  Philo- 
sophische und  historisclie  Abhandlungen. 
II.  Phj 
1870.  4». 


und  bei  der  Stadt 
Roth:  Beitrage  zur  Petmgraphie  der  pluto- 
niacheu  Gesteine  gestuzt  auf  die  von  1881  bis 
lM)h  veröffentlichten  Analysen.  Magnus: 
I  eher  Kminsion.  Absorption  und  Rctfexion  der 
hei  niederer  Temperatur  ausgestrahlten  Warme- 
arten.  Reichert:  Vergleichende  anatomische 
lintersuchimgeu  über  fcoobotryon  pellucidus 
Khrenhg.  Roth:  Feber  den  Serpentin  und 
die  genetisrben  Beziehungen  desselben.  l>ove: 
Feber  die  Darstellung  der  Warmeervbeinnngen 
durch  fünftägige  Mittel 

Abhandlungen  1870.  —  Berlin  1871.  4». 

Ehrenberg:  L'eher  die  wachsende  Kenot- 
niss  ile»  nngichtlmrcn  Lebens  als  felsbildende 
Bacillarien  in  4 'abformen.  Itammelsberg ■ 
I>ie  chemische  Natur  der  Meteoriten. 

Monatsberichte.    1871.    Mai,  Juni.  JuU.  - 

Berlin  1871.  8«. 
Verzeichniss   der  Abhandlungen  von  1710— 
1870  in  alphabetischer  Folge  der  Verfasser. 
-  Berlin  1871.  8«. 
Oberlausitznehe   Oesellachaft   der  Wissen- 
schaften.    Nenea    Laueitaiseli,«--  Magazin. 
Band  47.  Heft  2;   Band  48,  Heft  1.  — 
Görlitz  187«,  1871.  8°. 
Königl.  böhmische  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften.   Abhandlangen.    Jahrgang  1870 
(Folge  6,  Band  4).  —  Prag  1871.  4». 
v.  Waltenhofen:    Uebcr  die  Anziehung, 
welche  eine  Magnetisirongsspirale  auf  einen 
beweglichen   Kisenkern   ausübt.  Bienger: 
Studien  zur  Theorie  der  Invarianten  und  In- 
varianten der  binaren  Formen  Fritsch: 

Zur   Anal          der   FJephanten  -  Schildkröte. 

K.  Stoibs:  Chemische  Notizen.  K.  W. 
/enger:  Das  Diffcrciitialphotometer  und  Kine 
neue  i'hermoNuule.  K.  \\ pyr;  Die  F.rzengung 
algebraischer  <  urven  ilnrcn  mehrdeutige  Kie- 
men targebUde. 

Sitzungsberichte.    Jahrgang  1870.   —  Prag 

1870.  1871.  8«. 
Natu  rhetorischer  Verein  „Lotos"  ia  Prag. 

Lotos,   Zeitschrift  für  Naturwissenschaften. 

Jahrgang  20.  —  Prag  1870.  8". 
Societas  scientiarum  Fcnnica.   Acta.  Tomas 

9.  —  Helaütgfors  1871.  4». 

Gadolin:  Memoire  anr  la  deonetion  d'uu 
»enl  principe  de  ton»  Ic*  Systeme«  eristallo- 
graphiqnes.  Gylden:  Hclaüoner  emeAan  co- 
hiiuT  och  tiner  fdr  irrationella  vinklar.  Mo- 
berg: Anmarkningar  om  de  i  roterande  me- 
af  en  magnet  indurerade  elektrinka 
Hülsten:  Om  varme  ,i.om 
rorelse.  Bonsdorff:  Kritik  af  det  pj  kallade 
lt«minande  uervsysteinct.  LiudelAf:  Sur  la 
tigure  apparentc  d'une  plauete.  Bonsdorfl: 
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beskrifouur  af  det  ganghusa  ncrv- 
systcmet  hu«  menniskan  jemtc  unmirkningar 
OtVer  detta  nerrs_vstrni5  pbysiologUka  wrrk- 
sambet  lUIUten:  Üm  kaloriska  konstanter. 
Bon.dorff:  Knttk  der  allgemein  autonom- 
meocn  Deutung  der  Furrula  bei  den  Vögeln. 
Lindberg:  Ulredning  gf  Skandinaviens  I'o- 
rella-former.  Wiik:  Üra  ett  nytt  mineral  fran 
ht.  Michel.  Wiik:  Nigra  iakttagelscr  Ix-traf- 
fande  aOdra  Finlands  quart&ra  fortnation.  Lin- 
delöf: Sur  les  liniites  entre  lesquclles  le  catc- 
noide  est  une  suriace  minima.  Lindelöf: 
Quelques  formule»  relatives  a  la  ruurbure 
moyenne  d"une  courbe  ferroee.  Krucger: 
Bestimmung  der  Uahn  des  Kometeu  I7er>,  II. 

Öfversigt  af  Förhandlingar.  12  (18G9  — 1870). 
13  (1S70 — 1871 1.  —  Helsin^ora  1870, 
1871.  8°. 

Bidrag  tili  kännedom  af  Finlands  Natur  och 
Folk.  Heft  15,  Iß,  17.  —  Helsingfors 
1870.  1871.  8°. 

A  r  p  p  e :  Anteckningar  om  Finska  Alkemister. 
Boosdorff:  Fysikeu,  tillani|»ad  yi  det  ratio- 
uell»  jordbmket  i  Kinland. 

Bidrag  tili  Finlaud*  officiela  Statistik.  Band 5. 
TemperaturförhAllanduii  i  Finlaud  aren  18-10 

—  1860.  Hea  1.  —  Helaingfors  1869.  4°. 
George  Neumayer.    Kesult»  of  the  magnetic 

survey  of  the  (Jolony  of  Victoria 
duriug  the  years  1858—1864.  — 
1869.  4". 

(l'cbersandt  von  der, Colouialrcgicrung  durch 
Hon  0  J.  Verden,  C.  H.) 
Naturfurschende    Gesellschaft    in  Emden. 

Kleine  Schriften.  Nr.  15.—  Emden  1871.  8«. 
Prcstel:    Die  Tempcraturvcrhaltnüise  und 
die  mit  der  Höbe  zunehmende  Temperatur  in 
der  Schicht  des  I.nftroeeres ,  welche  die  Erd- 
oberfläche unmittelbar  berührt. 

Jahresbericht  56  (1870).  —  Emden  1871.  8». 

Leipziger  polytechnische  Gesellschaft.  Blatter 

für  Gewerbe,  Technik  and  Industrie.  Band  V, 

Nr.  12—16.  —  Leipzig  1871.  8». 
Essex  Institut«,  Salem.    Bulletin.    Volume  2 

(1670).  —  Salem  1871.  8». 
rroeeedings  and  Communications.    Volume  6, 

Part  2.  -  Salem  1871.  8». 
To  Day,   a  paper  printed  duriug  the  fair  of 

the  Essex  Institute   and  Oratorio  Society. 

—  Salem  1870.  4°. 

Feabody  Academy  of  Science,  Salem.  Annual 
Report  of  the  Trustees.  2.  3  (1869,  1870). 

—  Salem  1871.  8°. 

American  Naturalist,  a  populär  illustrated  Ma- 
i  of  Natural  History.  Edited  by  Packard, 
and  Hyatt.    Vol.  4,  Nr.  3 


-12;    VoL  5,  Nr.  1.    -    Salem  1870, 
1871.  8". 

A.  8.  Packard.  Record  of  american  cutomo- 
logy  for  the  Year  1869.  —  Salem  187U.  8«. 
(L  obersandt  »on  realmdy  Academy  of  Scieore.) 

(United  States  Government.)  Report  of  the 
Superintendent  of  the  United  States  Coast 
Survey  (Benjamin  Peirce),  ahowing  the  pro- 
gress  of  the  survey  during  the  year  1867. 

—  Washington  1869.  4*. 
Saithfonian  Institution.  Sroithsonian  Contri- 

butiunsto Knowledge,  Vol.  17.  —  Wasliington 
1871. 

Morgan:    System«  of  Consangutoity  and 
Aftinit)  of  Uli  Human  Kainik 

Annual  Report  of  the  board  of  Regunts  1869. 

-  Washington  1871.  8». 

C.  H  Berendt  Analytical  Aiphabet  for  Üie 
Moxican  and  Central  American  Language», 
(Published  by  the  Amorican  Ethnological 
Society)  —  New -York  1809.  8°.  Repro- 
duced  in  Fac-simile  by  the  American  Photo- 
lithographic  Company  (Osburn  Process). 
(l'ebersandt  von  Smithsonian  Institution  ) 

Appendix  to  Benj.  Anderson' s  journey  to  Mu- 
sadu.  An  exact  Fac-simile  of  a  letter  froni 
the  King  of  Musadu  to  the  President  of 
Liberia.  Printed  from  Photographie  Relief 
Plates.  —  New-York  1870.  8°. 

(Uebcrsandt  vou  Smitluonian  Institution.) 

Wagner  free  Institnte  of  Science  (Phila- 
delphia). Announcement  for  the  collegiate 
year  1870—71.  —  Philadelphia  1870.  8* 
(2  Exeinpl.). 

American  Association  for  the  advancement 
of  Science.  Proceedings.  Vol.  13,  14 
(1859,  1860). 

—  Vol.  18  (18"*  Meeting  heJd  at  Salem  Aug. 
1869).  —  Cambridge  1870.  8»  (2  Exenrpl.}. 

Boston  8ooiety  of  Natural  HUtory. 
VoL  2,  Nr.  1.  -  (Boston.)  1871.  4«. 
Brigham:   Historkal  Notes  on  the 
quakes  of  New  England.  lüSe— 1869. 

Proceedings.  Vol.  13,  Bogen  15-23  (April— 
üecember  1870).  —  Boston.  8°. 

Museum  of  comparaÜTe  Zoology,  Cambridge. 
Illustrated  Catalogne  Nr.  3.  —  Cambridge 
1870.  4U.  — 

Balletin  Vol.  IL  Nr.  1—3.  —  Cambridge.  8«. 

American  Academy  of  Arte  and  Sciences. 
Proceedings.  Vol.  8,  Bogen  18—37  (Juni 
1869— Juni  1870).  —  Boaton  and  Cam- 
bridge. 8 
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Hatural  History  Society  of  Montreal.  The 

Cunadian  Naturalist  und  Quarterly  Journal 
nf  Science  with  the  Proceedings  of  tho  N. 
H.  S.  of  M.    New  Series,  Vol.  5,  Nr.  1,  2. 

—  Montreal  1870.  1871.  8°  (2  Exempl.). 
S.  T.  Cox,  State  Geologie,  Annual  Re|wrt  of 

the  Geological  Survey  of  Indiana  made  du- 
ring  the  ycar  18(5!».  Report  1  (With  Maps 
and  roloredSectiou).  — Indianopolh  1869.  8». 
Board  of  Indian  Commissioners.  Annual 
Report  to  the  Secretary  of  the  Interior. 
Report  2  (For  the  Year  1870).  —  Washington 
1871.  8°. 

Connecticut  Academy  of  Art«  and  Sciences 

Tranhaetioiu.  Vol.l,  Parti';  Vol. 2,  Part  1. 

—  New  Häven  1867—1871.  8°. 

Vcrili :    Notes  on  the  Itadiuta  iu  the  Mu- 
seum Of  Ysle  College,  with  lie*crijitious  of  uew 
Genera  and  Sj>ecicV    Smith:    Notice  of  the 
Crustacea  collected  by  Prof  Hartt  M  Üie  Coast 
<f  ISrazil  iu  18C7.     Daua:    Ün  the  Ucology 
ot  New  Häven  Region.     Smith:    Notes  on 
Anetten   Crustacea,    Nr.  1,  Ocypodoidea. 
Trumbuil:   Un  some  alleged  spectnicus  of 
1  :ui  ia  :t  Ol  loinat  o  im  eis .    Nelson:  thi  the  Mol- 
luscen Fauna  of  the  later  Tertiary  of  Peru.1 
Dana  and  Silliman.    The  American  Journal 
of  Science  and  arts.     Series  2 ,   Vol.  49, 
Nr.  147:  Vol. 50;  Serie« 3.  Vol.l,  Nr.  1—3. 

—  New-Haven  1870.  1871.  8°. 
Lyceum  of  natural  History  of  New  York. 

Annals  Vol.  9,  pag.  313-408  (März— Juli 
1870).  -  New  York.  6". 
Staats -Ackerbaubehörde  von  Ohio.  Jahres- 
ht-richt  un  die  Generalversammlung  von  Ohio, 
lür  das  Jahr  1869  (Bericht  24).  —  Columbus 
1870.  8". 

Academy  of  Natural  Sciencet  of  Philadelphia 

ProceHliMgt  1870.  —  Philadelphia  1870.  8°. 

Ameriran  Journal  of  Conchology  (published  by 
the  Conchtlogical  Scction  of  the  Academy). 
Vol.  6,  Part  1-3.  —  Philadelphia.  8". 

Sociedad  Mexicana  de  Historia  Natural. 
La  Katuralcza.  Periodico  ciciitif.co.  Entrega 
13  —  18.  —  Mexico  1870.  4°. 

H.  Reinsen.  Qualitative  und  quantitative  Ver- 
gleichung  der  Aschenbenriuidt  heile  einer 
Prtatue  mit  den  Beetaudtheilcn  di-s  Bodens, 
in  welchem  sie  guwachseii.  Separat  -  Ab- 
druck a.  d.  n.  Jahrb.  f.  Pharm.  —  8°. 

Isis,  nnturwiiscmschaftliche  Gesellschaft  in  Dres- 
den.   Sitzungsberichte  1871,  Nr.  4—6.  — 

Dmden  1871.  8». 

Katalog  ^rr  Bibliothek,  ausgegeben  am  24.  No- 
vember 1870.  —  Dresden.  8«. 
l.eop.  TO. 


Nachtrag  zum  Katalog.  Nr.  I.  —  Dresden.  8. 

Anthropologische  GeseUschaft  in  Wien.  Mit- 
teilungen Band  1,  Nr.  10,  11.  —  Wien 
1871.  8". 

Kongelige    Norske   Frederika  Universitet, 

Anrsberctuing  for  Aaret  1868  med  Bilage. 

-  Christiania  1869.  8«. 

Programme  de  I'Universite   pour  le  premier 
Semestre  1869.  —  Christiania  1869.  4°. 
Sexe:  Boiumbraecn  i  .luli  H6->  (Le  gliuier 
de  lioinm  en  .hüllet  IftM. 

Norske  mateorologiake  Institut.  Norsk  Me- 
teorologisk  Aarbog  for  1868  (2  '""  Aargaug). 

-  Christiania  1869.  2°. 

(Uefaemndt  von  der  Ualrersitil  zu  Chri- 
stiania) 

Videnskabs-Selskabet,  Christiania.  Forhand- 
linger.  Aar  1868.  —  Christiania  1869.  8°. 
(Uebersandt  von  der  I"niversitat  zu  t'bn- 
■touüa.) 

Skandinavilke  Naturforskeres.  Forhaudlinger 
ved  Sk.  Natarf.  tiende  Mode  i  Christiania 
Ira  den  4*  til  den  10'"  Juli  1868.  — 
Christiania  1869.  8". 

(Ucliersandt  von  der  Universität  zu  Chri- 
stiania.) 

Königl.  bayerische  Akademie  der  Wissen- 
schaften zu  München.  Sitzungsberichte. 
1870.    Band  2.  Heft  3.  4.    —  München 

1870.  8°. 

Sitzungsberichte  der  mathematisch  -  physikali- 
schen Clusae.    1871.    Heft  1.   --  München 

1871.  8". 

L.  W.  Schaufuss.     Flseosaa  Staff.  Schauf. 

Separat- Abdruck.  —  Dresden  1870.  8». 
Naturforschende    Gesellschaft    in  Danzig. 

Schriften.    Neue  Folge,  Band  2,  Heft  3.  4. 

-  Danzig  1871.  8». 

Königl.  Akademie  gemeinnütziger  Wissen- 
schaften zu  Erfurt.  Jahrbücher.  Neue  Folge, 
Heft  C.  —  Erlurt  1870.  8°. 

A.  Kefersteiu:  Kntomologisclie  Notizen 
aus  dem  Taxebuche  des  zu  .Madatfasnir  ver- 
storbenen Herrn  Tolli», 

Verein  zur  Verbreitung  naturwissenschaft- 
licher Kenntnisse  in  Wien.  Schriften. 
Band  9.  10.  —  Wien  1869,  1870.  #». 

J.  B.  TJUersperger.  Geschieht«-  der  Psycho- 
logie und  Psyehiatrik  in  Spanien  von  den 
ältesten  Zeiten  bis  zur  Gegenwart.  —  Würet- 
burg  1871.  8". 

Naturwissenschaftlich  ■  medioinischer  Verein 
in  Innsbruck.  Berichte.  Jahrgang  1,  Heft 
1,2.  — Innsbruck  1870. 1871.  8"  (2  Exempl.). 
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Haturhistorischer  Verein  der  preußischen 
Rheinland«  und  Westphalens.  Verhand- 
langen. Jahrgang  27,  nebst:  Correspondenz- 
blatt  Nr.  1.  2,  und:  Sitzungsberichte  der 
niederrheinischen  Gesellschaft  für  Natur-  und 
Heilkunde  in  Bonn.  —  Bonn  1870.  8°. 

Noggcrath:  Die  Krdbehen  im  Rheingebiet 
in  den  Jahren  1868,  lftßttund  187a  Herpell: 
Die  Laub-  und  Lebermoose  in  der  Umgegend 
von  St.  Goar.  liäumler:  Uebcr  das  Vor- 
kommen der  fcisejisteine  im  westphäliscben 
Steinkohlengebirge. 

Bocitte  geologiqne  de  France.  Bulletin. 
Serie  2,  Tome  26,  Nr.  7;  Tome  27,  Nr.  1,2, 3. 
-  Paris  1870.  8». 

Andre!  Durand.  La  Toscane,  Album  pittc- 
reaqua  et  arcbeologique  public  d'apres  )es 
dessins  recueillis,  soub  la  directum  de  S.  E. 
le  prinoe  Anatole  Demidoff  en  1852.  Livraison 
20  (derniere).  —  Paria  1862.  2». 

Verein  für  Erdkunde  zu  Dresden.  Jahres- 
bericht 6,  7,  nebst  Nachtrag.  —  Dresden 
1870.  8». 

lI.iL  m  :  Beitrage  zur  Kunde  der  Hottentotten. 
It  e r  k  I e r  :    Das  Murrav-  oder  Darling-Gebiet. 


Wuttke:  Zur  Geschichte  der  Erdkunde  in 
der  letzten  Halft«  des  Mittelalter*.  Abend- 
roth: Di«  Colonie  am  Pozuzu  in  ihren  phj- 
sisehen,   ökonomischen  und  politischen  Ver- 


Catalog  der  Bibliothek,  1.  Februar  1871.  - 
Dresden.  8°. 

0.  v.  Frauenfeld.  Ueber  Vertilgung  des  Raps- 
käfers.   Separat- Abdruck.  —  1870.  8°. 

Kurzer  Bericht  der  Ergebnisse  meines  Aus- 
fluges von  Heiligenblut  über  Agram  an  den 
Plattensee.  Mit  Beschreibung  einiger  Me- 
tamorphosen und  einer  neuen  dausilia.  Se- 
parat-Abdruck.  —  1870.  8*. 

Ueber  den  Wert  der  Vögel  in  Bezug  auf 
das  Vogelschutzgesetz.  Vortrag.  Separat- 
Abdrnck.  —  8«. 

Die  ausgestorbenen  und  aussterbenden  Thiere 
der  jüngsten  Erdperiode.  Ein  Vortrag.  — 
Wien  1870.  8». 

X.  k.  zoologisch- botanische  Gesellschaft  in 
Wien.  Verhandlungen.  Band  20  (Jahrgang 
1870).  —  Wien  1870.  8°  (2tes  Exeropl.). 


Gründung  eines  naüirwissenschafüichen  Vereins  zu  Innsbruck. 

Im  März  1870  hat  sich  zu  Innsbruck,  dessen  Universität  durch  Errichtung  einer 
aisrhen  Fakultät  vollständig  wurde,  ein  Verein  coratituirt  mit  dem  Titel  „oaturwiiaen- 
schaftlich-medicinischer  Verein  in  Innsbruck";  derselbe  ist  bestimmt  alle  dortigen 
Fachmänner  in  den  verschiedenen  Zweigen  der  Naturwissenschaft  und  Medicin,  sowie  auch 
Laien,  welche  für  diese  Disziplinen  Interesse  haben,  in  periodischen  Zusammenkünften,  bei 
welchen  wissenschaftliche  Vorträge  gehalten  werden,  zusammenzuführen.  Der  Verein,  ähn- 
lichen Gesellschaften  an  anderen  Universitäten  nachgebildet ,  hat  beschlossen  eine  Zeitschrift 
in  zwanglosen,  jedoch  mindestens  zweimal  jährlich  erscheinenden  Heften  herauszugeben. 

Der  erste  Jahrgang  dieses  Werks  liegt  bereit»  in  zwei  Heften  vor.  Den  Inhalt  bilden 
den  Sitzungsprotokollen  klinische  Mittheilungen  von  Heine  und  Manthner  und  eine 
und  kleiner  Abhandlungen ,  welche  von  dem  Eifer  und  der  Vielseitigkeit  de» 
ablegen.  Ein  Bericht  über  die  Cloakenfrage  in  Innsbruck  von  E.  Hof- 
von  R.  Kölle,  physikalisch -chemische  Notizen  von  L.  Pfaundler,  ein 
Beitrag  zur  Caauistik  der  subcutanen  Injectionen  von  R.  Hausmann,  Untersuchungen  über 
tiroler  Crustaceen  von  C.  Heller  (mit  2  Tafeln),  Beschreibungen  neuer  von  Jäachke  im  Himalaya 
aufgefundenen  Pflanzenarten  von  A.  Kerner.  —  Der  derzeitige  Vorstand  ist  der  Herr  Prof. 
M.  v.  Vintschgau,  Schriftführer  Herr  Dr.  J.  Gollacher.  Der  Verein  hat  den  Wunsch,  mit 
anderen  dieselben  Fächer  pflegenden  Gesellschaften  in  Nchriftenau »tausch  zu  treten  und  ersucht 
die  für  ihn  bestimmten  Zusendungen  auf  buchhändlerischem  Wege  (durch  die  Waguer'sche 
in  Innsbruck)  ■ 
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Die  44.  Versammlung  Deutscher  Jatarforscher  und  Aerzte  in  Rostock  1871. 

Die  diesjährige  Versammlung  Deutlicher  Naturforgeher  uud  Aerzte,  welche  in  der 
Woche  vom  18.  bis  zum  23.  September  in  Rostock  tagte,  erfreute'  (rieh  trotz  der  nicht  grade 
günstigen  Zeitverhältnisse  und  der  entfernten  Lage  des  Versammlungsortes  einer  regen  Theil- 
nahme,  indem  nahezu  siebenhundert  Personen  sich  dazu  eingefunden  hatten. 

Ausser  in  drei  allgemeinen  Sitzungen  rereinigten  sich  die  Mitglieder  in  fünfzehn 
Sektionen,  von  denen  indem  die  Sektion  für  „medicinische  Statistik"  (XII)  ihre  Selbstständig- 
keit für  diesmal  aufgab  und  sich  der  Sektion  für  „öffentliche  Gesundheitspflege  und  Medieinal- 
reforni*  (X)  anlehnte,  und  die  beiden  Sektionen  für  „Zoologie  und  vergleichende  Anatomie* 
und  für  „  Anatomie  und  Physiologie  *  nur  jo  eine  Separatsitzung  hielten  und  sich  für  die 
übrigen  zu  einander  gesellten.  Ausser  in  den  letztgenannten  beiden  Sektionen  (der  fünften 
und  sechsten)  fanden  die  Naturwissenschaften  Vertretung  in  den  Sektionen  I  —  IV,  nämlich 
für  „ Mathematik  und  Physik",  „Chemie  und  Pharmade",  „Mineralogie,  Geologie  und  Paläon- 
tologie", „Botanik  und  Pflanzenphysiologie"  und  in  der  vierzehnten  für  „naturwissenschaft- 
liche Pädagogik".  Die  medicinischen  Fächer  bildeten  die  Sektion  für  „innere  Medicin"  (VII), 
für  „Chirurgie  und  Ophthalmologie"  (Villi.  „Gynäkologie  uud  Geburtshülfe"  (IX),  „Oeffent- 
liche  Gesundheitspflege  und  Medirinalreforra"  (Med.  Statistik)  (Xj,  „Kinderkrankheiten-  (XI). 
„Militir-Sanitätawesen"  .XIII)  und  „Psychiatrie"  (XV).  - 

Die  Reihe  der  wissenschaftlichen  Vorträge  in  den  allgemeinen  Versammlungen 
eröffnete  OWbergbauptmaun  von  Dechen  (Donn)  mit  einer  Erläuterung  der  Einrichtung  geo- 
logischer Karten  sowie  der  neueren  deutschen  Arbeiten  auf  diesem  Felde  und  der  Aufforderung, 
dass  man  auch  von  dem  einförmig  erscheinenden ,  bisher  vernachlässigten  Tieflande  Nord- 
dmtschWüs  genaue  Karten  in  Angriff  nehmen  möge.  Darauf  sclülderte  Professor  Möbius 
(Kiel)  die  Ergebnisse  der  in  diesem  Jahre  mit  Staatsunterstützung  in's  Werk  gesetzten  Expe- 
dition zur  wissenschaftlichen  Erforschung  der  Ostsee,  soweit  solche  bisher  vorliegen.  In  einem 
Vortrag  ühtr  die  Aufgaben  der  Naturwissenschaft  in  dem  neuen  nationalen  I.eben  Deutsch- 
lands forderte  Prof.  Virchow  (Berlin)  in  der  2.  Versammlung,  daBS  man  durch  rationelle  Er- 
ziehung dem  deutschen  Vulkc  eine  einheitliche,  consequente  Grundlage  des  Denkens  geben 
•olle.  Dr.  Neumayer  (Hamburg)  sprach  über  den  Weltverkehr  zur  See  und  die  Geophysik  in 
ihrer  Wechselwirkung,  wobei  er  die  Hoffnung  ausdrückte,  es  werde  in  nächster  Zeit  (haupt- 
sächlich durch  eine  auagebildetere  Organisation  der  norddeutschen  Seowarte)  dafür  gesorgt 
werden,  da*s  auch  in  den  geophysikalischen  Forschungen  Deutschtand  mit  den  übrigen  Nationen 
wetteifern  könne.  Professor  Goltz  (Halle)  bebandelte  in  der  S.  nllg.  Sitzung  die  Frage,  an 
welches  (hgan  diejenigen  I,ebens»usserungen ,  die  wir  als  Ausdruck  der  Seelen! hat igkeiten 
betrachten,  geknüpft  sind,  und  bezeichnete  als  solches  Busseldiesslich  das  Gehirn,  leugnete 
dagegen  seelische  Funktionen  des  Rückenmarkes.  Dr.  Pansch  (Kiel)  entwarf  der  Versamm- 
lung am  Sehluss  dieser  letzten  Sitzung  ein  Bild  von  dem  Winter-  und  Sommerleben  auf  der 
deutschen  Nordpol  fahrt. 

Für  das  nächste  Jahr  1872  wird  zum  Andenken  an  die  vor  ÜO  Jahren  (1822)  dort  . 
zusammengetretene  erste  Naturforscher  -  Versammlung  Leipzig  erwählt  und  den  Herren  Proff. 
Thierscb  und  Leuckart  der  Vorsitz  übertragen. 
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In  der  Sektion  für  Mathematik  und  Phygik  sprachen  Professor  Mach  (Prag) 
über  Anwendung  des  Spectralapparates  zur  Erkennung  der  Lougitudinalschwingungen  eine* 
Glasstabes,  beruhend  auf  der  Eigenschaft  schwingender  Glasstäbe,  da«  Licht  doppelt  zu  brechen. 
Prot.  Karsten  (Rostock)  theilte  eine  Abhandlung  von  Snmihaus  (Neisse)  mit,  welche  dan  Tönen 
erhitzter  Röhren  und  ehe  Schwingungen  der  Luft  in  Pfeifen  zum  Gegenstand  hat.  Prof. 
Minding  (Dorpat)  entwickelte,  wie  der  die  Brennweite  combinirter  IJnsei  Systeme  darstellende 
Gauss'scho  Kettenbruch  auf  eine  einfachere  Form  rieh  zurückführet]  lasse.  Rollmann  (Stral- 
sund) lx-kftuiplte  eine  Anrieht  Ruhmkorf's  betreffend  die  moleculnren  Veränderungen  mngneti- 
tirter  Kisenstäbe.  Prof.  Mach  (Prag)  gab  eine  Erläuterung  mehrerer  Apparate  zu  Veran- 
Kchaulichung  der  Wellenbewegungen  und  einiger  optischer  Erscheinungen.  Die  im  Jahre  1874 
in  Aussicht  genommene  Heohaehtung  des  Ve.nusdurrhgangs  hat  lh\  Ncumayer  (Hamburg)  ver- 
anlasst, die  meteorologischen  Verhältnisse  des  Südpolarmeeres  genauer  zu  prüfen,  Wobei  er  zu 
dem  Resultate  gelangte,  da-»  die  Lücken  in  dem  Gürtel  des  Nfidpolairreiheises  ihre  Entstehung 
den  von  der  Ostküstc  Afrikas,  Amerikas  und  Australiens  zurückgeworfenen ,  nach  Süden  ge- 
richteten wannen  Strömungen  verdanken.  Prot.  Knoblauch  (Halle)  brachte  diu  Ergebnisse 
seiner  neueren  Versuche  über  den  Durchgang  strahlender  Warme  durch  geneigte  Diatherman- 
platten  zur  Kenntnis«.  Mach  zwei  Vorträgen  mathematischen  Inhalts  von  Prof.  Minding 
(Dorpat)  und  Prof.  Baehmauu  (Breslau)  )ej<te  schliesslich  Prof.  Karsten  i'Kiel)  die  Apparate 
vor,  welche  zur  Untersuchung  des  M< eres  von  der  jüngsten  Ostseeespedition  gebraucht  wurden, 
nämlich  ein  Capeila-  und  ein  trüget  Thermometer,  einen  Strommesser  und  zwei  Apparate  zum 
Aufholen  vou  Tiefwasser,  der  eine  mich  englischer,  der  andere  nach  Construktiou  des  ]tr.  A. 
Meyer  (Kiel)  angefertigt. 

Diu  Sitzungen   der  Sektion  iür  L'hemie    und  Pharmacie    erOfinete  Prof.  Schulze 

■  Rostock  i  mit  einem  Vortrugt  Ober  interessante  Produkte,  welche  bei  Oxydation  der  Kohle 
i hauptsächlich  dir  Holzkohle  oxydirt  durch  Uehermangansämc)  entstehen,  und  erläuterte  weiter 
durch  Versuche  dus  Wuli'ert'sche  Verfahren  für  quantitative  Salpetei säui c- Ik^timnimig,  sowie 
eine  Methode  zur  quantitativen  Bestimmung  der  Kohlensäure  in  ;der  atmosphärischen  Luit. 
Nach  eituui  Vertrage  des  Dr.  Wilvl  (Hamburg)  über  die  Analyse  alter  Kuochen  legte  West- 
phal  (Celle)  Wagen  zur  Bestimmung  dca  speeifischeu  Gewichts,  Prof.  Bneyer  i Berlin)  einige 
Phenoifnrbstc ffe  und  Prof.  Limpricht  fGreii'swnld;  IVäparato  von  Alkoholen,  die  zu  seineu 
Tclnylenversnchen  in  Beziehung  stehen,  der  Sektion  vor.  Di.  Tollen»  (Güttingen)  theilte  eine 
Methode  zur  direkten  Umwandlung ' des  Allylalkohols  in  Akrylsäure  mit,  Di.  Rieth  (Bonn)  sein 
Verfahren  zur  Bestimmung  der  Bamptdicbtc  des  KnUtm*  und  die  Beschreibung  eines  von  ihm 

■  eist  ruh  tut  Gastc^ulators.  Aut  die  Aurcinandei  setzung  Dr.  CarstanjenS  (Leipzig)  übet  Linen 
neuen  Weg.  aus  Qxymonocat  Ixonsänrrti  die  entsprechenden  Dicarbonsäuri  n  zu  erzeugen,  tulgten 
Notizen  von  Lippnld  sen.  über  Wnbenzellen  ähnliche  Figuren,  die  beim  Erstarren  geschmolzenen 
Wachses  beobachtet  wurden,  und  von  Dr.  Jiöllncr  (Harburg)  ül  er  eine  in  den  Abrauchschalen 
des  Zinnsalzes  einer  al  gebrannten  Fabrik  vurgelnndCM  Flüssigkeit.  Dr.  »Schräder  (Schotiefelil 
bei  Leipzig)  ktifisirte  die  verschiedenen  bisher  hauptsächlich  verwandten  Desinfectionsmittc! ; 
Professor  Böttcher  (Frankfurt)  besprach  das  Verhalten  gewisser  Metalle  (Magnesium,  Thallium. 
Palladium,  Arsen)  gegen  reduetionsfähige  Flüssigkeiten.  Dr.  Teilens  (Güttingen)  die  Reactioneti 
zwischen  dreifach  Chlorkohlenstoff  und  Amnmniakverbinduitgen ,  Dr.  Ule.x  (Hamburg)  einige 
Erfahrungen  betreffend  die  Wissen«' halt  im  Dienste  des  Handel«  und  Professor  Hoppe-Keyler 
(Tübingen)  die  Zusammensetzung  des  Aothcrextiac.  -Rückstandes  von  Fntterstoffen  und  ilie 
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Ein  wirk  in  il'  de»  Bim  Bierhefe  mit  Aether  und  Wasser  abgetrennten  Ferment*,  welche»  Rohr- 
zucker in  Fruchtzucker  überführt. 

In  der  Sektion  für  Mineralogie,  Geologie  und  Paläontologie,  deren  erste 
Sitzung  zur  Erledigung  geschäftlicher  Dinge  benutzt  wurde,  behandelte  zunächst  Dr.  Mühl 
(Cassel)  die  gegenseitigen  Beziehungen  von  Tachylyt,  BasAlt  und  Dolerit,  Gesteine,  welche  nur 
«1»  verschieden  weit  vorgeschrittene  Entglasungezustandc  derselben  ursprunglichen  Masse  auf- 
zufassen sind.  Die  Ausführungen  des  Dr.  Gurlt  (Bonn)  tietrafen  die  Hebnngserscheinnngen 
im  südlichen  Korwegen  während  der  Dituviid-  und  jüngeren  Zeit ;  er  constatirte  «  ine  Senkung 
zum  Schlues  der  Glaciulzeit  und  eine  starke  Hebung  in  der  postglacialen  Periode.  Dr.  Nollner 
(Harburg;  lehrte  im  Lünehurgit  .in  neues  Mineral  kennen,  welches  zu  dem  Stassfurtit  seinem 
Vorkommen  nach  eine  Parallele  bildet.  Die  Themata  der  weiteren  Vortrage  waren :  Ober- 
herghauptinaun  von  Dechen  (Bonn)  über  neuere  Ausgrabungen  in  der  Knochenhöhle  von  Balve. 
Dr.  Mühl  ( Cassel)  über  von  Basalt  umschlossene,  gefrittete,  verglaste  und  säulenförmig  zer- 
sprungene Sandsteine,  die  im  Gegensatz  zu  Fischers  Behauptung  wirkliche  Sandsteine,  und 
nicht  Pcrlit  seien,  Dr.  Zimmermann  (Hamburg)  über  eine  subiossile  Kinnlade  einer  Hirschart, 
Dr.  Huyssen  i  Halle)  über  die  Verbreitung  und  Mächtigkeit  der  Braunkohlenformatiou  in  der 
Mark  Brandenburg,  Eandhaumeister  Koih  'Güstrow)  uber  die  geognostischen  Verhältnisse  der 
Steindüne  vom  Heiligen  Damm,  Dr.  Mühl  (Cassel)  über  Entglasungsprcdukte  der  Hochofen- 
schlacken, Professor  Halsten  (Rostock,!  über  die  verschiedenen  Formell  der  St! aüdgeSchielHi 
und  endlich  lh-.  Möhl  i  Cassel)  über  die  geologischen  Verhältnisse  Hessen«,  insbesondere 
des  Meissner. 

In  der  Sektion  für  Botanik  und  Pf lauzenphysiologie  begann  Dr.  lfitzor  (Bonn) 
mit  Erthciluug  einiger  Winke  für  das  Sammeln  von  Algen  und  Bacilluricn  an  der  ltcnachbartcu 
Küste,  worauf  zwei  Mitteilungen  von  Professor  Roeper  (Rostock  j  folgten,  die  erste  uber  eine 
eigentümliche  Erscheinung  an  den  Fruchtwirteln  von  Linuianthes  (ein  Fall  von  basilarer 
GtfflUbildung ) ,  die  letztere  über  Variationen  am  Vorblatt  von  Loiium  teliiulentui)].  In  der 
zweiten  Sitzung  berichtet  Dr,  Magnus  (Berlin)  über  zwei  Fälle  voll  Pfropfungen,  bei  denen 
Eteiieis  und  Unterlage  einen  Eii.fluss  auf  einander  ausübten  (Alutilon  Thompson!,  panachiit 
ur.d  grün,  und  Kartotielknolkn  verschiedener  Fälbung  j.  Dr.  Russow  i.Dorpat)  bespricht  einen 
neuen  Pllaiizcu&tctf ,  der  sich  in  den  Parcnchyinzelkn  von  einigen  Manittia- Arten  vorfindet. 
Dr.  Pfitzer  iBoiiii)  empfiehlt  die  UeberosminiiiSHtire  Hir  ilie  mikroskopische  Technik,  namentlich 
wo  cb  auf  Erhaltung  des  Plasmas  und  Chlorophylls  «iikerumt.  lYol'esKir  Hildcbrand  tFreiburg) 
gielt  eineu  L'eberblick  über  die  Verl  reittngsmitUl  der  Ccmpositeufuiihtt;.  Nach  einem  Voi- 
trag  von  1  r.  Magnus  (Berlin;  über  Urediueen  sprach  Dr.  Küssow  iDotput,  über  die  Ent- 
wicklung d»r  Spctcn  bei  Leilbündel-Kiyptogamen  und  ProlOMOr  Braun  i  Berlin)  über  das  Ver- 
hältnis* der  Zygomorphie  der  Blüthen  zur  Sympodicnbildnng  :  derselbe  wies  ferner  darauf  hin, 
das«  die  Blüh  folge  ( l'roranthesis)  der  Pflanzen  nicht  imn:er  gleich)  D  (Jnng  halte  mit  der 
Bntwicklungsfoige  der  Blüthen.  Eh  wink:,  weiter  Mitthcilungin  gegeLen  TOD  Dr.  Ffitzcr 
(Bonn)  über  die  Embryologie  der  Coniferen,  von  Professor  Hildehrsnd  (Frwborg)  uUr  die 
Bestäubung  des  Himantoglossum  hircinum  und  der  Asclepias  tenuitolia  durch  Insekten,  des- 
gleichen über  Samcnschöpte  und  über  den  Fruchtbau  von  Commellyn».  Mit  einem  Vortrage 
des  Prokssor  Braun  (Berlin)  über  die  Kein  ptirnzen  vcirchiedener  Marsilin -Arten .  vm  demn 
die  Meitüiii  «juadriloliats  ii  «.:<  um  Jabie  um  u.tei.  Male  tun.  Kcn..ii  gtlracht  WOtdeü  ist 
schlössen  die  Sitzungen  dieser  Sektion. 
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Di«  Brste  Versammlung  der  Sektion  für  Zoologie  und  vergleichende  Anatomie 
mit  geschäftlichen  Verhandlungen  und  einer  von  Dr.  Pansch  (Kiel)  gegebenen  Schil- 
des arktischen  Thierleben«  mit  besonderer  Berücksichtigung  des  Moschusochsen  aus- 
Für  die  nächsten  Sitzungen  vereinigte  sich  die  Sektion  mit  der  anatomisch- 
physiologischen,  in  deren  erster  und  einziger  Separatsitzung  Professor  Henke  (Rostock) 
Abbildungen  der  bei  der  Systole  und  Diastole  wechselnden  Lage  und  Form  des  menschlichen 
Herzens  demonstrirte.  Professor  Mach  (Prag)  beschrieb  in  der  ersten  gemeinschaftlichen 
Zusammenkunft  die  Versuche,  welche  er  in  Vorbindung  mit  Dr.  Kassel  Uber  das  Gehörorgan 
angestellt  hat,  und  bei  denen  er  sein  Verfuhren  der  stroboskopisehen  Selbstregulirung  auf 
praparirte  Gehörorgane  und  auf  das  Organ  dos  lebenden  Menschen  anwandte.  Professor  F.  E. 
Schulze  (Rostock)  erklärte,  nachdem  er  einen  Seidenspinner  I  Bombyx  Yamamai)  und  dessen 
Produkt  vorgezeigt,  die  von  ihm  geübte  Art  und  Weise  zur  Conservirung  von  Cölenteraten 
mittelst  Qamiumsaure.  Grünhaguu  (Königsberg;  sprach  sodann  über  das  seitliche  Verhalten 
von  An-  und  Katelektrotonus,  Professor  Hensen  (Kiel;  über  die  Beziehungen  des  Regenwurms 
zur  Urbarmachung  des  Bodens  und  Dr.  Eimer  (Würzburg)  über  das  Ei  der  Reptilien,  das 
nach  ihm  samuit  Zona  pellucida  und  Schale  nur  eine  einzige  Zelle  repräsentirt.  In  der  fol- 
genden Sitzung  trug  Dr.  Berlin  (Stuttgart!  vor  ülwr  Resultate  der  Sehnerwndurchschneidung 
an  Fröschen  nnd  Kaninchen,  Professor  von  Wittich  (Königsberg)  Uber  die  Natur  der  Pepsin-, 
Wirkung,  Dr.  Filehne  (Berlin  über  das  Verhalten  der  Nerven  gegen  elektrische  Heizung 
wahrend  des  Absterben«,  der  Degeneration  und  der  Regeneration;  Dr.  Nas«e  (Halle)  machte 
eine  vorläufige  Mittheilung  über  Eiweisskörpcr,  Professor  Henke  (Rostock)  gab  eine  eingehende 
Beschreibung  der  Endiguiig  derjenigen  Muskeln,  welche  sieh  an  der  Bildung  der  Lippen  be- 
theiligen, Professor  Aul>ert  (Rostock'  wies  nach,  dass  der  Caffetngehalt  in  Kaffeinfusen  und 
-Deeocten  nicht  im  Stande  sei.  die  erregenden  Wirkungen  dieser  Getränke  hervorzubringen. 
Dr.  A.  Dohrn  (Stettin)  giebt  Nochricht  über  den  Stand  eines  Unternehmens  in  Neapel,  das 
bestimmt  ist,  ein  mit  wissenschaftlichen  Hülfsmittelu  reichlich  ausgestattetes  Laboratorium  zur 
Beobachtung  lebender  Seethiere  zu  bieten.  Die  Mittel  zur  Errichtung  der  Anstalt  werden 
von  Dohrn's  Vater  beschult),  die  Erhaltung  des  Instituts  soll  durch  die  Beiträge,  welche  man 
von  der  Schaulust  des  Publikums  zu  erlangen  hofft ,  ermöglicht  werden.  Bei  der  Beschaffung 
einer  ausreichenden  Bibliothek  erwartet  Dr.  Dohm  von  der  Freigebigkeit  der  deutschen  Zoologen 
eine  ihm  gewiss  gern  gewährte  BeihüJfo.  Dankbar  gedenkt  er  der  wirksamen  Unterstützung, 
die  ihm  den  Italienischen  Behörden  gegenüber  von  hochgestelltun  Deutschen  Männern,  nament- 
lich von  dem  Preußischen  Kulturminister  zu  Theil  geworden  ist.  Professor  Möbius  (Kiel: 
bespricht  die  zoologischen  Ergebnisse  der  am  vorigen  Tage  nach  Warnemünde  unternommenen 
Excureioii,  um  dann  auf  eine  Erörterung  des  Verhältnisse«  der  Meerestemperatur  zur  Grösse 
und  Verbreitung  der  Mollusken  einzugehen,  wobei  er  gegen  Wärmcschwankuugen  empfindliche 
(stenotberme)  und  unempfindliche  (eurytbernie)  Thierarten  unterscheidet ,  aus  welchen  letzteren 
die  Fauna  der  Ostaee  wesentlich  zusammengesetzt  ist.  Die  letzte  Sitzung  brachte  folgende 
MittheUungen :  Professor  Möbius  (Kiel)  deroonstrirte  Schalen  der  Dipsas  plicata  mit  den 
bekannten  durch  künstliche  Per  Duldung  bekleideten  chinesischen  Götzenbildern;  Professor  Behn 
(Dresden)  macht  auf  eine  osteologische  Eigentbümlichkeit  im  Bau  einer  Gürtelthierart  (Dasy- 
pns  tricinetus),  bestehend  in  fester  Verbindung  zwischen  dem  inneren  und  dem  Haut-Skelett 
aufmerksam ;  Dr.  Flemming  (Rostock;  tritt  für  die  neuerdings  angefochtene  Verw&udtorhaft 
des  Fettgewebes  mit  dem  gewöhnlichen  Bindegewebe  ein.  Professor  F.  E.  Schulze  (Rostock) 
berichtet  über  einen  au  den  knorpligen  Kiemenbögen  der  Betrachierlarven  von  ihm  aufge- 
fundenen Muskelfaden,  vermöge  dessen  eine  Compression  der  anliegenden  Arterien  und  dadurch 
wieder  eine  Beförderung  dos  Kreislaufs  in  den  Kiemen  bewerkstelligt  wird.  Hauptmann 
von  Heyden  (Frankfurt)  zeigt  in  Ansehluss  hieran  Exemplare  des  südspanisebeo  Pleurotelcs 
Waltlii  vor.  Professor  Goltz  (Halle)  bringt  einige  neue  Thatsachen  über  den  Einfluas  der 
Nerven  auf  vegetative  Vorgänge  im  Thierkörper  (auf  Resorption  durch  LymphgefiUse .  auf 
Thätigkeit  der  Hautdrüsen  u.  s.  w.)  zur  Kenntniss.  Dr.  Zonz  (Bonn)  bespricht  das  Verhalteu 
der  Kohlensäure  zu  alkalischen  Hämoglobinlöffungen.  Dr.  Wolff  (Berlin)  demonstrirt  an  einer 
von  »Schnitten  normaler  und  pathologischer  Knochen  die  von  ihm  beschriebenen  Zug- 
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und  DruckUnk-n.  Dr.  Ba  landin  (Petersburg)  weist  an  Präparaten  nach,  daas  die  physiologische 
Lendeukrüinmung  de»  Menschen  vou  der  Länge  des  Ligamentum  ileo-femoralc  abhängig  sei. 

Die  eine  zeitgemiisse  Stellung  der  Naturwissenschaften  im  Jngendunterrichte  erstrebend« 
Sektion  für  naturwissenschaftliche  Pädagogik  beschäftigte  sich  in  vier  Sitzungen  mit 
der  Bildung  und  Gewinnung  tüchtiger  Lehrer  (Moebius),  der  Methode  des  narurwi-menschaft- 
hehen  L  ntemcht»  ( Krause ,  Jessen ) ,  den  dazu  nöthigen  I  Lehrbüchern ,  zunächst  denen  fth* 
Physik  (Krumme!,  und  vor  Allem  mit  den  Lehrmitteln  (Krebs,  Weigelt,  Friedrichsen).  Ea 
wurde  beschlossen,  auf  der  nächsten  Versammlung  in  Leipzig  eine  mögliehst  umfangreiche 
Ausstellung  der  letzteren  zu  veranlassen. 

Der  Raum  verhindert  uns,  eilte  ähnliche  Darstellung  der  Verhandlungegegenstände 
der  zahl-  und  um  fangreichen  mediciniacbeu  Sektionen  zu  geben ,  obgleich  auch  darin  manche 
allgemein  interessante  naturwissenschaftliche  Gegenstände  besprochen  wurden. 


Ueber  quantitative  Spectralanalyse. 

Nachdem  die  Spectroakopie  der  qualitativen  chemischen  Analyse  für  Nähe  und  Ferne 
die  wichtigsten  Dienste  geleistet  hat,  ist  neuerdings  von  J.  Janssen  in  Paris  (Comptea  rendus 
Acad.  Sc.  Tome  72  p.  62ö)  der  Versuch  gemacht  worden,  sie  auch  für  die  quantitative  Analyse 
zu  verwerthen,  und  zwar  zunächst  für  die  Fälle,  wo  die  gewöhnliche  Methode  bisher  die 
grössten  Schwierigkeiten  bot,  nämlich  wo  entweder  sehr  kleine  Mengen  eines  seiner  Quantität 
nach  zu  bestimmenden  Stoffes  grossen  Mengen  anderer  Stoffe  beigemischt  sind,  oder  wo  ein 
Stoff,  wie  z.  B.  das  Natrium,  keine  für  W&gungen  geeignete  Verbindungen  darbietet. 

Im  Jahre  1869  hatte  Janssen  eine  Methode  mitgetheilt  (Rep.  of  the  Brit.  Ass.  for 
the  Adv.  of  8c.  1869),  nach  der  Natriumverbindungen  spectralanaly tisch  als  normale  Bestand- 
theile  einer  Substanz  qualitativ  sich  nachweisen  lassen.  Eh  handelte  sich  dabei  darum,  die 
stets  durch  geringe  aus  der  Atmosphäre  und  anderen  Quellen  stammenden  Natriununvngen 
verursachte  Verunreinigung  der  Flamme  unwirksam  zu  inacheu,  d.  h.  die  Empfindlichkeit  der 
Reaction  zu  massigen.  Janseen  bediente  sich  zu  diesem  Zwecke  einer  leuchtenden  Flamme  mit 
continuirlichem  Spectrum,  wie  sie  z.  B.  das  aus  einem  gewöhnlichen  Brenner  strömende  Leucht- 
gas bietet.  Bei  geringen  der  Flamme  zugefuhrten  Quantitäten  Natriums  vermag  dann  die  für 
dieses  Metall  charakteristische  D-Linie  nicht  sich  auf  dem  hellen  Grunde  des  S|>ectrum8  Geltung 
zu  verschaffen;  erst  wenn  grössere,  wesentlich  zur  Zusammensetzung  der  Substanz  gehörige 
Mengen  vorhanden  sind,  hebt  sich  die  Linie  deutlich  von  dem  Spectrum  ab. 

Dieses  Verfahren  bildete  den  Ausgangspunkt,  von  welchem  Janssen  zu  einer  quanti- 
tativen Bestiminungsmetbode  gelangte. 

Durch  llülfslianimen,  welche  zwischen  der  zur  Prüfung  der  Substanz  benutzten  Flamme 
und  dem  Spectralapparat  aufgestellt  werden,  hisst  sich  die  Helligkeit  des  Spectnun«  und  da- 
mit seine  Unenipundhchkeit  gegen  die  Reaction  beliebig  erhöhen  und  dadurch  können  nun 
auch  bei  grösseren  in  eine  Mischung  eintretenden  Mengen  eines  Elements  die  Linien  desselben 
znin  Verschwinden  gebracht  werden.  Die  Lichtintensität,  welche  dazu  nöthig  ist,  giebt  ein 
Maass  für  die  Quantität  des  dem  Versuche  unterworfenen  Stoffes.  Will  man  für  dieselbe  einen 
Ausdruck  in  Zahlen  gewinnen,  so  darf  man,  wenn  beispielsweise  Narriumhestimmirogen  aus- 
zuführen sind,  nur  die  Wirkung,  welche  tirrirta  Natrinmlösungen  unter  denselben  Umständen 
hervorbringen,  vergleichend  prüfen.  Janssen  empfiehlt,  um  einen  festen  Punkt  für  die  Ver- 
gleichung  zu  erhalten,  die  Helligkeit  des  Spectrums  so  zu  wählen,  dass  die  Natriumlinie  der 
Probesubetanz  eben  deutlich  zu  werden  beginnt. 

Ein  zweites  Mittel,  um  auf  die  Quantität  eines  in  einer  Flamme  verdampfenden  Stoffes 
Rückschlüsse  zu  machen,  glaubt  Janssen  in  der  Zeitdauer,  welche  zur  völligen  Verflüchtigung 
desselben  erforderlich  ist,  zu  besitzen. 


4S 


Ueber  die  allgemeinen  Grundlagen,  auf  weli he  MM  quantitative  Atmlys«  Los'irt  \\ erden 
könne,  äussert  er  «ich  folgendermaßen : 

»Nehmen  wir  beispielsweise  au.  dass  ein  Natronsaiz  in  eine  Wasserstoffllamme  gebracht 
wird.  Dm  Spectroskop  zeigt  in  unwiderleglmrer  Weise,  dass  es  das  glühende  Natrium  ist-, 
welches  unter  diesen  Verhältnissen  das  der  Flamme  uiitgetheilte  gelbe  Licht  hervorbringt,  das 
unter  Wirkung  des  Prisma  fast  ausschliesslich  die  beiden  Bestandteile  der  Frauenhofer'schen 
Linie  1)  erzeugt.  J>us  Natrousalz  ist  also  zerlegt  und  seine  Elemente  sind  getrennt  worden. 
Das  üi  Freiheit  gesetzte  und  zum  Glühen  gebrachte  Metall  strahlt  sein  charakteristisches 
Licht  aus,  und  wenn  es  dann  in  dem  umgehenden  Mediuni  Sauerstoff  findet,  wird  es  «ich 
damit  verbinden,  und  sich  in  der  Atmosphäre  unter  der  Gestalt  einer  Natriumverbindung  ver- 
breiten. Die  Existenz  de»  freien  Natrium»  hat  voriiltergehend ,  aber  unwiderleglich  stattge- 
funden. Sämuit  liehe  Metnllniolcküle  sind  nach  und  nach  und  eine  bestimmte  Zeit  lang 
irei  geworden. 

„Wenn  muu  nun  annimmt  (was  sich  sehr  exaet  in  einem  gut  geleiteten  Experi- 
inuute  verwirklichen  laust),  das«  diese  Moleküle  die  nämlichen  Phasen  des  Glühens  durchlaufen 
und  dieselbe  Licht  mengt  liefern,  so  wird  die  Gesammtmetige  de»  von  der  Flamme  ausgestrahlten 
Natriumlichts  von  dem  Augenblick  au  gerechnet .  wo  das  Salz  sich  zu  zersetzen  anfangt ,  bis 
zu  dem  Punkte,  wo  es  verschwindet,  der  Anzahl  der  Natriummolekülc  proportional  sein,  welche 
in  dem  Salz  enthalten  sind,  und  jede  Methode,  welche  die  Gesammtgrösse  der  leuchtenden 
Kraft  erkennen  lässt ,  wird  ein  Maass  für  das  Gewicht  des  Metalls  liefern,  welches  dieselhe 
hervorgebracht  hat.  Auf  diese  Weise  kann  die  Bestimmung  einer  gegebenen  Menge  eines 
Stoffes  auf  photometrische  Messungen  zurückgeführt  werden." 


La  dem  unterzeichneten  Verlage  erscheinen: 

Sitzungsberichte 

dir 

(«Vsellsehaft  >'at Iii-forschender  Freunde  zu  Berlin. 

Preis  des  Jahrganges  von  ca.  DJ  ßgu.  gr.  8.  1  Thlr.  10  Sgr. 

Die  Gesellschaft  naturforschender  Freunde  zählt  die  angesehensten  Naturforscher  Berlins 
zu  ihren  Mitgliedern,  u.  A.  die  Herren  Braun,  Ebxonberg,  Ourlt,  Fötors,  Ratzeburg, 
Reichert,  die  in  dieser  Zeitschrift  fortlaufend  ihre  Arbeiten  von  den  ersten  Anfängen  an 
niederlegen.    Nicht  minder  publiciren  jüngere  Forscher  in  derselben  die  Ergebnisse  ihrer  Studien. 

Der  vorige  Jahrgang  ist  noch  in  einer  massigen  Zahl  von  Exemplaren  vorriithig  uud 
kostet  das  Exemplar  (circa  «5  Bogen  gr.  8)  20  Sgr. 

Der  Naturforscher. 
W  ot-lienhlaft  zur  Ycrhreltunr  der  Fortschritte  m  den  Naturwissenschaften. 

Preis  vierteljährlich  1  Thlr. ;  auch  in  Monatsheften  zum  Preise  von  10  Sgr. 

Der  „Naturforscher"  hat  sich  die  Aulgabo  gestellt  und  nach  dem  UrtheUe  aller  Be- 
rufenen bisher  mit  Verdienst  uud  Glück  angestrebt,  die  Resultate  der  Forscher  aller 
Länder  —  zum  Theii  in  Original  -  Artikeln ,  zum  Thtil  aus  den  Verhandlungen  der  Vereine, 
Akademiteu  und  Fachjournale  —  aufzusammeln  uud  in  gedrängter  Kürze  wiederzugeben.  Eine 
solche  Darstellung  wird  namentlich  für  diejenigen  von  grossem  Nutzen  sein,  die  ein  specielles 
naturwissenschaftliches  Fach  liearbeittn  und  bei  dem  engen  Zusammenhange,  in  dem  die  ein- 
zelnen Zweige  der  Naturwissenschaft  unter  einander  stehen,  auch  aus  den  übrigen  Gebieten 
regelmässig  das  Wichtigste  und  Interessanteste  kennen  zu  lernen  wunscheu. 

Berlin.  Fertl.  IWiumler's  Verlarsbu<bliau<Uuuir 

illarrwitz  Sl  Gossmann;. 

At»g«i>:b.U>M*&  iloa  Ii.  V  i.iulwr  1**1.  Ihrck  ,od  I..  lilorhmaun  &  K-.hri  In  e>-«.|<>e. 
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lukalt:  Amtliche  Mm  •     u:  Die  Alistiininuj.,'  Uber  den  vuu  der  am  21.  Juli  1970  erwählten 

C'ommission  zur  Reform  der  Statuten  vorgelegten  neuen  Statutenentwurf.  —  Beiträge  zur  Kasse 
der  Akademie.    —   Gestorbener  Adinnkt    Otlloriwil  Mitglieder 

Eingegangene  Schriften.  —  Jnarhiin  Barrande,  Prüfung  der  palaeontologisrhen  Theorien 


Amtliche  Mittheiliingen. 


Die  Abstimmung 

Ober  den  vun  der  am  24.  Juli  1S7U  erwählten  Cominission  zur  Reform  der  Statuten 
vorgelegten  neuen  Statutenmitwurf. 

Zu  Anfang  dieses  MonaU  ist  der  neue  Statutenentwurf  an  alle  Mitglieder  zur  Ab- 
stimmung versandt  worden.  Es  ist  keine  Mühe  gescheut  und  es  sind  »He  Hülfsmittel,  welche 
die  Port  bietet,  nenntet  worden,  um  eg  zu  erreichen,  da**  der  Entwurf  nebst  Motiven  und 
Abstirnniunggformnlar  wirklich  in  die  Hände  aller  Mitglieder  gelange. 

Da  es  indes«  dennoch  sein  könnte,  dass  wegen  Abwesenheit  von  dein  Wohnorte  oder 
wegen  Veränderung  desselben  einzelne  Herren  Collagen  diese  Vorlagen  bisher  nicht  empfangen 
hätten .  auch  einige  Sendungen  als  unbestellbar  von  der  Post  zurückgegeben  worden  sind ,  so 
werden  hierdurch  alle  Herren  Mitglieder,  welche  etwa  bisher  dun  neuen  Stetutenentwurf  nebst 
Leop.  VII.  7 
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Anlagen  nicht  empfangen  haben  sollten,  hierdurch  dringend  ersucht,  davon  dem  Bureau  der 
Akademie,  Poliergasse  Nr.  11  Dresden,  unter  Angabe  ihrer  genauen  Adresse  Anzeige  tu  machen 
worauf  ihnen  sofort  die  Vorlagen  zugeben  werden. 

Zu  gleicher  Zeit  ertaube  ich  mir  die  Bitte  uni  baldige  Abstimmung  au  erneuen. 
Dresden,  Mitte  Deeember  1871. 

Dr.  Behn. 


Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie. 

Se.  Kgl.  Hoheit  der  Grossheriog  Friedrich  von  Baden  hat  nach  Empfang  der 
neueste»  Schriften  der  Akademie  unterm  2«.  Not.  d.  J.  derselben  einen  Beifrag  von  50  Thlr. 

Se.  Majestät  der  König  Johann  von  Hachsen  hat  der  Akademie  unterm  8.  Dec.  d.  J. 
die  bisher  aus  der  Königlichen  Civiüiste  gewahrte  Unterstützung  von  jährlich  300  Thlr.  auch 
für  die  Jahre  1872,  73  und  74  zusichern  lassen. 

Herr  Geh.  Mc!  -lt.  Professor  Dr.  M.  J.  Weber  in  Bonn  hat  untern  9.  D*e.  d.  J. 
zugleich  mit  seiner  Abstimmung  über  die  neuen  Statuten  der  Akademie  2  Thlr.  als  Jahres- 
beitrag für  das  Jahr  1872  zugesandt. 


Gestorbener  Adjunkt 

Am  10.  October  1871  zu  Jnvali  in  Nicaragua:    Dr.  Karl 

in  London.    Alu  Mitglied  aufgenommen  den  13.  Mira  1652, 
nannt  den  20.  Deeember  1857.    Cogn.  Bonpia nd. 

Gestorbene  Mitglieder. 

Am  17.  September  1858:  Dr.  Wilhelm  Joachim,  praktischer  Arzt  und  Augenarzt  zu  Pest. 

Aufgenommen  den  3.  Mai  1856,  cogn.  Tognio. 
Am  23.  Mai  1863:    Dr.  Friedrich  Christian  Heinrich  Creplin,   Gustos  des  zoologischen 

Museums  zu  Greifswald.    Aufgenommen  den  10.  November  1860,  cogn.  Werner. 
Im  Mai  1868 :    Dr.  Albert  Baur,  Privatdocent  für  vergleichende  Anatomie  und  Physiologie 

an  der  Universität  zu  Erlangen.    Aufgenommen  den  25.  November  1868,  cogn. 

Joh.  Müller  U. 

Am  25.  April  1871  an  Genf:  Dr.  Johann  Friedrieb  Andreaa  Aichelberg ,  emeritirtor 
ordentlicher  Professor  der  Naturwissenschaften  an  der  Universität  und  Dooent  an, 
der  Industrieschule  zu  Zarich.  Aufgenommen  den  15.  Ottober  1645,  cogn. 
Blumenbach  II. 

Ana  20.  Juni  1871  zu  Dresden:  Dr.  Karl  Julius  Fbilipp  von  Fritsswhe,  Kaiser-Ii  rh  rassi- 
scher wirklicher  Htaatsrath,  Mitglied  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften 

an  St.  Petersburg.    Aufgenommen  den  3.  Ao«rnst  1833,  cogn.  Gleichen  II. 
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Am  Ii   Auguri  1871:    Dr.  Bettmar  Wilhelm  Sommerring ,   herzoglich  Hachsen- Coburg  - 

Gothaiscber  Hofrath ,   praktischer  Arzt  in  Frankfurt  ft/M,     Aufgenommen  dm 

7.  April  1828,  cogn.  Zinn. 
Am  24.  October  1871:    Dr.  Julius  Theodor  Christian  B&taoburg ,  königlich  preussischer 

geheimer  Regicrungsrath  zu  Berlin,  emeritirter  Professor  der  Naturgoechichte  an 

der  königlichen  Forstakademie  zu  Neustadt-Eberswalde.  Abgenommen  den  10.  Juli 

1882,  cogn.  Gleditsch  II. 
Am  9.  December  1871:    Ludwig  Christian  Heinrich  Vortiech,   eveng.  Pfarrer  iu  Satow 

bei  Creplin  im  Grossberz.  Mecklenburg- Schwerin.     Aufgenommen  den  2.  Januar 

1858,  cogn.  Burnet. 


Eingegangene  Schriften. 

(Bis  zum  31.  November  1871.) 


für  die  denUche  Fordpolfahrt. 

Protokoll  der  17— 20.  Versammlung.—  Bremen 

187D  8toekeH  turf  raoh       1  A    t  T 

Watt,  der  44.  Versammlung  (in  Rostock).  Unter 
Verantwortung  des  Redactions  -  Comitea  Prof. 
B.  Au  "her;  und  Dr.  W.  Flemming.  —  Rostock 
1871.  4°.  (Geschenk  des  Herrn  Präsident  Behn.) 

Leipziger  polytechnische  Gesellschaft. 
Blätter  für  Gewerbe,  Technik  und  Industrie. 
Band  6,  Nr.  17—22.  —  Leipzig  1871.  8<>. 

Verein  zur  Beförderung  de«  Gartenbaues 
in  den  Königlieh  Preussischeu  Staaten. 
Wochenschrift  für  Gärtnerei  und  Pflanzenkunde. 
Jahrg.  1871,  Nr.  37— 47.  —  Berlin  1871.  4«. 

Joachim  Baxrande.  Trilobitee.  Extrait 
du  Supplement  au  Vol.  L  du  Systeme  Silurien 
du  centre  de  la  Boheme.  —  Prag  und  Paris 
1871.  8». 

Wiener  Sternwart«.  Meteorologische  Be- 
obachtungen im  Jahre  1866.  Beparat-Abdruck 
aus  den  Annahm  d.  Wien.  Sternw.,  3.  Folge, 
Band  27.  —  Wien  1871.  8«. 

Verein  rar  Verbreitung  naturwissenschaft- 
licher Kenntnisse  in  Wien.  Schriften.  Band  11. 
—  Wien  1871.  8°. 

Königlich  Prenasisohe  Akademie  der 
Wissenschaften  zu  Berlin.  Monatsberichte. 
1871.  August.  —  Berlin  1871.  8°. 

Franz  Schulze.  T 
über  den  KoMensäurcgohalt  der 
zu  Rostock  vom  18.  October  1868  bis  31.  Juli 
1871.    Festschrift  für  die  44 


deutscher  Naturforscher  und  Aerzte.  —  Rostock 
1871.  5    (Geschenk  des  Herrn  Präsident  Behn.) 

ComnÜMioner  of  Patente  (Unit.  Stat. 
North  America)  Report  for  the  Year  1868. 
Vol.  1—4.  —  Washington  1869,70.  8°. 

Josef  Haltrieh.  Die  Macht  und  Herrschaft 
des  Aberglaubens  in  seinen  vielfachen  Er- 
scheinungsformen. 2.  Auflage.  —  Schassburg 
1871.  8«. 

Friedrieh  Nobbe.  Die  landwirtschaft- 
lichen YurBUchs-Stationcu.  Jahrg.1871.  Band  14. 
Nr.  8.  —  Chcuinit*  1871.  8". 

Franz  Seit«.  Krankheits-  und  Sterblich- 
keits  -  Zustande  in  München  im  Jahre  1870. 
Separat  -  Abdruck  aus  dem  ärztlichen  Intelli- 
genzblatte  1871,  Nr.  34.  —  München.  4». 

Isis,  naturwissenschaftliche  Gesellschaft  in 
Dresden.    Sitzungsberichte  1871,  Nr.  7  —  9. 

—  Dresden  1871.  8". 

Oskar  Bottger.  Ueber  den  Mergel  vom 
Gokwe  in  Südafrika  und  seine  Fossilien.  8e- 
parat-Abdruck  aus  dem  11.  Bericht  des  Offen- 
bacherVereins  fürNaturkunde.— 8°.  (Tafel  fehlt.) 

K.  k.  geologische  Reichsanstalt.  Jahr- 
buch, Band'21,  Nr.  3.  Nebst  Dr.  Gust. 
Tschermak,  Mineralogische  Mitthuilungen  1871. 
Heft  1.  —  Wien  1871.  4°. 

—    Verhandlungen.    1871.  Nr.  11  —  13. 

-  Wien.  4». 


1871.  8» 


1,  Nr.  12—14.  —  Wien 
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1871.  8». 

Koninklijke  Akademie  v  anWeten  sc  hap  pen 

(Amsterdam).  Verhandelingen.  Deel  12.  — 
Amsterdam  1871.  4°. 

D.  Bierens  de  jHaa'n:  Over  eenige  nieuwe 
berleidingx-formiilen  by  de  theorie  van  bepaalde 
integralen.  1*.  Bleeker:  Memoire  snr  les  Cypri- 
noldes  de  Chine.  P.  A.  L  e  n  p  e :  Georgiua  Evcranlus 
Kumphiu«,  Ambonsch  natuurkundige  der  17.  eeuw. 

—  Verhandelingen,  Afdveling  Letterkunde. 
Deel  6.  —  Amsterdam  1871.  4°. 

—  Verslagen  em  Mededeelingen,  Afdoeling 
Natuurkoude,  Heeks  2,  Deel  5.  —  Afdccling 
Lctterknnde,  Beeks  2,  Deel  1.  —  Amsterdam 
1871.  8«. 

—  Jaaxboek  1870.  —  Amsterdam.  »*. 

—  Processen- Verbaal  van  de  gewone  ver- 
gaderingen,  Mei  1870— April  1871.  Afdeeling 
Natuurlrnnde. 

Zoologie»!  Society  of  London.  Trans- 
aciions  Vol.  7,  Part  3— 6.  London  1870/71.  4°. 

Home:  Notes  ou  tbe  Habits  of  some  Hy- 
menopterous  Insects  from  the  Nortb-west  Provinces 
of  India.  Kid.  sc  Ii:  Od  a  CoUectkra  of  Birda  from 
North-Kastern  Abyssinia  and  the  Rogos  Country. 
Sdater:  On  certain  Species  of  Deer  now  or  lately 
living  in  the  Society'«  Menagerie.  Owen:  ()n 
Dinoruie  (Part  16.  lü).  Peters:  Contrilmtious  to 
the  knowledge  of  Pectinator.  a  genus  of  Kodent 
MammaJia  from  North  -  eastern  Afrira.  Minie: 
Kcbearches  npon  tbe  Anatomy  of  the  Pinniprdia. 
I'art  1.  On  tbe  Walrus  (Trichcchus  rosmarus.  L.). 
Murie:  t)n  the  Dermal  and  Visceral  Stmctiires 
öl'  tbe  Kagu,  Sun-bittern,  and  Boatbill. 

—  Proceedings.  1870  (Part  1—3);  1871, 
Part  1.  —  Undon.  8«. 

Bataviaaach  Genootschap  van  Künsten 
en  Wetenschappen.  Tijdschrift  vor  indische 
Taal-,  Ijind-  en  Volkenkande.  Deel  1*1  (Afle- 
vtring  1 — 6).  —  Batavia  und  Haag  1870.  8°. 

—  Notnlen  van  de  Algemeene  en  Bestuura- 
Vergaderingeri,  Deel  1,  Nr.  2  —  4;  Dwl  8, 
Nr.  1,  2.  —  Batavia  1869  70.  8». 

Societe  HoUandaiie  de«  Science«  aHarlem. 
Natuurkundige  Verhandelingen,  Serie  3,  Tome  1  >. 
-  Haarlero  1870.  4». 

Stielten  van  Vollenhoven:   Laatste  Lijst 


des 

e.xartes  et  naturelles.  Tome  5,  Livr.  4,  5; 
Tome  6,  Livr.  1—3.  —  Haag  1870,71.  8°. 

■nie«  Teyler.  Archives,  Vol.  3,  Fase.  2. 
—  Harham  1871.  4°. 


Memorie,  Serie  2,  Tomo  25,  26.  —  Turin 
1871.  4». 

Marchi:  Moimgniiia  sullu  storia  genetira  e 
snlla  anatomia  dclla  Spiroptera  obtusa.  Kud.  Ri- 
chelmv:  Rirerche  teorichc  e  spcrimentali  intorno 
agli  efnusai  dei  Ixiiudi  a  traverso  di  brevi  tubi 
coniri  divergenti.  De  Saint- Robert :  De  la  r£- 
»oiution  de  rertaiiKK  gquations  a  trois  variables 
par  le  moven  d'une  regle  gliasantc.  De  Saint- 
Robert:  'Nonvelles  Übles  hypsometriqnes.  Cu- 
rioni:  Spiuta  dclle  lerre  nel  caso  piü  generale  che 
si  puö  presentare  all'  Ingegnere  rostnittore.  Ca- 
valli:  Supplement  ik  la  Tbeorie  du  eboe  des  pro- 
jertiles  (Tartillerie  donnee  dans  le  Memoire  de  1600. 
Tome  2*  des  Mein,  de  l'Acad.  Menabr tu:  Etüde 
de  statimie  pbysiuuc.  l*rincipe  geueral  pour  deter- 
niiner  les  pressions  et  les  tensions  dans  un  Systeme 
clastique.  Ciaccio:  Dell'  anatomia  sottile  dei  cor- 
pnscoli  paciiüci  dell'  uomo  ed  altri  mammiferi  r 
degli  usceUi.  con  ronsideraxioni  esperimentali  intorno 
al  loro  ufticio.  Cavalli:  Deila  resistenza  dei  tubi 
all'  urto  dell"  anpia  entroscorrente  d'iui  tratto  ar- 
restata.  Sismonda:  Materieux  pour  servir  a  la 
Paläontologie  du  teiTain  tertiaire  du  Piemnnt. 
Mottura:  Sulla  formaxione  solhfera  dclla  Sieiba. 

Struever:  Studi  ««IIa  Mineralogie  italiana ; 
Pirite  dei  Piemonte  e  dell'  Klba.  Foscolo:  De- 
srrixione  ed  uso  dei  derlinatore  orario.  Genorrhi: 
Demostrazione  d'una  formola  di  Leibnixio  e  La- 
grsnge,  e  di  alrune  forniole  aflini.  Oaslaldi: 
Iconugraüa  di  alcuni  oggetti  di  remota  antichita 
rinvenuti  in  Italia.  Delponte:  Vn  ricordo  bola- 
nico  dei  Prof.  Filippo  De  Filippi,  ossia  Cenno  in- 
torno alle  piante  nate  dai  semi  da  esiu  raecolti  in 
Pcrsia  e  nella  China.  Ras  so:  Sulla  deviazione 
massima  dell'  ago  calamitato  sott«  l'axionc  della 
corrente  elettriea.  Gras:  Le  Rantmrulacec  dcl 
Piemonte:  Saggio  tassouomico.  Dorna:  Catalogo 
delle  tL>4  Stelle  prinripali  visibili  alla  latitndine 
media  di  45".  cd  Atlante  di  12  Carte.  Ras  so: 
Nuova  Russola  reometrica.    Codas za:  Trasmis- 

senxa  variazione  dell'  aria  circolante. 

—  Atti,  Vol.  6  (Disp.  1—7).  -  Turin 
1871.  8". 

Regio  Osservatorio  dell'  Univeriita  di 

Torino.    Bollcttino  meteorologioo  ed  astrono- 
V,  1870.  Torino  1871.  2».  (Ein- 
von  Aecad.  d.  Sc.  di  Torino.) 
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Joachim  Barrande,  PrüJwig  der  palaeontologischen  Theorien 
durch  die  Wirklichkeit. 

Herr  Barrande  beabsichtigt  seinem  l>ek annten  Werke  n  Systeme  Silurien  du  centre  de 
la  Boheme "  ein  Supplement  zum  ersten  Bande  folgen  zu  lausen,  aus  dem  er  vorläufig  einen 
Ansang  unter  dem  Titel  .Trilobitee"  (Prag  und  Paris  1871.  8*.  282  pag.)  veröffentlicht  hat. 

Derselbe  enthalt:  1.  eine  allgemeine  Uebercicht  Ober  Barrande'«  Stadien  betreffend 
die  Entwicklung  der  Trilobiten,  2.  die  vertikale  Vertheilung  der  Trilobiten  im  böhmischen 
Silurbecken ,  3.  eine  Parallele  zwischen  den  silurischen  Trilobiten  und  Cephalopoden  Böhmens 
und  4.  eine  Prüfung  der  paläontologischen  Theorien  durch  die  Wirklichkeit. 

Der  letzte,  zugleich  der  um  tangreichste  Abschnitt  bietet  nicht  nur  in  der  darin  ge- 
gebenen Zusammenstellung  der  neuesten  Forschungen  Ober  die  Uranfänge  de«  organischen 
Lebens  unserer  Erde  eine  willkommene  Belehrung,  sondern  hat  insofern  ein  ganz  Iwsonderes 
Interesse,  als  hier  eine  der  ersten  Autoritäten  auf  dem  Felde  der  paläozoischen  Geologie  es 
unternimmt,  die  Ergebnisse  der  Descendenz-  und  Transmutationstheorie  den  Folgerungen,  welche 
er  aus  den  ältesten  paläontologischen  Funden  gezogen  hat,  gegenüber  zu  stellen. 

Herr  Barrande  verlangt,  dass  die  Uebereinstimmnng  oder  der  Widerspruch  zwischen 
beiden  über  die  Richtigkeit  oder  Unrichtigkeit  dieser  Theorien  entscheiden  soll,  wie  einst, 
nachdem  aus  den  Störungen  des  Uranus  das  Vorhandensein  eines  neuen  Planeten  berechnet 
worden  war,  die  wirkliche  Auffindung  desselben  für  Newton's  Theorie  der  Attraction  als  ein 
Prüfstein  betrachtet  werden  durfte. 

Der  Verfasser  »«ginnt  mit  einer  Darstellung  der  geologischen  Verhältnisse,  so  weit 
aie  seine  Untersuchungen  berühren. 

Die  Schichten,  welche  in  Betracht  kommen,  sind  in  aufsteigender  Reihenfolge  nach 
amerikanischer  Bezeichnung :  Untere  uud  obere  laurentische  Formation ,  huronische  Formation 
und  die  erste  Etage  der  silurischen  Formation.  Die  Begründung  dieser  Abtheilungen  in 
Amerika  lässt  indess  noch  vieles  zu  wünschen  übrig  und  auch  in  anderen  Ländern,  «.  B. 
Böhmen,  ist  die  Trennung  der  vorsilnrischen  Ablagerungen  in  obere  und  untere  Schichten 
vorläufig  noch  eine  blos  ideale;  ebenso  unsicher  ist  die  Farallelisirnog  der  amerikanischen 
Schichten  mit  den  europäischen;  vielleicht  (p.  180)  entspricht  das  laurentiache  und  huronische 
System  zusammen  dem  eambrischen,  vielleicht  kann  man  das  cambrische  als  Aequivalent  des 
huronischen  gelten  lassen  (s.  d.  Tabelle  p.  2S8).  möglicher  Weise  endlich  ist  das  huronische 
pehon  zum  Silur  zu  ziehen  (p.  180). 

Herr  Barrande  glaubt,  dass  vor  Allem  sicherlich  die  relative  Mächtigkeit  der  vor- 
siluruchen  aus  Wasserablagerungen  hervorgegangenen  Schichten  weit  überschätzt  und  Logan'« 
Ausspruch,  dass  das  Auftreten  der  Primordialfnuna  vielleicht  ein  verh&ltnissmässig  modernes 
Ereignis«  genannt  werden  könne,  weit  von  der  Wahrheit  entfernt  sei.    In  England  mag  die 

Muschelkalks  uud  iniocönen  Tertiärgebirges  bis  zum  untersten  Silur  hinab  etwa  70,000  Fuss 
betragen,  während  auf  die  darunter  befindlichen  Ablagerungen  nur  26,000  Fuss  kommen 
würden.  (Hierbei  sind  die  ehemals  als  obercambriach  betrachteten  Schichten,  welche  nach  der 
Entdeckung  von  Hicka  deutliche  Repräsentanten  der  Primordialfauna  des  Silur  einseht  icsaen, 
.lieser  höheren  Formation  zugezählt.  !  Achnlich  stellt  sich  das  Verhältnis*  in  Amerika.  Schliess. 
lieh  musa  man  noch  bedenken,  dass  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die  Absetzung  von  schichten- 
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gewesen, 

nöthigu  Zeit  bedeutend  hinter  dem  M nasse 
die  Dcsccndenzthoorie  eo  wichtige  Folgerungen 

Der  Verfasser  wendet  sich  dann  zu  den  organischen  Ueberreeten,  die  in  den  betreffen- 

aufgefunden  worden  sind. 
Die  bis  jetzt  aus  der  Cambrischen  Formation  bekannt  gewordenen  Organismen  ver- 
theilen «ich  auf  folgende  Geschlechter:  Planta«:  Palaeophycus  (1  Species),  Fucoides  (2), 
Archaeorrbiza  (1),  Halopoa  (2),  Cordaitee  (1),  Eophyton  (2),  Fraena  (1),  Buthotrephis  (1), 
Scotolitbus  (1),  Oldhamia  (3).  Petrlfloata  incertae  sedia:  Cruziana  (2),  Lithodictyou  (1). 
Anlmalia:  Vestigia  vel  Vcrmium  vol  Cruatacoorum  vel  Molluscorum :  Psammichnites  (4). 
Spongia:  Astylospongia  (1).  Coelenterata :  Protolyelha  (1).  Echinodermata:  Spa- 
tar.gopaiB  (1)  (ob  zu  den  Eehlnodermen  gehörig?).  Agelacrinus  (1).  Vermea:  Micrapiom  (1), 
Spirocolex  (2),  ScoÜthus  (4),  Monocraterion  (1),  Dirdocratorion  (=  Arenicoütes)  (4),  Histio- 
denna  (1).  Mollusca:  Dictyonema  (1),  Lingul*  (2),  Lingulella  (1),  Discü»  (1),  Obolus  (1), 
Hyolithus  (1). 


Geographisch  gehören  davon  8  Arten  England  an  (3  Species  Ol 
Würmer,  1  Species  Brachiopoden),  von  denen  eine,  ein  Wurm  (Arenicolitee 
(und  zwar  als  der  einzige  Erfund)  aus  Böhmen  bekannt  ist.    Alle  übrigem  (88) 
Skandinavien  geliefert. 

Das  angebliche  Vorkommen  eines  Crustaceums  in  den  englischen  cambrischen  Longmynd- 
Gestcinen  bekämpft  Barrande  auf  das  Entschiedenste  und  behauptet  nach  eigner  Anschauung, 
data  es  für  einen  erfahrenen  Paläontologen  absolut  unmöglich  sei,  in  dem  fraglichen  Stück, 
das  von  Salter  ak  ein  Trilobitenrest  (Palaeopyge  Ramsayi)  gedeutet  wurde,  das  Pygidium 
eines  Trilobiten  oder  überhaupt  ein 


e's  „silurische  Primordiallauna",  366  Arten.  Sie  laast  sich  übrigens  in  we- 
nigstens zwei  Unterabtheilungen  bringen,  von  denen  die  frühere  hauptsächlich  durch  das  Vor- 
kommen, die  spatere  durch  denMangel  der  artenreichen  Trilobiten  -  Gattung  Paradoxides  ge- 
kennzeichnet wird. 

Die  geographische  Verbreitung  und  die  Vertheilung  nach  den  verschiedenen  Ab- 
theilungen des  Thierroichs  ergiebt  sich  aus  der 
der  Original-Abhandlung  zusammengestellt  ist : 


Digitized  by  Google 


55 


Ueber  du  vielbesprochene  und  »1« 
Eosoon,  welche«  ursprünglich  in  Amerika  in  der  allerältesten,  der  unterlanrentlachan,  Formation 
entdeckt  und  als  E  oanadenae  beschrieben  wurde,  jetzt  aber  bereit»  in  Ähnlichen  Formen  auch 
aas  Europa  bekannt  ist,  gicbt  Herr  Barrande  kein  direktes  Urtheil.  Einstweilen  iades.  die 
organische  Natur  voraussetzend ,  betrachtet  er  es  als  ein  den  Forcminiferen  cugeh6riges  Ge- 
schöpf und  versucht  nun  ein  Bild  zu  entwerfen,  wie  sich  nach  den  Gesetzen  der  Descendenz- 
und  TnuismuUtioaatheoTie  nfiliation  et  transformation«) 
liehen  Urorganisnms  an  bis  zu  der  höchsten  in  der 
Thierform,  den  Trilobiten,  hin  darstellen  muaste. 

Ausführlich  erörtert  er  die  danach  sich  ergebende  Zusammensetzung  der  Thierwelt 
in  der  ersten  Etage  der  Silurformation. 

Hier  mussten  die  niedrigsten  Formen,  also  die  Foraminifsren,  den  höchsten  Grad  des 
Gedeihen»  zeigen,  dann  die  andern  Protozoen,  also  vor  Allem  die  Spongien.  Die  Zoophyten 
den  Protozoen  zunächst  stehend  und  gleich  dem  Eosoon  von  der  Natur  dazu  bestimmt,  Kalk 
aus  dem  Wasser  des  Meere«  abzusondern,  hatten  wahrend  der  unerroesslichen  vorsilurischen 
Zeitläufte  erscheinen,  sich  reichlich  vermehren  und  in  der  Prixnordialfauna  schon  mit 
zahlreichen  Nachkommenschaft  auftreten  müssen.  Echinoderroen  mtUsten  in  Menge 
werden.  Die  Bryozoen ,  welche  an  die  unterste  Gränze  der  Mollusken  gestellt  werden,  hatten 
die  oberen  Klassen  diese«  Typus  weitaus  an  Zahl  der  Arten  überholen  und  die  Ace- 
phalcn  ihneu  darauf  folgen  müssen  ;  dann  erst  die  Gastropoden,  Heteropoden,  Pteropodan  in 
der  hier  gegebenen  Reihenfolge.  Das  Auftreten  der  Cephalopoden  darf  zwar  vielleicht  wegen 
der  Höhe  ihrer  Organisation  nicht  gefordert  werden,  indesa  würde  ihr  massenhaftes  Erscheinen 
in  der  nächsten  Etage  (Barrande's  „zweiter  Fauna")  wenigsten«  einige  der  Primordialfauna 

Die  Crustaceen ,  welche 


Die  wirklich'*  Zusammensetzung  der  ersten  silurischen  »Schöpfung  orgiebt  ein  Bild, 
das  fast  geradezu  als  das  Gegentheil  des  theoretisch  oonstruirten  sich  darstellt.  Die  Fora- 
miniferen,  die  die  Hauptmasse  bilden  sollten,  fehlen  gänzlich,  die  Spongien  sind  kärglich  ver- 

lieh  Cystideen,  gehören  «n  den  Seltenheiten;  die  Bryozoen  statt  ein  Uebergewicht  zu  «eigen, 
bilden  einen  geringen  Bruchtheil  der  Über  ihnen  stehenden  Brachiopoden ,  die  entwickelten 
Pteropoden  eilen  den  unter  ihnen  stehenden  Heteropoden  voran,  die  erst  in  der  letzten  Zeit 
der  Primordialfnuna  und  nur  in  einer  einsigen  Art  erscheinen.  Von  den  weit  unter  beiden 
rangirenden  Acephalea  trifft  man  keine  Spur.  Cephalopoden  fehlen  durchaus.  In  der  höchsten 
Entwicklung  aber  treffen  wir  wider  alles  Erwarten  die  Crustaceen ,  ja  in  einer  so  hoben, 
dass  die  Trilobitcnarten  allein  numerisch  alle  übrigen  Thierformen  susammengenc-mmen  über- 
flügeln ;  ebenso  ist  der  nächst  niedrigere  Typus,  der  der  Mollusken  (in  der  Paradoxiden-Phase), 
mit  44  Arten  gleichfalls  allen  unter  ihm  stehenden  Typen  ins  Gesammt,  die  nur  1« 
liefern,  weit  überlegen. 

"Wie  die  Betrachtungen  über  die  Natur  und  die  Artenmanmchfaltigkeit  der 
denen  Typen  der  Deszendenztheorie  ungünstig  sind,  so  auch  die  über  einige  andere  Punkte. 
Die  hauptsachlichste  Veränderung,  welche  die  Trilobiten  im  Laufe  ihres  Wachsthum*  erleiden, 
besteht  bekanntlich  in  einer  Vermehrung  ihrer  Körporsegmente.    Da  nun  die  Entwickelung 
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des  Individuums  die  geologische  Entwicklung  de«  Typus  wiederep regeln  soll,  so  müasten  die 
zuerst  erscheinenden  Trilobiten  durch  eine  achwache  Zahl  der  Segmente  ausgezeichnet  gewesen 
sein.  Die  Trilobiten  der  IYimordialfauua  sind  aber  im  Allgemeinen  grade  durch  die  gegen- 
t  heil  ige  Eigenthümh'chkeit  Charakteristik ,  wahrend  in  der  nach.it  Bpätcren  rauna  Trilobiten 
mit  geringerer  Segmcntaahl  vorherrschen. 

Wenn  wir  der  Descendenztheorie  nach,  welche  die  Gattungen  auseinander  ebenso  wie 
die  Arten  hervorgehen  lässt,  beim  Beginn  des  Auftretens  wenige  Gattungstypen  ac warten 
sollten ,  deren  Zahl  in  den  nächsten  Etagen  sich  vergrössert ,  so  zeigt  die  Wirklichkeit ,  dass 
vou  den  75  Trilohiten-Gattungen  72  bereits  in  den  beiden  ersten  Faunen  der  Silurfonnation 
und  die  drei  übrigen  zu  Anfang  der  dritten  Fauna  hervorgetreteu  sind. 

Von  einer  «ueeeetiven  Vervollkommnung  ist  weder  bei  den  Geschlechtern  noch  bei  den 
Arten  etwas  ersichtlich,  sondern  nur  Unregelmässigkeit  und,  wenn  man  will,  nach  dem  weben 
angeführten  Verhalten  der  Segmentzahl  bei  den  Trilobiten ,  eher  das  Gegentheil  von  Vervoll- 
kommnung. Auch  die  Voraussetzung,  wonach  die  Typen  in  früherer  Zeit  einander  näher 
gestanden  und  erat  nach  und  nach  in  ihren  Charakteren  sich  weiter  von  einander  entfernt 
hätten,  bestätigt  sich  in  keiner  Webe ;  die  Ordnungen,  wie  z.  B.  Trilobiten,  Phyllopoden  und 
Ostrakoden.  sind  schon  in  der  allerersten  Zeit  ihres  Erscheinen«  grade  so  scharf  von  einander 
geschieden  wie  sjwtterhin .  nnd  die  Trilobiten  der  ältesten  Schichten  sind  nicht  minder  Ipicht 
in  Gattungen  zu  sondern  als  die  der  Folgezeit  ungehörigen.  Wenn  man  von  der  Gattung 
Bohemilla  vielleicht  behaupten  konnte.  das*  sie  in  gewisser  Beziehung  zwischen  Agnostu«  und 
Paradoxidc*  eino  Vermittlung  bildo,  jenem  in  der  Form  der  Segmeute,  diesem  in  der  Kopt- 
bildung gleichend,  so  hat  sie  zum  Unglück  ihre  I^gerstätte  (in  den  ersten  Ablagerungen  der 
zweiten  Fauna)  über,  nicht  unter  den  beiden  durch  sie  verknüpften  Gattungen. 

In  der  Primordialfaiuia  lässt  sich   kein   einziger  Trilobit   entdecken,   der  als  eine 

Der  Versuch  an  der  Hand  der  Theorie  nach  den  wirklichen  Erfunden  aus  der  ersten 
silurischen  Faunu  die  Beschaffenheit  der  ihr  vorangehenden  cum  lirischen  Thierwelt  Hl  errathen. 
würde  zu  einem  ähnlichen  Missurfolg  führen.  Trilobiten -Reste  dürften  nicht  selten  sein,  um 
die  Fülle  und  Maunichfaltigkcit ,  welche  diese  Familie  an  der  untersten  Gränze  des  Silurs 
bereits  erreicht  hat ,  zu  erklären.  Aber  nicht  nur  keine  Spur  von  Trilobiten ,  sondern  auch 
nicht  von  irgend  einer  anderen  Krebsform  hat  sieh  bisher  nachweisen  lassen ,  trotzdem  so 
manchen  Orten  die  Erlwltung  dor  cambrischcii  Fossilien  eine  so  vorzügliche  ist,  dass  l>eim 
Vorhandensein  der  vermissten  Gruppe  ihre  Ucbcrrcste  unzweifelhaft  auf  uns  gckonimcn  wären. 
Dafür  stiis.st  mau  gänzlich  unerwartet  auf  Beste  eines  Polypen,  eines  Spatungus-artigen  Echi- 
nideii  und  eines  Seesterns,  Typen,  die  in  der  silurischen  i'ritnordialfauutt ,  ja  zum  Theil  bin 
zur  Kuhlenfortnation  gänzlich  mangeln.  Wenn  wir  einem  Pteropodm.  einem  Mollusk  von  so 
hoher  Organisation  begegnen,  während  die  Accplmlen  völlig  fehle«  und  von  Bryozoun  nur  eine 
Art  (DictyoneuiBj  bekannt  ist,  wenn  wir  ferner  die  Foranuniferen  vermissen,  so  sind  da« 
Wiederholungen  der  CuregelmäKsigkeiten,  die  wir  bereits  gelegentlich  der  silurischen  Primordiai- 
fauna  betrachteten. 

Als  Schlussrcsultat  seiner  Untersuchungen  glaubt  Barrande  eine  sehr  erhebliche  Dis- 
harmonie zwischen  der  Theorie  und  dar  Wirklichkeit  constatiren  zu  können:  „Der  Mangel  an 
Uebereinstiuuuung  zeigt  sich  so  oft  und  so  stark,  dass  die  Zusammensetzung  der  realen  Faunen 
absichtlich  darauf  berechnet  zu  sein  scheint,  alledem  zu  widersprechen,  was  die  Theorien  über 
das  erste  Erscheinen  und  diu  anfängliche  Entwickelung  der  thierischen  Lebensformen  auf  un- 
serer Erde  uns  lehren. Er  kennt  keine  Theorie,  die  im  Stande  wäre,  <ür  das  grosse  Phänomen 
der  \  lieg  beherrschenden  Einheit  und  Ordnung  in  der  Schöpfung  auch  nur  den  Schatten  einer 
Erklärung  zu  geben. 

Abfc»caio«na  a»a  W.  Pwsailisr  IWl.  tttmek  »Mi  E.  Blucbm«j>«~*  s.>h«  In  Dtftv*. 
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KAISERLICHEN  LE0P0LD1N0-CAR0UN1SCHEN  DEUTSCHEN 
AKADEMHC  DER  NATURFORSCHER 

HEBAD80B6ESBK  UNTER  MITWIRKUNG  DER  ADJÜNCTEH  VOM  PRÄSIDENTEN 

Dr.  W.  F.  G.  Belm. 


Er.  8.  Hoffc  VII.        Januar— Februar  1872. 


i  Amtliche  Mittueilungen:  Die  Abstiminuug  Ober  deu  neuen  Ktatutenentwurf  — 
zur  Kasse  der  Akademie.    —   Gestorbene  Mitglieder    Ausgetretenes  Mitglied 

Eingegangene  Schriften.  —   Der  internationale  Kongress  fftr  die  1  ortsebritte  der 
graphischen,  kosme-graphiseken  und  commerriellcn  Wissenschaften  in  Antwerpen  —  Ann 

- 


Amtliche  Mltthei  hingen. 


Die  Abstimmung  über  den  neuen  Statutenentwurf. 

Die  grosse  Entfernung  de»  Wohnorte»  einer  nicht  unerheblichen  Zahl  von  Mitgliedern 
e«  nothwendig,  der  Al>stimmungsperiode  eine  grosse  Ausdehnung  au  geben.  — 
Dies  bot  wohl  den  Anlass,  daas  auch  manche  der  naher  wohnenden  Mitglieder  die 
verschoben.  — 

Da  «ich  indes*  der  8chlusstennin  nunmehr  nähert,  so  erlaubt  sich  der  Unterzeichnete 
mit  Bezugnahme  auf  seine  Aufforderung  von  Mitte  Decenibcr  v.  J.  in  Kr.  7  der  Leopoldina 
(p.  49— 50)  die  Mitglieder,  welche  bisher  noch  nicht  abstimmten,  um  Einsendung  ihrer! 


Dr. 

v: 


L*op.  VII. 
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Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie. 

Von  einer  Anzahl  Mitgliedern   ist  zugleich  mit  ihrer  Abstimmung  Ober  .die  ni 
der  Jahresbeitrag  für  da«  Jahr  1872  der  Akademie  zugesandt  worden,  nämlich: 
Von  Hrn.  Generalität,  v.  Schierbrand  Excell.  in  Dresden  am  S.Jan.  S  Thlr. 
,    Professor  Dr.  K  Atzing  in  Nordhausen  am  18.  Jan.  . 

I*ibarzt  Dr.  Ullcrsperger  in  München  am  23.  Jan. 
,    Geh.  Med. -Rath  Dr.  Wedel  in  Jena  am  24.  Jan. 
,    Professor  Dr.  Sadebeck  in  Berlin  am  27.  Jan.   .  . 
,    Ob.-Med.-Rath  Dr.  Hering  in  Stuttgart  am  29.  Jan. 


2 
2 
2 
2 


Gestorbene  Mitglieder. 

Am  2.  Juli  1865:  August  Joseph  Dereume ,  pensiouirter  Königlich  Belgischer  Platz -Major 
zu  Brüssel.    Aufgenommen  den  15.  October  1850,  cogn.  Böhmer. 

Am  11.  November  1868:  Dr.  Friedrich  Julius  Sichel,  Präsident  der  estomologischen  Gesell- 
schaft und  Augenarzt  zu  Paris.  Aufgenommen  den  1.  November  1854,  cogn. 
Jurinc. 

Am  14.  März  1871:  Dr.  Ludwig  Joseph  Melicher,  Dircctor  der  orthopädischen  Heilanstalt 
für  schwedische  Heilgymnastik  zu  Wien.  Aufgenommen  den  15.  October  1847, 
cogn.  Baglivius  IV. 

Am  9.  November  1871  :  Dr.  Biegfried  Reisiek,  Custos  am  Kais«rl.  botanischen  Museum  zu 
Wien.    Aufgenommen  den  15.  October  1844,  cogn.  Spallanzani. 

Ausgetretenes  Mitglied. 

Herr  Eduard  Brast  PnUienx  zu  Paria,  aufgenommen  den  1.  Februar  1858,  hat 
durch  nachnt«hcndcn  Brief  seinen  Austritt  aus  der  Akademie  erklärt. 

Pari»  3  Janvier  1872. 

Monsieur 

Je  me  suis  trouve  autrefois  extremement  honore  d'etre  appele  ä  faire  partie 
de  l'antiquc  et  celebre  Academie  Leopold.  Carol.  des  curioux  do  la  natura.  Je 
conserve  une  profoude  gratitude  pour  les  savants  illustres  a  qui  je  dois  ce 
temoignage  de  hienveillante  estime,  mais  aujourd'hui  il  ne  peut  plus  y  aroir  place 
pour  un  francais  daus  uuo  societe  d'allemands.  Vom  coinprendrez ,  j'en  suis  sür, 
a  quels  imperieux  sentiments  j'obeis  en  vous  adreasant  ma  demission  de  niembre 
de  l'Academie  Imperiale  Leopoldin.  Carol.  des  curieux  de  1«  nat«rc. 

je  vous  prie,  Monsieur,  l'asimrance  de  tous  mes  regrets. 

Edouard  DriUtnu. 
(Cognomine  Em.  Desveanx.) 
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Eingegangene  Schriften. 

(Bis  zum  26.  Januar  1872.) 


Royal  Society  of  Edinburgh.  Tranwctions 
Vol.  26,  Part  1.  1861» '70.  —  Edinburgh.  4» 

Clerk  Maxwell:  On  reriprocal  Figure*. 
Kram**,  and  Diagrams  of  Force».  Sang:  On  the 
Extension  of  Brouncker's  Methnd  to  the  lomparison 
of  Several  Maguitudes.  Tait:  Od  Gmm's  and 
other  allied  Theorems.  Andrews:  On  the  Heat 
Developed  in  the  Comhination  of  Arid»  and  Rate«. 
A  Uro  au:  The  genetic  Successiou  of  Zooids  in  the 
Hj-drokla.  Ilutherford:  Induenre  of  the  Vagus 
lipon  the  Vascnlar  System  Brown:  On  the  old 
Rur  Terrae«  of  the  Earn  and  Teith,  viewed  in 
connection  with  ceruin  Proofs  of  the  Antiquitj  of 
Mao.  Deas:  On  Spectra  fomied  b)  the  passa»u 
of  Polarised  Light  thrnugh  Kefrarting  ( rystals. 
Dewar:  On  the  Oxidation  of  Prodae ts  of  Pieoline 
Turner:  An  Aecoant  of  the  tireat  Finner  Whale 


^Balaeuoptera  Sa.baldü)  straoded  at  Ungniddry 

„rir'-;i."«,^°,869:ov"i'vu- 

Botanical  Society  of  Edinburgh.  Tran»- 
actions  and  Proccedings.  Vol.  10,  Part  2-  — 
Edinburgh  1870.  8°. 

Geolog:  cal  Sarvey  of  India.  Memoire. 
Palaeontologia  Indica,  Cietaceou*  Fauna  of 
Southern  India,  Vol.  3,  Nr.  1—8.  —  Caleutta 
1870/1.  2». 

Stolirxka:   The  Pelecypoda 

—  MemoirB.  Vol.  7,  Part  1 — 3.  —  Cal- 
cutta 18H9771.  4°. 

Mallet:  On  the  Vindhyan  Serie«  in  the  North- 
Western  and  Central  Provinces.  Old  harn  :  Mineral 
Ktatiatic*  of  India  Goal.  Medlicott:  Ueologv  of 
the  Shilloug  Plateau.  Hughes:  On  the  Kurnur- 
bari Coal-Field.  Hughes:  On  the  Deoghiir  Coal- 
Field  Mallet:  Aden  Water-Stipply.  Hughes: 
Karanpura  Coal-Fielda. 

—  Records.  Vol.  I,  Titel  nnd  Inhaltsver- 
zeichnis«; Vol.  2,  Part  2  —  4  (1869);  Vol.  3 
(1870* :  Vol.  4.  Part  1 ,  2  (1871 1.  -  Cal- 
cutta 1870/71.  8«. 

Aeadfmie  royale  des  Science»,  des 
Lettre«  ot  dei  Beanz  -  Art»  de  Belgique. 
Memoire«,  Tome  38.  —  Brüssel  1871.  4". 

8t eichen:  Eaaai  aar  qnelqnes  qneations  (Ii- 
mentairea  de  m&anique  phvsique.  (Juetclet  etc.: 
Observation*  des  phenomeues  periodique*  pendant 
leg  annee»  1867  et  1988  Honxeau:  Cousiderations 
l'6tude  de*  petita  mouvements  des  etniles. 
Beneden:   Lei  potssons  des  rote*  de  Bei- 

Van 


cur 
Van 


Beneden :  Memoire  sur  une  Balenoptrre  raptureV 
dans  l'Escaut  en  1869.  Catalan:  Memoire  «ur 
une  traiisforuiatiou  geoiuitrique  et  sur  la  aurface 
des  ondes.  (iilhert:  Sur  une  prnpriete  de«  deter- 
minanbf  fonctionnels  et  son  applieation  au  devc- 
loppemenl  des  fonrtions  implkitas. 

—  Memoire«  Cooronnee  et  Memoire»  de« 
Savants  Etrangers.  Tome  35  (1870).  — 
Brüssel  1870.  4». 

Brian  et  Cornet:  Sur  la  craie  blanclie  dn 
Haiuaut    Plateau:  Recherche*  sur  les 
d'eau  donce  de  Belgique. 

—  —    Tome  3  (1871).  — 
1871.  8». 

Briart  et  Cornet:  Description  des  fosaUe* 
du  calcaire  glossier  de  Möns,  U»  partie.  Plateau  : 

Rccherches  physieo  •  rhimiques  sur  les  artieule» 
Sjqiiatiqoet  I"  partie,  actiou  des  sels  en  dissnlutioo 
dnns  Teau. 

—  Bulletin  Annec  1870  (Se'ric  2,  Tome 
29,  30V  —  Brüssel  1870.  8«. 

—  Annuoire  1871.  —  Brüssel  1871.  8». 
Ad.  Quetelet.   Determination  de  1»  IWcli- 

naison  et  de  l'lnolinaison  maguetique  a  Bru- 
xelles  en  1870:  et  Oecultation  de  Saturn« 
|>ar  la  Lüne  lc  19  Avril  1870.  Separat-Ab- 
druck  aus :  Bulletins  de  l'Acad.  roy.  de  Bel- 
gique, Sörie  2,  Tome  29,  Nr.  5.  1870.  — 
Brüssel.  8°. 

—  Orages  en  Belgique  en  1870  et  Aurore 
Boreale  de«  24  et  25  Octobre  1870.  Separat- 
Abdruck  aus:  Bulletins  de  l'Acad.  roy.  de 
Belgique.  Serie  2,  Tome  30,  Nr.  11.  1870. 

—  Brüssel.  8«. 

—  Dereloppement  de  la  Taille  liumaine ; 
Extension  remarqnable  de  oette  loi  Separat- 
Abdruck  aus:  Bulletina  de  l'Acad.  roy.  de 
Belgique,  Serie  2,  Tome  31,  Nr.  4.  1871. 

—  Brüaeel.  8«. 

—  Loi  de  Periodic««  de  l'Eepecc  Homaine. 
Separat-Abdruck  ans :  Bulletins  de  l'Acad.  roy. 
de  Belgique,  Serie  2,  Tome  30,  Nr.  11.  1870. 

—  Brüssel.  8°. 

—  Sur  rAnthroporaetrie  on  sur  la  Mesure 
des  diiferetttee  fanultee  de  l'Homme.  Separat 
Abdruck  aus:    Bulletins  de  l'Acad.  roy.  de 
Belgiqoe,  Serie  2,  Tome  81.  Nr.  2.  1871. 

8«. 
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^?^olo^ iläI  Society      XjOdcIod*  ^^ii^Li  t *  j  \^ 

Journal.  Vol.  27,  Part  2.  3.  (Nr.  10«.  107). 
—  Undon  1871.  8°. 

Socitt«  de  Physique  et  d'Histoire  Na- 
turelle de  üeueve.  Memoire*,  Table  d«i  me- 
moircs  contcnus  dans  les  Tome»  1 — 20;  Tonn» 
21,  Parti«  1.  —  Genf  1871.  4°. 

Sanssnro :  M  (Hannes  orthoptcTolugiques,  Fase. 
S  et  »nppl.  Duby:  Choix  de  Cryptogames  exo- 
lienes  nmirelle*  ou  mal  conntics,  Suite  3.  Morin  : 
Matiere  gelatiniforme :  Allmminose ,  F-xalbnmino. 
Ualartine.  Saussure:  Kapport  sur  Im  trauvaux 
de  la  Soeiete  dp  Jim.  1h7i»  a  Juin  1H71. 

Academie  des  Science»  (Paris).  Coraptes 
rendus  hebdomaires  des  seances.  Tome  72, 
Nr.  25,  Tablea;  Tome  73  (Nr.  1—21!).  — 
Paris  1871.  4°. 

Naturwissenschaftlicher  Verein  für  Steier- 
mark. Mitteilungen ,  Band  2,  Heft.  3.  — 
ttraa  1871.  8». 

Academie  royale  de  mridecine  de  Bei- 
gique.  Memoires  de«  cuncours  et  des  RavnntB 
etrangcjis,  Tome  )»,  Fasciculr  1.  —  Brüssel 
1866.  4». 

—  Bulletin,  Serie-  1,  (Anuee  1853  54; 
Tom«  13,  Xr.  1,  11,  Table;  (Annöc  1854-551 
Tome  14,  Nr.  1 ,  Table  ;  Serie  2,  ( Armee 
1859/fiO;  Tome  2  Snpj.lement,  Nr.  1;  fAnnee 
1866)  Tome  9,  Nr.  5 ;  Serie  3,  lAnnec  1868) 
Tome  2,  Nr.  4;  (Annee  1870)  Tome  4, 
Nr.  10,  11  ;  (Aunee  1871)  Tome  5,  Nr.  1—7 
(Nr.  5  In  2  Exemplaren).  —  Brüssel.  8°. 

Gesellschaft  tnr  Beförderung  der  ge- 
sammttn  Naturwissenschaften  zu  Marburg. 
Schriften,  Band  10.  —  Cassel  1871.  8". 

Speck:  Unter»mhun«en  Uber  Sauerstoffver- 
braneh  und  Kohleit«aiireati«athmun(t  dos  Mensche«. 

Ferdinand  von  Mueller.  New  vegetahle 
tossiia  of  Victoria.  Separat  -  Abdruck  aus  : 
Report«  of  the  Mining  Surveyors  and  Regi- 
etrant  for  Quarter  ending  30,b  Jone  1871. — 
Melbourne  (1871).  2». 

KeschreibnuK  zweier  neuen  Gattungen,  Hhvnia- 
toearion  und  Trematocaryou .  beide  wahrscheinlich 
ru  den  Supicdaceen  gehörig,  nach  Früchten,  die 
in  der  Alteren  Pliooen- Formation  bei  Ninlingbonl 
aufgefunden  wurden,  und  auf  2  Tafeln  in  zahlreichen 
Abbildungen  dargestellt  sind. 

Naturforschende  Gesellichaft  ru  Görlitz. 

Abhandinngen,  Band  14.  —  Görlitz  1871.  8°. 

Kaiserliche  Akademie  der  Wieientchaften 

in  Wien,  mathematisch-naturwissenschaftliche 
Klasse.  Anzeiger  1871,  Nr.  2 »— 29  und  Titel : 
1871,  Xr.  1-3.  -  Wien.  8». 


-  Sitzungsberichte,'  1870,'Abtheilnng  1, 
Nr.  8—10,  Abth.  2,  Nr.  9.  10;  1871,  Ab- 
theilung 1,  Nr.  1—5,  Abth.  2,  Nr.  1—5.  — 
Wien  8°. 

Eduard  Liehteuitein.  Wesen  und  Aufgabe 
der  Gesundheitspflege.  Ans  der  Nationalzeitung 
1871,  Xr.  311,  313.  323.  347.  —  Berlin.  8a. 

Larrey.  Disco ura  prononce,  au  nom  de 
1' Academie  des  Sciencee,  ä  l'inanguration  de 
la  statue  de  Guillaume  Dnpuytren  a  Pierre- 
Bnfnere  le  17  Oetobre  1869.  —  Paris  1869.  4». 

Königliche  physikalisch-ökonomische  Ge- 
sellschaft zu  Königsberg.  Jahrgang  11  (1870) 
(Abtheilung  1.  2).  —  Königsberg  1870  71.  4*. 

Naturforschende  Gesellschaft  in  Zürich. 
Vierteljahrsschrift,  Jahrgang  15  (Heft  1—4). 

-  Zürich  1870.  8«. 

Preetel.  Das  Regon waaser  als  Trinkwasser 
der  Marschbuwohner.  Besonders  allgedruckt 
ans:  Der  Boden,  das  Klima  nnd  die  Witterung 
von  Ostfriesland.  —  Emden  1871.  8°. 

8chle*ische  Gesellschaft  für  vaterlän- 
dische Cultur.  Jahresbericht  18  (1870).  — 
Brealnu  1871.  8». 

Friedrich  Mobbe.  Die  landwirtschaft- 
lichen Versuchs -Stationen  (1871)  Band  14. 
Nr.  4,  5  ;  1 1872)  Band  15,  Nr.  1.  —  Chemnitz 
1871/72.  8". 

Jen*  Sattlur  (oogn.  van  Helmont).  Schloss 
Mainberg  bei  Schweinfurt.  —  Xördlingen  1871. 
8°.    (Mehrere  Exemplare). 

Verein  zur  Beförderung  des  Gartenbaues 
in  den  Königlich  Preussitchen  Staaten. 
Wochenschrift  für  Gärtnerei  und  Pflanzenkunde. 
1871.  Nr.  48— 62  nebst  Titel  ;  1872.  Nr.  1—6. 

—  Berlin.  4». 

H.  W.  Beichardt  MisceUen  39  —  43. 
Separat  -  Abdruck  aus  den  Verhandlungen  der 
k.  k.  zoologisch  -  botanischen  Gesellschaft  in 
Wien.    Jahrgang  1870.  —  8«. 

~  Uelwr  die  Flora  der  Insel  8t.  Panl  im 
indischen  Ocean.  Separat  -  Abdruck  ans  den 
Verhandlungen  der  k.  k.  zoologisch-botanischen 
G,..«e;i>.-i»;,rt  in  Wien,  Jahrgang  1871,  —  Wie» 
1871.  8°. 

Universität  zu  Kiel,  Schriften  ans  dem 
Jahre  1870  (Band  17).  —  Kiel  1871.  4». 

New  Zealaad  Inztitute.  Transactions  and 
Proccedings,  odited  by  James  Uector.  Vol. 
1—3  (1868—70).  —  WelÜngton  1869  71.  8». 

Das  Xew-Zealand  Institute  ist  aus  einer 
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Vereinigung  tun  vier  früher  ohne  Beziehuug  neben- 
einander bestehenden  wissenschaftlichen  Instituten, 
nämlich  :  Wellington  Philosophie«!  Society,  Auck- 
Land  Institute,  l'bilosophical  Institute  ol  Canterbury 
und  Westland  Naturalist«  and  Acclimatization  So- 
ciety hervorgegangen.  _  Spater  traten  noch  da» 
IHago  Institute  und  Nelson  Association  for  tbe 
Promotion  of  Srience  and  Industry  hinzu,  Die 
Sitzungsbericht«1  dieser  Gesellschaften  und  selbst- 
slAndige  Abhandlungen,  welche  unter  obigein  Titel 
erscheinen,  befern  ein  l<etracbtliehe»  Material  für 
die  Naturgeschichte  Neuseelands:  so  bringt  der 
dritte  Band  auf  ca.  fOO  Seiten,  erläutert  durch 
90  Tafeln  Abbildungen.  Aufsitze  zoologischen  In- 
halts von  Kaller,  Powell.  Potts,  Hntton.  Tntvere. 
Hertor,  Kuox,  Bathgate.  ülwr  Botanik  von  Kork. 
Webb,  Enys.  clieniisrhe  von  Skcy  und  Hughes, 

atintöpwihn  nun  TTiiHnn  M'Kerrow,  'Thomson,  Beal, 
lieetor,  Davis.  W 'eil*.  Ilaast.  und  an*  verschiedene 
anderen  Fächern  von  Rorhiort.  Uainilton.  Mair. 
Kairburn.    Crawford ,.  Steward ,    Wrigbt.  Brav, 

Davjtt  etc. 

Geologie«!    Sunrey   of  K"ew  Zealand. 

First  genernl  Report  on  the  Coal  Derioxit»  of 
New  Zealnnd,  by  James  Heetor.  —  Wellington 
1866.  8". 

—  Geologien!  Report  on  the  Lower  Wai- 
kato  District,  by  F.W.  Hntton.  —  (1867 1.  8». 

—  Geolugical  Rejiort  on  tbe  Thann»  Gold 
Fieldn,  by  Huttou.  -  (1867).  8«. 

—  Abst  ract  Report  on  the  Piogvess  of 
the  geologiral  SnrveV  of  New  Zealnnd  1866  67, 
1868  6!»,  by  James  HectoT.  —  Wellington 
1868  6».  8». 

—  (olonial  Museum  Report  1 866/67.  (ko- 
lonial Laboratory  Report«,  by  James  Heetor. 

-  1867.  8«. 

—  Annual  Report  on  tbe  Colouial  Musenm 
and  IjtWatory  3.  4,  5,  bv  James  Hoctor.  — 
Wellington  1868.  186«.  1870.  8». 

James  Heetor,  Meteorologien!  Report,  1868 
together  with  abptracts  of  all  oieteorological 
retarna  for  New  Zeaknd  prior  to  that  dato. 

—  Wellington  1869.  8U. 

John  Buchaaan.  BotAnical  Note«  on  the 
Kaikoura  Mountain»  and  Monnt  Egmont.  — 
Wellington  1867.  8". 

Bociete  de«  Bciencei  naturelles  de  Cher- 
bourg.  Memoiren.  Tome  15.  —  Paris  und 
Cherbonrg  1869/70.  8». 

Hertin:  Ktude  aar  U  honle  et  ke  rouli«. 
Jouan:  Note«  sur  l'ArchipcU  des  Comorcs  et  de« 
Sörhelles.  Karelschtikoff  et  Rosanoff:  Note 
»ur  les  tuhercnles  du  < '«Ullriche  autnmnaiis.  Dn- 
meril:  Lei  Lophobrancbcs.  Jouan:  Note  de 
voyage  wir  Aden,  Pointe  de  Calles .  Singapore. 
TebMou.  Beketoff:  De  linfluence  du  vlimai  sur 


la  croiasawe  de  quelques  arbre*  reaiueux.  Bo- 
nissent:  Kisai  geologique  sur  le  departement  de 
la  Manche. 

—  Catalogne  de  la  Bibliotheque,  Partie  1, 
Pnblications  de»  Acadetnie«.  Soeiete*  savante* 
et  Etablissements  srientifiques.  —  Cherbonrg 
1870.  8". 

Gustav  Jenisch.  Uebcr  die  am  Quarze 
vorkommenden  Gesetze  regelmässiger  Verwach- 
sung mit  gekreuzten  Hauptaxen.  Erfurt 

1870.  8». 

Royal  Society  of  Victoria.  Transaction* 
and  Proceedingi,  Volume  !t,  Part  2.  —  Mel- 
bourne 186it.  8°  (2  Exemplare). 

Linnean  Society  of  London.  Tranaaction«, 
Volume  27,  Part  3.  —  I-ondon  1871.  4". 

Lindaay:  Observation»  on  the  Liehen»  col- 
lected  bv  Dr.  Koben  Browns  in  West  Greenland 
in  1H67.  Mivart:  On  the  Vertebrate  Skeleton. 
Cambridge:  I  »escription»  of  some  British  Spiders 
uew  to  wienre 

—  Journal,  Zoology,  Volume  11,  Nr.49  -  62 ; 
Botany.  Volnme  11,  Nr.  64—66:  Volume  18. 
Nr.  66.  -  lxmdon  1870/71.  8». 

—  Proceedings,  Newton  18(19,  70  pag.  »7— 
120.    Session  1870)71.  —  London.  8«. 

—  Addition»  to  the  Iibrary,  June  1869,70. 
-  London.  8». 

—  IM  (of  Fellows  etc.,1  1870.  — 
London.  8". 

Allgemeine  Schweizerische  Gesellschaft 
für  die  gesammten  Naturwissenschaften 
Neue  Denkschrift*«.   Band  24.    —  Zürich 

1871.  4«. 

Stierlin  und  v.  tiautard:  Die  Käfertaima 
der  Schwebt.  Theil  2,  Heer.  Beitrage  zur  Krewle- 
tlora.  Bern oul Ii:  l'ebersicbt  der  bia  jetzt  be- 
kannten A  rten  von  Theobroma.  Schneider: 
Dysopes  Cestonü  in  Basel.  Pfeffer:  Bryogrogra- 
phisctie  Studien  aus  den  rbatischen  Alpen. 

Naturforschende  Gefellschaft  in  Bern 
Mitteilungen  1870.  —  Bern  1871.  8». 

Giuseppe  Antonio  Pa»quale.  Notizie  »opra 
nlettne  piante  rare,  che  si  eoltivano  nel  R_Orto 
botanico  di  Napoli.  Separat  -  Abdruck  aus: 
Rendiconto  della  R.  Accademia  della  Scienze 
Fisiche  e  Matematiche  di  Napoli,  Fascicolo  10 
e  12.  1866.  —  Neapel  1866.  4". 

—  Sulla  Eterofillia.  —  Neapel  1867.  4°. 

—  Aunotatjones  et  descripriones  nonnul- 
Urum  plantarom  in  horto  Neapolitano  cnltarum. 
Separat-Abdrnek  au« :  Reudiconto  della  R.  Ac- 
cademi«  deUe  8cienxe,  Füriche  e  Matematiche 
di  Napoli,  Fascicolo  1,  1868.  -  4". 


«2 


—  Note  fito'ogiche  di  varia  argomento. 
Abdruck  aus :  Rendiconto  della  R.  Ac- 
delle  Sc.,  tia.  e  mat.,  Fascicolo  9,  1870. 

-  (Neapel.)  4'». 

—  Sui  Cauali  areolati  dol  Püniidoro  (l.y- 
copersicum  esculentum)  preso  dalla  rualattia 
dominant  i  Separat-Abdruck  aus  :  Rendiconto 
della  R.Acc.  delle  Sc.,  Iis.  e  mat.,  Fascielo  10, 

1870.  —  (Neapel.;  1°. 

— -  Documenti  biografici  di  GiuTauiii  Gus- 
gone,  Botanico  Napolitano.  Separat -Abdruck 
aus:  Atti  dell' Accademia  Puntaniana,  Vol.  10. 

—  Neapel  1871.  «• 

—  Su  di  uti  ramo  niostruono  della  Opuntia 
fulvispin».  Separat-Abdruck  au»:  Atti  della 
R.  Accademia  delle  Sciense,  Ftsicho  e  Mate- 
tuatiche,  Vol.  5.  —  Neapel  1871.  4". 

Naturwissenschaftlich-medicinischer  Ver- 
eis in  Innsbruck.  Berichte.  Jahrgang  'J, 
Heil  1.  —  Innsbruck  1871.  H°. 

J.  B  Ullersperger.  Zur  Geschickte  der 
Pharmarie.  Fragmente  aus  F.  Kernot's  Ge- 
schichte der  Pharmacie  und  der  l'hannaCeuten 
von  den  ersten  Völkern  der  Welt  au.  Mit 
eignen  Zusätzen.  Separut- Abdruck  au«:  Dr. 
Vorw  erk'«  Neue»  Jahrbuch  für  Pharmacie  und 
verwandte  Fächer.  —  8". 

Königlieh  Preussische  Akademie  der 
Wissenschaften  zu  Berlin.  Monataberichte. 

1871.  September.  October,  November.  — 
Berlin  1871.  8». 

Beale  Istitnto  Veneto  di  Scienze,  Lottere 
ed  Arti.  Atti  Serie  3,  Tomo  16,  Dispensa 
1.  7.  8-  !>.  —  Venedig  1870  71.  8«. 


Mtinchener  Sternwarte.  Annalen,  heraus- 
gegeben von  J.  v.  Lamont.  Band  17.  18.  — 
München  18ti'J.  1871.  8« 

 Supplumcntband  !>.     —  München 

18«S».  8«. 

Verceirhaua  \on  ITiM  teleakopiackeu  Sternen 
zwischen  —  3"  und  —  S*  Declinalion. 

 Supplementband  11.    —  München 

1871.  8°. 

Verzeichnis»  von  ,V'71  (ele»kopUchcci  Sternen 
zwischen  +!»"  und  +  15"  !><■<  linatiou. 

Koiügl.  bayerüche  Akademie  der  Wissen- 
schaften.   Almunach  1871.  —  München.  8*. 

—  Rede  zur  Vorfeier  de*  Geburtsfostes 
Sr.  Majestät  am  85.  Juli  1871.  Erlenmeyer: 
Die  Aufgabe  des  chemischen  Unterrichts  gegen- 
über den  Anforderungen  der  Wissenschaft  und 
Technik.  —  München  1871.  4°. 

—  mathematisch  -  physikalische  Gasse. 
Sitzungsberichte  1871.  Heft  2.  —  München 
1871.  8«. 

Halm,  Laubmann,  Meyer.  Catalogu»  co- 
dicum  roanuscriptorum  Bihliotl>ecae  regiae  Mo- 
nacensis.  Tomus  3,  Pars  1  (Codices  latini». 
-  München  1871.  8". 

Leipziger  polytechnische  Gesellschaft. 
Blatter  für  Gewerbe,  Technik  und  Industrie. 
Band  5,  Nr.  23.  24.  Titel.  —  Leipzig 
1871.  8*. 

0.  P.  VlacoTich   und   M.  VinUchgan. 

Deila  numoratione  dei  battiti  cardiaci  nelle 
ricerche  fisiologiche  sul  vago  e  sul  simpatico. 
Separat -Abdruck  aus:  Atti  del  R.  Istituto 
veneto,  Ser.  3,  Tomo  16.  —  Venedig  1871.  8«. 


Der  internationale  Kongress  für  die  Fortachritte  der  geographischen,  kosmo- 
graphischen  und  commerciellen  Wissenschaften  in  Antwerpen. 

Im  Anfange  des  Jahres  1870  wurde  von  einer  freiwillig  zusammengetretenen  Coro- 
mission,  an  deren  Spitze  der  Bürgermeister  von  Antwerpen  van  Put,  stand,  eine  Aufforderung 
an  eine  grosse  Zahl  von  Personen,  die  sieb  mit  geographischen  Studien  beschäftigen,  gerichtet, 
sich  zu  einem  internationalen  Kongresa  für  die  Fortschritte  der  geographischen  Wissenschaften 
im  August  des  Jahres  zu  versammeln.  Die  kriegerischen  Ereignisse  machten  die  Ausfahrung 
dieses  Planes  unmöglich,  der  jedoch  nach  Herstellung  des  Friedens  wieder  aufgenommen  und 
durchgeführt    ist.    So  ist  im  August  1871  der  geographische  Kongresa  in  Antwerpen  zu 
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Uebcr  das,  was  in  dieser  Versammlung  geleistet  ist ,  ein  erschöpfendes  und  gründ- 
lich«« Urtheil  zu  gewinnen,  int,  da  der  von  den  Leitern  derselben  verheisseoe  Beriebt  noch 
nicht  erschienen  ist,  nicht  gerade  leicht;  man  mvm  dabei  auf  die  Darstellungen  zurückgehen, 
welche  einzelne  Mitglieder  des  Kongresses  bekannt  gemacht  haben,  obachon  diene  natürlich 
nach  individuellen  Anschauungen  Manches  verschieden  beurtheilt  haben.  Wenn  nun  diese 
Berichte  fast  durchaus  ungünstig  auagefallen  sind ,  so  ist  es  doch  nur  billig ,  darauf  hinzu- 
weisen, das«  uinn  es  nicht  blos  mit  einem  ersten  Versuche  zu  thun  hat,  sondern  dass  auch 
viele  der  dabei  Betheiligten  (und  auch  namentlich  diejenigen,  von  denen  die  ganze  Sache  aus- 
gegangen ist),  nicht  Geographen  von  Fach,  vielmehr  Dilettanten  gewesen  sind,  um  Manches 
zu  begreifen,  was  sonst  auffallen  müsste.  E*  geht  das  schon  aus  dem  Programm  hervor, 
welches  die  die  Verhandlungen  einleitende  Kommission  vorgelegt  hat,  und  das  aus  nicht  we- 
niger als  87  Fragen  besteht  (darunter  7_  B.  solche,  wie  Abtb.  Geographie  Nr.  07  :  indiquer 
les  routes  comincrciales  de  lantiquite),  und  eben  so  zeigt  die  Vertheilung  dieser  Fragen  unter 
vier  Rubriken  recht  deutlich,  dass  die  ganze  Arbeit  nicht  von  wissenschaftlichen  Geographen 
ausgegangen  ist. 

Am  13.  Angust  fand  die  Eröffnung  des  Kongresses  statt,  zu  dem  sich  Einzelne  aus 
den  verschiedensten  Nationen  Europas,  auch  einige  Amerikaner  eingefunden  hatten  ;  Deutsche 
waren  im  Ganzen  nur  sehr  wenige,  darunter  Vertreter  der  geographischen  Gesellschaften  von 
Berlin,  Wien  und  I^eipzig,  die  Mehrzahl  begreiflich  Belgier,  nüchstdem  Franzosen,  deren  Sprache 
und  Einfluss  überhaupt  die  Verhandlungen  beherrscht  zu  habon  acheint.  Die  feierliche  Be- 
grüssung  erfolgte  durch  den  Vertreter  des  Bürgermeisters  von  Antwerpen,  d'Hane  Rteenhuyse, 
die  Sitzungen  wurdeu  im  Saale  der  Akademie  gehalten.  In  der  ersten  Sitzung  (am  14.  August) 
wurde  auf  den  Antrag  des  Geheimrath  Baron  von  Gzornig  aus  Wien  beschlossen,  in  vier 
getrennten  Sectionen  zu  arbeiten ,  eine  Einrichtung ,  die  allerdings  zu  einer  gründlicheren 
Behandlung  der  einzelnen  Fragen  führen  musste,  doch  aber  nicht  eben  viel  gefruchtet  zu 
haben  scheint,  da  ja  die  allgemeinen  Sitzungen  neben  denen  der  Hectionen  hergingen,  dazu 
noch  längere  Vorträge  besonders  von  Reisenden  im  Theater  für  ein  grosseres  Publikum  ein- 
gerichtet waren,  und  dadurch  die  Zeit  und  die  Kräfte  der  Mitglieder  übermässig  in  Anspruch 
genommen  wurden,  zumal  da  die  Versammlungen  nur  bis  zum  22.  August  dauerten.  Es  ist 
natürlich,  dass  die  Natur  des  Programms  diese  Eile  erklärt  und  entschuldigt. 

Wenn  man  unter  solchen  Umstanden  nach  den  Resultaten  der  Berathnngen  fragt,  so 
ässt  sich  bis  jetzt  etwa  Folgendes  angeben.  Uebereinstimmend  gelobt  wird  ein  Vortrag  des 
amerikanischen  Generals  W.  Heine,  des  bekannten  Reisenden,  über  die  Ausführbarkeit  eines 
fcchifffahrtskanals  durch  die  I^andenge  von  Darien,  und  der  englische  Admiral  Ommnaney  hat 
in  einem  andern  den  von  Kane  versuchten  Weg  durch  den  Smithsund  für  den  geeignetsten 
zum  Eindringen  in  die  Nordpolarländer  empfohlen,  beides  Punkte,  in  denen  sie  bei  deutschen 
Geographen  manchen  wohl  nicht  ganz  unbegründeten  Widerspruch  gefunden  haben  würden  ; 
aber  wenn  über  die  praktisch  so  wichtige  Frage,  ob  nicht  ein  erster  Meridian  als  der  allgemein 
gültige  festgesetzt  werden  könne,  nach  einem  Berichterstatter  so  entschieden  sein  soll,  dass 
es  sich  empfehle,  für  Seekarten  den  Meridian  von  Greenwich,  für  I^ndkarten  den  von  Pari« 
anzuwenden,  so  weiss  man  kaum,  was  man  von  einer  solchen  Entscheidung  sagen  soll. 

Mit  der  Versammlung  war  eine  Ausstellung  von  Karten,  Globen  und  anderen  geo- 
graphischen HAlfsmitteln  verbunden,  die  übereinstimmend  sehr  gerühmt  wird.  Auffallend  war 
die  geringe  Betheiligung  der  Einwohner  Antwerpens  an  einer '  solchen  Versammlung,  wie  «e 
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überhaupt  irt  ganz  Belgien  geringen  Anklang  gefunden  zu  haben  scheint  :  fehlte  es  doch  sogar 
in  Brüssel  uicht  an  Zeitungen ,  die  über  das  ganze  Unternehmen  ihren  Spott  ergossen  '  Poli- 
tische Psrteiungen  mögen  darauf  e  ingewirkt  hahen.  Der  allgemeinen  Sitzuug  des  15.  August 
wohnte  der  gerade  in  Belgien  sich  befindende  Kaiser  von  Brasilien  bei. 

Wenn  hiernach  der  allgemeine  Eindruck,  den  dieser  antwerpner  Kongress  macht,  im 
Ganzen  kein  günstiger  ist,  so  bleibt  es  doch  sehr  zweifelhaft,  üb  dieser  Kindruck  wirklich  als 
ganz  richtig  bezeichnet  Werden  kann.  Sicherlich  ist  nach  hier  wohl  im.  Stilleu  manches  ge- 
schehen, was  «ich  der  Beachtung  entzogen  hat  und  in  Zukunft  weiter  v.  irken  wird.  Unzweifel- 
haft iit  es,  da.«  freiwillige  Vereinigungen  dieser  Art  für  die  geographischen  Wissenschaften 
bei  der  grossen  Ausdehnung,  welche  sie  in  unseren  T;igen  gewonnen  haben,  um!  bei  dem 
vielfachen  innigen  Zusammenhange  derselben  mit  den  Naturwissenschaften  wie  mit  den  histo- 
rischen Disziplinen  von  ausserordentlichem  Werth  sein  werden,  natürlich  uur,  weun  sie  ordent- 
lich geleitet  und  in  wissenschaftlichem  Sinne  gehalten  werden.  Auch  ist  eine  Korsetzung  dieser 
Versammlungen  beabsichtigt ;  e*  wird  zunächst  ausserordentlich  viel  darauf  ankommen,  welcher 
Ort  für  die  nächste  festgesetzt  werden  wird. 


Auzolgou. 


Verlag  von  F.  A.  Brockhans  in  Leipzig 

Soeben  erschien : 


Thesaurus  literaturae  botanicae 

omnium  gentium  inde   a  rerum  botanicarum 
iniUüj  ad  nuetra  ueuue  tempora,  quindecim 

curavit 

C  *.  Pritifl. 

Fasciculug  I. 
4-   Geh.    Druckpapier  2  Thlr. 
Schreibpapier  3  Thlr. 

Diese  vom  Verfasser  verbesserte  und  we- 
sentlich erweiterte  zweite  Auflage  des  im 
In-  und  Auslände  hochgeschätzten  Werks  führt 
das  Bepertorium  der  botanischen  Literatur  bis 
auf  die  Gegenwart  fort.  Ausserdem  wurden 
viele  in  der  ersten  Auflage  unerwähnt  geblie- 
bene Schriften  mit  aufgenommen  und  zahl- 
reiche biographische  Nachrichten  über  die  Au- 
toren hinzugefügt. 

Das  Werk  erscheint  in  ungefähr  6  Lie- 
ferungeu,  jede  zum  Preise  von  2  Thlr.  (au! 
Schreibpapier  3  Tlilr.).  Die  erste  Lieferung 
nebst  Progpeet  ist  in  allen  Buchhandlungen 
vorräthig. 

tlgMsMoMM  SM  n.  K.l>m.f  l»7J. 


Thesaurus  OrnitholoKiae. 

Bepertorium  der  gesummten  ornithologischen 
Literatur  und  Nomenclatur  säiumtlicher  Gat- 
tungen und  Arten  der  Vögel  nebst  Synonymen 
und  geographischer  Verbreitung. 

Von  Dr.  C.  G.  Giebel, 

Plofi-MOl  »U  J«C  llill.I«IUt  1U  Hj. ii 

Erster  llalbhaud. 

B.    Geh.    Druckpapier  2  Thlr.  15  Ngr. 
Schreibpapier  3  Thlr.  15  Ngr- 

Jeder  Zoologe  und  Ornithologe  fühlt  das 
Bedürfnis» ,  eiu  vollständige»  Bepertorium  der 
ornithologischen  Literatur  sowie  ein  alphabe- 
tisches Handlexikon  aller  ornithologischen  Na- 
men nebet  den  erforderlichen  Nachweisen  über 
Gattung,  Art.  geographische  Verbreitung  etc. 
zu  besitzen.  Der  Verfasser  darf  daher  auf 
allgemeinste  Thcilnahme  der  Facligcnosscn  au 
seinem  Werke  rechnen,  das  in  4  Ualbbänden, 
zusammen  etwa  100—120  Bogen  umfassend, 
auegegeben  wird. 

Der  erste  Hslbband  mit  Prospect  ist 
in  allen  Buchhandlungen  vorräthig. 

Ditivk  i»u  K.  Bl.Khi»»on  S  Sah»  In  Üicxlra. 
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OTIOSUR. 


LEOPOLDINA 

AMTLICHES  ORGAN 
DER 

KAISERLICH  LEOPOLD1NISCH  -CAROUNISCHEN  DEUTSCHEN 
AKADEMIE  DER  NATURFORSCHER 

HERAUSGEGEBEN  l'NTKR  MITWIKKI  N(i  DKK  AlUI  XtTKN  VOM  PRÄSIDENTEN 

Dr.  W.  P.  G.  Belm. 


Nr.  9.  10.  H«*t*  VH.  März— April  1872. 


Inhalt:  Amtliche  Mitteilungen:    Protokoll  der  Abstimmung  über  den  Mim  BtaMumtWUrf  -  Beitrage  zur 
Akademie    -    Gestorbener  Adjunkt    Gestorbene  Mitglieder.   Ausgetretene  Mitglieder. 
-  ene  Schriften. 


— 


Amtliche  Xlttheilungeii. 

Protokoll  der  Abstimmung  über  den  neuen  Statutenentwurf. 

Verhandelt 
Dresden,  am  27.  Aj'ril  1872. 

Auf  den  vom  Herrn  Prof.  l)r.  Behn  hier,  Präsidenten  und  Vertieter  der  Kaiserlich  Ixopoldiuisch-t'urolinischen 
Deutzien  Akademie  der  Naturforscher,  mir,  dem  unterzeichneten,  liier  wohnhaft«!  Konig!.  Sachs.  Notare  Victor 
Wetzel,  gestellten  Antrag, 


rda»  Ergebnis«  der  Abstimmung  über  den  Entwurf  neuer  Statuten  für  die  genannte  Akademie, 
welcher  von  der  am  24.  Juli  1870  erwählten  Commuwion  ausgearbeitet  und  mittels  Cirrulars 
vom  Datum  „ Dresden  Ende  November  1871"  den  Mitgliedern  der  Akademie  zur  Erklärung 
iiber  Annahme  oder  Ablehnung  initgetheilt  worden  war.  durch  einen  notariellen  Art  zu  con- 
»tatiren,- 

habe  ich,  unter  Zuziehung  des  ebenfalls  hier  wohnhaft«,  mir  i.ereöulich  bekannter  zweiten  Notar», 


Hertn  Friedrich  Moritz  Engel, 

welchem  ebensowenig  wie  mir  selliet  einer  dar  Gründe  entgegensteht,   welche  nach  «iii  11,  18  und  19  der  Notariats- 
ordnung  für  das  Kottigrejrh  Sachsen  vom  3.  Juni  1859  zur  Vornahme  dieser  Amtshaudluug  oder  zur  Mitwirkung" 
dabei  unfähig  machen,  mich  heut  Nachmittag  um  yier  llir  in  das  der  Kaiserlich  Ix*poldinisch-(\rolini»ch  TVutaclicn 
I.eop  VII  a 
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Akademie  der  Naturforscher  gehörige,  hier  in  der  Poliergasse  unter  Nr.  11  gelegene  Haus  und  zwar  in 
im  Parterre  rechte  befindliche  Geschäftszimmer  begeben,  woselbst  sich  auch  die  nachbenannten  Herren 
hatten  und  beziehentlich  vor  Eröflnung  der  V« 


Herr  Professor  Dr.  Wilhelm  Friedrich  Georg  Behn, 
4  Präsident  der  Akademie,  63  Jahr  alt, 

Herr  Ernst  Augast  Hellmuth  vo|n  Kiesenwetter, 

Herr  Professor  Dr.  Haus  Bruno  Geinitz, 
57  Jahre  al , 

Herr  Hofrath  Professor  Dr.  Oskar  Schißmilch, 
49  Jahre  alt, 

und  Herr  Dr.  Franz  Martin  Hilgendorf, 

iier  wohnhaft  und  mir,  dem  Notar  Wetzet,  Ton  Person 


A,  B  und  C  hier  angefügten  drei  Druckschriften»), 
des  gedachten  Entwurfs  der  neuen  Stetuten, 

des  Uebersendungs-Circulars  vom  Datum  Dresden  Ende  November  1871  nebst  Motiven 
zum  Statutenentwurf  und 
eines  Formular«  zur  Ab 


Verzeichnisses   sümmtlicher  Mitglieder  der  Akademie   mit  Angabe 
Abstimmungen  (Anlage  aub  0)  —  erklärte  zuvörderst  dor  Herr  Präsident  Dr.  Behn: 

„Er  habe  es  bei  der  vorgenommenen  Abstimmung  für  seine  unerlaesliche  Pflicht  gehalten,  dafür  zu  sorgen 
1.,  dass  die  Vorlagen  (die  vorstehend  unter  A,  B  und  C  erwähnten  Druckschriften)  allen 

Mitgliedern  der  Akademie  zugingen  und 
2.,  das  auch  allen  Mitgliedern  die  nöthige  Zeit  gewahrt  würde,  ihr  Stimmrecht  auszuüben. 

Zu  diesem  Zwecke  habe  er  sich  zunächst  an  das  König],  Hofpostamt  hier  gewandt  und  dasselbe  um  eine 

amtliche  Auskunft  ersucht,  wieviel  Zeit  erforderlich  sei,  damit  ein  Schreiben  in  die  entlegensten  Thaile, 

in  welchen  Mitglieder  der  Akademie  wohnen  (Neuholland  uj 

Antwort  von  dort  zurückkommen  könne. 

Das  Königl.  Hofpostamt  habe  darauf  nach  Ausweis  des  — 

dass  diese  Zeit  sich  zwar  nicht  ganz  genau  bestimmen  lasse,  da  bei  den  Seestrecken  manche  Verzögerungen 

eintreten  könnten,  dass  indem  Sendungen  in  fünfzig  und  einigen  Tagen  bis  in  die  entferntesten  Gegenden 

gelangen  könnten. 

Eis  habe  demnach  auch  eine  gleiche  Zeit  für  die  Rücksendung  der  Stimmzettel  berechnet  und  noch 
eine  weitere  Frist  für  etwaige  Verzögerung  der  Briefbestellung  gewahrt  werden  müssen  und  sei  daher 
der  Zeitraum  vom  Ende  November  1871  bis  ersten  April  1872  (123  Tage)  für  die  Abgabe  der  Stimmen 
und  Rücksendung  der  unterschriebenen  Abstimmungsformulare  festgesetzt  werden.  Dam  diese  Frist  aus- 
reichend lang  gewesen  sei,  gehe  daraus  hervor,   dass  von  Neuholland  ein  dorthin  gesandter  Stimmzettel, 


Um  sicher  zu  sein,  dass  wirklich  allen  Mitgliedern  die  gedachten  Vorlagen  zur  Abstimmung 
(Beil.  A,  B  und  C)  zugingen,  seien  dieselben  an  alle  Mitglieder,  über  deren  Ableben  Ende  November 
noch  keine  sicheren  Nachrichten  vorhanden  gewesen,  gesendet  worden.  Die  Sendungen  seien  in  der  Zeit 
vom  ersten  bis  fünften  Decembor  vor.  Js.  und  zwar  an  die  entferntest  wohnenden  Mitglieder  zuerst 
und  überdies  an  alle  immer  halb  des  Deutsch  -Omtorreichiachun  Post  vorbände«  wohnenden,  sowie  an  die- 


*)   Die  den  Bethrilipten  bekannten  Anlagen  A.  B  und  C  «ind  hier  nicht  wieder 
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jenigen  deutschen  Mitglieder,  deren  Aufenthalt  oder  !>eben  zweifelhaft  gewesen  and  wo  M  somit  wunschens- 
werth  erschienen,  reeoiumandirt  zur  hiesigen  Post  gegeben  worden. 

Ea  sei  ferner  in  zwei  Nummern  (Heil  VII.  Nr.  7  u.  8)  de«  amtlichen  Organs  der  Akademie),  der 
Leopoldina,  anf  die  eingeleitete  Abstimmung  aufmerksam  gemacht  und  an  dieselbe  erinnert,  zugleich  aber 
auch  das  Erbieten  gestellt  worden,  die  Vorlagen,  falls  sie  nicht  angelangt  oder  abhanden  gekommen  aein 
sollten,  su  erneuen.  Ueberdies  seien  an  diejenigen  Mitglieder,  welche  mit  ihrer  Abstimmung  gezögert 
hatten,  Circulare  —  wovon  ein  Exemplar  vorgelegt  wurde  —  geaandt  worden,  worin  jene»  Erbieten  noch 
besonders  wiederholt  worden  sei. 

Mit  der  Venendung  der  Ahstimmungsvorlagen  an  die  Mitglieder  und  der  Empfangnahme  der  ein- 
gehenden Abstimmungen  sei  von  ihm  —  dem  Herrn  Präsidenten  Dr.  Behn  —  der  Bureauvorstand  Herr 
Dr.  Hilgsndorf  beauftragt  gewesen  und  habe  diese  Geschäfte  unter  seiner  —  de«  Herrn  Präsidenten 
Dr.  Behn  —  spccteller  Au  (Vicht  und  eigenen  Thcilnahme  besorgt.  - 

Der  anwesende  Herr  Dr.  Hilgendorf  bestätigte  nicht  nur  die  vorstehenden  Angaben  und  Mitteilungen 
des  Herrn  Präsidenten  Dr.  Behn,  sondern  legte  auch  die  bezüglichen  Nachweise  vor  und  bemerkte  dazu  noch 
Folgendes : 

„Er  habe  die  Versendung  der  Abstimmungsvorlagen  an  die  Mitglieder,  wie  schon  bemerkt,  am 
ersten  December  v.  J.,  an  die  entferntest  wohnenden  zuerst,  begonnen  und  am  fünften  December  vor.  Je. 
beendet.  Die  Versendungen  seien  jedesmal  vom  Herrn  Präsidenten  Dr.  Behn  mit  der  Versandliste  ver- 
glichen und  der  richtige  Befund  von  demselben  attestirt  worden.  Allo  diese  Sendungen  habe  er,  Herr 
Dr.  Hilgendorf,  persönlich  der  Post  hier  übergeben;  auch  seien  in  den  Fallen,  in  welchen  erneute  Sen- 
dungen stattgefunden  hatten,  dieselben  dem  Herrn  Präsidenten  Dr.  Behn  vorgelegt  und  verzeichnet 
worden. 

Ursprunglich  seien  auf  diese  Weise  502  (fünf  Hundert  und  zwei)  Namen  von  Mitgliedern,  an  welche 
alle  die  mehrerwähnten  Abstiinmungsvorlagen  versandt  worden,  in  die  Versandliste  aufgenommen  gewesen. 
Es  habe  sich  aber  durch  die  zurückgekommenen  Sendungen  und  die  in  Folge  davon  angestellten  Nach- 
forschungen constatiren  lassen,  dass  vierzehn  der  annoch  in  den  Verzeichnissen  aufgeführten  Mitglieder 
der  Akademie  bereits  vor  Ende  November  1871  gestorben  seien,  so  dass  die  Zahl  der  im  vorliegenden 
Verzeichnisse  (Beil.  sub  ©)  aufgeführten  Mitglieder  auf  488  gemindert  aei." 
Die  abgegebenen  Stimmen  betreffend  bemerkte  Herr  Dr.  Hilgendorf  weiter: 

„es  seien  ausser  den  eigentlichen  Abstimmungen  (den  unterschriebenen  Abstimmungsformularen  —  Stimm» 
zetteln)  auch  einige  die  Abstimmung  betreffende  Briefe  an  ihn  eingegangen,  welche  er,  soweit  dieselben 
nicht  Privatbriefe  seien,  mit  den  Stimmzetteln  dem  Herrn  Präsidenten  Dr.  Behn  Obergeben  habe.  Die 
Zahl  der  bis  zu  Ende  des  Abstimmungstermins,  ersten  April  1872,  eingegangenen  Abstimmungen 
betrage  342." 

Der  Herr  Präsident  Dr.  Behn  bekannte  sich  zum  Empfange  jener  Eingange  und  legte  dieselben  vor',  indem 

„die  meisten  Abstimmungen  seien  anf  den  dazu  bestimmten  Formularen  (Beil.  C)  bewirkt  worden ;  es 
seien  indess  auch  einige  Vota  —  wie  es  aus  den  vorgelegten  Schriftstücken  ersichtlich  —  in  eigenhändig 
geschriebenen  und  unterschriebenes  Briefen,  eines  auch  auf  dem  Statntenentwarfe  selbst  abgegeben  und 
eingesandt  worden,  deren  Gültigkeit  wohl  zweifellos  sei,  da  ja  die  Formulare  nur  zur  Erleichterung  dieser 
Abstimmung  den  Mitgliedern  übersendet  worden  seien. 

Er  wolle  jedoch  auf  einen  Stimmzettel  aufmerksam  machen,  auf  welchem  von  einem  der  deutschen 
Sprache  wenig  kundigen  Mitglied«  sowohl  das  annehmende,  als  auch  das  ablehnende  Votum  (vergl. 
Beil.  C)  unterschrieben  worden  sei.    Bevor  es  möglieh  geworden  sei,  dieses  Mitglied  über  seine  wirkliche 

Er  müsse  die  Entscheidung  über  diesen  Stimmzettel  der  Versammlung  anheimgeben." 

Die  Anwesendon  erklärten  sich  allerseits  einstimmig  dahin,  dass  die  nurgodachte  Abstimmung  für  ungültig 
zu  achten  und  daher  nicht  mit  zu  zahlen  sei. 

9- 
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En  wurde  nun  zur  Feststellung  des  Resultaten  der  Abstimmung  verschritten. 

Nach  Versicherung  de*  Herrn  Präsidenten  Dr.  Kehn  und  de»  Herrn  Bureauvorstehcrs  Dr.  Hilgendorf 
enthalt  die  tabellarische  Anlage  suh  0  ein  vollständiges  Verzeichnis»  aller  Mitglieder  der  Akademie,  486  an  der 
Zahl  und  sind  dieselben  in  den  ersten  drei  Spalten  dieses  Verzeichnisses  unter  den  laufenden  Nummern  1  bis  488 
nach  Namen  und  Wohnort,  vollständig  aufgeführt. 

In  den  folgenden  Spalten  und  zwar  in  jeder  derselben  wieder  unter  laufenden  Nummern  ist  bei  jedem 
Namen  durch  Einrückung  der  laufenden  Nummer  in  die  betreffende  Spalte  angegeben,  ob  und  wie  jede«  einzelne 
Mitglied  abgestimmt  hat  und  welche  Bemerkungen  von  Einigen  ihrer  Abstimmung  beigefügt  worden  sind. 

Am  Schlüsse  sind  die  laufenden  Nummern  jeder  8p«lte  summirt  und  daraus  das  GesammtergebnUs  für  jede 
eimelne  Rubrik  sofort  ersichtlich. 

Bei  spezieller  Durchgehung  dieses  Verzeichnisses  und  Vergleichung  der  einzelnen  Eintrage  mit  den  vorgelegten 
schriftlichen  Abstimmungen  und  darauf  bezüglichen  Erklärungen  der  Akademiemitglieder  überzeugte  man  sich,  dasa 
bei  dein  Namen  eines  jeden  Mitgliedes,  welches  abgestimmt  hat,  seine  Stimme  und  beziehentlich  die  bei  Einigen  hin- 
zugefügten Bemerkungen,  wirklich  so,  wie  sie  abgegeben  worden,  in  das  Verzeichnis»  richtig  eingetragen  seien. 

Hieraus  ergab  sich,  in  Uebereinstimmung  mit  dem  Facit,  welches  die  einzelnen  Spalten  des  Verzeichnisse» 
nachweisen,  dass  von  den  summt  liehen  488  Mitgliedern 

14b'  nicht  abgestimmt, 

342  ihre  Stimmen  abgegeben  und  eingesendet  haben. 

Von  den  342  abgegebenen  Stimmen  sind 

328  für  die  Annahme  des  neuen  Statutenentwurfs. 
13  gegen  die  Annahme  abgegeben  und 
1  Stimme  hat,  wie  oben  bemerkt,  für  ungültig  erklärt  werden  müssen. 

Ks  ist  demnach  der  Statutenentwurf   von   mehr   al*  zwei   Dritteln   aller  Mitglieder  der  Akademie  ange- 

Die  abgegebenen  342  Stimmen  sind  säiumtlich  bis  zu  und  mit  erstem  April  ds.  Js.  eingegangen.  Es  wird 
aber  vom  Herrn  Präsidenten  Dr.  Behn  bemerkt,  dass  nach  dem  ersten  April  bis  jetzt  noch  von  folgenden  Mit- 
gliedern Stimmen  und  zwar  »fimmtlich  für  Annahme  des  Statnletitnlwurfes  eingegangen  seien,  nämlich: 

Nr.     13    Bürgermstr.  Dr.  Felder  in  Wien. 

188    Herzog  ErnBt  von  S.  CL  G.  in  Gotha. 
„    346    Prof.  Dr.  Boeck  in  Christiania. 
,    354    George  Hont  ha  in  in  I.ondon. 
„    35b'    C-  Darwin  in  Down. 
,    35tt    Dr.  Jos.  D.  Hooker  in  Kew. 
,    363    Sir  Ch.  Lyell  in  London. 
„    482    Dr.  Ferd.  v.  Mueller  in  Melbourne. 

Damit  endete  die  Verhandlung  Al*.-udi  nach  sechs  und  beantragte  noch  Herr  Präsident  Behn  eine  Aus- 
fertigung des  Protokolls  unter  Beifügung  der  Anlagen  unter  A,  B,  C  und  des  Verzeichnisses  suh  ©. 

Hierüber  ist  das  vorstehende  Protokoll  von  mir,  dem  Notar  Wet*el.  aufgenommen,  den  sämmtlicheii  An- 
wesenden langsam,  deutlich  und  vollständig  vorgelesen,  von  ihnen  allen  genehmigt  und  wie  folgt 

Dr.  Behn 
Dr.  H.  B.  Geinitz 

Ernst  Augurt  Hellmuth  von  KiesenwetteT 
*  Dr.  Oskar  Schlömilch 

Dr.  Prnni  Hilgendorf 
Notar  Friedrich  Moriti  Engel 


mitunterschrieben  worden. 


Victor  Wetzel, 

Konigl  Sachs.  Notar 
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Abstimmungs-Verzeichniss. 


ame. 


Wohnort. 


Bemerkungen. 


Erster  Ailjimctciikrt'i-  (Oesterreich). 


1 

Director  l>r.  K.  Aaaerllnfr 

l'rai» 
*  Ii 

1 

1 

1 

Joachim  Ilarrande  

2 

2 

3 

K  Rath  J.  «.  Beer 

Wien 

a 

3 

4 

Dr.  H.  Belgel  

_ 

4 

4 

5 

Dir.  F.  C.  Freih.  T.  Beast  .  . 

■MBl 

5 

s 

t; 

Prof  Dr.  T.  Bochdalek 

Lcitmeritz 

| 

g 

7 

Dr  Amadeus  Buoe  

Hofr  l'rof  Dr  E.  Bracke 

Wien 

7 

7 

- 

8 

1 

Dr.  E.  II.  Costa  

Kai  back 

— 

9 

1 

in 

Prof.  Dr.  A.  W.  Klehler  ,   .  . 

Graa 

10 

0 

11 

Hofr.  Dr.  A.Frh. r .  Ett  ln«r»lianken 

Wien 

11 

10 

12 

Prof.  Dr.C.  Frb.  v.Ktt  lo^haunen 
Hurflermstr.  Dr.  V»  %•  Felder 

itrax 

!  2 

II 

•  • 

Wien 

1 

14 

He« -Rath  Prof.  Dr.  E.  Kcn/I 

13 

12 

II 

Kreis-Uer.-Dir.  Dr.  F.  X.  Fieber 

C'brudim 

14 

13 

IV 

Dr.  L.  J.  FHxfnjer  .... 

Pest 

in 

2 

17 

Dr.      t.  Fraueufeld  .... 

Wien 

— 

-- 

18 

Dr.  F.  Freih.  t.  FriedaQ 

n 

n 

K.  K.  Sectionsr.  Dr.  F.  *.  Maaer 

_ 

16 

14 

» 

Krzbisrhol  L.  t.  Harnald    .  . 

Kiitü<sa 

4 

— 

.'i 

Prof.  Dr.  K.  B.  Heller    .   .  . 

Wien 

17 

15 

22 

Prof  Dr.  F.  v.  Ilochatetter 

z 

IX 

16 

2o 

Mi*  r.  L.T.  Hohenbuhel.Heufler 

n 

r.< 

17 

24 

Hufr.  Prof.  Dr.  J.  Hyrll  .   .  . 

« 

n 

H 

Prof.  Dr.  H.  Karsten 

B 

M 

Dr  E.  J.  Koch  

M 

1 

.»7 

KM.Dr.  F.Ijinza.  lüll.r.l'aMlauia 

Suaiato 

20 

18 

Dr.  Kolonaa  Graf  LAzAr     .  . 

Ell»b*ta*Uitl 

21 

1» 

29 

l'rof.  Dr.  H.  Frbr.  t.  Leoahardl 

Prag 

22 

20 

30 

l'rof.  Dr.  h .  v.  Llttrow  .    .  . 

Wien 

Zi 

21 

31 

Metl-R  Dr.  A.  Palliardl     .  . 

Kranxensba.l 

24 

22 

32 

Dt.  A.  *.  Pelielu  

Wien 

25 

23 

33 

I  r  S.l'.Y. Siemusron a-Pictrn*kl 

8 

34 

K.  K.  Mett.-R.  Dr  J.  «.  PrejR« 

Wie* 

2« 

24 

35 

I>r.  H.  W.  Kelchanlt  .... 

27 

25 

36 

Prof.  Dr  A.  E.  «.  Reaw     .  . 

« 

2») 

87 

Dr.  F.  t.  Rieht  hofen  .... 

1) 

« 

Pr.  A.  S.  Rorenhofer  .... 

a» 

3 

39 

Rc«  -R.  Prof.  Dr.  C.  Rokitansky 

3» 

27 

4(1 

Unit.  Dt,  A.  Krkriltrr.  K.  t.  Krl»t»IM 

« 

:;i 

28 

41 

W  Rc«.-R.  Prof. Dr.  D.  t.Sebroff 
Prof.  Dr.  F.  R.  Selbmann 

H 

32 

2!» 

42 

H 

»3 

:«j 

4J 

Hofr.  l'rof.  Dr.  J.  Skoda  .  .  . 

M 

34 

31 

44 

45 

Ma/Uter  Dr  A.  Skofli     .   .  . 

ReR.-R.  Prof.  Dr.  F.  Stein 

Präg 

SS 
.  Ü 

32 

46 

Hofr.  Dr.  M.  RRter  T.Tommaslol 

Triest 

:i7 

34 

47 

Dr.  J.  liaron  t.  Taekadl  .  .  . 
Prof.  Dr.  M.  t.  Ylntftchiraii 

Wien 

38 

35 

E 

48 

Innstbrnrk 

:;•» 

36 

IM 

vic«dni  B.t.WnilentterMIrbalr 

Um. 

40 

37 

_ 

00 

W..-Brr«r.Pr..f  i.r  V.v./epharoUrh 

Dr  F.  V.  Zlllaer  

Fra* 

41 

m 

M 

Salzburg 

42 

39 

52 

0.0  m.  Ar« r»r  H.H. Zimmermann 

Wien 

43 

10 

I  Iii  mit  .Ii  Ii  /»vlf«lclt.s  Yvrärjd«rangvB  nirhl  «iaTtr. 
(•taadas,  «  »«nurJu  iti*  IMkMt.rganssBf  u*<  Adjunclra- 


■f.  d. 


tpiaf«.  itcti  um  d«n  n«rM0M  dr,  Majcrlta:  «Ii 


Hau?  Wahrung 
IWaktfrair. 


H«.<  i.  /..  <n  OMoa 
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Name. 


Wohnort. 


Hebert  rag 


i 
jj 

& 

a 
5 


Bemerkungen. 


Iit  Mit  lancm fr  Zelt  Mliwer  erkrankt. 
Hai  die  AngoUiKfmtialten  itcr  Akndfllni«  nicta  ganlifaod 
Lvarfolgnn  kAnncn. 

■>*  «r  mit  den  In  t*rac«  kommend«  VerhUltnUwo  i'J 


Zweiter  Adjunctenkrels  (Baiern  diesseits  des 

Ob.-St.-Anrt  Dr  A.  F.  liesuard 
Dr  F..  Kreih  ^.  Bibra 
Prof  Pr.  T.  I..  \V.  \.  tÜM-hofr 

Dr  T.  P.  Ekurt  

Prof  Pr.  J.  «Irlach 
Frnf.  Pr  K.  v.  (Jorup-UfMirH"/ 
Pr.  Werrich  Schaffer 
Prof  Dr.  F.  X.  Vi.  \.  Kobell 
nofr  l'rof  Pr.  A.  Kölllker 
l'rof.  Pr  J.  Umnnl  .... 
Prof.  Dr.  i.  M.  Leuuoldt    .  . 
Vto(  Dr  J.  Freih  v.  I.iehig 
Prof  Dr  M.  ».  Pettenkofer 
Prof.  Dr.  L  ttilhhr   .  .  . 
Hofr  l'rof.  Dr  F.  Rlnocker 
lir-h  R.  Prof  Pr  J . > . v .  RIwtbp I» 
Prof  Dr  F.  Sandberger 

(t«  ( •       Nul  t  lor  

J.  ('.  Sattler  .  . 

Dr.  II.  1.  8rkUdl>t««lt-*MkaaläBikl  . 

Dr.  t«.  t.  Segultz  .    ,  . 

Prof.  Dr.  L.  »fidel 

Prof.  Dr.  F.  Seit«  

Prof.  Dr.  C  t.  Slebold  .  . 
Dr  F.  V.  Stuhl  ,  . 

Dr  IH.  TreUenhaelur 
Prof  Dr  A.  F.  t.  Trollwh 
Dr.  J.  B.  nifmlM-rirer  , 
Prot  Pr  Moritz  Wagner 
Hofr  Kr  J.  WUdberger 
Prof  Dr  Atloir  ZeWug 

Dritter  Adjunctenkreis  (Würtemberg  und  Hohenzollern). 

Prot  Dr  II.  F.  Antenrieth 


München 

— 

44 

«1 

— 

Nürnberg 

15 

42 

muurnen 

46 

47 

44 



Erlangen 

48 

45 
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46 

Rejzensburg 
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Würzburg 

HO 
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Erlangen 

51 

4H 

München 
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na 

50 

54 

51 

Würzburg 
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München 

18 

Würzburg 
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53 

Schwcinfnrt 
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54 

58 

55 

München 

59 

5fi 

Schyreinturt 

60 

57 

München 

61 

58 

n 

«22 

5'J 

63 

00 

Carthau*-  Prüll 

64 

Ol 

München 

«iß 

62 



Wernburg 

«6 

63 

München 

67 

64 

68 

65 

Bamberg 

»J9 

66 

München 

70 

67 

Dorcli  Alt»r  und  i 


Prof  Dr  Kmil  I.umjr 
Ob.-Med  -R. Prof. Dr  E. T.He  ring 
Hofr  V.  T.  t.  Henglln  .  .  . 
Ob.-Studienr.  Dr.  F.  *.  Kniu-, 
Prof.  Dr.  rrmii»  Lejrdlg  .  . 
Prof.  Dr.  II.  ..  Luschka  .  .  . 
Kanzlcii.  Dr.  (».  v.  Martens 

Dr.  D.  E.  Meier   

Prof.  Dr.  H.  v.  Mohl  ... 
Ob  -Stud.-R.  Dr.  W.  H.  Th.  t. 


Dr  1».  F. 


Stuttgart 


Tübingen 

Stuttgart 
Wangen 
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7J 
74 

75 

76 
77 
78 
79 

80 

81 


6H 
69 
70 
71 
72 

73 
74 
75 
76 


77 
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Geb.  Hofr.  Dr.  F.  Arnold 
Geb.  R.  l'rof.  Dr.  R.  W.  Buusen 
Geh-  R.  Prof.  Dr.  H.  J.  t.  Chelin» 
Geh.  nofr  Prof.  1.  C.  MM  .  . 
Prof.  Dr.  T.  t.  Diwch  .... 
Prof.  Dr.  W.  F.  B.  Hofhieiater 
Geh.  R.  Prof.  Dr.  B.  F.  M.  Sepp 
Hofr.  Prof.  Dr.  ~ 
Dr  E. 


Vierter  Adjunctenkreis  (Baden). 

Heidelberg 


Carls  ruhe 
Heidelberg 
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Fünfter  Adjunetenkrels  (Elsass  und  Lothringen). 


Prof.  Dr.  Eugen 
Prof.  Dr  K»  H. 
Prof.  Dr.  A.  L.  Fe« 
Prof.  Dr  W.  Ph.  Sehlmper 
Dr.  Fr.  W.  Schult* 
Prof  Dr  f.  r 


i.  Eh.. 


»0 

86 

91 

S7 

16 

02 

»3 

89 

Sechster  Adjunctenkrels  (Grossherzogthum  Hessen.  Rheinpfalz, 


Geh.  Hofir.  Prof  I  >r  K.  Fresenius 

Prof.  Dr.  J.  K*ip  

Dr.  6.  F.  Koch  

Geb  Med.-R.ProtDr. 
Dr.  Ed.  ROppeU  . 
Med.-R  Dr.  J.  C. 
St-B.  Prof.  Dr.  M.  J. 
Dr.  G.  A.  Spie««  . 
Prof.  Dr.  C.  Tbomae 
Dr.  ö.  H.  0.  Yolger 
Dr. 


Dr.  K.  W.  Arnoldi  

Dr  M.  Bach 

o  -Bm«hptiu  i>r.  F..  H.  W.  v.  Dccheu 
Sanitäur  Dr  W.  L.  Döring 
Sanitäter.  Dr  J.A.  A.Erleiunejer 
Prof.  Dr  A.  Förster 
Dr  Fr.  Noldeiiberff 
Prof.  Dr  Joh.  ' 
Dr.  4.  C.  llusskurl 
A.  C.  F.  Henry 
Prot  Dr.  A.  D.  Krohu  . 
Dr.  Louis  Clamor  Marquurt 
Geh.  Ob.-Borirr.  l>r.  J.  Xöctreratli 
Prof  Dr  C.  C.  A.  L.  Kirhtcr 
(ich.  Med-K.  Prof  Dr.X.Srhnltze 
Prof  I>r  F.  H.  Trowhel 

H.Prol.Dr  .MJ.Weher 
Dr  H.  Wolf 


Wiesbaden 

94 

90 

Darmstadt 

9fi 

91 

Waldraoor 

96 

92 

Gleisen 

IS 

Krankfurt  a.  M. 

97 
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Diei  a.  d.  L. 

98 

94 

Frankfurt  a.  M. 

99 

5 
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Wiesbaden 

101 

96 

Frankfurt  a.  M. 
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108 

98 

_ 

Boppard 

104 

99 

Bonn 
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Düsseldorf 
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Bendorf 

107 

6 

Aachen 

30 

Saarbrücken 

IUP 
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109 
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Cleve 

21 

HO 
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111 
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Düsseldorf 
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118 
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Achter  Adjunctenkrels  (Westphalen,  Waldeck,  Lippe  und  Hessen-Cassel). 


Prof.  Ih  K.  BeU 
Prof.  I>r  >.  Llebcrkillin 
Dr.  L.  (i.  K.  Preiffer 
Dr.  B.  Stüllnir 
Prof.  Dr  «.  R. 
Dr.  F.  A.  V.  Waitz 


Munster  i  W. 
Marburg 
Caiael 

Marburg 


116 

112 

119 

US 

120 

114 

121 

115 

122 

116 

23 

Z.  X.  Iii  : 


Neunter  Adjunctenkrels  (Hannover,  Bremen,  Oldenburg  und  Braunschweig). 


nofr.  Prof.  Dr.  F.  T. 
Prof.  Dr.  F. 
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24 

123 

117 

6 

148 
149 

150 
151 
152 

ir,.H 

154 

155 
156 
167 
15« 

IDjr 

1G0 
161 
162 
16a 
164 

Dr.  0.  Flnseh  

Hofr.  Prof.  Dr.A.H.  R.Grisebach 
Forstr.  Prof.  Dr.  T.  Marli*  .  . 
Dr.  K.  J.  G.  Hartlaub   .  .  . 
O.-Med.-H.  Prof.  Dr  F.G .  J.Henle 
Geh.  R.-R  Dr.  C.  Karmarsch  . 
Dr.  P.  F.  H.  Klencke  .... 

Prüf.  Dr.  J.  Leunls  

StaaUr.  Prof  Dr.  J.  H.  t.  Madler 
Gei  lt  Dr.  0.0.  C.  E.v.Malortle 
Hofr.  Prof  Dr.  G.  C  F.  Meissner 
Dr  J.  A.  L.  Prelita  .... 
Prof  Dr  M.  A.  F.  Prestel  .  . 
Med.-R.  Prof.  Dr.  C.  W.  F.  l'hde 
Geh.  Hofr  Prof  Dr  W.  Weber 
Geh.  O.-Med.R  Prof.Dr.P.WÖhler 

Göttinnen. 
Braunscnwei^ 
Bremen 
GnUiugCIl 

1  launover 

Hildesheim 
llaniiorer 

Göttinnen 
Hattorf 
Emden 
Hramisrhweijr 
Güttingen 
•» 

25 

= 

121 

125 
126 
127 
12* 
129 
130 
131 

iaa 

133 
134 

135 
13« 

'f 

13s 

118 
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12U 
121 
122 
123 
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!  25 
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130 
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Zehnter  Adjunctenkreis  (Schleswig-Holstein,  Mecklenburg,  Hamburg, 

Lübeck  und  Idenburg). 

165 
166 
167 
168 
169 
170 
171 
172 
173 
174 
175 
176 
177 
178 

Ob-Mil-Arzt  G.  W.  Dethardinp 
Dr.  K.  M.  Gottgehe  .... 
Prof.  Dr.  G.  Karsten  .... 

Prof.  Dr.  K.  Möbius  ... 
Prof  Dr.  E.  F.  Nolle  .... 
Prof.  Dr.  H.  G.  Reirheubarh 
Dr.  J.  P.  D.  Rrirhenbach 
Prof  Dr.  J.  A.  ('.  Roener  .  . 
Prof.  Dr.  F.  A.  Schmidt  .   .  . 

Dr  0.  W.  Sonder  

Oh.-Med.-R  Dr  F.  H.  Manuln- 

Prof.  Dr.  G.  D.  Weyer    .   .  . 

Rostork 
Altona 
Kiel 

n 

Hiitiibur^ 
Altona 
Rostock 
11  am  b.  Hamb;. 
Hamburg 
Rostock 
Salon- 
Kiel 

27 
•J- 

29 
30 

139 
140 
III 
142 
143 

141 
145 
14« 
147 

148 

133 
IM 
135 
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137 
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13« 
139 
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7 

V.rwlrfl  «•  H  1.  S  M  1  H, 
I.l  anbellUr  krault. 

Im  »n  ».  d<h-  isn  t^itiKk.n.  L—f,  vii.  j 

Elfter  Adjunctenkreis  (Prov.  Sachsen  nebst  Enclavcn). 

179 
1*1 
181 
182 
183 
184 
185 

Prof.  Dr  C.  G.  A.  «lebel 
Prof  Dr  C.  A.  H.  Glrard 

Prof.  T.  Irmlsch  

Oea,  rw.-R  rrof.  Dr  M.  Knoblaarb 
Prof.  Dr.  F.  T.  KOIzIbk  .   .  . 
Physik»»  Dr.  K.  H.  Sehanenborif 
Dr.  0.  Tie  

Halle  a.  S. 

Sonders  hausen 
Halle  a.  S. 
Nord  hausen 
Quedlinburg 
Halle  a.  S. 

»1 

32 
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161 
152 

153 

142 

H3 
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i7e 

Zwölfter  Adjimctenkreis 

(Thüringen). 

18« 
187 

189 
190 
191 
192 
193 
194 
195 
196 

Dr  J.  G.  Bornemann     .    .  . 

Ob.-Med.-R.  Dr  0.  Domrieh  . 

Kriist  II.:. v  H.n  V  Muba.-4'irb.-OnllMI 

Geh  Hofr.  Vruf.  Dr.C.Gegenbaur 
Ad.  Geheeb  ........ 

Geh.  Ob.-Forstr.  C.  F.  A.  Grebe 
Prof.  Dr.  V..  Haeckel      .  . 
Geh.  K  Dr.  P.  A.  Hannen  .  . 
Hofr  Prof  Dr  C  L.  A.  Knnze 

Prof  Dr-  Ed.  Relchardt 

Eiseiiach 
Mpiiiiugeii 

Gotha 

Jena 

Geisa 
Kisenarh 

Jena 

Gotha 
Weimar 

Gotha 
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ir.a 

159 

160 
161 

162 

147 

148 

149 
150 
151 
152 

153 
154 

I.V. 

cf.  4.  ViChUn 
i        Mit  .1.»  Voil.rh.lt  .pll-rrr  ftr.  I.D..H  .g  ff*  mA-.-T* 

».»oiu.b«  fuBki..  d<<  ItaMaaaaWara 

Digitized  by  Google 


73 


Käme. 


MtKtor  Dr  R.  Richter  .  . 
Geh.  Hofr.  Prof.  Dr  F.  J.  Ried 
Prof.  Dr  C.  J.  D.  H.  Schütter 
Hof».  Prof.  Dr.  E.  v .  Schuld  . 

Dr  J.  Schnaitt*  

Prof.  Dr.  schn.ru  

Geh.  flofr.  Prof.  Dr.  R.  Schnitze 
Gek.  R.  Prof.  Dr.  C.  A.  S.  Schultz« 
Prof.  Dr.  C  C.  F.  F.  Senft  .  . 
Prof.  Dr.  F.  L.  J.  Siebert  . 
Hofr.  Prof.  Dr.  E.  T.  Sliirkhardt 
Geh.  Med  -R  Dr.  E.  E.  L.  Wedel 
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Kispnarh 

171 

161 

»cht  rmüUrU  >'*»uuK  4r>r  -:i  U  «ad  17. 

Jena 

172 

165 

in 

166 

174 

167 

Dreizehnter  Adjunctenkreis  (Königreich  Sachsen). 


Prof.  Dr  W.  Fr.  G.  Reim 

Oh.OS-B.rgT  .Prof.Dr.  A.  Breit  tlaUpt 

Prof.  Dr.  K.  Brunn»    .   .  . 
Hofr.  Dr.  A.  Carns  .... 
Prof.  Dr.  J.  T.  Ceres  .   .  . 
Prof.  Dr.  E.  A.  Oering 
Direct,  Dr.  H.  A.  Drechsler 
Frelrannd  Edlk-h  .... 
Prof.  Dr.  G.  T.  Fechser  .  . 
Med.-K.  Dr  ('.  L.  A.  Fiedler 
Dr.  Felix  Flllgel 
Prof.  Dr.  H.  B.  Gelniti  .  . 
G«h.  Mcd.-lt.  Dr.  R.  Gunther 
Med-R  Dr.  E.  W.  Gtlntz  . 
Geh.  Rcg.-R.  H.  *.  Klrsenwetter 

T.  Kirsch   

Mrd.-B.  Dr.  fi.F.H.Knchenaielster 
Prof.  Dr.  A.  G.  T.  Lelserlng 
Prof.  Dr.  R.  Lcurkart     .  . 
Prof.  Dr.  E.  Lösche     .   .  . 
Prof.  Dr.  C.  F.  W.  Ludwig 
Dr.  ß.  O.  Matthe»         .  . 

M.|M  -  l;   lr    I.Ii    P.  H.  Mi'  fl.'ai  Ii 

O.k.  Bargr.  fror  Pr.  C.  F.  Naumann 
Ernst  Julius  Nenberth    .  .  . 

Prof.  Dr.  L.  Rabenhorst  .  .  . 
Geh.  Med.-R.  Prof.  Dr  J.  Radius 
Prof.  Dr.  C.  H.  Reclam  .  .  . 
Ob.-Bergr.  Prof.  Dr.  F.  Reich 
Ii.- ii  H=rr.  Pr«.r.  i»r.  L.  Reichenharh 
Geh.  Med.-K.  Dr.  H.  Reinhard 
Dr.  M.  W.  Rletaehel  ... 
Dr.  L.  W.  Srhaufuss  .... 
Bergr.  I'rof.  Dr.  Th.  Schecrcr 
Hofr.  Prof.  Dr  A.  Schenk  .  . 
Gen.-Ueutn.W.C.T.Sohlerbrand 
Hofr.  I'rof.  Dr.  0.  Schlöiuileh 

Dr.  A.  Schumann  

Med.-R.  Prof.  Dr.  H.  Sonueukalb 
Kcg.-R.  Prof.  Dr.  VT.  Stein  .  . 
Hofr.  Prof.  Dr.  J.  A.  Storkhardt 
Sudtr.  Dr.  G.  A.  Strare  .  . 
Prof.  Dr.  J.  G.  Sustidorf .  .  . 
Dr.  C.  F.  VolgtUnder     .  . 

-RProf.Dr.E.H.ircber 
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Breslau 
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Dr.  ß.  A.  R.  H.  Brehmer  .  . 
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Breslau 

j2l2 
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Prof.  Dr  F.  i.  Cohn  .... 

Carlsmarkt 
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Prof.  Dr.  K.  Hemel  .... 
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Prof.  Dr.  T.  Poleek  .... 
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Vierzehnter  Adjunetenkreis  (Schlesien). 


dl«  'L 


|  Silin lipd^ra  t""1  die  2 


Fünfzehnter  Adjunctenkreis  (das  übrige  Preussen). 


W.  Boyc 


NuH),  Prof.  t>r.  0.  B.T.  Adelwaiin 
Dr.  K.  A.  E.  T.  Ball 
Prof  Dr  A.  Bastian 
Prof  Dr.  K.  üercemnnn 
Prof.  Dr.  H.  E.  Beyrleh 
Dr.  H.  W.  F.  Biraer  . 
Dr.  K.  A.  Bulle  .  .  . 
Dr.  E.  Brand  .... 
Prof.  Dr.  A.  Braun  . 
Dr.  A.  Brehm  .... 
Prof.  Dr  L.  J.  Bodge 
Dr.  L.  L.  Barry  .  .  . 
Prof  Dr.  K.  Caapan 
Geh.  R.  Prof.  Dr  II 
Geh.  R.  Prof  Dr  CO. 
Geh.  MeJ.-R.  Dr.  H. 
Dr.  J.  W.  Ewald 
o«ii.o.-M»d  -R.Prof.Dr  F.  T.Frcrichs 
Dr.  J.  D.  Georgen»     .   .  . 
Frau  J.  t.  Garette-Georgens 
Med.-R.  Dr.  A.  Göschen 
Dr.  Job.  Grolland  .... 
Prof.  Dr.  M.  F.  W.  Jemea 
Dr.  H.  Itxlgsohn  .... 
Prof.  Dr.  K.  Koch  .... 
Prof.  Dr.  L.  Landoi»    .    .  . 
Prof.  Dr.  J.  F.  Laarer    .  . 
Sanititar.  Dr.  M.  B.  Leasing, 
Dr  Ed.  Uthtenstein 
Med.-R.  Dr.  J.  B.  Müller  . 
Prof.  Dr.  A.  H.  A.  J.  Mater 
Dr.  6.  B.  Neamajer 
W.  Geh.R.  Dr.  J.  F.  I.  t.  Olfer» 
Dr.  8.  Paupenhelu 
Prof.  Dr.  W.  Peter» 


Berlin 
Daimg 
Berlin 


Regen»' aide 
Berlin 
Stettin 


Greifswald 
Berlin 

I  i.  Pr. 


Ketuchtmeb.  Ii.  Herl. 

Berlin 
Greifswald 

Berlin 


Greifswald 


230 

219 

231 

220 

232 

221 

233 

222 

234 

223 

224 

225 

237 

22C 

SM 

.27 

45 

23» 

22S 

240 

229 

l 

24. 

" 

12 

47 

242 

'230 

2t,. 

231 

244 

232 

245 

283 

246 

234 

247 

236 

248 

2äG 

249 

237 

250 

238 

261 

239 

262 

240 

253 

241 

264 

242 

265 

243 

266 

244 

367 

246 

26r. 

246 

269 

247 

260 

13 

361 

248 

Tw-lxfl  dl«  8t.tui.tu  w.g.u  der 
i\  10,  II  und  Jfl,  fc-Ut  dl.  lU.cb.in.rl. 
und  war.Ktit  dl.  Zahl  d«  Adj.nct«  .uf 


für  in  compllci 
C  b..chriokt. 


Digitized  by  Google 


75 


Käme. 


Prof  Dr.  X.  Pi 
Dr.  (1.  A.  Pritwl 
Prof.  Dr.  €.  F.  A.  Hammel  »her ? 
Geh.  R.  Prof.  Dr.  K .  H .  Kclrhert 
üeli.  Bergr  Prüf.  Dr.  6.  Km«  . 

Prof.  Dr.  J.  Roth  

Prof.  Dr.  B.  A.  X.  Sadebeek  . 
Sauitittsr.  Dr.  G.  0.  Hrhalre  . 
Dr.  0.  Srhwetnfarth  .  .  . 
Prof.  Dr.  K.  Vlrchow      .  .  . 


W.  M»»l«.  Prof.  Dr.  A.  ?.?, 

Prüf.  Dr.  E.  A.  Arppe 
Geh.  K.  Dr.  K.  E.  f.  Baer  . 
Stuatar.  Dr.  K.  t.  Ber*    .   .  . 
Staatsr.  lVof.  Dr.  F.  ».  Bidder 
G.  Staat«.  Prof.  Dr.  J.  F.V.Brandt 
Dr.  C.  E.  t.  Elrhnald    .   .  . 
Ki um  Dr.  A.  Flacher  T.Waldhelin 
W.Staatar.  Prf.  Dr  WruiclGruber 
Dr.  Max.  t.  Bonler    .   .  . 
Collegienr.  Dr.  0.  Heyfeld.r 
Prof.  Dr.  >.  t.  Jarubowitaeh 
Dr.  !f.  v.  Kaaloff  .... 
(Jen  -Major  t.  Kokacharow  . 
W.  Staatar  Dr.  K.  ».  Kuatcr 

Dr.  Ii.  t.  Utende  

Dr.  L.  A.  Sewrchaaer    .  . 
Geh.  R.  Dr  I.  t.  Pelikan 
Praa.  Dr.  W.  t.  Pelikan  .  . 
Geh.  R.  Dr.  5.  t.  Plrognff 
Staat«  Dr  E.  Regel  .   .  . 
W.  Staat».  Dr.  K.  t.  Renard 

Dr.  0.  Heidliti  

Dr.  V.  J.  Kiokalakl        .  . 
Prof.  Dr.  II 


Prof.  Dr.  i.  Agardh  .  . 
Prof.  Dr.  N.  4.  Andern  »ob 
Prof.  Dr.  W.  Boeck  . 
Prof.  Dr.  Elia»  Frlaa 
Prof  Dr.  A.  Hannover 
Prof.  Dr.  H.  Loren  . 
Prof.  Dr.  8.  »U»aon 
Ktatar.  Dr.  i. 


aal 

g 

kg 

( 

I 

US 

S 

S 

X 

H 

Wohnort. 

es 

ja 

B 

i 

- 
l 

J 

-3 

s 

'S 
s 
1 

s 

i 

nahmen 

■ 

b 

Uebertrag 

7- 

2tH 

13 

■torlin 

249 

•2tÜ 

SSO 

n 

2 

.1 

251 

•• 

265 

_>•  0 

« 

266 

263 

*• 

867 

WM 

268 

sesfi 

MB 

2S'i 

270 

267 

271 

2r.B 

Bemerkungen. 


f..  Z   1D  llalloi. 


Russlaud. 


Wilna 

Heiaiiixftir» 
Durpat 
Kahsrh 
Dorpat 

Petersburg 

Moskau 


Selo 
Petersburg 


Warschau 
Petersburg 

Kiew 
Petersburg 

Moskau 

Dorpat 
Warschau 

Dorpat 


272 

259 

4- 

273 

2tk) 

274 

261 

375 

262. 

276 

968 

277 

26« 

49 

27B 

266 

270 

26« 

•2f0 

267 

■Jfi  1 

268 

2*2 

269  , 

2-<» 

270 

284 

271 

HM 

272 . 

2SC 

273 

2« 

2L4 

BO 

61 

288 

275 

■2-'.' 

276 

290 

277 

2'»1 

278 

- 

an 

27!. 

[  MMM  I» 
[<i\*  r<>g*t>mlafc 


lw~«aa 


•»•««rinn  il.t  aiin«  .l«r 
KfUek  l»U«b.h»l1*B. 

i  d«n  }M.S|.w.i.o.Ui MM 


Skandinavien. 


Luod 
Stork  holm 
ChrtMiauia 

ITpaala 
Kopeiih 


62 

293 

280 

63 

m 

281 

64 

- 

998 

2S2 

296 

2*3 

2*17 

28t 

z 

ct.  4.  sTackan* 


Kopenhagen 

Gross- Britannien  und  Irland. 


Prof  Thon.  Bell 
Jobn  J.  Bennett  . 
(Irorire  Benlham 
M.  J.  Berkeley  . 
C.  Darwin  .  .  . 
Dr.  J.  E.  Gray  . 
B.  Ii  an  bar  j  .  . 
Dr  Jo«.  D.  Booker 


London 

65 

Saiidrock 

O'/lf, 

285 

London 

Sibtertoft 

67 

Doori.,  Borkmliuii 

58 

London 

69 

Kew  b.  London 

60 
61 

et  4.  Hacaanc 


<*.  «. 


et.  d.  VmthUtf. 


10* 


Digitized  by  Google 


76 


Name. 


Prof  Dr.  T.  H.  Bnxley 
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Prof.  I>r.  B.  Owen  .    .  . 
Prof.  Dr.  J.  Rata. 
Dr.  B.  W.  Rirhard*on 
Dr.  P.  L.  Selater 
Dr.  A.  Snee  ... 
Dr.  Tk.  Thomson 
Prof.  Dr  J.  Tjadall 


Welnlluch 

Prof.  J.  0.  WestTtood 
Dr  Bob.  Wlght 


Wohnort. 


Uebertra« 


Kew  bei  London 
London 

i  Common 


Oxford 

b. 


I 


61 


298.2851  13 


287  , 


67  —  — 

68  - 

69  - 

70  - 
300 

71 

72 
78 
74 
75 
76 
77 


Bemerkungen. 


ct.  t. 


Holland  und  Belgien. 


376 

Dr  P.  Bleeker 

Prof.  J.  le  Crocq  .... 

301 

288 

Z 

379 

z\ 

302 

289 

380 

78 

»81 

B.  C.  Dnmortier  

382 
S&3 

Prof.  Dr.  P.  Bart  lag  ... 

TtreVlit 

803 

290 

Prof.  Dr.  C.  P.  Tan  der  floeven 

Leyden 

Hl 

384 

Dr.  J.  Tin  der  Boeren   .   .  . 

Rotterdam 

SOI 

291 

385 

Viconilr  J.  B.  L.  S 1  rk  V  T  t.  4.  T»r«lt 

Antwerpen 

81 

386 
387 

Hrttiscl 

82 

IW.  Dr.  E.  Morrea  .... 

I.Qtlirh 

SOf. 

292 

388 

Prof.  Dr  C.  A.  J.  A.  OudemnB* 

Amsterdam 

306 

298 

389 

Prof  Ad.  Oaetelet  

Dr.  B.  C.  Rlekea  

Ur.i,-<  1 

88 

l- 

390 

307 

294 

391 

Prof.  Dr.  B.  Heblegel  . 

Leyden 

808 

295 

392 

Prof.  1h-  A.  Sprlag  ... 

Lattich 

309 

296 

893 

Dr.  J.  C.  Themmen  .... 

Der  enter 

310 

394 

J.  F.  Vleailnckx  

e~4 

- 

= 

I.« 


{••DI  Uli 

lllirri 


i,m  (u  17. 


Frankreich. 


Prof.  Dr.  6.  Andral    .   .  . 

J.  B.  J.  Barla  

Prof.  Elle  de  Beaaaiont  .  . 

Prof.  P.  Broca  

Prof  M.  E.  CkeTrenl  .   .  . 
Prof.  J.  Decalane  ... 
Prof  P.  A.  Unbol* 
Dr  E.  F.  Dabola  (d'Anlea«) 

Dr.  J.  Oaertn  

Prof.  Dr.  E.  J.  Jarqaemln 
Dr.  A.  F.  le  Jolis  . 
Baron  B.  Larrey 
Dr.  P.  C  A.  " 
K.  Narjolln  .... 

Ad.  Marti«  

Prof.  Cb.  Marllas  .  . 
Prof.  B.  Itllne-Edward« 
Prof.  F.  Le  Play  .  . 
Dr.  J.  L.  B.  Polsstallle 


Parts 
Pans 


Chorbourg 
Paris 


Montpellier 
P»ri* 


85 

8« 

87 

88 

89 

90 

n 

H 

BS 

94 

Sil 

298 

95 

96 

97 

98 

312 

299 

99 

100 

101 

Digitized  by  Google 


77 


« 

9  «i 

=  1 

■1 

Same. 

Wohnort. 

- 
- 

.§ 

— 

IT. 
_ 

sc 

a 
s 

te 

3 

i 

't 

9 

§ 

■o 
o 

Bemerkungen. 

I  7. 

& 
s 

1 

s 

1 

V 

-a 

J 

1 

i 

1  s 

Uebertra* 

101 

1  312 

20fi 

13 

415 
4IG 
417 

411! 

E.  Prllli*K  

Dr.  Ed.  Spich   

Kamnu-rh.  P.  t.  Tchlhatrheir 
L.  R.  Tnlasne  

1  'r       t          III..      V...—  I  .- 

rTOf.  J.  A.  le  terrier    .   .  . 

Paris 

»• 

N 
» 

102 
P»3 
HU 
105 

108 

1   

ErkUrt  mii>.d  A.nriit  u«».  vn, ». 

Spanien  und  Portneal. 

419 
420 
421 
422 
423 
424 
425 
426 

Dr.  K.  Brehm  

Hofr.  J.  M.  L.  Coelho     .  .  . 
P.  F.  da  Conta  AlYnrenirn 
Staatsr  J.  da  Costa  de  Maeedo 
Prof.  A.  da  Conta  Slmoea    .  . 
II.  dp  la  PttJ-Graelle*    .   .  . 

X.  Ji.  Scrrano  

Prof.  K-ii.  Tldal  

^Madrid 
•» 

H 

Coirobra 
Madrid 

VaicDziu 

107 
108 

188 
1 18 
111 
112 

1313 
314 

- 

:50o 
301 

= 

- 

Schweiz. 

427 
426 
42» 
430 
431 
4S2 
433 
4S4 
435 
436 
437 

Prof  l>r.  A.  de  ( andolle    .  . 

C.  A.  E.  Cornaz  

lh-,  J.  St.  Dulij  de  Steiger  . 
Prof.  I>r.  J.  «.  A.  Kenagoft  . 
Prüf.  Dr.  K.  F.  Meissner    .  . 
Prof.  Dr.  P.  Merlan  .... 

Dr.  Jean  Maller  

Prof.  Dr.  M.  Pertj  

Prof.  Dr.  F.  J.  Fielet  .... 
Prof.  A.  de  la  KUe  .... 
Prof.  Dr.  «.  Valentin  .... 

(iCIlf 

Neufcliatel 
Geuf 
Zarich 
Basel 

Genf 
Born 
Genf 

Bern 

31S 
316 
317 
318 
319 
320 
321 
322 
323 
324 
326 

302 
303 
304 
Slh"i 
306 
307 
308 
30(1 
0 
310 
311 

0 

f      11.11  die  |.r*ktl<c.»  DunUruimnt  tm  HUlat»  Ar  » 

tvrbwjertg. 

{für  »t«H?('tj«lin                         1        8U"m*  *U"U 

Italien  nebst  Türkei  und  Griechenland. 

438 
43» 
44D 
441 
442 
443 
444 
445 
446 

413 
449 
450 
451 
452 
453 
454 
455 
466 
4.',7 
458 

Prof  J.  B.  Borelli  

0.  de  Brlzl     .   .   .  . 

Prof.  St.  dell«  Chlaje  ... 

M.  E.  Cornalla  

Cortl  de  San  Stefano  Bclbo  . 
Prof.  C.  Gemmellaro  .... 

J.  D.  Jiardo 

Prof.  Dr.  J.  de  Xotarls   .   .  . 

F.  8.  Panlul  

Prof.  A.  de  Slsraonda  .  .  .  . 
Prof.  Dr.  C.  Speranza  .... 
Prof.  P.  Ktrobel  de  Prlmlero  . 
Graf  T.  B.  A.  T.  Trerfsan  .  . 

Dr.  J.  Zanardlnl  

Prof.  Abbe  F.  Zantedeschl  .  . 

A.  Baron  de  Zlgno  

Dr.  C.  HamnierKchmidt  .   .  . 
Prof.  Dr.  F.  Kalllbnree» 

Turin 

Arezzn 

Neapel 
Mailand 

Turin 
Catanea 

Neapel 
Piaal 
Venedig 

Genua 
San  Rpmo 

Tiurin 

Parma 

Padua 

Venedig 
Padua 

Constantinopel 
Athen 

113 
114 
115 
116  . 
117 

118 ! 
119 

120 

121 
123 
123 

124  i 

= 

326 

327 

328 
32» 
330 

331 

332 
333 
334 

312 

313 

314 
31.1 
316 

317 

_  | 

318 
319 
320 

Nordamerika. 

459 
460 
461 

Cambridge 
"Washington 
New  Proridence 

125 
126 
127 

Digitized  by  Google 


78 


462 
463 
464 

466 

4M 
467 
408 
4*59 
470 
471 
472 
47» 
474 
476 


476 
477 
4TH 
479 
4*0 
«gl 
4*2 
483 
484 
485 
486 
487 
488 


Name. 


Prof.  Dr  J.  D. 
Dr  H.  Enirelmann 
Prof.  Dr.  A.  Mray  . 
Prof.  J.  Henry    .  . 
Dr.  ff.  II.  Hlnjrftton 
Prof  Dr.  Tb.  St.  Hau 
Prof.  Dr.  C.  A.  Joy 
Prof.  Dr.  J.  Leldy  . 
Sir  ff.  E.  Lojraa 
Dr.  J.  ran  Kr 
Dr.  A.  Schölt 
Dr  ff.  St.  Soll  D  an  I 
Prof.  Dr  J.  Torrey 
Prof  Dr.  Ed.  Tm-korman 


Wohnort. 


Uobfrtrag 


New -Häven 
St.  Louia 
Cambridge 
Washington 
Montreal 

Quebec 

New-York 
PltiUulelphta 
Montreal 
New-York 
Gcorgctowu 
Coluinhus 
New-York 
Amherst 


127   334  |  32t>  1.1 

836:321  !  - 
336  822  I  - 
»37  1  8231  — 

12S 

v>:< 
IM 
'.Ii 

m  — 

13«  — 
]i;.t   

—  338  j  324 

—  339(326 
IM'i    —  — 

—  I  340  !  326 


.1. 


Bemerkungen. 


Die  übrigen  aussereuropilinehen  Länder. 


Dr.  Sabin  Bertbelot 
Prof.  l>r.  C.  H. 
J.  Mai'  Heiland 
Dr.  J.  Haast  .... 
Dr.  P.  Leyholdt  .   .  . 
Dr  E.  ff.  A.  Lndekinp 
Dr.  Ferd.  t.  Mucller 
Dr.  Th.  Oldham  .  . 
Dr.  L.  Pappe  .   .  . 
Dr.  ffllllani  Parker 
Haniiti  i  .1 .  Roxbnr?h 
Dr.  It.  Schomburck 
Dr.  E.  de  Yrjr 


»I.  Cr/il ».  Tfti«rl/Tii 

Buenos  Aires 

341 

327 

13« 

Calrutla 

137 

Chriatchurch 

186 

St.  Ja«o,  Chile 

13! 

Batavia 

14(1 

Melbourne 

141 

z 

Calcutta 

142 

C«|>ätadt 

llt: 

On  ton 

144 

Calcutu 

146 

Adelaide 

842 

328 

146 

- 

146 

342 

er.  ». 


Nachtrag. 

Nach  dem  1.  April 


13 

Dür«crm»tr.  C.  T.  Felder     .  . 

Wien 

146 

343 

329 

188 

Ernst  II.,  regierender  Herzog  t. 

Sarhsen-Coburg-Gotha    .  . 

Gotha 

144 

344 

IM) 

346 

Prof.  Dr.  W.  Boeck  .... 

Christian  ia 

143 

346 

331 

364 

London 

142 

346 

i?,2 

356 

C.  Darwin  

De » ii.  BackvuhftlB 

141 

347 

::;3 

369 

Dr.  Jos.  D.  Hooker  .... 

Kew  b.  London 

140 

348 

334 

363 

Sir  Ck.  Lyell  

London 

139 

349 

336 

482 

Dr.  Ferd.  t.  Mueller  .... 

Melbourne 

138 

360 

336 

~m 

360 

38H 

IS 

Digitized  by  Google 


79 


Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie. 

Es  sind  ferner  eingegangen  als  Jahresbeitrag*  für  das  Jahr  1872  oder  zur  Ablösung  der  Jahresbeiträge: 
Von   Hrn.  Collegienrath  Dr.  0.  Heyfelder  in  Zarskon-Selo  Ablösung  seiner  Jahresbeitrag»  den  29.  Febr.  20  Thlr. 


.    Joachim  Barrande  in  Prag  den  G.  März   2  „ 

„     Geh.  Sanitatsrath  Wolff  in  Bonn  den  8.  März    2  , 

,    Director  Dr.  Stahl  zu  Carthaus  Prüll  den  13.  Marz   2  , 

„    Forstrath  Prof.  Dr.  Hart. ig  in  Braunschweig  den  15.  März   2  „ 

.     Brunnenarzt  Dr.  Lnchs  in  Wannbrutin  den  20.  März             }   2, 

a    Geh.  Bergrath  Prof.  Dr.  Naumann  den  12.  April   2  , 


Dr.  Behn. 


Gestorbener  Adjunkt. 

Am  1.  April  1872:  Dr.  Hugo  von  Moni,  ordentlicher  Professor  der  Botanik  an  der  Universität  und  Director  des 
botanischen  Gartens  zu  Tübingen.  Als  Mitglied  aufgenommen  den  10.  Juli  1832,  zum  Adjunkten  ernannt 
den  25.  Januar  1867.    Cogn.  Christian  Wolff. 

Gestorbene  Mitglieder. 

Am  25.  März  1871:  Dr.  Heinrich  Joseph  Sooutetten,  ehem.  Oberarzt  I.  Kl.  am  MiliUrhoepital  zu  Metz.  Auf- 
genommen den  3.  August  1833,  cogn.  Pictet. 

Im  December  1871:  Dr.  Paul  Anton  von  Duboi«.  Professor  an  der  mediciniacben  Fakultät  zu  Paris.  Aufgenommen 
den  1.  Mai  1854,  cogn.  Naegele. 

Am  17.  Januar  1872:  Dr.  Anton  Spring,  Professor  der  Medicin  an  der  Universität  zu  Lüttich.  Aufgenommen  den 
2.  November  1864,  cogn.  11  erat  1 1  des. 

Am  23.  Februar  1872:  Dr.  Georg  Matthias  von  Marten«,  emer.  königl.  Würtemb.  Kanzleirath  zu  Stuttgart 
Aufgenommen  den  3.  August  1832,  cogn.  Scopoli  II. 

Am  15.  März  1872:    Dr.  Frans  Julius  Pictet,  ordentlicher  Professor  der  Zoologie  und  Anatomie  an  der  Akademie 
zu  Genf.    Aufgenommen  den  3.  August  1835,  cogn.  Olivier. 
i 

Ausgetretene  Mitglieder. 

Am  6.  December  1871:    Dr.  Matthias  Jakob  Schleiden,   ehem.  Professor  der  Botanik,  kau.  ruw.  Staatsrat,  zu 

Frankfurt  a/M.    Aufgenommen  den  1.  Januar  1838,  cogn.  Malpighi  H. 
Am  16.  Marz  1872  :   Dr.  Gottlob  Friedrich  Heinrich  Küchenmeister,  herz.  Sachs.-Meining.  Medicinalrath  zu  Dresden. 

Aufgenommen  den  1.  Januar  1856,  cogn.  Göze. 


Eingegangene  Schriften. 

(Bis  zum  16.  Februar  1872.) 


Georg  Beidlitx.  Fauna  Baltica.  Die  Käfer 
der  Oeteeeprovinzen  Ruaslands.  Lieferung  1. 
—  Dorpat  1872.  8». 

Hermann  Schauenburg.  Beitrage  zur  ge- 
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Amtliche  MltthelluitgPii. 


Publikation  der  neuen  Statuten. 

Di«  am  l.Jauuar  165:}  von  dem  Physikum  Hauach  zu  Schweiiifuit  gegründete  Acitdcmm  ».Unrat 
ruriotorum,  welche  vom  Kaiser  Leopold  (167H  und  1687'  ansehnliche  Vorrechte  fl\irihgiaj  und  den  Namen 
Sttcri  llomani  Imptrii  Aeadrmia  Xtilurat  ('•ifi'iinirum  empfing  und  später,  Hi»chdi'Ui  die  Kaiser  Karl  VI.  und 
besonders  Karl  VII.  die  Privilegien  bestätigt  und  vermehrt  hatten,  den  Namen  Kaiserlich  I.eopoldiniseh- 
Carolinisrhe  Deutsche  Akademie  der  Naturforscher  trug,  hat  sich  während  eines  Zeitraumes  von  mehr  als 
2<K>  Jahren  mit  den  ursprünglichen  Statuten  ( Isgn)  deren  drei  in  den  Jahren  1  <>5Ü ,  1*562  und  1678 
erschienene  Anagaben  sich  im  Wesentlichen  wenig  unterschieden)  buholfen,  obgleich  ein  grosser  Theil  der 
darin  enthaltenen  Bestimmungen  Bedeutung  und  Anwendbarkeit  verloren  liatte.  —  Ks  war  unvermeidlich, 
das«  die  Gebräuche  sich  änderten  und  manche  neue  Bestimmungen  getroffen  werden  mUBstcn ;  aber  die 
Statuten  selbst  haben  seit  jener  Zeit  keine  entsprechende  Umgestaltung  erfahren  und  auf  Grund  derselben 
hat  die  Akademie  noch  vor  Knraem  von  dem  Köiiigl.  Sachs.  Ministerium  des  Cultus  und  öffentlichen 
Unterrichts  im  Einverständnisse  mit  dem  Justizministerium  durch  Dekret  vom  24.  Nov.  1863,  bei  Gelegen- 
heit eine»  Ilauskaufe*  in  Drehden,  die  flechte  einer  juristischen  Person  im  Königreich  Sachsen  erlangt.  — 

tot- TO-  •  11 
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Da*  Dedürfniss  einer  zcitgemässen  Erneuerung  dur  Statut«  -n  war  schon  längere  Zeit  empfunden 
worden  ;  die  dadurch  veranlassten  Refonuversuche  haben  indes«  nie  völlig  zum  Ziele  geführt.  Unabweisbar 
ist  aber  diene*  Bedürfnis*  in  der  neuesten  Zeit  dadurch  geworden,  das«  die  Gesetzgebung  über  (ictioasen- 
schafton  sich  änderte  und  das»  im  Innern  der  Akademie  nach  dein  Tode  de«  Präsidenten  t'arus  über 
die  Tragweite  der  alten  Statuten  gegenüber  spateren  Bestimmungen  Streitigkeiten  entstandet!. 

Eine  im  Frühjahr  1870  /.ur  Anbahnung  der  Statuteiirelurui  zur  Haltte  von  den  Adjunkten,  zur 
Hälfte  uii  den  Mitgliedern  erwählte  Coramission  (cf.  Leopoldina  Heft  VU.  Nr.  3  p.  17—21)..  bestehend 
aus  den  Herren  Prof.  Dr.  AI.  Braun  in  Berlin,  Prof.  Dr.  J.  Viel.  Carus  in  Leipzig,  Reg. -Rath  Prof. 
Dr.  E.  Fenzl  in  Wien,  Prof.  Dr.  H.  B.  Geinitz  in  Dresden,  Prof.  Dr.  0.  Th.  v.  Siebold  in  München, 
Prof.  Dr.  R.  Yirchow  in  Berlin  und  dem  Unterzeichneten,  wurde  durch  den  Ausbruch  des  Deutsch- 
Französischen  Krieges  in  ihrer  Thätigkeit  gehemmt.  Nach  hergestelltem  Frieden  trat  sie  vollzählig  in 
den  Tagen  vom  2-1.  bis  2».  April  1871  in  Dresden  zusammen,  einigte  sich  hier  über  die  Urundzüge  de» 
Entwurfes,  und  es  gelang  auch  über  den  Wortlaut  desselben  im  Laufe  der  nächsten  Monate  eine  Einigung 
su  erzielen,  wenngleich  die  zu  letzterem  Behufe  für  die  Naturforacherversammlung  zu  Rostock  im  Sep- 
tember 1871  anberaumt«  Zusammenkunft  nur  unvollzählig  besucht  werden  konnte. 

Der  Entwurf  wurde  zunächst  dem  mit  der  Eintragung  in  das  Genossenschaft.« register  zu  Dresden 
betrauten  Gerichtsanitc  uutgetbeijt .  und  nachdem  dessen  Bemerkungen  berücksichtigt  worden  waren,  die 
Billigung  derjenigen  Fürsten  und  Staaten   nachgesucht,    welche  die  Akademie  fortgehend  unterstützen. 

über  1871  endlich  den  Mitgliedern  zur  Entscheidung  vorgelegt  werden. 


Die  grosse  Entfernung  mancher  dersellieii  machte  ee  nothweudig.  der  Ahstimmungszeit  ein 
Ausdehnung  zu  geben  und  es  wurde  der  Schluss  derselben  anf  den  1.  April  1872  festgesetzt. 

Aus  dem  in  der  I^eopoldina  Heft  Vn.  Nr. 'J  und  10,  p.  65 — 80  veröffentlichten  Protokolle  ergiebt 
sich,  dass  bis  zu  jenem  Termine  von  342  Abstimmenden  328  den  Entwurf  annahmen,  13  denselben  ver- 
warfen und  1  Stimme  als  ungültig  ausgeschieden  werden  musste.  Seitdem  sind  noch  nachträglich  8  Stimmen, 
sammtlich  dem  Entwürfe  günstig,  eingegangen,  so  dass  sich  bis  jetzt  von  300  Abstimmenden  330  für  deu 
Entwurf  und  13  gegen  denselben  erklärten»;. 


Durch  diese  Abstimmung  sind  die  neuen  Statuten  der  Akademie  mit  grosser  Mehrheit 
und  werden  (in  Uebcreinstimroung  mit  8  30  sub  1  und  §  31  derselben),   wie  folgt,  veröffentlicht  und  in 
Kraft  gesetzt .  — 

Möge  die  neugewonnene  Grundlage  sich  der  Akademie  heilbringend  erweisen  ! 
Dresden  den  1.  Mai  1872. 

Der  Präsident  und  gerichtlich  bestellte  Vertreter 
der  Kaiserlich  Leopoldinisch  -  Carolinischen  Deutschen  Akademie  der  Naturforscher 


•)  Dagegen  hat  der,  wirk).  Staatsr.  Herr  Ur.  K  v.  Kenard  (Abstimmung*- Vcrzeichiüss  Nr.  3J0)  in  einem 
Schreibe»,  dalirt  Moskau  den  27-  April  1872,  die  Absicht  ausgesprochen,  seine  dem  Entwürfe  günstige  Stimme  zuruik- 

eb  er  sie  alt  nicht  abgegeben  oder  als  gegen  den  Entwurf  abgegeben  betrachte. 
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Statuten 

der 

Kaiserlich  Leopoldinisch-Oarolinischen  Deutschen  Akademie  der  Naturforscher 

(vom  1.  Mal  1872). 

L 

S  L 

Die  Akademie  fuhrt  wie  bisher  den  Namen :  Kaisurlich  Ienpoldinisch  -  CarolinUche  Deutsche 
Akademie  der  Naturforscher.  Sie  behalt  ihre  alten  Inaignien  (Büchn.  Hist.  paff.  225)  und  ihren  Wahl- 
spruch .  Xuuqtmm  Uionu11  hei.  Dan  Verhältnis*  zu  den  Fürsten  und  Staaten,  welche  die  Akademie  unter- 
ttfitsen,  wird  dnrrh  diese  Htataten  nicht  geändert. 

|  2. 

Die  Akademie  bildet  eine  wissenschaftliche  Genossenschaft.  Sie  hat  ihren  Sitz  und  ihren  Gerichts- 
stand an  dem  Wohnorte  ihres  Vorstandes,  des  Präsidenten  ('gegenwärtig  in  Dresden).  Heim  Wechsel  des 
Präsidiums  bleibt  der  Gerichtsstand  bis  zur  amtlichen  Publikation  des  neuen  Sitae»  unverändert. 

8  3. 

Die  Akademie  hat  die  .\nfgabe,  die  Naturwissenschaften  in  ihrer  weitesten  Ausdehnung  zu  fordern. 
Diesen  Zweck  sucht  sie  dadurch  zu  erreichen,  das«  sie  : 

a.  naturwissenschaftliche  Arbeiten,  insbesondere  solche,  deren  unvcratümtnclte  Veröffentlichung 
wegen  Kostspieligkeit  der  Ausführung  auf  anderem  Wege  mit  Schwierigkeiten  verbunden  ist, 

b.  naturwissenschaftliche  Untersuchungen  durch  Darbietung  literarischer  and  anderer  Hülfsmittel 
unterstützt. 

c.  hervorragende  Teistungen  auf  dem  Gebiete  der  Naturn.rschung  durch  Ertheilunfr  von  Preisen 
anerkennt, 

d.  durch  Erleichterung  des  Verkehrs  unter  den  Naturforschern,  Vervollständigung  und  Nutzbar- 
machung ihrer  Bibliothek,  Berichterstattung  über  die  Fortschritte  und  Bedürfnisse  der  Natur- 
wissenschaften und  andere  geeignete  Mittel  das  Interesse  für  dieselben  zu  wecken,  und  die 
Ergebnisse  der  Forschungen  zum  Gemeingute  zu  machen  strebt. 

§4. 

Die  Akademie  veröffentlicht  zweierlei  periodisch  erscheinende  Schriften : 

1.  Eine  womöglich  jahrlich  erscheinende  Sammlung  von  Abhandlungen  (Ada  natura*  ennotorum), 
in  welcher  sowohl  Arbeiten  ihror  Mitglieder  als  auch  solche  anderer  Naturforscher  nach  den 
Bestimmungen  von  §  20  Aufnahme  finden. 

2.  Ein  monatlich  oder  in  kürzeren  Zwischenräumen  erscheinendes  Blatt  (LevpoUim) ,  welches  als 
amtliches  Orgnn  der  Akademie  die  Mitglieder  von  den  wichtigeren  inneren  Vorgängen,  Be- 
schlüssen.  Wahlen,  Personal  -  Veränderungen  u.  s.  w.  in  Kenntniss  setzt,  und  zugleich  durrh 
Berichte  aus  den  der  Akademie  zugegangenen  Schriften  und  anderweitige  wissenschaftliche 
Mitteilungen  die  erheblichsten  neuesten  Leistungen  auf  dem  Gebiete  der  Naturforschung  mir 

II. 

Von  den  Mitgliedern  der  Akademie,  den  Fachaoctionen  und  Sectionavorstanden,  den 

Adjunktenkreisen  und  Adjunkten. 

§B- 

Mitglieder  der  Akademie  können  nur  solche  Personen  sein,  welche  sich  wissenschaftlich  mit  irgend 
»icem  Zweige  der  Naturwissenschaften  beschäftigt,  oder  sich  in  anderer  Weise  um  die  Förderung  dersclWn 
verdient  gemacht  haben. 

II* 
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I  «• 

Die  Akademie  besteht  an«  ordentlichen  Mitgliedern,  deren  Zahl  unbeschränkt  int,  und  die  die 
Zwecke  der  Akademie  durch  Geldbeiträge  zu  fordern  verpflichtet  sind ,  und  aus  Ehrenmitgliedern .  die 
»war  den  Rechten  nach  den  ordentlichen  Mitgliedern  gleichgestellt  werden ,  denen  aber  jene  Verpflichtung 
nicht  obliegt.    Die  Zahl  der  lauteren  darf  50  nicht  überschreiten. 

I  v. 

Die  Mitglieder  werden  in  da«  Albuni  der  Akademie  eingetragen  und  erhalten  ein  Diplom.  En 
werden,  «o  weit  thunlich,  Nachrichten  über  ihre  Lebenssehiek*ale  gesammelt.  Die  bisher  übliche  Ertheilung 
der  Cognomina  wird  nicht  weiter  fortgesetzt. 

§8. 

Der  Geldbeitrag  der  ordentlichen  Mitglieder  zur  Kasse  der  Akademie  ist  ein  doppeltet-.  Neu 
aufgenommene  Mitglieder  zahlen  ein  Eintrittsgeld  von  10  Thlr. 

Jede*  ordentlirhe  Mitglied  entrichtet  einen  pränumerando  zu  Anfang  des  Jahre«  falligen  jährlichen 
Beitrag  von  2  Thlr.  Fall*  der  Jahresbeitrag  bis  Ende  Januar  nicht  eingesandt  ist,  erhebt  ihn  die 
Akademie  auf  Kosten  des  betreffenden  Mitgliedes  durch  Postnachnahrae. 

Mitglieder,  welche  die  Zahlung  des  Jahresbeitrags  verweigern,  erklären  dadurch  ihren  Austritt 
aus  der  Akademie. 

Durch  Einzahlung  des  zehnmaligen  Betrages  kann  die  Verpflichtung  zur  Zahlung  de»  Jahres- 
beitrags jederzeit  ein  für  allemal  abgelöst  werden. 

Die  ausserhalb  der  Adjunktenkreise  (cf.  §  15)  wohnenden  ordentlichen  Mitglieder  sind  zu  dieser 
Ablösung  verpflichtet. 

Durch  Zahlung  «1er  Jahresbeiträge  oder  deren  Ablösung  erhalten  die  ordentlichen  Mitglieder 
Anspruch  auf  die  unentgeltliche  Lieferung  der  I^eopoldina  (cf.  §  4  *). 

Bei  Zahlung  eines  Beitrags  von  jährlich  10  Thlr.  oder  dessen  Ablösung  werden  auch  die  Acta 
(cf.  §  4  ')  unentgeltlich  verabfolgt. 

§  »• 

Veränderungen  in  dem  Betrage  de»  Eintrittsgeldes  und  der  Jahresbeiträge  können  durch  die 
übereinstimmenden  Beschlüsse  der  absoluten  Mehrheit  dir  Vorstandsmitglieder  der  Fachsectionen ,  des 
Adjunkten  -Collegiums  und  des  Präsidenten  vorgenommen  weiden.  Sie  sind  aber  nur  für  neu  eintretende 
Mitglieder  bindend. 

|  10. 

Die  Aufnahme  neuer  Mitglieder  erfolgt  auf  den  von  mindestens  3  Mitgliedern  unterstützten  Vor- 
schlag des  Präsidenten,  nachdem  derselbe  der  Begutachtung  des  betreffenden  Sectinns  Vorstandes  icf.  §  141 
und  eventuell  des  Kreisadjunkten  unterbreitet  ist,  durch  Abstimmung  des  Adjunktencollegiums  -ct.  §  21). 

i  ii. 

Die  erfolgten  Anfnahmen  werden  in  der  Leopoldina  bekannt  gemacht.  Diese  Bekanntmachung, 
die  Eintragung  in  das  Album  der  Akademie,  sowie  die  Aushändigung  des  Diploms  geschieht  erst  nach 
Einzahlung  des  Eintrittsgeldes,  für  die  ausserhalb  der  Adjunktenkreise  wohnenden  ordentlichen  Mitglieder 
nach  Ablösung  der  Jahresbeiträge. 

Zur  Aufnahme  designirten  ordentlichen  Mitgliedern,  welche  nicht  in  der  Lage  sind,  das  Eintritts- 
geld und  die  Jahresbeiträge  ohne  Schwierigkeit  zu  leisten,  kann  der  Präsident  gestatten,  dieselben  durch 
Ar  die  Akademie  ausgeführt*  wissenschaftliche  Arbeiten  abzulösen. 

i  12. 

Die  Beendigung  der  Mitgliedschaft  erfolgt  ausser  durch  den  Tod  des  Mitgliedes: 

1.  durch  freiwillige  Austrittserklärung,  welche  schriftlich  an  den  Präsidenten  zu  richten  ist, 

2.  durch  Verweigerung  der  festgestellten  jahrlichen  Beiträge  und 

3.  durch  Ausschliessung  wegen  eines  die  Interessen  der  Akademie  schädigenden  Benehmens. 
Im  letzteren  Falle  wird  der  Beschluss  der  Ausschliessung  auf  Antrag  von  mindestens  20  Mit- 
gliedern der  Akademie  von  dem  Adjunkten  -  Collegium  gefasst,  wobei  es  erforderlich  ist,  dass  ?,m  aller 
Stimmen  sich  dafür  aussprechen. 

Tod,  Austritt  und  Ausschliessung  von  Mitgliedern  werdest  iu  dem  amtlichen  Organe  der  Akademie 
bekannt  gemacht  und  in  dem  Album  vermerkt. 

Ausgetretene  und  ausgeschlossene  Mitglieder  haben  kein  Anrecht  auf  ZnrQckerstattang  der  von 
ihnen  geleisteten  Beiträge. 
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§  13. 

An»  den  Mitgliedern  der  Ak   werden  Fachaectiouen  gebildet*;. 

Jedes  Mitglied  erklärt  bei  «einer  Aufnahme,  ob  und  in  welche  Fachscction  dasselbe  einzutreten 
wünscht.    Ausnahmsweise  ist  der  Eintritt  in  mehrere  Sectionen  gestattet. 

Der  Entwickclung  der  Wissenschaft  gemäss  können  die  Fachscctionen  vermehrt  oder  anders 
abgegrenzt  werden.  Die«  geichieht  durch  Besohlus«  der  Vorstandsmitglieder  der  Fachscctionen  und  des 
Adjankten-Collegium*  unter  Leitnng  de*  Präsidenten. 

|  U. 

Die  den  Adjunktenkreisen  Angehörigen  Mitglieder  |i  i.  15  n.  lt>)  jeder  dieser  Sectionen  wählen 
einen  Vorstand  von  3  Mitgliedern,  welcher  wieder  nnter  «ich  einen  Obmann  erwählt.  Diese  Wahlen 
geschehen  auf  Veranlassung  und  unter  I^itung  des  Präsidenten.  Die  Daner  der  Function  als  Vorstands- 
mitglied int  10 jahrig.    Wiederwahl  ist  zulässig. 

Für  einzelne  Fälle  kann  »ich  der  Vorstand  dnrch  Cooptatinn  weiterer  Ncclionstnitgb'eder  verstärken. 

i  i&. 

Die  Länder  mit  deutscher  Volkssprache  werden  in  geographisch  abgegrenzte  Kreise  getheilt .  die 
je  nsch  der  Zahl  der  darin  wohnenden  Mitglieder  durch  einen  oder  mehrere  Adjunkten  vertreten  werden. 
Mitglieder,  welche  in  den  anstossenden  Gebieten  ihren  Wohnort  haben,  können  auf  ihren  Wunsch  durch 
den  Präsidenten  drin  nächstliegenden  Kreise  zugewiesen  werden. 

§  16. 

Bei  den  nach  den  Statuten  den  Mitgliedern  zustehenden  Wahlen  nnd  Heschlossfassungen  haben 
nur  dir  einein  Adjunktenkreise  angehörigen  Mitglieder  Stimmrecht. 

S  iv. 

Kreide,  denen  nicht  wenigstens  1U  MitgÜeder  angehören,  haben  kein  Anrocht  auf  selbstständiga 
Vertretung.  Wächst  die  Zahl  der  Mitglieder,  die  durch  einen  Adjunkten  vertreten  werden,  über  30,  und 
tragen  mindestens  10  derselben  auf  eine  Vermehrung  der  Adjunkten,  oder  auf  eine  neue  Kreiseiutbcilung 
an,  so  hat  der  Präsident  eilte  BeschlussfassunK  de»  Adjunkten-Collegiums  hierüber  zu  veranlassen**). 

S  18. 

Die  Adjunkten,  deren  Zahl  30  nicht  übersteigen  dart,  werden  von  den  zu  den  einzelnen  Kreisen 
frvhurigr.il  Mitgliedern  nnd  zwar  aus  den  im  Kreise  wohnenden  Mitgliedern  erwählt. 

Die  Wahl  wird  von  dem  Präsidenten  nach  den  allgemeinen  Wahlregeln  geleitet  (§  30j. 
Die  Adjunkten  bilden  zusammen  das  Adjunkten-Collegium  der  Akademie. 
Die  Amtadaucr  eines  Adjunkten  beträgt  10  Jahre. 
Die  Auascheidenden  sind  wieder  wählbar. 

Verliest  ein  Adjunkt  bleibend  oder  für  längere  Zeit  seinen  Adjunktcnkreis,  so  tritt  eine 
Neuwahl  ein. 


*t    Für  jetzt  sind  diese  .Scctioueu  folgende: 

1.  Mir  Mathematik  und  Astronomie, 

2.  flu*  Physik  und  Meteorologie. 

3.  für  Chemie. 

4.  für  Mineralogie  nnd  Ueologie, 
Ii.  für  Botanik, 

ti.  für  Zoologie  und  Anatomie, 

7.  für  Physiologie, 

0.  für  Anthropologie,  Kthnologic  und  Geographie. 

9-  für  wissenschaftliche  Mcdicio. 

•*)    Nsth  den  bisherigen  Krfukruiigen  werden  folgende  Adjunktenkreise  in  Aussicht  genommen : 


1  Oesterreich  mit   :i  Adjunkten. 

I  Baiern,  diesseits  des  Hbeins        .  2 

5  Wurtetnbcrg  und  Ilohenzollcrn  1 
I  Baden   J 

I  FJsass  und  Lothringen   I  „ 

6  Orossberzogthum  Hessen,  Rheinpfalz. 

Nassau  und  Frankfurt  a.  M.     .  1 

<  Pr  ltheiuprovinz   I 

"  Westpbalen,  Waldeck.  Lippe  und 

Hessen-Cassel   .    .  I  „ 

1 1  Adjunkten. 


9  Hannover,  Bremen,  Oldenburg  und 
Braunschweig  

10.  Schleswig  -  Holstein  ,  Mecklenburg. 
Hamburg.  Labeck  und  Lauenburg 

11.  Prov.  Sachsen  nebBt  Fnclaven   .  . 

12.  ThOringen  

13.  Königreich  Sachsen  

14.  Schlesien  und  

Ib.  das  übrige  Preussen  ....    ■    .  3 


11  Adjuukt«n, 
'  » 

1 
1 
1 

1 


20  Adjunkten 
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Von  dorn  Prttstdonton  und  der  Verwaltung  der  Akademie. 

§  19. 

Die  Verwaltung  der  Akademie  liegt  dem  Präsidenten  unter  Mitwirkung  de*  Adjunkten-Coilegiums 
und  der  Sectionsvorstande  in  der  Weise  ob,  das«  er  sicli  in  allen  wichtigen  geschäftlichen  Angelegenheiten 
der  Bcistimnmug  der  Adjunkten  und  iu  allen  wissenschaftlichen  den  Einverständnisses  mit  den  Vorständen 
der  betreffenden  Fachtet ionen  zu  vergewissern  hat. 

|  20. 

Die  Scetionsvorständo  sind  bei  der  Aufnahme  von  Mitgliedern  ihren  Faches,  bei  Aufnahme  von 
Sohriften  in  die  Acta,  bei  Preisertheilungen  und  Unterstützungen  und  in  andern  wissenschaftlichen  Fragen 
zu  eiuem  maassgobenden  Gutachten  aufzufordern. 

Die  Vorstandsmitglieder  haben  sich  die  Forderung  der  Schriften  der  Akademie  besonders  ange- 
legen sein  zu  lassen :  sie  nehmen  an  der  Beschlußfassung  über  eine  veränderte  Abgrenzung  der  Fach- 
sectionen  und  über  eine  andere  Festsetzung  der  Geldls-itriig«  der  ordentlichen  Mitglieder  Theil  und  Wahlen 
den  Präsidenten. 

§  21. 

Die  Adjunkten  vertreten  die  Interessen  ihres  Kreises  und  der  ihm  angehörigen  Mitglieder  bei 
der  Akademie,  und  die  Interessen  der  Akademie  bei  den  Mitgliedern  und  Regierungen  ihres  Kreises.  — 
Das  Vermögen  der  Akademie,  ihre  Bibliothek  und  Archiv  und  die  ganze  Verwaltung  (ierselhcu  ist  unter 
ihre  Obhut  gestellt.  Sie  genehmigen  oder  verwerfuu  den  Voranschlag  über  Einnahme  und  Ausgabe  i§  24), 
erwählen  Revisoren  der  Jahresrechnung  und  entbinden  von  der  Verantwortlichkeit.  Sic  genehmigen  oder 
verwerfen  den  vom  Präsidenten  vorgeschlagenen  Schatzmeister  ;!j  21).  Bibliothekar  i'tj  25)  und  den  Stell- 
vertreter 27).  Sie  entscheiden  über  eine  veränderte  Abgrenzung  der  Adjunktenkreise  imd  über  die 
Aufnahme  und  Ausschliessung  der  Mitglieder.  Sie  lieschliessen  mit  den  Sectionsvorständen  iiber  eine  Ver- 
änderung der  Fachseet ionen,  sowie  Ober  eine  andere  Festsetzung  der  Geldbeiträge  der  ordentlichen  Mit- 
glieder, und  haben  den  Vorsehlag  zur  Präsidentenwahl. 

Alle  Beachten«  des  Adjunkten  -  Collegiums  werden  durch  Stimmenmehrheit  gefasst  (cf.  §  30)  und 
ist  der  Präsident  dabei  stimmliereehtigt.  Die  geschäftliche  I,eitung  derselben  luit  der  Präsident  oder 
dessen  Stollvertreter. 

Den  Adjunkten  kommt  das  Recht  zu,  Anträge  beim  Präsidenten  zu  stellen. 

Wenn  irgend  möglich,  soll  in  gewissen,  nicht  zu  langen  Zwischenräumen  eine  Einberufung  des 
Adjunkten-Collegiums  zu  einer  unter  dem  Vorsitze  des  Präsidenten  abzuhaltenden  Rerathung  stattfinden. 

§  22. 

Der  Präsident  leitet  als  Vorstand  der  Akademie  (§  2)  die  Geschäfte  und  vertritt  dieselbe  rück- 
sichtlich aller  Rechte  und  Verbindlichkeiten  den  Behörden  und  dritten  Personen  gegenüber  in  allen  gericht- 
lichen und  aussergerichtlichen  Angelegenheiten. 

Er  hat  die  Oberaufsicht  üher  das  liewegliche  und  unliewegliche  Eigenthum  der  Akademie. 

Er  leitet  ferner  mit  Unterstützung  der  Sectionsvorstande  die  Iiernnsgabe  der  akademischen 
Schriften  (§  4).    Das  bisherige  Amt  eines  Director  ephemeridum  wird  definitiv  aufgehoben. 

|  23. 

Zur  Führung  der  Geschäfte  wird  dem  Präsidenten  das  nöthige  Bcauitcnpcrsonal  zur  Ver- 
fügung gestellt. 

Alle  Angestellte  der  Akademie  werden  innerhalb  der  durch  den  Voranschlag  fj  24)  festgestellten 
Ermächtigung  von  dem  Präsidenten  auf  Kündigung  ernannt,  empfangen  von  demselben  ihre  Dienst- 
anweisungen und  werden  von  ihm  entlassen.    Lebenslängliche  Anstellungen  finden  nicht  statt. 

§  24. 

Der  Präsident  stellt  alljährlich  einen  Voranschlag  der  Einnahmen  und  Amgabon  der  Akademie 
auf  und  legt  denselben  dem  Adjunkten-Collegiura  zur  Beschlussfassung  vor.  Auf  Grund  der  so  erhaltenen 
Ermächtigung  verfügt  er  inucrhalb  der  einzelnen  Abteilungen  selbständig,  bleibt  jedoch  für  jede  Ueher- 
echreitnng  derselben  verantwortlich. 

Alle  ausserordentlichen  oder  nicht  regelmässig  wiederkehrenden  Einnahmen  (namentlich  die  Ein- 
trittsgelder und  Ablösungssummen  der  Mitglieder)  sind  zu  kapitalisiren. 

Dem  Präsidenton  steht  es  frei,  die  Kassenverwaltuug  und  Rechnungsführung  einem  besonderen 
Schatzmeister  zu  übertragen,  welcher  eine  entsprechende  Caution  zu  stellen  hat. 

Für  die  Wahl  desselben  bedarf  er  der  Genehmigung  des  Adjunkten-Collegiums. 
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Der  Schatzmeister  l«istet  nur  auf  Anweisung  des  Präsidenten  Zahlung. 

lieber  Einnahmen  and  Ausgaben  fuhrt  derselbe  Rechnung ,  welche  nach  Jahretschlus*  behufs 
Einholung  der  Justilicatiou  und  Decharge  dem  Präsidenten  vorzulegen  ist. 

Die  Jahresrcchnung  ist  innerhalb  dreier  Monate  nach  dem  Jahresschlüsse  den  Revisoren  zu  über- 
geben und  muss  innerhalb  zweier  Monate  revidirt  zuruckgeliefert  werden. 

§  25. 

Der  Präsident  ist  berechtigt .  mit  Genehmigung  des  Adjunkten  -  Collegimus  ein  andere«  Mitglied 
mit  der  Aufsicht  der  Bibliothek  zu  betrauen:  wohnt  der  Präsident  nicht  am  Sitze  der  Bibliothek,  so  ist 
diese  Uebertragung  geboten. 

ü  2«. 

Der  Präsident  verwaltet  Bein  Amt  au!  die  Dauer  von  1»  Jahren,  jedoch  ist  Wiederwahl  zulässig. 

Die  Wahl  geschieht  in  der  Weise,  das*  die  Adjunkten  zwei  Mitglieder  vorschlagen,  von  welchen 
die  Vorstandsmitglieder  der  Pachscctionen  einen  zum  Präsidenten  erwählen. 

Behufs  der  Neuwahl  fordert  der  Präsident  drei  Monate  vor  Ablauf  seiner  Amtszeit ,  oder  in 
UebindenmgR-  und  Todesfällen  der  Stellvertreter  (§  27)  baldt baulichst,  nachdem  er  davon  in  Kenntnis« 
gesetzt  worden  ist,  zunächst  die  Adjunkten  auf,  bis  zu  einer  bestimmten,  höchstens  (>  Wochen  entfernten 
Frist  zwei  Mitglieder  in  Vorschlag  zu  bringt».  Die  beiden .  welche  auf  diese  Weise  die  meisten  Stimmen 
«•halten  haben,  werden  den  Vorstandsmitgliedern  aller  Fachsectioncn  mit  Angabe  der  Zahl  der  auf  sie 
gefallenen  Stimmen  vorgeschlagen,  die  wiederum  bis  zu  einer  4  Wochen  nicht  überschreitenden  Frist  ZU 
wählen  und  ihre  Stimmzettel  einzusenden  haben. 

Jede  Stimme,  die  auf  einen  Andern  als  einen  der  beiden  Vorgeschlagenen  fallt,  ist  ungültig. 

Die  Wahl  des  Präsidenten  und  dessen  Stellvertreters  {§  27)  ist  von  dem  Adjunkten-Collegium  in 
dem  amtlichen  Organe  der  Akademie,  der  Leojtoldina  (oder  in  einem  andern  zu  wählenden  Blatte,  ff.  §  30),  . 
zur  allgemeinen  Kenntnis«  zu  bringen.    Diese  Bekanntmachung  genügt  zur  Legitimation  der  genannten 
Vertreter  der  Akademie. 

§  27. 

Zum  Stellvertreter  in  Behinderungs-  und  Todesfällen  des  Präsidenten  wird  baldthunliclist  nach 
«■ineui  Wechsel  im  Präsidium  oder  in  der  bisherigen  Stellvertretung  ein.  Adjunkt  vom  Präsidenten  vorge- 
schlagen und  vom  Adjunkten-Collegium  bestätigt.  Stimmt  dos  Adjunkten-Collegium  nicht  bei.  so  hat  der  s 
Präsident  einen  andern  Stellvertreter  in  Vorschlag  zu  bringen.  Sollte  zu  gleicher  Zeit  Präsident  und 
Stellvertreter  gestorben  oder  behindert  sein,  so  kann  das  Adjunkten- CoUcgium  auch  sclbstständig  zur 
Erw&hlung  eines  zeitweiligen  Stellvertreters  schreiten. 

Der  Stellvertreter  liat  «eine  Thätigkoit  in  allen  Fällen  auf  die  Ausführung  der  laufenden  Ge- 
schäfte zu  beschränken,  und  bei  Erledigung  des  Präsidentennmtes  zunächst  die  Neuwahl  des  Präsidenten 
*u  uetreioen. 

Die  Wahl  ist  in  der  im  §  26  angegebenen  Weise  zur  allgemeinen  Kenntnis»  zu  bringen. 

§  28. 

Abänderungen  der  Statuten  können  (mit  Ausnahme  des  im  !j  !)  vorgesehenen  Falles)  nur  von  der 
Majorität  sämmt  lieber  stimmberechtigter  Mitglieder  (jj  16)  beschlossen  werden.  Desfallsige  Anträge,  welche 
vom  Präsidenten,  von  Adjunkten  oder  von  einer  mindestens  60  betragenden  Anzahl  der  Mitglieder  gestellt 
werden  können,  sind  zunächst  dem  Adjunkten-Collegium  zu  unterbreiten,  und  werden  nur  dann  mit  einem 
motivirten  Berichte  den  stimmberechtigten  Mitgliedern  vorgelegt,  wenn  sie  die  Beistimmung  der  Majorität 
»äraintlicher  Adjunkten  gefunden  haben. 

IV. 

Allgemeine  Boatimimingert 

8  3». 

Alle  Abstimmungen  innerhalb  der  Akademie,  mögen  dieselben  Wahlen  oder  anderweitige  Beechluss- 
f&uungen  betreffen,  sind  schriftliche.  Die  alleinige  Ausnahme  bilden  die  im  §  2 1  vorgesehenen  Conferenzen 
dt«  Adjunkten-Col  legi  ums.  In  Versammlungen  der  Mitglieder,  gleichviel,  wie  sie  zusammenberufen  worden 
lind,  können  keine  für  die  Akademie  verbindliche  Beschlüsse  gefasst  werden. 

§  30. 

Alle  amtlichen  Veröffentlichungen  der  Akademie  erfolgen  durch  das  Organ  derselben,  die  Leo- 
poldina,  oder  falls  es  sich  erforderlich  erweisen  sollt«,  durch  ein  anderes  von  dem  Adjunkten-Collegium 
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Auch  Ihm  den  Wahlen  der  Behörden  der  Akademie  und  allen  anderen  Abstimmungen  genügt  die 
Aufforderung  dazu  durch  das  amtliche  Organ.  Au>s«rdcm  werden  die  Bctheiligten  dafür  Sorge  tragen, 
dass  alle  zur  Stümugvbung  Ik'rcclitigtcn  von  dem  Gegenstände  der  Abstimmung  auch  durch  Briefe  in 
Kenntnis*  gesetzt  werden.  Diene  letztere  Benachrichtigung  ist  jedoch  aU  Bedingung  und  Erfordernias  der 
Gültigkeit  der  Aufforderung  nicht  anzusehen. 

Das  Ergebnis»  der  Wahlen  ist  (mit  Aufnahme  der  Mitgliederwahlen '  unter  Zuziehung  eines  Notar» 
oder  beeidigten  Beamten  durch  Protokollaufnahme  zu  cunstatiren  und  wird  durch  die  amtliche  Bekannt, 
machnng  beglaubigt.    Jedoch  int  auch  den  Bet heiligten  davon  baldmöglichst  offizielle  Kunde  zu  geben. 

Zur  Gültigkeit  einer  Abstimmung  ist  es  erforderlich,  das*  mindesten«  ein  Drittheil  der  Berech- 
tigten sieh  dabei  betheiüge,  von  denen  die  absolute  Mehrheit  entscheidet.  Erfolgt  wahrend  der  gestellten 
Frist  diese  vorgeschriebene  Betbciligung  nicht,  so  wird  eiue  neue  Frist  gestellt,  und  es  entscheidet,  wenn 
auch  innerhalb  derselben  das  vorgeschriebene  Drittheil  nicht  erreicht  wird,  die  Majorität  der  Abstimmenden. 

Von  dieser  Kegel  machen  index*  die  Veränderungen  in  der  Höhe  der  Beiträge  der  ordentlichen 
Mitglieder  0$  !l>,  die  Ausschliessung  von  Mitgliedern  ($  12)  und  die  Statntenveränderungen  <$  28)  eine 
Ausnahme. 

Ergiebt  eine  Abstimmung  Stimmengleichheit,  so  ist.  wenn  e»  sich  um  einen  Antrag  bandelt,  der- 
sellie  abgelehnt,  bei  Wahlen  aber  entscheidet  das  Ixhj». 

Wird  bei  Waiden  in  der  ersten  Abstimmung  wed.  r  eine  absolute  Majorität  noch  Stimmengleichheit 
erreicht,  so  kommen  die  beiden  Männer,  welche  die  „.eisten  Stimmen  erhielten  oder  für  die  Lei  gleicher 
Stimmenzahl  das  I.oo*  entschied),  zur  engeren  Wühl. 

Bei  Nichtannahme  einer  Wahl  findet  mit  Aumahine  <les  Falles,  wo  Stimmengleichheit  stattfand, 
und  das  Leos  entschied)  eine  Neuwahl  statt. 

lieber  die  Gültigkeit  bestrittener  Wahlen  und  Alwtimmungcn  entscheidet  das  Adjunkten-Ollegium. 

V. 

Sohlusubeatimrnung. 

||  31. 

Diese  Statuten  treten  unter  Aufhebung  der  Geltung  der  bisherigen  Tsj"  und  der  übrigen  durch 
Beschlnss  oder  Observanz  eingeführten  Bestimmungen  mit  dem  Tage  ihrer  Vi  roll ent 5 ic.hu ng  in  der  I>k>- 
poldina  in  Kraft. 

VI. 

Transitorischo  Bestimmungen. 

§  lt. 

Nach  der  Publikation  der  Statuten  tritt  eine  Erneuerung  des  Ailjuukten-Collegiums  ein.  In  den 
im  |  17  aufgezählten  Adjunktetikreiscn  (soweit  dieselben  durch  die  Zahl  ihrer  Mitglieder  zur  selbst- 
stäudigen  Vertretung  bereehtigt  sind)  werden  Neuwahlen  vorgenommen,  auch  wird  sofort,  ein  Stellvertreter 
des  Präsideuten  erwählt. 

$  33. 

Zu  gleicher  Zeit  wird  der  Präsident  die  gegenwärtigen  Mitglieder  befragen,  ob  und  in  welche 
Faehsectioneu  sie  einzutreten  wünschen,  die  Theilnehmcr  der  auf  diese  Weise  gebildeten  Sectioueu  bekannt 
machen,  und  die  Wahl  der  Vorstandsmitglieder  und  Obmänner  baldmöglichst  veranlassen. 

1  34. 

Nach  Erneuerung  des  Ad  junkten  -  Colb-giums  und  Bildung  di  r  Sectionsvorstäude  wird  eine  neue 
Präsidentenwahl  eingeleitet . 

$  35. 

Die  gegenwärtigen  Mitglieder  sind  nicht  gehalten,  nachträglich  ein  Eintrittsgeld  zu  bezahlen.  In 
Betracht  der  Zahlung  (oder  Ablösung I  der  Jahresbeiträge  wird  der  Präsident  die  Entscheidung  den  ein- 
zelnen gegenwärtigen  Mitgliedern  anheimstellen ;  doch  kann  für  diejenigen,  die  sich  dagegen  erklären,  die 
Lieferung  der  Leopoldina  nicht  stattfinden. 

I  36. 

Bei  späteren  Al«lrürkeu  der  Statuten  fallen  die  transitorisehen  Bestiiutuungen  fort. 

Zur  Beglaubigung  :     I>r.  Belm. 

Für  Richtigkeit  des  Abdrucks:     Dr.  F.  Elgendorf, 
 Bureaus  urstand  und  Bihliothekar  der  Akademie. 

Ab,..,  bl-MM,  ,l«n  *.  M.t  UTK.  Pn.ok  »o.  K.  Bl.u  hMan..  *  s„l,n  Ii.  Dr.-.  l.n. 
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Inhalt  t  Amtliche  Mittheilungen :    Erneuerung  des  Adjunkten-Golleciums  —  Bildung  d.r  Kaib 
Sektionen-    —    Zahlung  (oder  Ablösung)  der  Jahresbeiträge  Beitrüge  zur  k.,*se  der 

Akademie     -    Gestorbene  Mitglieder 

Georg  von  Martens  —  J.  A.  Spring.  —  Eingegangene  Schriften 


Amtliche  Mitthelliiiicen. 

Erneuerung  des  Adjunkten-Collegiums. 

Der  §  32  der  Statuten  bestimmt,  ilash  nach  der  Publikation  dersellien  fl^empold.  VII  11) 
eine  Erneuerung  de«  Adjunkten-Collcgiuius  eintreten  Bolle. 

leb  erlaube  mir  daher  die  Mitglieder  der  im  §  IT  aufgezählten  einzelnen  Adjunkten- 
kreise, soweit  diese  nach  demselben  \j  gegenwärtig  zur  sellwtändigen  Vertretung  berahtigt 
sind,  aufzufordern,  über  die  bevorstehende  Neu-Wahl  Vorbesprechungen  einleiten  zu  wollen. 

ckilmld  die  Reorganisation  der  Akademie  soweit  fortgeschritten  ist,  dass  Aufnahmen 
neuer  Mitglieder  erfolgen  können,  wird  es  da»  Bestreben  dur  Akademie  sein,  die  zahlreichen 
Lurken,  welche  durch  Todesfälle  unter  ihren  Mitgliedini  in  den  letzten  Jahren  entstanden 
sind,  zu  ergänzen  und  dadurch  hoffentlich  auch  den  gegenwartig  nicht  wahlfähigen  Adjunkten 
kreisen  die  erforderliehe  Mitgliederzahl  zuzuführen.  — 

Dresden,  den  15.  Mai  1872  Dr.  Behn. 
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Bildung  der  Fachsektionen. 

Der  §  33  der  Statuten  beauftragt  den  Präsidenten,  die  gegenwärtigen  Mitglieder  der 
Akademie  zu  befragen,  ob  und  in  welche  Fachsektionen  (§13  Anm.)  sie  einzutreten  wünschen. 

Ich  erlaube  mir  daher  hierdurch  diese  Frage  an  die  Herren  Mitglieder  zu  richten 
and  bitte  um  möglichst  baldige  Beantwortung  derselben.  — 

Dresden,  den  15.  Mai  1872.  Dr.  Bßhn. 

Zahlung  (oder  Ablösung)  der  Jahresbeiträge. 

Der  §35  der  Statuten  stellt  es  der  Entscheidung  der  gegenwärtigen  Mitglieder  an- 
heim,  ob  sie  die  Jahresbeiträge  zahlen  oder  ablösen  und  dafür  die  Leopoldina  (resp.  Leopoldina 
und  Nova  Acta)  empfangen  wollen.  — 

Zahlreiche  Mitglieder  haben  bereits  (wie  in  der  LeopoMina  fortlaufend  angezeigt 
worden  ist)  und  selbst  vor  der  Annahme  der  Statuten  ihren  Jahresbeitrag  für  das  Jahr  1872 
eingesandt. 

Ich  erlaube  mir  nunmehr  auch  diejenigen  Herren  Collegen,  von  welchen  dies  bisher 

■feaoVlA         nAk.\k*ltA»         I  ..  4-  KM  II  M  ■  II       *  -    -  m  L      . .        UHt.iL.ijH-H       4  » n  £t*~  M  .1.11  7  II  Ii  L.,»,*  J>l.«-l.iI>H.B 

IllCUt        "5t  IJQlJtJl    lbL  •     ZU     "IsUCIltrll  ^     Hirt?    X-jIi  i  -HC  Jlt  11      Tl^f    trPUCll    UIlCl    I  Ii  1 C  Ii    tlHYOJj.  DCIlÄCriilCliLl^(:n 

zu  wollen. 

Zu  gleicher  Zeit  bemerke  ich,  dass  der  Jahresbeitrag  für  die  Leopoldin»  2  Thlr. 
und  für  die  Nova  Act*  und  Leopoldina  10  Thlr.  jahrlich  betragt  und  dass  die  Ablösung,  zu 
welcher  die  ausserhalb  der  Adjunktenkn-ise  wohnenden  Mitglieder,  sofern  sie  die  erwähnten 
Schriften  zu  empfangen  wünschen,  verpflichtet  sind,  das  Zehnfache  dieser  Summe,  also  20  oder 
100  Thlr.  erfordert  —  (cf.  §  8).  » 

Dresden,  den  15.  Mai  1872.  Dr.  Behfl. 
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Bestorbene  Mitglieder. 


Am  22.  Juli  1860:    Dr.  Stephan  delle  Chiaje.  Professor  der  Medicin  au  der  Universität  zu 

Neapel.    Aufgenommen  den  15.  October  1844,  cogn.  Everard  Home. 
Im  December  1862:   Dr.  Carl  Wilhelm  Ludwig  Pappe,  Regierunga-Botaniker  der  Capcolonie 

zu  Capstadt    Aufgenommen  den  1.  Mai  1857,  cogn.  Thunberg. 
Am  10.  October  1867:    Graf  Dr.  Joseph  Boman  Ludwig  de  Kerckhove  -  Varent .  Ehren- 

Präsident  der  belgischen  archäologischen  Akademie,  zu  Wiecheln.  Aufgenommen  den 

3.  August  1836,  cogn.  Thedonus. 
Am  30.  Januar  1872:    Dr.  Franz  Xaver  Fieber,   Direktor  der  Hülfsämter  am  k.  k.  Kreis- 

gericht  zu  Chrudim.    Aufgenommen  den  15.  October  1847,  cogn.  J.  Frank. 
Am  23.  April  1872:    Dr.  Ignax  Franz  Maria  Ton  Olfen,  k.  prenss.  wirkl.  geheimer  Rath, 

ehemaliger  General -Direktor  der  königl.  Museen  zu  Berlin. 

3.  August  1886,  cogn.  Azara. 


Georg  von  Martens*). 

Georg  Matthias  von  Martens  wurde  am  12.  Juni  1788  zu  Venedig  geboren,  woselbst 
sein  Vater,  aus  einer  Hamburger  Familie  stammend,  als  dänischer  Consul  bei  der  damab  noch 
selbständigen  Republik  lebte.  Als  dieser  später  sich  der  Bewirthschaftang  grösserer  Güter 
zuwandte,  gewann  der  junge  von  Martens  bei  der  praktischen  Beschäftigung  mit  Land-  und 
Gartenbau  bald  Vorliebe  für  die  botanischen  Studien ;  doch  veranlassten  äussere  Verhältnisse 
ihn,  seinen  Lieblingsneigungen  vorläufig  zu  entsagen  und  sich  der  Jurisprudenz  zu  widmen. 

Zu  diesem  Zwecke  bezog  er  1807  die  Universität  Tübingen.  Hier  fand  er  indess 
trotz  der  Energie,  mit  der  er  sich  der  neuen  Laufbahn  widmete,  während  seines  Aufenthalts 
1807—10  Gelegenheit,  Kielmeyer's  naturwissenschaftlichen  Vorträgen  beizuwohnen. 

Mit  Ausnahme  eines  dreijährigen  Aufenthalts  in  Ulm  blieb  er  sein  übrige«  Leben 
vom  Jahre  1811  an  in  Stuttgart,  wo  er  zuletzt  als  Kanzleirath  beim  Obertribunal  und  ver- 
eidigter Ueborsütacr  für  italienische,  spanische  und  portugiesische  Sprache  fungirte,  bis  er  nach 
44 jähriger  Amtstätigkeit  in  den  wohlverdienten  Ruhestand  versetzt  wurde. 

Bei  seinem  Todo  am  24.  Febr.  1872  hinterliess  er  zwei  Kinder,  einen  Sohn  und  eine 
Tochter,  von  denen  der  entere,  Eduard  von  Martens,  der  Zoologe  der  preussiachen  Japan- 
Expedition,  besonders  als  Conchyliolog  einen  Namen  erworben  hat. 

Seine  naturwissenschaftlichen  Forschungen  galten  hauptsächlich  der  Thier-  und  Pflanzen- 
welt Italiens  und  Würtembergs.  1824  erschien:  »Reise  nach  Venedig".  1845—46:  „Italien" 
3  Bände.  Die  „Flora  von  Würtemberg''  bearbeitete  er  in  erster  Auflage  (1834)  mit  Schübler, 
in  zweiter  (1865)  mit  Kemmler.  In  späteren  Lebensjahren  wendete  er  sich  mit  grossem  Eifer 
dem  Studium  der  Tange  zu  und  veröffentlichte  1866  „die  Tange  der  preussischen  Expedition 
nach  Ostasien  In  der  Akademie,  der  er  seit  1832  angehörte,*  sicherte  er  sein  Andenken 
durch  eine  Abhandlung  (im  16.  Bande  der  Nova  Acta,  1832):  „Ueber  die  Ordnung  der  Bänder 
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J.  A.  Spring*). 

Am  '17.  Januar  1872  verlor  die  Akademie  durch  den  Tod  ein  Mitglied,  dessen  uner- 
trauert  wurde. 

Joseph  Anton  Spring  ist  zu  Gerolsbach  in  Baiern  am  8.  April  1814  geboren. 
Schon  als  Schaler  des  Gymnasium«  zu  Augsburg  zeigt 4  er  eine  hervorragende  geistige  Begabang. 
Auf  der  Universität  München  atudirte  er  zunächst  Philosophie  und  Naturwissenschaften.  Nach- 
dem er  im  Alter  von  21  Jahren  die  Wurde  eines  Doctor  philosophiae  erlangt,  widmete  er  sich 
der  Medicin  und  errang  hier  bald  gleich«  Anerkennung  seiner  Tüchtigkeit,  wie  sie  ihm  bei 
den  naturwissenschaftlichen  Studien  bereits  durch  Zuertheilnng  eines  Preises  geworden  war.  In 
naturwissenschaftlicher  Richtung  war  er  inzwischen  tbätig  in  den  unter  von  Martin«'  Leitung 
stehenden  titanischen  Sammlungen,  als  junger  Aret  in  der  Choleraepidemie  der  Jahre  1836 
und  1837.  Zu  seiner  wissenschaftlichen  Vervollkommnung  siedelte  er  nach  Paris  über,  wo  er 
den  Kliniken,  den  Vorlesungen  im  College  de  France  und  den  Schätzen  des  naturhistorischen 
Museums  gleichen  Kifer  zuwandte.  Schon  1839  am  5.  October  erhielt  er  die  Professur  der 
Physiologie  und  allgemeinen  Anatomie  zu  Lüttich,  später  auch  die  der  descriptiven  Anatomie; 
er  trat  die  physiologischen  Vorlesungen  indes»  1858  an  Professor  Schwann  ab  und  übernahm 
dafür  einen  Lehrstuhl  der  medicinischen  Klinik. 

Als  bewundernswert!»  wird  die  Vielseitigkeit  seiner  Kenntnisse  sowohl  als  »einer  Lei- 
stungen  geschildert.  Seine  Gelehrsamkeit  beherrschte  nicht  nur  alle  Zweige  seines  Berufs- 
iarhes ,  anch  in  den  na  tu  rhetorischen  DiscipUnen,  besonders  in  der  Botanik  und  Paläontologie 
war  er  wohl  bewandert,  kaum  minder  in  den  humanen  Wissenschaften.  Als  Schriftsteller 
entfaltet«  er  demgemass  Vielseitigkeit,  Schönheit  der  Form,  Scharfsinn  und  wissenschaftliche 
Gründlichkeit.  I/eider  ist  sein  bedeutendstes  Werk,  „Tratte  de»  accidents  morbide»-,  zu  dem 
er  den  Stoff  seit  langer  Zeit  gesammelt  und  dessen  Herausgabe  1866  begonnen  wurde,  un- 
vollendet geblieben. 

Seine  hervorragende  Bedeutung  verdankt  Spring  aber  hauptsächlich  seinen  persön- 
lichen Eigenschaften.  Als  Docent  zeigte  er  stets  eine  grosse  Unpartheilichkeit  und  Redlich- 
keit, in  seinem  Vorkehr  mit  Allen  eine  ausgezeichnet«  Höflichkeit  und  eine  Amnuth,  welche 
ihm  die  allgemeine  Sympathie,  Zuneigung  und  Ehrerbietung  seiner  Schüler  erwarben.  Seine 
Wirksamkeit  als  akademischer  Lehrer  war  eine  glänzende.  Die  zahlreichen  akademischen  und 
anderweitigen  Aemter,  mit  denen  er  betraut  wurde,  beweisen,  das«  man  überall  die  Vor- 
trefflichkeit  seines  Charakters  neben  seinen  Geistesvorzügen  zu  würdigen  wusste.  Besonders 
in  der  Organisation  der  U niversittU »Verhältnisse  uud  in  der  Reform  der  Medicinalgesetzgebung 
entwickelte  er  eine  rühmlichst  anerkannte  Thiltigkeit. 

Die  deutsche  Wissenschaft  verlor  in  Spring  einen  ihrer  würdigsten  Vertreter  im 
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Eingegangene  Schritten. 

(Bit  zum  28  Mai  1872.) 


Fhyiioalitoh  •  medicinische  Societät  «u 
Erlangen.  Sitzungsberichte,  Heft  3,  Mai 
1870— Aug.  1871.  —  Erlangen  1871.  8». 

Vereis  ftr  die  deutsche  Hordpolarfahrt. 

Bericht  ttber  die  24.  und  25.  Sitzung.  — 
Bremen  1872.  8°. 

Fellegrino  Btrobel.  Viaggi  nell'  Argen- 
tinia  meridionalc.  Volume  1,  Faacicoli  1—3 
(Fase.  1  seconda  edizione).  —  Turin  und 
Floren«  1869,  68,  69.  8°. 

Verein  zur  Beförderung  des  Gartenbaues 
in  den  Konigl.  Premsueben  Staaten.  Wochen- 
schrift für  Gärtnerei  und  Pflanzenkunde,  1872, 
Nr.  7—20.  —  Berlin.  4«. 

K.  k  zoologisch  -  botanische  Gesell  Behalt 
in  Wien.  Verhandlungen.  Jahrgang  1871 
(Band  21).  —  Wien  1871.  8U  (2  Exemplare). 

—  Die  unseren  Culturpflanzen  schädlichen 
Insekten.  Für  den  Landiuann  zusammengestellt 
von  Gustav  Künstler.  —  Wien  1871.  8". 

—  Ueber  die  Weizenverwüsterin  Chlorops 
taeniopus  Meig.  Von  Max  Nowicki.  - 
Wien  1871.  8«. 

—  Die  Grundlagen  des  Vogelschutzgesetzes. 
Voa  G.  v.  Fraucnfeld.  —  Wien  1871 
(1  Exomp).  übers,  vom  Verf.,  1  ExpL  von  d. 
z.-b.  Ges.). 

Museum  of  comparative  zoology  at  Har- 
vard College,  in  Cambridge.  Annual  Report 
of  the  trustees  for  1870.  —  Boston  1871.  8°. 

Polüchia,  ein  naturwissenschaftlicher  Verein 
der  Rheinpfalz.  Jahresbericht  28,  29.  — 
Dürkheim  a.  d.  II.  1870.  8». 

KönigL  bayerische  botanische  Gesellschaft 
in  Regensburg.  Flora,  Jahrgang  54  (1871). 
—  Rogensburj;  1871.  8U. 

—  Repertoriuiu  der  periodischen  botanischen 
Literatur,  Jahrgang  7  (1870),  Beiblatt  zur 
Flora  1870.  —  Regensburg  1871.  8». 

Socitte  Hollandais e  des  Sciences  aHarlem. 
Natuurkundige  Verhandelingen,  Verzameling  3. 
Deel  l,  Nr.  4.  —  Harlem  1872.  4°. 

Fuchs:  Die  kuusükb  dargestellten  Mineralien 
nach  ü.  Rose*  8  Krysullo-chentisthen  MinersJsvslem 


—  Archive»  Neerlandaisea  des  seien  cos 
exaetes  et  naturelles.  Tome  6.  Livraison  4,  5. 
-  Haag  1871.  8°. 

*  Kon.  preussische  Akademie  der  Wissen- 
icharten zu  Berlin.  Monatsbericht  1871. 
December,  Titel;  1872.  Januar,  Februar.  — 
Berlin  1871  72.  8°. 

Kais.  Akademie  der  Wissenschaften  in 
Wien.  Anz.iger.  1872.  Nr.  4— 12.  —  Wien 
1872.  8". 

0.  Heyfelder.  Bericht  über  meine  ilrzt- 
liche  Wirksamkeit  am  Rhein  und  in  Frankreich 
wahrend  des  deutsch  -  französischen  Krieges 
1870—71.  Separat-Abdruck  aus  der  St.  Pe- 
tersburger inedicinischen  Zeitschrift.  N.  F. 
Bd.  2.  1871.  —  St.  Petersburg  1871.  8°. 

Herrn,  von  Schlagintweit  •  Sakünlüniki. 

Untersuchungen  Uber  die  Salzseen  im  west- 
liehen Tibet  und  in  Turkistiin.  Thcil  1  : 
Rüpchu  und  Pangköng.  Aus  den  Abhandlungen 
der  k.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.  II.  Cl.  Bd.  11, 
Abth.  1.  —  München  1871.  4*. 

Guil   Henr.  Theodor  Plieninger.    J.  G. 

Gmelini  reliquiaa  qua«  supersunt  commercii 
epistoliri  mim  C.  Linnaen,  Alb.  Hallero,  G. 
Stellero  et  al..  Floram  Gmelini  sibiricani  ejus- 
que  iter  Sibiricum  potisfdmum  coiicernentiB  ex 
mandato  et  sumtibus  Acad.  scient.  Caes. 
Petropolitanae  pubh'candaR  curavit  G.  II.  Th. 
Plieninger.  —  Stuttgart  1871.  8«. 

Royal  Society  of  London.  Catologue  of 
Scientific  Papcrs  (1800—1863).  Vol.  5.  — 
London  1871.  4°. 

—  Philosophical  Transactions .  Vol.  160 
(1870):  Vol.  161  (1871),  Part  1.  —  London 
1870/71.  4». 

Ferrers:  Note  on  Prof.  Sylvester'»  represen- 
tation  of  the  Motion  of  a  free  rigid  Body  Sy  that 
of  a  matenai  Etlipsoid  «hose  centre  is  tixed  and 
which  rolls  on  a  rough  Plane.  Gladstone:  On 
the  rWrartion-Eanivalents  of  the  Elements.  Perry: 
Magnetic  Surrey  of  the  West  of  France,  18fi8. 
Cayley:  A  Memoir  on  AbstractOeomctry.  Owen: 
On  Hemains  of  a  large  extincl  Lama  ( Palauchenia 
magna)  from  Quaternary  Deposits  in  the  Valley  of 
Mexico.  Owen;  On  the  Molar  teeth,  Lower  Jaw, 
of  Marraurbenia  patachonica   W  ood:  Od  a Group 
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nf  Varieties  of  the  Muscles  of  ibe  Human  Neck, 
Shoulder  and  Cbest  with  their  transitional  Form» 
and  Homologies  in  the  Mammalia.  Clelland:  An 
Inquirv  into  the  Variation»  of  the  Humati  Skull, 
particülarly  in  the  Antero  -  poaterior  Directum. 
Croftou:  On  the  Proof  of  the  Law  of  Error»  of 
Observation*.  Story -  Maskelyne:  On  the  Mineral 
Constitucnts  of  Meteorites.  Airr:  Note  on  an 
Extension  of  Üie  Comuarison  of  Magnctic  Distur- 
banres  with  Magnetic  Effects  interred  from  obserfed 
Terresttrial  Galvamc  (.'urrenls  Gore:  On  Fluoride 
of  Silver.  Airy:  On  a  distinet  form  of  Transieut 
Hemiopsia 

Sabine:  Contributions  to  Terrestrial  Magne- 
tism  No.XII.  Rankine:  On  the  Thermodynamic 
Theory  of  Waves  of  Finite  Lougitudiual  Disturbuiice, 
Spottiswoodc:  Ou  the  (."ontact  of  Conics  with 
Surfacca.  Roscoe  and  Thorpe:  On  tbe  Relation 
between  the  Sun'»  Altitude  and  the  Chemie«!  luten- 
sity  of  Total  Davhgbt  in  u  Clnudless  Sky.  Roscoc: 
Researrhes  on  Vanadium  Part  III  Tyndalh 
On  tbe  Action  of  Rays  of  high  Refrangibüity  upon 
Gaseous  Matter.  Glaisher:  Tables  of  tbe  Nume- 
riral  Vahles  of  the  Sine -integral,  Cosine- integral, 
and  Exponential  -  integral  De  la  Kur.  Stewart 
and  Loewy:  Researches  on  Solar  Physirs  No  II. 
Jerons:  Ou  the  Mechanical  Performance  of  Lo- 
gical  Infcrcnce  Owen:  Od  tbe  Fo»sil  Mammals 
of  Auatralia.  Part  III  Diprotodon  austrat» 
S  t  r  u  1 1  :      On   tbe   Valucs   of   tbe  Integral 

/*! 
Qu  Vitl  i  chu,  xn  Vqi  being  Laplare's  Copffi- 


ctents  of  the  Orders  u.n'  with  an  applscatioti  to  tbe 
Theory  of  Radiation.  Royston  -  Pigott :  On  a 
Searchcr  for  Aplanatic  Images  applied  to  Micro- 
scopes  and  its  effeou  in  inrreasing  l'ower  and  im- 
proving  Definition. 

Broughton:  Chemiral  and  PhysiologUal  Ex- 
periments ou  liviug  Cinchouae.  Cay'ley:  A  ninth 
tnemoir  on  Quantirs  Tom  lins  on:  On  supersa- 
turated  saline  Solution»:  put 2.  Perry:  Magnctic 
Observation»  made  at  Stouvhurst  College  Olnerva-' 
tory  from  April  1S<">3  to  Slarch  1S70.  Strutt: 
On  the  theory  of  resonance  fallender:  Ou  the 
formation  of  some  of  the  subaxial  arrheg  in  man. 
Fleet  wood:  Polarisation  of  metallir  auriaces  in 
aqueous  Solution».  Parker:  On  the  strueture  and 
devclo|K>neut  of  the  skull  of  the  common  frog 
(Kana  temporaria.  L.).  Owen:  On  the  fossil 
mammals  of  Auatralia.  Part  IV.  Thylacoleo  car- 
nifex. 

-  Procecdings.  Vol.  19,  Kr.  124— 12».  — 
London  1871.  8». 

—  The  Royal  Society.  30,L  Nnveml>er 
1870.  —  4°. 

Academie  imperiale  de«  Sciences  de  8t. 
Pe*tersbourg.  Memoire»,  Tome  16,  Nr.  9 — 14; 
Tome  17,  Nr.  1—10.  —  St.  Petersburg 
1870  71.  4". 

Maxi mo wie z     Rhododendrcae  Asiae  orien- 
Gylden:   Studien  auf  dem  Gebiete  der 
A   Brandt:  Ueber  fossile  Me- 


dusen. Kowalevski:  Embryologische  Studien  an 
Würmern  und  Arthropoden  Stophani:  Boreaa 
und  die  Boreaden.  v.  Kokscharow  :  Ueber  Weiss- 
bleicrz-Krvstalle 

Kortazzi:  Bestimmung  der  Längen-Differenz 
zwischen  Pulkowa,  Helsingfors,  Äbo.  Lowisa  und 
Wiborg  YViedemann:  Ueber  die  Nationalitat 
und  die  Sprache  der  jeüt  ausgestorbenen  Kreewinen 
in  Kurland  Euting:  Piiiiiscbc  Steine  Gruber: 
Ueber  das  erste  Intermetatarsa] -Gelen! 


-Gelenk  des  Meu- 
v  Jakobi:  Untersuchungen  über  die  Con- 
slruction  identisciier  Aräometer.  G ruber:  Ueber 
einen  neuen  accundaren  Tarsalknochen  (Calcancus 
secundarius).  A.  Brandt:  Ueber  die  Haut  der 
nordischen  Seekuh  (Rhytina  borealis  Iiiig  ).  Schief- 
n  e  r :  Ausführlicher  Bericht  über  Baron  P.  v.  Uslar  s 
Hurkanischc Studien.  Boutlerow:  Sur  l'oxydation 
du  Trimetbvlcarbiuol.  Fuss  und  Nyien:  Be- 
stimmung der  Langendiflerenz  zwischen  den  Stern- 
warten Stockholm  und  Heisingtors 

—  Hüllet  in.  Tome  16,  Nr.  2  — 6.  —  St. 
Petershourg  1871.  4°. 

Academie  royale  de  medecine  de  Belgiqne. 

Bulletin  (Amiee  1871)  Tome  5.  Nr.  8  —  11. 

—  Brüssel  1871.  8". 

Oeological  ßooiety  of  London.  Quarterly 
Journal  Vol.  27.  Part  4  (Nr.  108)  .  Vol.  28, 
Part  1  (Nr.  100;.  —  London  1871.  8». 

—  List  (of  fellows  etc.).  November  1  st, 
1871.  —  London.  8°. 

Anthropological  Inititute  of  Great  Britain 
and  Ireland.  Journal,  Vol.  1,  Nr.  2.  — 
London  1871.  8°. 

ßoeiete  d'Hiatoire  naturelle  de  Colmar. 

Bulletin,  Annee  11  (1870). —  Colmar  1S70.  8°. 

Grad:  Essais  sur  lc  climat  de  l'Alaace  et  des 
Vosges.  Hirh:  Imroductiou  a  l'elude  nieteorolo- 
gique  de  1* Aisare.  Bleicher:  Essai  d'une  etude 
geologiipie  com|*ree  des  Pyrenees.  du  Plateau 
central  et  des  Vosges.  A rm bruster :  Observation» 
metcorologi'mes  faites  k  lEcole  normale  de  Colmar 
pcodant  »UM  1*>*J. 

Naturbistoriacher  Verein  ,Lotos"  in  Prag. 

Lotos,  Zeitschrift  für  Naturw  issenschaften.  Jalu'- 
gang  21.  —  Prag  1871.  8*. 

Friedrich  Nobbe.  Die  landwirthschaft- 
liclien  Versuchs -Stationen.  Band  14,  Nr.  6; 
Band  15.  Nr.  2.    —   ChemniU  1871  72.  8°. 

Naturwissenschaftliche  Gesellschaft  Isis 
in  Dresden.  Sitzungsberichte  1871.  Nr.  10 — 12. 

—  Dresden  1872.  8«. 

Xonigliohe  Gesellschaft  derWiaaenschaften 
luGdttingen.  AUiandlungeu,  Band  16  (1871), 

—  Oöttingen.  1872.  4". 
O.    Meissner:     Untersuchungen   über  die 

mg  und  Uber  die 
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Klectridütt  aul  Nichtleitern.  C.  (.'lau*:  Die  Me- 
tamorphose der  SquiUidtn.  Clebach:  Julius 
Plucker. 

Kaiserlicher  botanischer  Outen  in  8t. 
Petersburg.  Arbeiten.  Band  1,  Heft  1  (m 
IM  Sprache).  -   St.  Petersburg  1871.  8». 

».  Trantvctter:  Der  k.  botanische  Garten 
zu  St.  Petersburg  im  Jahre  1870.  v.  Trautvettcr: 
Observationes  in  planlas  a  Dre.G.Radde  anno  1870 
in  Tnrcomania  et  Transcaucosia  lectaa.  Batali n: 
Neue  Beohachtuncen  (Iber  die  Bewegung  der  Bliitter 
ton  Oxalia.  v.  Trautvettcr:  Conspectus  florae 
insularom  Nowaja  -  Senüja.  Regel:  Animadver- 
aioncs  de  plantia  vivia  nunnullia  Berti  botanici  Im- 
perialis  Petropolitaoi.  Regel:  Reviaio  specterum 
(.'rataegoruin,  Dracaenarum,  Horkelianira.  Laricam 
et  Azaleannn. 

Königlieh  ungaris che  geologische  Anstalt. 

Evköm-Tc  < Jahrbuch)  Band  1,  2  1  •  *.  —  Pest 
1871  72.  8°  (In  ungarischer  Sprache). 

—  Mittheilnogen  aus  dem  Jahrbuche, 
Band  1,  Heft  1;  Band  2,  Lief.  1.  —  Peat 
1872.  8«. 

t.  Hantken:  Die  geologischen  Verhältnisse 
des  Urancr  Braunkohlengebietes  Heer:  Ober 
die  Brannkohlennora  des  Zsily-  Thaies  in  Sieben- 
Georg  Ritter  von  Frauenfeld.  Die  Pflege 
der  Jnngen  bei  Thieren.  Zwei  Vorträge.  - 
Wien  1871.  8«. 

—  Die  Wirbelthierfauna  Niederüsterreichs. 
Separat-Abdrnck  aus  den  „Blattern  de»  Verein» 
für  Ijtndeskundc  von  Niedero»terreicha.  Jahrg. 
1871  S.  108  ff.  —  Wien  1871.  8". 

—  Der  Vogelschutz.  Separat-Abdruck  ans 
den  Verhandlungen  d.  k.  k.  zool.-bot.  Gcsell- 
ichaft  in  Wien.  Jahrg.  1871.  —  (Wien 
1871.)  8«. 

Zoologisch  -  mineralogischer  Verein  in 

Regensburg.  Correspondcnz  -  Blatt,  Jahrgang 
25.  —  Regensburg  1871.  8». 

Vineonro  Cesati.  Illustrazione  di  alcune 
ptante  raecolte  <lal  signor  prof.  S  t  r  o  b  c  1  aul 
versante  Orientale  delle  Ande  Chilene.  S»'parat- 
Abdruck  aus :  Atti  dclla  Ii.  Accademia  delle 
Scienzc  Fisiche  o  Matematiche  (Napoli).  — 
Neapel  1871.  4*.  (Uebersandt  von  Herrn  Prof. 
T.  Strohe]. ) 

Leipziger  polytechnische  Gesellschaft 
Bliitter  für  Gewerbe,  Technik  und  Industrie. 
Band  VI.  Nr.  1—5.  —  Leipzig  1872.  8<'. 

Frani  von  Xobell.  Die  Mineral  iensamm- 
long  de*  Bayerischen  Staates.    Aus  den  Ab- 


handlungen der  k.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.  n.  Q, 
Bd.  9,  Abth.  1.  —  München  1872.  4». 
Nederlandsche  botanische  Vereeniging. 

Nederlandsch  Krnidkundig  Archief.  Serie  2, 
Deel  1,  Stuk  1.  —  Nijmegen  1871.  8°. 

F.  C.  HoU.  Der  zoologische  Garten.  Jahr- 
gang 12,  Nr.  7  — 12.  —  Frankfurt  a,'M. 
1871.  8». 

Natarforschende  Gesellschaft  in  Halle. 

Bericht  über  die  Sitzungen  im  Jahre  1870.  —  4fl. 

Geological  Survey  of  India.  Memoirs,  Pa- 
laeontologia  Indica  Ser.  ti,  Nr.  9 — 13;  Ser.  7, 
Nr.  1.  —  Cnlcutta  1871.  2». 

S  t  o  I  i  r  z  k  a :  The  Pelecypoda  (Cretaccoua  fauna 
of  southern  India).  Stoliczka:  Kutch  Fossils. 
On  some  Tertiary  Oabs  from  Sind  and  Kutch. 

—  Records,  Vol.  4,  Part  3,  4.  -  CalcutU 
1871.  4°. 

W.  T.  Blanford.  Observations  on  the 
Geology  and  Zoology  of  Abyssmia,  made  during 
the  progresB  of  the  British  Expedition  1867 
—68.  —  London  1870.  8°  (Uebersandt  von 
d.  Geological  Survey  of  India). 

Fürstlich  Jablonowski'sche  Gesellschaft 
m  Leipzig.  Preisschriften  Nr.  16.  —  l^eipzig 
1870.  8». 

Engelhardt:  Flora  der  Braunkohlenformaiion 
im  Königreich  Sachsen. 

Königlich  Sächsische  Gesellschaft  der 
Wissenschaften  iu  Leipzig,  Matheinatisch- 
physische  Classe.  Abhandlungen,  Band  9.  Nr.  6 ; 
Band  10,  Nr.  1,  2.  —  Leipzig  1871.  8«. 

Kechner:  Zur  experimentalen  Aesthetik. 
Weber:  Elektrodynamische  Maasbestimmungen, 
insbesondere  über  das  l'rincip  der  Erhaltung  der 
Energie.  Hausen:  Untersuchung  des  Weges  eines 
Lichtstrahls  durch  eine  beliebige  Anzahl  von  bre- 
chenden sphärischen  Oberflächen. 

—  Berichte  über  die  Verhandlungen,  1870 
Nr.  3,  4  ;  1871  Nr.  1—3.  -  I^iprig  1871.  8». 

Verein  für  aiebenbttrgische  Landeskunde, 
Archiv,  Neue  Folge,  Band  9.  Heft  3.  —  Kron- 
stadt 1871.  8".  —  Band  10,  Heft  1.  —  Her- 
mannstadt 1872.  8*. 

—  Jahresbericht.  187071.  —  Hermann- 
stadt  1871.  8«. 

—  Übersicht  der  vom  Vereine  f.  t.  L. 
herausgegebenen,  veranlassten  oder  unterstützten 
Druckschriften.  —  Hennannatadt  1872.  4*. 

J.  A.  Lutsch.  Beitrag  zu  einem  Kalender 
der  Flora  der  nächsten  Umgegend  von  Her- 
mannstadt.  Im  Programm  d.  Gymnasium  A .  C, 
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zu  Hermannstadt  1870  71,  —  Herniaiwstadt 
1871.  4"  (Uoberaandt  von  dem  Verein  f.  »iehenb. 


bjographit*;h-uterari»cheDeuk-Blattcrder.Sicben- 
bürger  Deutseben,  Band  2.  —  Kronstadt  1870. 
8°  (Ueberaandt  von  dem  Verein  f.  siebenb. 
Landeskunde). 

Franz  Saitz.  Aerxt  liehe  Beobachtungen 
au*  dem  deuUch-lranzösischcn  Kriege  im  Jahre 
1870/71  besonder»  über  die  herrschende  Ruhr. 
Separat -Abdruck  au*  dem  ArrztUchen  Intelli- 
genzblatte  1871,  Nr.  51.  -  (München.)  4». 

Senekenbergiache  naturforschende  GeaeH- 
»chaft.  Abhandlungen,  Band  8,  Heft  1,2.  — 
Frankfurt  a.M.  —  1872.  4». 

Nessenberg:  Mineralogische  Notken. 
Schar  ff:  Ober  den  (iy)iM|iath.  Kolliker:  Ana- 
tomisch -  systematische  Beschreibung  der  Alcyo- 


-  Bericht  1870—71.  -  Frankfurt  u  M. 
1871.  8«. 

B.  Btrauts.  Eine  neue  Aetxmethode.  — 
München.  8°  (Ueberaandt  von  Herrn  Dr.  Cllers- 
perger,  München). 

Aincrxas  Association  for  the  Adyancement 

of  Rcieace,  Procecdings,  Meeting  19.  1870. 
—  Cambridge  1871.  8«. 

American  Academy  of  Art»  and  Science». 

Memoire,  New  Serie»,  Vol.  "10,  Part  1,  — 
Cambridge  und  Boston  1868.  4°. 

Lovering:  Catalague  of  Aurora»  obsten  ed. 
rooslly  at  Cambridge.  Mass.  »inee  the  vear  1838. 
Lo vc ring  On  thc  Perindkitv  of  the  Aurora 
Boreali» 

Ed.  Morren.  Eloge  de  Jean  -  Theodore 
Lacordaire  prononce  le  14  novembre  1870.  — 
Lattich  1870.  8». 

—  Notice  »ur  le  Cylisus  X  purpurco- 
laburnum  ou  Cytisus  Adami  Poit.    —  Gent 

1871.  8«. 

Andre  de  Vo*.  Henri  Lecoq ,  sa  vie  et 
ses  oeuvres.  Separat-Abdruck  aus  :  La  Belgique 
Horticole  1871  .  p.  V.  —  Gent  1872.  8° 
(Ueberaandt  von  Herrn  E.  Morren,  Lattich  . 

Universite  de  Liege.  (Loomaus  et  Bori«e) 
Discours  prononce*  le  20  Janv.  1872  au  fune- 
railles  de  M.  Jo».  -  Ant.  Spring.    —  Lattich 

1872.  8"  itTebersandt  von  Herrn  E.  Morren, 
Lüttich). 

Heinrieb  Christoph  Bicken    Neue  1  "i.i i-r - 
in  Betreff  der  erblichen  Neigung 


zu  todtliohen  Blutungen.    —   Frankfurt  a  M. 

1S29.  8'. 

—  Die  eisenhaltigen  Mineralquellen  zu 
Hambach  und  Schwollen  —  Brüssel  und 
Leipzig  1810.  8«. 

—  Sur  fexpose  du  Systeme  de  medeeine 
du  docteurMandt.  publie  par  le  docteur  Walz. 
Rapport  In  k  6  octobre  1856.  Separat - 
Abdru«  k  aus  :  Journal  publie  par  la  Societe 
dos  Science»  med.  et  nat.  de  Bruxelles.  — 
Brüssel.  8°. 

—  Rapport  »ur  le  concours  pour  la  question 
relative  anx  preparations  d'argent,  fait  ä  la 
Soc.  d.  Sciences  med.  et  nat.  de  Bruxelles. 
Separat-Abdruck  aus:  Journ.  publ.  par  la  Soc. 
d.Sc.  meU  et  nat.  de  Brüx.  —  Brüssel  1856.  8°. 

—  NoÜc*  biographique  sur  les  docteur» 
de  Bach  et  Bruel.  Separat-Abdruck  aus: 
Journal  de  la  Soc.  d.  Sc.  medic.  et  nat.  de 
Brüx.  1851»  p.  203,  208.  -  Brüssel  1859.  8°. 

—  Rapport  sur  le  concours  pour  la  question 
relative  aux  nouveaux  medicamenta  introduits 
dann  la  Therapeutiqne  pendant  1833  — 1858. 

—  Brüssel  1855».  8». 

—  Rapport  sur  un  memoire  relatif  ä 
l'atresie  de  l'uterus.  Separat-Abdruck  au» : 
Journal  publ.  par  la  Soc.  d.  Sc.  med.  et  nat. 
de  Brüx.,  mai  1864.  —  Brüssel  1864.  8». 

—  Rapport  sur  l  ouvrage  Allemand,  inti- 
tule:  Loi  «ur  la  vaccination  dans  le  royaume 
de  Baviere  par  M.  E.  de  Dulmerincq.  Separat- 
Abdrnek  au«:  Bulletin  de  l'Academie  royale 
de  uiederine  de  Belgique,  Ser.  3,  T.  5,  Nr.  3. 

—  Brüssel  1871.  8". 

—  Etudes  snr  les  eauz  mincrales  de  Mon- 
dorf, suiviea  d'un  coup  d'oeil  sur  le  traitrment 
hydrotherapique  par  Ch.  Marchai.  Analyse  de 
cet  ouvrage.  Se}>arat  -  Abdruck  aus  :  Journ. 
pnbl.  par  la  Soc.  roy.  d.  Sc.  med.  et  nat.  d>- 
Bruxelles.  —  Brüssel.  8°. 

H.  J.  van  der  Heyden.  Notice  sur  la  tri», 
ancieune  noble  maison  de  Kerckhove  -  Varent 
et  son  represeutant  actuel.  2"  editiou.  - 
Antwerpen  1859  (Uebersandt  von  Herrn  Dr. 
Rieken  zu  Brüssel). 

A  Caatennan.  Notice  necrologique  sur 
M.  le  comte  J.-R.-L.  de  Kerckhove  -  Varent. 
Separat-Abdruck  aus :  Bulletin  de  l'Acadetnie 
d'archeologie  de  Belgique,  1869,  3'  faac.  — 
Antwerpen.  8  e  (Leiters,  v.  H.Dr.  Rieken,  Brüssel). 

Wilhelm  Sklarek  Der  Naturforscher. 
Jahrgang  5,  Nr.  14—20.  —  Berlin  1872.  4". 
 i^Y  ,.Va  Bloch.»,  a  8.h.  iq  twi».  
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LEOPOLDINA 

AMTLICHES  ORGAN 

DEK 

KAISERLICH  LEOPOLDINISCH - CAROLINISCHEN  DEUTSCHEN 
AKADEMIE  DER  NATURFORSCHER 

HERAUSGEGEBEN  UNTER  MITWIRKUNO  DER  ADJÜNCTEN  VOM  PRÄSIDENTEN 

Dr.  W.  P.  G.  Röhn. 

-   —    —   .. »- 


Nr.  13  u.  14.  lieft  VII.  Juli  1872. 


Amtliche  MittheiluiiRrn  :  Zur  Dnrchf  uhnin({  der  Ue 
trage  zur  Kasse  der  Akademie.   —    Oestorbonts  Mitglied 

Einpejranjrpn»!  Schriften.  —  Die  45.  Versanimhinf;  Deutscher  Naturforscher  and  Amte, 
—  Zur  (lrt»iiduni{»KP«cliichte  der  Versammlungen  Deutscher  Naturforscher  und  Aerztc.  — 
Washington ir  Meteorologische  Berichte.  -  0  Ikitsamo  C'nvelli  und  L  Maggi  über  die  Fort- 
nflanzungBorgane  der  Aule  —  U.  Srhomhurgk  :  Zur  Psychologie  der  Affen.  — 
Göppert'«  25-jihrigeB  Jubiläum  «1»  l'r*».  d  Scblo».  Geacllich  f  vaterl.  Cultur 


liciif  Mittlu'Hungen. 


Zur  Durchführung  der  Reorganisation  der  Akademie. 

Die  in  Nr.  12  der  Leopcddin»  an  die  Mitglieder  gerichteten  drei  Bitten 
1.  die  zur  Erneuerung  dem  Adjunkten-Collegium* 


einleiten. 

2.  die  FacWktionen,  in  die  Sie  einzutreten  wünschen,  bezeichnen  und 

3.  Aber  die  Zahlung  oder  Ablö«ong  der  Jahresbeiträge  «ich 
wollen, 

ich  mir  zu  wiederholen.  Dr.  Belm. 

Leop.  VII  18 


98 

Mai  31. 

Von  Heim  Staatsrath  Prof.  Dr.  v.  Bidder  «a  Dorpat,  zur  Ablösung  der 

20  Thlr. 

Juni  5. 

20  , 

■  17. 

«        „     Geh.  Oberforstrath  Dr.  Grebe  in  Eisenach,  Jahresbeitrag  für  1872 

2  . 

»  18. 

,       „     Prof.  Dr.  Buchenau  in  Bremen,  Ablösung  der  Jahresbeiträge 

20  „ 

,  18. 

„       ,       .      ,    K.  Moebina  in  Kiel,  Jahresbeitrag  fflr  1872    .  . 

2  B 

»  19- 

2  „ 

.  19- 

2  „ 

n  19- 

2  . 

.  21. 

,       „     Ober-Berghauptmann  Dr.  r.  Dechen  in  Bonn,  desgl.    .    .  . 

»  - 

n  M. 

„    demselben,  rar  Ablfignng  der  ferneren  Jahresbeiträge  

20  , 

.  21- 

„    Herrn  Sanitatsrath  Dr.  Doering  in  Düsseldorf,  Jahresbeitrag  für  1872 

3  . 

»  »23- 

2  , 

»  24. 

2  , 

.  24. 

2  , 

B  25. 

,        „     Dr.  Ed.  Rüppell  in  rrankfurt  a/M.,  dcagl  

2  , 

.  26. 

2  , 

n  28. 

,        ,     Geh.  Med.-R  Dr.  Reinhard  in  Dresden,  deagl  

2  , 

Juli  8. 

»       ■       »        a       Prof.  Dr.  Barkow  in  Breslau,  desgl.      .    .  . 

2  . 

.  8. 

,,        .     Med.-R.  Prof.  Dr.  Uhde  in  Braunschwcig,  desgl  

2  . 

„  8. 

2  , 

■  »• 

m     Geh.  Med.-R.  Prof.  Dr.  E.  H.  Weber  in  Leipsig.  desgl.  . 

2  - 

.  10. 

2  „ 

.  11- 

,     Ministerialrath  L.  Froiherrn  t.  H..henbühel-Heofler  in  Wien, 

.  12. 

,        .     Prof.  Dr.  C.  BruhnB  in  Leipsig,  Ablösung  der  Jahresbeiträge 

2  a 
20  . 

■  12. 

,       »Dr.  Spios«  sen.  in  Frankfurt  a/M,  Jahresbeitrag  für  1872  . 

2  . 

n  12. 

2  . 

■  15- 

tv_  _  t    tv_    \r    r»    tt  _n  ;_   xtn  j  i 

2  „ 

,  16. 

,,     Prof.  \Yr,  liehn  in  Dresden,  Ablösung  der  Jahresbeiträge  .... 

20  . 

»  l8- 

„    Herrn  Geh.  Med.-R.  Dr.  Günther  in  Dresden,  Jahresbeitrag  für  1872 

2  „ 

Dr.  Behn, 

Gestorbenes  Mitglied. 

Am  7.J« 

ni  1872:    Dr.  Robert  Wight,   Botaniker,   zu  Reading  bei  London.  Aul 

den  3.  August  1882,  cogn.  Roxbnrgh  I. 
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Eingelaufene  Schriften. 

(Iiis  zum  11.  Juli  1872.) 


F.  ab  Herder.  Plantae  Severzovianae  ei 
Borszr.ovianae.    Fasciculns  2.  ( Supplementum 

Ois-  «t  Trensiheneibna  a  eL  Semenovio  anno 
1857  collect  arum.)  —  8°. 

Offenbacher  Verein  für  Naturkunde.  Be- 
richt Aber  d.  Thatigkeit  d.  V.  11  (1869/70), 
12  (1870/71).  —  Offenbach  a/M.  1870/71.  8°. 

Wilhelm  Bklnrek.  Der  Naturforscher. 
JehrgMg  5,  Nr.  11—26.  —  Berlin  1872.  4«. 

P.  v.  Btrobel.  Oggetti  delT  eti  della 
piutra  Icvigata  rinvenuti  Dell*  provmcia  di 
8m  Luis  nella  repoblica  Artruntina.  Lcttora 
inviaU  al  s.  G.  de  Morüllot.  —  Parma 
1867.  8«. 

—  Material]  di  Paletnologia  cutnparata 
racoolti  in  Sudamerica.  Parte  prima,  icono- 
grafia;  sezione  prima,  oggetti  di  pietra.  — 
Parma  1868.  8». 

—  Die  Wissenschaft,  die  Steuerpflichtigen 
und  die  Gelehrten  Versammlungen.  —  Wien 
1872.  8«. 

J.  P.  Ulleraperger.  Geachichteumrias  der 
Fbarmacie  im  Königreiche  Italien.  Separat- 
Abdruek  ans  Bnchner's  N.  Repertorinm  Bd.  21, 
p.  257.  —  8«. 

Alphonie  le  Boy.  L'Universite'  de  Lüge 
depo»  aa  fondation.  —  Lattich  1869.  8°. 
(UeberBandt  vorn  Autor  und  der  Univera.  zu 
Lättüsh.) 

Königlich  Sachsische  Gesellschaft  der 
Wiaient ehaften  ru  Leipzig,  Mathematisch- 
physische  Gasse.  Abhandlungen,  Band  9,  Nr.  1 , 
2,  8.  —  Leipzig  1869.  8« 

—  Berichte  1867,  Nr.  3, 4;  1868,  Nr.  1— 8; 
1869,  Nr.  1.  —  Leipzig  1868/69.  8». 

Fhilomathie  in  Neisse.  Bericht  17  (Oct. 
1869  —  Apr.  1872).  —  Neiase  1872.  8». 

Anton  Frans  Benard.  Die  Mineralogie 
in  ihren  neuesten  Entdeckungen  und  Fort- 
schritten i.  d.  Jahren  1870  und  1871  (Jahres- 
bericht 23  und  24).  —  8». 

Verein  ftr  die  denUohe  Hordpolarfahrt. 
Bericht  Aber  die  Sitzungen  1—16  nebst  An- 
lagen. -  Bremen  1870/71.  8«. 


Natnrwissenachaftlieh-medioiniicher  Ver- 
ein in  Innsbruck.  Berichte,  Jahrgang  2, 
Heft  2,  3.  —  Innsbruck  1872.  8«. 

Naturhiatoriiehoa    Londeamusenm  von 

Kärnten.  Jahrbuch,  Jahrgang  19,  1870 
(Heft  10).   Herausgegeben  von  J.  L.  CanavaL 

—  Klagenfurt  1871.  8°. 

Verein  aar  Beförderung  des  Gartenbaues 
in  den  KönigL  Prenssiichen  Staaten.  Wochen- 
schrift für  Gärtnerei  und  Pflanzenkunde,  1872, 
Nr.  21—27.  —  Berlin  1872.  4» 

Carl  Bolle.  Zur  Feier  des  50 -jährigen 
Bestehens  des  Vereins  zur  Beförderung  des 
Gartenbaues  in  den  König).  Preusmschen  Staaten. 
Berlin,  den  23.  Juni  1872.  —  8°. 

Kegia  Societas  Soientiantm  üpealensia 

Not»  Acta,  San  es  3,  Vol.  8,  Fase.  1.  — 
Upsala  1871.  4«. 

Weeterlund:  Expose,  critique  des MoUusqaes 
de  terre  et  d'eau  douce.  Lundell:  De  Desmi- 
diaeeis,  quae  in  Suecia  inventac  aunt.  Gylden: 
Becher  che«  sur  la  Iroution  de  la  terre.  Hoppe: 
Üjsteines  de  lignes  et  de  sorfaces  egales. 

Observatoire   de    l'Universitc"  d'Upsal. 

Bulletin  meteorologique  menaue),Vol.l  (1868/69); 
Vol.  2,  Nr.  7—12  (1870);  Vol.  8  (1870/71). 
Herausgegeben  von  der  UniTersiUt  und  der 
k.  Gesellach.  d.  W.  zu  Upsala.  —  Upsala 
1870/71.  4°.  (TJebersandt  Ton  d.  kdh.  Ge- 
sellsch.  d.  Wies,  zu  Upsala.) 

Naturwissenschaftliche  Gesellschaft  Isis 

in  Dresden.  Sitzungsberichte  1872.  Nr.  1—3. 

—  Dresden  1872.  8°. 

Armand  Thielens.  Notice  sur  quelques 
plantes  rares  ou  nouvellee  ä  la  flore  Beige. 
Aus:  Bulletin  de  la  Soc.  roy.  de  Botanique 
de  Belgique.  t  10  p.  167  —  173;  Bits.  t. 
3.  Dec  1871.  —  8°. 

Societe  geologique  de  France.  Bulletin, 
8er.  2,  Tome  28,  Fenüles  16—19.  —  Paris 
1872.  8°. 

Richard  Schomburgk.  Catalogne  of  the 
Plauts  nnder  Cultivation  in  the  Government 
Botanic  Garden,  Adelaide,  8.  Anstr.  —  Ade- 
laide 1871.  8«. 

13' 
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—  Report  of  Director  of  Adelaide  Botanic 
1871.  —  Adclaido  1872.  4» 

—  The  Culture  of  Tobacco.  A  paper  read 
the  Chamber  of  Manufacturer«.  — 

Adelaide  1872.  8°. 

—  [  Agricultural  Capabilitiea  of  South 
Australia.]  Supplement  to  the  S.  Austr.  Go- 
vernment  Gazette  July  14.  1870.  — 
4°.    (2  Exemplare). 


Heft  3.  —  Magdeburg 


At 

1872.  8». 

—  Jahresbericht  1.  2.  Nebst  Sitzungs- 
berichten 1871.  —  Magdeburg  1872.  8». 

Verein  fttr  Naturkunde  tu  Cassel.  Be- 
richt 16,  17,  18  (1866—1871).  —  Cassel 
1871.  8". 

Leipziger    polytechnische  Oesellschaft 

Blätter  für  Gewerbe,  Technik  und  Industrie. 
Bd.  6,  Nr.  6—9.  —  Leipzig  1872.  8°. 

KongeligeDanske  videnskabernes  Selskab. 
Naturvidenskabelige  og  matbematiske  Afband- 
linger.Deel  1—12.— Kopenhagen  1824—46.  4» 

—  Philoaophiske  og  historiske  Afhandlinger, 
Deel  1—7.  —  Kopenhagen  1823 — 15.  4». 

—  Skrifter,  naturvidenskabelig  og  mathe- 
matiak  Afdeliiig,  feinte  Raekke,  Bind  1;  3—8; 
9,  Nr.  1—5.  —  Kopenhagen  1849—71.  4". 

Band  9  enthalt:   Eschricht:    Ni  Tarier  til 
Oplysning  of  HvaJdrrenes  Uygning.  Thomson 
Tberaiochcnüske  Undcrsoegelser  5— 10.  Colding: 
Om  Strurmuingsforboldcnc  i  almtodelige  Ledninger 
og  i  Havet 

—  Skrifter,  historisk  og  philorophisk  Af- 
dehng,  femte  Raekke,  Bind  1—3;  4,  Nr.  1—6. 
—  Kopenhagen  1852-  71.  4«. 

—  Oversigt  over  Foihandlinger  i  Anrct 

1842—  1870;  1871,  Nr.  1,  2.  —  Kopenhagen 

1843—  71.  8». 

X  k.  Wiener  Sternwarte.  Meteorologische 
Beobachtungen  im  Jahre  1867.  Separat -Ab- 
druck  aus  den  Annalen  d.  Wien.  Sternw.  — 
Wien  1872.  8°. 

E.  Biehter.  Unlersilnrieche  Petrefakten 
aus  Thüringen.  Separat-Abdruck  aus  d.Zeitschr. 
d.  Deutschen  gcologis-hon  Gesellschaft  Jahr- 
gang 1872.  —  8°. 

Reale  Istitnto  Lombardo  di  Beienze  e 
Lettere.  Mt-morie,  Cl.  di  Sc.  matem.  e  na- 
tural]. Vol.  12,  Faee.  2,  3,  4.  —  Mailand 
1871/72.  4«. 


Pol  Ii:   Sulla  üüluenza  dellp  materie  niaerali 

nci  processi  nutritiv!  dell"  organismo  utnano  Lom- 
bardini:  Esami  degli  studj  idrologiri  fatti  e  da 
farai  siil  Terere,  e  cenno  dei  provvcdiiricnti  che 
riehiederebbe  la  coodizione  defle  sue 
Vcrga:  Deila  monomania  bestemmiante 

Srhiaparelli:  Sulla  rclazione  fra  le  i 
le  steile  radenti  ed  i  meteoriti  Lombardini: 
Appeudirc  dalla  Memoria  sali'  tdrologis  dcl  Terere. 
Sangalli:  t'oagulazionc  del  sangne  durante  la 
rita,  laria  organizzazione  miccesaiva  di  esso,  rarie 
succesäioni  d'organizxazione  dei  tissuti  morboei.  — 
Studj  tisio-patologici  sopra  akuni  casi  di  chirurgia 
e  d'analonua  pratica.  Porta:  Deila  preparazione 
del  labirinto  osseo.  Sangalli:  AI  tri  tatti  di  tras- 
formazione  del  sangue  coagulato  in  pus  dentro  il 

Crivclli  e  Maggi:  Intorno  agü  orraui  ea- 
ziali  del'a  riproduzione  delle  anguifie,  alle  par- 
ticolanta  anatomiche  del  loro  apparecchio  eacretore 
genito-orinario,  e  alla  forma  del  loro  intestina,  corae 
carattcre  specinco.  Porta:  Dei  metodi  operatiri 
del  labbro  leporino  congenito  complicato.  Garo- 
vaglio:  De  l.irhcuibuK  endocarpeu  mediae  Kuro- 
pae  Commentarius.   Sangalli:  I  mostri  doppj. 

—  Memorio,  Cl.  di  Lett.  e  Sc.  morali  e 
politiche,  Vol.  12,  Fase.  2. —  Mailand  1871.  4*. 

—  Rendiconti,  Ser.  2,  Vol.  3,  Faac. 
16-20;  Vol.  4;  Vol.  5.  Fase.  1—7.  — 
Mailand  1870/72.  8». 

Fondaxione  scientifica  Cagnola.  Atti. 
Volume  5,  Parte  2,  3  (1870,  1871).  —  Mai- 
land 1871.  8°.  (Ueberaandt  von  R.  Istituto 
Lombardo  di  Sc.  e  Lett.) 

Lombroso:  Studj  cliuiri  ed  esperimeatali 
solla  natura,  causa  e  terapia  della  pellagra.  Or- 
landioi:  Monografta  delfe  sostanz«  veiwficbe  ed 
eaplosive  che  si  traggono  dal  carboo  fossile. 

Friedrich   Nobbe.     Die  laudwirthschaft- 

lieben  Versuchs -Stationen,  1872  (Band  15), 
Nr.  3.  —  ChemuiU  1872.  8°. 


Kaiserliche  Akademie  der  Wii 
in  Wien.    Anaeiger  1872.  Nr.  18—16.  — 
Wien  1872.  8». 

Acad*mie  royale  de  medecine  de  Belgiqne. 

Bulletin,  Annee  1866,  8e>.  2.  Tome  9,  Nr.  6,  7. 
—  Brüssel  1866.  8».  —  Ser.  3,  T.  6,  Nr.  1, 
2,  3,  5.  —  Brüssel  1872.  8°. 

—  Memoire«  couronnea  in-8°.  Tome  1, 
Fase.  4.  —  Brüssel  1871.  8». 

Anthropologische  Gesellschaft  in  Wien. 
Mittheilungen,  Band  2,  Nr.  2-5.  —  Wien 
1872.  8». 

K.  k.  geologische  Reichsanstalt  in  Wien. 

Abhandlungen,  Band  5,  Heil  3.  —  Wien 
1871.  4°. 

Laube:  Die 


Digitized  by  Google 


101 


(1872)  Band  82,  Nr.  1.  - 
Wien  1872.  4».  Dabei:  Tschemak,  Minera- 
logische Mittheilungen,  Jahrgang  1872,  Heft  1. 
—  Wien  1872.  4». 

—  Verhandlungen  1872,  Nr.  1 — 6.  — 
Wien  1872.  4°. 

König  1.  bayerische  Akademie  der  Wissen- 
■chaften  in  Mancher.,  mathematisch -pkysika- 
bache  Clssse.   Sitzungsbericht«,  1871.  Heft  3, 
Titel;  1872,  Heft  1.  —  München  1871/72.  8°. 
X6n.  preuMiache  Akademie  der  Wissen- 
zu   Berlin,     MonaUbericht,  1872 
—  Herlin  1872.  8». 

Ueber  eine 


—  Nachtrage  zu  den 
Handwurzelknochen  de«  Menschen.  Aua:  Me- 
lange« biologiques  etc.,  Tome  8  (p.  473).  — • 
Petersburg  1872.  8°. 

—  Ueber  einen  Musculus  costo-coracoidoua 
supernumerarius  beim  Menschen.  Aus :  Me- 
lange« biologiques  etc.,  Tome  8  (p.  499).  — 

1872.  8». 


mit  Bemerkungen  über 
Aua:  Memoire«  de  l'Acad.  lmp.  de«  Sc  de 
8t.  Petersburg,  Serie  7,  Tome  17.  —  Peters- 
burg 1871.  4§. 

—  Zergliederung  eines  rechten  Armes  mit 
Duplicitat  des  Daumens.  Aus:  Mülauges  bio- 
logiques tires  du  Bulletin  de  l'Acad.  lmp.  des 
So.  de  St.  Petersburg,  Tome  8  (p.  181).  — 
1871.  8«. 


Duplicitat  des 
logiques  etc., 

1871.  8». 

—  Ueber  einen  vom  Musculus  scmitendi- 
noeus  abgegangenen  M.  tensor  fasciae  suralis. 
Aus:  Melange«  biologiques  etc.,  Tome 8 (p. 487). 
—  Peteraburg  1872.  8». 

—  Nachtrüge  zu  den  Varietäten  des  Mus- 
culus palmar is  longua.  Aus:  Melange«  biolo- 
giques etc.,  Tome  8  (p.  441).  —  Petersburg 

1872.  8». 

—  Ueber  einen  Musculus  bkeps  brach» 
mit  einem  Caput  coraeoideum  und  einem  Caput 
humerale  auomalum  statt  des  mangelnden  Ca- 
put glenoidcum.  Aus :  Mi-langes  biulogiques 
etc.,  Tome  8  (p.  451).  —  Petersburg  1872.  8». 

—  Em  den  mangelnden  Musculus  palmaris 
longua  durch  einen  supernumeraren  Bauch  er- 
setzender Musculus  radialis  internus  longua 
bicaudatus  beim  Menschen.  Aua :  Melange« 
biologiques  etc.,  Tome  8  (p.  457).  —  Petera- 
burg 1872.  8«. 

—  Nachtrage  zu  den  Varietäten  des  Mus- 
culus radialis  internus  brevis. 
biologiques  etc..  Tome  8  (p.  469).  — 
bürg  1872.  8». 


Serie  5,  Tome  1.  —  Paris  1871.  8». 

0.  Finsch.  Degcription  of  a  new  Spociea 
ofPenguin.  Separat- Abdruck  aus:  Proceodings 
of  the  Zoologie*!  Society  of  London.  May  12. 

1870.  —  8». 

—  Monographie  der  Gattung  Certhiola, 
Separat- Abdruck  aus :  Verbandlungen  d.  k.  k. 
zoologisch  -  botanischen  Gesellschaft  in  Wien. 

1871.  —  8». 
Otto  Die.    Aus  der  Natur,  Essays.  Erste 

—  Leipzig  1871.  8*. 
.  und  Weil.  Physikaliach, 
Zweit«  Auflage.  —  Berlin  1871.  8». 

—  Die  Chemie  der  Küche. 

—  Halle  1872.  8«. 

—  Die  Natur,  Jahrgang  19  (1870),  Nr. 
33-52,  Titel ;  Jahrgang  20  (1871);  21  (1872) 
Nr.  1—26.  —  Halle  1870/72.  4«. 

Georg  Seidlitz.  Fauna  Baltica.  Die  Käfer 
der  Oataeeprovinzcn  Russlands.    Lieferung  2. 

—  Dorpat  1872.  8°. 

Universität  za  Kiel.    Schriften  aus  dem 
1871.   Band' 18.  —  Kiel  1872.  4». 


K.  k  geographische  Gesellschaft  in  Wien. 

Mittheilungen,  Band  14  (1871).  —  Wien 
1871.  8«. 

Oeological  Society  of  London.  The  Quar- 
terly  Journal.  Vol.  28,  Part  2  (Nr.  110).  — 
London  1872.  8«. 

Anthropologie»]  Institute  of  Great  Britein 
and  Ireland.  Journal,  Vol.  1,  Nr.  3.  — 
London  1872.  8". 

Kongiiga  Svenska  Veten  skaps- Akademien. 
Handlingar.  Neue  Folge,  Band  7,  Heft  2; 
8;  9.  Heft  1.  —  Stockholm  1868/71.  4». 

Clc»e:  Oni  nigra  derivator  af  den  Gros'ska 
I'latinabascn  II.  Agardh:  Bidrag  tili  kaimedomeu 
af  SpcUbergens  Algcr,  iemte  fulagg  Holm- 
gren:   Sur  l'integration  de  l'equation  differeulielle 
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+  *  >  —  0.  Kdlund :  Beettnramg  of  vigta- 
forbil  landet  mellan  det  Srenska  ik&ipoodet  och 
dea  Franska  Irifognunmeo.  Stil:  V abnoanska 
Hemipterarter,  efter  de  i  Köpenhamn  ach  Kiel  för- 
»arade  typezeraplaren  I, 

Stil:  Fabricianska  Hemipterarter,  efter  de  i 
Kopenhamn  och  Kiel  fönrarade  trpexcmplaren  II. 
Linnarasou:  <>m  Vestergötlands  Caronruka  och 
Silaruka  aflagTingar.  Thalcn:  Jodgasens  absorp- 
tionaspectrum.  Beer:  Flora  lonsilis  Alaskana. 
Holm  (fr en:  Bidrag  tili  kannedomeo  um  Beeren 
Eilanda  ach  Spetabergens  Insci  tiauiui  Lem- 
«tröm:  Recherchcs  experünentales  nur  la  marche 
dintensiU*  des  courants  d'induction  roltatque. 
Heer:  Die  miocese  Flor»  tmd  Fauna Hpitsfeergen» 

S^enska'^'arej^Uonen'  lr  I88IL  Nordel 
«kiöld:  Mtteorslensfallet  viilHessle  den  1  Jannari 
IHR).  Holragren:  Om elektriciteten  som  koamiak 
kraft.  Kordenskiöld:  Meteorelogiska  iakttagelser. 
Wistauda  pi  Beeren  Eiland  rintern  If-tiö — 18*16,  af 
Tobiesen,  och  inom  Norra  Polarhafret  somroaren 
1808  af  von  Ottler  och  ~ 


Stil:  Enumeretio  Hemtpteroraa  L  Malm: 
Hvaldjur  i  Svcrige*  Mnaeer  lr  1869.  Möller: 
Underaokaing  af  Planeten  Pandonu  rö reise.  E Is- 
mail: Om  aalthalten  i  hafavattnet  utraed  Bohiu- 
Heer: 


—  Öfversigt  af  forhandlingar.  Jahrgang 
26;  27  (1869,  1870).  —  Stockholm 
1870/71.  8°. 

—  Meteorologiaka  Iakttagvlaer  i  Sverige. 
Band  9;  10;  11  (1867,  88,  69).  —  Stock- 
holm 1869f71.  4». 

—  Ufoadst  eckumgar.  Band  1,  Heft  8.  — 
Stockholm  1870.  8». 

—  [Mitghedcrliate.]  Mai  1870.  Mai 
1871.  -  8«. 

F.  V.  Carlson.  Minneateckning  öfver  &ik 
Gustaf  Geijer.  Vorgetragen  in  d.  k.  schwed. 
Akad.  d.  Wis».  —  Stockholm  1870.  8«. 


Die  45.*)  YersammluDg  Deutscher 
Naturforscher  und  Aerzte 


tritt  in  diesem  Jahre  nir 


an  die 


dort  vor  50  Jahren  erfolgte  Gründung  der- 
selben «um  zweitenmale  in  Leipzig  zusammen, 
aber  nicht  wie  bisher  immer,  in  der  zweiten 
Hälft«  des  September«,  sondern  der  Meesver- 


atattge- 


1831 


•)  Hatten  alljährlich  , 
fanden,  so  wurde  die«  die  51.  gewesen  «ein.  Aber 
6  mal  m aaste  dieselbe  ausgesetzt  werden  • 
und  1856,  beidesmal  in  Wien,  wegen  der  C 
und  1848  zu  Regens  bürg, 

1659  in  Königsberg, 

1866  in  Frankfurt  am  Mate  und 

1670  in  Rostock  wegen  politischer 


bereits  während  der  Tage  vom 
12.  Ina  18.  August.  Die  Geschäftsführer,  die 
Herren  Proff.  Thier  »eh  und  Zirkel,  machen 
in  dam  Einladungsschreiben  darauf  aufmork- 
dasa  eine  Anzahl  Eisenbahn  -  Directionen 
für  die  zur  Versamm- 


lung  Reisenden  zugestanden  haben,  und  da 
diejenigen,  welche  davon  Gebrauch  zu 
die  als 


igende 


Aufnahmekarten  gegen  portofreie  Einsemdung 
von  4  Thlr.  an  die  Allgemeine  Deutsche  Credit- 
Anstalt  [Leipzig,  Brohl  64]  (wobei  anzugeben 
ist,  ob  der  Betreffende  Mitglied  oder  Theil- 
nehm  er    sein    wird)    im   Voraus  erhalten 
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Zu  fMndungsgeschichte 
Versammlungen  Deutscher  Natur- 
forscher and  letzte. 

Km  glaubt 


b.  B.  C.  G.  Garns  (Lebemerinnerungen  und 
Denkwürdigkeiten  Th.  H.  p.  183)  behaupten 
™,  da«*  die  am  18.  Ort.  1832  in  Leipzig  zu- 
Mmmentretenden  Naturforscher  den  ersten 
Versuch  jener  Wanderve 

ad  bei  den  verschiedensten  Fach 
Beifall 

Davon  ist  nun  zwar  wahr,  dass  die  Ver- 
ungen  der  Deutschen  Naturforseher  und 


nahmen  und  die  Augen  derartig  auf  sich  so- 
gen, dass  sie  ihre  Vorginger  verdunkelten  and 

anderen  DD  Vorbilde  dienten ;  i 
sich  zu  bekennen,  dass  sie  einem 
gebenen  Beispiele  nachstrebten.  — 
Die  Grunder  selbst  und  unter 
allen  Oken,  hatten  kein  Hehl  daraus,  wiesen 
vielmehr  immer  von  neuem  darauf  hin,  dass 
es  die  Schweiger  waren,  deren  am  6.  Ort.  1815 
von  Gosse*)  gegründete  Schweizerische  Natur- 
I  Gesellschaft")  zum  Vorbilde  diente. 


*)  Henry  Albert  Gosse,  geboren  zu  Genf 
25.  Mai  1753,  Chemiker  und  Naturforscher, 

der  SocieM  " 


...  Soöete  de  phyaique  et  d-histoire  na- 
turelle, sowie  der  SodetC  des  naturalis  tes  zu  Genf, 
versammelte  am  bezeichneten  Tage-  eine  Gesellschaft 
von  Naturforschern  aus  3  Cantonen  (Genf,  Waadt 
und  Bern)  zu  einem  gemeinschaftlichen  Mahle  in 
dem  Belvedcre  semer  Küunedclei  (Kremitage)  su 
Mornex  auf  dem  Mont  Salnve  bei  Genf  (auf  damals 
Savoyeschem,  jetzt  Französischem  Boden) ,  bean- 
tragte dort  sein  ob  Plan,  der  am  Abend  in  Genf 
zum  Beschluss  erhoben  wurde.  Gosse  erlebte  aber 
die  auf  den  8.  Oct  1616  in  Bern  verabredete  näch- 
ste Zusammenkunft  nicht  mehr.  Am  26.  Dec.  1816 
traf  ihn  ein  Schlaganfall  und  er  starb  am  1. 
Febr.  1816. 

*)  Der  Verein  hiess  ursprünglich  Beriete  heJ- 
-  des  sciences  naturelles,  dann  ' 


nicht  der  erste  Vorsuch  su  einem  eolenea  Unter - 
Die  Schweizer  hatten  in 

den  Lokal  vereinen  einen  lebhaften  Impuls  su 
'  Vereinigung  für  das  ganze  Land  uns]  die 


misslungenen  Versuche  erstrecken  sich  bereit« 
in  das  vorige  Jahrhundert  (cf.  J.  Siegfried,  Ge- 


Geeellschaft  [Zürich  1865,  4*]  p.  2—3) 
Auch  die  Begründung  der  V 


Schwierigkeiten.  Die  Einzelnheiten,  die  für 
die  damalige  Zeit  recht  charakteristisch  er- 
sind weniger  bekannt,  als  sie  ver- 
dienen, vielleicht  auch  deshalb,  weil  die  Vor- 
akten sich  hauptsachlich  auf  den 


loren  gegangen  sein  mögen.  — 

Das  Aufblühen  der  Schweizerischen  Gesell- 
schaft erweckte  den  Wunsch, 
Deutschland  zu  begründen,  fast  zi 
in  mehreren  Mannern. 

Der  treffliche  Bojanus  in 
wartete  den  Plan.  Sohweigger  forderte  m 
seinem  Journal  für  Chemie  und  Physik  seine 
Leser  dazu  auf,  aber  L.  Oken  führte  ihn 
hTs  Leben. 

Auf  dem  Umschlage  des  2.  und  3.  Heftes 
der  Isis  für  das  Jahr  1821  findet  sich  (mit 
leichter  Abweichung)  folgende 

der  Deutschen 
nnd  Aente. 


Vor- 
schlag zur  Versammlung  der  deutschen  Natur- 
forscher und  Aerzte  (nach  Art  der  Schweizer) 
gemacht.  Die  Versammlung  soll  im  Ssptembet 
zu  Leipzig  sein.  Wer  daran  Theil  nehmen 
will,  behebe  seinen  Beitritt  anzuzeigen.  Ea 


Schweizerische 
Wissenschaften 


Natur- 
spater  den  obigen 
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ist,  deutsch  vorzutragen,  in  welchem  Lande  er 
auch  leben  mag.  Es  versteht  «ich  natürlich 
von  selbst,  dass  Niemand  verpflichtet  itt  m 
kommen.  Mftn  muss  aber  eine  gewine  Zahl 
von  Namen  vorläufig  bekannt  machen  können, 
damit  die  Entferntem  sicher  wissen,  dasa  sie 
die  Reise  nicht  vergeblich  machen.  Es  müssen 
■ich  daher  vor  allen  Diejenigen,  welche  in  der 
Nabe  von  Leipzig  wohnen,  erklaren.  Wann 

sie  in  der  Isis  bekannt  gemacht.  Es 
muss  vor  allem  ein  Stock  vorhanden  sein,  da- 
mit sich  die  Uebrigen  anschliessen  können.'' 

Im  5.  Hefte  der  IaU  für  1821  p.  196  u. 
folg.  erfolgte  nun  nach  der  Berichterstattung 
ober  die  Schweizerische  Versammlung  vom 
25— 28.  Juli  1820  in  Genf  der  angekündigte 
Vorschlag. 

Der  Erfolg  der  Schweizer  Gesellschaft  wird 
als  Ausgangspunkt  genommen,    solche  Ver- 

Deutachen  Naturforscher  hingestellt,  die  etwa 
wegen  der  politischen  Gefährlichkeit  des  Unter- 

und  in  8  Punkten  ein  Schema  des 
für  die  Stägigc  Versammlung  im  Sept. 
1821  in  Leipzig  gegeben.  Es  wird  schliess- 
lich die  Versicherung  wiederholt,  das«  die 
Naturforscher,  die  ihr  Kommen  zusicherten, 
und  Zeit  und- Ort  genauer  in  der  Isis  bekannt 
gemacht  werden  sollten. 

Aber  noch  war  dos  Heft  nicht  versandt, 


Goldfuss  in  Bonn  entwickelte 
längeren,  für  die  Verhältnisse  jener 
sehr  lesenswerthen  Schreiben  »eine  zahl- 
reichen Bedenken  gegen  das  Unternehmen  und 
mit 


Oken  rückte  den  Artikel  von  Goldfuss  un- 
mittelbar nach  seiner  Aufforderung  in  die  Isis 
(L  c.  p.  198—202)  und  fügte  dann  hinan: 


den  Deutschen  vorn  und  den  Deutschen  hinten, 
den  Deutschen  oben  und  den  Deutschen  unten. 
Bedenklichkeiten  macht  der  Beutel,  Bedenk- 
lichkeiten die  Reise,  Bedenklichkeiten  dia  Ge- 
sichter, Bedenküchkeiten  die  Quartiere,  Bedenk- 
lichkeiten das  Wissen,  Bedenküchkeiten  der 
Saal,  Bedenklichkeiten  der  Nutzen,  endlich 
Bedenklichkeiten  gar  die  Regierungen  !  zuletzt 
zum  Tröste  Parti  tiv  -  Ver 
i!    Will  d« 


und  bleibe  er  Barbar  in  alle  Ewigkeit!  Der 
Freund  der  Wissenschaft  muss  sich  dann  an 
cultivirte  Völker  halten,  welche  ihre  Privat- 
rücksichten und  Originaleitelkeite&  aufzuopfern 
wissen,  um  vereint  die  Wissenschaften  vorwärts 


Es  bleibt  demnach  dabei ;  sobald  sich  etwa 
zwei  Dutzend  gemeldet  haben,  worden  sie  in 


Es  erfolgte  nunmehr  auf  de 
dos  6.  Heftes  der  Isis  für  1821 
Anzeige: 

„Zar  Versammlung 


um  die  Mitte  des  Septembers  dieses 
Jahres  zu  Leipzig  Statt  haben  wird,  haben 
sich  gemeldet: 

1.  Bojanus,  Prof.  zu  Wilna  (für  1822). 

2.  Nee*  v.  Esenbeck,  Prof.  zu  Bonn. 

3.  Kiesor,  Prof.  zu  Jena. 

4.  Wilbrand,  Prof.  zu  Gieasen. 

5.  Reichenbach,  Prof.  zu  Dresden. 

6.  Kaspar  Graf  von  Sternberg. 

7.  Carus,  Prof.  zu  Dresden, 

8.  Ficinus,  Prof.  daselbst. 

9.  v.  Froriep,  Medicinalrath  zu  Weimar. 

10.  Pierer,  Hofr.  zu  Altenburg. 

11.  Wenderoth,  Prof.  zu  Marburg. 

12.  Breithaupt,  Edelstein-Inspoctor  zu  Freiberg. 

13.  Goden,  Arzt  zu  Friedland  in  ] 
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Die  Zusammenkunft  kann  also  als  ent- 
schieden betrachtet  werden.  Es  müssen  dem- 
nach diejenigen,  welche  daran  Theil  nehmen 
wollen,  sich  sobald  als  möglich  melden  (was 
ihnen  jedoch  keine  Verbindlichkeit  zu  kom- 
men, auflegt),  damit  die  Vorkehrungen  wegen 
des  Saale»  u.  8.  w.  getroffen  werden  können. 
Jeder  wird  begreifen,  dass,  wenn  man  nicht 
einigermaßen  die  Zahl  der  Kommenden  kennt, 
man  nicht  im  Stande  ist,  die  gehörigen  An- 
ordnungen zu  machen.  Man  mnss  diene  Ver- 
sammlung als  eine  Akademie  der  'Wissenschaften 
betrachten,  welcho  jährlich  nur  einmal  eine 
Sitzung  hält,  in  der  jeder  das  Beute  von  dem 
mittheilt ,  was  er  indessen  entdeckt  hat.  Die 
genaue  Zeit,  wann  die  erste  Versammlung  ist« 
wird  zu  rechter  Zeit  angezeigt  werden.  — 
Haupt  vorschlage  werden  sein  :  1)  Gemeinschaft- 
liche Herausgabc  der  Arbeiten  aller  natnr- 
forschenden  Gesellschaften  ;  2)  Znsammenwirken 
bei  einer  Herausgabe  eines  naturhist.  Wörter- 
buches; 3}  desgleichen  bei  dem  schon  erschei- 
nenden medicinischen." 

Es  schien  demnach  die  erste  Versammlung 
der  Deutschen  Naturforscher  und  Acrztc  für 
den  18.  Sept."  1821  eine  ausgemachte  Sache. 
Allein  sie  zerschlug  sich  doch  wieder.  Es 
mag  sein,  dass  mehrere,  die  zu  kommen  zu- 
gesagt hatten,  wie  z.  R.  Bojanus,  erst  zum 
Herbste  1822  sich  frei  machen  konnten.  Die 
Hauptsache  blieb  wohl,  das»  L.  Oken  selbst 
sich  veranlasst  sah,  statt  nach  Leipzig  nach 
Paris  zu  rei*en  und  mon  Bedenken  trug,  ohne 
ihn  die  erste  Versammlung  abzuhalten. 

Der  Umschlag  des  7.  und  8.  Heftes  der 
Isis  für  1821  enthalt  folgende  Anzeige: 

„Versammlung  der  Deutschen  Naturforscher 
und  Aerzte  in  Leipzig. 

Es  kann  nun  hierüber^Folgendes  bekannt 

j/'Vtiii.ii       w*' rd i*u  * 

1)  die  erste  Versammlung  hat  im  Septem- 
ber des  folgenden  Jahres  statt. 
Loop.  VII. 


2)  zwei  Naturforseher  zu  Leipzig  haben 
die  Besorgung  aller  Einrichtungen  übernommen. 
Einer  sorgt  für  den  Saal,  die  Sitze  u.  s.  w. 
Er  lässt  den  Geschäftsführer  der  Versammlung 
wählen.  Dieser  ordnet  sodann  die  Geschäfte, 
sammelt  für  alles  Notlüge  die  Stimmen,  be- 
stimmt die  Folge  der  Vortrage,  Versuche  u.  s.  w. 

3j  der  andere  trifft  Anstalten,  dass  die- 
jenigen Gelehrten,  welche  Privatwohnungen 
vorziehen,  dergleichen  leicht  auf  8  Tage  zur 
Mietlte  bekommen  können.  Em  müssen  sich 
deshalb  alle,  die  zu  kommen  gei-.oim.-u  sind, 
melden,  damit  solche  Gefälligkeit  nicht  un- 
nöthiger  Weise  beschäftiget  werde.  Das  Mel- 
den kann  nach  Bequemlichkeit  bei  Prof. 
Schwägrichen  in  Leipzig  oder  bei  der  Re- 
daktion der  Isis  geschehen. 

4)  die  zu  Leipzig  bestehende  naturfor- 
schende Gesellschaft  hat  sich  auf  das  freund, 
liehst«  erboten,  zur  Erreichung  der  Zwecke 
der  grossen  Versammlung  auf  alle  Art  mit- 

5)  Wir  sind  in  den  Stand  gesetzt  anzeigen 
zu  können,  dass  die  Stadtbohörden  zu  Leipzig 
der  Versammlung  alle  Bereitwilligkeit  werden 
angedeihen  lassen. 

6)  Um  allen  Aufwand  zu  vermeiden,  wer- 
den keine  Gastereien  gehalten.  Man  wird  aber 
Abends  an  irgend  einem  öffentlichen  Orte  zu- 
sammen kommen,  wo  jeder  nach  Belieben  sein 
eigener  Gast  ist. 

7)  Der  Hauptzweck  der  Versammlung  ist : 
sich  zu  sehen,  sich  kennen  und  schätzen  zu 
lernen,  damit  einerseits  ein  freundliches  Ver- 
hältnis« unter  den  Gelehrten  hergestellt  und 
eine  billigere  wechselseitige  Beurtheiiung  be- 
wirkt werde ;  und  damit  andererseits  gemein- 
schaftliche Arbeiten  verabredet  werden,  welche 
als  Zeugen  dessen,  was  jetzt  das  Doutsche 
Volk  hervorzubringen  vermag,  betrachtet  wer- 
den' können.  Dergleichen  sind  gemeinschaft- 
liche Herausgabe  der  Abhandlungen  der  vielen 
physikalischen,  naturforschenden  und  ärztlichen 
Gesellschaften ,  welche  einzeln  keine  Verleger 
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und  Abnehmer  finden,  ein  Wörterbuch  der 
Mathematik ,  der  Physik  und  Chemie .  der 
Naturgeschichte  und  der  Median,  eine  Kncy- 

forner  Tausch-  und  Kauf- Verkehr  mit  Mine- 
ralien, Pflanzen.  Thicren,  Skeletten  u.  s.  w. 

8)  Ein  Nebenzweck  ist.  den  Gelehrten, 
welche  eine  Entd<<cknng  gemacht ,  welche 
{froste  Werke  angelegt  haben.  Gelegenheit  zu 
geben,  dieses  durch  mündliche  Vortrüge  schnell 
und  deutlich  bekannt  zu  machen ,  ihren  Ideen 
allseitigen  Eingang  zu  verschaffen,  ihre  Priori- 
tät zu  aichern,  ihren  Arbeiten  ein  guten  Vor- 
urtheil  und  dadurch  Verleger  und  Abnehmer 
zu  gewinnen. 

Damit  jeder  die  Keise  am  rurtheil- 
k»fte*teu  einrichten  könne,  wird  hier  die  An- 
kunft der  fahrenden  Ponten  in  l-eipzig  au- 
gezeigt: 

a)  Von  Berlin,  Dienstag«  und  Freitags  früh. 

b)  -    Braunschweig,  Mondtags  und  Kreitaga 

Morgens 

c)  -    Breslau ,    Sonntag«    und  Donnerstags 

Abend». 

d)  -    Cassel,     Mondtag«   und  Donnerstags 

Vormittag«. 

e)  -    Coburg.     Dienstags   und  Sonnabends 

Nachts. 

f)  -    Crossen,    Frankfurt.    Mondtags  und 

Donnerstags  früh. 

g)  -    Frankfurt    am  Main,    Dienstaga  und 

Freitag-!  früh. 

h)  -    Magdeburg,  Dienstags  und  Sounabends 

Nachts. 

i)  -  Nürnberg,  Sonntags  und  Mittwochs  früh, 
k)    -    Prag    Ober  Dresden,    Mondtags  und 

Freitag»    Nachmittag ,  Mittwochs 
und  Sonnabend*  Vormittag. 
Da  nun  alle  Postwagen  HonntagB,  Mond- 
tags und   Dienstags  ankommen :    eo  ist  ein 
Mittwoch  der  gelegenste  Tag  zur  ersten  Ver- 
sammlung. 

10)  Sobald  man  ankommt,  meldet  man 
sich  bei  dem  Ornithosen  Heinr.  Ploes  (Grim- 


raaisebe  Gasse  Nr.  693),  um  Auskunft  über 
Wohnung,  Versammlungsort  und  -seit  zu  er- 
halten." 

Diese  Verschiebung  führte  indess  zu  un- 
vorhergesehenen Unannehmlichkeiten.  Ks  war 
wohl  nicht  genügend  darauf  hingewiesen,  dass 
die  Versammlung  für  1821  auffalle  und  auf 
182'J  verschoben  sei;  wenigstens  hatten  einige 
Naturforscher  dies  missverstauden. 

Die  allgemeine  Augsburger  Zeitung  vom 
13.  Oct  1821  brachte  folgende  Mitteilung: 

„Einige  Worte  «ur  Warnung  über  Herrn 
Dr.  Oken's  Vers amn long  der  Naturforscher 
nnd  Aerzte  Deutschland«  in  Leipzig*). 

Bekanntlich  katte  Herr  Dr.  Olfen, 
maliger  Professor  zu  Jena,  in  der  Isis  IH21 
den  Einfull,  Naturforscher  und  Aerzte  Deutsch- 
lands zu  einer  allgemeinen  Versammlung  nach 
Leipzig  zu  ladeu,  kündigte  im  .luhushefte  dieses 
Jahres  auf  dem  Umschlage  die  Mitte  Septein- 
licrs  als  Termin  an,  bis  welchem  man  sich 
längstens  zu  Leipzig  einfinden  rnüsste,  und 
versicherte  der  ganzen  Deutschen  Welt  die 
Anknnlt  der  H.  II.  Hnjanus,  Froriep,  Goeden, 
Guldfuiss,  Nees  v.  Escnbcck .  Iteichenbach, 
Grafen  v.  Sternberg,  Wendemth,  Wilbrand 
und  mehrerer  anderer  würdiger  und  verdienter 
Manix-r  um  diese  Zeit  zu  Leipijg.  Uni  diese 
Männer,  zugleich  mit  den  berühmten  Natur- 
forschern und  Aeizteu  Leipzigs  und  des  be- 
nachbarten Halle  kennen  zu  lernen,  verliesBen 
wir  wenige  Tage  nach  d<  m  Empfang  des  Julius- 
heftet  um  Wohnorte,  Tag  und  Nacht  mit 
Extrapost  forteilend,  um  ja,  wie  es  im  Julius- 
hefte der  Isis  bestimmt  wurde,  bis  Mitte 
Septembers    sicher    in    Leipzig  einzutreffen. 

*)  Einsender  hält  es  für  Pflicht,  diese  freund- 
schaftliche Mittheilung  in  der  Allgemeinen  Zeitung 
zur  Kenntnis*  des  deutschen  Piifilikum*  zu  bringen, 
da  auch  ihm  ange  ebene  tielehrte  bekanntgeworden 
sind,  welche  Hr.  üken  von  der  Isar,  vom  Lech  und 
vom  Inn  nach  Leipzig  zu  reisen  unnölhiger  Weise 
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Wir 


12.  und  17.  September  da- 


Natuxforacher  und  Aerzte  Deutschlands, 
«-hielten  zur  Auskunft  die  Antwort : 
Herr  I>r.  Oken  statt  nach  Leinas  nach  Pari« 
gereist  wäre  und  die  Versammlung  bis  auf 
den  September  de*  nächsten  Jahres  verschoben 
habe.  Wir  glaubten,  dass  unsere  Freunde, 
bei  welchen  wir  uns  erkundigten,  uns  «um 
haben  wollten,  sahen  aber  gar  bald 
Erstaunen .  dass  aus  dem  Spassc 
wurde,  indem  mau  uns  da»  AugusUheft 
Isis  vorhielt,  in  welchem  Hr.  Oken  auf 
i  Umschlag  verkündet: 


statt.« 

Sie  sehen  also,  das«  Hr.  Oken  nicht  be- 
dachte, data,  wenn  er  in  dem  Jnliushefte  »einer 
Isis  die  Leute  einladet ,  bis  Mitte  September» 
su  Leipzig  «ich  zu  der  Versammlung  der  Natur- 
historiker einzufinden,  diese  lernte,  wenn  sie 
100  und  mehr  Meilen  von  Leipzig  entfernt 
wohnen ,  sich  bereits  vor  der  Ankunft  des 
Augustheftes,  in  welchem  er  seine  Einladung 
zurücknimmt,  auf  die  Reisse  machen  mussten, 
und  da««  er  durch  sein  Benehmen  viele  recht- 
schaffene Männer  um  schwere«  Geld,  und  'wag 
noch  mehr  ist)  um  ihr*'  kostbare  Zeit  ge- 
bracht  hat ! " 

Oken  hielt  es  für  zweckmässig,  diese  War- 
nung in  die  Isis  aufzunehmen.  Auf  dem  Um- 
schlage des  12.  Heftes  für  1821  liess  er  sie 
abdrucken  und  fügte  Folgendes  hinzu : 

„Wir  bedauern,  dass  diese  Gelehrte  ver- 


erklarun,  dasa  die  wirkliche  Versammlung  im 
September  1821  nie  in  der  Isis  festgesetzt 
worden.  Heft  VI  (also  Juny)  ist  ausdrücklich 
gesagt  :  ,  Die  genaue  Zeit ,  wann  die  erste 
Versammlung  ist,  wird  zu  rechter  Zeit  ange- 
sagt werden.«  Im  Heft  VII  (also  July  nicht 
August)  wurde  schon  angezeigt,  dass  die  Ver- 
sammlung erst  1822  Statt  finden  könne.  Ea 


hat  sich  mithin  Niemand ,  am 
«ich  nicht  gemeldet  hat.  über  den 
zu  beschweren,  der  aus  hinlänglichen 
für  rathsam  gehalten  wurde. 

Es  wird  |bei  dieser  Gelegenheit  aufs  Neue 
wiederholt,  dass  jeder  der  im  nächsten  Jahre 
kommen  will,  sich  melden  müsse,  weil  dieaea 
der  Vorkehrungen  wegen  unumgänglich  nöthig 
tat.  Das  Melden  kaun  bei  Sc  Ii  wagriehen  in 
Uipzig  oder  bei  der  llcdactJon  der  Isis  ge- 
schehen. Ist  einmal  die  Versammlang  ent- 
schieden, so  wird  der  Tag  der  Eriiffuuiig  nicht 
blos  in  der  Isis,  sondern  auch  in  den  Zeitungen 
bekanut  gemacht."  — 

Im  folgenden  Jahre  1822  nahm  nun  die 
Sache  einen  geregelteren  Gang.  Auf  dem  Um- 
schlage des  r>.  Heftes  der  Isis 


An: 


veröffentlicht 


„Versammlung  der  Deutschen  Naturforscher 
und  Aerzte  zu  Leipzig. 

Die  im  vorigen  Julire  angekündigte  und 
vorbereitete  Versammlung  der  deutschen  Natur- 
forscher und  Aerzte  in  Leipzig  hat  nun  um 
die  Mitte  des  nächsten  Septembers  wirklich 
statt.  Mehrere  Naturforscher  und  Aerzte  haben 
sich  dazu  gemeldet ;  auch  werden  mehrere  na- 
turforschende Gesellschaften  ihre  Sekretaire 
schicken,    um  eine  gemeinschaftliche  Heraus- 


wirken. Wer  eine  Privat wohnung  auf  die 
8  Tage  zu  beziehen  wünscht,  behebe 


Ende  Augusts  anzuzeigen.  Sobald  man  über 
den  Tag  der  ersten  Zusammenkunft  einig  sein 
wird,  wird  derselbe  in  der  Isis  und  auch  in 
den  Zeitungen  bekannt  gemacht  werden." 

lern  des   6.  und  7.  Heftes  erfolgte 


forscher  und  Aerzte  in  Leipzig 

hat  am  achtzehnten  September  des  laufenden 
Jahres  statt.   Wer  eine  Priratwohaung  zu  be- 
ll» 


MB 


ziehen  wünscht,  beliebe  «ich  deshalb  noch  vor 
Ende  August»  an  Professor  Scbwägricbcn  zu 

Die  Zeitungen  werden  ersucht,  die  Anzeige 
gefälligst  aufzunehmen ,  und  einige  Male  zu 
•  wiederholen." 

Endlich  auf  dein  Umschlage  des  8.  Hefte« 
wird  die  Einladung  für  1821  (cf.  oben  p.  105) 
fast  wörtlich  wiederholt,  nur  ist  der  18.  Sep- 
tember bestimmt  als  Eröffnungstag  genannt 
und  die  Postnachrichten  sind  weggeblasen. 

Indessen  hatte,  wie  es  scheint,  das  Aus- 
fallen der  Versammlung  im  Jahre  1831  die 
Zuversicht  auf  ihr  Zustandekommen  im  Jahre 
1822  sehr  geschwächt.  Selbst  in  Leipzig 
zweifelte  man  daran.  Carus  erzählt,  daas  er 
hei  seiner  Ankunft  in  Leipzig  wi-uig  Glauben 
an  irgend  einen  Erfolg  des  Unternehmens,  und 
kaum  einige  Vorkehrungen,  um  der  Versamm- 
lung doch  wenigstens  ein  Lokal  anzuweisen, 
gefunden  habe. 

Noch  bestimmter  geht  dies  aus  einem  von 
Prof.  Ree I am  (Kosmos  Nr.  9  1857  p.  130) 
aufgefundenen  Inserate  der  Leipziger  natur- 
forschenden Oesellschaft  in  Nr.  253  des  Allgem. 
Anzeigers  der  Deutschen  vom  17.  September 
1822  (dem  Tage  vor  der  Eröffnung  der  Ver- 
sammlung) hervor.  Oken  hatte,  wie  oben  er- 
wähnt, die  Einladung  vom  Jahre  1821  auf 
dem  Umschlage  des  S.Heftes  der  Isis  für  1822 
fast  wörtlich  wiederholt  und  darunter  auch 
sub  4  den  jene  Gesellschaft  betreffenden  Passus. 
—  I>ie  Gesellschaft  erklärt  nun:  daas  jene 
Worte  ohne  ihr  Mitwiasen  wiederholt  worden 
sejen  —  ungeachtet  dessen  werde  aber  die 
Gesellschaft  zufolge  der  freundschaftlichen  Ge- 
sinnungen ,  welche  Manner  der  Wissenschaft 
und  die  Naturforscher  insbesondere  verbinden, 
es  sich  zur  angenehmsten  Pflicht  machen,  die 
Zwecke  der  Versammlung,  sobald  dieselbe  in 
das  Reich  der  Wirklichkeit  trete  ,  zu  unter- 
stützen und  zu  befördern. 

Ueber  die  Besucher  und  den  Verlauf  dieser 


vollständige  Kunde.  Weder  Oken  noch  Froriep, 
die  doch  beide  dort  waren ,  haben  in  ihren 
Zeitschriften,  der  bris  und  den  Notizen  f.  N. 
u.  II.  einen  Bericht  darüber  gegeben.  Einige 
private  Mittheilungen  und  namentlich  die  dan- 
kenswerthen  Beiträge,  welche  Herr  Professor 
Reclam  in  Leipzig  gesammelt  und  in  seiner 
Zeischrift  Kosmos  (1.  c.)  veröffent licht  hat, 
bilden  die  in  Einzelnheit««  nicht  ganz  überein- 
stimmenden Haaptquellen.  So  sind  c.  B.  die 
Angaben  über  den  Ort,  wo  die  Versammlungen 
gehalten  wurden,  abweichend.    Carus  venetat 

das  Comptoir  des  Bankier  Löbr  in  der  Grim- 
maischen Strasse  als  Sitzungslokal  angießt. 
Die  geselligen  Zusammenkünfte  fanden  in  Ru- 
dolphe Garten  statt.  Es  soll  zwar  ein  Proto- 
koll geführt ,  und  dieses  in  das  Protokollbuch 
der  Leipziger  naturforschenden  Gesellschaft 
niedergeschrieben  sein.  Trotz  der  sorgsamsten 
Tage  lang  fortgesetzten  Nachforschung  hat 
■ich  jedoch  dieses  Protokollbuch  nicht  auf- 
finden lassen*). 

Als  Mitglieder  der  Versammlung  sollen  bei 
der  Eröffnung  1 1  Naturforscher  und  Aerzte 
zugegen  gewesen  «ein**j,  denen  sich  später 
„och  9  «MUMMS*"),  so  das»  die  volle  Zahl 


•)  Diese  Angabe  erscheint  nicht  eben  wahr- 
scheinlich, venu  man  das  Verhalten  jener  Gesell- 
schaft am  17  und  die  weitere  Angabe  l»erncksich- 
ligt,  das*  der  Secrctair  derselben  (Herr  Plus«'/)  bei 
der  ersten  Sitzung  nicht  anwesend  war.  Kr  hatte 
«ich  schriftlich  als  durch  dringende  Familienange- 
legenheiten abgehalten  entschuldigt.  Zu  ihrer  grossen 
Krheiterung  erfuhren  iedoch  die  Anwesenden,  das* 
diese  angeblichen  „  Kainilicuangelcgenheiten "  im 
Ausstopfen  eines  Brüllaffen  bestanden,  um  welchen 
er  seine  Sammlung  vermehrt  zu  sehen  wünschte, 
bevor  er  sie  deu  Gästen  zeigte. 

••)  UeckertLudpiigl,  Professor  Carus  (Dre*- 
den\  Geh  Rath  Former  (Berlin),  Oberbeutenaut 
Herden  ( Frankfurt  a/M.),  Professor  Knaze 
(Leipzig).  Hr.  Martini  (Leipzig),  Hofrath  Oken 
(Jena),  Professor  Reichenbach  (Kresden),  Hof- 
rath  Schul/  (Merlin),  Professor  Schwägrieheu 
(Leipzig),  I>r.  Thiene  mann  (l/eip*ijj). 

"•)  Professor  Gilbert  (Leipzig),  obermedi- 
cinalrath  v.  Froriep  (Weimar),  Musikalienhändler 
Fr.  Hofmeister  (Leipzig),  Kaufmann  H.  Ploss 
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20  betrug,  eine  Zahl,  die  auch  in  der  Eröff- 
nungsrede der  2B.  Versammlung  im  Jahre  1847 
zu  Aachen,  die  als  das  erat«  Jubelfest  be- 
trachtet wurde,  angefahrt  wird.  Doch  erzählt 
man  auch  von  einigen  (einem  Präger  und  eini- 
gen preussischen)  Gelehrten,  die  den  Sitzungen 
inoogrrito  beigewohnt  hatten,  weil  sie  die  Be- 


Mitglieder 


»ein  könnten. 


Oken  eröffnete  die  Versammlung  durch  einige 
kraftige  und  entschiedene  Worte,  er  hob  her- 
vor (und  der  Erfolg  hat  seine  Voraussicht 
bestätigt),  dass  die  Vermittlung  persönlicher 


in  Oer  icnnscnen 
einen  milderen  Ton   statt  der  flb- 
pernönlichen  Gehässigkeit  herbeiführen 


Männer,  welche  sich  Auge  in  Aug'  gesehen, 
und  an  gemeinsamer  Thätigkeit  sich  er 
hätten,  jemals  wieder  schriftlich  auf 
feindselig  losschlagen,  und  die  deutsche  Lite- 
ratur in  Misskredit  bringen  könnten.  Ferner 
wurde  die  schon  in  den  Einladungen  in  Aus- 
sicht genommene  gemeinschaftliche  Herausgabe 
der  verschiedenen  deutschen  Gesellschaft«- 
Schriften  durch  Vermittelung  der  Leopoldini- 
schen  Akademie,  und  der  Plan  der  Abfassung 
naturwissenschaftlicher  und  medieinischer  Wör- 
terbücher berathen.  ohne  jedoch  am  wichtigen 
Erfolgen  zu  führen  ;  auch  einige  der  gehaltenen 
Vorträge  sind  bekannt  geworden. 

Wichtiger  ist,  dass  der  Versammlung  die 
zusammen  verlebten  4  Tage  so  genura-  und 
lehrreich  erschienen ,  dass  die  Fortführung 
beschlotwen,  Halle  zum  nächsten  Orte  der  Zu- 
sammenkunft, und  die  Professoren  Sprengel 
und  Schweigger  zu  Geschäftsführern  erwählt 
wurden ,  und  vor  Allem .  dass  die  Statuten 
dort  angenommen  wurden,  an  denen  man  nach 
25jiihrigem  Bestehen  auf  der  Versammlung  zu 


Sät 


zig).  Professor'  Puchejlt  (Leipzig).  Dr.  Pur- 
(Ureaiau),  Professor  Press!  (Prag),  Ober- 


Aachen  noch  nichts  n  andern  fand,  und  die 
(mit  Ausnahme  eines  kleinen  im  vorigen  Jahre 
in  Rostock  beschlossenen  Zusatzes)  noch  jetzt 
unverändert  gelton. 

Damit  war  das  Unternehmen,  dem  eine  so 
grosse  Zukunft  bevorstand,  sichergestellt. 

Hoffentlich  wird  es  den 
Leitern  des  bevorstehende 
am  Orte  der  ersten  Versammlung  noch  wettere 
Quellen  zu  ermitteln,  die  Ober  die  damaligen 
Vorgänge  genaueren  Aufschlags  geben,  deren 
Andenken  die  Zeit  eines  halben  Jahrhunderts 
zwar  verdunkelt,  aber  um  so  interessanter  ge- 
hst. 


laier. 


in   Blutnenhach  (üöi 


tüiigcn)  und 
en  Gesellschaft. 


Washingtoner 
Meteorologische  Berichte. 

Das  War  -  Departement  der  Vereinigten 
Staaten  zu  Washington  übersandte  der  Akade- 
mie eine  Probe  der  von  ihm  herausgegebenen 
täglichen  meteorologischen  Berichte,  die  aus 
den  gleichzeitigen  Beobachtungen  von  7Q  ver- 
schiedenen, das  ganze  Gebiet  der  Vereinigten 
Staaten  überziehenden  Orten  zusammengestellt, 
und  dreimal  täglich  (Beobachtungazeit  7.  35 
a.  m.,  4. 35  p.m.  und  11.35  p.m.)  veröffent- 
licht werden.  Die  Angaben  beziehen  sich  auf: 
Stund  des  Barometers,  dessen  Aenderung  seit 
8  Standen,  Thermometerstand,  dessen  Aenderung 
seit  24  Stunden,  relative  Feuchtigkeit  (in  Pro- 
centenl,  Richtung  des  Windes,  dessen  Ge- 
schwindigkeit (nach  Heilen  pro  Stunde),  Druck 
(nach  Pfund  auf  den  Quadratfuss),  dessen 
Stärke  nach  Beaufort's  Skala,  Betrag  der 
oberen  Wolkenmassen,  deren  Richtung,  Betrag 
der  unteren  Wolkenmassen,  Regenmenge  in 
den  letzten  8  Stunden,  Aenderung  der  Flüsse 
in  den  letzten  24  Stunden,  Beschaffenheit  des 
Wetters. 

Jedes  einzelne  Bulletin  bringt,  als  Beigabe 
eine  Karte,  auf' 
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rologi  sehen  Moment«  graphisch  dargestellt  sind, 
und  die  eine  treffliche  und  schnelle  Uobersicht 
über  den  jedesmaligen  Zustand  der  Atmosphäre 
jenes  Erdstrichs  gewahrt.  Ausserdem  tragt 
jede  Karte  noch  eine  Synopsis  über  die  Wit- 
tcrungsverhältnisse  der  letzten  2-1  Stunden  und 
eine  Aufstellung  der  ,Probabilities4,  des  wahr- 
scheinlichen Wetters  der  nächsten  Zeit. 

Die  Uelierschrift  der  Berichte  lautet :  Daily 
Bulletin.  War  Departement,  Signal  Service 
U.  8.  Army.  Division  of  telegrams  and  reports 
for  the  benefit  of  commerce.  Meteorologiral 
Bccord,  Washington  (Dalum).  Der  Druck 
(Autographie)  geschieht  mittelst  eines  eigenen 
Verfahrens,  „L.  H.  Rogers  &  Co.  Manifold 
Bulletin  Process\  das  am  12.  Juü  1870  ein 
Patent  erhielt.  — 

Das  War  Department  erbietet  sich,  seine 
Bericht«  den  Zeitungen  unentgeltlich  xu  liefern, 
welche  dieselben  zum  Vortbeilo  ihrer 


G.'Balsamo  Crivelli  und  L.  Maggi 
über  die  Fortpflanzungsorgane  der 
Aale. 


Die  Herren  Professoren  Crivelli  und 
Maggi  ra  Pavia  haben  (Meroorie  de)  reale 
istituto  Lombarde,  cl.  di.  sc.  mat.  e  nat.. 
Vol.  XII.  4,  p.  229.  Sita,  vom  11.  Jan.  1872) 
Studien  über  die  Fortpflanzungsorgane  der 
Aale  (Intorno  agli  organi  essenziali  della  ripro- 
duzione  delle  anguille,  alle  particolarita  anato- 
miche  del  loro  apparecchio  escretare  genito- 
orinario  etc.)  veröffentlicht,  die 
immer  unvollständige  Kunde  über  die 
eines  unserer  gewöhnlichsten  Fiscbarten  zu  er- 
gänzen geeignet  sind.  Bisher  kannten  wir  nnr 
die  weiblichen  Geschlechtsorgane  des  Aales ; 
Geschlechtstheile  und 


Die  Verfasser  glauben  nun  den  von  Spal- 
lanzani  und  Nilsson  beim  Aaale  vermutbeten 
und  seit  Dufossö's  Untersuchungen  bei  Ser- 


llermaphroditismus  auch  beim  Aale 


Die 

Organe  längs  der  dorsalen  Wand  der  Bauch- 
höhle, von  Mondini  und  0.  F.  Mililer  be- 
reits als  Ovarien  bezeichnet  und  später  von 
Rathke  und  Anderen  genauer  untersucht, 
werden  auch  von  Crivelli  und  Maggi  in 
diesem  Sinne  gedeutet.  Die  Eier  finden  sich 
darin  zu  allen  Jahreszeiten,  jedoch  in  ver- 
schiedener Grösse  je  nach  den  Monaten  (bis 
zu  einem  Durchmesser  von  Linie  im  Mai 
und  Juni  nach  Rathke),  sind  in  unentwickel- 
terem Zustande  durchsichtiger  und  lassen  dann 
leicht  das  Keimbläschen  erkennen,  im  ent- 
wickelteren opakor. 

Die  männlichen  keimbereitenden  Organe 
waren  dagegen  bisher  völlig  unbekannt. 
Hohnbaum  -  Hornschuch  sah  öfter  in  den 
eben  erwähnten  Gebilden  statt  der  Eier  kugel- 
förmige, Körnchen  enthaltende  Körper,  welche 
er  als  hodenartige  Organe  auffasste  i 
deren  er  die  betreffenden  Individuen  für  i 
liehe  Aale  erklärte.  Spätere  Beobachter  be- 
stätigten aber  diese  Untersuchungen  nicht. 
Man  hielt  die  Mannchen  entweder  für  äusserst 
selten,  und  von  Siebold  warf  deshalb  die 
Frage  auf,  ob  man  bei  Aalen  nicht  an  eine 
Parthenogenesis  denken  dürfe,  oder  man  ver- 
inuthete  sie  unter  einer  andern  vielleicht  sehr 
abweichenden  Form  in  irdend  einer  andern 
Fischart. 

Crivelli  und  Maggi  geben  uns  nun  fol- 
gende weitere  Aufschlüsse.  Sie  fanden  in  dem 
Flussaalc  zwischen  dem  rechten  Eierstocke 
und  dem  Darm  ein  dünnes  Band,  das  an  sei- 
nem unteren,  der  Bauchhöhle  zugewandten 
Rande  mehrfach  gelappt  und  gefranst  erscheint; 
nt  sehmal  in  einiger  Entfernung  hinter 
sich  in 
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Bauchhöhle  and  endet  an  das 
Rectum  augelegt  in  der  Nahe  der  Cloake. 
Der  Inhalt  dieses  Bandes  besteht  bei  jungen 
Exemplaren  au«  Fetttröpfeben,  bei  alten  ausser- 
dem aus  Formbestandthcilen ,  welche  von  den 
beiden  Autoren  als  Spermatozoon  beseichnet 
und   die   einen  Körper  von  0.0012 


Millim.  B: 


ite  und  drei-  bis 


L 


i :  der  fadenförmige  Anhang  vermindert 
sich  schnell  an  Starke  und  ist  nur  auf  eine 
kurze  Strecke  weit  zu  verfolgen.  Es  scheint 
nöthig  zu  sein,  daBs  das  Unterauchungsmaterial 
von  einem  reifen  und  noch  lebenden  Individuum 
entnommen  wwb>.  Ih.r  Jahreszeit  afllugrad, 
so  hatten  Crivelli  und  Haggi  günstige 
Resultat.-  im  Herbst  (1870)  und  im  März 
(1871).  Bisweilen  fand  sich  ein  Rudiment 
eines  zweiten  Testikel»  auf  der  linken  Seite. 

lieber  die  Frage,  ob  der  Aal  ein  eierlegen- 
des Thier  sei,  oder  lebendige  Junge  gebiert, 
war  eine  directe  Entscheidung  noch  nicht 
möglich,  aber  daraus,  dass  die  AuBfuhrungn- 
gänge  (s.  u.)  sich  zu  derselben  Zeit  besonders 
entwickeln  und  erweitern,  in  der  die  Keim- 
drüsen ihre  Hauptthätigkeit  zeigen,  und  nicht 
zu  einer  spätem  Periode,  wie  es  der  Fall  sein 
sollte,  wenn  die  befruchteten  Eier  eine  längere 
Zeit  in  der  Bauchhöhle  bchufa  ihrer  Ent- 
wicklung verblieben,  wird  die  Wahrscheinlich- 
keit gefolgert,  dass  der  Austritt  der  Eier  so- 
fort uach  der  Befruchtung  stattfinde ;  und  die 
Abwesenheit  eines  Uterus -artigen  Organs,  so- 
wie der  Umstand,  dass  man  nie  lebende  Junge 
in  alten  Aalen 


Der  Testikel  sowohl  als  die  Eierstöcke 
ermangeln  eines  eignen  Ausführungsganges. 
Eier  und  Spermatuzoen  fallen  zunächst  in  die 
Bauchhöhle,  wo  jene  von  diesen  sofort  be- 
fruchtet werden  würden;  von  hier  bietet  sich 
ein  Weg  nach  aussen  durch  zwei  symmetrische 
Canälu,  die  jederseita  mit  einer  Oeffnung  zwi- 
lem  Rectum   und    der  Harnblase  be- 


ginnend sich  bald  vereinigen,  dann  in 
Ausführungsgang  der  letzteren  und  i 
desselben  hinter  dem  After  nach  aussen  mün- 
den. Nur  bei  geschlechtsroifen  Exemplaren 
Bind  die  Gange  recht  deutlich ;  sie  wurden 
übrigens,  wenn  auch  weniger  vollständig,  schon 
von  Rathke  erforscht. 

In  derselben  Sitzung,  in  der  die  obige 
Mittheilung  erfolgte,  bemerkte  Herr  Prof. 
Cornalia  zu  Mailand  (Rcndiconti,  Sorio  2. 
Vol.  V.  p.  20),  dass  der  Prof.  Ercolani  am 
28.  Dec.  1871  der  Akademie  von  Bologna 
Untersuchungen  über  die  Anatomie  des  See- 


aals 


hab< 


e  ein  wei 


entlieh 


gleiches  Resultat  ergäben.  Die  Hauptabweichung 
zwischen  beiden  Angaben  bestehe  darin,  das* 
beim  Seeaal  der  Testikel  der  rechten  Seite 
der  verkümmerte  sei. 


Zur  Psychologie  der  Affen. 

Die  Akademie  empfing  von  ihrem  verehrten 
dem  Diroctor  des  botanischen  Gar- 
tens zu  Adelaide,  Hrn.  Dr.  R.  Schomburgk, 
eine  anziehende  Mittheilung  über  < 
eine«  Affen,  der  seiuen  Wärter  sch 
hatte,  ein  Benehmen,  das  auf  ein  ähnliches 
SchaldbewusBtscin  deutet,  wie  es  bei 
thieren  und  namentlich  beim  Hunde  oft 
achtet  wird.    Er  erzählt: 

„Ein  alter  Affe  »Macacus  radint u  ■ ,  der 
mit  zwei  Genossen  derselben  Art,  über  welche 
er  die  grausamste  Oberherrschaft  ausübte,  den- 
selben Käfig  theilte,  griff  im  Januar  d.  J. 
seinen  Wärter  wüthend  an,  als  dieser  sie  mit 
frischem  Wasser  versorgte.  Ich  will  nicht 
unerwähnt  lassen,  dass  dies  an  einem  der 
heisscaten  Tage  im  Januar  sich  zutrug  und 
dass  das  heiBso  Wetter  dieses  Jahr  von  un- 
Dauer war;  das  Thermometer 
100  und  112«Fahrenheit 


im  Schatten  und  zwischen  130  und  160  *  in 
der  Sonne.  Der  Affe  griff  den  Wirter  grado 
an,  all  dieser  das  Trinkgefass  mit  Wasser 
füllte,  und  bisa  ihn  so  heftig  in  dua  Hand- 
gelenk des  linken  Armes,  da«  er  nicht  nur 
alle  Sehnen,  sondern  auch  die  Pulsader  trennte, 
und  der  Mann  so  ernstlich  verwundet  war, 
dass  er  seitdem  das  Hospital  nicht  verlies» 
und  noch  nicht  ausser  Gefahr  ist.  Sogleich 
nach  dem  Vorfall  wurde  das  Todrsurthcil  über 
den  Verbrecher  ausgesprochen,  und  früh  am 
nächsten  Morgen  nahm  Einer  der  Vr  ärter  eine 
Flinte,  um  meinen  Befehl  auszuführen.  Ich 
muas  nun  bemerken,  dass  Feuerwaffen  sehr 
häufig  zur  Vertilgung  von  Katzen,  Hatten 
u.  s.  w.  in  der  Nähe  der  Käfige  gebraucht 
werden,  und  dass  die  Affen  so  daran  gewöhnt 
sind,  dass  sie  einer  Flinte  und  dem  Abschiessen 
derselben  nicht  die  geringst«  Aufmerksamkeit 
zu  schenken  pflegen.  Als  der  Wärter  sich 
dem  Käfig  näherte,  beachteten  die  zwei  i 
Affen  ihn.  wie  gewöhnlich,  nicht  im 
und  behielten  ihren  Platz,  aber  der  verurtheilte 
Verbrecher  zog  sich,  sobald  er  den  Wärter 
kommen  sah,  mit  grosser  Kilo  in  seine  Schlaf- 
stelle zurück,  und  keine  Verlockungen  konnten 
ihn  bewegen  heraus  zu  kommen.  Das  gewöhn- 
liche Futter  wurde  gebracht,  aber,  obgleich 
er  seine  Geführten  fressen  sah,  was  er  sonst 
nie  erlaubte,  bis  er  seinen  Hunger  gestillt 
butte,  blieb  er  diesmal  fern  und  erst,  als  der 
Warter  mit  der  Flinte  sieh  vom  Käfig  entfernt 
hatte,  so  dass  er  nicht  gesehen  werden  konnte, 
kroch  der  Affe  vorsichtig  heraus  und  eilte, 
nachdem  er  etwas  Futter  ergriffen  hatte, 
schleunig  zurück  in  seine  Schlafstelle,  um  es 
zu  verzehren.  Als  er  ein  zweites  Mal  heraus- 
kam.  um  sich  ein  andres  Stuck  Brod  zu  holen, 
wurde  die  Thür  seines  Zufluchtsortes  von 
aussen  her  geschlossen   und  nun  schien  das 


,. Zuerbt  eilte  der  Affe  nach  der  Thür  der 
Schlafstelle  und  bemühte  sich  auf  eine  ver- 
zweifelte Weise,  sie  zu  öffneu  ;  als  ihm  dies 
nicht  gelang,  jagte  er  im  Käfig  herum,  jeden 
Winkel  erprobend,  und  da  er  keinen  fand,  der 
ihn  zu  schützen  geeignet  war,  warf  er  sich 
heftig  zitternd  nieder  und  ergab  sich  dem 
Schicksal,  das  ihn  bald  ereilte.  Seine  zwei 
Gefährten  zeigten  nicht  die  geringste  Auf- 
regung und  betrachteten  sein  Benehmen  mit 
Erstaunen. 

..Di-  Geschichte  ist  vollkommen  authentisch 
und  bietet  einen  bemerkenswerten  Beweis  der 
Fähigkeit  eines  Affen,  Ursachen  und  Folgen 
zu  verkcüpfen. 

BotanischcrGartenAdelaide,  Süd-Australien, 
den  2«.  März  1872. 

R.  Schomburgk, 

Direetor, 
M.  d.  K.  L.  C.  A. 


als  es  den  Wärter  mit  der  todtlichen  Waffa 
auf  den  Käfig  zukommen  sah. 


ßeheimrath  Göppert's  25-jähriges  Ju- 
biläum als  Präsident  der  Schleichen 
Gesellschaft  für  vaterländische  Cultur. 

Der  8.  Deeember  1871  war  der  Jahrestag, 
an  dem  der  Geheime  Mcdicinalrath  Prof.  Dr. 
Göppert  vor  25  Jahren  zum  Präsidenten  der 
Sehlesischen  Gesellschaft  für  vaterlandische 
Cultur  erwählt  worden  war,  ein  Amt,  das  er, 
immer  wieder  gewählt,  ununterbrochen  durch 
diese  ganze  Reihe  von  Jahren  fortgeführt  hatte. 
Die  Gesellschaft  widmete  der  Feier  dieses  ge- 
wiss seltenen  Gedächtnisstages  einen  Festabend, 
an  welchem  in  dankbarer  Anerkennung  der 
für  die  Gesellschaft  so  segensreichen  Wirksam- 
keit des  Jubilars  demselben  ein  auf  das  Fest 
bezugnehmender  silberner  Tafelaufsatz  verehrt 
und  eine  vom  Bildhauer  Rachner  treffend 
gearbeitete  Marmorbüste  des  Gefeierten  im 
Versammluugssaale  aufgestellt  wurde. 
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Dr.  W.  P.  G.  Behn. 


ffr.  15. 


August  1872. 


:  Amtliche  Mitthciluugen :   Zur  Durchführung  der  Reorganisation  der 
trage  zur  Kasse  der  Akademie. 

Eingct'.uiew  Schriften.  —  H.  Knoblauch  aber  den  Durchgang  der  Warmestrablen 
durch  geneigte  diatheimane  i'latten.  —  Personal-Nachrichten.  —  Geologen- Versammlung.  — 
Corrigenda  zu  Heft  MI. 


Amtliche  Mittlieilungeii. 


Zur  Durchführung  der  Reorganisation  der  Akademie. 

I.    Am  3.  August  d.  J.  sind  die  Statuten  vom  1.  Mai  1872  in  das  GenowsettBchafts- 
register  der  Stadt  Dresden  eingetragen  worden.  — 

•        II.    Seit  dem  Schlüsse  der  Abstimmung  über  die  neuen  Statuten  »ind  noch  drei 
weitere  Stimmzettel,  sämmtlich  für  Annahmt)  derselben,  eingegangen,  nämlich  von 
Nr.  37.      Dr.  F.  v.  Richthofen,  z.  Z.  m  TschunR-King-fu,  Prov.  Sz'-tschwan,  China. 
Nr.  132.     Prof.  Dr.  A.  D.  Krohn  nach  neiner  Rückkehr  nach  Bonn, 
Nr.  479-     Dr.  J.  Haast  zu  Christchurch  —  Canterbury  —  Neu-Seeland. 

Da  wir  dies  wohl  als  den  Schloss  der  Abstimmongseingiuige  betrachten  dürfen,  so 
stellt,  sich  das  volle  Krgebniss  derselben  incl.  der  nachträglich  eingegangenen  Stimmen  wie  folgt : 
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Von  4S3  Mitgliedern  haben  135  uieht  abgestimmt  und  353  abgestimmt.  Von  letz- 
teren stimmten  339  für  die  Statuten,  13  gegen  die  Statuten  und  1  Stimme  wurde  für  un- 
gültig erklälrt. 

III.  Da  die  in  Nr.  12  nnd  Nr.  13  14  der  Leopoldina  an  die  Mitglieder  gerichteten 
arei  i'i'i  i  . 

1.  die  zur  Erneuerung  des  Adjunkten  -  Collegiunm  not  Ii  wendigen  Vorbesprechungen 
einleiten, 

2.  die  Fachsektionen,  in  die  sie  einzutreten  wünschen,  bezeichnen  und 

3.  über  dio  Zahlung  oder  Ablösung  der  Jahresbeiträge  sich  entscheiden  zu  wollen, 
buher  nur  theilweise  erfüllt  worden  sind,  so  erlaube  ich  mir  sie  nochmals  zu  wiederholen. 

Dresden  im  August  1872.  Dr.  Behl). 


Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie. 

Unterm  6.  August  hat  das  Königlich  PreuFsische  Ministerium  der  geistlichen,  Unter- 
richts- und  Mediana) -Angelegenheiten  in  Folge  der  Revision  der  Rerhunng  der  Akademie  für 
das  Jahr  1871  und  der  dem  Rechnungsführer  ertheilten  Decharge  der  Akademie  für  das  Jahr 
1872  eine  aussei -ordentliche  Uhtml  ützung  von  300  Thlr.  bewilligt. 


Juli  21.    Von  Herrn  Geh.  Med.-K.  Trof.  Dr.  Bndge  in  Greifswald,  Jahresbeitrag 
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Holial  h  Prof.  Dr.  Iiiwecker  in  Würzburg,    Ablösung  der 

20 

» 

.  19. 

a 

■ 
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Eingegangene  Schriften. 

(Bis  zum  1«.  August  1672.) 


(  royale  de  niddecine  de  Belgique. 

eel872)  Ser.3,  Tome  6,  Nr. 5,  6. 
1872.  8». 

0.  Finsch.  Ueber  eine  Vögelsainmlung  aus 
den  Küstenländern  der  cliincsi>«ch -japanischen 
Meere.  Separat-Abdruck  aus:  Vcrliandlutgen 
der  k.  k.  zoologisch  -  botanischen  Gesellschaft 
in  Wien.  Jahrg.  1872.  —  Wien  187:;.  &». 

—  Üeber  die  von  Frau  Amalie  Dietrich 
in  Australien  gesammelten  Vögel.  Separat- 
Abdruck  ans« :  Verhandlungen  der  k.  k  HO- 
logireh-botniiisthen  GesolDchaft  in  Wien,  Jahrß. 
1872.  —  Wien  1872.  8«. 

Georg  Seidlitz.  Die  Darwinsch«  Theorie. 
Elf  Vorlesungen  Aber  die  Zustellung  der  Thiere 
und  Pflanzen  durch  Xaturxuchtttnjr.  —  Dornt 
1871.  8°.  "  1 

i  Gesellschaft  der  Wissen- 

Lnusitzisrhes  Magazin,  Band 
49,  erat«  Hälfte.  —  Görlitz  1872.  8". 

Oekonomische  Gosellschaft  im  Königreiche 
Sachsen.    Jahrbücher  für  Volks-  und  Land- 
wirtschaft,   Band  10,    Heft  1,  2,  3. 
Dresden  1872.  8°. 

K.  k.  geologische  Reichsanstalt  Jahrbuch 
(1872i  Band  21',  Nr.  2.  Nebst:  Tschonnak, 
MinernlotLche  Alittheilungen,  Band  2,  Heft  2. 
—  Wien  187'.  8°. 

—  Verhandlungen,  1872,  Nr.  7—10.  — 
Wien  1872.  8». 

Anthropologische  Gesellschaft  in  Wian. 

Mittheilungen.    Und  2,    Nr.  6.    —  Wien 
1872.  8«. 

Verein  rar  Beförderung  des  Gartenbaues 
in  den  Königl.  Preussiachen  Staaten.  Wochen- 
schrift für  Gärtnerei  und  Pflanzenkunde  187" 
Nr.  28—31.  —  Berlin  1872.  8». 

Leipziger  polytechnische  Gesellachaft. 
Blatter  für  Gewerbe,  Technik  und  Industrie. 
Bd.  6,  Nr.  10,  11.  —  Leipzig  1872.  8». 

Verein  für  die  Deutsche  Nordpolarlahrt, 
Bremen.  Berichte  über  die  Sitzungen ,  Ver- 
sammlung 26.  —  Bremen  1872.  8°. 

Naturforschender  Verein  in  Brunn.  Ver- 
handlungen, Band9(1870).—  Brunn  1871.  8". 


Kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften 
in  Wien,  matheumtisch- naturwissenschaftliche 
Glosse.  Anzeiger,  1872,  Nr.  17—20.  — 
Wien  1872.  8°. 

Johannes  Rooper.  Botanische  Thesen.  - 
PvustiK'k  1872.  8*. 

Otto  Ule  und  Karl  Müller.  Die  Natur. 
Jahrgang  12  (1863),  Nr.  1  —  17;  Jahrgang 
21  (1872),  Nr.  27—32.  —  Halle  1863. 
1872.  4«. 

C.  Dillmann.  Der  Hagel.  —  .Stuttgart 
1872.  8». 

Der  Verfasser  |eht  davon  aus,  dass  Aar  Blitz 

auf  »eiur-r  Uahn  einen  luftverdunnten  Raum  erzeuge, 
der  von  einem  Wassermantel  umgeben  ist.  Dieser 

Ii  '■■•'<  I'l'    -" .:    >llll  i  ]|   r £ ■  I -  .III   d.e   IVl  :ji],it  V  J,  -chli  II- 

derteu  und  zerdrückten  Wasserilampfbliiehen  eut- 
Stchco.  Da»  dur>ii  den  luftleeren  KUU  In  rheige- 
l'ülirte  rasete  Vcrduii-tung  Ush>  den  W  aasamaniel 
Keirn  Ii  n  und  dun  b  il  v  di  rciibn  :  .-im,-  I.  u:  zer- 
trümmern und  ><>  in  Stücken  (Hagel)  zur  Krd- 
fallen.  Kr  sehlagt  vor.  vermittelt  Luftballon«, 
welche  durch  Drahte  le.tcnd  zu  verbinden  sied,  diu 
Spannung  der  Luftschichten  auszugleichen  und  dj- 
d iure h  einer  plotvJicbcn  rJutU!..n^  vorzubeugen.  X. 

Alphonse  Amussat,  Iiis.  De  l'emploi  de 
l'euu  cn  Chirurgie.  Diühcrtatiou.  —  Paris 
18öl).  8°. 

—  De  la  cuuteriaation  apres  les  Operations. 
Separat-Abdruck  aus:  Moniteur  des  höpitaux. 
1657.  —  8«. 

—  De  rhypospadia».     Separat  -  Abdruck 
aus:  Union  mödicale  1861.  —  8". 

—  Gas  de  stcrilit«  chez  l'houimc  cee.saut 
apre*  la  gueriüon  d'un  phinnuis.  Separat- 
Abdruck  aus :  Journal  de  uiedecine  et  de 
Chirurgie  pratirjues,  1866.  —  8". 

—  lssuo  Spontane«  de  cnlculs  vesicaux  au- 
devaut  du  scrotura.  Separat-Abdruck  aus: 
Journal  de  medecine  et  de  Chirurgie  pratiques, 
1869.  -™  8». 

—  Do  la  gnlvano  -  caustique  chimique. 
Separat  -  Abdruck  aus  :  Gazette  metiieale  de 
Poris,  1871,  p.  35.  —  Paris  1871.  8°. 

—  Traitement.  du  Cancer  dn  col  de 
IWrus  par  la  galvano-caustique  thei  mique.  — 
Separat-Abdruck  aus:  Union  medicale  1871. 
Paris  1871.  8«. 
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Schweitzer.  Da  traitement  de  1»  fistnle 
»  l'anos  par  la  cauterisation  lineaire.  Separat- 
Abdruck  aus :  Revue  medicale  francaisn  et 
etrangcrc,  t.  1  (1868)  p.  210.  —  8».  (Einge- 
sandt nebst  den  18  Folgenden  von  Herrn  Dr. 
A.  Amusaat,  Pari«). 

Eamon  de  Lloreda.  Des  cicatrieeB  d'al- 
longeroent.  Separat-Abdruck  ans  :  l'Evenement 
medk-al,  1869,  p.  2.  —  8». 

A.  Morpain.  SarcocMe  encephaloide ,  ab- 
lation  au  moyen  de  la  galvancraugtique  ther- 
mique,  cicatrisation.  Separat -Abdruck  ans: 
Gazette  des  höpitaux  do  Paria  1869,  p.  570. 
—  1871.  8°. 

Beclard.  Tenette  ä  mors  articules  da 
Dr.  Arouwat.  Presentee  a  rAcademie  de  mi- 
docine,  dam»  sa  seauce  du  IS  Fevrier  1870. 
Separatabdruek.  —  8°. 

Cahonri.  De  la  Utbotripsio  urethrale. 
Separat -Abdruck  ans:  Gazette  des  höpitaux, 
1870,  p.  178.  —  8». 

Tachmalin.  Taille  perineale  pratiquöe  sur 
un  cnfant  avee  1c  lithotome  doublo  d'Araussat. 
Separat -Abdruck  aus:  Gazette  des  höpitaux, 
1870.  p.  395.  —  8». 

Grenouillette.  lncision,  introdurtion  d'nn 
petit  moreeoa  dVponge,  guerieon.  Separat- 
Abdrurk  aus:  Gazotte  des  höpitaux,  1853, 
p.  159.  —  8°. 

Kyste  hemat'qne  oerupant  le  rote  droit 
Ju  cou,  cauteriffttion ,  guerison.  Separat-Ab- 
druck aua  :  Guzette  de*  höpitaux,  1855.  —  8°. 

De  la  cauterixation  des  loupei.  Separat- 
Abdruck  aus :  Journal  du  medecine  et  de  Chi- 
rurgie pratiques,  lt<59,  p.  14.  —  8°. 

Anästhesie  loeale.  Separat- Abdruck  aus: 
Journal  do  medecine  et  de  chirurgie  pratiques, 
1659,  p.  56.  —  8°. 

Tumeurs  diverses  detruites  ä  l'aide  d'une 
pince  a  euvettes  agissant  par  6crasement  et 
cautcrisation  simultanes.  Separat  -  Abdruck 
aus :  Journal  de  medecine  et  de  chirurgie  pra- 
tiques, 1860,  p.  128.  —  8«. 

Do  la  cauterisation  lineaire  appliqueo  aux 
decollementa  cutanea  et  muqueux.  Separat- 
Abdruck  aus :  Journal  de  medecine  et  de  Chi- 
rurgie pratiques,  1861,  p.  311.  —  8°. 

Secateur  galvanique  du  Dr.  Alphonse  Amus- 
aat.  Separat-Abdruck  au« :  Journal  de  mede- 
cine et  do  Chirurgie  pratiques.  18ü7,  p. 
514.  -  8». 


Irrigateur  veaical.  Separat-Abdruck  aua: 
Gazette  medicale  de  Paris,  1868,  p.  184.  -  -8*. 

Lithotome  double  d'Amuasat.  Separat- 
Abdruck  aus :  Kevue  Medicale  franoaise  et 
etrangere,  49'annee  (1668),  t.  2,  p.  145.  —  8°. 

Considerations  sur  les  polypös  du  rectum 
chez  les  enfauts  et  rhez  lee  adultes.  Separat- 
Abdruck  aus:  Journal  de  mede  ine  et  de  Chi- 
rurgie pratiques,  18  i9,  p.  306.  —  8». 

Pierre  enchatonnee  extraite  par  la  taille 
prerectalo  avec  cmploi  du  lithotome  double 
d'Amustat.  Separat  •  Abdruck  aus :  Journal 
de  medecine  et  de  chiiurgie  pratiques,  1869, 
p.  44«.  —  8». 

Lithotrypsie  par  ecrasement  avec  le  pignon 
en  forme  de  T.  Separat-Abdruck  aus :  Journal 
de  medecine  et  de  chirurgie  pratiques,  1870, 
p.  272:  —  8°. 

Appareil  protecteur  dos  cicatricea.  Separat- 
Abdruck  aus:  Journal  de  medecine  et  de  Chi- 
rurgie pratiques,  1870,  p.4-'0.  —  8°.  (üeber- 
aaudt  liebst  den  18  Vorhergehenden  von  Herrn 
Dr.  Ainussat,  Paiia.) 

Hermann  Knoblauch.  Ueber  den  Duroh- 
giing  der  Waime&trahhn  durch  geneigte  dia- 
thermane  Platten.  Separat-Abdruck.  —  Berlin 
1872  8«. 

Domenico  Miniohini.  Elogio  storico  del 
Cav.  Stefano  delle  Chiuje.  —  4*. 

Friedrich  Hobbe.  Die  landwirthschaft- 
licben  Versuchs -Stationen  (1872),  Hand  15, 
Nr.  4.  —  ChemniU  1872.  8°. 

Deutsche  Naturforscher  tmd  Aerzte.  Tage- 
blatt der  45.  Versammlung,  Nr.  1  —  6.  — 
Leipzig  1872.  8». 

ßmithsonian  Institution.  Annnal  Report 
of  the  Board  of  Regcuts  1 870.  —  Washington 
1871.  8"  (2  Exemplare). 

TT  S.  Geological  8urvey  of  the  Territorial. 

Prelimim.ry  Report  of  the  United  Staates  Geo- 
logical Survey  of  Montana  and  portions  of  the 
adjacent  Territories  (Fifth  Anuual  Report  of 
Progresu)  by  F.  V.  Hayden.  —  Washington 
1871.  8». 

Ilayden:  Report  (geological).  Thoraas: 
Agricullural  Kesources  of  the  Territories.  I<es- 
uuereux.  t'ope,  Leidy,  Meek:  Paleontolo^ry. 
Lcidy,  Horn.  Uhler,  Thomas,  F.dvarus, 
Cope.  Porter:  Zoology  and  Bouuiy.  Beamao: 
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P.  V.  Hayden.  The  Y&Uowstone  National 
Park.  Separat-Abdmck  aus :  American  Journal 
of  Science  and  Art«,  Vol.  III.  1872.  —  8». 

Caüforaia  Aoademy  of8ciencM.  Memoir», 
Vol.  1,  Part  1,  2.  —  San  Francisco  1868.  4°. 

—  Proccedings  Vol.  4,  Part  2,  3,  4. 
1870/71.  —  San  Franciaco  1871/72.  8C. 

Ernit  von  Bibra,  lieber  alte  Eisen-  und 
Silber-Fund«.  Arcbaeologisch-cbeniisch«  Skizze. 
Nürnberg  und  Leipzig  1873.  8°. 

F.  C.  Holl.  Der  Zoologische  Garten,  Jahr- 
gang 1U  (1872),  Nr.  1-6.  —  Frankfurt  a/M. 
1872.  8». 

Academie  imperiale  des  Sciences  de  8t 
P«er»bourg.  Memoire»,  Tome  1 7,  Nr.  1 1— 1 2 ; 
Tome  18.  Nr.  1—7.  —  St.  Petersburg 
1871/72.  4». 

Pictet:  Sur  la  vision  binorulaire.  Grimm: 
Beitrage  zur  Uhre  von  der  Fortpflanzung  und 
Katwickelung  der  Arthropoden 

Fr.  Schmidt:  \\ issenschafthehe  Resultate 
(kr  zur  Aufsuchung  eines  angekündigten  Mammuth- 
radaver*  an  den  untern  Jetiisaci  ausgesandten  Ex- 


pedition. Bunge:  Die  Gattung  AcantholhDon  Boiaa. 
Fun:  Beobachtungen  und  Untersuchungen  Ober 
die  astronomische  Strahlenbrechung  in  der  Nahe 
des  Horizontes.  »,  Asten :  Resultate  ans  O.  r. 
Struve's  Beobachtung«!  der  Uranustrabanten.  Bou- 
niakowsky:  Constdlrations  sur  quelques  singu- 
tarites  qui  se  presentent  dana  lea  construrtions  de 
la  geotnitrie  non-Kudidienne. 

—  Bulletin,  Tome  17,  Nr.  1—3.  —  St. 
Petersburg  1871,72.  4°. 

Zoological  8ociety  of  London.  Trans- 
actions  Vol.  7,  Part  7,  8;  Vol.  8,  Part  1.  — 
London  1  «7 1/72.  4». 

Cunningham:  ün  some  Points  in  the  Ana- 
tomy  of  the  Stcamer  Duck  (Micropterus  cinereus). 
Murie:  On  the  Fetnale  Generative  Organs,  Vis- 
cera.  and  Flesby  Parts  of  Hyaena  bruonea.  Owen: 
On  the  Dodo.  II. 

Murie :  Researches  upon  the  Anatomy  of  the 
Pinnipedia  II.  l»escriptive  Anatomy  of  the  Soa-lion 
(Otana  jubata). 

Flower:  On  Risso's  Dolphin,  Grampus  gri- 
seus,  Cut. 

—  Proceedings  1871,  Part  2,  3.  — 
London.  8». 


H.  Knoblauch  über  den  Durchgang 
der  Wännestrahlen  durch  geneigte 
diathermane  Platten. 

Wenn  Wärmest rahlen  auf  Platten  eines 
Stoffes  auffallen,  welcher  der  Warme  überhaupt 
Durchgang  gestattet,  so  ist  auch  im  günstig- 
sten Falle  die  Wärmemenge  hinter  den  Platten 
nicht  mehr  die  gleiche  wie  vor  denselben. 
Diese  Veiminderung  hangt  ab  von  der  Re- 
flection,  der  Absorption  und  der  Polarisation. 
Um  die  Wirkungen  der  beiden  letzteren 
Faktoren  zu  erforschen,  hat  der  Hr.  Geheime 
Regierungsrath  Prof.  Knoblauch  in  Halle  seit 
1847  eine  Reihe  von  Versuchen  ausgeführt, 
deren  Resultats  er  in  einen)  Aufsatze  unter 
dem  oben  gegebenen  Titel  (in  PoggendorfTs 
Annalen)  mittheilt. 

Die  Absorption  führt  unter  allen  Be- 
dingungen   eine   Verringerung  der  durchge- 


sich  diese  letzter«  mit  wachsender  Dicke  der 
durchstrahlten  Schicht  und  mit  der  wachsenden 
dem  Material  der  Platten  eigentümlichen  Ab- 
sorptionsfähigkeit. Bezüglich  der  speeifischen 
Ahsorptionskraft  der  Substanzen  haben  auch 
hier  die  Versuche  gezeigt,  dass  die  optischen 
Eigentümlichkeiten  mit  den  thermischen 
durchaus  nicht  in  Harmonie  sich  befinden  ;  so 
zeigte  sich  z.  B.  ein  dunkelrnbinrothes  Glas 
diathermaner  als  ein  durchsichtigeres  und  noch 
dazu  etwa«  dünnere«  hellrothes,  ein  hellbläulich 
grünes  diathermaner  als  ein  dunkelblaue«. 
Völlig  diatherman  war  keine  Substanz,  auch 
der  Sylvin  (allerdings  in  Platten  von  4  Milli- 
meter Diuke)  und  selbst  Steinsalzplatten  von 
1  Millimeter  Dicke  nicht;  doch  gelang  es  bei 
Anwendung  solcher  Steinsalzplatten  die  Wirkung 
der  Polarisation  unter  allen  Umstanden  zur 
Anschauung  zu  bringen.  Diese  Wirkung  be- 
steht darin,  dass  ein  durch  ein  Nikol'sche« 
Prisma  gegangener  Wärmestrahl,  dessen  Po- 
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larisationse bene  horizontal  ( d.  h.  der  Hnupt- 
schnitt  de»  Prisma  steht  vertiral )  gerichtet  ist, 
wenn  er  durch  Platten  geht,  die  um  eine  ver- 
ticale  Axt-  gedreht  sind,  um  so  mehr  an  In- 
tensität der  Wirkung  verliert,  je  niiher  die 
Neigung  der  Platten  dem  I'olarisationswinkel 
(bei  Glasplatten  55»)  kommt,  dass  aber  bei 
verticaler  Folarisatioiisebeue  durch  Annäherung 
an  den  Polarisatioiiswinkel  eine  Vermehrung 
auftritt.  Erzeugt  in  dem  zweiten  Falle  bei- 
spielsweise die  durch  eine  farblose  Glasplatte 
WlllrUcM  hindurchtretende  Wärmemenge  an 
der  Them.omultiplicator-Nnde!  einen  Aufschlag 
von  15°,  mj  steigt  dieser  Ausschlag,  während 
die  Platte  um  55  0  gedreht  wird,  allmäi.lig  bis 
au  17°  und  füllt  dann  wieder  bei  noch  stär- 
kerer Neigung,  ito  dass  er  bei  einer  Neigung 
von  75  9  nur  noch  14°  WtrRgt. 

Diese  Begünstigung  der  DurthstriiLlung 
vermehrt  sich,  wenn  man  ttjitt  einer  Platte 
deren  melirere  anwendet,  da  ja  die  Polarisation 
durch  diese  lliruutOguug  vervollständigt  wird. 
Weiden  ö  derartige  Platten  zugleich  durch- 
strahlt und  wird  die  Warme  so  weit  vermehrt, 
dass  durch  die  8  Platten  beim  senkrechten 
Auffallen  gleichfalls  15°  Ablenkung  an  der 
Nadel  hervorgebracht  werden,  so  erhebt  sieh 
der  Aufschlag  nach  Drehung  der  Platte  um 
65»  auf  23»,  46,  um  dann  bei  75°  auf  8",  95 
herabzusehen.  T>i>'  Vera«  hruug  würde  noch 
stärker  an.sfallen,  wenn  nicht  die  Dicke  der 
Giasschicht  l«-i  der  Drehung  wüchse  und  die 
dadurch  gesteigerte  Absorption  immer  mehr 
Wirme  für  »ich  in  Anspruch  nähme.  Bei 
Ueberschreitung  des  Neigungswinkl  ts  von  55° 
wirken  dagegen  beide  Facturen  in  gleichem 
Sinne,  den  Wärmeefl'ect  erniedrigend,  daher 
ein  beschleunigtes  Sinken. 

Wenn  die  Polarisationsebene  des  auilallen- 
den  Strahls  vertical  liegt ,  so  muss  bei  einer 
Neigung  der  Matten  bis  »1  55  •,  wo  Polari- 
sation und  Absorption  zugleich  stetig  die  durch- 
tretende Wärme  vermindern,  eine  beschleunigte 
Ahnahme  bemerkbar  sein.  Nach  Ueberschreitung 


< 

des  Winkel«  von  55 0  aber  erzeugen  die  Fo- 
larisationsverhältnisse  wieder  fina  Vermehrung 
der  Wärme,  wahrend  ilic  Absorption  bei  schnell 
zunehmender  Dicke  der  Schicht  meist  eine  so 
starke  Abnahme  der  Wärme  verursacht ,  dass 
die  praktische  Beobachtung  die  Polarisations- 
wirkung  nicht  mehr  nachweist. 

Bei  ganz  dünnen  Steinsal/.plat  ton  von  1  Milli- 
meter Dicke  war  aber  die  Absorption  schwach 
genug,  um  statt  der  von  0°  —  55»  stetig 
wachsenden  Abnahme,  von  h?ia — 90°  zwar 
keine  Steigerung  der  Wurme,  aber  doch  eine 
verminderte  Abnahme  kundzugeben.  Unter 
Auwendung  einer  Platte  nahm  die  Wärme  ab, 
wenn  von  35"  ixx  45°  Neigung  übergegangen 
wurde,  um  den  0,026.  Theil,  von  45° — 55°, 
um  den  0,105.,  von  55°  —  65°,  um  den 
0,088.  Theil  der  jedesmal  vorher  (bei  35° 
resji.  45°  und  ;">5°)  vorhandenen  Meng«  ;  unter 
Anwendung  von  10  Platten  waren,  die  ent- 
■preebeaden  Zahlen  0,322,  0,53«,  0,486. 

El  ist.  somit  auch  für  diesen  Fall  die  bis- 
her vermishte  Uebcrcinstimmuug  zwischen  theo- 
retischer Folgerung  und  experimenteller  Beob- 
aehtung  herzustellen  möglich  gewesen. 


Persona!  -  Sachrichtan. 

Durch  die  Neobegründung  der  Universität 
Sirasshurg  sind  ungewöhnlich  grosse  Umge- 
staltungen in  den  PersotirdverhuUnissen  der 
Deutschen  Gelehrtenwelt  eingetreten.  Soweit 
dabei  die  Naturwissenschaft  betheiligt  ist,  sind 
in  Nachstehendem  die  während  der  ersten 
Hälfte  des  laufenden  Jahres  stattgehabten, 
zur  Kunde  der  Akademie  gekommenen  Ver- 
änderungen zusammengestellt. 

E»  traten  in  eine  neue  Stellung  : 

h,  o.  LnriMOliel ,  rrol.  nn  aer  uewe  rue- 
Akademio  zu  Berlin,  als  ord.  Prof.  (Mathe- 
matik;! zu  Straesbnrg. 
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Th.  »eye,  Trof.  an  der  polytechn.  Schule 
zu  Aachen,  als  ord.  Prof.  (Mathematik)  zu 
Strassburg. 

Roth,  zu  Strassburg,  als  ord.  Prof.  (Ma- 
thematik) zu  Strasburg. 

Adelhard  von  Brach,  Privatdocent  zu 
Greifswald,  al«  a.  o.  Prof.  (Mathematik)  zu 
Greifewald. 

Joh.  Thomae,  Privatdocent  zu  Halle,  als 
a.  o.  Prof.  (Mathematik)  zu  Halle. 

G.  Cantor,  Privatdocent  zu  Halle,  al»  a.  o. 
Prof.  (Mathematik)  zu  Halle. 

Rud.  Sturm,  Gymnasiallehrer  zu  Bromberif, 
an  die  polytechnische  Schule  zu  Darmstadt 
(Mathematik). 

Fried.  Zöllner,  n.  o.  Prof.  zu  I«ipxig,  als 
ord.  Trof.  (physikalische  Astronomie)  zu  Leipzig. 

Lippich,  Prof.  zu  Wien,  als  ord.  Prof. 
(mathematische  Physik)  zu  Prag. 

Eduard  Skiba,  Privatdocent  zu  Krakau, 
als  a.o.Prof.  (mathematische Physik)  zu  Krakau. 

Aug.  Kundt,  Prof.  zu  Würsburg,  als  ord. 
Prof.  (Physik)  zu  Strassburg. 

0.  H.  Quincke,  Prof.  zu  Berlin,  als  ord. 
Prof.  (Physik)  zu  Wörzburg, 

Georg  Neumayer,  ehemal.  Direetor  des 
Observatoriums  zu  Melbourne,  als  wissenschaft- 
licher Leiter  des  hydroifTaphbchen  Amtes  der 
deutschen  Admiralität  zu  Berlin. 

Weihrauch  als  Privatdocent  {Meteorologie} 
zu  Dorpnt. 

A.  Baeyer,  Prof.  zu  Berlin ,  als  ord.  Prof. 
(organische  Chemie)  zu  Strasburg. 

Joh.  Wislicenns,  Prof.  zu  Zürich,  als  ord. 
Prof.  ( Chemie)  zu  Würzburg  (an  Stelle  des 
vci^torbenon  Prof.  Strecker). 

Ernst  Caritanjen,  Privatdocent  zu  Leipzig, 
als  a.  o.  Prof.  (Chemie)  zu  Leipzig. 

Karl  Engler,  Privatdocent  zu  Halle,  al« 
a.  o.  Prof.  (Chemie)  zu  Halle. 

A  Horstmann,  Privatdocent  zu  Heidelberg, 
als  a.  o.  Prof.  (Physik  u.  Chemie)  zu  Heidelberg. 

Max  Märcker,  Privatdocent.  zu  Halle,  als 
a.  o.  Prof.  (Agriculturcheraie)  zu  Halle. 


Gustav  Drechsler,  a.  o.  Prof.  su  Göttingen, 
als  ord.  Prof.  (LandwirthschalUlehre)  zu  Göt- 
tingen. 

E.  W.  Benecke,  Prof.  zu  Heidelberg,  als 
ord.  Prof.  (Paläontologie  und  Gcognosie)  zu 
iStrassburg. 

P.  Groth,  Docent  an  der  Bergakademie  zu 
Berlin,  als  ord.  Prof.  (Mineralogie)  zu  Strassburg. 

W.  Ph.  Schimper,  Prof.  zu  Strasburg,  als 
ord.  Prof.  (Geologie  und  Paläontologie)  su 
Strassburg. 

E.  Weiss,  Privatdocent.  zu  Berlin,  als  ord. 
Prof.  (Mineralogiu)  zu  Kiel. 

A.  de  Bary,  Prof.  zu  Halle,  als  ord.  Prof. 
(Botanik;  zu  Strassburg. 

W.  Hofmeister,  Prof.  zu  Heidelberg,  ah» 
ord.  Prof.  (Botanik)  zu  Tübingen  (au  Stelle 
de»  verstorbenen  Prof.  IL  v.  Mohl). 

Ernst  Pr.tzer,  Privatdocent.  zu  Bonn,  als 
ord.  Prof.  'Botanik)  zu  Heidelberg. 

Gregor  Kraus,  Prof.  zu  Erlangen,  als  ord. 
Prof.  (Botanik)  zu  Halle. 

Max.  Rees,  Privatdocent  zu  Halle,  als  ord. 
Prof.  (Botanik)  zu  Erlangen. 

Ferd.  Cohn,  a.  o.  Prof.  zu  Breslau,  als  ord. 
Prof.  (Botanik)  zu  Breslau. 

Graf  von  8olms-Lanbach.  Privatdocent  zu 
Halle,  nls  n.  o.  Prof.  (Botanik)  zu  Straasburg. 

Oscar  Schmidt,  Prof.  zu  Graz,  als  ord. 
Prof.  (Zoologie,  zu  Strassburg. 

Rieh.  Greef,  a.  o.  Prof.  zu  Marburg,  als 
ord.  Prof.  (Zoologie)  zu  Marburg. 

Reink  W.  Buchholz,  Privatdocent  zu  Greifs- 
wald,  als  a.  o.  Prof.  (Zoologie)  zu  Greifswald. 

F.  Hilgendorf,  Buruauvorstand  und  Biblio- 
thekar der  I,eopoldinischen  Akademie  zu  Droa 
den,  als  Privatdocent  (Zoologie)  an  der  poly- 
technischen Schule  zu  Dresden. 

H.  W.  G.  Waldeyer,  Prof.  zu  Breslau,  als 
ord.  Prof.  (normale  Anatomie)  zu  Strassburg. 

Jössel  zu  Strassburg,  als  ord.  Prof.  (Ana- 
tomie) zu  Strassburg. 

W.  His,  Prof.  zu  Basel,  als  ord.  Prof. 
(Anatomie)  zu  Leipzig. 
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Leon.  Landois,  a.  o.  Prof.  zu  Greifswald, 
•U  ord.  Prof.  (mikroskopische  Anatomie)  zn 
Greifswald. 

K.  E  E.  Hoffmann,  a.  o.  Prof.  zu  Basel,  als 
ord.  Prof.  (Anatomie)  zu  Rat*!. 

Leop.  Auerbach,  Privatdocent  zu  Breslau, 
als  n.  o.  Prof.  f  Anatomie  and  Physiologie)  zu 

Breslau. 

F.  S.  Merkel,  Prosektor  zn  Güttingen,  als 
Prof.  (Anatomie)  zu  Rostock. 

Fr.  Gölte,  Prof.  zu  Hallo,  als  ord.  Prof. 
(Physiologie)  zu  Strasburg. 

JuL  Bernstein,  Prof.  zu  Heidelberg,  al* 
a.  o.  Prof.  (Physiologie)  zu  Berliu. 

Miescher  jun..  als  ord.  Prof.  (Physiologie) 
>u  Basel. 

Hoppe-8eyler,  Prof.  zu  Tubingen,  als  ord. 
Prof.  (physiologische  Chemie)  zu  Strasburg. 

C.  E.  Huppert,  Privatdocent  zu  Leipzig, 
als  a. O.Prof,  i physiologische  Chemie)  zu  Leipzig. 

Fr.  D.  v.  Recklingbausen,  Prof.  zu  Würz- 
burg, als  ord.  Prof.  (pathologische  Anatomie) 
m  Strasburg. 

E.  Klebi,  Prof.  zu  Bern,  als  ord.  Prof. 
(pathologische  Anatomie)  zu  Warzburg. 

Tb..  Langbans,  Privatdocent  zu  Marburg, 
als  a.  o.  Prof.  (pathologische  Anatomie)  zu 

Mor.  Roth,  Privatdocent  zu  Greifswald, 
als  a.  o.  Prof.  (pathologische  Anatomie)  zu  Basel. 

E.  Leyden,  Prof.  zu  Königsberg,  als  ord. 
Prof.  (PaLhologie)  zu  Strassburg. 

H.  v.  Bamberger,  Prof.  zu  Würzhurg,  als 
ord.  Prof.  (spcciello  Pathologie  und  Therapie) 
zn  Wim. 

Ludw.  Tranbe,  a.  o.  Prof.  zu  Berlin,  als 
ord.  Prof.  (Pathologie  und  Therapie)  zu  Berlin. 

W  0.  Leube,  Privatdocent  zu  Erlangen, 
als  a.  o.  Prof.  (physikalische  Heihnittellehro  und 
chemische  Diagnostik)  zu  Erlangen. 

Max  Jaffe\  Privatdocent  zu  Königsberg, 
als  a.  o.  Prof.  (physiologische  Chemie  und 
innere  Medicin)  zn  Königsberg. 

Th.  Lacke,  Prof.  zu  Bern,  als  ord.  Prof. 
(Chirurgie)  zu  Strassburg. 

Chr.  W.  Braune,  a.o.  Prof.  zu  Leipzig,  als 
ord.  Prof.  (chirurgische  Anatomie)  zu  Leipzig. 

A.  Gusserow,  Prof.  zu  Zürich,  als  ord. 
Prof.  (Geburtshülfe)  zu  Strasburg. 

Ferd.  Frankenh.au »er,  o.  a.  Prof.  zn  Jena, 
als  ord.  Prof.  (Geburtshülfe)  za  Zürich. 

ikfMcUHtM  *»  $1.  Ao(Wt  Mit. 


Ferd.  Kehrer,  a.  o.  Prof.  ru  Giessen,  als 

ord.  Prof.  (Gynäkologie)  zn  Gieesen. 

Laquenr,  zu  Lyon,  als  a.  o.  Prof.  (Augen- 
heilkunde) zu  Strasburg. 

Ton  Kraft -Ebing,  zu  Stephansfelden ,  als 
a.  o.  Prof.  (Psychiatrie;  zu  Strassburg. 

Osw  Sehmiedeberg,  Prof.  zu  Dorpat,  als 
ord.  Prof.  (Arzneimittellehre)  zu  Strassburg. 

M.  Eng.  0.  Liebreich,  Privatdocent  zu 
Heidelberg,  als  a.  o.  und  später  als  ord.  Prof. 
(Materia  medica)  zu  Berlin. 

Alb.  Hilgert,  zu  Würzburg,  als  Prof. 
(Pharmacie)  zu  Erlangen. 

Phil.  Zöller,  Prof.  zu  Erlangen,  als  ord. 
Prof.  (Pharmacie)  zu  Güttingen. 

Th.  Husemann,  Privatdocent  zu  GötÜngen, 
als  a.  o.  Prof.  (Pharmacie)  zu  Göttingen. 

W.  Manne",  Privatdocent  zu  Göttingen,  als 
a.  o.  Prof.  (Pharmakologie)  zu  Göttingen. 

Fr.  Ant.  Zürn,  Prof.  zu  Jena,  als  a.  o.  Prof. 
(Veterinär»  issensebait.)  zu  Ijeipzig. 

Caxl  Finkelnburg,  Privatdocent  zu  Bonn, 
als  a.  o.  Prof.  (medic.  FakulUt)  zu  Bunn. 


Geologen  -  Versammlung. 

Der  Vorstand  der  Deutschen  geologischen 
Gesellschaft  bat  die  allgemeiue  Versammlung 
derselben  auf  die  Zeit  vom  13.  bis  15.  Sep- 
tember dieses  Jahres  nach  Bonn  ausgeschrieben. 
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Seite  51  Zeile  1  von  oben  lies:  Detmar  statt 

Seite  59  Spalte  2.  ZeUc  18  von  obeu  bet: 
Tonie  m  statt  Tome  3 

Seite  Hl  Spalte  2,  Zeile  13  von  unten  rage 
hinzu:  2  Exemplare. 

Seite  62  Spalte  2,  Zeile  24  von  oben  lies: 
Pars  2  statt  Pars  I. 

Seite  70,  Nr. 80  lies:  UUersperger  statt  L'Uers- 

"^Scite  74,  Nr.  273  lies:  Weigelt  statt  WeigeL 
Seite  90  Spa'te  1,  Zeile  10  von  oben  lies: 
Nr.  21-26  statt  11-26. 
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HERAUSGEGEBEN  UNTER  MITWIRKUNG  OER  ADJUNCTEN  VOM  PRÄSIDENTEN 

Dr.  W.  F.  G.  Belm. 
Dresden.  Heft  VIII.  —  Nr.  1.  jeptember  1872. 

Inkalt:  Amtliche  Mittheilungen:  Zur  Vervollständigung  der  Bibliothek  der  Akademie.  —  Bei- 
trage zur  Kasse  der  Akademie.  —  Ausgetretenes  Mitglied. 

Eingegangene  Schriften.  Die  •Tv  Versammlung  Deutacher  Naturforscher  und 
Aerzte  in  Leipzig  187'J.  —  II.  v.  Dechen:  Bericht  ober  die  allgemeine  Versammlung  der 
Deutschen  geologischen  Gesellschaft  zu  Bonn.  — 

Beilage:   Karte  zur  Darstellung  der  Adjunktenkreise. 


Amtliche  Mittheilungen. 


Zur  Vervollständigung  der  Bibliothek  der  Akademie. 

Der  §  2  der  Statuten  vom  1 .  Mai  1872  bezeichnet  es  als  eine  Aufgabe  der  Akademie, 
ihre  Bibliothek  zu  vervollständigen  und  nutzbarer  zu  machen. 

Einige  Mitglieder  haben  sich  verpflichtet,  zur  Förderung  dieser  Aufgabe  diejenigen 
naturhistorischen  Bücher  ihrer  Privatbibliotheken ,  welche  sie  doppelt  besitzen,  oder  auf  deren 
Belitz  sie,  da  dieselben  nicht  ihr  nächstes  Fach  betreffen,  geringeres  Gewicht  legen  (und  welche 
Privatbibliothek  enthielte  nicht  solche  Schriften?),  soweit  sie  nicht  in  der  Akademiebibbothek 
vorhanden  sind,  an  dieselbe  unentgeltlich  zu  Überlaasen.  — 

Sollten  noch  weitere  Mitglieder  geneigt  sein,  dieaem  Beispiele  »u  folgen,  so  werden 
dieselben  hierdurch  freundlichst  ersucht,  ein  Verzeichnis*  der  Bücher,  welche  sie  abzugeben 
Leop  VIII  1 
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Unterzeichneten  zu  übersenden.  Die 
würde  besondere  erwünscht  sein. 

1872. 


Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie. 

Aug.  31.    Von  Herrn  Dr.  E.  Brand  in  Stettin,  Jahresbeitrag  für  1872   ....  2  ThJr. 

Sept.  8.      ,        „     Dr.  M.  Bach  in  Boppard,  desgl   I  „ 

,    10.      „        .     E.  J.  Neuberth  in  Wetelar,  desg]   1  „ 

n    10.      n        ,     Dr.  Arnoldi  in  Winningen,  Jahresbeiträge  für  1872  u.  73   .  4  „ 

,11.     ,       ,     Dr.  Groenland  in  Dahme,  Jahresbeitrag  für  1872  ....  2  „ 

,    12.              B     Prof.  Dr.  Jeeien  in  Eldena,  desgl   2  , 

,12.      „        „     Prof.  Dr.  Frhr.  v.  l^eonhardi  in  Prag,  Ablösung  der  Jahres- 
beiträge   20  , 

,    13.      ,        ,     Geh.  Hofr.  Prof.  Dr.  B.  Schnitze  in  Jena,  Jahresbeitrag 

für  1872    2  „ 

14.      „       „     Prof.  Dr.  J.  A.  Schmidt  in  Harn  bei  Hamburg,  desgl.     .    .  2  , 

,    20.     ,       „     Custos  Dr.  H.  W.  Reiohardt  in  Wien,  desgl   2  , 

,    22.      ,        ,     Prof.  Dr.  Polcck  in  Brenlau,  desgl.*   2  , 

,    25.      ,        „     Staatsrath  Prof.  Dr.  Adelmann  in  Berlin,  desgl   2  „ 

„    26.      „       ,     Dr.  H.  Kiencke  in  Hannover,  desgl   2  „ 

,27.      ,       ,     Prof.  Dr.  Eichler  in  Gratz,  desgl   2  , 

„    29.      ,        ,     Dr.  D.  E.  Meier  in  Wangen  im  Allgau,  desgl   2  , 

„    30.     ,       ,     Dr.  Herrn.  Beigel  in  Wien,  desgl   2  „ 

Dr.  Behn. 

»  ^  

Ausgetretenes  Mitglied. 


11.  September  1872:    Dr.  Philipp  Phobus,  Och. 

der  Medicin  an  der  Universität  an  Gi essen.  Aufgenommen  den  3.  August  1833, 
cogn.  Morgagni. 

Dr.  Behn. 


Eingegangene  Schriften. 

(Bis  zum  19.  September  1672.) 


Georg  Seidlitx.    Die  Parthcnogenesia  und        SocieW Hollandaise  des  Sciences  aHarlem. 

ihr  Verhaltnisü  zu  den  übrigen  Zeugung*artcn  Archives  Neerlandaiaes  des  Sciences  exaetes  et 

im  Thierreich.    Der  Versammlung  Deutscher  naturelles.  Tome  7.  Livraison  1 — 3.  —  Haag 

Naturforscher  und  Aerzte  zu  ihrem  50jährigen  1872.  8°. 
Besteben  gewidmet.  —  Leipzig  1872.  8°. 
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1872, 


König]  PreauiMhe  Akademie  . 
scharten  ra  Berlin.  Mon 

April.  —  Berlin  1872.  8«. 

Reuich:  WcilereBemcrkungcn  über  die  durch 
Druck  unKalksjmtb  hen  or^t  l>nu  htenErscheiiiungen 


Helmhol!!:  Ueberdiel 
Peters:  Ueber  neue  Fledcrthiere.  Ehren  berg: 
MikrogeologischeStudicn  als  Zusammenfassung  seiner 
Beobachtungen  de*  kleinsten  Lebens  der  Scerea- 
tief gründe  aller  Zonen  and  dessen  geologischen  Ein- 
flus».  Dove:  Üeber  die  Grenze  der  subtropischen 
Sudeuropas  und  der  SommerTegen  Deutsch- 


Regen 

Und*. 


Gustav  Stemel.  Dr.  Julius  Milde.  Ein 
Lebensbild.  —  8°. 

C.  E.  tob  Ifalortie.     Beitrage  cur  Ge- 
schichte   de«  Braunschweig 
Hiitisfs  und  tlofcs»    TIcit  ß»  — 
1872.  8«. 

D.  E.  Meyer. 
Berlin  1871.  8». 

Naturwissenschaftlicher  Verein  für  Steier- 
mark. Mittheilungen,  Jahrgang  1872.  —  Grai 
1872.  8°. 

H.  Leitgeb:  Zur  Morphologie  der  Metzgeria 
furrata.  K  Friesach :  Ueber  die  analytische  und 
geometrische  Bedeutung  der  Grössen.  J.  C  b  ad  i  m  a . 
Ueber  die  Homologie  zwischen  den  männlichen  und 
weiblichen  äusseren  Sexualorganen  der  Orthnptera 
saltatoria  l.atr.  Fcrd.  Graf:  Botanische  Excur- 
slonen  in  1  Strien.  G  Untchj:  Beitrage  zur  Kennt- 
niss  der  Basalte  Steiermark»  und  der  Fahlerze  in 
Tirol.  A.  TOpler:  Ueber  eine  Erweiterung  der 
periodischen  Rcihcnentwickelung  und  deren  beutung 

Verein  snr  Beförderung  des  Gartenbaues 
in  denKönigl.Preussischen  Staaten  Wochen- 


schrift für  Gärtnerei  und  Pflanzenkunde.  Jahr- 
gang 1872.  Nr.  84—87.  —  Berlin  1872.  8°. 

J.  B  Uliersperger.  Jahresbericht  über 
Italiens  Irrenweeen.  Separat  -  Abdruck  aus : 
Friedreich's  Blatter  für  gerichtliche  Medicin, 
Jahrgang  23.  Heft  4.  -  8«. 

Muteo  publica  da  Buenos  Aires.  Anales 
por  German  Burmeister.  Entrega  3,  7 — 9.  — 
Buenos  Aires  1866,  70,  71.  4°. 

Burmeister:  Nonografia  de  los  Glyptodontes 
es  cl  Museo  publico  de  Buenos  Aires. 

Friedrich  Nobbe.  Die  landwirthschaft- 
licben  Versuchs '  Stationen ,  Jahrgang  1872, 
Band  16,  Nr.  6.  —  Chemnitz  1872.  8°. 

Naturhistorischer  Verein  der  preusaisohen 
Rheinland«  und  Westphaleni.  Verhandlungen, 
Jahrgang  28  (1871)  ;  29  (1872),  Hälfte  L  - 
Bonn  1871/72.  8». 

Spiridon   Simonowitseh :    Beitrage  zur 

Förster:  Uebersicbt  der  Gattungen  und  Arten  der 
Plecliscoidcn.     Herrcnkohl:  Ver- 


( der  phancrogamischen  und  kryptogamUchen 
Gcfassptlanzen  der  Flora  von  Cleve  und  Lmgegend. 
R.  Bluhme:  Ueber  die  Brunnenwasser  der  Um- 
gegend von  Bonn.  II.  Haymann:  Beobachtungen 
von  Grundwasserbewcgiiiigcn  in  den  wasserdurch- 
Schichtcn  des  Kheinthales  bei  Bonn 
H.  Maller: 


Societ«  geologiqne  de  France.  Bulletin, 
Serie  2,  Tome  26,  Feuilles  66—75;  Tome  27, 
Table  dee  articles;  Tome  28,  Nr.  1.  2.  — 
Paris  1868/71.  8°. 


Die  45.  Yersanunlung  Beutscher  Uatur- 
forscher  und  Aerzte  in  Leipzig  1872. 

Die  Betheiligung  an  der  diesjährigen  Ver- 

nur  einmal  (in  Wien  185G,  wo  1683  Personen 
sich  einfanden)  grösser  gewesen.  Es  betrug 
die  Zahl  der  Mitglieder  und  TheUnehmer  1290. 

Veränderungen  betreffs  der  Fnchsektionen 
gegenüber  der  Versammlung  in  Rostock  er- 
gaben Bich  dnreh  die  Auflösung  der  dort  als 
Sektion  für  „Mathematik  und  Physik*  tagenden 
Abtheilung  in  eine  Sektion  rur"  „Physik"  und 


eine  andere  für  „Astronomie  und  Mathematik*, 
wogegen  in  Leipzig  die  beiden  früher  getrenn- 
ten Sektionen  für  „öffentliche  Gesundheitspflege 
nnd  Medicinalreform "  und  für  „  raedicinische 
Statistik"  sich  zu  einer  einzigen  zusammen- 
traten. Neu  constituirten  eich  die  Sektion 
(XVI)  für  Agricnlturchemie,  (XVII)  für  patho- 
logische Anatomie  und  allgemeine  Pathologie, 
(XVI II)  für  Meteorologie,  (XIX)  für  Ohren- 
heilkunde, (XX)  für  Geographie  und  Hydro- 
graphie. 

Die    drei   allgemeinen  Versammlungen 

brachten  mehrere  Vorträge,  in  denen  die  Redner 

!• 


wichtige  iiaturwüaenschafüich  •  philosophische 
Fragen  erörterten. 

Die  Festrede,  vom  Prof.  Lad  vi  g  ge- 
brochen ,  gedenkt  des  allgemeinen  Entwick- 
lungsganges der  Naturwissenschaften  in  den 
letzten  50  Jahren,  wie  dieselben  anfangs  durch 
die  Naturphilosophie  zu  einem  Ganzen  geeinigt 
und  in  Zusammenhang  gebracht,  darauf  durch 
das  Uebergewicht  der  nüchternen  Forschung 
in  viele  unverknüpft  nebeneinander  stehende 
Diaciplinen  gespalten  wurden,  bis  sie  wiederum 
nach  dem  Unterliegen  der  Lehre  von  der  Le- 
benskraft und  dem  Bildungstriebe  und  nach 
der  Entdeckung  des  Zusammenhanges  zwischen 
den  verschiedenen  Naturkräften  zu  einem  eng- 
geschlossenen  kränzen  sicn  vereinigt  hauen. 
Als  ein  Abbild  dieser  Entwickelung  erscheint 
in  mancher  Beziuhung  die  Geschichte  der  Or- 

Der  folgende  Redner,  Herr  Prof.  Preyer 
ans  Jena,  geht  aus  von  den  Begriffen  der  Er- 
forschung und  der  Mechanik  des  Lebens  und 
bekennt,  dasa  die  mechanische  Ansicht  des 
Lebensprocesaes  bisher  nicht  alle  Mysterien  des 

vier  äusseren  Lebensbedingungen ,  dem  Sauer- 
stoffe,  dem  Wasser,   der  Nahrung  und  der 

die  der  Redner  an  den  Erscheinungen,  die  die 
Tardigraden  |biet«n,  erläuterte.    —    Er  ent- 

gen  lebendig:  1.  leblos  aber  lebensfähig,  und 
2.  leblos  und  lebensunfähig,  d.  h.  todt.  Auch 
die  Geistesthätigkeit  weise  auf  andere  Erkennt- 
nissquellen hin ;  die  mechanische  Erklärung  der 
Lebensvorgänge  erhelle  dieselbe  nicht.  Hervor- 
ragende Geister  hätten  diese  Seite  der  Er- 
kenntnis« mit  Torliebe  zu  erforschen  gesuchf 
und  dem  Naturforscher  zieme  es  in  Bezug  auf 
das  Denken  Anderer  duldsam  zu  sein. 

Der  Geb.  Med.-R.  Du  Bois-Reymond 
bezeichnet  in  einem  Vortrage  über  die  Grenzen 
des  naturwissenschaftlichen  Erkennen«  es  als 
ein  Missverständniss ,   das  Leben   als  etwas 


•ich  ist  vom  Standpunkte  der  theoretischen 
Natarforschung  aus  betrachtet  nicht«  als  An- 
ordnung von  Molekeln  in  mehr  oder  minder 
festen  Gleichgewichtslagen  und  Einleitung  eines 
Stoffwechsels,  theils  durch  die  Spannkräfte 
dieser  Molekeln,  theils  durch  von  ausserhalb 
übertragene  Bewegung.  Unbegreiflich  ist  da- 
gegen das  Auftreten  de«  Bewusstaeins ,  schon 
in  seiner  niedersten  Form ,  der  Empfindung 
von  Lust  und  Unlust:  nEs  ist  ein-  für  alle- 
mal unfassbar,  wie  es  einem  Haufett  Molekeln 
C,  H,  N,  0,  P  u.  8.  w.  nicht  gleichgültig  sein 
kann,  wie  sie  liegen  und  sich  bewegen."  Eine 
zweite  Grenze  des  Erkennems  ist  gesetzt  durch 
die  Unmöglichkeit,  das  Wesen  von  Materie 
und  Kraft,  zu  begreifen ;  ein  Atom  als  kleine 
untheilbare,  träge,  wirkungslose  Masse  gedacht, 
von  der  Kräfte  ausgehen,  ist  ein  Unding'. 

Prof.  Hoppe  (Berlin)  redete  in  Anschlust 
an  den  auf  der  vorjährigen  Versammlung  von 
Prof.  Virchow  gehaltenen  Vortrag  einer  An- 
näherung zwischen  Philosophie  und  Naturwissen- 
schaft das  Wort  und  wünscht  zu  diesem 
Zweck,  das«  befähigte  Naturkundige  mit  ihren 
philosophischen  Ansichten  herrvortreten  mögen 
und  zwar  womöglich  in  irgend  eiuem  ftlr  diese 
Discusaiouen  bestimmten  Organe. 

Der  wirkt.  Geh.  R.  Dr.  v.  Dechen  gab 
eine  Uebersicht  Ober  die  Entwickelung  der 
Geologie  in  den  letzten  fünfzig  Jahren.  Der 
Kampf  zwischen  Neptuuismus  und  Plutonismus 
war  Boeben  durch  fast  allgemeine  Anerkennung 
des  Basalt«  als  Eruptivgestein  beendet.  Lyell's 
Auftreteu  gegen  Cuvier's  Theorie  der  gewalt- 
samen Erdumwäkungen ,  Ehrenberg's  Unter- 
suchungen über  Enstehung  von  Gesteins- 
schichten durch  Ueberreste  mikroskopischer 
Wesen,  die  genaue  Erforschung  der  Gliederung 
des  sedimentären  Gebirges  mit  Hülfe  der  Pa- 
läontologie, wobei  die  Arbeiten  von  Murchison 
über  daa  Silur  und  die  der  amerikanischen 
Forscher  fiber  die  tiefsten  Schichten  (Laurent]- 
«he*  System)  besondere  Hervorhebung  verdienen, 
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sind  hervorragende  Letttangen  in  der  Geschichte 
der  Geologie.  Eifrig  wurden  die  Fragen  Ober 
die  horizontale  nnd  vertieale  Verbreitung  der 
fossilen  Organismen  bearbeitet,  und  die  Theorie 
Ton  der  Veränderlichkeit,  der  Species  kam  aufs 
Nene  xur  lebhaften  DiRcusiiion,  jedoch  nicht 
zur  allseitigen  Anerkennung,  indem  von  meh- 
reren Paläontologen,  ►«  •;.  Tt  von  Barrande 
(vergl.  Leop.  Vü.  p.  63)  maonichfache  Ein- 
wendungen dagegen  erhoben  wurden.  Die 
Gletscher  -  Untersuchungen  fährten  zur  Ent- 
deckung der  Eiszeit.  Die  Auffindung  von 
Kunstproducten  in  Begleitung  ausgestorbener 
Thierarten  bezeugte,  dass  der  Mensch  bereits 
Zeuge  höchst,  bedeutender  geologischer  Um- 
änderungen gewesen  ist.  Die  Altersbestimmung 
der  eruptiven  Gesteine  wurde  begründet,  die 
genaue  Kenntniss  ihrer  chemischen  Zusammen- 
setzung und  mikroskopischen  Ktructur  wesent- 
lich gefördert.  Die  Hypothese  des  Metamor- 
phismus, welche  die  Genesis  der  krystaUini- 
schen  Schiefer  erklären  soll ,  findet  zwar  von 
verschiedenen  Seiten  her  lebhafte  Vertheidigung, 
doch   wird    man  die  Beobachtung  des  allge- 

fort setzen  müssen,  insbesondere  die  mikrosko- 
pische Beobachtung,  um  zu  sichern  Schlüssen 
zu  gelangen.  Endlich  sind  die  neuen  Ergeb- 
nisse des  Studiums  der  Meteoriten  von  Wich- 
tigkeit; 19  Elemente,  Kämmt  lieh  auch  unter 
den  irdischen  vertreten,  wurden  in  denselben 
erkannt ;  jedoch  sind  einige  der  daraus  zu- 
sammengesetzten Mineralien  unserem  Planeten 
fremd,  «.  B.  der  Troilit  (einfach  Schwefeleisen) 
und  Shepardit  (P/t fach  kieselsauern  Magnesia). 

Prof.  Dr.  Schaafhausen^  Thema  lautete: 
„Ueber  Menscbenbildung.'  Die  Quelle  alles 
unseres  Wissens  ist  einzig  die  Erfahrung ; 
auch  die  unmittelbare  Offenbarung  Gottes  in 
der  Gesehiohte  der  Menschheit  ist  darauf  zu- 
rückzuführen, da  ihr  göttlicher  Gehalt  nur 
das  ist,  was  der  menschlichen  Vernunft  von 
den  höchsten  Dingen  zu  erkennen  vergönnt 
war.     Direkte   Eingriffe    eines  Gottes  oder 


Teufels  (Wunder)  anzunehmen ,  war  zu  Zeiten 
möglich,  wo  die  Erkenntniss  der  Naturgesetze 
uns  noch  nicht  zu  Theil  geworden  war.  Zum 
wahren  Erkennen  eines  Dinges  gehört  stets 
die  Erkenntnis*  seines  Werdens,  seiner  Est- 
wickelung, die  eben  nach  den  Naturgesetzen 
vor  sich  geht.  Nicht  nur  Naturerscheinungen, 
und  die  Bildung  organischer  wie  anorganischer 
Körper  vollziehen  sich  mit  Notwendigkeit  in 
gewisser  Weise,  auch  die  geschichtlichen  Er- 
eignisse, die  geistige  und  sittliche  Entwicklung 
der  Menschheit  ist  lediglich  eine  von  den  Na- 
turgesetzen geregelte  Entfaltung  der  in  den 
Menschen  gelegten  Bildungskeime.  Das  Ent- 
wickelungsgesetz  der  organischen  Welt  und 
seine  Anwendung  auf  den  Menschen  kann  nicht 
mehr  als  eine  blose  Hypothese  betrachtet  wer- 
den, da  es  die  unter  dasselbe  fallenden  Natur- 
erscheinungen auf  die  einfachste  Weise  erklärt. 
Trotz  alledem  lasst  sich  eine  göttliche  Welt- 
ordnung nicht  leugnen,  über  dem  geordneten 
Welteilganzen  steht  noch  der  Schöpfer.  Die 
Naturwissenschaft  hat  nie  behauptet,  dass  nur 
der  Materie  ein  wirkliches  Dasein  zukomme, 
für  sie  ist  auch  das  Bewußtsein  eine  That- 
sache.  Allerdings  ist  sie  aber  der  Ansicht, 
dass  jede  geistige  Th&tigkeit  an  körperliche 
Vorgange  gebunden  ist.  Diese  Verknüpfung 
zwischen  Seele  und  Leib  macht  es  uns  zur 
Pflicht,  für  eine  harmonische  Entwicklung 
zwischen  beiden  Sorge  zu  tragen.  Grenzen 
kennt  die  Naturforschnng  keine  als  die  des 
menschlichen  Denkens,  diese  aber  sind  nicht 
für  allezeit  constant,  sondern  werden  von  der 
erobernden  Wissenschaft  stets  weiter  vorge- 
rückt. Daher  muas  die  Wissenschaft  vor  allem 
Freiheit  der  Forschung  beanspruchen. 

Speciellere  Gegenstande  behandelten  Prof. 
Dr.  Krnli  iit.  (die  Vollendung  der  Biographie 
Alexander  von  Hnmboldt's),  Prof.  Dr.  Fischer 
(über  die  Entwicklung  der  Kriegnchirurgie)  und 
Generalarzt  a.  D.  Dr.  Niese,  dar  zur  Aus- 
bildung weltlicher  Krankenpflegerinnen  auf- 
fordert« 


Bericht  über  die  allgemeine  Ve 
long  der  Beutsehen  geologischen 
öesellschaft  zu  Bonn*) 


13  —  15.  September  1872 
von 

Dr.  H.  von  Dechen, 


Die 

chen  Gesell  schall  iit  am  13.  bis  15. 
September  d.  J.  in  Bonn  gehalten  worden. 
Am  Abend  des  12.  hatte  sich  schon  eine  be- 
trächtliche Anzahl  von  Mitgliedern  zu  gegen- 
seitiger Begrünung  zusammen  gefunden  und 
sich  in  den  folgenden  Tagen  Uber  50 
Jer  ein.  In  der  ersten  Sitzung  am 
13.  wurde  fctaataratb  Abich  zum  Präsidenten 
dieser  Versammlung,  Dr.  Da  nies  und  Dr. 
Dauer  zu  Schriftführern  gewählt ,  und  die 
geschäftlichen  Vorlagen  erledigt;  dann  folgten 
die  Vorträge. 

Professor  Vogclsang  aus  Delft  sprach 
über  die  Systematik  in  der  l'c  Urographie,  die 
einer  Reform  bedürftig  sei  und  machte  Vor- 
schläge zu  deren  Verbesserung.  Zur  Begrenzung 
des  Materials  stellte  er  den  Grundsatt  auf,  das* 
nur  solche  Gesteine  in  dem  Systeme  Aufnahme 
finden  sollten,  diu  in  selbstständigen  Gebirgs- 
pässen auftreten  und  ausgedehntere  Bestand- 
niassen  der  Erdrinde  bilden.  Dagegen  sollen 
untergeordnete  Gesteine,  uie  z.  B.  der  soge- 
nannte Corsit,  anhangweise  da  angeführt  wer- 


utch  dein  geognoatiacben  Ver- 
halten gegeben  werden.  Die  Beziehungen  der 
relativen  Altersverhältnisae  «ollen  aus  dem  Sy- 
steme der  Petrographie  ausgeschlossen  werden, 
sie  würden  hier  als  eine  unglücklich«  Ver- 
mischung der  Principieo  erscheinen.  Die  Reihung 
und  spccieUo  Gruppiruug  der  Gesteine  sei  in 
„da»  System  der  Gesteinslehre''  zu 
Die  genaue  Auseinandersetzung  sei 


Systems  behält  sieh  dar  Redner  vor, 
weitig  zu  veröffentlichen. 

Geh.  Rath  G.  Rose  spricht  Aber  die  Re- 
sultate, die  er  im  Verein  mit  Dr.  Siemens 
beim  Erhitxen  von  Diamant  sowohl  beim  freien 
Zutritt,  als  auch  bei  gänzlichem  Abschluss  von 
atmosphärischer  Luft  erhalten  hat.  Dieselben 
stimmen  im  Wesentlichen  mit  den  schon  be- 
kannten  Thatsachen  uberein.  Er  erläutert 
das  Verhältnis«  de«  sogenannten  Carbonats  ans 
Brasilien  zum  Diamant. 

Prof.  B.  Studer  trägt  die  Ansichten  über 
den  Granit  und  Gneis»  der  Alpen  vor  und 
spricht  sich  dabei  gegen  die  von  Lory  in 
jüngster  Zeit  aufgestellte  Erklärung  der  Fächer- 
Stellung  der  Schichten  iu  den  Alpeu  aus,  nach 
welcher  diese  fäcberfortuig  angeordneten  Schich- 
tencomplexe  die  unteren  oder  tieferen  Reste 
grassartiger,  durch  Erosion  zerstörter  Gewölbe- 
formen seien.  Diese  Ansichten  werden  auch 
von  Favre  und  Heim  gttheilt.  Redner 
aehliesst  sich  iu  der  Hauptsache  der  von  G. 
den,  wo  sie  am  wenigsten  fremdartig  erscheinen.  v,,m  Rath  gegebenen  Erklärung  dieser  Er 
Die  generelle  Charakteristik  soll  allein  nach 
der  Mineralbesclialfeuheit,  die  i 


*)  Eine  Festschrift  fuhrt  den  Titel:  ..Der 
Deutschen  geologischen  Gesellschaft  zu  ihrer  all- 
gemeinen Versammlung  im  September  lr72  in  Bonn 
gewidmet  von  einigen  Bonner  Mitgliedern.  Bonn 
1K7.'."  b».  Sic  enthalt;  v.  Dechen:  Geologische 
und  mineralogische  Literatur  der  Kbeiuproviuz  und 
der  Pro»-.  Wostphalen  sowie  einiger  angrenzenden 
Gegenden.  Schlüter:  lieber  die  Snougitaricn- 
hanke  der  olieren  Quadraten  -  unJ  Mucronatcn- 
Schichten  des  Münsterlandes.   Ourlt:  Ucberskht 


Dr.  D.  Brauns  berichtet  über  die  neu 
zu  bearbeitende  geologische  Karte  des  König- 
reichs Sachsen,  im  Maaastabu  .von  1  :  25,000. 
Zunächst  wird  eine  möglichst  genai 


der  durch  die  Einschnitte  der  Eisenbahnen 
erlangten  Aufschlüsse  auagcfülirt  und  werden 
die  erhaltenen  Profile  in  grossem  Massstabe 
geologisch  colorirt.  Einige  dieser  Profile  wer- 
den vorgelegt  und  die  nöthigen  Erläuterungen 
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Prof.  G.  vom  Rnth  spricht  über  die  Kry- 
stallform  des  Lcuetts,  den  er  in  Drusen  von 
Vesiiv-Ijkvtn  beobachtet  hat.  Gewisse  Fliehen 
zeigen  eine  Streifung,  die  sich  nur  aus  einer 
Zwilling8verwacb«ung  erklären  lausen.  Als 
Zwillingsebene  ist  die  Dc>dolca«dernäche  erkannt 

im  regulären  Systeme  unmöglich  ist,  lug  die 
Vennuthung  nahe,  dass  der  I>>ucit  dem  qua- 
dratischen Systeme  angehören  mdebta,  was 
denn  «ach  durch  genaue  Hesanng  mit  dem 
Reflexion*  -  Goniometer  bestätigt  worden.  Das 
optische  Verhalten  dieser  Krystsile  stimmt 
damit  Überein. 

Prof.  von  Seebach  spricht  über  das  Erd- 
beben vom  ti.  Marz  1872,  welche»  er  in  ähn- 
licher Weiie.  wie  Hallet  das  Erdbeben  von 
Neapel  im  Jahre  1858  behandelt  hat.  Die 
Materialien  sind  ihm  theil»  von  Privatpersonen, 
theil*  von  den  Telographcnstationcn  in  dem 
Erschütterungsbczirko  zugegangen.  Die  von 
Hallet  angewendete  Methode  wird  erläutert; 
nach  derselben  i*t  der  Site  der  Erschütterung 
beim  Erdbeben  von  Neapel  in  einer  Tiefe  von 
1 '  t  geograph.  Heilen,  dagegen  bei  dem  Erd- 
beben vom  ß.  März  im  Mittel  aller  einzelneu 
Rechnungen  10  Heilen  unter  der  Oberfläche 
eines  in  der  Nahe  von  Ilmenau  gelegenen 
Punktes.  Diese  Differenz  wird  sehr  hervor- 
gehoben. Eine  Karte  des  V  erbreit  ungsbearirks 
wird  vorgelegt.  Der  Redner  macht  zum  Schlüsse 
Vorschläge,  künftige  Erdbeben  durch  Seis- 
mometer  an  geeigneten  Punkten  besser  zu  be- 
obachten, ali»  es  bisher  geschehen  ist. 

Der  14.  September  wurde  zu  cinor  Ex- 
currion  in  das  Siebengcbirgc  und  nach  dem 
Roderberge  verwendet,  an  der  sich  die  ganze 
Versammlung  betheiligte. 

In  der  zweiten  Sitzung  am  15.  September 
wurde  zunächst  der  Versammlungsort  für  das 
Jahr  1873  in  Betracht  gezogen  und  mit  Rück- 
sicht auf  die  Versammlung  der  Deutschen 
Naturforscher  und  Aerzte  ebenfalls  Wieshaden 
gewählt,  wo  die  allgemeine  Versammlung  der 


Deutschen  geologischen  Gesellschaft  am  13.  bis 
15.  September  stattfinden  wird. 

Dr.  Carl  Koch  wurde  zum  Geschäft  s- 
innrer  gewarnt. 

Bergrath  Mauchecorno  erstattet  einen 
allgemeinen  Bericht  über  die  geologische  Karte 
von  Preusscn  und  den  vereinigten  Sächsisch- 
Thüringischen  Staaten  im  Maassstabe  von 
1  :  25,000.  Die  ersten  8  Lieferungen ,  jede 
von  6  Blättern ,  sind  ausgegeben ,  die  erste 
einen  Theil  des  Sttdharzes,  die  zwei  folgenden 
Theile  des  Thüringischen  Bodens  umfassend. 
Dm  vierte  Lieferung,  die  Gegend  von  Jena 
enthaltend ,  ist  in  der  Publikation  begriffen. 
Die  fünft«  Lieferung,  einen  Theil  des  Reg.- 
Bezirks  Cassel,  die  Gegend  von  Mechelsdorf 
enthaltend,  ist  druckt  ert  ig,  und  ebenso  die 
sechste  Lieferung ,  3  Blätter  aus  der  Gegend 
von  Halle.  Auch  der  südlichste  Theil  des 
Reg.- Bez.  Trier,  das  produktive  Steinkohlen- 
gebirge der  Saar,   ist  fertig  und  hangt  die 

Differenzen  ab,  die  sich  bei  der  Bearbeitung 
der  nördlich  anstossenden  Blätter  ergeben 
haben. 

Schliesslich  giebt  der  Redner  Kenntniss 
von  einem  neuen  mit  der  Herausgabe  dieses 
Kartenwerks  in  naher  Beziehung  stehenden 
Unternehmen.  Es  sollen  grössere  Abhandlungen 
mit  graphischen  Darstellungen  verbunden  unter 
dem  Titel:  , Abhandlungen  zur  geologischen 
.Spedalkarte  von  Preusscn  und  deu  Thüringi- 
schen Staaten"  erscheinen.  Das  1.  Heft  des 
1.  Bandes:  „Die  geogn ostische  Monographie 
von  Rüdersdorf  und  Umgegend  von  H.  Eck" 
mit  3  Tafeln,  wurde  vorgelegt. 

Prof.  E.  E.  Schmidt  legt  die  von  ihm 
bearbeiteten  Blätter  der  geologischen  Karte 
aus  dem  Thüringer  Becken  vor  und  erläutert 
ausführlich  die  darauf  dargestellten  geologi- 
schen Verhältnisse. 

Dr.  Hoesta  legt  die  Hessische  Karten- 
lieferung vor,  die  theils  schon  gedruckt,  theils 
im  Druck  begriffen  ist.    Das  Hauptinteresse 


des  dargestellten  Gebiete«,  der  Umgegend  von 
Riechelsdorf,  liegt  hauptsächlich  in  den  com- 
plicirten  Lagerungsverhältnissen.  Die  Aus- 
waschung von  grossen  Gipsmaasen  und  die 
Auadehnung ,  welche  die  Umwandlung  ron 
Anhydrit  in  Gips  begleitet,  giebt  zu  lokalen 
Störungen  Veranlassung.  Ausserdem  treten 
aber  weit  bin  eich  entreckende  Verwerfungs- 
spalten  auf,  deren  nähere  Verhältnisse  der  Red- 
ner auch  von  theoretischer  Seite  beleuchtet 

Dr.  M.  Neuroayr  legt  zuerst  im  Auftrage 
dea  Bergrath  Stäche  die  zuerst  aufgefundenen 
Graptolithen  aus  den  Alpen  (Kärnthen)  vor. 
Alsdann  spricht  derselbe  über  Süsswasacr- 
ablageningen  in  Slavonien,  wobei  er  sich  auf 
eine  von  ihm  aber  denselben  Gegenstand  im 
Jahrbuche  der  k.  k.  geologischen  Reichsanstalt 
erschienene  Abhandlung  bezieht.  Die  Gliederung 
dieser  Süsswasserbildungen  ist  in  neuerer  Zeit 
festgestellt  worden.  Dieselben  entsprechen  den 
Mooabrunner  Schichten  des  Wiener  Beckens, 
wmene  unmittelbar  ut>er  den  longenenscmcnien 
lagern.  Zu  den  interessantesten  Thierformen, 
welche  diese  Süarwasserschiehten  von  Slavonien 
einschliesaen,  gehören  die  Paludinen.  Ks  zeigen 
sich  allmählige  Uebergänge  von  der  glatten 
Paladins  mediterrane«  in  solche,  deren  Win- 
dungsrander  mit  Knoten  be&etxt  sind,  und  in 
solche,  die  scharte  Kiele  besitzen.  Dadurch 
wird  die  Trennung  in  zwei  Becken  angedeutet, 
wahrend  beide  Formen  sieh  wioder  vereinigen. 
Die  Formveränderung  steht  in  Verbindung  mit 
einer  fortschreitenden  Aussüssung  des  Beckens. 

Prof.  Beyrich  legt  ein  Profil  des  Sanger- 
hiUuer  Stollens  vor,  welcher  au»  dem  Bunt- 
sandstein bis  in  das  Kupferschieferflöt»  ge- 
trieben ist,   und  erläutert  an  demselben  die 


Auswaschung  des  Gipses  am  Auagehenden  und 
die  damit  in  Verbindung  stehenden  Störungen 
am  Südraode  des  Harzes. 

Dr.  Schlüter  legt  die  Original-Exemplare 
der  in  der  Festschrift  abgebildeten  Kreide- 
SpongiUrien  vor  und  knüpft  daran  einige  Be- 
merkungen Uber  den  Werth  der  äusseren  Form 
derselben  für  ihre  Classification.  Der  Redner 
legt  sodann  die  5  ersten  Lieferungen  der  von 
ihm  bearbeiteten  Kreide-Ainmouiten  vor. 

Staats  rath  Abich  giebt  eine  Uebersicht 
der  tertiären  Eruptivgesteine  am  Kaukasus 
und  legt  dabei  eine  geologische  Karte  eines 
Theiles  dieses  Gebirge«  vor.  Im  Laufe  des 
Vortrages  äussert  sich  Redner  auch  Aber  die 
ausgezeichneten  Blitzspuren ,  welche  sich  an 
dem  Andeute  zeigen,  aus  dem  der  Gipfel  des 
Kleinen  Ararat  besteht. 

Prof.  Geinitz  legt  ein  Stück  Grauwacke 
aus  der  Oberlausitz  mit  einer  deutlichen  Lin- 
gula  vor,  welche  gleichzeitig  Graptolithen  ent- 
hält. Derselbe  berichtet  über  den  Stand  der 
Arbeiten  an  einem  Werke,  welches  er  über 
die  Kreide  des  Elbthales  vorbereitet,  ferner 
über  die  von  Autipoff  ausgeführte  Karte  von 
dem  im  Lande  der  Donschen  Kosaken  auf- 
tretenden Stcinkohlengebirge ,  dessen  grosse 
Auhnlichkeit  mit  dem  Kohlenbecken  an  der 
Ruhr  hervorgehoben  wird ;  und  schliesslich 
über  die  Karte  von  Del  esse  in  Bezug  auf  die 
Lithologie  du  fond'des  mers. 

Dr.  Dam  es  legt  ein  Werk  vor:  Memoria 
sobre  las  ininas  de  azogua  da  America  por 
D.  Anton,  del  Castillo  (Prof.  der  Mineralogie 
und  Geologie  in  Mexico),  welches  der  Geh. 
Bergrath  Burkart  im  Auftrage  de»  Ver- 
fassers übergeben  hat. 


ist  eine  Karte  zur  Darstellung  der  Adjunktenkreise  der  Akademie  beigegeben 
(»erBl.  Publikation  der  Statuten  I-eop  VII.  p  85  Aura.  2) 


At.(M<b|oM«a  4«»  ».  S.»M»b»r  1171.  Umek  m  B.  B1  n,u  *  floh»  Im  Dr«i<l«u. 
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Dresden.  Heft  VIII.  —  Nr.  2,  3.  Oct,  Nov.  1872. 


:  Amtliche  MitthciluiiKeu  :    Zur  Ernenei-unR  des 
Kusse  der  Akademie.  —  Gestnrlieu«  Mitglied. 

Eingegangene  Schrillen.         Die  4.1.  V« 
Aerzle  in  Leipzi«  Ii*?.'  (Sckluss).    -    Prof.  Dr.  Wenzel  GruWs  25jä.kr. 
Herii  htigung.  ~ 


Amtliche  Mittheiluiigeii. 


Zur  Erneuerung  des  Adjunkten- Collegiums. 

Nachdem  die  Vorbesprechungen  über  die  im  §  32  der  Statuten  vom  1.  Mai  1872 
angeordnete  Adjunktvn-Keuwnhl  in  dem  6.,  7.  und  14.  Kreise  zu  Vorschlägen  von  Seiten  der 
Mitglieder  geführt  haben,  sind  an  alle  diesen  Adjunkteokreisen  angehürige  Mitglieder  direkt« 
Wahlaufforderungcn  nebst  Stimmzettel  verwandt  und  auch  von  der  Mehrzahl  der  Stimmberech- 
tigten die  ausgefüllten  Stimmzettel  zurückgesandt  worden.  Dia  noch  im  Rückstand«  befind- 
lichen jenen  Kreisen  angehörigen  Herren  Collegen  ersuche  ich,  ihre  Stimmen  bis  spätestens 
zum  15.  Deccuiber  d.  J.  einzusenden. 

Sollte  wider  Erwarten  einer  derselben  die  Wahlaufforderuug  und  den  Stimmzettel 
nicht  empfangen  haben,  so  bitte  ich  eine  Xachaendung  von  dem  Bureau  der  Akademie  ver- 
langen zu  wollen.  — 

Dresden  im  November  1872.  Dr.  Behn. 

Loop.  VIII.  2 


III 


Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie. 


Oc».  11.    Von  Herrn  Adniiral  v.  Wüllerstorf  -  Urbair  zu  Graz.    Jahresbeitrai;  für 


1872  u.  73  .... 

4  Thlr. 

15. 

H 

.      Ilofrath    Prof.  Dr.  Grimbach   in  Gdttmgen,  Jahresbeitrag 

»  . 

■ 

15t. 

■ 

Prof.  Dr.  TrcMchel  in  Bonn.  Ablösung  der  Jahresbeiträge 

20  „ 

a 

23. 

„      Dr.  Clamor  Marquart  in  Bonn,  Jahresbeiträge  für  1  «72  u.  73 

4  , 

* 

26. 

- 

Hofyliotogi  aph  Wcigelt  in  Brealau,  Jahresbeitrag  fiir  1872  . 

2  , 

n 

29. 

,     Geh.  O.. Bergrath  Prof.  Dr.  Breithanpt  in  Freiberg,  desgl.  . 

2  , 

Nov 

1. 

- 

2  . 

1. 

I» 

„      Geheimrath  Dr.  v.  Malortie  in  Hannover,  desgl  

2  , 

10. 

- 

2  , 

n 

10. 

» 

•2  , 

11. 

,     Gab.  Med.-R.  Prof.  Dr.  S.  Schult«?  aus  Grcifewald  in  Jena,  desgl. 

2  . 

13. 

- 

,      Prof.  Dr.  Radlkofer  in  Münrhen,  Ablösung  der  Jahresbeiträge 

20  , 

- 

14. 

n 

Ober-Bergrath  Prot.  Dr.  v.  Zepharovich  in  IVml'.  Jahresbei- 

träge für  1872  n.  73  . 

4  , 

I! 

18. 

- 

,      Kaiserl.  Kath  Borr  in  Wien.  Jahresbeitrag  für  1872  .    .  . 

3  , 

n 

22. 

- 

2  t 

Or.  Behn. 


Gestorbenes  Mitglied. 

Am  20.  (Mober  1872   zu   London:    Dr.  med.  Friedrich  Welwitich.    Aufgenommen  den 
I.Januar  18G5»,  cogn.  Brotero. 

Dr.  Behn. 


Welwitsch  wurde  im  Jahre  1806  zu  Muriasaul  bei  Klageiifurt  in  Kärnthen  geboren. 
Er  studirte  in  Wien  und  widmete  sich  frühzeitig  specieJl  botjuiischen^ Studien.  Wenige  Jahre 
nach  Erlangung  de»  medizinischer.  Doktorgrades  folgte  er  einer  Einladung  des  Württembergi- 
when  Reine-Vereins ,  die  Manzensrhittz«  Portugals  auszubeuten.  Nachdem  er  sich  dieser  Auf- 
gabe entledigt ,  wirkte  er  längere  Zeit  als  I^ehrer  der  Botanik  in  Lissabon  und  wurde  dann 
im  Jahre  1853  von  der  Portugiesischen  Regierung  beauftragt,  an  einer  Expedition  nach  ihren 
in  Afrika  gelegenen  Besitzungen  Theil  zu  nelimen  und  namentlich  Angola  naturwissenschaftlich 
xv  durchforschen.  Dr.  Welwitsch,  mit  einem  feinen  Takte  für  natürliche  Systematik  ausge- 
rüstet,  war  für  diese  Aufgabe  der  geeignete  Mann.  Er  durchreiste  während  7  Jahren,  mit 
den  mannigfachsten  Schwierigkeiten  und  Gefahren  kämpfend,  jene  Gegenden  und  kehrte  1860 
mit  reichen  Hammlungen ,  namentlich  aus  der  Pflanzenwelt ,  nach  Lissabon  zurück.  Nach  vor- 
läufiger Ordnung  seiner  Sammlungen  begab  er  sich  nach  Lmdon,  nm  sich  dort  der  Winnen- 
schaftlicben  Bearbeitung  derselben  zu  widmen.  Es  war  ihm  nicht  vergönnt,  diese  Aufgabe  zu 
vollenden.    Welwitsch  hat  aber  durch  sein  vor  Kurzem  publicirtes  Testament  dafür  gesorgt, 
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dass  die  von  ihm  gesammelten  Schätze  der  Wissenschaft  nicht  verloren  geben.  Er  verordnet 
darin,  dasR  »eine  Sammlung  afrikanischer  Pflanzen  (mit  Ausnahm«  einer  dem  Pfarrherm  Duby 
de  Steiger  in  fienf  hinter  lassenen  Moossammlungl  dem  britischen  Museum  zum  Kaufpreise  von 
2 Vi  Pf-  8t  pr-  100  Expl.  zum  Verkaufe  angeboten  worden  solle;  der  Portugiesischen  Re- 
gierung  werden  2  Ahtheilungeu  Afrikanischer  Pflanzeu ,  dem  Dr.  Schweinfurth  in  Kerlin ,  dam 
Professor  A.  de  Candolle  in  Genf,  der  Akademie  zu  Lissabon,  dem  Kärnthnischcn  Museum  zu 
Klagenfnrt.  dem  kaiserl.  naturgesohichtlichen  Museum  zu  Rio  de  Janeiro,  der  Englischen 
Regierung  tür  den  botanischen  (iarten  zu  Kew,  den  litauischen  Museeu  zu  Paris,  Berlin, 
Wien  und  Kopenhagen  werden  je  eine  unentgeltlich  zugewendet;  dem  zoologischen  Museum 
in  Lissalwn  vermacht  der  Testator  «eine  afrikanische  entomologische  Sammlung,  alle  seine 
Bücher,  Instrumente  und  so  weiter.  Dem  Dr.  Peters  und  dem  KiiruÜinischen  Museum 
werden  je  eine  Abtheilung  der  Molluske nsammlung  hinterlassen  und  der  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  Lissabon  wird  des  Erblassers  General-  und  Portugiesische»  Herbarium  überwiesen. 
Endlich  wünscht  der  Testator,  dass  alle  diese  I^egate  als  Geschenke  der  Portugiesischen  Re- 
gierung angesehen  werden  mögen,  durch  deren  Hülfe  und  Freigebigkeit  er  im  Stande  gewesen 
sei.  in  den  Besitz  all  dieser  Sammlungen  zu  kommen.  — 


Eingesungene  Schritten. 

(  Bis  zum  26  September  1872 ) 


10.  


In  Folge  der  Aufforderung  zur  Vervollständigung  der  Akademiebibliothek  beizutragen 
(Leop.  VIII  p.  I  i  sind  nachstehende  Werke 

Von  Hern»  Prof.  v.  Kobell  (München): 

1.  Franz  von  KobeU.  Die  Galvanographie, 
eine  Methode,  gemalte  Tuschbilder  durch 
galvanische  Kupferplatteu  im  Drucke  zu 
vervielfältigen.  —  München  1842.  4°. 

2.  2.  Aufl.  —  München  1846.  8«. 

8.   —  Die  Urzeit  der  Erde,    Gedicht.  — 

München  185«.  8°. 

4.  —  Denkrede  auf  Joh.  Nep.  v.  Fuchs,     12.  — 
gelesen  in  d.  Akad.  der  Wissensch.  — 
München  1856.  4°. 

5.  —  Tafeln  zur  Bestimmung  der  Mineralien. 
Neunte  Aufl.  —  München  186».  8°. 

6.  —  Die  Mineralogie.    Leicht/asslich  dar-  ™ 
gestellt  mit  Rücksicht  auf  das  Vorkommen 
der  Mineralien  etc.  —  4.  Aufl.  —  Leipzig 
1871.  8». 

7.  —  Der  Diamant.  —  8°.  14 

8.  —  Eine  Kohlensäure- Presse.  8.  A.  —  8°. 

9.  — ■  Nekrolog  auf:  von  Martins,  von  Her- 
mann.   Schönbein.    Plücker,    Matern  ei, 


Forbes,  Kuhn,  r.  Scherer.  Se- 
parat -  Abdruck  aus :  Sitzungsber.  d.  k. 
bayer.  Akad.  d.  Wiss.  1869.  —  8«. 

v.  Meyer,  Graham,  Carus,  Erd- 
Unger,  Redtenbacher,  Unger.  S.-A. 
ibid.  1870.  —  8». 

v.  Steinheil,  Bischof,  Magnus, 
Miquel,  v.Haidinger.  S.-A.  ibid.  1871.-8°. 

rschel,  Fischer,  Schwerd,  Bab- 
böge,  Murchison,  Strecker,  Spring.  S.-A. 
1872.  —  8». 


Von  Dr.  F.  Uilgendorf  (Dresden): 
E.  W.  Förstemann.    Mitteilungen  aus 
der  Verwaltung  der  Königl.  öffentlichen 
Bibliothek  zu   Dresden   in  den 
1866/70.  —  Dresden  1871.  8». 
George  Rümker.    lieber  die 
und  Aberration  der  Gestirne.    In :  Ve 
d.  Vorlea.   am   Hamb.  Akad.-  n. 
Gymnas.  —  Hamburg  1865.  4°. 
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15.  Franz  Hilgendorf  C.  C.  v.  d.  Decken'» 
Reiaen  in  Ott-Africa,  Chistecca.  Separat- 
Abdruck.  —  Heidelberg  und  Leipzig 
1869.  8°. 

Ton  Frau  Prof.  Metteniua  (Berlin): 

16.  Georg  Mettenius.  Novara  -  Expedition, 
botanischer  Theil.  Band  1,  Gefasscrypto- 
gamen  bearbeitet  von  G.  Mettenius  (Ophio- 
gloaseen  und  Equisetaceen  bearb.  von  J. 
Milde).  —  Wien  1870.  4». 

Von  Herrn  Präsident  Prof.  ßehn: 
17—32.     Societas  regia  acientiarom  Got- 


tinge nait,  Classu  physica. 
tiones,   Tomus  1  — 16.  — 
1778—1805.  4°. 

33 — 36.  Pf  äff  und  Scheel.  Nordisches  Archiv 
für  Natur-  und  Arznei  Wissenschaft.  Band 
1-4.  -  Kopenhagen  1802-1805.  8°. 

37: 


Band  1.  —  Halle  1802-1803  .  8« 

38—49.  Job.  Heinr.  Voigt    Magazin  für  den 

neuesten  Zustand  der  Naturkunde  mit 
Rücksicht  auf  die  Haifa  Wissenschaften. 
Band  1—12.  -  Jena  1797-1806.  8«. 


Hermann  Eberhard  Richter.  Kleinere 
Schriften  gesammelt  für  meine  Frennde.  Krste* 
Bandchen:  Zur  MedicinaJrefonn.  —  Dresden 
1865.  8».  . 

—  Bericht  Ober  medicinische  Meteorologie 
und  Klimatologie ,  Nachtrag  1.  2.  Separat- 
Abdruck  aus  den  medicin.  Jahrb.  —  4°. 


—  Daaden  1868.  8«. 
( — )  Verbaltungsregcln  für  Struve'sche 
Brunnentrinker.  Von  einem  praktischen  Arzte. 
Dritte  Auflage.  —  Dresden  1869.  8°. 

( — )  Verhalt  ungaregeln  beim  Trinken  der 
Mineralwasser.  Von  einem  praktischen  Arzte. 
—  Dresden  1869.  8«. 

—  Die  arztlichen  Kreisveroinc  dos  König- 
reichs Sachsen  in  ihrer  vierjährigen  Wirksam- 
keit. Separat- Abdruck  a.  d.  Corres 
blatt  der  ärztl.  u.  pharm.  Kr.-V. 
Leipzig  1869.  8«. 

—  Arzncitaschcnbuch  zur  Deutschen  Reich». 
Pharmakopoe.  —  Dresden  [1871].  8°. 

—  Das  irisch-römische  und  russische  Rad. 
Separat -Abdruck  aus  Dr.  Aibu's  Zeitschrift: 
Die  Gesundheitspflege  dcB  Volkes.  —  8». 

—  Zur  Jubelfeier  der  Struve'schen  Mineral- 
wasser-Anstalten. Dem  Andenken  von  Fried- 
rich Adolph  Straft  gewidmet.    —  Dresden 

1871.  8». 

—  Die  Geistesepidemie  im  französischen 
Volke.    Separat-Abdruck.  —  8°. 

—  Gebe?  Milch-  und  Molkenkuren.  Zweiter 
wesentlich  vermehrter  Abdruck  aus  Schmidts 
Jahrbüchern  der  gisammten  Medicin.  —  Ix>ijiz.ig 

1872.  8°. 

—  Das  Geheimmittel-Unwesen.  Nebst  Vor- 
schlägen zu  dessen  Unterdrückung.  —  L-ijv.ig 
1872.  8". 


—  Zur  deutschen  Medicinalreform.  Dritter 
Bericht.  Separat-Abdruck  aus  Schmidt'«  med. 
Jahrb.  —  4°. 

—  Die  neuern  Kenntnisse  von  den  krank- 
machenden Scfurjarotzerpilzen ,  nebet  phyto- 
physiologischen  Vorbegriffen.  Artikel  3.  Se- 
parat-Abdruck aus  Schraidt's  medic.  Jahr- 
büchern.  —  4  °. 

—  Acrztliches  Vereinsblatt  für  Deutsch- 
land. Centraiorgan  für  die  aus  wirklichen 
apprubirten  Aerzten  bestehenden  Aerzte- Vereine 
des  deutschen  Reichs.  Jahrgang  1872.  Nr.  1. 
—  Leipzig.  4°. 

Doli.  Beitrüge  zur  Pflanzenkunde.  Separat- 
Abdruck  aus  dem  36.  Jahresbericht  des  Mann- 
heimer Vereins  für  Naturkunde.  —  8°. 

I.  Zur  Untersuchung  der  Wurhsverhaltniase 
des  Grashalms.  II.  Zur  Erklärung  der  mannlichen 
Aehrelien  der  Gattung  Olyra.  III.  ("eher  einige 
ältm-  Formen  der  Grasfrucht.  IV.  Zur  Erklärung 
der  Grasblutnc. 

Deutsche  Hatwforacher  und  Aerete.  Tage- 
blatt der  45.  Versammlung,  Nr.  7.  —  Leipzig 
1872.  8e. 

Hatnrhiatoriache  Geiellaohaft  zu  Han- 
nover. Jahresbericht  21  (Mich.  1870/71).  — 
Hannover  1871.  8". 

United  State*  Coast  8urrey.  Report  of 
the  Superintendent,  sbowing  the  progress  of 
the   Survey   during    1868.    —  Washington 

1871.  4°. 

Jamea  D.  Dana  and  B.  Süliman.  The 

3.  Vol.  I.  Nr.  4  — Ii;  Vol.  II,  Nr.  7— 18; 
Vol.  III,  Nr.  18  —  17.  —  New  Häven 
1871/72.  8». 

Anton  Becnard.  Alphabetische  Gehersicht 
der  speziellen  Ijteratur  des  Genus  Ilieracium 
L.    Separat-Abdruck  aus  Flora  1872.  —  8». 
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den.   ul*  man  bisher 


angenommen. 


l'rof. 


Die  45.  Yersammlung  Leutscher  Jfatur- 
forscher  und  Aerzte  in  Leipzig  1872. 

(Schlots.) 

In  der  Sektion  (I)  für  Physik  spricht  Ober- 
bergrath Dunker  (Halle)  über  die  Benutzung 
Bohrlöcher  zur  Ermittelung  der  Tcin- 
de*  Erdkörpers.  Die  Versuche  in 
tohrloche  zu  Sperenberg  von  1271,7 
Meter  liefe  ergaben  eine  Temperaturzunahme 
im  Mittel  von  1  0  C.  auf  27,8  Meter  j  sie 


der  zu  messenden  Stelle  von  oberen  kälteren 
Wassermassen  angestellt.  Herr  Dr.  Meyor- 
stein  (Döttingen)  demonatrirt  einen  von  ihm 
construirten  magnetischen  Theodolit,  Herr  Prof. 
Abbe  (Jena)  Apparate  zur  Bestimmung  des 

Flüssigkeiten,  begründet  anf  der  Beobachtung 
des  Eintretens  der  totalen  Reflexion.  E.  Wiede- 
mann  (Leipzig)  referirt  über  seine  Unter- 
suchungen betreffend  die  elliptische  Polarisation 
des  Lichtes  bei  Reflexion  an  Körpern  mit  Ober- 
I,  Prof.  Wüllner  (Aachen)  über 
bezüglich  der  Entstehung  der  ver- 
Hpectra  von  Gasen.  Prof.  Pfaund- 
ler (Innsbruck.!  zeigt  mehrere  Apparate  vor, 
geeignet  für  die  Darstellung  und  Erläuterung 
der  Figuren  von  Lissajou»  bei  Vorlesungen, 
l'rof.  Helmholtz  (Berlin)  sucht  in  seinem 
Vortrage  über  die  galvanische  Polarisation  des 
Platins  zu  erklaren,  warum  das  bei  der  Er- 
zeugung der  Polarisation  verloren  gegangene 
tjuontuui  des  cloctrisehen  Stromes  nicht  gemäss 
dem  Gesetz  von  der  Erhaltung  der  Kraft  in 
einem  Depolarisationsstrome  wieder  gewonnen 
werden  kann.  Geheimrath  Httukel  (Leipzig) 
macht  die  Mittheilung,  dass  nach  seinen  Unter- 
Huchungen  thermoelectriscbe  Erscheinungen  an 
Krystallen  in   weit  zahlreicheren  Fällen  und 


Witt  wer  (Regensburg)  demonatrirt,  wie  man 
•ich  die  Genesis  aller  bekannten  Krystall- 
gestalten  auB  tetraedrischen  Molekülen  denken 
*  Prof.  Sohncke  (Carlsruhe)  ein 
an  dem  die  14  verschiedenen  Arten 
der  Krystaüstructur  sich  deutlich  machen 
lassen.  *  Prof.  v.  Dettingen  (Dorpat)  be- 
spricht Entladungs-Erscheinungen  der  Leydner 
Batterie,  Prof.  Wüllner  (Aachen)  die  von 
Dr.  Winkeknann  ausgeführten  Experimente  Über 


deren  Resultate  mit  der  mechanischen  Wärme- 
theorie in  Harmonie  stehend  befunden  werden. 
•Prof.  Lothar  Meyer  (Carlaruhc)  ermahnt 
bei  Untersuchungen  von  Körpern  betreffend 
deren  physikalische  Eigenschaften  die  Ab- 
hängigkeit der  letzteren  von  dem  Atomgewichte 
der  Substanz  möglichst  in's  Auge  zu  hiA-.cn. 
•Prof.  0.  E.  Meyer  (Breslau;  referirt  über 


ratiou  der  Gas«  die  Gültigkeit  des  Poisseuille- 
achen  Gesetzes,  dagegen  die  Unrichtigkeit  des 

dai-thun.  Prof.  Hoh's  (Bamberg)  Vortrag  hat 
zum  Gegenstand  die  praktische  Bedeutung  der 
Atomistik.  Prof.  Fried r.  Weber  (Berlin) 
berichtet  über  seine  Studien  bezüglich  der 
Verdichtung  der  Gase  an  der  Oberflache  fester 
Körper.  Geh.  Hofrath  Hankel  (Leipzig)  be- 
handelt die  Absorption  des  Natriumlichts  in 
seiner  eigenen  Flamme  und  ferner  den  Magne- 
tismus von  Nickel  und  Kobalt  im  Vergleich 
zu  dem  des  Eisens.  Edelmann  (München) 
beschreibt  eine  neue  Methode  zur  objectiven 
Darstellung  von  Metallspectren,  *  Prof.  Weber 
(Braunschweig)  einen  Normal  -  EUlon  für  gal- 
vanische Widerstünde.  Dr.  Friedr.  Weber 
(Berlin)  giebt  schliesslich  in  seinem  Beitrage 
zur  Ditfraktioiistheorie  Formeln,    welche  die 


•)  Ein  vor  einen  Kamen  ifesetzter  Stern  be- 
deutet, dasa  der  Vortrag  de»  Betreffenden  im  Tage- 
blatte  der  Ve — 
fanden  hat. 
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Beugunpshildcr  nicht  nur  lür  gradlinige,  son- 
dern »och  für  kreis  förmig«  und  elliptische 
Begränzutig  dir  bangenden  «VfTnung  analytisch 
darstellen.  — 

IL  Sektion  für  Chemie  und  Phannacie. 
Dr.  Mich I i s  behandelt  dir  Coti-titution  der 
Pbosphoiverbinduiiiien  ,  Rathke  eine  neue 
Darstellung*  weise  des  Perchlormcthybuercaptaiis 
(hei  welcher  ein  neuer  Clilot  schwer,  lkobhmstoff 
C*  S3  Ol*  auftritt  j  und  einigt-  Zereetzungi- 
■Mheiuungen  dicer  Substanz.  l>r.  Zincke 
eine  neue  Rilduugsart  von  Fienzylisoxylol  und 
Ik-nzylparaxylol  *  Prof.  C.  Neu  bau  er  (riebt 
eine  Aufzählung  verschiedener  im  Weinlaub  be- 
obachtet tu  organischen  Verbindungen.  Prof. 
Hlasiwetz  bringt,  die  Heaultate  zur  Kunde, 
die  er  gcmeinsehaftüi  Ii  mit  .!.  ll.iWinaun  bei 
/er*i-t/.ntig  d--r  Pro*«  instofle  gewonnen.  Es 
ist  daiiüih  nicht  nur  I.i-urin  und  Tyrosin  ala 
ein  charakteristische»  Zer-atznngsprodukt  der- 
selben und  zwar  der  thierisi  hen  ebenso  gut 
wie  der  pflanr.lii  hen  zu  betrachten .  sondern 
auch  die  Ulutammüisaure.  da,  wie  er  nach- 
gewiesen,  aucli  da»  Ca«  in  und  Albumin  die- 
selbe liefern.  AU  weitere  Zersctzuugsprodukt« 
trete»  daneben  unter  geeigneten  Einstanden 
nur  noch  iViicin  und  Tvrmin  auf.  *  Dr.  Tol- 
lens t Ii.  i It  eine  Darstelliingsmethod.-  Tür  Pa- 
rabatiMiUre  mit.  Ur.  C.  Scheibler  empfiehlt 
die  von  ihm  entdeckt.  phosphnwolfrarnsäur« 
als  Hnlf mittel  für  die  organisch«  Analyse,  in- 
dem sie  zur  Ahsrheidung  von  o:  trani"chcn  liastn 
»ehr  geeignet  erscheint,  lirner  du*  Trauben- 
zucker -  Chlornatriuni  /ur  Teerst«  ilung  der 
Fchling'sehcn  Innung.  Prot'.  HIasiwctz  leitet 
aus  seinen  Versuchen  über  einige  Abkömmlinge 
der  Sdfoearharaio*aure  (mit  Koebler  angestellt) 
Formeln  der  entsprechenden  Verlrindungen  ab 
unter  Zugrundelegung  eines  Radikal  <  „Thitiram" 
(=  NU»  —  C  8).  Prof  Et.  Weber  berichtet 
ül>er  seine  l'ntiTHUchungen  betreffend  das  Sal- 
petersäure.  Anhydrit  und  ein  neues  Salpeter- 
säurehydrat.  Prof.  Lothar  Meyer  über  seinen 
Apparat  zur  Regulirung  des  Luftdrucks  bei 


Destillation! n,  Prof.  Schmitt  ul>er  die  Pro- 
dukte einer  Behandlung  von  salzsaurem  Or- 
thoamidophcnol  mit  Chlorkalk,  Dr. Grüut-berg 
über  seine  Erfahrungen  und  Studien  in  der 
fabnkuinssigcn  Herstellung  des  Chlorkalks  durch 
den  Deacon 'sehen  PfOMM.  Dr.  Tollen«  spricht 
Ober  Arrylsnur.  und  deren  Verbindungen.  I'rot. 
Fittig  über  eitlen  neuen  Kohlenwasserstoff 
(vielleicht  Pheiiyl-Naphthalin)  und  Bildung  des 
AUyl-Ht-nzuIs  aus  Zimmetalkohol,  Dr.  A.  W ed- 
dige über  Darstellung  und  Eigenschaften  de« 
Cyankohlensaureäthera,  I>r.  Clemens  Winkler 
(Niederpfaniienatiel)  über  ein  Verfahren  zur 
technisch-chemischen  Untersuchung  von  Gasen. 
*  Prof.  Kolbe  über  Versuche  von  Dr.  Pfan- 
kueh.  von  M.  Saytzeft  und  über  seine  eignen 
mit  KitrocarboL  Dr.  A.  Michaelis  fuhrt 
einige  Experimente  über  Uehersattigutig  vor, 
F.  Salomen»  einen  von  ihm  entdeckten,  da« 
Radikal  Ca.bonyl  enthaltenden  Mono-ulpho- 
carbonsäureiithir.  Prof.  Landolt  stellt  Be- 
trachtutigen  an  iilwr  die  Refractionsiu|uivalente 
der  chemischen  Elemente  C,  H  und  O.  Dr. 
EL  Salkowski  ül>er  die  Einwirkung  des  Am 
moiuaks  hu  i  Nitranisaatirc  und  ähnliche  Körper, 
Prof.  Hühner  über  Rrom-  und  Xitro-Toluol- 
abkointnlitigc  und  schliefet  daran  eine  Notiz 
ülier  F  Ulnar-  und  Malleinaaure  sowie  über  die 
von  Hrn.  Spezi»  gefundene  Methode  der  quan- 
titativen Trennung  von  Jod  und  l  hlor  mittelat 
salpi  tersaur.  in  Thalliumoxydul.  '  Dr.  Gcissler 
Bonn  di-motistrirt  neue,  von  ihm  construirte 
Apparate.  •  Dr.  Zincke  glaubt  durch  seine 
Beobachtungen  über  die  Einwirkung  vou  Ziuk 
auf  Benzylchloriil  gemisrht  mit  aromatischen 
Kohlenstoffen  den  Beweis  liefern  zu  können, 
dass  das  Zink  keine  eigentlich  chemische 
Wirkung  äussert.  Dr.  C.  Liebermann  lehrt 
in  dem  Coerulignon  ein  Zersetzungsprodukt  de» 
Hobes  kennen,  das  durch  schon  blaue  Farbe 
charakterisirt  ist.  und  das  aus  dem  anscheinend 
in  allen  Holzessigarten  enthaltenen  farblosen 
Hydrocoerulignon ,  zur  Hydrockiuongruppo  ge- 
hörig, vermittelst  Oxydation  dargestellt  wird. 
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Prof.  Carstanjen  erstattet  Berich:  über  Prof. 
F.Schulie's  Arbeit  betreffend  die  Ti  ansspiration 
von  Salzlösungen ,  welche  darthut.  daas  die 
Differenzen  der  innevn  Cohämon  bei  verschie- 
denen Flüssigkeiten ,  die  sich  z.  B.  bei  dem 
schnelleren  oder  hiugsnuierenDurclifliesBen  durch 
capillare  Röhren  kundgeben,  in  einem  bcstiinm- 
ten  Zusammenhang  mit  dem  Atomgewicht  der 
aufgelösten  Stoffe  stehen ;  derselbe  erläuterte 
ferner  die  Constitution  des  Allylaikohols.  *  Prüf. 
Chriitonianos(Athen  bescldieset  die  Sitzungen 
der  Sektion  mit  einem  Vortrug  über  eine  neue 
Darstellungsweise  des  Dipheny!  und  über  die 
Analyse  von  Chronieisensteinen.  — 

III.  Sektion  für  Mathematik  und  Astro- 
nom;'- *  Prot.  Schlömilch  (Dresden)  spricht 
1.  Über  bedinjrt  und  unbedingt  convergirendc 
Reihen,  2.  über  Integration  lang»  geschlossener 
Contouren,  '6.  über  einen  die  Verwandtschaft 
von  Kegelschnitten  betreffenden  Saty.  Prof. 
Hoppe  (Berlin)  empfiehlt  statt  der  üblichen 
Bezeichuungswcisc  für  häufiger  angewandte 
constante  Grossen  mittelst  gewöluilicher  Buch- 
staben eine  solche  durch  anderweitige  Zeichen. 
l*roi.  Bruhns  (Leipzig)  legt,  einen  neuen  von 
Prof.  Heia  entworfenen  Steroatlas  vor.  Prof. 
Duroge  (Prag)  behandelt  die  Kintbcilung  der 
Conen  dritter  Ordnung,  von  denen  er  zwei 
Klassen  unterscheidet.  Prof.  Bruhns  -  Leipzig) 
macht  Vorschläge  zur  Verbesserung  de*  Bensel- 
schen  Basis-Mcssappnrates.  Dr.  Meyerst.ein 
(Güttingen)  erläutert  das  Prinzip  und  die  Be- 
obaebtuugsmethode  bei  seinem  neueonstruirten 
magnetischen  Reisctheodolith.  *  Dr.  Hess 
(Harburg!  hält  einen  Vortrag  über  die  mög- 
lichen Arten  archimedischer  Körper  und  *  Dr. 
Pochhammer  (Berlin;  über  eine  falsche 
Schlussfolgcrung,  die  man  bezüglich  der  Four- 
nier'scheu  Cylinderfunction  sich  habe  zu  Schul- 
den kommen  lassen.  — 

IV.  Sektion  für  Mineralogie,  Geologie, 
Paläontologie.  Dr.  Mühl  (Cassel)  fügt  in 
•einem  Vortrag  über  die  tertiären  Eruptiv- 
gesteine Sachsens  den  von  Zirkel  bereits  be- 


gründeten Basaltuhthcilungen  drei  neue  hinzu, 
nämlich  Nephclinglas-BaKU.lt,  Uaiiyn-Basalt  und 
Glimmer-Basalt.  Dr.  Volger  (Frankfurt )  be- 
handelt das  Vorkommen  und  die  Bildungswcise 
des  Nollnerit  und  Lüneburgit.  l*rof.  E.  E. 
Scb mid  (Jena)  erklärte  die  Anordnung,  welche 
er  dem  von  ihm  bearbeiteten  (thüringischen,! 
Theile  —  bis  jetzt  12  Blätter  —  der  geolo- 
gischen Kart«-  des  Königreichs  Preusscn  und 
der  Thüringischen  Staaten  gegeben,  und  die 
hauptsächlich  in  der  Gliederung  der  TnaR  und 
in  der  Darstellung  der  jüngsten  Formationen 
Interesse  bietet.  Prof.  Möbl  (Cassel)  schildert 
den  gcogiiostischen  Hau  des  Scheidsberges  bei 
Remagen,  des  Bühl  Lm  i  Weimar  und  der  blauen 
Kupjie  in  Hesseu  und  die  petrograpischen  Ei- 
genthümlichkeiten  der  darin  enthaltenen  Basalte 
und  Auamesite.  Dr.  Brauns  und  Dr.  Ji  utzsch 
berichten  über  die  Organisation  der  königlich 
sächsischen  geologischen  Landesnntcrsuchung, 
welche  eine  gcogiiostische  Kartirung  des  König- 
reichs in  Anschluss  an  die  pretutiachen  Ar- 
beiten  ausführen  wird,  und  Uber  die  bei  neuern 
Eisenbahntiauten  erlangten  Aufschlüsse.  Prof 
Credner  ( Leipzig  bringt  seine  soeben  er- 
schienenen „Elemente  der  Geologie"  zur  An- 
sicht. Eine  längere  Discussion  ruft  die  Be- 
nennung Löss  und  Lehm  hervor,  wobei  Dr. 
A.  Jentzsch,  Prof.  Geinita,  Prof.  Schmid,  Dr. 
Volger,  Dr.  Schreiber.  Dr.  Mühl  und  Dr.  Orth 
sich  bethciligten.  Prof.  Tschermak  macht 
auf  die  von  Fuess  (Berlin,  Wasserthorstr.  46) 
angefertigten  käuflichen  Dünnschliffe  aufmerk- 
sam. Dr.  Volger  (Frankfurt)  gab  Nachricht 
über  eine  Bohrung  auf  Steinkohlen  im  Main- 
thal und  erläutert  weiter  ein  Profil  der  Gegend 
von  Lüneburg.  Prof.  Tschermak  bespricht 
die  im  Salzgebirge  häufig  auftretenden  Stau- 
chungen, Dr.  Schneider  die  Jodquellen  der 
Schlammvulkane  bei  Soerabaya  auf  Java  sowie 
einen  Schlammvulkan  auf  der  Insel  Timor  und 
beaeichnet  als  thätigo  Ursache  bei  den  Erup- 
tionen sowohl  die  Zersetzungsprodukte  sedi- 
roentiror  Schichten   als   auch   die  eigentlich 


16 


vulkanische  Tbätigkeit.  Die  Quellen  seien  so- 
wohl wegen  ihrer  medizinischen  Wirkungen  bei 
Skrophnlose ,  Syphilis  und  Lepra  bemerkenB- 
werth.  als  nie  auch  für  eine  industriell«  Aus- 
beute auf  Jod  geeignet  zu  nein  scheinen.  IVr, 
H.  Behrens  •  Kiel)  beschreibt  da*  mikroskopi- 
sche Aussehen  mehrerer  Steinkohlen  -  Arten  in 
Dünnschliffen,  wonach  den  Hauptbrstandthcil 
eine  rothhraun  oder  gelh  durchscheinende  Masse 
bildet  ;  eingestreut  linden  sich  wohl  Mellith- 
krystalle,  gelbes  Bitumen  und  kohlige  Massen, 
oft  eine  vorzügliche  Fluidalstniktur  bewirkend : 
auch  ringförmige  Zeichnungen,  wie  von  grossen 
Zellen  herrührend,  werden  beobachtet.  Prof. 
Paul  Keinsch  giebt  Aufschlug*  flber  die 
Struktur  de»*  Krähenberger  Meteoriten  und 
ertheilt  dalwi  einige  Wink.'  betreffs  der  An- 
fertigung mikroskopischer  Präparate  von  Me- 
teorsteinen (Tränkung  mit  Wachs)  :  er  folgert 
aus  seinem  Kriundc,  das«  dieser  Med  ard  ein 
nicht  im  Zustande  der  Glühhitze  .-ich  auch 
nur  kürzere  Zeit  in  einem  sauerstoffhaltigen 
Medium  befunden  haben,  dass  die  Kinde  nicht 
das  Rchmelzprodukt  der  Mineralien  des  Meteor- 
steins sein  könne,  und  da.-s  der  l'ebergang 
aus  dem  früheren  Aggregat/ustand  in  deu 
jetzigen  (  wegen  der  unvollkommenen  Krystalli- 
sation  der  Mineralien)  ein  plötzlicher  gewesen 
w>in  rnus«.  Ein  Fossil  aus  dem  Muschelkalk. 
Waich«  v.  Schierel h  (Fulda)  für  Weicht  heile 
eines  Nautilus  angesehen,  wird  von  mehreren 
Anwesenden  (ür  das  Kopfskeiet  eines  Fisches 
erklärt.  Prof.  Abich  (Tiflis)  referiit  über 
die  Ergebnisse  der  Brunuerihnlirung  von  Ku- 
dako  im  Kaukasus,  ül»er  die  Menge  und  die 
Beschutieliheit  des  dabei  gewonnenen  Petro- 
leums. Ferner  legt  derselbe  Gcst.kisproben 
von  der  Spitz.-  des  kleineu  Ararat  vor,  die 
als  Awlesit-Fulgurite  bezeichnet  werden  können 
und  ihr  Kntstehen  der  gerade  an  diesem  Berge 
sehr  häufigen  Gewitterbildung  verdanken.  Dr. 
Beiire  DR  (Kiel)  zieht  eine  Parallele  zwischen 
den  bei  der  Einwirkung  von  Dextrin  und  Leim 
auf  Kiei*  Unurelivdrat  und  kieselsaure*  Natron 


entstehenden  Niederschlagen  und  den  natürlich 
»1s  Opal  und  Hydrophan  etc.  vorkommenden 
amorphen  Quarzen.  Dr.  Cohn  (Berlin)  be- 
handelt das  Vorkommen  von  Petroleum  im 
Elsass.  Prof.  v.  Zepharovich  (Prag)  de- 
monstrirt  und  beschreibt  ein  neues  Mineral 
„  Syngenit "  ( Ca  S(>4  ,  K.  S04 ,  H,0  )  aus  den 
Salzlagern  von  Kalnsz  (Oalizien).  Prof.  Reinlich 
macht  darauf  aufmerksam,  dass  auch  die  Kinde 
der  Meteoriten  durch  die  Einwirkung  der 
Klektrirität  (nach  Aualogie  der  Andesit -Ful- 
gurite  |  möglicherweise  erzeugt  werde.  Dr 
Schreiber  giebt  Mittheilungen  über  die  in 
den  tiefen  «ruhen  bei  Magdeburg  sich  findenden 
Tertiärfossilicn.  Dr.  Volger  spricht  über  die 
Bedeutung  der  groben  Geschiebe  für  die  Aul- 
deckung ehemaliger  topographisch  -  geognoeti- 
scher  Verhältnisse.  Er  glaubt  schon  zur  Stein- 
kohlenzeit das  Vorhandensein  von  Eismasseu. 
welche  grössere  Felsblöcke  transportiren  konn- 
ten .  annehtnen  zu  müssen.  Dr.  Jcntzsch 
giebt  im  Atisebluss  daran  eiu  Bild  der  geo- 
logischen Kntwickelung  des  EJbthals. 

V.  Sektinn  für  Zoologie  und  vergleichende 
Anatomie.  Prof.  Claus  (Göttingen)  berichtigt 
bezüglich  der  Kntwickelung  der  BranchiopodeD, 
dass  früheren  Angaben  entgegen  auch  die 
Naupliusforni  der  Gattungen  Estherin  und  Lim- 
nadia  gleich  der  von  Apus  3  Fus*.paare  be- 
sitzt; die  Ijirven  käsen  einen  vollständigen 
Nervenschlundring  und  8  verschiedene  Drüsen 
erkennen.  Die  Organbildung  erlolgt  aus  einem 
vom  Uautblatte  sich  anlegenden  Keimstreifen, 
der  auch  dem  Nervensystem  seinen  Ursprung 
giebt  :  die  Geschlechtsorgane  bilden  sich  vom 
Hautblatte  aus,  desgleichen  die  seitlichen  Augen 
Dr.  Eimer  (Wursshurg)  hat  bei  seinen  dies- 
jährigen Studien  in  Capri  an  drei  Schwamm- 
arten (Esperia.  Myxilla*  in  chitinartigen  die 
Oberfläche  besetzenden  Kührchen  Organe  ent- 
deckt, dir  er  als  potypoide  Ernährung«-  und 
Fangthiere  dieser  Schwämme  ansieht ;  diese 
Organe  zeigen  eine  hohe  Organisation  durch 
Besitz  von  Tentakeln,  Sonderung  ihrer  Wand 
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in 

mit  Nesselzellen .  hängen  aber  innig  mit  dem 
übrigen  Sehwaramgewebe  zusammen  and  lassen 
überdies  in  den  bei  Keniera  -  Arten  aufgefan- 
denen  viel  einfacheren  Schläuchen  einen  Ueber- 
gang  zu  der  gewöhnlichen  Schwammorganisation 
erkennen,  so  das«  man  sie  als  Parasiten  dm 
Schwammen  nicht  betrachten  darf.  Dr.  A. 
Dohm  in  Neapel  giebt  brieflich  Nachricht 
über  den  Stand  der  in  Neapel  von  ihm  an- 
gelegten zoologischen  Boobachtungststatioii  und 
bittet  am  Unterstützung  des  Institute  durch 
Ueben»  ei*ung  von  wissenschaftlichen  Werken. 
Dr.  Kriechbaamer  demonstrirt  ein  Exemplar 
der  violetten  Holzbiene  (Xylocopa  violacea)  mit 
lateralem  Heiinaphroditismus.  Prof.  Leuckart 
(Leipzig)  zeigte  zwei  lebende  Exemplare  von 
Amphiuma  vor.  Weiter  begründete  er  «eine 
Vermuthung,  daaa  die  Filaria  medinensis,  deren 
Embryonen  vollständig  mit  denen  von  Cacul- 
lanus  elegami  übereinstimmen,  als  Larve  in 
den  Darm  des  Menschen  übergebe  und  von 
da  aus  in  das  Unterhantbindegewebe  aua- 
wandere. Die  Entwickelang  von  Echino- 
rhynehus  liat  Prof.  I>euckart  wiederum  und 
«war  an  einer  andern  Art  (angustatua)  ala 
früher  Lproteus)  untersucht,  und  wesentlich 
ahnliche  Verhältnisse,  im  Gegensatze  zu  Prof. 
Schneider'*  Angaben  (über  E  gigaa)  gefunden. 
Prof.  Claus  hat  Aacaris  nigrovenoi*a  als  einen 
Zwitteroematoden  erkannt.  Ferner  t  heilt  er 
die  Auffindung  einer  Os^urislarve  mit,  welche 
er  im  eiwachsenen  Zustand  in  grossen  Schwimm- 
käfern vermuthet.  Dr.  Eimer  (Würzburg) 
»eigt  eine  Varietät  der  Lacerta  mnrahs  von 
Capri  vor  mit  ausgesprochener  Anpassung  an 
die  Färbung  ihres  felsigen  Aufenthaltsortes, 
und  macht  auf  die  von  ihm  beobachtete  Um- 
farbung  dieses  Thierea  in  der  Gefangenschaft 
aufmerksam.  Dr.  Brauer  (Wien)  bestätigt 
die  Thelytokio  parthenogenieirender  Weibchen 
vonApu»  und  bringt  weitere  Beobachtungen  über 
Entwicklungsgeschichte  der  Phyllopoden  bei, 
welche  von  Prof.  Claus  ergänzt  werden.  Dr. 
Lsop  VIII. 


Rogenhofer  (Wien) 
anglich  der  wissenschaftlichen  Publikation  über 
die  Novara-Reiae.  Er  demonstrirt 
von  ihm  in  der  I/eipariger 
fundene  Raupen,  von  denen  die  eine  auch  auf 
dem  vierten  und  neunten  Segment  Beine  und 
also  2  Beinpaare  mehr  als  alle  andern  Schmet- 
terlingsraupen  trägt.  Dr.  Nitsche  (Leipzig) 
sprach  über  den  feineren  Bau  de»  Täuienkopfes, 
•Prof.  Claus  Über  das  Gehörorgan  der  Oxy- 
cephaliden  und  über  von  Plironima  ausgefros- 
sene  Pyrosomenstöcke,  Prof.  Schneider  über 
eine  bei  Fi.-rhen  aufgefundene  Commiasur  zwi- 
seben  zwei  symmetrischen  Trigeminusästen, 
welche  er,  wio  die  in  andern  Thierklaastm 
zwischen  rechtem  und  linkem  Hypogiossua  ent- 
deckten Verbindungen,  für  ein  Analogo*n  des 


will,  wogegen  aber  mehrseitiger  Widerspruch 
laut  wird,  Prof.  Oscar  Schmidt  (Straasburg) 
Uber  das  Entstehen  der  Kieselnadeln  in 
Schwammen,  welche  auch  in  freier  Sarkude 
sich  bilden  können;  junge  Nadeln  seien  von 
Kölliker  für  Samenfaden  gehalten  worden. 
Prof.  Stein  (Prag)  erläutert  die  Organisationa- 
verhiltnisse  und  GeachlechtaunUirschiedo  bei 
Raderthieren,  welche  letalere  nur  im  Fehlen 
der  Kauwerkzeuge  und  Verkümmerung  dea 
Darms  bestehen-  Prof.  Leuckart  (Leipzig) 
legt  Abdrucke  fossiler  Medusen  in  Gyps  nach 
galvanoptagtiischen  Metall  -  Matrizen  vor  und 
Btereoskopische  Photographien,  welche  sich  vor- 


es  läsht  sich  danach  erkennen,  dai 
brachnites  trigonobrachins  nicht  8  oder  5, 
sondern  4  Arme  besessen  habe.  Heincke 
(Leipzig)  widerspricht  der  jetzt  herrschenden 
Annahme,  das*  sich  die  Fischzähne  aus  Pa- 
pillen entwickelten,  es  tritt  vielmehr  bei  ihrer 
Entstehung  ebenso  gut  eine  Epithel-Wucherung 
nach  Innen  und  ein  Schmeborgan  auf,  als  hei 


Abknospungen  des  Kcimorgans.  *  Kräplin 
trägt  vor  über  Homologien  des  Stachels  dar 
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Hymenopteren.  •  Prof.  Selenka  (Leyden)  über 
die  Furchungskugeln  des  Kiea  von  Tergijtes, 
die  grösstentheiU  zu  FHnmierzellen  ohne  weitere 
Entwickelung  »ich  ausbilden.  *  Dr.  Kriech- 
baum er  (München)  empfiehlt  eiu  litlkO- 
graphirtes  Schema  «ur  Führung  entomologi- 
scher Tagebücher.  *  Dr.  Rogenhofer  macht 
eine  Bemerkung  betreffs  der  bei  Sebmdria 
ephippium,  deren  Männchen  unbekannt  int, 
schwerlich  vorauszusetzenden  Parthcnogencsis. 

Sektion  (VI)  für  Botanik  and  Pflanzen- 
pbysiolopie  Dr.  Pfeffer  (Marburg)  trägt 
*or  über  da«  < tonnen  und  goMiawo  der  Blü- 
then.  wobei  (die  oft  Mehr  einilussreiche)  Tem- 
peratur. Beleuchtung  und  autonome  Bewegungen 
zu  berücksichtigen  Rind,  und  eine  Gewebe- 
■pannung  auf  der  Innenseite  der  BlQthcnthcile 
als  die  nächste  Ursache  anzunehmen  ist,  Prof. 
Buchenau  (Bremen)  über  die  Flora  de» 
arktischen  Ostgrönland  :  die  von  der  Deutschen 
Nordpolexpedition  der  Jahre  1869 — 70  mit- 
gebrachten Hammlungen  (89  Arten  Gefäss- 
pllanxen.  71  Laubmoose,  52  Flechten,  17  Algen, 
B  höhere  Pilze,  13  endophytische  Pilze  nebst 
Treibholz)  bestätigen  die  ausserordentliche  Ar- 
muth  Grönlands  und  deren  rein  skandinavisch- 
alpinen  Charakter.  Die  Baffinsbay  bildet  die 
einzige  scharte  Gräme  innerhalb  des  Polar- 
nächs.  I*rof.  Hegelmeier  (Tübingen)  wider- 
legt die  Ansichten.  Cramer's  über  die  Morpho- 
logie der  Brutknospen  des  Lycopodium  Pelago. 
Prof.  de  Bary  ( Strasburg )  achliesst  aus 
«einen  Untersuchungen  und  Züchtungaexperi- 
menten  an  Chara  crinita,  daas  diese  SpecioB 
sich  parthenogenetisrh  fortzupflanzen  im  Stande 
ist.  Dr.  Flögel  unterscheidet  an  Diatomeen- 
achaalen fünf  verschiedene  Typen,  wovon  vier 
durch  deutliche  Hohlräume  charakterisirt  sind, 
die  entweder  geschlossen  oder  nach  aussen  oder 
innen  geöffnet  sind  ;  bei  einem  Typus  (Hurirella) 
bleibt  das  Vorhandensein  von  Hohlräumen 
zweifelhaft.  Dr.  Schmidt  sieht  in  der  Mittel- 
linie der  Naviculaceen  nicht  einen  Spalt  der 
Sehale  (wie  Max  Schalt«),  sondern  einen  nur 


vorn  und  hinten  geöffneten  Canal  zur  Er- 
nährung und  Fortbewegung  des  Organismus 
dienend  (Wasaergefäiwsystejn).  Dr.  Reinsen 
empfielt  »ur  Conservirung  fleischiger  Pilze  die 
Ueberziehung  derselben  mit  einer  Collodium- 
haut  und  nachherige  Austrocknung.  Prof. 
Leitgeb  (Graz,  erläutert  den  Bau  und  die 
Entwickclung  von  Blasia ;  die  Brut  knospen 
stellen  sich  theils  als  „grüne  .Schüppchen"  dar, 
theils  entwickeln  sie  sich  in  flasebenförmigen 
Behältern  ;  au  der  Unterseite  der  Blätter  kom- 
men nebst  zwei  Arten  von  Untcrblättern  fälsch- 
lich uls  Brutknospcu  bezeichnete  N'oetoc-Colomen 
vor  (jedoch  nur  in  den  Achseln  der  Amphi- 
gastria  i ;  die  Antheridien  finden  sich  (wie  schon 
Gottsche  angegeben)  auf  der  Oberseite  der 
Blätter  in  deren  Mittelrippe  eingesenkt.  Das 
Längeuwochsthum  des  Sprosses  erfolgt  durch 
eine  Scheitelzelle  mit  Segtnentation  nach  vier 
Richtungen.  Darauf  bespricht  derselbe  die 
anatomischen  Verhältnisse  der  Spaltöffnungen 
bei  den  Marchantiaeeen,  nachweisend,  da«*  die 
die  Oeffnung  begränzenden  Schliesszcllen  nicht 
aus  einer  gemeinschaftlichen  Matterzelle  (wie 

die  Spaltöffnungen  der  Marchantiaeeen  gewöhn- 
lichen Intercellularräumen  sich  anreihen.  Dr. 
Nor  au  er  demonstrirt  an  einem  geringelten 
Kirschzweig.  daas  der  Hohlkörper  nach  Fort- 
nahme  der  ganzen  lUndenpartie  allein  im  Stande 
aei ,  einen  neuen  Rindenkörper  zu  erzeugen, 
wobei  hauptsächlich  d^e  Markstrahlen  sich  be- 
tbeiligen.  Dr.  Hegelmeier  erläutert  die  Ho- 
mologien zwischen  den  schlauchförmigen  freien 
Zellen  in  den  Schleimgängen  der  Lycopodien 
mit  den  zusammenhängenden  A uskleidu ngszellen 
in  den  Gummigängen  höherer  Gewächse.  Prof. 
Schenk  legt  Präparate  von  Algencolonicn 
(Nostoc)  in  den  Intercellularräumen  von  Cy ca Be- 
wurzeln vor  und  bespricht  darauf  die  Ent- 
wickelang der  Sporangien  (nach  seiner  An- 
rieht Achsenprodukte)  von  Selaginella  und 
deren  nächsten  Verwandten  im  Pflanzenreich, 
ffir  welche  er  die  Rhizocarpeen .   nicht  aber 
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Lycopodicn  hält.  Bat  km  (Prag)  bezeichnet 
aU  den  Weihrauch  erzeugende  Pflanz«  die 
Boswellia  Carteri  Birdw.  in  Somali  und  Ha- 
dramaut,  außerdem  alter  noch  Ii.  Bhau-Dajana 
und  B.  Froriaua,  beide  auf  den  Kalkbergen 
de«  Somali  -  Lande«  wachsend,  und  macht  dar- 
auf aufmerksam,  dam  die  Pflanze,  von  der  die 
Myrrba  abstammt,  immer  noch  ungenügend 
bekannt,  die  Herkunft  de«  Bdellium  aber  noch 
ganz  im  Dunkeln  sei.  l>r.  Frank  (I^ipsdg) 
lührt  mehrere  Beobachtungen  au,  wodurch 
bewiesen  wird,  das*  auf  die  Erzeugung  der 
Structum  raehiedenheit  zwischen  Ober-  und 
Unterseite  der  Blätter  nur  der  Einflusa  des 
Lichts,  nicht  der  der  Schwerkraft  von  Belang 
sei ;  Exjwrimcute  wurden  an  Thuja  und  Mar- 
chantia  angestellt.  Dr.  Bail  (Danzig)  be- 
stätigt Brefeld'«  Beobachtungen  betreffend  der 
Entwickehmgsgeschichte  von  I'iptocephalis  Fre- 
und erwähnte  anderer  (>ei  seinen  Un- 


beobachteten Pilzcntwickeluugeu, 
und  erklärt,  dass  er  nach  neueren  Unter- 
suchungen an  dem  Zusammenhange  von  Mucor 
undSaprolegnia  festhalten  müsse.  Dr.Luersaen 
{Leipzig!  schildert  die  ersten  Entwickelungs- 
Vorgänge  der  Sftorangicn  bei  Angiopteris,  an- 
knüpfend an  seine  entsprechende  Arbeit  über 
Marattia.  Prof.  Schenk  giebt  eine  Uebersicbt 
über  die  verschiedenen  Erhaltungszustände  fos- 
siler Pflanzen.  Seydewitz  (London)  berichtet 
brieflich  über  die  Pflaumencultur  bei  Bordeaux. 

In  der  Sektion  (TUT)  für  Anatomie  und 
Physiologie  trug  vor  *  Dr.  Hitzig  über  seine 


*  Prof.  Nothnagel  über  Wirkung  von  Ein- 
spritzungen kleiner  Quantitäten  Chromsäur« 
in  verschiedene  Hirntheilc.  wodurch  genau  «b- 
gegränzte  Partien  ausser  Function  gesetzt 
werden,  Dr.  Flechsig  über  die  Entwicklung 


des  Menschen ;  hierbei  treten  zuerst ,  Mitte 
des  fünften  Monats,  lediglich  die  Keilstränge 
de«  Rückenmarks  auf,  im  Anfang  des  siebenten 
sind  in  der  Brücke  nur  Schleifenachicht, 


Langsbündel  und  motorische  Nerven  würze  In 
weiss,  im  Gross hirn  bilden  sich  erst  nach  der 
Geburt  deutlich  weisse  Maasen  aus.  *  Dr. 
Dittmar  referirt  über  seine  Versuche,  die 
I.age  des  Gefitsscentrums  in  der  Medulla  oblou- 
gata  zu  ermitteln,  Prof.  Rosenthal  (Erlangen) 
über  die  von  ihm  betreffs  der  Automatie  de* 
Athmungscentruins  augestellten  Experiment«, 
welche  darthun,  das«  man  trotz  grossem  Sauer- 
stoffmangel im  übrigen  Körper  durch  geeignet« 
Blutinjection  in  die  6ehirngefas»e  Apnoe,  und 
bei  ganz  normalem  l.lut  des  Körpers  Dyspnoe 
erzeugen  kann.  Dr.  v.  Ebner  vurtheidigt, 
auf  neuere  Untersuchungen  gestützt, 
frühereu  Ansichten  über  Bildung  der 
tozoiden  gegenüber  dem  von  Merke)  behaup- 
teten Vorhandensein  einer  gesonderten  „Stütz- 
zelle\  Dr.  Merkel  spricht  über  die  Verhält- 
nisse an  halbseitig  contrahirten  Muskelfasern, 
*  Dr.  F.  A.  Hoffmann  über  Glykogen  in  der 
I*ber.  Prof.  Hoycr  (Warschau)  beschreibt 
ilirecte  Verbindungen  zwischen  Arterien  und 
Venen  am  Kaninchen-Ohr  unter  Anziehung  von 
Beispielen  ans  der  menschlichen  Anatomie, 
Dr.  Oellacher  die  Entwickelung 


gar, 


der  Fo 


dieser  laust 


mit  grosser  Sicherheit  als  aus  dem 
(nicht  oberen)  Keimblatt  stammen 
und  seine  Bildung  bietet  somit  ein  Beispiel 
davon .    dass  die   Epithclent  Wickelung  nicht 

beschrankt  ist.  *  Dr.  Robin  ski  berichtet 
über  Beobachtungen,  welche  gegen  die  Exi- 


Substanz  des  I  jimensterns  sprechen .  Prof. 
Aubert  (Rostock)  über  Versuche  betreffend 

Haut  abgeschiedenen  Kohlensäure,  hauptsäch- 
lich die  Angabe  Scharling'a  widerlegend,  wo- 
nach die  Körperhaut  3,3  %  der  gesammten 
vom  Körper  ausgeathmeten  Menge  liefern 
würde,  während  «ich  statt  dessen  nur  0,5  % 
(d.  h.  5  Gramm  täglich)  zu  ergeben  scheinen. 
•  Dr.  Dietl  macht  kurze  Angäbet 
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der  Nerven  in  den 
•Krukenberg  über  das  RAhrensysten)  der 
Knochen  und  Zähne ,  •  Dr.  S.  Tb.  Stein 
(Frankfurt  ißt.)  brieflich  über  einen  Apparat 
war  photographischen  Aufnahme  des  Trommel- 
fells.  'Prof.  Braune  demonstrirt  Abbildungen 

daver  mit  utenm  gravidus.  Dr.  Nasse  weist 
Abweichungen  der  verschiedene»  Eiweissstoffe 
nach,  welche  je  nach  ihrer  Herkunft  eine  sehr 
verschiedene  Menge  an  lueergcbundcneui  i<1  b. 
durch  Barythydrat  austreibbarem )  Stickstoff 
besitzen  ;  ähnlich  verhalten  sich  die  aus  diesen 
Ei  weiss«)  offen  dargestellten  Sjntouine  gegen- 
einander. M.  Tb.  Edelmann  (München)  führt 
eine  von  ihm  ausgeführte  Beetr.Vhe  Batterie 
für  clektro- therapeutische  Zwecke  vor.  Dr. 
Ewald  Becker  spricht  über  da*  Lachen  in 
»einer  physiologischen  und  psychologu-chcn  Be- 
deutung. Das  Lachen  als  inteimittirende  for- 
rirte  Expiration  wirkt  negativen  Dnick- 
«chwankungen  im  GefÄswystem  entgegen,  welche 
Kitzeln  empfindlicher  Körperstellen  ver- 
der  Reizung  des  Sympathikus  erzeugt 
da  auch  das  Komische  als  eine  inter- 
niittircnde  freudige  Kiregung  den  Sympathikus 
reizt,  so  ist  auch  in  diesem  Falle  das  Lachen 
eine  zweckmässige  Kompensation  des  nicht  un- 
gefährlichen negativen  Gefossdruck*  im  Gehirn. 
Prof.  Bis  xeigt  an  Abbildungen  von  Siiuge- 
t hier-  und  Vogelembryonen .  dass  die  speeifi- 
seben  Charaktere  sich  schon  sehr  früh  ent- 
wickeln, und  dam  die  Bildung  de«  Vogel- 
schnabels zu  den  grossen  Augen  des  Embryos 
in  Beziehung   steht.      Prof.  Schaafhausen 


Bratkrii 
von  dem 


Spuren    menschlichen  Blutes 
Haus-  und  Jagdthiere 


scheiden.  I'rof.  Engelmann  macht  Mit- 
theilungen über  das  mikroskopische  Aussehen 
ruhender  und  cWrahirter  Muskeln,  »Prof. 
Höver  über  das  Knochenmark,  Dr.  Kron- 
ecker  über  die  A rbeitsgrösse  dea  tetaniaefa 


Prof.  Donders  über 
die  bei  der  Aphakia  völlig  mangelnde  Akko- 
modntionsfahigkeit  des  Auge». 

lieber  die  Arbeiten  der  Sektion  Uli  i  für 
innere  Medicin,  (IX)  für  Chirurgie  und 
Ophthalmologie,  (X)  für  Gynäkologie  und 
Geburt ■.hulfe,  (XI)  für  Psychiatrie.  (XII)  für 
öffentliche  Gesundheitspflege  und  Ifedicinal- 
reform  und  medicinisohe  Statistik,  (XIII) 
für  Kinderheilkunde,  (XIV)  für  Militarsani- 
taUwesen  zu  berichten,  hindert  leider  der 
Blatte  zu  Gebote  stehende  beschränkte 


In  der  Sektion  (XV;  für 
schaft liehe  Pädagogik  führte  G.  E  Issner 
>:Ix>huu,  seine  uaturgeschichtlichen  Tafeln  vor, 
die  er  gleichzeitig  für  den  Zeichenunterricht 
einptichlt ,  Appun  (Hanau)  seine  akustischen 
Appaiate.  nämlich  einen  Obertöneappnrat,  einen 
Tonmesscr  und  zwei  Sirenen,  Herr  Schubriug 
(Erfurt)  das  Mucb'scbe  Mo<lell  zur  Veranschau- 
lichung  der  Helmholty/schen  Theorie  der  über- 
töne. Consonanz  und  Dissonanz,  sowie  einige 
von  ihm  entworfene  graphisene  Touleiter'dar- 
stellungen.  «ndlich  einen  (drehbaren)  Kalender, 
der  für  die  Zeit  von  1844—1956  Datum, 
Wochentage  und  Ost  erfeste  angiebt. 

Betreffs  der  Sektion  (XVI)  für  Agricultur- 
oss  auf  das  Tageblatt  der  Versamm- 


Die  Sektion  (XVII)  für  pathologische 
Anatomie  eröffnet  Prof.  Rindfleisch  (Bonn) 

der  Arteria  pohnonalis,  deren  Zweige  lediglich 
durch  Capillaren  (nicht  mittels  gröberer  Ana- 
stomosen) mit  den  Venen  sie 
Beziehung  auf  die  Möglichkeit 
Prosesse.    Prof.  Ackermann  (Rostock) 


Bronchopneumonie,  hauptsächlich  charakter 
durch  Mangel  von  Lymphkörperchcn .  Schleim 
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und  fterum  in  den  Alveolen,  in  denen  nur 
Epithelzellen  vorhanden  sind,  und  durch  starke 
Biudegewe  b  shyperplasie.  Prof. 8  tr  ic  k  e  r  ( Wien) 
demonstrirt  Präparate  zur  Histologie  der  ent- 
Hornhaut and  ersucht  um  ein  Ur- 
.ut  oritäten ,  1 .  ob  in  dem 
pathologischen  Präparat  die  einzelnen  Horn- 
hautkörpercheu  unverändert  in  gleicher  Weite 
mit  Fortsätzen  versehen  au/treten ,  2.  ob  sie 
in  der  nämlichen  oder  vermehrter  Zahl  vor- 
handen seien,  wie  in  der  unverletzten  Horn- 
haut, welche  Punkte  dahin  entschieden  werden, 
das«  zwar  die  Hoinhautköiperchen  etwas  ver- 
ändert seien,  dass  die  Zahl  der  zeitigen  Elc- 


dem  normalen  Gewebe  übertreffe  und  diese 
demnach  cum  Tbeil  als  fotUose  Blutkörperchen 
angesehen  werden  müsaten;  d.  h.  dass  nicht 
Bindegewebs  köi  per,  sondern  farblose  Blutzellen 
das  histologische  Element  für  die  Entzündung 
lieferten.    Prof.  Klebs  spricht  über  bei  In- 

i  Mikrokokken. 


Herten  entnommen,  zeigte  bei  genügenden  Vor- 
skhtsmassregrln  selb&t  nach  C  .'  naten  keine 
Zersetzungserscheinuugen  und  keine  Mikro- 
kokken ;  dagegen  wurde  beides  im  Blute 
von  den  Thieren  beobachtet,  welche  vor- 
her durch  Kioführung  von 


in  das  Blut  in  Fieberzustand  versetzt  worden 
waren.  Es  wurde  ferner  gefunden,  dass  die 
•s  Mikrokokkus  bei  Sepsis,  Variola 
Rinderpest  charakteristische  Verschieden- 
zur  Genüge  dar  bitte,  um  cur  Annahme 


berechtigen.  Dr.  Fricdländer  (Halle) 
auf  Grund  histologischer  Befunde  den  Lupus, 
die  Skrophulose  und  Tuberkulose  für  verwandt. 
Dr.  Orth  (Bonn)  gieht  die  Resultate  seiner 
Untersuchungen  über  Aetiologie  des  Erysipels. 
Eine  auf  erysipelatösem  Grunde  entstandene 
Hautblase  lieferte  zahlreiche  Kugelhakterien 
und  die  Impfung  i 


form ;  bei  der  Sektion  der  inücirten  Individuen 
zeigten  sich  wiederum  in  der  Oedemflüssigkeit 
zahlreiche  Bakterien  (stäbchenförmig  und  oval), 
welche  ebenfalls  mit  Leichtigkeit  durch  Impfung 
Erysipel  erzeugten.  Das  Blut  der  erkrankten 
Thicre  enthält  zwar  keine  grosseren  Mengen 
von  Organismen,  indes»  wirkt  es,  wenn  auch 
nach  etwas  längerer  Zeit,  gleichfalls  ansteckend. 
Die  Infektionpuüssigkcit  selbst  scheint  (nach 
Abtödtung  der  Bakterien)  nicht  co..tagiö3  zu 
sein,  somiurn  nur  den  darin  lebenden  Formen 
ihre  Wirkung  zu  verdanken.  Prof.  Biesia- 
decki  (Krakau)  bespricht  die  Verheilung  durch- 
schnittener Blutgefäss  und  Infarktbildung  nach 


Frosches,  Dr.  Birch-Hirschfold  (Dresden) 
das  Verhalten  der  Milz  gegenüber  fremden 
geformten  Stoffen  in  der  Blutbahn ;  sie  wirkt 
dein  Blute  gegenüber  ähnlich  wie  die  Lymph- 
drüsen gegenüber  der  Lyrnphüüssigkeit ;  durch 
Zurückhalten  von  inficirenden  Organismen 
(Mikrokokken)  kommen  möglicher  Weise  viele 
Milzanechwellungen  zu  Stande.  Nach  Ver- 
suchen des  Vortragenden  blieb  bei  Pilzent- 
wickelungen  in  den  serösen  Höhlen,  wobei  auch 
kein  Milztumor  auftritt,  die  Bluthahn  oft  lange 
von  Organismen  frei.  Prof.  Arnstein  (Kasan) 
schildert  die  Verhältnisse  der  Melanämie  und 
Melanose,  welche  nach  dem  Febris  intermittens 
in  Kasan  gewöhnlich  eintreten.  Nur  in  Milz, 
Leber  und  Knochenmark  häufen  sich  in  den 
Capillarcn  sowohl  als  im  Gewebe  die  Theüchen 
des  Pigments  in  sichtbarer  Menge  an .  das 
nach  der  Ansicht   des  Vortragenden  durch 


von  den  weissen  Blutkörperchen  aufg 
und  von  diesen  an  die  bezeichneten 
transportirt  wird.  Prof.  Zenker  charakteri- 
sirt  die  acute  gelbe  Leberatrophie  als  einen 
durch  unbekannte  Ursachen  bedingten  Zerfall 
und  darauf  folgende  schleunige  Resorption  der 
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dar.  Dr.  Lnbimoff  theilt  Mio« 
Untersuchungen  über  pathologische  Verän- 
derungen de«  Gross-  und  Kleinhirn«  bei  De- 
mentia paralytaca  mit, 

Sektion  fX Villi  für  Meteorologie  •).  Bei 
der  Disruasion  über  die  einzelnen  Abschnitte  de« 
Programms  spricht  sich  die  Mehrzahl  der  Red- 
ner für  das  metrische  Maass  und  die  bundert- 
theilige  Tbermometerskala  aus.  deren  Ein- 
führung nur  für  England  nach  der  Ansicht 
der  anwesenden  Meteorologen  dieses  Landes 
mit  Schwierigkeiten  verknüpft  sein  dürfte. 
Als  Barometer  glauben  Scott,  Buchau.  Je- 
linek  und  Wild  das  Aneroid-Barometer  nur 
als  Kothbehelf  zur  Controle  und  Interpolation 
au  können.  Die  Aufstellung  des 
anlangend,  beschreibt  Buchan 
die  schottische  Einrichtnng ,  nach  welcher  die 
Thermometer  auf  einem  Grasplatze  4  Fuss  hoch 
über  dem  Erdboden  durch  Jalousien  und  Bieber 
gegen  Regen  und  Sonnenschein  geschützt  placirt 
werden,  Scott  die  vou  Glaisher  unter  einem 
schrägen  Dach  im  Freien.  Von  Thermnmetro- 
graphen  haben  sieh  in  England  die  Maximum- 
und  Minimumtheruiometer  von  Negretti  und 
Zambra  gut  bewährt,  als  Minimumtherraomuter 

Eint-  gedruckte  Mittheilung  Ober  einen  Thermo- 
metrographen  von  U.  Marchi  wurde  eingesandt 
durch  Donati  (Florenz).  Scott 
dass  man  in  England  sich 


*)  Diese  Sektion,  auch  von  zahlreichen  nicht- 
Gelehrten  besucht,  verdankt  ihre  Be- 
gründung einer  im  Mai  d.  J.  von  den  Professoren 
Bruhns, Wild  und.Ielinek  erlassenen  Einladung 
aa  die  Meteorologen  aller  Lander,  zu  euer  vor- 
bereitenden Versammlung  zusammenzutreten,  um 
einen  für  das  Jahr  1873  zu  Wien  in  Aussicht  ge- 
nommenen internationalen  Meteorologen  -  Congresa 
anzubahnen ;  der  Einladung  waren  20  Fragen  bei- 
gefugt, die  vorläufig  berathen.  ergänzt  und  gesichtet, 
sowie  durch  anzustellende  Vorversuche  erläutert 
werden  sollten,  um  zu  einem  Programm  für  den 
wirklichen  Congress  und  auf  diesem  dann  zu  ent- 
scheidenden Beschlüssen  zu  gelungen    lieber  das 


theilt  die  bereits  darüber  gemachten  Er- 
mit.  Ebermayer  und  Bruhns 
BHinrhtungen  zur  lleonacntung 
der  Rodentemperatur.  Als  Zahl  der  Beob- 
achtungen werden  von  der  Versammlung  deren 
mindestens  drei  für  den  Tag  als  nothwendig 
erachtet ;  die  Vertbeilang  auf  die  verschiedenen 
Stunden  «oll  nach  Oertlichkeit  und  Verhält- 
nissen festgestellt ,  eine  CorrecUon  von  der 
Centraistation  ausgeführt,  und  die  Berechnung 
nach  Tageamitteln,  fünftägigen  Mitteln.  Monats- 
mitteln und  Jahresmitteln  gegeben  werden. 
Jelinek  bespricht  die  bisherige  Publikation 
meteorologischer  Beobachtungen  und  wünscht 
grössere  GleichmAssigkeit  und  rvgelmäJtsige 
monatliche  Veröffentlichung,  lerner  eine  llaupt- 
centralstelle  in  jedem  grosseren  Lande  und 
mehrere  Centralstellcn  für  Revision  der  ein- 
Stationen nnd  Inspektion  der  Instru- 
Die  Frage  über  die  Form  der  Publi- 
kationen wird  auf  die  nächste  Versammlung 
vertagt.    Müller  (Na)  spricht  über  Durch- 


rologie,  Hann  über  meteorologische  Instru- 
mente, lieber  verschiedene  Psychrometer 
äussern  sich  Scott  und  Neumayer,  über 
Windbezeichnung  Bnys-Ballot.  der  in  erster 
Linie  seine  Bezeichnung  durch  Pfeile,  in  zweiter 
die  durch  die  englischen  Vorbuchstaben  N.  E. 
8.  W.  in  Vorschlag  bringt,  von  Dettingen 
beschreibt  einen  Apparat  zur  Bestimmung  der 
Windcomponenten  und  entscheidet  »ich  für 
den  Ausdruck  der  Windgeschwindigkeit  nach 
Metern  in  der  Secunde.  Scott  nnd  Buchan 
machen  Mittheilung  über  verschiedene  Formen 
von  Regenmessern,  für  welche  Bruhns  einen 
runden,  an  allen  Centraistationen  in  3  Vt  Meter 
Höhe  aufzustellenden,  Apparat  von  lOOOQuadrat- 
oentimeter  Oeffnong  empfiehlt.  Ea  wird  end- 
lich ein  Bureau,  aus  Bruhns,  Jelinek  und  Wild 
bestehend,  eingerichtet,  daa  bis  zur  nächst - 
jährieen  Versammlung  in  Wien  fungiren  wird. 
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Sektion    (XIX)    für  Ohrenheilkunde 

Tageblatt, 

In  der  Sektion  (XX)  für  Geographie  and 
Hydrographie  erstattet  Dr.  Neumayer 
(Berlin:  einen  Beriebt  Ober  das  Schicksal 
LeichhardtV  daran  einen  solchen  aber  den 
gegenwärtigen  Stand  der  Forschung  ün  austra- 
liacht-ii  Contincnt  knöpfend.  Nachdem  seit  dem 
3.  ApnJ  1S4Ö  die  letzte  Nachricht  von  I^ich- 
hardt  eingegangen,  hat  nur  Oilmore,  von  Queens- 
land ausgehend,  in  den  Gerippen  einiger  Weissen 
Sparen  der  früheren  Expedition  entdeckt.  Ein 
in  Paramatta  bestrafter  Verbreeher,  der  mit 
der  bestimmten  Aussage  auftrat,  über  Leicb- 
hardt's  Schicksal  Auskunft  geben  zu  können, 
ist  vor  3  Monaten  ausgeschickt  worden,  um 
Nachrichten  zu  erlangen.  Dr.  Neumayer 
halt  eine  Expedition,  die  «estlich  von  Stnart's 
Route  nach  Perth  durchdringen  ro aaste ,  für 
ausführbar  und  am  geeignetsten  aar  Erforschung 
des  Innern  und  Auffindung  von  Leichhardt's 
Spur.  Bezüglich  der  Nilquellenfrage  bemerkt 
Hofrath  Rohlfa,  daas  die  Berichte  Stauley's 
während  de»  abyssinischen  Krieges  wenig  zu- 
verlässig gewesen  seien  und  dasa  in  den  geo- 
graphischen Resultaten  Livingston's  Verworren- 
heit herrsche.  Der  von  Letzterem  als  Nil- 
cjuellenarm  bezeichnete  Flugs  kann  nach  Dr. 
Andree's  (Leipzig)  Meinung  keinesfalls  der 
obere  Lauf  des  Bahr  el  Qhasal  sein ,  da  nach 
Schweinfurth  bei  3  •  s.  Br.  eine  Wasserscheide 
auftritt.  Friederichsen  (Hamborg)  legt  eine 
von  ihm  (nach  Sterndale's  Aufnahme  1870)  ent- 
worfene Karte  der  Upola-Insel  vor  unter  Hin- 
zufügang  von  Notizen  über  die  gegenwärtigen 
Verhältnisse  derselben,  ferner  seine  Karten- 
blatter von  aar  Ellice-Gruppe  gehörigen  Inseln 
und  bringt  einige  wesentliche  Correcturen  der 
neuesten  englischen  Admiralitfttakarte  für  einige 
Positionen  der  Gilbert-Inseln  bei  nach  Aufnahme 
des  Capitän  Petersen.  Hofrath  Rohlfa  halt 
einen  Vortrag  über  die  politische  Entwickelung 
Abyssinieni  nach  dem  Tode  de*  König  Theodor 


bis  zu  der  auf  Frankreichs  Betrieb  geplanten 
ägyptischen Eipedition  gegen  das  Land.  Frie- 
derichsen macht  auf  die  mangelhafte  Küsten- 
vermessung des  westlichen  Mexico  und  Guate- 
mala aufmerksam  und  legt  weiter  eine  Karte 
Ober  die  Theilung  Polens  vor.  Dr.  Neumayer 
spricht  über  die  Strömungen  der  südlichen 
Meere  und  schliesst  besondere  aus  der  V<  r- 
tbeilung  des  Treibeises ,  da»  an  drei  Stellen, 

Neuseeland ,  weit  nach  Süden  zurücktritt ,  auf 
das  Vorhandensein  dreier  entsprechenden  Stro- 

obertlächlicben  ostwärts  laufenden  Strömungen 
verdeckt  würden,  ein  Schlug* .  der  bestätigt 
wird  durch  die  geographische  Scheidung  der- 
jenigen Organismen ,  welche  durch  Wurzeln 
oder  sonstwie  dem  Einfluss  der  Unterstromungen 
ausgesetzt  sind  ;  für  solche  bildet  der  Meridian 
von  St.  Paul  eine  Gränze.  *  Hofrath  Rohlfa 
empfiehlt  das  Projekt  des  Grosshcrzogs  von 
Sachsen,  die  Erforschung  von  Innerafrika  durch 
mehrere  großartige  Expeditionen  zu  unter- 
nehmen, die,  von  verschiedenen  Punkten  aus- 
gehend ,  alle  nach  einem  Ziele  streben  sollten, 
der  warmen  Theilnahme  der  Versammlung. 
Oberländer  trägt  vor  über  die  Südsee  und 
Neukaiedonien  unter  Hinweis  auf  «ein  dem- 
nächst erscheinendes  Werk  „Ozeanien".  *  Dr. 
Jagor  (Berlin)  stellt  mit  Beifügung  näherer 
Mittheilungen  den  bekannten  Tätowirten  vor. 
Dr.  Ule  (Halle)  wendet  sich  gegen  die  von 
Tyndall  und  Ramsay  angenommenen  weit- 
gehenden Wirkungen  der  Gletscher  bei  Bildung 
von  Thälera  und  Seen.  *  Hofrath  Rebifs  be- 
richtet über  die  als  gescheitert  an  betrachtende 
Expedition  von  Sir  Sam.  Baker  und  aber 
die  Expedition  des  Dr.  Nachtigall,  der  an- 
geblich in  Koka  sich  befinden  soll,  von  dem 
sichere  Nachrichten  aber  seit  längerer  Zeit 
fehlen.  •  Ein  Facsimile  des  letzten  Livingston- 
aohen  Briefes  wird  von  Dr.  Hess  vorgelegt. 
Prof.  Karaten  (Kiel)  giebt  Nachricht  Ober 
die  Organisation  und  den  Plan  der  Nordsee- 
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Expedition.  Die  physikalischen  Beobachtungen 
derselben  beziehen  sich  auf  folgende  Punkte : 
Strömungen,  Temperaturen  von  Luft  und 
Wasser  (in  verschiedenen  Tiefen),  Salzgehalt, 
meteorologische  Verhaltnisse,  Gasgehalt  des 
Wassers,  bei  welchem  letzten  Punkt  sich  die 
merkwürdige  Erscheinung  gezeigt  hat,  das* 
man  durch  fortdauerndes  Aaskochen  eine  fast 
unbegrenzte  Menge  Kohlensaure  entwickeln 
kann.  *  Löwcuherg  (Leipzig)  widmet  Worte 
der  Anerkennung  dum  Herausgeber  des  New 
York  Herald,  der,  wie  die  Herreu  Booth  und 
Grinnell,  für  die  Auffindung  Livingston's  so 
erhebliche  Opfer  gebracht  hat.  •  Ein  von 
Gustav  Wallis  eingetroffenes  Telegramm, 
wonach  dieser  eifrige  Sammler  aus  Südamerika 
glücklich  heimgekehrt  ist,  bringt  Muller  zur 
Kenntniss  der  Versammlung.  Schliesslich  wird 
eine  Commission  zur  Ordnung  der  Angelegen- 
heiten der  Sektion  für  die  nächste  Versamm- 
lung erwählt  mit  Dr.  Neumayer  (Berlin)  als 
\  oraitzenden. 

Die  in  Leipzig  anwesenden  Anthropologen 

hielten,  ohne  eine  eigene  Sektion  zu  konsti- 
tuiren ,  am  1 6.  August  unter  dem  Vorsita  des 
Herrn  Prof.  Louckart  eine  Versammlung,  in 
der  Prof.  Schaafhausen  (Bonn)  eine  Ueber- 
sicht  Qber  die  Thätigkcit  der  Stuttgarter  Ver- 
sammlung der  Deutschen  anthropologischen 
Gesellschaft  vom  11.  August  d.  J.  lieforte. 

Eine  Versammlung  der  Aerxte  •  Vereine 
Deutschlands  wurde  ebenfalls  (am  Mittwoch) 
gleichzeitig  in  l*ipzig  abgehalten.  Als  Schrift- 
führer des  Gcschäflsaussehusses  wurde  Prof. 
Dr.  Eb.  Bichtor  (Dresden)  erwählt,  und  die 
nächste  Versammlung  auf  den  Tag  vor  dem 
Beginn  der  Na1  Versammlung  in  Wies- 


Eine  Ausstellung  naturwissenschaftlicnar 
und  medizinisch-chirurgischer  Gegenstande  fand 
in  der  Buchhändlerbörse  statt,  ausserdem  waren 
eine  Beihe  von  Aquarellen  des  verstorbenen 
Thiermalers  KreUachmar  «ur  Ansicht  aus- 
gelegt. 

Als  nächstjähriger  Versammlungsort  wurde 
Wiesbaden  auserkoren  und  zu  Geschäfts- 
führern die  Herren  Geh.  Hofrath  Prof.  Dr. 
Fresenius  and  Obermedizinalrath  Dr.  Haas 


Prof.  Dr.  "Wenzel  ßruber's 


fünfundzwftjizifrjährige*  Dienstjubilä 
am  4/16.  April  diese*  Jahres  von 
«artigen  und  früheren  Schülern  in  St.  Peters- 
burg, nach  dem  Ausspruche  eines  der  letzteren, 
des  jetzigen  Professors  der  pathologischen  Ana- 


Berichtigung. 

i  der  Leopoldina  VIII.  1  p.  6  u.  flg. 
fantlichte  und  Herrn  Geheimrath  v.  Dechen 
zugeschriebene  Bericht  über  die  Versammlung 


Bonn  ist  der  Akademie  zwar  von  d 
eingesandt,  aber  nicht  von  ihm  verfasst. 


Drn.  Dame«  und  Bauer  bei  jener  Versammlung 
geführte  Protokoll,  wie  auf  den  Wunsch  des 
uro.  Vjenejmratn  niernurcn  oericntigt  wird. 


SlujSSftllMSSS  de«  30.  K' 


UM. 


Vnek  .<m  K.  Dl«tau>  *  «oh»  in  Drfto* 
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Inhaltt  Amtliche  Mittheilungen:  IHe  Jahit*beiträgc  der  Mitglieder.  —  Ergebnis*  der  Adjunkten  - 
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zur  Kam«  der  Akademie.  —  Veränderung  im  Bureau-Personale  der  Akademie. 
Eingegangene  Schriften.   •  - 


Amtliche  tflttheilungen. 


Die  Jahresbeiträge  der  Mitglieder. 

Die  in  der  Leopoldina  fortlaufend  veröffentlichten  Beitrage  zur  Koste  der  Akademie 
erweisen,  dass  die  Jahresbeiträge  für  das  laufende  Jahr  oder  deren  Ablösung  von  manchen 
der  Herren  Collegcn  bisher  nicht  eingesandt  worden  sind.  Ich  darf  annehmen,  daas  alle,  welche 
die  Leopoldiaa  regelmässig  in  Empfang  genommen  haben,  ohne  die  Zusendung  abzulehnen, 
■ich  dadurch,  dem  §  35  der  8tatuten  vom  1.  Mai  1872  gemäss,  für  Entrichtung  der  Jahres- 
beitrage  entschieden  haben. 

Es  liegt  mir  demnach  ob,  um  die  unverxögerte  Entrichtung  des  Beitrages  für  1872 
zu  bitten  und  erlaube  ich  mir  zu  bemerken,  dass  dies  auf  mindest  kostspielige  Weise  durch 
Postanweisungen  geschieht.    Zu  gleicher  Zeit  darf  ich  aber  auf  den  nicht  oneraeblichen  Vor- 
Leop.  VUI  4 
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thcil  aufmerksam  machen,  welch»)  die  Ablösung  der  Jahresbeiträge  darbietet.  Sollten  bis 
Ausgang  Januar  ldTU  die  l'eiträec  für  1872  und  1N73  nicht  eingesandt  sein,  tu  würde  ich 
annehmen,  dass  die  bct  reifenden  Herren  es  vorziehen,  da.se  die  Akademie  dem  tj  8  der  Statuten 
mi!)  Ii  gemäss  deu  Betrag  für  beide  Jahn-  durch  Fostnachnalmie  erhebe.  — 

Dresden  hn  December  1H72.  Or.  Behn. 


Ergebniss  deT  Adjunkten  wählen  im  6.,  7.  und  14.  Kreise. 

Nachdem  in  der  Leopoldiuu  VIII  p.  M  der  Sehluss  der  Wahlperiode  für  obige  Kreise 
auf  den  IT».  l>ec.  d.  J,  anberaumt  und  diu  Mitglieder  derselben,  welche  etwa  die  Wahlauf- 
forderung nebst  Stimmzettel  nicht  empfangen  hatten,  öffentlich  aufgefordert  waren,  eine  Nach- 
sendung von  dem  Iturean  der  Akademie  zu  verlangen,  wurde  heut«-,  am  17.  Dec,  zur  Aus- 
zahlung der  eingegangenen  Stimmzettel  geschritten,  welche,  laut,  des  von  Herrn  Notar  V.  Wetze  1 
aufgenommenen  Protokoll:!  folgende»  Frgebniss  hatte. 

Für  den  i>.  Adjunkteukreis ,  der  laut  Statut  £  17  Amn.  zur  Wahl  eine«  Adjunkten 
berechtigt  ist.  waren  atl  zehn  Mitglieder  Stimmzettel  vcniuildt ;  dar. in  hatten  7  abgestimmt. 
Sechs  Stimmen  davon  waren  auf 

Herrn  Geh.  Holruth  Professor  Dr.  Fresenius  in  Wiesbaden, 

eine  auf 

Herrn  Dr.  Rippe]  in  Frankfurt  a/M. 

gefallen.    El  ist  daher 

Herr  fleh.  Hofrath  Professor  Dr.  Fresenius 
mit  absoluter  Majorität  aller  Berechtigten  und  vou  deu  abgegebenen  Stimmen   nahezu  ein- 
stimmig zum  Adjunkten  des  ü.  Kreises  gewählt*). 

Für  den  7.  Adjunktetikreis.  Weichet1  cbenfull«  einen  Adjunkten  zu  wähleu  hat,  waren 
an  18  Mitglieder  Stimmzettel  versandt  worden.    Davon  haben  16  abgestimmt. 
Vierzehn  Stimmen  haben  sich  auf 
Herrn  Berghauptmuun  a.  I).  Db.-Hergrath  Profensnr  Dr.  Noeggerath  in  Bonn 
vereinigt  und  zwei  Stimmen  sind  auf 

Herrn  Professor  Dr.  Trotchel  in  Bonu 

gefallen.    Demnach  ist 

Herr  Rerghauptmann  Geh.  Ob.-Bergr.  Prof.  Dr.  Noeggerath  in  Bonn 
zum  Adjunkten  des  siebenten  Kreises  erwählt. 


')  Uci  dieser  Wald  liegt  ein  Kall  vor,  den  die  Statuten  nicht  vorgesehen  haben  und  der  des- 
halb nach  S  30  i.  f.  der  Entscheidung  des  Adjunkten  -  Cöllcffiums  zu  unterbreiten  sein  wird.  Bei  der 
Ausschreibung  der  Wahl  aui  _>'>.  Aug.  enthielt  der  Adjunktenkreit  10  Mitglieder,  eine  Zahl,  die  ihn  nach 
5  17  aar  Wahl  berechtigte.  Wahrend  der  Wahlperiode  am  11.  Sept.  schied  aber  ein  Mitglied  aus 
(Leop.  VIH  p  2) 
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Für  den  14.  Kreis ,  web  her  einen  Adjunkten  erwählt,  wurden  an  zwanzig  Mitglieder 
Stimmzettel  versandt.    Es  haben  daran  achtzehn  abgestimmt,  and  zwar  siebzehn  für 

Herrn  Geh.  Med.-R.  Professor  Ihr.  Goeppert  in  Breslau 
und  eine  Stimme  ist  auf 

Herrn  Professor  Cohn  in  Breslau 

gefallen.    Es  ist  demnach 

Herr  Geh.  Med.-Rath  Professor  Dr.  Goeppert  in  Breslau 
nahezu  einstimmig  RH  Adjunkten  des  14.  Kreise«  erwählt.  — 

Die  Amtsdauer  der  hiernach  Erwählten  erstreckt  »ich  nach  §  18  bi»  zum  17.  Dec.  1882. 

Dresden  den  17.  Dec  1872.  Dr.  ßehn. 


Zur  Erneuerung  des  Adjunkten  -Collegiums. 

Nachdem  die  Vorbesprechungen  auch  in  dem  !>.  und  13.  Kreise  zu  Vorschlagen  für 
die  Adjunktenwahl  geführt  haben,  sind  an  alle  diesen  Kreisen  ungehörige  Mitglieder  direkt« 
■Wahlaufforderungen  nebst  Stimmzetteln  versandt  und  auch  von  vielen  Stimmberechtigten  ihre 
Vota  zurückgesandt  worden.  Die  noch  im  Rückstände  befindlichen,  jenen  Kreisen  angehörigen 
Herren  CoUcgen  ersuche  ich,  ihn-  Stimme  bis  spätesten»  zum  20.  Januar  1873  einzusenden. 

Sollte  wider  Erwarten  einer  derselben  die  Wahlaufforderung  und  den  Stimmzettel 
nicht  empfangen  haben,  so  bitte  ich,  eine  Naclucndung  von  dem  Bureau  der  Akademie  ver- 
langen zu  wollen. 

Dreadon  Ende  Dec.  1872.  Dr.  Behl). 


Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie. 

Seine  Majestät  der  Kaiser  und  König  von  Prcussen  hat  unterm  6.  Dce.  di«  der 
Akademie  bisher  zur  Herausgabe  ihrer  Bcliriften  bewilligte  Beihülfe  von  jährlich  600  Rthlrn. 
auch  für  die  drei  Jahre  1873,  1874  und  1875  gewährt.  — 

Dec.    2.    Von  Herrn  Geh.  Med.-R.  Prof.  Dr.  Gante  in  Meissen,  Jahresbeitrag 

für  1872  u.  73    .    .    .      4  Thlr. 

„      3.      „       ,     Hofrath  u.  Leibarzt  Dr.  A.  Carua  in  Dresden,  desgl.  für  1872      2  , 

,     3.     „       ,     Geh.  Med.-R.  Prof.  Dr.  M.  Schultee  in  Bonn,  Ablösung  der 

Jahresbeiträge  ....    20  , 

„      7.      ^       „     Dr.  G.  Ritter  v.  Frauenfeld  in  Wien»),   Jahresbeitrag  für 

1872  u.  73     .    .    .    .      4  , 

„      7.      „        .     Custee  Dr.  A.  v.  Pelzeln  in  Wien»),  desgl.  für  1872  u.  73      4  . 


')  Unter  Wahrun«;  ihrer  Ueberzeugung  hinsichtlich  der  Wahlfrage  — 
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Dec.  10.  Von 

Herrn 

Prof.  Dr.  Bergemann  in  Berlin,  desgl.  für  1872  .... 

2  Thlr 

ji 

12.  . 

2 

12.  , 

2 

■ 

13.  . 

■2 

■ 

16.  , 

General-Ltnt.  %.  Schierbrand  in  Dresden,  desgl.  für  1873 

3 

* 

■ 

18.  , 

Ober-Med.-R.  Dr.  Domrich  in  Meiningen,  desgl.  für  1872  n.  73 

4 

* 

20.  , 

■ 

Ober-Studienratn  Dr.  F.  v.  Kraus  in  Stuttgart,  für  1872 

2 

• 

» 

20-  , 

■ 

Dr.  H.  A.  Meyer  in  Kiel,  Ablösung  der  Jahresbeiträge 

20 

• 

22.  , 

* 

Geh.  Med.-R.  Prof.  Dr.  Radina  in  Leipzig,  Jahresbeitrag 

2 

• 

■ 

23.  „ 

Reg.-R.  Prof.  Dr.  Stein  in  Dresden,  desgl.  für  1872       .  . 

2 

» 

i 

23.  , 

B 

Dr.  J.  E.  de  Vry.  d.  Z.  im  Haag,  Ablösung  der  Jahresbeiträge 

20 

i 

29.  . 

1» 

Dr.  Gottfr.  v.  Segnits  zu  Niederwern  bei  Schweinfurt,  Jahres- 

beiträge für  1872  ti.  73 

4 

* 

■ 

31.  . 

1 

General -Montan -Inspektor  Frhr.  v.  Beust  in  Wien,  Jahres- 

beitrag für  1872      .  . 

2 

» 

Dr.  Behn. 


Veränderung  im  Bureau-Personale  der  Akademie. 

Der  bisherige  Tontand  des  Bureaus  und  Unterbibliothekar  der  Akademie  Herr  Dr. 
Frz.  Mart.  Hilgendorf  ist  einem  glänzenden  Rufe  al«  Lehrer  der  Naturwissenschaften  an 
der  medicinischen  Schule  zu  Jedo  in  Japan  gefolgt,  der  zugleich  seinen  langst  gehegten  Wunsch 
einer  grösseren  aussereuropäischen  Reise  in  Erfüllung  bringt,  und  hat  Dresden  in  der  Mitte 
d.  M.  verlassen.  — 

War  es  auch  vorherzusehen,  das»  die  bewährte  Kraft  Dr.  Hilgendorfs  nicht  lange 
in  der  beschränkten  Stellung,  die  die  Akademie  ihm  bieten  konnte,  verbleiben  werde,  so  ist 
doch  der  Verlust  eines  so  vielseitigen,  theilnehm enden  und  liebenswürdigen  Gehülfen  für  die 
Akademie  wie  für  mich  nicht  minder  schmerzlich.  — 

Die  für  die  gegenwärtigen  Anforderungen  ungenügende  Ausstattung  der  Stelle  hat  ea 
bisher  unthunlich  gemacht,  einen  Nachfolger  zu  finden  und  es  hat  eine  interimistische  Stell- 
v  ertretnng  eintreten  müs«en. 

Dresden  Ende  Dec.  1872.  Dr.  Behn. 
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Eingegangene  Schriften. 

(Bis  zum  81.  December  lf*72.) 


Otto  Ule  und  Karl  Müller.  Die  Natur. 
Jahrgang  21  (1872)  Nr.  33—12.  —  Halle 
1872.  4°. 

Naturwissenschaftliche  Gesellschaft  Isis 
in  Dresden.  Sitzungsberichte  1872.  Nr.  1 — 3. 

—  Dresden  1872.  8°. 

Vfttnrfonohende  Gesellschaft  tu  Emden. 

Jahresberichte  von  1840-48.  1850,  51,  52, 
56,  57,  61,  62,  69,  71.  —  Emden  1840—49, 
51  —  53,  57—58,  62,  63,  70,  72. 

—  Klein«  Schriften.  M.  A.  F.  Prestel : 
Die  Gewitter  de«  Jahre»  1855.  8°.  —  Ergeb- 
nisse der  Witterungs-Beobachtungen  zu  Emden 
in  den  Jahren  1860  und  1861.  4» 

Verein  rar  Beförderung  des  Gartenbaues 
in  den  Königl.  Preussi sehen  Staaten.  Wochen- 
schrift für  Gärtnerei  und  Pflanzenkunde.  1872. 
Nr.  38—51.  —  Berlin  1872.  4». 

Societe  nationale  des  Sciencet  naturelle» 
de  Cherbonrg.    Tome  16   (Ser.  2,  Tome  6). 

—  Pari»,  Cherbonrg,  1871—72.  8°. 

De  Saint-Tenant :  Du  roulis  sur  mer  hou- 
leuse,  calrule  en  ayant  egard  a  reffet  rftardateur 
produit  par  le  resistance  de  l'eau.  E  Joly :  Emde 
sur  le  premier  ige  de  )a  Paliugonia  Roeselii.  A. 
Gordou:  Melange»  de  teratologie  vegetale.  A. 
Grit:  Sur  le  mouvement  de»  etamincs  dans  le 
l'urnassia  palustris.  E.  Be»cherellc:  Enumeration 
des  mousses  du  Mexigue  a«ec  description  des  especes 
nouveltes.  II.  Jouan:  Notes  sur  le»  oiteaux  de  la 
Bassc-Cochincliine.  Ch.  Renault:  Du  developpe- 
ment  de  la  corde  dorsale  che»  Thomme.  E.  Joly: 
Sur  le  pretendu  crustare  dont  Latreillc  a  fait  le 
genre  Prosopiatoma  E  de  Jan|czewsky:  Les 
propagules  du  .Sphacellaria  cirrbosa  —  Emdes 
anaiomiques  sur  le»  Porphyra.  A.  Motte»;  Du 
courant  alternatif  dans  la  bouJc. 

Königlich  S&ch»i»ohe  GeielUohaft  der 
Wissenschaften  tu  Leipzig,  Matheroatisch- 
physische  Clasae.  1.  Abhandlungen:  W.  G. 
Hankel:  Electriache  Untersuchungen.  Achte 
Abhandlung:  Ueber  die  therm oelectrischen 
Eigenschaften  des  Topaae».  —  Leipzig  1870.  8». 

 P.  A.  Hansen:    Bestimmung  der 

Sonnenparallaxe  durch  Venusvorübergange  vor 
der  Sonnenscheine,  mit  besonderer  Berücksich- 
tigung des  im  Jahre  1874  eintreffenden  Vor- 
überganges. —  Leiprig  1870.  8«. 


—  n.  Berichte.  1870,  Nr.  1  —  4  mit 
7  Tafeln. 

H.  Kolbe:  Chemische  Constitution  der  Harn- 
säure. W.  Knop:  Methode  zur  Bestimmung  des 
Stickstoffs  in  Ammoniak-  und  HArnstoffverbindungen. 
C.  Ii  miliar:  Ein  neuer  Beweis  für  die  ceutri- 
petalen  Käsern  de»  Rückenmarks.  C.  Neumano: 
Zur  Theorie  des  Logarithmischen  und  de»  Ncwtun- 
schen  Potentiale».  A.  W.  Vo  I  k  m  a  n  n :  Zur  Theorie 
der  Muskelkräfte.  P.A.  Hansen:  Bestimmung 
de»  Schwerpunktes  eines  beliebigen  .  sphärischen 
Dreiecks.  H.  Baltzcr:  Ueber  den  Ausdruck  des 
Tetraeders  durch  die  Coordinaten  der  Eckpunkte. 
II.  Credner:  lieber  die  Ursachen  der  Dimorphie 
des  kohlensauren  Kalkes.  F.  Zöllner:  Ueber  die 
Temperatur  und  physische  Beschaffenheit  der  Sonne. 
N.  O.  Bernstein:  Der  Austausch  an  Gasen  zwi- 
schen arteriellem  und  venösem  Blute.  0.  Schmied e- 
herg:  Untersuchungen  über  einig«  Giftwirknngen 
am  r  rosehberzen.  G  e  n  e  r  s  i  c  b  :  Die  A  ufnahme  der 
Lymphe  durch  die  Sehnen  und  Fasrien  der  Seelet- 
muskeln.  C.  Zöllner:  Ueber  Beobachtung  von 
Protuberanzen  (Nachtrag).  J.  J.  Müller:  At  Innung 
in  der  Lunge.  W.  Sauler:  Ueber  den  Blutstrom 
in  den  ruhenden,  verkürzten  und  ermüdeten  Mus- 
keln. C.  Neu  mann:  Mechanische  Energie  der 
Schwefelsaure.  —  Entwicklung  einer  Function  nach 
Uuadraten  und  Produrten  der  Fourier-Bessel'srhen 
Functionen.  —  Ucl*r  den  Satz  der  virtuellen  Vcr- 
riickungen.  F.Zöllner:  Ueber  eine  neue  Metbode 
zur  Messung  anziehender  und  abstossender  Kräfte. 
T.  Lauder  Brun  ton;  Wirkung  des  salpetrig- 
sauren Amyloiyds  auf  den  Blutstrom.  F.  Schweig- 
ger-Seidel: Ueter  die  Grundsubstanz  und  dje 
Zellen  der  Hornbaut  des  Auges.  J.  Coats:  Wie 
ändern  sich  durch  die  Erregung  des  n.  vagus  die 
Arbeit  und  die  innern  Reize  des  Herzens? 

R.  Accademia  delle  Scienxe  di  Torino 

Atti.  Vol.  VII.  1—7  (November  1871  —  Jun 
1872.  —  Torino  1872.  8°. 

Bollettino  meteorologico  ed  actronomico 
del  regio  ouerratorio  dell'  Univenita  di 
Torino.  —  Turin  1872.  4». 

Magnetical  and  meteorological  observa- 
tory  at  Batavia.  Vol.  1.  —  Bat« via  1871.  4°. 

Königl.  Preussische  Akademie  der  Wissen- 
schaften zu  Berlin.  Monatsbericht.  Mai, 
Juni  1872.  —  Berlin  1872.  8». 

Ricss:  Ueber  die  Bestimmung  der  Entladungs- 
daueT  der  leydener  Batterie.  W.  Peters:  Ueber 
die  zur  Gruppe  der  Mormo|>es  gehörigen  Fleder- 
thiere.  Libschitz:  Ueber  eine  Ausdehnung  der 
Theorie  der  Mmimalllachen.  Dove:  Ueber  die 
mittlere  und  absolute  Veränderlichkeit  der  Temperatur 
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der  Athmospliire.  —  Peber  die  Darstellung  der 
Wartneersrhcinungrn  durch  fünftägige  Mittel.  — 
l'eüer  die  Stürme  der  gemässigten  Zone.  Peilzcr: 
Kiu  neuer  Alpen-Parasit  aus  der  ( »rdnung  der  Phy- 
comyreteu.  Spören  l'elier  die  Beziehungen  zwi- 
schen deu  SoniienHcrken  und  Protiiberanzen.  ltam- 
m  e  I  s  l>  c  r  g  :  I '  «  her  die  unterphosphorigsaitren  Salze. 
K.  Weber:  Ueber  SalpMersnurtaidivdrit  und  Uber 
ein  Beues  Salpetcrsäurchydrat.  A.  \V.  llufinann 
und  A.  tiefer:  Ddwf  einige  von  den  aromati- 
schen Arodiaminen  abstammende  Farbstoffe.  Kum- 
mer: Ufber  einige  besondere  Arten  von  Fliehen 
vierten  Grades.  Ewald:  Feher  die  Ausbildungs- 
weise der  ohern  Juraformation  im  Magdehurgischen 
Kronecker:  Die  algebraische  Theorie  der  uua- 
dratisrhen  Formen.  Borchardt:  Ober  das  Kl- 
linsoid  von  kleinstem  Volumen  bei  gegelienem  Flä- 
cheninhalt einer  Anzahl  von  lentrnlschnitten.  G. 
Rose:  Ober  das  Verhalten  des  DiamanU  und 
Graphits  bei  der  Erhitzung, 

0.  Karaten.  Beiträge  gur  LaDdeeknode 
der  Herzogthümcr  Schleswig  um!  Holstein. 
2.  Reihe  physikalischen  Inhalts.  Heft  2.  — 
Berlin  1872.  1". 

Verfasser  behandelt  die  l-eucliliglicit. Verhält- 
nisse der  Herzogt  Immer  und  betont,  da««  Aender- 
migcn  derselben  nicht  nur  auf  das  Pflanzenreich, 
sondern  auch  auf  die  physische  Kritwickelung  des 
Thicrreicus.  alco  auch  auf  den  Gesundheitszustand 
eines  Landes  jederzi'it  einen  bedeutenden  EiriHuss 
ausüben1,  weshalb  Aerz.te.  und  namentlich  auch  die 
öffentliche  Gesundheitspflege  den  Feuchtigkeitsver- 
hältiiisscii  eine  grössere  Aufmerksamkeit  zuwenden 
aollteu  AI«  ln«tmmente  zur  Hestimiuuug  des 
Feuchtigkeitsgehaltes  em|>tiehlt  er  die  San»»ure'sehen 
Uaarbyuroiueter. 

Pellegrino  StrobeL    Le  valve  d.gli  unio 

ne'.le  mariere  ilell'  Etiiili»  e  nei  paraderos  drlla 
Fatagouia.  —  Florenz  1872.  8". 

Die  Herren  Uoni  und  Coppi  suchten  die  llihlung 
derTcrriimuralager  au«  di  r  LagafUg  und  Erhaltung 
der  Conchytien,  die  sie  enthalten,  und  namentlich 
der  Fnioschaaleo  zu  erklaren.  Dr.  üoni  fuhrt  sie 
auf  Plublluiulen  in  künstlichen  WaAsorliassitii».  Dr. 
('eippi  auf  Kurhen-  nnd  Opferalilalio  rmnek.  Der 
Verlader  unUrzieht  diese  Ansichten  sowohl  für  die 
Terratuaratager  als  blr  die  Piiradero»  Pitagonicns 
einer  Kritik  und  kommt  zu  dem  Ergclnis«,  da»* 
die  Untersuchung  der  Lagerung  und  Erhaltung  der 
l'nioschaalcii  daa  ganze  l'niblem  der  Terruioara- 
Uigcr  nicht  endgültig  »u  losen  vermöge. 

K.  HenaeL  Beiträge  zur  Kenntnis  der 
Saugetbiero  Süd-Braailieu».  Aua  den  Abhand- 
lungen   der    Koiiigl.    Akademie    der  Wissen. 

aabaftca  zu  Berlin  1872.    Mit  3  Tafeln.  — 

Berlin  1Ö72.  i*. 

Die  Abhandlung  ist  eine  Fortsetzung  der  in 
Troschels  A  rehiv  Ulr  Naturgeschichte  Jahr»  X  .\  X 1 1 ! . 
l.Bd.  p.  VM-m,  .«XU,  1.15.1.  p  :.2J- -.7..  und 
XXXVI.  1  Bd  p  Nf-91  erschienen.!.  Arbeilen  Uber 
die  Fische  und  Keptilien  Bra«Uicu«    Während  der 


Verfasser  jedoch  bei  Letzteren  ein  pUnmiasigea 

und  sy  somatisches  Sammeln  nicht  beabsichtigt 
hatte,  'verfolgt  er  bei  der  Klasse  der  Saugetiere, 
für  die  er  »ich  reiches  Material  zu  verschaffeu 
vrusste,  den  Pbin,  G.  Cuvi'-r's  Begründung  der 
Genera  durch  tsteologische Merkmale  eine  gleiche 
Begründung  der  Speeles  anzureihen  und  so  dem 
Skelett  und  zumal  dem  Schädel,  dem  charakteri- 
stischsten Knochcugebilde,  auch  bei  Best  immuug 
der  Arten  diejenige  Bedeutung  zu  verschaffen, 
welche  ihm  gebührt 

Naturfontohende   OeaellaohaJ,   in  Bern. 

Mitteilungen  au«  dem  Jahn-  1871.    Nr.  745 
— 7111.    Mit  fünf  Tafeln.  —  Bern  1872.  S\ 
A.  Benteli:   Ceber  den  Einfluss  der  Cor- 
rectionsarbeiUn  auf  die  Wasserstande  de»  Bieler- 

sees  und  der  ZiehJ  im  Jahr  le"ti,  Die  athmo- 
siihirisi  In  n  Niederschlage  in  den  sieben  Haupt- 
flussgebicten  der  Schweiz.  Buri:  Ueber  da»  Indium 
Cher hui  iejt :  Geschichtliche  tebersicht  der  Unter- 
suchungen über  dieSchBllfortpflauzuiigsgeächwindig- 
keit  in  der  Luft  ( Fortsetzung).  —  Gocbicktliclie 
Mitthcilungen  aus  drnt  Gebiete  der  mechanischen 
Wärmrtbcorie.  J.  Fank hauser:  Nachweis  der 
marinen  Molasse  im  Emineutkalc.  —  L.  R.  v. 
Fellenberg:  Aualy-e  des  Meteoreisens  von  llem- 
monoy-Cieek .  Nord-Carolina.  I.  Fischer:  Ver- 
zeichnis« der  in  Bertis  Umgebungen  vorkommenden 
Kryptugamin.  v.  Fischer  -  0<  sier:  Ober  den 
photographurhen  „Ileh"otype-Pro<  ess"  —  Palaon- 
tologiw  he  Mittheilungen  n'us  den  Freiburger  Alpen. 
Fluckigcr:  Heber  Untersuchungen  de»  Lerp* 
1 1  Vllulose). —  l'eber  Krysulle,  wekbe  sieh  an  den 
Fenstern  des  ConversatioiHsaales  im  neuen  Museum 
vorfanden.  -  l'eber  (riiinurieil'ti  —  Teber  g>i- 
riehtlich  -  chemtschv  Nachweisnng  den  Phosphors 
A.  Forster:  IVimt  eire  neue  Throne  des  Polar- 
lichtes.  —  üntersticbitngen  de«  Baarbqoarze«  im 
Tiel'engleUeher.  —  Das  Abnehnn  u  4er  Wirkung 
der  Iiiriiienzmaschineu.  —  Deniiiirstniti.,!ifn  au* 
demfiebirle  der  Klectroh  e  -  p.tieiizielle  Knergii- 
der  Sormr  nstrahlen  —  Fwrhnnj  der  Itar.ehtpiarz» 
—  Phosphoiesrenz  dnn  h  Temper.iturerliöhung.  — 
Benbiirhttuig  »m  Giddblnttele.  trosr'>;i  I».  Hart- 
man!!: Em  neues  Maximimitherinometer.  E. 
Sehiir-  Zur  rireinie  des  Blutes  i-nd  derlermen'e 
.1.  J.  Srhnoider:  Antrag  b-rr^end  die  Blitz- 
ableiter    Sidler:    IViluberni'.iii  Ii  ihr  >er<ne  — 

l'eber  du  Rewrataiigapeclnwrpp  HehuppH: 

l'eber  ein  (ieweib  eines  Klentbii  res.  B  Stadt  r; 
Zur  Ueoltigie  des  Halligergebitge».  Thiesstn?: 
Zwei  geidogisihe  Notizen  aus  der  Cm^ebua^j  \uu 
V;  itntrni 

SehweineriBche  natnrforscltcnile  Oese!!- 
«ehalt.  Verhandlungen  der  51.  Jahiesver«nmm- 
lung  in  Frauen'eld.  am  21.,  '22.  Olkd  Au- 
gust 1871. 

-  Jahresbericht  1S71.  -  Fnueuickl 
1872.  R». 

Vortrage:  A.  Heim:  Nick  .mt  die  •'<••- 
schichte  der  Alpen  »'  F  Gnsn:  I  eber  die 
FrcsiiaJVhe  Wellei.rla.  be.    A.  la*re:  yuatneiuo 
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Kappord  sur  lVtude  et  la  eonaervation  des  bloca 
erratiuues  en  Sui&se.  K.  Goppelsroeder:  Zur 
Chemie  der  natürlichen  Wasser  (Auszug).  —  l'cber 
die  Grotte  von  HohlefeU  hei  Blauhenern  (Auszug 
aus  den  Vorträgen  ton  Eschcr  von  der  Linth  und 
EL  Dea«r).  E.  Desor:  Di«  verschiedenen  Grund- 
formen der  Höhlen  de«  Jura. 

Alesander  Milton  Boss.  (  '  fied  Cnta- 
logue.  of  the  Lepidoptera  of  Couuda.  —  Claasi- 
fied  Catalogue  of  tho  Dirds  of  Canada ;  in- 
cluding  eTery  specie*  ktvown  to  visit  the  se- 
veral  provinces  whieh  now  from  the  doniiniun 
of  Canada.  —  Tortuto  1872.  8». 

C.  H.  Schauenburg.  Beitrag  tut  Lehre 
von  der  Tödtliebkeit  trichinöser  Einwanderung. 
Berlin  1872.  8«. 

Photographiiche  Gesellschaft  zu  Dresden. 
Helios,  heraUBgeg.  von  H.  Krone.  Jahrg.  3, 
Nr.  4—8.  —  Dresden  1872.  8e. 

New  Zeiiland  Institute.  Tranaactions  and 
Proceedings  1871.  Vol.  IV.  Edited  by  Jame» 
Hector.  —  Wellington  1872.  8°. 

Zoology.  F.  W.  Hutton:  On  Megapodins 
Pritrbardi,  Gray.  —  On  the  microscopical  strueture 
of  the  egg-shelF  of  the  Mo«.  —  On  the  l.izards  of 
New  Zealand,  with  drsrriptums  of  two  new  speeies 
(Mocoa?  Laxa,  &  Norbca  isolata).  —  On  Some 
Moa  Feathers.  —  On  the  New  Zpaland  ("bitonidae. 

—  Desrription  of  a  specünen  of  Mus  rattns,  L.  in 
the  Colonial  Museum.  —  On  the  Bats  of  New  Zea- 
liind.  F.  J.  Knox:  Observations  on  the  New 
Zealand  Bats.  —  Notes  on  tho  Anatomy  of  the 
Kauae  (Mugil  sp.).  J.  Haast:  Notes  on  Harpa- 
goruis  Moorei,  an  Eitinct  Gigantk  Bird  of  Brey. 
J.  Hector:  Note»  on  the  Für  Seal  of  New  Zealand 
(Arctoecphalus  cinercus,  Grayf?])  T.  H.  |Potts: 
Gn  a  uew  speeies  of  Kail,  R.nflus  pictus.  —  On  a 
new  speeies  of  Gull,  Larus  (Bruehigavia)  Bnlleri. 

—  On  a  new  speeies  of  Anter)-«.  W.  T.  L. 
Travers:  On  ihe  Habits  of  Soiiie  New  Zealand 
Birds.  A.C.  Purdie:  On  a  sappoted  new  speeies 
of  Duck.  B.  W.  Fereday  :  On  the  Lepidoptera  of 
New  Zealand.  E.  Stowe:  Description  of  a  new 
Shell  found  at  Nelson  (Imperator  Davisii,  Stowe). 
B.  Thomson:  A  Hock  Pool  and  iu  Content» 

Botaay.  J.  Burhanan:  On  so  nie  New 
Speeies  of  New  Zealand  Plauts.  T.  Kirk:  On 
the  Flora  of  the  Isthmus  of  Auckland  and  the 
Takapnna  District.  —  On  the  Nativity  in  New 
Zealand  of  Polygonnm  avicobtre ,  I..  —  Notes  on 
the  New  Zealand  Astebads.  —  A  Comparison  of 
tbe  Indigenous  Flora«  of  the  British  Islands  and 
New  Zealand.  —  Notes  on  tbe  Loral  Distribution 
of  Cettain  Plauts  common  to  tho  British  Islands 
and  New  Zealand.  —  On  the  New  Zealand  Speeies 
of  Pittospornm.  —  On  the  Habit  of  the  Rata 
(Metrogsderos  robusta)  T.  F.  Cheescman:  Ou 
tbe  Botany  of  the  Titir&ngi  District  of  tbe  Province 
of  Anckland.  J.  F.  Armstrong:  On  the  Natu- 
rabzed  Planta  of  the  Province  of  Canterbury.  — 
On  Some  New  Sperie«  of  New  " 


Cbemlstry.  W.  Skey:  On  tbe Oonducting Power 
of  various  Metalbe  Sulphides  aml  Oxides  for  Electri- 
itty,  aa  compared  witb  that  of  Atids  and  Sahne 
Solutions.  —  On  the  Electro-motive  and  Elcctro- 
lytic  Phenoraena  developed  by  Gold  and  Plalina 
in  Solutions  of  the  Alkäline  Sulpiride«.  -  On  « 
New  and  Itapid  Proceaa  for  tbe  Generation  of  Snl- 
pburelted  Ilydrogeu  Gas  for  use  aa  a  Rc-ageut  in 
Laboratory  t)perations.  —  Preliminary  Notes  on 
tbe  Isolation  of  tbe  Bitter  Substanrc  of  tbe  Nut 
of  the  Karaka  'free  (Coryuocarpus  bvevigau).  -• 
Notes  in  support  of  the  allcged  Alkalinity  of  t'ar- 
bonate  of  Lüne.  -  On  the  Alkalinity  or  Artdity 
of  certain  Saks  and  Minerals,  as  iirticated  hy  tbeir 
Kcaction  witb  Test  Paper.  —  Ou  a  Form  of 
Elertro  -  magnetic  Seismograph  adapted  for  ludi- 
catiny  or  Begistering  Minute  Shoka.  —  New  Pro- 
ces*  lor  tbe  Mannfartnre  of  Snlpbo  -  Cyanide  of 
Potassium.  —  Absorption  of  Copper  from  its  Am- 
moniaial  Solution  by  Cellulose  iu  preaence  of 
t'austic  Potasb. 

tteolory.  F  W.  Hutton:  On  the  Alluvial 
Deposit.«  of  the  l.nwer  Waikatn,  and  tbe  Formation 
of  Islands  bv  the  River.  A.D.  Dobaon:  On  the 
Trares  of  Anrient  Glariers  in  Nelson  Province. 
J.  Hector:  On  the  Bemains  of  a  Gigantic  Penguin 
(  Palaeeudvptcs  antareticus .  Huxley ) ,  from  tbe 
Tertiarv  Bocks  on  tbe  West  Toast  of  Nelson. 
F.  W.  Hntton:  On  tbe  Saüing  Flight  of  tho 
Albatros. 

Annales  de  la  soeiätd  imperiale  d'agri- 
eulture  histoire  naturelle  et  arte  utile«  de 
Lyon.  S«r.  IV.  1,  2.  1868—69.  —  Lyon, 
Pari»  186»,  1870.  8". 

M.  Gromier:  Examen  rritiqne  des  idees  de 
M.  G.  Ville  sur  les  engrais  chimiqups.  M.  Mali- 
nowsky:  Essai  historique  Mir  l'origiue  et  ledere- 
loppement  progressif  de  l'exnloitation  du  rharbon 
de  terre  dans  le  bassin  du  Card.  M.  Mnlsant: 
Tribu  des  Gibbicoles,  pour  faire  suite  a  rhiatoire 
des  (Joleoptfrres  de  France.  M.  A.  Chariere: 
Observations  mcteorologiqncs  pendant  l'annee  1868. 
MM.  Fournct  et  Maxime  Benoit :  Gretes  du 
Departement  du  Bbunc,  de  18111  a  lffttü  inelu- 
siveinent.  M.  Bodct:  Pneosrope  et  pneographe. 
M.  Nogues:  La  min«;ralogie  et  In  mineraJurgie 
»  rexpoaitioa  universelle  de  18B7.  —  Orages  de 
1868  dans  le  Departement  du  Bli^ne.  —  Tablcaux 
de  la  Commission  hydrometriiiue  pour  1  68.  M.  P. 
Eymard:  Rapport  de  la  Commission  des  soies 
sur  les  Operation  de  l'annee  lStia.  —  Tableau  des 
observations  nieteorologirpjes  faites  «  l'Observatoire 
du  Palais  Saint-Pierre,  pendant  le  temps  de  l'edn* 
eation  des  vers  a  soic.  M.  Malinowsky:  Projet 
de  l'eHabligsement  de  comptoirs  mineralogiques  a 
Alais  et  dans  les  autrea  centres  des  exploitations 
bouilleres  et  metallurriques.  M.  Perrey:  Sur  les 
tremblements  de  terre  et  les  emptions  volranique« 
dans  rarchipel  bawaien,  en  1868.  M.  Gonnard: 
Mineralogie  du  departempnt  du  Pny  -  de  -  Dome. 
M.  Mulsaut :  Tribu  des  Lamelhcornrs.  M.  Gon- 
nard: Note  sur  unc  nouvellc  zeohtbe  du  Pny  de 
Marman.  —  Note  sur  un  eehantillon  de  Panabase. 
M.  Joannou:    Observations  sur  la  bauteur  de» 
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eaux  de  U  Dureuce,  M.  C  titriere:  Observation« 
meu^>rolngiqucs.  —  Oragcs  de  l.*$8  dans  le  di4- 
uarteineut  du  lihüite.  —  Tableaux  de  L»  Commission 
Uydrometrique.  M.  Gagnat:  übaervatioas  gene- 
rale» mit  1«  cause.-,  de  la  maiadie  des  vere  ä  soic. 
M  Tisseraut:  Irrigation  de  la  vallee  du  Khoue. 
M.  I'ariset:  Quelques  considerations  sur  1'etat 
actuel  de  l'iudi»lrie  de  la  »oie  a  Lyou.  M  Knu- 
s  i  1 1  e :  Recherche»  sur  les  prineips  immeitiats  du 
quelques  varietes  de  ble*  ruluvees  en  liombea.  — 
Reorganisation  de  la  Comnüssion  mcteorologiquc 

Memoire«  de  l'Academie  de«  Sciences, 
BeUes- Lettre«  dt  Art*  de  Lyon.  Classc  des 
Lettrea.    Chisse  dea  Sciences.   Tome  14  et  18. 

—  Paris,  Lyon  1868  — 1871. 

M.  Lafou:  Ob&ervutions  raeteorologiques  faites 
ä  l'Observatoire  de  Lyou  du  1"  decembre  I*ti3  au 
1»'  deceabre  löli'J  M.  Pc;trequin:  Memoire  sur 
quelques  ras  d'Anevr>smes  traumatique*  du  plis  du 
coude.  —  Etudes  medical  sur  les  eaux  mincralcs 
de  Ruyat  —  Heclierehes  sur  le»  eaux  potables  de 
Clermout-Fcrranl  —  Conference  sur  les  Ambu- 
lauces  lyonnaises.  M.  M.  M  u  l  s  a  n  t  et  Key: 
Uutoire  naturelle  des  Puuaises  de  Krame 

H.  R.  Göppert.  Aufklärung,  l»treffen<l 
einen  angeblichen  Fall  von  Scheintodt.  — 
Breslau  1870.  8". 

—  Ueber  Einwirkung  der  Kälte  auf  die 
Primae.  8°.  —  Leber  die  Pilzausstellung  im 
Museum  des  botanischen  Gartens.  8".  (Aus- 
züge aus  einem  Vortrug,  (/••halten  in  der  schle- 
aischen  Gesellschaft  für  vaterländische  Cultur.) 

E.  V.  Malortie.  Historische  Nachrichten 
der  Familie  von  Malortie  von  1132  —  1872. 

—  Hannover  1872.  8°. 

W.  T.  Rem.  Die  Trichinenkraakhatt  de« 
Menschen,  eine  Studie  über  die  Tlichiueti- 
epidemiu  zu  Hedersleben.  —  Tübingen  1867.  8». 

—  Historische  Briefe  über  das  Wildtad. 

—  Stuttgart  1871.  8°. 

—  Die  Cur  zu  Wildbarl.  —  Stuttgart  & 
Wildbad  1S72.  8«. 


in  Wien.  Jahrgang  1872.  Anzeiger,  Kr. XXI, 
XXII.  XXIII.  —   Wien  1872.  8». 

Verein  für  Erdkunde  in  Dresden.  8.  u. 

a.  Jahresbericht.  —  Dresden  1872.  8°. 

11  beckler:  Die  Ureinwohner  Australiern- 
J.  Bei  ff:  Bericht  über  eine  Heise  nach  Algerien 
18«7  C.  Oraf:  Zur  (lese Uchte  der  Vermessungen 
und  Kartographie  der  Elbhentogthnraer  Jan  Lels : 


1872.    Ser.  13.  Tome  VI,  Nr.  7.  - 
Brüssel  1872.  8«. 

A.  ran  Baste  hier  Kot«  per  un  moyen  de 
slparer.  dam  les  recherches  toxicolngiques .  le 
phosphor  libre  des  n laueres  graisseuses  et  de  I« 
recueillir  ä  l'ctat  de  corps  simple  pur  Boen«: 
Note  sur  une  maiadie  eruptiv  anomale  Kuboru: 
Kote  sur  un  point  d'hygicuc  publique  relalif  aux 
viaudes  d'animaux  malades  M.  Ginge:  Obser- 
vation« deslinöea  a  l'hittoire  du  graud  svmpalhique 
et  du  pneumogastrique  (Rapport  de  la  Commission 
qui  a  exaniini:'  le  memoire  de  M  du  Moulin) 
C'rocq,  Kuborn,  Segers:  Suite  de  laDiscussiuu 
de«  Communications  de  MM.  C'rocq.  Kuborn,  Segers, 
et  de  toi»  les  autres  traraux  rclatifs  a  lepidcmtc 
de  rliolera  de  1«6<>.  soiuni»  ä  la  Compagnie. 

Anthropologiech*  Geteilschaft  in  Wien. 

Mitlheilungen.  2.  Bd.  Nr.  7  u.  8.  —  Wien 
1872.  8«. 

GundakerGraf  vou  Wurmbrand :  Ergeb- 
nisae  der  Pfahlbauuntcrsuchungen. 

K.  k.  geologische  Reichsanstalt  1872. 
Nr.  11.    Verhandlungen.  —  Wien  1872.  8°. 

G.  C  Laube:  Kote  Uber  das  Auftreten  von 
Baculitenthonen  in  der  Umgegend  von  Tepliti. 
Moser:  Chemische  Zusammensetzung  der  im 
..faulen  Strich"  dea  Pachschiefcrs  Tun  Kyowitx 
vorkommenden  Knollen.  F.  Karrer:  Mammuth- 
reste  im  Innern  der  Stadt  Wien.  G.  Stacke: 
Entdeckung  von  Graptoliten-Schieferu  in  den  Sud- 
alpen D.  Stur:  Geologische  Verhältnisse  dea 
KesseU  von  Idria  in  Krain. 

—  Jahrbuch.  Jahrgang  1872.  XXII.  Bd. 
Nr.  3.  Mit  Tafel  12—16.  —  Wien  1872.  8°. 

E.  Tietxe:  Das  Gebirralatid  südlich  Glina  in 
Croatieu-  0.  Feistmantel:  Beitrag  xur  Kennt- 
nis» der  Ausdehnung  des  sogenannten  Ny faner 
Ga&scbiefers  und  seiner  Flora  Th.  Fuchs:  Ueber 
evi-nthümliche  Störungen  in  den  Tertiiirbildunceu 
des  Wiener  Beckens  und  über  eine  selbständige 
Bewegung  loser  Terrainmaaseu  (Tafel  XII  -  XV). 
J.  Rumpf:  Ueber  den  Kaluszit,  ein  neues  Mineral 
von  Kalusx.  A.  Breziua :  Entwicklung  der  Haupt- 
sätze der  Kristallographie  und  Krystallpliysik.  J. 
Kiedzwic-dzki:  Beobachtungen  an  Lollingit, 
Granat.  Chlorit.  G.  Tschermak:  Die  Meteoriten 
des  k.  k.  Mineralogischen  Museums  am  I  Ort. 
A.  v.  Lassaulx:  Leber  Staurolith.  A.  Seh  rauf: 
Chalkolith  und  Zennerit,  nebst  Bcmcrkunireu  über 
Walpurgin  und  Trogerit.  C  Ludwig:  Ueber  die 
chemische  Formel  des  Epidots. 

Anthropologioal  Inatitute  of  Gre&t  Bri- 
tain  and  Ireland.  Journal,  April  1872.  — 
London  1872.  8*. 

H.  H-  Ho worth:  Stricturea  ou  Darwiniam. 
Part  1.  On  Sterility  and  Fertility. 
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QERAU SG EG EBEN"  UNTER  MITWIRKUNG  DKR  ADJt  NITEN  VOM  PRÄSIDENTEN 

Dr.  W.  F.  G. 


Dresden.  Heft  VIII.  —  Nr.  5.  Januar  1873. 


t  Amtliche  Mitthcilunxen :  Ergebuiss  der  Adjunktenwakkn  im  9.  und  13.  Kreise.  —  Zur 
'  ten-Collofriiims  —  Beitrage  xur  Kasse  der  ' 


Eingegangene  Schriften.   —  Der  Coperniiua-Verein. 


Amtliche  MItthelluiigeii. 


Ergebnis»  der  Adjunktenwahlen  im  9.  und  13.  Kreise. 

Nachdem  in  der  Leopoldina  VIII  p.  27  der  Sclduss  der  Wahlperiode  für  obige  Krc  ise 
auf  den  20-  Januar  d.  J.  anberaumt  und  die  Mitglieder  denselben,  welche  etwa  die  Wahlauf- 
forderung nubst  Stimmzettel  nicht  empfangen  hatten,  öffentlich  aufgefordert  waren,  eine  Nach- 
von  dem  Bureau  der  Akademie  zu  verlangen ,  wurde  heute,  am  22.  Januar,  zur  Auh- 
der  eingegangenen  Stimmzettel  geschritten,  welche  laut  de«  von  Herrn  Notar  V.  Wotzel 
»ommenen  Protokolls  folgendes  Ergebnis«  hatte. 

Für  den  9.  Adjunktenkreiis .  der  laut  Htatut  §  17  Anm.  zur  Wahl  eines  Adjunkten 
berechtigt  ist,  waren  an  19  Mitglieder  Stimmzettel  versandt  ;  davon  hatten  17 
Leep.  VIII.  5 
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Herrn  Geh.  Ob.-Med.-R.  Professor  Dr.  F.  Wochlcr  in  Güttingen 

und  eine  auf 

Herrn  Hofrath  Professor  Dr.  Grisebach  in  Göttingen 

Herr  Geh.  Ob.-Med.-R..  Prof.  Dr.  F.  Woehler  iu  Güttingen 
nahezu  einstimmig  zum  Adjunkten  des  !).  Kreise«  erwählt  ist. 


Den  1 3.  Kreis  betreffend, 
welche«  44  Mitglieder  zahlt  und  zwei  Adjunkten  zu  wühlen  hat,  so  haben  im  Ganzeu  27  Mit- 
glieder abgestimmt.    Da  aber  von  diesen  zwei  nur  je  ein  Votum  abgegeben  haben,   so  sind 
nicht  54,  sondern  nur  52  Stimmen  abgegeben  worden.    Hiervon  sind  gefallen 
25  Stimmen  auf  Herrn  Professor  Dr.  J.  Victor  Carus  in  Leipzig, 
25  Stimmen  auf  Herrn  Professor  Dr.  H.  B.  Geinitz  in  Dresden. 
1  Stimme  auf  Hcrru  Professor  Dr.  K.  Bruhng  in  Leipzig  und 
1  Stimme  auf  Herrn  Geh.  MccL-Rath  Dr.  H.  Keinhard  in  Dresden. 

Demnach  sind  die  Herren 

Professor  Dr.  J.  Victor  Carus  in  Leipzig  und 
Professor  Dr.  IL  D.  Geinitz  in  Dresden 
mit  der  Mehrzahl  der  Stimmen  aller  Wahlberechtigten  zu  Adjunkten  des  13.  Kreises  erwählt. 

Die  Amtsdauer  der  hiernach  erwählten  Adjunkten  erstreckt  sich  uach  §  18  der  Statuten 
bis  zum  22.  Januar  1883.  - 


Dresden  den  22.  Januar  1873. 


Zur  Erneuerung  des  Adjunkten -Collegiums. 

Nachdem  die  Vorbesprechungen  auch  in  dem  10.  und  12.  Kreise  so  weit  gediehen 
waren,  dass  die  Adjunktenwahh-n  ausgeschrieben  werden  konnten,  sind  an  alle  diesen  Kreisen 
angehörige  Mitglieder  directe  Wahlauffonlerungen  nebst  Stimmzetteln  voraandt  und  auch  von 
vielen  Stimmberechtigten  ihre  Vota  zurückgesandt  worden.  Die  noch  im  Rückstände  befind- 
lichen, jenen  Kreisen  angehörigen  Herren  Colleges  ersuche  ich,  ihre  Stimme  bis  spätestens  zum 
15.  Februar  1873  einzusenden. 

Sollte  wider  Erwarten  einer  derselben  die  Wahlaufforderung  und  den  Stimmzettel 
nicht  empfangen  haben,  so  bitte  ich,  eine  Kachsendung  von  dem  Bureau  der  Akademie  ver- 
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Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie. 

Geb.San.-R.  Dr.  B.Rtilling  in  Cassel,  Jabresbeitr.  für  1872  n.  78 
Geh.Ob.-Med.-R. Prof. Dr.Henlc  in  Göttingen, desgl. für  1872  u.73 
Dr.  Sonder  in  Hamburg,  desgl.  für  1872  n.  73    .    .    .  . 
Dr.  Bornemann  in  Eisenach,  Ablösung  der  Jahresbeiträge  ^  . 

Prof.  Dr.  Coccius  in  Leipzig,  desgl  

Geh.  Reg.-R.  Prof.  Dr.  Knoblauch  in  Halle  a.  S.,  desgl.  .  . 
Oberstabsarzt  Dr.  Besnard  in  München,  Jahresbeitrag  für  1873 
Freiherm  Dr.  E.  v.  Bibra  in  Nürnberg,  desgl.  für  1872  u.73 
Prof.  Dr.  AI.  Braun  in  Berlin,  desgl.  för  1873  ... 
Geh.  Hofroth  Prof.  Dr.  Döll  in  Carlsruhe,  desgl.  für  1872 
Pastor  Dr.  Dzierzon  in  Carbunarkt,  desgl.  für  1872  u.  73 
Apotheker  Gehccb  in  Geisa,  desgl.  für  1873  .  . 
Dr.  Gottgehe  in  Altona,  desgl.  für  1873  ..... 
Dr.  Hasskarl  in  Cleve,  desgl.  für  1872  u.  73*)  . 
Sectionarath  v.  Hauer  in  Wien,  desgl.  für  1872 
Geh.  Reg.-R.  Prof.  Dr.  Kannarsch  in  Hannover,  desgl.  für  1 
Geh.  Hofr.  Prof.  Dr.  Kopp  in  Heidelberg,  desgl.  für  1872  u 
Prof.  Dr.  v.  Littrow  in  Wien,  desgl.  für  1873  .  . 
Prof.  Dr.  Ludwig  in  Leipzig,  desgl.  für  1872  .  .  . 
Dr.  D.  E.  Meier  in  Wangen,  desgl.  för  1873  .  .  . 
Mod.-R.  Dr.  J.  B.  Maller  in  Berlin,  desgl.  für  1872  . 
Oberbergr.  Prof.  Dr.  Reich  in  Freiberg,  desgl.  für  1873 
Prof.  Dr.  Rcichardt  in  Jena,  desgl.  für  1873  .  .  . 
Director  Dr.  R.  Richter  in  Saalfeld,  desgl.  für  1873  . 
Prof.  Dr.  Roeper  in  Rostock,  desgl.  für  1872  o.  73  . 
Prof.  Dr.  Sandberger  in  Würzburg,  desgl.  für  1872  . 
Prof.  Dr.  Schaeffer  in  Jena,  desgl.  für  1873  .  .  . 
Prof.  Dr.  Schroen  in  Jen«,  desgl.  für  1872  .  .  .  . 
Prof.  Dr.  v.  Sieliold  in  München,  desgl.  für  1872 
Director  Dr.  Stahl  zu  Carthaus  Prüll,  desgl.  für  1873 
Dr.  Ullertperger  in  München,  desgl.  für  1873  .  .  . 
Dr.  Guido  Weiss,  z.  Z.  in  Berlin,  desgl.  für  1872  u.  73 
Prof.  Dr.  A.  Zeising  in  München,  desgl.  für  1872 
Generalstabsarzt  Dr.  Zimmermann  in  Wien,  desgl.  für  1872  u 
Professor  Dr.  Giebel  in  Halle,  desgl.  für  1872  u.  73 
Dr.  t.  Eichwald  in  St.  Petersburg,  Ablösung  der  Jahresbeiträge 
Prof.  Dr.  v.  Dusch  in  Heidelberg,  Jahresbeitrag  für  1872  u.  75 
KsL  Rath  J.  G.  Beer  in  Wien,  desgl.  für  1873  .... 
Ober-Med.-R.  Dr.  Hering  in  Stuttgart,  desgl.  für  1873   .  . 
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24.  Von  Herrn  Geh.  Rcg.-Rath  v.  Kiesen  wett  er  in  Dresden,  desgl.  für  1872  u.  73  4  Thlr. 

24.  r        ■  Dr.  Trettenbacher  in  München,  desgl.  für  1872  u.  73     .    .  4  , 

25.  n        r  K*l-  Sanitätsr.  Dr.  Zillner  in  Salzburg,  Abi««,  d.  Jahresbeiträge  20  , 

25.  t        »  BwdtHw«  Dr.  Döring  in  Düsseldorf,  Jahresbeitrag  für  1873  2  „ 

26.  |        „  Prof.  Dr.  L.  Seidel  in  München,  desgl.  Tür  1872  u.  73  .    .  4  , 

26.  ,        „  Geh.Reg.-R.Prof.Dr.E.T..Str.ckharthiWeiu.ar.de»gl.fürl872u.73  4  „ 

27.  „        p     Prof.  Dr.  K.  Mocbius  in  Kiel,  desgl.  für  1873    2  ., 

28.  *        „     Prof.  Dr.  Girard  in  Halle,  deagl.  für  1872    2  „ 

28.      „        „  Cttsto«.  Dr.  H.  W.  Reiehardt  in  Wien,  desgl.  für  1873    .    .  2  , 

28.      „         „  Oberlehrer  Dr.  Rail  in  Danzig,  desgl.  für  1872  O.  73     .     .  4  „ 

SO.      „        „  Sanitütsr.  Dr.  Lessing  in  Herlin,  desgl.  für  1873    ....  2  , 

30.      „        „     Joachim  Barrande  in  Prag,  desgl.  für  1873    2  „ 

30.  „       h  Dr.  II.  P.  D.  Reichelibach  in  Altona,  desgl.  für  1872  u.  73  4  „ 

31.  „  „  Dr.  Eduard  LichU-nstein  in  Berlin,  desgl.  für  1873  ...  2  „ 
31.  „  „  Freimund  Edlich  in  Dresden,  desgl.  für  1872  u.  73  .  .  .  4  „ 
31   Hofrath  v.  Heuglin  in  Stuttgart,  desgl.  für  1872  u.  73  4  ,. 

Dr. 


Ausgetretene  Mitglieder. 

Am  20.  Januar  1873  :  Dr.  Carl  Friedr.  Wilhelm  Ludwig,  Professor  der  Physiologie  an  der 
Universität  zu  Ijeipzig.    Aufgenommen  den  6.  April  1867,  cognomine  Harvey  H. 

Am  23.  Januar  1873:  Dr.  Robert  Caipary,  Professor  der  Botanik  und  Director  des  bota- 
nischen Gartens  an  der  Universität  zu  Königsberg  i.  Pr.  Aufgenommen  den  1.  Febr. 
1858,  cognomine  Malpighi  III.  - 

Dr.  Behn. 


Eingegangene  Schriften. 

(Bis  zum  31.  Januar  1«73  ) 


Naturhittoriichc  Gesellschaft  zu  Nürnberg. 

Abhandlungen.  V.Band.  — Nürnberg  1872.  8". 

G.  Kittel  und  Kricchbaumer:  Systemati- 
sche Uebersicht  der  Fliegen,  welche  in  Bayern  .... 
vorkommen.  J.Neger:  Ueber  Kometen  und  Stern- 
schnuppen. —  Ueber  das  Verhältnis*  der  huma- 
nistischen Gymnasien  zu  den  Naturwissenschaften. 
G.  Scelhorst:  Ueber  Phosphure.  L.  Koch: 
Apterologisches  ans  dem  frauktsclieu  Jura.  -  Ueber 
diu  Spitwem?attuiig  Titanocra  Thor. 


Naturforschende  Gesellschaft  in  Zürich. 

Vierteljahraschrift.  16.  Jahrgang,  1—4.  Heft 
—  Zürich  1871.  8". 

I.  Heft.  H.  Brunn  er:  lieber  Desoxalsture. 
K.  Culmann:  Der  Minentrichter.  J.  J.  Hem- 
ming:  Transformation  der  projectivischen  Coor- 
dinaten.  R.  Wolf:  Zur  Geschichte  der  ROhren- 
libelle.  (Erfunden  von  dem  Franzosen  Theteool 
1661.) 
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II.  Heft.  R.Wolf:  Beobachtungen  der Sonnen- 
fletken  i-  J  IS70,  sowie  Berechnung  der  Relativ - 
xablen  und  Variationen  dieses  Jahres.  Besnrecbimg 
de«  Verlaufs  der  Sonncnflecken  in  dem  Zeiträume 
17M— 1S11  mit  Rücksicht  auf  eine  betreffende  Ab- 
handlung des  Herrn  Prof.  Loomis  in  New- York. 
A.  Heim:  Auszuge  uns  dem  Reisetagebuch.  (Die 
liasalts&ideu  de»  Workoci  bei  Aussig.    Mit  Tafel. 

—  Wirkungen  der  Glacialperiode  in  Norwegen.) 
H.Weber:  Heber  ein  1'roblcm  der  Wärmctheorle. 
O.  Heer:  l'eber  die  miotene  Flora  des  Horh- 
nordena.  A.  Kenngott:  Analyse  des  Lewu  ton 
Richmond  in  Victoria.  —  Ik-scloixit. 

III.  Heft.  H.  Fritz:  l'eber  die  gegenseitigen 
Beziehungen  einiger  physikalischer  Eigenschaften 
bei  den  twhnisrh  wichtigsten  Metallen.  II.  Schnee- 
beli:  Die  Warmeverhiltuisse  in  tonenden  Luft- 
säulen. —  Bestimmung  der  horizontalen  Cntnpo- 
nente  des  Erdmagnetismus  auf  chemischem  Wege. 
A.  Baltzpr:  Adamellogranit  und  Adamellogranit- 
glimmer.  Ch.  Mayer:  Dicouverte  des  couches 
a  Congfries  dans  le  liassin  du  Rhone.  H.  Ahel- 
jauz:  l'eber  den  Birhlonktlier.  A.Heim:  Notizen 
aus  den  geologischen  I'ntersuchungcn  für  BUtt  XIV 
der  eidg.  Karte  (die  Kette  der  Windgallcn).  A. 
Kenngott:  Analyse  des  Levyn  aus  Inland. 

IV.  Heft.  H  Arnstein:  l'eber  die  conforme 
Abbildung  der  Oberfläche  eines  regulären  Octneders 
auf  die  Oberfläche  einer  Kugel.  R.  Wolf:  Astro- 
nomische Mittheiluugen  ( iJtngenvergloiclmng  Rigi— 
Zürich— Neuenbürg ;  —  Vergleit  bung  von  Queck- 
silber-Barometern  mit  einem  Aneroid  -  Barometer : 

—  Fnierew'hungei]  von  Weilemann  über  die  Be- 
ziehungen zwischen  Barometerstand,  Temperatur 
und  Hobe  in  der  Atmosiihiire).  C.  Stokar: 
Alaungewinnuiig  in  Käpfnach.  R.Wolf:  Horner'» 
Messungen    der   farbigen  Ziegel    der  Scbmetter- 


Nouvelles  Archive»  du  Museum  d'histoire 
naturelle  de  Pari»,  Tome  IV,  Fnscisulc  3,  4  ; 
Tome  V,  Fase.  1 — 4:  Tome  VI,  Fase.  1 — 4; 
Tome  VII.  Fase.  1  -4.  —  Paris  18«K,  18«'.», 
1870,  1871. 

Tom*  IV.  A.  Dnmeril:  Note  snr  trois 
poisson»  de  la  cnllection  du  Museum  (un  Esturgeon. 
Acinenser  Üabrvanus,  A.  Dum.,  de  Chine,  un  Po- 
lyotlonte.  l'olycidoii  Gladius.  von  Martens,  de  Chine, 
et  un  Malarmat ,  Peristuthidinn  priouocepbaluni, 
A.  Dum.,  de  la  mer  de»  Indes».  P.  Fischer: 
Becherches  sur  les  F.ponges  perfonuites  fossiles. 
Alphonse  M  ilnc-Ed  w  a  rd*  :  Etüde»  zoologiqucs 
sur  quelques  Cruslaces  des  iles  Celebcs. 

Tome  V.  P.  Gervais:  .Memoire  sur  les 
forme»  cerebrales  propres  aux  Edcntcs  vivants  et 
fossile».  M.  Bernuerel:  Memoire  sur  les  pheno- 
inenes  electrocapülaires  comprenant  les  reduetions 
metalliques  dans  les  espaces  capillaires,  l'endosmose 
et  la  dialyse.  A.  Mi  Ine- Edwards  :  Descriptiou 
de  quelques  Crustaces  nouveaux  de  la  famille  des 
Portunieus  (Thalamitoides  tridens,  Th.  quadrideus, 
Goniosoma  longifrons.  G.  Danae.  G.  acutum,  Camp- 
.—  Revision  du  genre  Telphuse 


et  description  de  quelques  esiteces  nouvelles  fauant 
partie  de  la  collection  du  Museum  (Telphusa  an- 
gustifrons,  T.  Siamensis.  T.  nmsa.  T.  Margaritaria, 
T.  longipes.  T.  Urnaudii,  T.  rriatata,  T.  planata). 
—  M.  Guichenot:  Notice  sur  quelques  PoUsons 
inülits  de  Madagascar  et  de  la  Chine.  —  E.  Per- 
rier:  Observation«  sur  les  relations  qui  existent 
entre  les  dispositions  des  pores  umbniarraires  a 
restericur  et  ä  l'intelrieur  du  lest  de*  Echinide» 
reguliere.  —  P.  Gervais:  Memoire  sur  les  form  es 
cerebrales  propres  aux  Marsupiaux.  —  P.  Fischer: 
Mt'moire  sur  lu  Pliosauras  gTandis,  Reptile  gigan- 
tesque  du  Kimmeridge-Clay  du  Harre.  —  F.  Pre- 
vost:  De  l'existence  de  cornes  mdimentaires  sur 
la  tele  des  fcmcllcs  de  Cerfs. 

Tome  VI.  M.  Becquerel:  Memoire  snr  les 
phenomincs  electro  -  capillaires  A.  Milne- 
Edwards:  Revision  du  genre  Callianassa  et  de- 
scription de  plusieurs  especes  nouvellcs  (Callianassa 
armata.  C.  i»acJiyda<  tyla,  C.  brevicaudata.  «'.  pari- 
siensis,  C.  cra^sä,  (".'  maxima).  —  P.  Gervais: 
Ees  forme»  cerebrales  propres  aux  carnivores  vi- 
vants et  fossiles.  P.  Fischer:  Reeherehe«  sur 
les  Reptile»  fossiles  de  l'Afrique  austräte.  A.Gris: 
Memoire  sur  la  moelle  des  ptnntes  ligiieuses.  A. 
Milne  ■  Ed  wards :  Note  sur  une  nouvellp  espece 
de  Semnopitheque  provenant  de  la  Cochincfiine. 
M.  Bocourt:  Descriptiou  de  quelques  Sauriens 
nomeaux  originales  de  1'Amerique  lut-ridiouale 
(Anolis  brevirostris.  A.  cynocephalns.  A,  Wiltiamsii. 
Emydnctylus  Bolivien).  G.  P.  Desbayes: 
Diagnose»  dVspeees  nouvelles  de  MoIIusques  ter- 
restres  et  fluviatiles  de  hl  prineipaute  de  Moupiu. 
Tbibet  oriental.  M.  J.  Verreaux:  Especes  nou- 
velles d'oiseanx  dans  les  mnutagnes  du  Thibet 
Chinois.  (Picus  Desmursi.  Picoides  fuiiebris,  Sittn 
Sinensis.  Siphia  Hodgsoni.  Pnoepyg»  trogludytoid.-s. 
Turdus  auntus.  Mernlu  Gouldi,  Choloruis  paradox», 
Suthora  Alphonsiana,  S.  gularis.  Alcippe  poccilotis. 


luuidata.  Trochalopleron  formosum,  T.  Ellioti, 
T.  Blytbi,  Animlinux  Daridiana.  Abrornis  acitulhi- 
zoides,  Siva  cinereireps.  S,  ruticapilla,  S.  striati- 
collis,  Minla  Jcrdoni,  Proparu»  Swinhoei.  Yuhina 
diademata.  Farus  Pekinensis.  Mecistura  vinarea, 
M.  fuliginosa,  Cnruodacus  Edwardsii.  C.  trifasciatus, 
('.  viuareus,  Pyrgilauda  Davidiana). 

Tome  VII.  E.  Per  rier:  Recherche»  sur 
l'organi&atiou  d'ttu  nematuide  uouveau  du  genre 
hedruris.  P.  Gervais:  Remarques  sur  1'anatoniie 
des  Cetaees  de  la  division  des  Balenidcs.  P.  Fi- 
scher: Revision  des  especes  du  genre  Vaginul» 
(Vaginnla  hreris,  Fischer;  V.  Maillardi ;  V.  Sev- 
chellensis,  Fischer;  V.  Gayi.  Fischer)  A  Milne- 
Ed wards:  Note  sur  une  nouvelle  espece  de Tatnu 
ä  enirasse  incomplete  ( Scleropleura  Bnineti  foiri»)- 
pif,  nltfoör]).  —  Ij.  Vaillant:  Recherche»  «ur 
la  »ynonymte  des  especes  placees  par  Lamark  dans 
les  genres  VernMrt,  Serpule.  Vennilie.  et  «]q>art>a- 
uant  ä  la  famille  des  Cubispirata.  A.  Brongniart 
et  A.  Gris:  Description  de  quelques  planten  re- 
mariuables  de  la  Nouvelle-Caledonie. 
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Bataviaasch  Genootschap   van  Künsten 

en  Wetenichappen.  Tijdicbrift  voor  indische 
Taal-,  Land-  en  Volkskunde.  Deel  XVIII, 
sesde  Serie,  Aflevering  3  en  4.  Deel  XX, 
zevende  Serie,  Aflevering  3.  Batavia,  1871 
o.  1872.  8». 

—  Ecratc  Verfolg  Catalogus  der  ] 
en  Catalogus  der  Maleische, 
Kawi  Handschriften.    Batavia  1872.  8«. 

—  Notnlen  van  de  allgemeene  en  Bestuuri- 
Vergaderingen.  Deel  IX.  1871.  —  Batavia 
1872.  8°. 

Geological  Society  of  London.  The  Quar- 

terly  Journal.  Vol.XXVHI.  Part  3.  August  1, 
1872.  —  London  1872.  8». 

II.  A.  Nicholson:  Migrations  of  the  Grapto- 
lites.  M.  G.  Egerton:  A  new  Genus  of  Fossil 
Fish  from  the  Lyas  of  Lyme  Begis  il'rognathodus 
Gunteri).  —  J.  Nieol:  Ilow  the  Parallel  Roads 
of  Glen  Roy  were  fornied.  —  C.  J.  A.  Meyer: 
On  the  Wealden  tut  a  FluTio-lacustrine  Formation, 
and  rm  the  rclation  of  the  »o-called  ,.1'unneld  For- 
mation" to  the  Wealden  and  Ncocomian.  Oldham 
and  R.  Malle t:  On  some  of  (he  Secondary  Effects 
of  the  Earthquake  of  lO'ii  Jauuarv.  lb<it),  in  Cachar, 
H.  Daiutree:  On  tho  Gcoloiry  of  tho  Colony  of 
Queensland.  With  an  Appendix,  containing  de- 
of  the  Fossils,  by  R.  Ethcridge  and  Mr. 


Societe  geologiqne  de  France.  Bulletin, 
Deuxieme  Serie.  Tome  vingt  -  huitieme.  — 
Paria  1870  i  1871.  8°. 

M.  Daubrfe:  Des  terrains  stratines.  coosi- 
deres  an  point  de  vue  do  l'origine  des  suhstanres 
qui  les  ronitituent  et  du  tribut  que  leur  ont  ap- 


lungcu.  Nr.  12,  13,  August  und  September 
1872.  —  Wien  1872.  8°. 

E.  Tietze:  Ueber  ein  Vorkommen  von  Fleder- 
mausguano im  Grauer  Gebirge.  -  Geologische 
Notiz  aus  der  Umgebung  von  Neutra  in  Ungarn. 
O.  Lenz:  Die  Fruska  Gora.  G.  Stäche:  Der 
Gneis  von  Bruneck  im  Pusterthal  und  eiiüge  Be- 
merkungen Uber  den  Begriff  „Uentralguei&a''.  — 
Ueber  (he  als  „Lias"  gedeuteten  Kalke  und  Kalk- 
schiefer  südlich  von  Landeck  im  Oberinnthal.  E. 
v.  Mojmoties:  Aus  den  vorarlbergischen  Kalk- 
alpen. —  Beiträge  zur  Altersbestimmung  einiger 
Schiefer-  und  Kalkfonuationeuder  östlichen  Schweizer 
Alpen.  F.  Karrcr:  Dinothertum,  Rest  aus  einem 
Stollen  der  Wiener  Wasserleitung.  0.  Lenz:  Npuer 
Fund  von  Mammuthresten.  F.  Foetterle:  Unter- 
suchung der  Umgebung  von  Zengg.  M.  Neu- 
mayr:  Die  Umgebung  von  Reutte  in  Tyrol.  D. 
Stur:   Der  westliche  TheU  des  Aufnahmsgcbiotea 


Friedrich  Nobbe.  Die  landwirthschaft- 
lichen  Versuchs-Stationen.  Band  XV.  Nr.  6. 
—  Chemnitz  1672.  8°. 

W.  Dittmar:  Bestimmung  der  specitiseben 
Gewichte  einiger  Protemkörper.  HWildt:  Ueber 
die  Zusammensetzung  der  Knochen  der  Kaninchen 
in  den  verschiedenen  Altersstufen.    P.  Sorauer: 


Königl.  physikalisch-ökonomische  Gesell- 
schaft zu  Königsberg.    Schriften.  12.  Jahrg. 

1871,  1.  u.  2.  Abtheilung,  und  13.  Jahrgang, 

1872,  1.  Abtheilung.  —  Königsberg  1871 
und  1872.  4". 

A.  Muller :  Ueber  drei  in  der  Provinz  Preussen 
ausgegrabene  Baren scbadel .  B  u  c  h  Ii  o  I  x :  Erleb- 
nisse der  Mannschaft  des  Schiffes  Hansa  bei  der 
zweiten  deutschen  Nordpolfahrt.  P.  Schiefer- 
decker: Der  Begrabnissplatz  bei  Stangenwalde. 
H.  v.  Klinggriff:  Beschreibung  der  in  Preussen 
gefundenen  Arten  und  Varietäten  der  Gattung 
Sphagntim.  E.  Dorn:  Die  Station  zur  Messung 
der  Erdtemperaturen  zu  Königsberg  i.  Pr.  und  die 
lierichtigung  der  dabei  verwandten  Thermometer. 
J.  Möller:  Ueber  den  gegenwartigen  Stand  der 
Kanalisution&frage  mit  besonderer  Beziehung  auf 
Königsberg.  B.  Caspary:  Mittheilungen  über  vom 
Blitz  getroffene  Räume  und  Telegraphenstangen. — 
Orobanche  pallidiHora  W.  et  Gr.  —  Bericht  über 
die  9.  Versammlung  des  preuss.  botanischen  Vereins 
zu  Königsberg  am  31.  Mai  1b7I.  —  Bericht  Uber 
die  10.  Versammlung  des  preuss  botanischen  Vereins 
zu  Instcrburg  am  1.  October  1871,  F.  Seydler: 
Bericht  über  die  botanische  Untersuchung  des 
Kreises  Heilsbcrg  und  eines  Theils  der  l'mgeaend 
von  Wonmlitt  in  der  Zeit  vom  JM  Juli  bis  .Ausist 
1871  IL  Caspary:  Die  Seealgen  von  Neukuhren 
an  der  sa  ' 
Henschc's 


Kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften 

zu  Wien.  Mathematisch-naturwissenschaftliche 
Classe.  I.  Sitzungsberichte.  (54.  Band,  1 — 5. 
Heft.  Jahrgang  1871,  Jnni  —  December.  — 
Wien  1*71.  8". 

Erste  Aht  hei  hing:  Abhandlungen  ans  dem 
Gebiete  der  Mineralogie,  Botanik,  Zoologie.  Ana- 
tomie, Geologie  und  Paläontologie. 

V.  (i  raher:  Ueber  die  Blutkörperchen  der 
Insecien.  M.  K.  Fritsch:  Ueber  die  absolute 
Veränderlichkeit  der  Blüthezeit  der  Pflanzen.  M. 
J.  Dietl:  Untersuchungen  Uber  Tastluutre.  8. 
Simonowitsch:  Ueber  einige  Asteroiden  der 
rheinischen Grauwaeke.  A.  Schrauf :  Mineralische 
Beobachtungen  III.  [XVII.  Die  Parameter  der 
Kupicrlasur.  XVIII.  Kupferlasur  von  Cliessy. 
XIX,  Knpferlasur  von  Nertschinsk.  XX.  Kupfer- 
lasur von  Wassenach,  von  Adelaide  und  von  Aroa. 
XXI.  Kupferuuur  und  Enidot,  nebst  Bemerkungen 
übe»  Isomorphie.  XXII.  Linarit  und  Caledonit  von 
ltezbanya.  XXIII.  Nachtrag  zu  Axinit.  Anhydrit 
und  Apatit    XXIV   Argentopyrit.    XXV.  Einige 
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neue  Formen  des  Baryt.]  L.  J.  Fitziiiger:  Die 
natürliche  Familie  der  (»nrtrltluere  (Dasypodes). 
A.  E.  Ritter  r.  Reu**:  Vorläufige  Notiz  über 
zwei  neue  fojsile  Forajniniferen- Gattungen  (Poly- 
phrngma  cribrosum.  Ccriopora  cribrosaV  A.  1t fe- 
zin a:  Die  Krystallform  des  utitcrschwcfelsaurcn 
Blei's.  l*bS;  1 ',,  1  Hl  und  das  Gesetz  der  Tri- 
gonoeder  an  circularpolarisirendcn  Krystallen.  C. 
Wedl:  Histologische  Mittheilungen.  j'  Wiesner: 
Expcrimc-ntal  -  Untersuchungen  übpr  die  Keimung 
der  Samen.  J.  Peyritsch:  Ueber  einige  Pilze 
aus  der  Familie  der  Laliaulbenien.  J.  Wiesner: 
Untersuchungen  Ober  die  herbstliche  Entlaubung 
der  Holzgewächse  H.  Behrens:  Mikroskopische 
Untersuchungen  über  die  Opale. 

Zweite  Abtheilung:  Abhandlungen  aus 
dem  Gebiete  der  Mathematik.  Physik.  Chemie.  Phy- 
siologie. Meteorologie,  physischen  Geographie  und 
Astronomie. 

J.  Sepgen :  Genügen  die  bis  jetzt  angewen- 
deten Methoden,  um  kleine  Mengen  Zucker  mit 
Bestimmtheit  im  Harn  nachzuweisen  >  A.  Mandl: 
Notiz  über  die  älteren  meteorologischen  Beol>- 
achtungen  in  Lemberg.  C  Hornstein:  Uelwr 
die  Abhängigkeit  des  Erdmagnetismus   von  der 


Rotation  der  Sonne.  E  Weiss:  Ueber  sprung- 
weise Aenderungen  in  einzelnen  Heductionselementen 
eines  Instrumentes.  M.  K.  v.  Littrow:  Bericht 
über  die  von  Herrn  Prof.  E.  Weiss  ausgeführte 
Bestimmung  der  Breite  und  des  Azimuthes  auf  dem 
Laaer  Berge  bei  Wien.  R.  Niemtschik  :  Ueber 
die  (,'onstrnction  des  Durrksclinitts  zweier  krummen 


Fliehen  unter  Anwendung  von  Kugeln 
tions -Flachen.  J  K achler:  Studien  über  die 
Verbindungen  aus  der  Kampbergrup|H>.  A.  Seyd- 
ler:  Ueber  die  Baiin  des  ersten  Kometen  vom 
Jahre  1S70.  L.  Barth:  Ueber  die  Umwandlung 
der  Oxybenzoesuure  in  Protokatechusäure  und  die 
Constitution  der  letzteren.  R.  Kolle:  Ueber 
Bimcthyl-  und  Biathylprotokatechusäure.  P.  v. 
I)obryniu:  Ueber  die  erste  Anlage  der  Allantois. 
.1.  Stefan:  l'eber  die  Gesetze  der  electrodynamt- 
seheu  Induction.  J.  Gottlieb:  Ueber  die  Ent- 
stehung und  F.igensrhafteii  der  Monorhlorcitramal- 
aiurc.  L.  Pfaundler:  Ueber  die  Knergicdiflerenz 
des  phosphorsauren  Natrons  hei  verschiedenem  Ge- 
halte an  Krystallwasser.  A .  W  i  ti  k  1  e  r :  l'eber  die 
Integration  der  Diflcre ntialgleichung  erster  Ordnung 
mit  rationalen  Coefticieiiten  zweiten  Grades.  S. 
Weiss:  Zur  Statik  des  GlyeogenB  im  Tbicrkorper. 
H.  Hlasiwetz  und  J.  Habermann:  Ueber  die 
ProteinstorTe.  E.  Friedinger:  Welche  Zellen  in 
den  Pepsindrüsen  enthalten  das  Pepsin V  E.  He- 
ring: Ueber  eine  reflectorische  Beziehung  zwischen 
Lunge  und  Herz  (Fortsetzung  der  Untersuchungen 
Uber  den  Einfluss  der  Athmung  auf  den  Kreislauf). 
V.  Seng:  Beitrag  zur  I-ehre  von  den  Malpighi- 
schen  Körperchen  der  menschlichen  Niere  J  No- 
wak: Ueber  den  Stk-Icstoffgehalt  des  Fleische«. 
J.  Hann:  Untersuchungen  Uber  die  Winde  der 
nördlichen  Hemisphäre  und  ihre  kliraatologische 
Bedeutung.  Zweiter  Theil:  Der  Sommer.  E.  Al- 
bert: Zur  Histologie  der  Synovialhäute.  Th. 
Ritter  v.  Oppolzer:  Nachweis  für  die  im  Berliner 
für  1874 


(58)  Concordia,  (58)  KlpU,  (62)  Erato, 
(64)  Angelina,  (91)  Agüia  und  (113)  Amalihea. 
V.  t.  Lang:  Zur  dynamischen  Theorie  der  Gase. 
R.  Staudigl:  Ueber  die  Identität  von  Con- 
struetionen  in  perspectivischer,  schiefer  und  ortho- 
gonaler Projection.  H.  Front beck:  Ein  Beitrag 
zur  Theorie  der  Functionen  conynlexer  Variabeleu. 
J.  Kötts dorfer:  Analyse  der  Mineralquellen  des 
Herculcs-Hades  nächst  Mehadia.  E.  Herr  mann: 
Formel  für  die  Spannkraft  gesättigter  Dampfe 
A.  Schapringer:  Ueber  die  Bildung  des  Medullar- 
rohrs  bei  den  Knochenfischen.  S.  Mever:  Studien 
zur  Physiologie  des  Herzens  und  der  Blutgefaase. 
Tk  Ritter  v.  Oppolzer:  Ueber  die  Bestimmung 
einer  Koinetenbahn  (III.  Abhandlung).  L.  Uegen- 
bauer:  Auswerthung  bestimmter  Integrale.  C. 
Pelz:  Ueber  das  Problem  der  Glanzpunkte.  Th. 
Kitter  v.Op pol z er:  Ueber  die  Balm  des  Planeten 
(91)  Agina.  J.  Stefan:  l'eber  die  diamagnetische 
Induction.    A.  Winkler:  Ueber  die  " 


—  II.  Denkschriften.  31.  Band.  —  Wien 
1872.  4°. 

K.  Langer:  Wachsthum  dps  menschlichen 
Skeletes  mit  Bezug  auf  den  Kiesen.  J.  Hyrtl: 
Das  Nierenbecken  der  Sätigethipre  und  des  Men- 
schen. B.  Freiherr  v.  Wüllerstorf- Urbair: 
Zur  wissenschaftliche«  Verwprthung  des  Aneroides 
C.  r.  Littrow:  Physische  Zusammenkünfte  der 
Planeten  (1)  bis  (i*2)  während  der  nächsten  Jahre. 
G.  Tschermak:  Ein  Metcoreisen  aus  der  Wüste 
Atacama.  A.  E.  Ritter  v.  Heuss:  Die  fossilen 
Korallen  des  österreichisch  -  ungarischen  Miocaus 
J.  Rauter:  Zur  " 
Trichomgebilde. 


!  I*  tituto  Veneto  di  Scienje,  Lettre 
et  Arti.  Atti  Serie  3.  Tomo  XVI.  Dispenwt  10. 
Serie  4.  Tomo  I.  Disp.  1  —4.  —  Veueaa 
1870—72.  84. 

T.  XVI.  D.  10.  D.  Berti:  La  venuta  di  Ga- 
lileo Galilei  a  Padova  e  la  iiivenzione  del  telegcopio 
(cont.  e  fine).  T.  Taramelli:  I>ell'  esistenza  di 
un'  alluvione  preglaciale  nel  versante  meridiouale 
delle  Alpi  in  relnzione  coi  bacini  lacustri,  e  dell" 
ongine  dei  terrazzi  alluvionali.  G.  P.  Vinco  rieb  : 
SuUa  presenza  dell"  acido  urico  nella  cute  de!  baco 
da  seta. 

Ser.  IV.  T.  I.  G.  Meneguzzi:  Bollettino 
meteorologico  con  observazioni  sutistiche  e  medichc 
dei  0.  Namias  e  A.  Berti,  ü.  Zanardini:  Nota 
intorno  ad  uu  viaggio  a  Borneo  recentemeute  intra- 
preso  dal  botanico  fiorentino  O.  Beccnri.  G.  Lo- 
renzoni:  Osservazioni  spettroscopiche  del  bordo 
solare  fatte  nel  r.  Osservatorio  di  Padova  V  11  di- 
cembre,  1871.  G.  Nardo:  Nnta  sulla  riproduzione 
delle  anguillc  e  stigli  studii  recenti  che  le  dichiarano 
enuafrodite.  Mariano  Quercia:  Considerazione 
sommarie  sulla  quantita  di  lavoro  dinamico  che 
effettivamente  si  utitizza  da  una  caloria  negli  aj<- 
parecchi  meebanici  a  vapore  attualmente  usati  per 


> 
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Forhandlinger.   Aar  1860,  70.  — 
1870,  71.  8». 

C.  M.  Ouldberg:  Om  Vaedsker*  Udvidelsc 
vcd  constant  Tryk.  M.  S.  Lie:  Repräsentation 
der  Imaginären  der  Plangeometrie.  G.  Ol  Sars: 
Nyc  Dybrands-Cnistaceer  fra  Loloton.  H.  Mohn: 
Om  Tordenvcir  i  N  rtc  i  Aurel  18öf.  —  Norgre 
Vind-  og  Storni-Statistik.  A.  S.  Qnldberg:  <hn 
Ligninger  af  fite  Orad.  .11.  Mobil :  Hunts  Tem- 
peratur mellem  Island.  Skotland  o«  Norge.  C.  M. 
Unldherg;  Bidrag  til  Theorien  for  de  uliestemle 
.  bemiske  Korbindelser.  A.  Bocck:  Crurtacea  im- 
phipnda  borealia  et  arvtica.  I..  Sylow:  Om  Kor- 
riugelsen  af  Modularligniugenies  Orad.  &  A. 
Sexe:  Gletscher -Experimenter.  Tb.  Kjerulf: 
l'i»dersagel»e  af  ngle  Hülsings  og  Torv.  A.  S. 
O  u  Iii  licr  g  :  Om  den  algebraiskc  Ligning  uf  Ute 
Grad,   hvis  Bankier  repracsentere*  ved  Konneion 

x  =  r;'+r;'.  - 

Oversigt  over  Madcrnr.  II.  Mohn: 
Om  Forhindelwn  mellem  Temjieratnr.  I.nftiryk  og 
Viudencs  Fonleling  i  det  sydhge  Norge.  Lassen: 
Om  Yttrotitanit.  II.  QUersen:  Analyse  af  Kn- 
statit.  lliurtdabl:  Om  et  forniudct  rund  af  Me- 
teurjeni  i.  Grevskaberue.  Waage:  Om  Bromets 
Anwende!*«  in  den  keiniske  Analyse. 

Haturforschende  Gesellschaft  in  Danzig. 

Schriften.  Neue  Folge.  Dritten  Bandes  \.  lieft. 

—  Daniig  1872.  8"». 

Lissaucr:  Attpomnicrellischc  Schädel.  Ein 
Beitrag  zur  gcnnanischcii  I rgcscliichte.  Kasiski: 
Das  Gräberfeld  bei  der  Persanziger  Muhle  (.'.  J  II. 
Lampe:  Allgemeine  Bemerkungen  über  die  He- 
weguriÄ  des  Wassers  in  Rohreu.  nebst  Messungen 
von  Druck  und  Ges«  hwindigkeit  an  der  ea.  4fi0fX>  F. 
langen  neuen  Danziger  Wasserleitung.  A.  Meute: 
l'eber  eine  im  Bernstein  eingeschlossene  Mermia. 

—  Pmissische  Spinnen.  5.  Abth. 

K.  Bayerische  Akademie  der  Wissen- 
schaften. Abhandlungen  der  mathemntisch- 
phy*ikalischen  Gasse.  11.  Band.  1.  Abtheilung. 
1871.  4". 


L.  Seidel:  lieber  die  Grenzwerthe  eines  r 

nnendlicben  Potenzausdruckg    der  Form  * 

C.  W.  GUmpel:  Die  «ogcnaunteii  Nullipuren 
(Lithothamnium  und  Dactylopora)  und  ihre  IJ-  - 
theiligung  an  der  Zusammensetzung  der  Kalkge- 
slciiie.  Erster  Theil:  Die  Nnlliporcn  des  Pflauzcn- 
reiches  ( Lithothamnium  1.  /weiter  Theil :  Die  N  ulli- 
poreu des Thierreirbes  (Dactvloporideae)  0.  Hesse: 
l'eber  das  Problem  der  drei  Rorper.  C.  M.  Ban  ern- 
te in  d:  Ein  Apparat  zur  mechanischen  Losung 
der  nach  Pothenut.  Bansen  u.  A.  Iieuuuuteu  geo- 
dätischen Aufgaben.  II.  v.  S  ch  1  agi  n  t  w  ei  t  - 
Saknnlünski:  I'iiti  rsiii  liiingrn  Uber  die  Salzseen 
im  westlichen  Tibet  und  in  Turkistan.  1,  Theil: 
Hiiprhu  und  Panköng.  das  (iebiet  dpr  Salzseen  im 
«'entliehen  Tibet  O.  Hesse:  Ein  C'yelus  von  l>e- 
tenniiuiten  -  Gleichungen.  (Eine  analytische  Erwei- 
tern^ des  Pascal-scheu  Theoreme*  )  F.  v.  Kobell: 
Die  Mineraliensammlung  des  Bayerischen  Staates. 


Society  of  London.  TraiiKwctinn*. 
Volume  XXVII,  Part  Um  fourth.  Vol.  XXVIII, 
Part  the  first  and  the  aeo.nd.  Vol.  XXIX, 
Part  the  first.  —  London  1871,  72.  4". 

It.  O.  Cuiiiiiugham :  Notes  on  the  Reptile*. 
Amphibia,  FUhes,  Mollusca,  and  OiisUoea  ublained 
iluring  the  voyage  uf  II.  M.  S.  'Nassau'  in  the 
years  lMiii  — 1,"<».  G.  Bentham:  Revision  of  the 
Genus  Casiia.  M.T.Masters:  ('ontributions  tu 
the  Natural  History  of  the  IWfloraecae. 

Ac ademie Royal e  deMedecine  deBelgique. 

I.  Mtmoires  couronneg  et  auties  memoire*. 
Tome  l.  Fascicule  15.  —  Bruxelles  1872.  8«. 

M.  <on  tarn  ine:  De  la  fievre  vitulxire.  M. 
Dcneubourg.    De  la  fievre  vitulaire. 

—  II.  Bulletin.  Annee  1872.  Troisicme 
Serie.  Tome  VI,  Nr.  8.  —  Bnixelles 
1872.  8". 


Der  Copernicus- Verein 

für  Wissenschaft  und  Kunst  zu  Thom  feiert  am  18.  und  19.  Februar  d.  J.  den  vierhundert- 
jährigen Geburtstag  seines  glorreichen  Mitbürgers  Nicolaus  Copernicu»  (geb.  da*elliBt  den 
19.  Februar  1473).  - 


akfMchlonta  4»  3l.Jar.nu  HTJ.  Prack  ion  EtBhNaWMM  A  S  >o  i«  Pntin. 
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HERAUSGEGEBEN  DKTEB  MITWIRKUNG  I>EK  ADJUNCTEN  VOM  PRÄSIDENTEN 

Dr.  W.  F.  G.  Behn. 


Dresden.  Heft  VIII.  —  Nr.  6.  Februar  1873. 


Inhalt:  Amtlirhr  Mittheilunjjen:  Krgebuiss  der  Adjuuktenwaklen  im  lu.  und  12.  Kreise,  — 
Adjunkten»  ahlcn  im  S.  und  15.  Kreise.  —  Heitrage  zur  Kasse  der  Akademie.  —  I.ebcniwkizze 
von  B.  Seemann.  — 

Eingegangene  Schriften,  —  Schweizerische-  pälauntulugische  Gesellschaft.  — 


Amtliche  Mitthellunsren. 


Ergebniss  der  Adjunktenwahlen  im  10.  und  12.  Kreise. 

Nachdem  in  der  Leonoldinn  Vfll  p.  34  die  Ausschreibung  der  Adjunkten  wählen  für 
obige  Kreise  nngezeigt ,  der  Schlnss  der  Wahlperiode  auf  den  1 5.  Februar  d.  J.  anWrnumt 
und  die  Mitglieder  derselben,  welche  etwa  die  Wahlaufforderung  nebst  Stimmzettel  nicht 
empfangen  hatten,  ersucht  waren,  eine  Nachsendung  von  dein  Bureau  der  Akademie  zu  ver- 
langen, wurde  am  18.  Februar  zur  Auszählung  der  eingegangenen  Stimmzettel  geschritten, 
welche  laut  des  von  Herrn  Notar  T.  Wetze!  aufgenommenen  und  heute  eingesandten  Protokolls 
folgendes  Ergebnis*  hatte: 

für  den  10.  Adjunktenkreis, 
der  laut  §  17  Anm.  der  Statuten  zur  Wald  eines  Adjunkten  berechtigt  ist.  waren  an  12 
Mitglieder  Stimmzettel  versandt  wurden.    Von  diesen  haben  acht  abgestimmt  und  es  find 
Loop.  VIII  C 
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sieben  Stimmen  auf  Herrn  Professor  Dr.  G.  Kargten  in  Kiel  und 
eine  Stimm«  auf  Herrn  Professor  Dr.  J.  A.  C.  Roepcr  in  Rostock  gefallen. 
Es  ist  demnach 

Herr  Prof.  Dr.  0.  Karsten  in  Kiel 
durch  Mehrzahl  der  Stimmen  aller  Wahlberechtigten  zum  Adjunkten  für  den  10.  Kreis  er- 
wählt worden. 

Für  den  12.  Adjunktenkreit, 
welcher  ebenfalls  einen  Adjunkten  zu  wählen  hat  nnd  23  Mitglieder  zählt,   sind  sechszehn 
abgegeben  wordenund  hiervon  gefallen 

zwölf  Stimmen  auf  Herrn  Geh.  Hofrath  Professor  Dr.  C.  Gegen baur  in  Jena, 
drei  Stimmen  auf  Herrn  Professor  Dr.  Eduard  Reichardt  in  Jena  und 
eine  Stimme  auf  Herrn  Geh.  Hofrath  Professor  Dr.  F.  J.  Ried  in  Jena, 


Herr  Geh.  Hofrath  Professor  Dr.  C.  Gegen baur  in  Jen« 
durch  Stimmenmehrheit  aller  Stimmberechtigten  zum  Adjunkten  für  den  12.  Kreis  gewählt  ist. 


Die    Arotsdauer    der    hiernach    gewählten    Adjunkten    erstreckt    sich  bis 
21.  Februar  1883. 

Dresden  den  21.  Februar  1873.  Dr.  Behn. 


Adjunktenwahlen  im  3.  und  15.  Kreise. 

Nachdem  die  Vorbesprechungen  auch  in  dem  3.  nnd  15.  Kreise  zu  Vorschlägen  für 
die  Wahl  geführt  hatten,  sind  an  alle  diesen  Kreisen  angehörigen  Mitglieder  direet«  Wahl- 
aufforderungen nebst  Stimmzetteln  versandt  und  auch  von  vinlen  Wahlberechtigten  ihre  Vota 
zurückgesandt  worden.  Die  noch  im  Rückstände  befindlichen,  jenen  Kreisen  angehörigen 
Herren  Collegen  ersuche  ich,  ihre  Stimmen  bi«  spätesten»  zum  10.  März  1873  einzusenden. 

Sollte  wider  Erwarten  einer  derselben  die  Wahlaufforderuug  und  den  Stimmzettel 
nicht  empfangen  haben,  m  bitte  ich,  eine  Xach>ewlung  von  dem  Bureau  der  Akademie  ver- 
langen zu  wollen. 

Dresden  den  24.  Februar  1873.  Dr.  Behn. 


Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie. 

Febr.  1.    Von  Herrn  Dr.  G.  F.  Koch  in  Waldmohr,  Jahresbeiträge  für  1872  u.  73  4  Thlr. 

„      3.      ,        „     Geh.  Med.-R.  Dr.  Reinhard  in  Dresden,  desgl.  für  1873      .  2  , 

„      3.      „        „     Prof.  Tb.  rrmisch  in  Sondershansen,  desgl.  für  1873  ...  2  , 

„      5.  ,      Prof.  Dr.  Hensel  in  Pmskan.  desgl.  für  1873    2  , 

„      5.      ,        ,      Dr.  Luchs  in  Warmbrunn,  den?!,  für  1873    9  , 
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Febr.ll.    Von  Herrn  I'rof.  I>r.  Sadebeck  in  Berlin,  desgl.  für  1873 


Thlr. 


11. 
12. 
13. 
13. 
14. 
15. 
18. 
20. 
20. 
24. 
24. 


Hofr.  IW.  Dr.  v.  Kölliker  in  Würzburg,  desgl.  für  1872  u.  73  4 

Dr.  Mor.  Elsncr  in  Breslau,  de*gl.  für  1872  u.  73    .    .    .  4 

Prof.  Dr.  Raroraelsherg  in  Berlin,  desgl.  für  1872  u.  73      .  4 

Dr.  0.  W.  Dstharding  in  Rostock,  desgl.  für  1872    ...  9 

Dr.  J.  Bruck  in  Breslau,  desgl.  für  1872  u.  73     .    .    .    .  4 

Prof.  Dr.  v.  Bischoff  in  München,  desgl.  für  1872  u.  73     .  4 

Geh.  Sanit.-R.  Dr.  H.  Wolf  in  Bonn,  desgl.  für  1873     .    .  2 

Oberlehrer  Dr.  Fiedler  in  Breslau,  desgl.  für  1872     ...  2 

Prof.  Dr.  Marbach  in  Breslau,  desgl.  für  1872      ....  2 

Prof.  Dr.  Luschka  in  Tübingen,  desgl.  für  1872    ....  2 

Dr.  G.  W.  Focke  in  Bremen,  Ablösung  der  Jahresbeiträge  .  20 
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Dr.  Karl  Berthold  Seemann*). 

.Mitglied  der  Akademie  seit  dem  30.  März  1852,  cogn.  Bonpland, 
zum  Adjunkten  emaunt  den  20.  DecemUr  1857.) 

Berthold  Bacnann  ist  am  28.  Februar  1S25  in  Har.üovcr  geboren.  Gebildet  wurde 
er  auf  dem  Lyceuni  seiner  Vaterstadt,  dessen  Diivetor  damals  der  berühmte  Grotefend  war 
einer  dir  ersten  Entzifferer  der  Keilschrift.  Durch  dessen  Polin  erhielt  der  junge  Seemann 
den  er-ten  Unterricht  in  der  Botanik,  welche  er  bald  zu  «einem  Ilauptstudium  macht«.  Kr 
erlangte  fiiilizeitig  eine  gewisse  Fertigkeit  ira  Schreiben  und  schrieb  bereit«  im  17.  Jahn  seine 
arata  Abhandlung.  Zwei  Jahre  später.  1841,  kam  er  nach  Kew  in  der  Abgeht,  sich  zn  einem 
botanischen  Sammler  au  «zubilden,  und  arbeitete  in  dem  Garten  unter  dessen  Curator,  Mr.  John 
Smith.  Im  Jahre  1840  ward  er  auf  die  Empfehlung  Sir  W.  J.  HuoWs  von  der  Admiralität 
auf  T.  M.  Schill'  „Herald",  fapitän  II.  Kellet,  C.  B.,  als  Naturforscher  allgestellt,  welches  seit 
dem  Juni  1815  zu  einer  Expedition  behufs  Aufnahme  von  Seekarten  im  stillen  Meere  ver- 
wandt war.  Er  verlies»  England  im  August,  und  als  er  im  September  die  Stadt  Panama 
erreichte,  fand  er,  da«  der  „Herald"  und  sein  Begleitschifl'  ,.1'andora"  noch  nicht  von  Vau- 
couver's-Eiland  zurückgekehrt  seien.  Seemann  benntzte  diesen  Verzug  znr  Ausforschung  vom 
grössten  Theile  des  Isthmus  und  sammelte  Materialien,  welche  es  ihm  ermöglichten,  die  voll- 
ständigste aller  bekannten  allgemeinen  Beschreibungen  dieses  Landes  zu  geben.  Er  entdeckte 
nicht  nur  eine  Anzahl  neuer  Pflanzen  und  Thiere,  sondern  auch  einige  merkwürdige  Hiero- 
glyphen in  Veragua,  über  welche  er  später  vor  dem  archäologischen  Institut  Grossbrittanien» 
einen  Vortrag  hielt.  Anfang  1847  kehlte  der  „Herald'1  aus  dein  Norden  zurück,  und  Seemann 
scbloss  eich  am  17.  Jannar  der  Expedition  ao,  bei  der  er  bis  zum  Ende  ihrer  Reise  um  die 


*)  Wir  entlehnen  diesen  Nachruf  den  I'roc.  of  tlie  Lluneau  See.  of  London.  Session  1S71 — 72 
p.  I.XXIV  u.  flgd.  Die  Lebensverhältnisse  des  seit  seinem  1!).  Jahre  fast  immer  im  Auslande  und 
namentlich  in  England  lebenden  B.  S.  musstrii  den  Englandern  genauer  bekannt  sein,  als  (.seit  dem  im 
März  IM»  «folgten  Tode  seines  Bruders  W.  K.  G.  Seemann  in  Hannover,  den  deutschen.  - 

6" 
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Welt  verblieb,  während  welcher  drei  Fahrten  nach  den  arktischen  Regionen  durch  die  Bchrings- 
strassc  gemacht  wurden.  Seemann  hatte  so  Gelegenheit,  beinahe  die  ganze  Westküste  Arne- 
rika's  an  erforschen ,  indem  er  häufig  lange  Reisen  in  das  Innere  de*  Lande»  machte.  Seine 
Untersuchungen  in  Per«  und  Ecuador  führten  ihn,  begleitet  von  dem  Herrn  (jetzt  Capitän) 
Bedford  Pim ,  von  Payta  durch  die  peruanischen  Wüsten  und  quer  (Iber  die  Cordilleren  der 
Anden  nach  Loja,  Cnenca  und  Guayaquil,  und  machten  ihn  heimisch  in  der  prächtigen  Scenerie, 
Vegetation  und  Bevölkerung  eines  grossen  Theilcs  des  ehemaligen  Kaiserreiches  der  Ines  s. 
Dann  besuchte  er  verschiedene  der  westlichen  Staaten  Mexico'«.  Von  Mazatlan  ausgehend, 
kreuzte  er  die  Sierra  Madre  und  drang  vor  bis  Dnrango  nnd  an  die  Grenzen  von  Chihnahua. 

kaum  mit  dem  Leben.  1848  begann  das  Schicksal  Sir  John  Franklin'»  Besorgnis«  in  England 
zu  erregen  nnd  der  „Herald"  wurde,  begleitet  von  der  „Plower",  angewiesen,  in  die  arktischen 
Regionen  durch  die  Behringsstrasse  vorzudringen,  um  die  vermissten  Reisenden  aufeusnehen. 
Dies  gab  der  Expedition  einen  völlig  neuen  Charakter,  welche  bisher  nur  benutzt  war,  hydro- 
graphische Studien  der  Westküste  Amerika*»  zu  machen. 

Dreimal  ging  der  „Herald"  nach  den  arktischen  Regionen,  im  zweiten  Jahre  begleitet 
von  der  „Entreprise"  und  dem  „Investigator".  Seemann  benutzte  diese  Gelegenheit,  Materialien 
zu  einer  Flora  des  äussersten  Nordwestens  vom  arktischen  Amerika  und  für  die  Anthropologie 
der  Eskimo's  zn  sammeln.  Der  „Herald"  kehrte  den  6.  Juni  1851  nach  England  zurück. 
Auf  Sir  W.  J.  Hooker's  Empfehlung  beauftragte  die  Admiralität  Seemann,  die  Resultate  dieser 
Reise  zu  veröffentlichen,  und  demgemäss  publicirtc  er  im  Beginne  des  Jahres  1853  die  „Nar- 
rative  of  tho  Voyage  of  II.  M.  S.  Herald ,  being  a  Circutnnavigation  of  the  Globe  and  Three 
Cruises  to  the  Ami.:  Regions  in  Search  of  Sir  John  Franklin."  Dieses  Buch  erschien  in 
2  Bänden ,  wurdo  theils  von  Ed.  Vogel ,  dem  Afrikareisenden ,  ins  Deutsche  übersetzt  und  er- 
lebte zwei  Auflagen  auf  dem  Continent.  Die  während  der  Reise  gesammelten  Thicro  wurden 
von  dem  verstorbenen  Sir  John  Richardson  in  einem  Quartband  beschrieben,  und  in  den  Jahren 
1852 — 1857  erschienen  die  botanischen  Resultatu  in  Seemann'«  „Botany  of  the  Voyage  of 
H.  M.  S.  Herald."  Dieses  Werk  enthält  die  Floren  von  West -Eskimoland,  des  Isthmus  von 
Panama,  des  nordwestlichen  Mexico's,  und  der  Insel  Hongkong,  mit  100  Tafeln  vou  Fitch. 
In  der  Herstellung  dieses  Buches  erfreute  sich  der  Autor  der  Beihülfe  Sir  Williams  und  des 
Dr.  J.  D.  Hooker,  welcher  letztere  die  Analysen  der  Tafeln  lieferte. 

Um  diese  Zeit  wurde  Seemann  Doctor  der  Philosophie  zn  Göttingen  und  die  Kais. 
L.  C.  Deutsche  Akademie  der  Naturforscher  erwählte  ihn  unter  dem  Namen  „Bonpland"  zu 
ihrem  Mitglicde.    Wenige  Jahro  später  wurde  er  zum  Adjunkten  der  Akademie  ernannt. 

Seit  1853  gab  Dr.  Seemann  im  Verein  mit  seinem  Rruder,  dem  verstorbenen  W.  E. 
G.  Seemann,  ein  Deutsches  botanisches  Journal  in  Quart  unter  dem  Nnmen  „  Bonplandia '• 
herau«.  Dien  erschien  in  Hannover,  obschon  e*  in  London  redigirt  wurde,  und  wnrde  von 
Botanikern  verschiedener  I-änder  gut  unterstützt.  Seine  Publication  ward  mit  der  Vollendung 
des  10.  Bandes,  Ende  18C2,  geschlossen.  Das  Jahr  1857  führte  Dr.  Setmann  nach  Canada. 
aU  Repräsentanten  der  „Linnean  Society"  bei  der  Versammlung  der  „American  Association 
for  the  Advancement  of  Science"  in  Montreal.  Bei  dieser  Gelegenheit  hielt  er  einen  Vortrag 
über  die  „Pnrtheitogenesia  der  Pflanzen  und  Thierc"  und  benutzte  seine  Anwesenheit,  um  sich 
über  das  Britische  Nord-Amerika  und  die  vereinigten  Staaten  zu  unterrichten. 
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1859  wurden  die  Fitschi-Insi  In  im  südlichen  stillen  Ocean  förmlich  von  ihrem  Könige 
und  Fürsten  an  Gross-Brittanien  abgetreten ;  aber  vor  der  Annahme  dieser  angebotenen  Cesaion 
ward  Colonel  Smythe  von  der  englischen  Regierung  beauftragt ,  einen  officiellen  Bericht  über 
den  ZuHtatid  und  dio  Verhält ni?ne  diener  Inaein  anzufertigen,  und  durch  den  Kintluss  Sir  W. 
J.  Hookcr's  wurde  Dr.  Seemann  aufgefordert,  «ich  dieser  Expedition  anzuschliessen.  Er  ver- 
Uaa*  England  im  Februar  1860  und  kam  einig©  Monate  vor  Colonel  Smythe  auf  den  Fitschi- 
|nseln  an.  Er  erforschte  die  wenig  bekannte  Inselgruppe  und  brachte  reiche  Sammlungen  von 
Pflanzen  und  anderen  naturhistorischen  Gegenständen  zu  ha  mm  m .  Ein  Auszug  ans  den  von 
ihm  in  dieser  Zeit  geHchriebenen  Briefen  mit  vielen  Xebcnbcmcrkungen  und  Dr.  Seemann'* 
officiellem  Beriebt«  „On  the  Resources  and  Vegetable  Products  of  Fiji",  welcher  beiden  Häusern 
de«  Parlaments  vorgelegt  war,  wurde  in  einem  Werke  niedergelegt,  welches  1862  unter  dem 
Titel  „Viti:  an  Account  of  a  Government  Mission  to  the  Vitian  or  Fijian  Island»"  erschien. 
Ein  Verzeichnis»  aller  bekannten  Pflanzen  dieser  Gruppe  war  in  einem  Anhang  diesem  Werk 
beigegeben  und  einige  neue  Speciei  waren  von  Seemann  in  seiner  „Bonplandia"  beschrieben, 
aber  er  entschloss  sich,  ein  vollständiges  systematisches  Buch  über  die  Flora  der  Fitachi-Inseln 
anzufertigen  und  begann  1865  diu  Veröffentlichung  der  „Flora  Vitienais".  Von  diesem  auf 
10  Lieferungen  in  Quart  berechneten  Werke  sind  9  zu  Dr.  Seemann'«  Lebzeiten  erschienen, 
die  10.  nnd  SchlussKefemng  wird  in  kurzer  Zeit  erwartet. 

Das  „Journal  of  Botany,  British  and  Foreign"  wurde  Anfang  1863  nach  dem  Auf- 
geben der  „Bonplandia"  begonnen,  von  welcher  es  gewissemiasscn  eine  rortsetxung  war. 
Dr.  Seemann  leitete  dieses  Journal  mit  einem  beträchtlichen  Verlust,  und  dieser,  sowie  manche 
andere  Verpflichtungen  bestimmten  ihn  zu  dem  Entschlüsse,  es  Endo  1869  aufzugeben.  Es 
wurde  indess  von  einigen  der  leitenden  englischen  Botaniker  ein  energischer  Versuch  gemacht-, 
das  Journal  am  Leben  m  erhalten ,  nnd  Dr.  Neemann  benutzte  den  ihm  angebotenen  Beistand 
Mr.  Baker'*  in  Kew  und  Dr.  Trimen's  am  Britischen  Museum  zur  Fortsetzung  desselben. 

Von  dieser  Zeit  an  entfernte  die  Macht  der  Verhältnisse  Dr.  Seemann  mehr  und  mehr 
von  botanischen  und  Wissenschaft  liehen  Arbeiten.  Bereits  im  Jahre  1864  hatten  einige  fran- 
zösische und  holländische  Kapitalisten  seine  praktische  Erfahrung  und  genaue  Kenntnis*  tro- 
pischer Länder  benutzt,  um  über  die  Hülfsquellen  und  Leistungsfähigkeit  eines  Tlieils  de« 
Territorium»  von  Venezuela  Bericht  zu  erstatten.  —  Er  verliess  Southampton  den  2.  Februar 
und  erreichte  Caracas  gegen  das  Kndo  desselben  Monata.  Von  dort  aus  ging  er  nach  Porto 
(  abello,  Chichirividei  und  Tocuyo  und  kehrte  über  Curacao  und  St.  Thomas  nach  Europa 
zurück.  Während  dieser  Expedition  hatte  er  da«  Glück,  an  den  Ufern  des  Tocuyo  ausgedehnte 
Lager  von  Anthracit  zu  entdecken,  welche  im  Acnssem  dichter  Walliser  Steinkohle  sehr  ähn- 
lich und  in  London  zu  drei*»ig  Schilling  die  Tonne  geschätzt  wurden. 

Im  Jahre  1865  ward  Dr.  Seemann  zum  Honorar  -  Sekretär  des  internationalen  botani- 
schen Congresses  gewählt,  welcher  im  nächsten  Jahr  zu  I/ondon  unter  der  IVäsidentschaft  von 
A.  de  Candolle  tagte,  aber  nachdem  er  sich  einige  Monate  den  Pflichten  seines  Amtes  gewidmet 
hatte,  ward  er  wider  seinen  Wunsch  genöthigt,  seino  Entlassung  nachzusuchen  und  England 
wiederum  zu  verlassen,  um  mit  Beinern  früheren  Reisegefährten,  Capitän  Bedford  Pim,  Xeu- 
Segovia   und   andere  Theilo   von  Nicaragua   für  die  Central -Amerikanische  Gesellschaft  zu 

Er  verlies»  England  im  März  1866  nnd  kehrte  im  August  mit  mehreren  neuen 
Pflanzen  zurück,  deren  Zahl  während  der  zweiten  Reise  im  folgenden  Jahre  noch  bedeutend 
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anwuchs.  Eine  Folge  dieser  Untersuchung«!  war  die  Erwerbung  der  Goldminc  m  Jmli  im 
District  von  Chontalcs,  Nicaragua,  durch  einige  englische  Kapitalisten,  und  diu  Compaguie 
versicherte  sich  der  Dienste  Dr.  Seeruann's  ah  leitenden  Dinctors.  Dies  war  ein  Nachtheil 
für  die  Wissenschaft.  In  den  letzten  drei  Jahren  seine«  Letalis  wurde  Dr.  .Seemann  durch  die 
Notwendigkeit  langer  und  hiiufjgur  Abwesenheit  von  England  isolirt  und  dio  Aufmerksamkeit 
auf  Geschaftsangelegcuheiten  that  «einen  botanischen  Arbeiten  grossen  Abbruch. 

Ausser  der  Javali-M ine  hatte  Dr.  Seemann  die  Verwaltung  einer  grossen  Zuckerplantage 
bei  Panama.  Seine  Freunde  indes»  wie  er  selbst  hofften,  da.-»  alles  dies  uur  vorübergehend 
sein  werde  und  da»*  er,  wenn  die  Mine  in  vollkommen  gute  Ordnung  gebracht  sei.  Müsse  und 
Gelegenheit  finden  werde,  zu  den  wissenschaftlichen  Beschäftigungen  zurückzukehren. 

Ausser  durch  seine  wissenschaftlichen  Werke  zeichnete  sich  Dr.  Scemanu  auch  als 
fruchtbarer  Schriftsteller  über  Gegenstände  allgemeiner  Literatur  und  Politik  aus  und  er  war 
auch  Verfasser  einiger  kleinen  dramatischen  Werke,  von  welchen  zwei  oder  drei  eine  gewisse 
Popularität  in  Hannover  gewannen,  sowie  von  einigen  Musikstücken,  in  welcher  Kunst  er  ein 
grosser  Kenner  war.  Die  Gebiete  der  Botanik,  welchen  er  seine  tpecielle  Aufmerksamkeit 
gewidmet  hatte,  waren  die  Gencin  Camellia  und  Thea,  von  welchen  er  eine  Synopsis  im 
22.  Band  der  Trnusact.  of  Linn.  Boc.  of  London  u-röifcnt licht  hat,  und  andero  Terustrao- 
miaoeae  ;  die  Crcaccutiaccac,  vou  welchen  er  eine  Monographie  im  23.  Bd.  ebenda«,  vciöncut- 
lichte ;  die  Hederaeeae,  von  welcher  Ordnung  er  eine  Revision ,  wieder  abgedruckt  aus  dem 
„Jounuil  of  Botany",  als  ein  besonderes  Werk  ItSti*  veröffentlichte;  endlich  die  Bignouiaceae. 
mit  welchen  er  beabsichtigte,  denselben  Plan  zu  verfolgen. 

Ausser  den  bereits  erwähnten  Werken  war  Dr.  Seemann  unter  anderem  der  Verfasser  der 
Beschreibungen  zum  ,,1'aradisu*  Vindobononsis"  im  Englischen  und  Deutschen,  einer  deutschen 
Aufzahlung  der  in  Europa  cultivirteu  Acacieu,  einer  „popuhireu  Geschichte  der  Palmen",  von 
welcher  eine  deutsche  Uebersctzung  von  Dr.  liolla  zwei  Auflagen  erlebt  hat.  Seine  British 
Ferns  at  one  View"  (lbCOj  sind  für  Liebhaber  ein  nützliche»  Werk.  Von  besonderen  wissen- 
schaftlichen Schriften  zahlen  die  Scientific  Paper«  der  Royal  Society  (bis  lfctiii)  6t»  unter 
Dr.  Seemann»  Namen  auf;  die  erste  ist  die  über  deseriptive  Botanik  in  der  Regensbnrger 
„Flora"  von  1844. 

Dr.  S.  brach  im  Sommer  1671  nach  Nicaragua  mit  einiger  Desorguiss  auf,  da  er  bei 
seinem  letzten  Besuche  viel  vom  Fieber  auszustehen  gehabt  hatte.  Er  erreichte  indes«  Javali 
Ende  Juli,  nach  einer  gefährlichen  Reise  durch  die  Sümpfe,  in  guter  Gesundheit,  aber  in  der 
Mitte  des  September  wurde  er  vom  Fieber  befallen.  Vom  diesem  hat  er  sich  nie  wieder 
erholt;  sein  Tod.  welcher  nach  dreiwöchentlicher  Krankheit  am  10.  October  1871  eintrat,  kam 
gänzlich  unerwartet  und  unter  Lmstäudcn,  welche  auf  ein  Herzleiden  hindeuten.  Den  nächsten 
Tag  ward  seine  Leiche  in  der  Nähe  seines  Hauses  bei  der  Mine  begraben,  auf  dein  ldcinen 
Fleck  von  Industrie  und  Civilisation ,  welchen  seine  Energie  in  dem  Grwalde  zum  Dasein 
gerufen  hatte  und  uiugcW-n  von  der  tropischen  Vegetation,  welche  er  so  gut  kannte. 

Der  Linne*«  Society  gehörte  Dr.  Secmaun  seit  dem  16.  November  1852  an.  - 
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Eingegangene  Beitritten. 

(Bit  zum  M.  Februar  1P73.) 


Xönigl.Preutsitche  Akademie  der  Witten- 
Schäften  zu  Berlin.  Abhandinngen  aus 
d.  J.  1871.  —  Merlin  1872.  4«. 

II.  Hclmholtz:  Gedächtnissrodc  auf  0. 
Magnus.  Lhrenberg:  Ucbersichl  der  seit  1H-17 
fortgesetzten  Untersuchungen  Uber  das  tou  der 
Athmo&pharc  unsichtbar  (getragene  reiche  organische 
Lehen.  Roth:  l'eher  die  Lehre  vom  Metamor- 
phismua  und  die  Entstehung  der  krystallinischen 
Schiefer.  Kbrenberg:  Nachtrag  zur  Uebcnrieht 
der  organischen  AthmosphänJien.  Hägen:  Seiten- 
drnck  der  Krde.  —  Ueber  da«  Gesetz,  wonach  die 
Geschwindigkeit  des  strömenden  Wassere  mit  der 
Entfernung  vom  Boden  sich  vergrwssert. 

—  Monatsbericht.  Juli  und  August 
1872. 

\V.  Peters:  Ueber  eine  neue  Gattung  von 
Fischen  aus  der  Familie  der  Cataphrarti  Cuv., 
Scombrocottus  salmoneus,  von  der  Vancouvcrs- 
InBel.  Rammelsberg:  Ueber  die  unterphospborig- 
sauren  Salze.  —  Ueber  die  Zusammensetzung  des 
schwarzen  Ytlrotantalits.  W.  l'eters:  Ueber 
einige  von  Hrn.  Dr.  A.  H.  Meyer  bei  (inrontalo  nnd 
auf  den  Togian-Inscln  gesammelte  Amphibien  (Lo- 
pbura  celdiensis,  Monitor  [Hydrosaunis]  togianus, 
Dendropbis  territirusl.  —  Ueber  drei  neue  Schlangen- 
arten Italamaria  bitorquea.  Stenognathits  brevirostria 
und  Hcmibungarus  gemianulis)  von  den  Philippinen. 
A.  W.  Hofmann:  Svnthesen  aromatischer  Mona- 
mine  durch  Alomwanderung  im  Moleküle  -  Um- 
wandlung des  Anilins  in  Toluidin.  vom  Rath: 
Ueber  das  KrystallsyMem  des  I,eucitB.  Braun: 
Nachträgliche  Mittheilungen  Ober  die  Gattungen 
Mamiia  und  l'ilularia.  W.  Peters:  l'eher  eine 
Sammlung  von  Ratrachiern  ans  Nen  -  Freibnrg  in 
Brasilien  (Ilyla  minuta.  striata,  microps).  —  Heber 
eiue  neue  von  Hrn.  Hr.  A  B.  Meyer  auf  Luzon 
entdeckte  Art  von  Fidechsen  (Lvgo'goma  [HinuliaJ 
bucospilos)  nnd  eine  von  demselben  in  Nordcelobes 
gefundene  neue  Schlangengattung  (Allophis  nigri- 
candiisi. 

—  —  September  und  Octobcr  1872.  — 
Berlin  1872.  8". 

W,  Peters:  l'eher  den  Vespcrtilio  calcaratus 
Prinz  7U  Wied  und  eine  neue  Gattung  der  Fleder- 
thiere,  TUonictcris.  Hove:  Kinige  Bemerkungen 
über  die  kalte  Zone.  l'eher  den  Nachwinter  von 
1*41  Dlld  1872.  II.  A.  Schwarz:  lleitra«  zur 
Untersuchung  der  zweiten  Variation  des  Flächen- 
inhalts von  Minimalnachen  im  Allgemeinen  und  von 
Theilen  der  SrhrauhcnHäcbe  im  Behinderen.  F. 
Hildebrand:  l'eher  die  Bestaubuiiirsverbiltnisse 
lK-i  den  Gramineen. 

H.  B.  Geinitx.  lieber  Delesse,  Uthologic 
du  fond  des  mers  de  France  et  de»  m"rs  prin- 
cipales  du  gk.be. 


Kaiserliche  Akademie  der  Witsentchaften 

tu  Wien.  Anzeiger  1872,  Nr.  24—29.  — 
Wien  1872.  8«. 

J.  B.  Ullertberger.  I.  Jahresbericht  über 
die  Kinderkrankheiten  im  Vereiruwtaat«  Pen- 
sylvania  von  1870. 

H.  A.  Meyer  nnd  K ,  Möbius.  Fauna  der 
Kieler  Bucht.  2.  Band :  Die  Prosobranchia 
und  lAmellibranchia  nebst  einem  Supplement 
zu  den  Opisthobrnnehin. —  Leipzig  1872.  4*. 
(L'obertandt  von  den  Autoren.) 

Die  Zoologen  werden  mit  Freude  die  Fort- 
setzung dieses  vortrefflich  ausgestatteten  und  die 
Fauna  der  Ostsee  sorgfältig  erforschenden  Werkes 
begrussen,  dessen  1.  Band  1865  erschien.  — 

Dr.  P.  Hilgendorf.  Nachrichten  ans  dem 
Hambarger  Zoologischen  Garten  1  n.  2.  (Aua 
dem  zoologischen  Garten  1869  p.  84  und 
1871  p.  23.) 

—  Das  Aquarium  den  zoologischen  Gartens 
zn  Hambarg. —  Hamburg  1870.  8». 

—  Führer  durch  den  zoologischen  Garten 
zu  Hamburg.  —  Hamburg  1870.  8°. 

—  Seltene  Thier«  des  Hamburger  zoologi- 
schen Gartens.  (Aus  der  Illustrirten  Zeitung 
Nr.  1388  p.  105-6.)  —   Leipzig  1870.  fol. 

F.  HUgendorf  und  A.  Panlickt  Ver- 
schiedene Schriften.  — 

Käsige  Steine  in  der  Darm  wand,  iu  den  Lungen 
und  der  Milz  hei  Sehudkröteu.  —  Inrasionsthiere 
als  Hauptparasiten  bei  SUsswassertiscben.  —  Diph- 
theritis  Faucium  et  Laryngis  bei  einem  Schim|MUise. 
—  Ketasie  des  Ductus  cholcdochus  und  der  grösseren 
Gallengange,  Itedingt  durch  Anhäufung  von  Plätt- 
wurmrru  bei  einem  Vielfrass,  Gulo  boreolia.  — 
Sectionsliel'iind  liei  einem  Aguti.  —  Mehrfache 
Mycome  in  dem  Uterus  einer  Biberratte.  —  Ab- 
norme Pigmeutlleckeu  in  der  Haut  bei  einem  weib- 
lichen Schimpanse.  —  Ausgedehnte  Ulecrationen 
der  Harmschleimhaut  mit  emhohschen  Eiterhecrdeu 
in  der  Leber  eines  Affen.  _  —  Geschichtete  Körper 
in  ilcn  SaamenhUuchen  bei  einem  Arien.  —  Knotige 
Hyperplasie  der  Milz  hei  einem  Arien.  —  Ueber 
das  Gehis.3  der  hasenartigen  Nager. 

Kassanischer  Verein  für  Naturkunde. 
Jahrbücher.  Jahrg.  XXV  u.  XXVI.  —  Wies- 
baden 1S71  u.  1872.  8". 

W.  Kobelt:  Fauna  der  nassanhebe;!  Mollusken 
I.   Furkel:     Symbolae   mycologieae.  Beitrage 
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zur  Kenutniss  der  rheinischen  Pilze  II  Fre- 
senius: Analyse  der  Victoria-Quelle  in  lud  Luis. 

—  Analyse  der  Römer-Quelle  in  Bad  Klus.  C.  Neu- 
bauer: Chemische  I  'ntersuchungen  ubrr  das  Keilen 
der  Trauben  --  Most-  und  '1  reher-Analvseii  aus 
dein  Jahre  l-StSÖ.  L.  Kucke!:  Ein  mycologisclicr 
Ueolmchtuntrs^arteii.  A.  Rossler:  1'eher  einige 
in  Garten  vorkommende  Kleiuschmt-lterlinge,  — 
Zur  Naturgeschichte  von  Agrostis  Tritiei  L  lii- 
mosa  L.  und  obelisca  S.  V.  A.  Fuchs:  Beob- 
achtungen nl>er  einige  Lepidoptcreu.  C.  L.  Kirsch- 
baum :  Zoologische  Mittlieiltitigeii  (Tringa  'maritima 
Brunn  i  im  Spessart.  —  ('eher  Sterne  hiiuppeu- 
gallcrte,  —  Leber  da»  Nest  von  Aulhidiuin  stri- 
U'stuin  Latr. 

Polytechnische  Gesellschaft  zu  Leipzig. 
Blätter  für  Gewerbe.  Technik  und  Industrie. 
Neue  Folge  VI.  Band,  Nr.  12  — 18.  —  Leipzig 
187«.  8». 

Siebenbürgischer  Verein  für  Naturwissen- 
schaften zn  Hennannstadt  Verhandlungen 
und  Mittheilungeu.  XXII.  Jahrgang.  —  Her- 
mannstadt IST 2.  8». 

('.  Fuss:  Notiz  zur  Metamorphose  der  Manzen. 
Mit  1  Taf.  M.  Fuss:  Herbarium  Normale  Trau- 
silvanicum  <  ent  X  XI  I.  Kei  »seil  her  gor : 
Die  Witterungscrscbeinungcn  des  Jahres  lr,7(V 

Naturforachende  Gesellschaft  zu  Emden. 

Kleine  Schriften.  XVI. 

II.  A.  F.  I'restel:  Die  Winde  in  ihrer  Be- 
ziehung zur  Salubritat  und  Morbilitat 

Nederlandsche  botanische  Vereeniging. 

Nederlandseh  Kruidkundig  Archief.  Twcedc 
Serie.  l'Deel,  2'  Stuk.  —  Xijmega  1872.  8". 

II.  de  Vries:  Nieuwe  grociplaataen  va«  in- 
digenr  phanernirntnen .  ('  A.  J.  A.  Ou  dem  ans: 
Over- iimigenc  ltalrarhia. —  (ialtum  erectum  Hilda.. 
G.  elitum  Thuill.  en  G.  elongatum  I'roJ,  F.  \V. 
van  Kedcu:  Hnsa  enronata  ( rep. ''.  Trifolium 
pratense  I..  var.  roseurn  tiiid»  f  J.  van  der 
Schccr:  Mentha  ii.vrumidalls  Lloyd.  Onotiis  ma- 
ritima Dum.  C  A.J.A.Otidemans:  Tweesto. htige 
en  oneigetilijk  vrotiwelijke  blnemen  l.ij  tilcihoma 
hederacruin.  —  Lijst  van  nicuw  ontdektc  Cham- 
pignons \nor  de  Flora  »au  Nederland.  A.  J.  de 
Bruijn:  Nieuwe  indigenc  Rubi  -  Agrostia  rubra  L, 
C.  M.  van  der  Lande  Lacoste,  \V.  F.  R  Su- 
ringar,  C.  A.  J.  A.  Oudemaus  en  II.  A  J. 
Abeleven:  l'hancrotfamcn  en  Cryptogamoii,  waar- 
gennmeu  te  Alme!",  in  Alhergen  (gemeeute  Tab- 
bergcn  en  in  't  Vriezeveen.  den  H  en  U  Juli  l-7n 

—  l'haneroganien  eu  Lryptngamen  waargenoiwii  te 
Deldeu  en  in  *t  Twikkclerbosch  op  den  10  en  11 
Mai  1870.  II.  de  Vrics:  Over  de  geographische 
Verspreiding  van  Stratiotes  aloides  L. 

Geli.-R.  Goppert,  Ueber  das  Verhält  nisb 
der  Pflanzenwelt  zu  der  gegenwärtigen  Wit- 


terung. —  Breslau  1872.  8°.  (Eingesandt 
vom  Verfasser.) 

E.  Eeichardt.  Wie  raus*  gutes  Trink- 
wasser beschaffen  ->eiu ''  —  Weimar  1872.  8". 
(Eingesandt  vom  Verfasser.) 

Verein  zur  Beförderung  des  Gartenbaues 
in  den  Xönigl.  Preussischen  Staaten.  Wochen- 
schrift für  Gärtnerei  und  Pflanzenkunde.  1872, 
Nr.  52.  —  Berlin  1872.  4°. 

Photographische  Gesellschaft  zu  Dresden. 
Helios,  herausgeg.  von  H.  Krone.  Jahrg.  3. 
Nr.  7.  8.  —  I)r.  „kn  1872.  8» 

A.  M.  Franke.  Die  Erde  als  organischer 
Körper.  —  Dresden  1878.  8°. 


Schweizerische 
paläontologische  Oesellschaft. 

Die  Herren  L.  Rütimcycr.  E.  Runevier  und 
P.  de  Loriol  fordern  in  Verbindung  mit  20 
anderen  cambaiten  Gelehrten  der  Schweiz  zur 
Bildung  eiuer  Gesellschaft  unter  öligem  Namen 
auf.  Die  Gesellschaft  beabsichtigte  in  An- 
scblusn  an  des  trefflichen  F.  J.  I'ictet's  M.i- 
teriaux  pour  la  l'aleontologie  suisse  unter  dem 
Namen  „Abhandlungen  der  schweizerischen 
paläontnlogischen  Gesellschaft"  eine  Zeitschriii 
in  4°  herau*zu!jelK.u,  um  die  pahi<>ntol»gisclicn 
Studien  in  der  Schweiz  zu  fördern  und  die 
Ergebnisse  derselben  über  fossile  Thiele  uud 
Pflanzen  aus  schweizerischen  oder  der  Schweiz 
benachbarten  Lokalitäten  zu  veröffentlichen. 
—  Mitglied  i*t  ji-sle  einzelne  Person,  Coipo- 
ration  oder  Institut  (auch  mu-scrlwlb  der 
Schweiz),  w.khe  sich  zu  einem  jährlichen 
Beitrage  von  25  Frcs.  verpflichtet ,  wofür  die 
innerhalb  des  Jahres  erschienenen  Lieferungen 
der  Zeitschrift  bezogen  werden.  —  Für  die 
Gesellschaft  bestimmte  Sendungen  richte  man 
frankirt  an  Msr.  P.  de  Ix)riol  ..  Frontenex 
pri-s  Gcnevc  (Suisse).  — 


i  2i.  Mur  »1».  PnicV  .an  E.  BU    ,,n  *  Solu  la 
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LEOPOLDINA 

AMTLICHES  ORGAN 

KAISERLICH  LEOPOLDINISCH-CAROLINISCHEX  DEUTSCHEN 
AKADEMIE  DER  NATURFORSCHER 

HERAUSGEGEBEN  UNTER  MITWIRKUNG  DER  ADJl'NCTKN  VOM  PRÄSIDENTEN' 

Dr.  W.  P.  G.  Behn. 

Dresden.  Heft  VIII.   —  ».  7.  Hätz  1873. 


:  Amtlirhe  Mittheilungen:  Rrgataill  der  Adjunktenwahlen  im  3.  und  Ii.  Kreise.  — 
Ablehnung  einer  Adjunktenwahl.  —  Adjunktenwahlrn  im  1.  und  2-  Kreise  —  Beiträge  zur 
Kasse  der  Akademie.   —  Gestorbene  Mitglieder.  — 

Beschreibungen  einiger  Thiere  und  Manzen  aus  den  Andeu  Chile'«  und  der  Argen- 
tinischen Provinzen  von  Dr.  F.  Leybuld. 


Amtliche  Mitthei hingen. 

Ergebniss  der  Adjunktenvahlen  im  3.  und  15.  Kreise. 

Nachdem  in  der  Leopoldina  VIII  p.  42  die  Ausschreibung  der  Adjunktenwahlen  für 
obige  Kreise  angezeigt,  der  Schluss  der  Walüperiode  auf  den  10.  März  d.  J.  anberaumt 
und  die  wahlberechtigten  Mitglieder,  welche  etwa  die  Wahlaufforderung  nebst  Stimmzettel  nicht 
empfangen  hätten,  ersucht  waren,  eine  Nachsendung  von  dem  Bureau  der  Akademie  zu  ver- 
langen, wurde  am  12.  März  zur  Anszilhlung  der  eingegangenen  Stimmzettel  geschritten, 
welche  laut  de»  von  Herrn  Notar  V.  Wetzel  aufgenommenen  und  heute  eingewndten  Protokolls 


für  den  3.  Adjunktenkreis, 
dem  gegenwärtig  11  Mitglieder  angehören,  die  einen  Adjunkten  zu  wählen  haben,  waren 

Leop.  VIII.  7 
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»cht  (8)  Stimmen  auf  Herrn  Professor  Dr.  II.  v.  Luschka  in  Tübingen  and 
eine  Stimme  auf  Herrn  Obermedicinalrath  Dr.  v.  Hering  in  Stuttgart, 
fü  dass  mithin 

Herr  Professor  Dr.  Hubert  v.  Luschka  in  Tübingen 
nahezu  einstimmig  iura  Adjunkten  des  3.  Kreises  erwählt  ist. 

Den  15.  Adjunktonkreis  betreffend, 
für  welchen  zwei  Adjunkten  zu  wählen  waren,  sind  an  42  Mitglieder  Stimmzettel  versendet. 
Davon  haben  3-1  abgestimmt ,  aber  statt  68  nur  66  Stimmen  abgegeben,  indem  zwei  Mitglieder 
statt  je  zwei  Stimmen  nur  je  eine  Stimme  abgegeben  haben. 
Von  den  abgegebenen  66  Stimmen  halten  erhalten  : 

31  Stimmen  Herr  Professor  Dr.  Alexander  Braun  in  Berlin, 
30        a  „  .,        Dr.  Rudolph  Virchow  daselbst, 

Stimme  Herr  Kai.  Russ.  Staatsrath  Prof.  Dr.  v.  Adel  mann  in  Berlin, 
,         ,    Dr.  J.  W.  Ewald  daselbst, 
„         ,    Geh.  Ob.-Med.-R.  Prof.  Dr.  Frerichs  daselbst, 
,  ,    Professor  Dr.  Peters  daselbst  und 

.    Geh.  Med.-R.  Prof.  Dr.  Reichert  ebendaselbst. 


66 

Es  sind  demnach  die  Herren 


Professor  Dr.  Alexander  Braun  in  Berlin  und 
Professur  Dr.  Rudolph  Virchow  ebendaselbst 
durch  absolute  Stimmenmehrheit  zu  Adjunkten  de«  15.  Kreises  erwählt. 

Die  Aratsdauer   der   nach   Obigem   erwählten   Adjunkten    erstreckt   sich  bis 
19.  Mirz  1883. 

Dresden  den  19.  März  187.!.  Dr.  Behn. 


Ablehnung  einer  Adjunktenwahl. 

Herr  Geh.  Hofrath  Professor  Dr.  C.  Gegen baur  in  Jena  hat  die  laut  Leopoldina  TEI 
p.  42  auf  ihn  gefallene  Wahl  zum  Adjunkten  des'  zwölfton  Kreises  nicht  angenommen.  — 
Es  wird  daher  nach  §  30  Abs.  8  der  Statuten  vom  1.  Mai  1872  eine  Neuwahl  im  12.  Ad- 
jnnkten-Kreise  stattfinden  müssen  und  ersucho  ich  die  diesem  Kreise  angehörigen  Herren  Mit- 
glieder, die  dazu  erforderlichen  Vorbesprechungen  einleiten  zu  wollen. 

Dresden  den  2C.  März  1873.  Dr.  Behn. 


Adjunktenwahlen  im  1.  und  2.  Kreise. 

Nachdem  auch  im  ersten  und  zweiten  Kreise  die  Vorbereitungen  za  den  Adjunkten- 
wahlen  gvtrofi'en  waren  und  in  >tz*ereni  zu  Vorschlägen  geführt  hatten,  sind  an  all* 
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Kreisen  angehörige  Mitglieder  direkt«  Wahlauffordorangen  nebst  Stimmzetteln  versandt  worden 
und  auch  bereits  die  Vota  vieler  Wahlberechtigten  eingegangen.  Diejenigen  Herren  Collegen, 
welche  bisher  noch  nicht  wählten,  ersuche  ich,  ihre  Stimmen  bis  spätestens  zum  16.  April  1873 
einzusenden. 

Mitglieder  dieser  Kreise,   welche  die  Wahlaufforderung  und  den  Stimmzettel  etwa 
nicht  empfangen,   bitte  ich,   eine  Nachsendung  von  dem  Bureau  der  Akademie  verlangen 

Dresden  dsn  26.  Marx  1878.  Dr.  Behtl. 


Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie. 

Febr.26.    Von  Herrn  Prof.  Dr.  H.  F.  Autcnrieth  in  Tübingen,  Jahresbeitr.  für  1872  2  Thlr. 

März  6.      ,        .     Med.-R.  Dr.  A.  Göschen  in  Berlin,  desgl.  für  1872  u.  78   .  4  . 

,      8.      „       ,     Oeh.Ob. -Med.-R.  Prof.  Dr.Frerichs  in  Berlin,  Ablös.d.  Jahresbeitr.  20  . 

„    12.      —       „     Prof.  Dr.  Hets  in  München,  Jahresbeitrag  für  1872    .    .    .  2  „ 

„15.              „     Dr.  G.  Neumayer  in  Berlin,  desgl.  für  1872  u.  73     .    .    .  5  „ 

,15.      „       ,     Geh.  Bergr.  Prof.  Dr.  C.  Naumann  in  Dresden,  desgl.  für  1873  2  , 

Dr.  Beim. 


Gestorbene  Mitglieder. 

Am  13.  März  1873  zu  Wien:  Joseph  Georg  Beer,  Kaiserlicher  Rath  und  Mitglied  der 
Ausstellungg-Commission.  Geboren  zu  Wien  den  8.  Juli  1803.  Aufgenommen  den 
1.  Mai  18Ö0,  cogn.  N.  J.  Jsquin.  — 

J.G.  Beer  war  Autodidakt.  —  Kr  hatte  eine  kaufmännische  Vorbildung  erhalten  und  übernahm 
von  seinem  Vater  ein  Modcwaarcngeschäl't  in  Wien.  Kr  fand  indess  in  dieser  Derufsthätigkeit  kein 
Genügen.  Im  Jahre  1843  Oberliess  er  sein  Geschäft  einem  Freunde  und  wandte  sich  zur  Botanik.  Kr 
erwarb  sieh  bald  die  freundliche  Unterstützung  der  Professoren  Fenzl  undUriger:  für  seinen  Standpunkt 
aber,  die  Kenntnis»  der  I'tianzen  mit  der  ihrer  Cultur  zu  verbinden,  bedurfte  er  längere  Zeit  und  eigene 
Erfahrungen  So  vergingen  11  Jahre,  ehe  der  nunmehr  fast  M  jährige  Heer  mit  seinem  ersten  Werke 
„Praktische  Studien  an  der  Familie  der  i  hrhideen.  Wien  18M.  6°"  hervortriit.  —  Er  wandte  sich  darauf 
zur  Familie  der  Bromeliaceen  und  schloss  sein  Werk  Ober  dieselben  im  Jahre  MCA  ab  (die  Einleitung 
trägt  das  Datum  des  1.  Januar  185G),  obgleich  es  erst  im  Jahre  Mf57  erschien.  —  In  demselben  Jahre 
veröffentlichte  er  seinen  „Bericht  Ober  die  Entdeckung  der  Sehleudernrgane  bei  OrrhideenfrQchten" ;  1363 
erschienen  seine  ..Beiträge  zur  Morphologie  und  Biologie  der  Orchideen"  in  foL  und  endlich  1872  seine 
„Grundzüge  der  Obslhaumkunde",  die  so  viel  Beifall  fanden,  dass  sie  schon  jetzt  völlig  vergriffen  sind. 

Beer'«  Streben  erwarb  ihm  vielseitige  Anerkennung,  nirht  nur  von  Forsten  und  Staaten,  sondern 
auch  von  wissenschaftlichen  Gesellschaften.  Kr  war  längere  Zeit  Generalsekretär  der  Wiener  K.  K. 
GartenhaugeselUchaft  Bei  der  Begründung  der  sog.  ..Gartensäle"  war  er  neben  Baron  Hügel,  Baron 
Mayer  und  Direktor  Fenzl  sehr  thatig.  Er  besuchte  und  berichtete  im  Auftrage  seiner  Regierung  über 
die  Pariser  Ausstellung  im  Jahre  1.S67  und  über  die  Hamburger  internationale  Garten  bau- Ausstellung  im 
Jahre  Er  starb  als  Mitglied  der  Coininission,  welche  die  diesjährige  grossartige  Wiener  Ausstellung 

vorbereitete.  Der  Tod  des  hochgeachteten  und  bebenswürdigen  Mannes  bat  die  allgemeinste  Theilnahrae 
erregt.  —  , 

Am  21.  März  1873  zu  Diez  am  Rhein:  Dr.  Job.  C.  Santlus,  Herzog!.  Nassauischer  Medicinal- 
rath.    Aufgenommen  den  20.  April  1863,  cogn.  Ernst  Platner. 
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Beschreibungen 
einiger  Thiere  und  Pflanzen 
aus  den  Anden  Chile's  und  der 
Argentinischen  Provinzen 

von 

Dr.  Friedrich  Laybold, 
Mitgl.  (1  Aka.l.  d  Naturf. 

(Hr.  Dr.  Frledr.  Levbold  zu  Santiago  de  (  Iii!« 
bittet  die  Akademie.  uaYkt'ulgend«  Ues«  hrcibmigcu 
einiger  Thiere  und  I'rianzen.  welche  ihm  liei  viel- 
iahrigetn  Sammeln  in  den  Anden  (hile's  bisher  un- 
bekannt gebliebcu.  oder  doch  nur  sehen  und  nur 
an  bestimmten  Lokalitäten  vorgekommen  waren 
nnd  die  er,  bo  weit  seilte  literarischen  Hulfsmittel 
reichen,  auch  iu  Kuropa  für  neu  oder  doch  unge- 
nilitend  bekannt  halt,  baldmöglichst  zur  Kunde  der 
Fachgcnosiicu  zu  bringen  ) 

Trochilu»  Atacamensis  Levbold  illhodophi-i. 

T.  supra  viridi  purum  splendente  citHra*cens; 
infra  cittereo-albidus :  gutture  splendide 
purpureo  fulgente;  uropygio  supra  flavi- 
rubro;    canda  bifhrrata: 

corporis  longitudo  integra:  0.175. 

—  roatri  0.025. 

—  caudae  0.035. 
Eopf  graugrün :    Kücken   bellergriiu  mit 

goldgrüngläuzeudtm  Schimmer;  —  nach  unter- 
wärts gegen  den  Schwanz  hin  rostroth;  die 
Schwanzdeckfedern  siud  ähnlich  grün  wie  der 
Oberkörper ;  der  Schwanz  ist  gabelförmig : 
die  beiden  Aussenfedern  sind  die  längsten, 
schmal,  nach  innen  gebogen,  schwarzbraun ; 
die  übrigen  nach  Innen  folgenden,  bedeutend 
kürzeren,  sind  nefaj  grau-braun. 

Von  dem  Kinne  gegen  die  Brust  hin  zieht 
sich  ein  breit  abgerundeter  Spiegel  von  schup- 
pigen Federchen  mit  prachtvollem  goldigem 
1'urpurroth  i  Sollet  ino  ;  gegen  den  Kund  hm 
rieht  man  in  verschieden  iiiiilailender  Be'eueb- 
tung  auch  ein  herrliche*  Cynnblau. 

Der  ganze  übrige  Uliteltheil  de«  Korper» 
ist  unrein  webe,  fast  graulicli ;  am  weitesten 
zwischen  den  Füssen  und  unter  dein  Schwänze. 
Der  kaum  gekrümmte  Schnabel  ist  schwarz 
wie  die  K!atien. 


Finer  meiner  Freunde  schosH  diesen  schönen 
neuen  Vogel  in  den  Gärten  eines  Landsitze« 
bei  Capiapö,  wo  selber  in  Begleitung  eine« 
zweiten  gleichen  die  Blumen  und  Trauben 
umschwärmte.  Ich  vermuthe,  dass  dieser  Co- 
libri  seine  Heimath  in  den  nordöstlich  von 
i  i.piapu  gelegenen,  wenig  oesuciiTen  corcinieren, 
oder  in  dem  Desierto  de  Atacamu  hat ,  und 
deshalb  der  Beobachtung  entgangen  war.  Der- 
selbe steht  dem  Kodophis  vespera  aus  Peru 
nahe,  wie  mir  auch  der  grösstu  Kenner  dieser 
Familie,  John  Gould  aus  London,  schreibt; 
zugleich  versicherte  mich  jedoch  der  berühmte 
Verfasser  der  Monographie  dieser  prachtvollen 
Vögel,  das«  lthodophia  Atacamensis  eine  eigen- 
thtunliche,  wohl  unterschiedene  Art  sei,  und 
das*  demnächst  deren  Abbildung,  von  Gould 
Verfertigt,  erscheinen  werde.  — 

Conurus  glancifroni  Leybo'.d. 

C.  omnino  lueide -viridis ;  front«  ac  gutture 
glaueo;  regione  periophthalmica  tantum 
uuda,  erutatco-iacte«  ;  retnigibus  viridibus, 
externe  glancescentibus,  obsruris;  rectri- 
eibus  acutis  viridibns:  basim  vertue,  inter- 
neque  rubris ,  deindo  fiavescentibus.  — 
Kostri  maxilla  superiore  pallide  -  Cornea ; 
inferiore  corneo-nigrcsccntc. 

Das  Münuchen  misst  0.28. 
Der  Schwanz       .,  0.11. 
Da*  Weibchen,  welches  ich  leider  verlor, 

ohne  es  messen  zu  können,    ist  ein  bischen 

kleiner. 

Die  Stirnfedern,  jene,  welche  die  Augen 
umgeben,  und  jene  des  Kinnes  sind  schön 
bläulich-spangrün. 

Min  nackter  Fleck,  welcher  das  Auge  uro- 
giebt.  ist  kreide  weiss,  welche  Farbe  sehr  leb- 
haft voii  dem  schönen  Orange -Gelb  der  Iris 
absticht.  —  Das  Genirk,  der  Rücken,  die 
Fiugeldeckledern  und  die  Brustfedern  zeigen 
ein  lebhaltes  Hellgrün  und  diese  Färbung  er- 
streckt sich  auch  auf  den  mittlem  Untertheil 
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de«  Körpers;  jedoch  die  Federn  des  Magen- 
tbeiles  und  tintern  Hinterleibes  sind  weniger 
lebhaft  grün,  sondern  matter  und  mehr  gelb- 
lich. Die  Auwenhölfte  der  Schwungfedern  ist 
dunkel  -  blau  -  grtin.  Die  Aussenfahnen  der 
Schwanzfedern  sind  grün,  mitunter  findet  man 
hellgelbe  Flecken  auf  ihrer  Spitze;  die  Baeal- 
häJfte  der  Schwanzfedern  ist  gelb,  nach  der 
Mitte  zu  roth  werdend.  Diese  rothe  Farbe 
erstreckt  »ich  auf  der  Innenfahne  auch  bis  auf 
zwei  Centimeter  gegen  die  Spitze  hin,  welche 
jedoch  grün  ist.    Schwanz  zugespitzt.  — 

Der  starke,  wohlgewölbte  Oberschnabel  ist 
bomschwant,  gegen  die  Basis  zu  perlgrau.  — 

Seine  FüBse,  rosenroth  und  etwas  abge- 
gelbt,  sind  mit  homschwarzon  Nägeln  versehen. 

Dieser  hübsche  Vogel  wird  seiner  Gelehrig- 
keit halber  von  San  Luis  gebracht,  wo  selber 
unter  dem  Namen  „I-oro  del  palo"  bekannt 
ist  und  in  BaumhöLdungen  nieten  soll.  — 
Repub.  Arjent  ina. 

Colaptes  leucofrenatn»  I^ylwld. 

C.  fronte  nigra;  oeeipitio,  eollo'jue  coccineo; 
ri'jrione  perinpht  halmira  late  leneo-fi  ennta, 
et  infra  nigro.marginafa  [    mento.  gula,  et 
reliquo  corpore  vnnYgnto,  maculii  nigres- 
centibus  flsvisque,  et  etrigosis,  er  ovulibu», 
aut  squnmatis;  cauda  rigida  nigra,  soipis 
nigris ;  alaram  dorsique  ecapi*  ftavis.  — 
Länge  deR  Vogels  ''männlich;  0.?,20. 
.,    Schnabels  0.035. 
Srh  warzglänzende  Fed  erchen  bedeck  en  dessen 
Stirne  bis  gegen  die  Mitte  des  .Scheitel»  «wi- 
•chen  und  über  den  Augen,  allwo  das  Schwarz 
sllmülig  roth  werdend  und  sich  verlierend  über 
der  Basis  des  Genickes,  in  einen  schön  hell- 
rothen  breiten  Fleck  ültergeht.    Dieser  schar- 
lachrothe  Fleck   sticht    sehr  schön  von  dem 
Schwarz  des  Vorderscheitols  und  dem  weisslich- 
isalxll  -  gelben  Bande,  welches  sich  von  der 
Schnabelöffnnng  bis  gegen  das  Ohr  hin  zieht, 
ab.    Diese  gelblich- weisse  Binde  umschliesst 
das  Auge  und  verbreitet  sich  beträchtlich  unter- 


halb desselben  und  gegen  hinterwärts ;  ferner 
ist  selbe  anf  der  untern  Seite  von  einem  Strei- 
fen schwarzer  Federchen  eingefaßt  ,  welcher 
sich  gegen  den  Rücken  hin  verliert.  Am 
Kinne  befinden  sich  grau-weissliche  Federchen, 
deren  Mitte  ein  schwarzer  aufrechter  Längs- 
«treif  einnimmt.  Die  Rücken-  und  Brustfedern 
zeigen  diesen  schwarzen  Lüngsstreifen  breiter, 
mehr  ei-lanzett-förmig.  und  der  Rand  geht  in 
Gelb  und  auf  der  Brust  selbst  in  schöne« 
Orange-Gold-Oelb  über.  —  Lii'ses  hochfarhige 
Gelb  der  Bru*t  federn  verliert  nach  abwärts 
über  der  Magenifegend  seine  lebhafte  Farbe 
und  ändert  sich  in  bleiches  Schwefelgelb,  die 
schwarzen  Centralflecke  bleiben  jedoch.  — 
Die  Federchen  der  Abdominalgegend  bis  zum 
Schwänze  haben  keinen  ovalen  Centraifleck 
mehr,  sondern  zeigen  zwei  schwarze  Ver- 
binden, während  ihr  Rand  gelblich- weiss  ist. 
Der  Rücken  und  die  Scapularfedern  haben 
schuppige  Federn  mit  schwarz- braunen  «Ver- 
binden auf  oliven-gelblichem  Grunde  und  Rande. 
Die  Schwungfedern  erster  Ordnung  haben  die 
Aussenfahne  gegen  die  Spitze  zu  von  braun- 
schwarzer Farbe,  und  gegen  die  Basis  zu 
weisse  wellige  Flecken.  I)ie  Unterseite  der- 
selben ist  perlgrau  und  die  innern  Fliigeldpck- 
federn  in  der  Achselhöhle  sind  iaabell  -  weiss. 
Die  Schäfte  aller  Flügelfedern  sind  schön  gelb. 
Die  Schwanzfedern  sind  schwarz  gleichwie  ihre 
Schäfte.  Auf  jeder  der  leiden  äußersten 
Schwanzfedern,  welche  zugleich  die  kürzesten 
sind,  befindet  sich  die  Spitze  goldgelb.  Die 
Füsse  sind  schwarzgrau  und  die  Nägel  hörn- 
schwarz. 

Diesen  herrlich  gefärbten  Specht  fand  ich 
in  alten  Pappel- Alleen  in  der  Estancio  de  lo 
Agnirre,  nahe  der  Indianergrünze  der  Provinz 
Mendoza.    Rep.  Arjentina, 

Colnmbina  aurisquamata  I^eybold. 

C.  tegminibus  alarum  inferioribus  nigris;  re- 
migihus  plenimqiie  primi  ordinis  interne 
basim   versuB   ferniginosis ;    in  tegiuinum 
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parvorum  seriubua  duabtu  alarum  snpe- 
riorum,  in  apice  exteriori  maculis  oblonge- 
ovatis,  squami  -  foimibus,  visu  metallico 
auroo-viridibus ;  maculaque  chalybeo-viola- 
c«a  praetor  apicem  interne  rtinigia  postremi. 

Absolute  Länge  des  Täubchcns  0.17. 

Schnabel  kurz,  stark,  wenig  aufgeblasen, 
hornsebwarz.  Füsae  rosenroth,  mit  horn- 
ach warzen  Nägeln.  Obertheil  de*  Körpers 
gelblich  •  grau  ;  Hinterkopf  grau  -  bräunlich  ; 
Ausscnscito  der  Flügel  weinrothlich  -  grau. 
Schwanzdeckfedern  isabell  -  grau.  —  Wangen, 
Schnabclgegend  und  Kinn  gelblich  -  weiss.  — 

Nackter  Ohrenfleck  bläulich -schwarz.  — 
Auf  der  Spitze  der  äussern  Hälfte  der  kleinen 
Flügeldecken  befinden  sich  schuppengleiche 
ovale  Flecken  von  metallisch  grünem  nnd 
röthlich  -  goldigem  Schimmer  in  einer  Anzahl 
von  sechs  bis  neun.  — 

In  einer  Entfernung  von  ungefähr  9  Milli- 
metern von  der  Spitze  der  letzten  und  mit- 
unter auch  der  vorletzten  Schwungfeder  be- 
findet »ich  auf  der  Innenseite  der  Feder  ein 
stahlblauer  Fleck  auf  schwarzem  Grunde. 

Die  zweite  und  dritte  .Schwungfeder  erster 
Ordnung  sind  auf  ihrer  Aussenfahne  ausge- 
schnitten, gleich  lang  und  zugleich  die  läng- 
sten von  allen  übrigen.  — 

Alle  Schwungfedern  erster  Ordnung  sind 
schwarz-brauu  und  gegen  die  Spitze  hin  braun- 
grau  ;  ihre  Spitzen  sind  schmal  weiss  btrandet ; 
die  ersten  Schwungfedern  nahen  ausserdem  auf 
ihrer  äussern  Basalfahnc  einen  srhwarz-blaucn 
Schimmer.  Die  vier  ersten  tragen  auf  ihrer 
um  i  Busnlhälfte  eine  schon  rostrot ho  Farbe. 
Die  fünf  folgenden  zeigen  die  gleiche  Farlie, 
jedoch  weniger  lebhaft,  und  diese  Färbung 
erstreckt  sich  l>ei  ihnen  auch  auf  die  Au*tcn- 
hälfU.  Hierdurch  enstoht  in  der  Achsel  ein  schön 
rother,  stark  von  der  schwarzen  Innenseite  der 
Schwungfedern  abstechender  Fleck.  —  Unter- 
seite des  Schwanzes  und  Uuter*chwanz-Deck- 
fedorn  rein  schwarz.  —  Am  Grunde  sind  selbe 


braun-grau  und  die  Spitae  selbst  der  äussern 
Schwanzfedern  ist  weiss.  Brust,  Seiten,  Leiter- 
in eil  des  Körpen  hell-wciurothlich,  etwas  ins 
Graue  spielend ;  Unterleib,  Analtbeil  und 
Scbenkelfcdern  gelblich.  — 

Schwans  fast  gerade  abgeschnitten  und 
abgerundet.  — 

Im  Jahre  1863  brachte  mein  Sammler  mir 
dieses  Täubchen  zum  Erstenmal  von  „los  Pa- 
ramillos",  einer  felsigen  Gegend  des  Ueber- 
ganges  bei  Uspallata,  und  vor  ein  paar  Jahren 
erhielt  ich  noch  ein  paar  Exemplare  von  dort. 

Bei  ihrem  sehr  raschen  Fluge  hört  man 
ein  auffallend  starkes  Geräusch,  welche«  ihre 
Flügel  erzeugen. 

Prov.  Mendoza.    Rep.  Arjentina. 

Bothrops  ammodytoides  I*)-bold. 

B.  capitc  triangulari  -  elongato ,  complanato ; 
uasus  apice  verticaliter  protrudetitc.  et 
retrorso  ineurvato;  pcltis  superciliaribus 
rugosis ;  caudae  extremo  acuminatae  appen- 
dice  corneo  munito,  vertiealiter  ineurvo. 
Supra  cinereus,  maculis  magnis  irregularibu« 
fusccsccntibus  marmorutus;  tmbtus  albea- 
ceiiH,  mneulis  minimis  Mgl—tatftuM  pas&im 
adsptrsus.  — 

Länge  des  gemessenen  Exemplare«  0.750. 

„  Kopfes  0.030. 
Breite  der  Basis  des  Kopfes  0.01S. 
Länge  des  Schwanzes  0.070. 
Hornan&utz  des  Schwanzes  0.008. 

Vom  Halse  bis  cum  After  zählt  man  160 
Querschilder.  Vom  After  bis  stur  Homspifaw 
30  Qucr-Doppelsehilder.  Die  allgemeine  Farbe 
ist  ein  reines  Aschgrau,  daher  der  Name  dieser 
sehr  gefürchteten  Giftschlange:  ,,la  Cenicienta". 
Auf  der  Spitze  der  Schnauze  erhebt  sich  ähn- 
lich wie  bei  der  Vipcra  amraodytcis,  welche  ich 
in  Südtyrol  so  häufig  zu  beobachten  Gelegen- 
heit gehabt  hatte,  ein  hornähnlicber ,  nach 
rückwärts  gekrümmter  Fortsatz  der  Schnauzen- 
spitze.    Unmittelbar  hinter  diesem  Fortsatae 
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seichnet  sieb  ein  dunkelbrauner  dreiarmiger 
Stern  mit  stumpf  abgeschnittenen  Armen  von 
dem  helleren  Grunde  ab;  weiter  nach  hinten 
fitigen  8  —  4  kleinere  unregelmassige  Flecken 
lang«  der  beiden  Kopfseiten ;  Uber  den  Augen 
xiphen  sich  zwei  Längsfieckcn  nach  hinten, 
zwischen  welchen  jene  kleinern  nach  vorn  hin 
liegen,  und  in  der  Einbuchtung  de«  breit- 
herzförmigen  Kopfes,  wo  «ich  die  Halswirbel 
anschliessen,  zieht  sich  mit  dem  convexen  Theil 
Ober  die  Kripfflüche  hinein  eine  halbmond- 
förmige braune  Zeichnung.  Beiderseits  der 
Oberlippe  rieht  eich  von  vorn  nach  hinten, 
das  Auge  umfassend,  ein  brauner  Streif. 

Der  Rücken  ist  mit  unregelmäßigen ,  ab- 
mehr  oder 


Wenn  das  scheußliche  Thier  ko  anscheinend 
faul  und  bewegungslos  zusammengeballt  im 
Bimssteinsande  hegt,  so  möchte  man  es  für 
eine  vom  Winde  etwas  abgefegte  Fcuerstelle 
halten,  worin  noch  einige  dunklere  Flecken 
langsam  verlöschter  Kohle  liegen. 

Der  Schwann  hält  an  seiner  Spitze  einen 
horngelblichen ,  dickliehen,  hornartigen ,  von 
Dnten  nach  Oljen  gekrümmten  Ansatz,  welcher 
oben  in  dir  coneaven  Seite  glatt  ist  und  unten 
in  der  convexen  eine  schwache  Kinfurchung 


Das  Thier  ist  sehr  gefürchtet.  Pferden, 
Schafen  und  dem  Rindvieh  ist  der  Bist,  häufig 
tödtlich,  und  die  Mendociner  behaupten ,  dass 
seihe  geradezu  den  Menschen  angreife  und  bis 
in  die  Höhe  eines  Reiters  zu  Pferde  ppringe. 
Diejenige,  welche  ich  selbst  fing  (alle  die 
frühem  hatte  ieb  durch  meine  Sammler  er- 
halten), lag  trüge  im  Snndc  und  ücfs  sich 
ruhig  fangen. 

Im  Bims*teinschutte  am  Ontabhange  der 
Andes. 

Prov.  Mendoza. 


N!U(?)  trigonatus  Leybold. 
P.  capite  complanato,  lato;  corporis 

laevihns ;  canda  brevüeima  acuminata ; 
supra  cinoreo-rufeseens,  Unea  centrali  al- 
bida  angusta,  macnlisquc  obscurioribus, 
trigonis  tota  via,  jam  oppositis  rhomboi- 
deis,  jam  alternantibus  trigonis  decurren- 
tibus;  infra  albesccns,  maculis  minimi*  ci- 
ncreis  adspersu«.  — 

Ganze  Korperlänge  0.400. 

Kopflänge  0.020. 

Kopf  breite  0.013. 

Schwanzliiige  0.045. 
Vom  Kopf  bis  zum  After  hat  das  Thier 
150  Querschilder  auf  |dem  Bauche,  und  vom 
After  zu  dem  in  stachelartiger  Spitze  ab- 
schliessenden Schwanzende  32  Doppel -Quer- 
Bchilder. 

Der  Junge,  welcher  das  Exemplar  fing, 
hatte  zuerst,  demselbeu  einen  in  einem  Stocke 
befestigten  Nagel  durch  den  Kopf  gestoesen 
und  alsdann  die  Zähne  zerbrochen ;  jedoch 
zeigen  die  vorhandenen  Kopfschilder  die  wohl- 
erhaltene Form  des  Kopfes,  die  Augen  und 
das  Verhäitniss  des  Schwanzes  zum  Kopfo 
deutlich,  dass  dieses  wie  es  scheint  seltene 
Thier  ein  echter  Pcliaa  ist ;  und  wäre  dies 
somit  als  der  erste  Repräsentant  dieses  Genus 
in  Südamerika  zu  notiren.  — 

Ich  hoffe,  dass  in  irgend  einer  meiner 
weiteren  Expeditionen  nach  dem  Ostabhange 
der  Andes  irgend  ein  vollkommenes  Exemplar 
zu  genauerer  Besehreibung  in  meine  Bände 
fällt.  — 

In  der  Prov.  Meudoza. 

Aeglea  Andina  Leybold. 

Ae.  test«  ad  latera  hi*piuo*a ;  manibus  laevibt», 
edenticulaiis.  — 

Vollkommen  glatt  und  kahl,  mit  Ausnahme 
einiger  weniger  Seidenhaare  zwischen  den 
Zangen.  —  Die  feingenarbte  Schale  hat  auf 
beiden  Seiten  gegen  den  Kopf  z 
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Der  eine  befindet  «ich  in  dem  äusseren  Winkel 
des  gehöhlten  Ausschnittes,  unter  welchem  der 
Augenstiel  sich  befindet  ;  dar  zweite  Zahn 
schlicsat  gegen  vorwärts  die  Brancliialregion. 
—  Derjenige  Theil  der  Schale,  welcher  sich 
von  dem  Yorderzahn  bis  zum  Einschnitte  zwi- 
schen Branchial-  und  Magcngegend  erstreckt, 
ixt  gewöhnlich  vollkommen  glatt ,  und  Mos  in 
einigen  sehr  alten  Männchen  sind  drei  sehr 
schwache  Einkerbungen  bemerkbar.  —  Die 
Haudzangen  sind  vollkommen  zahiri'rti,  welches 
ihren  Hauptunterschied  von  der  Aeglea  lacvis 
bildet.  - 

Absolute  Grösse  incl.  Arme  und  Abdomen  0.085. 
Abdomen  incl.  Schwanzflosse  0.030. 
Schaleukörper  von  IJauchabschnitt  bis 

Kopf.spitze  » •  '  >.",:>. 

Da»  Weibchen  ist  gewöhnlich  in  Allem  ein 
Viertheil  kleiner. 

Findet  sich  zu  Hunderten  in  allen  kleinen 
Wasscrläufcu  bei  8000  Fuss  und  darüber  üW 
dem  Meere.  «.  B.  im  Valle  de  Santa  Elena, 
auf  der  Chilenischen  Seite  der  Anden;  im 
Valle  herrooso;  im  Valle  del  Tunuyan  beim 
Portilio  et  cetera. 

Rep.  Clüle  und  Fiep.  Arjentina. 

Saxifraga  Lemusii  Leybold. 

S.  caespito*a;  foliin  radicalibu«  condensati«, 
deltoideo  -  cuneatis,  3  —  7  fidis;  caulibus 
1  —  ö  fiori.i ;  foliis  superioribus  intL-frri«  J 
sepalis  obovatis,  calicem  sesquilongis  aut 
dup'um  lougis  albidis.  Ilugus  speciei  folia, 
caules  et  calices  plerutnque  viscoso-tomen- 
tosi,  pilis  glandulosisi  videntur.  Mense 
Deccmbri  et  Januario  flores  exhibit.  , 

Diese  schöue  Saxifrage,  benannt  nach 
einem  geehrten  Freunde ,  dem  Doctoi  Lettius 
in  Mendoza,  findet  sich  an  feuchten  Stellen 
östlich  vom  Portilio  in  einer  Meereshöhe  ven 
circa  8  —  10,000  Fuss. 


AbK«ck|u,,.u  «N  ««.  Jt.n  UV3. 


Ihr  balsamischer  Geruch  ist  ganz  ähnlich 
dem  der  S-  exaxata  und  moschata  der  Alpen, 
und  ist  die  ganze  PÜanzu  klebrig  wie  jene 
und  überhaupt  ganz  ahnlich  in  ihrem  allge- 
meinen Habitus.  — 

Republ.  Arjentina. 

Viola  portulacea  Leybold. 
V.  foliis  rosulato-cacspitoeis,  dense  imbricatia; 
rosulia  planis  discüormibus ;  foliis  iutegerri- 
niis.  cuneifonnc-spatulatis,  in  pctiolutu  longe 
attenuatis,  crassiusculis,  acutis  laevibus  aut 
tenuiter  ciliatis;  floribus  cacrulcis,  tuuyus- 
culis,  suhstriatis. 
Ungefähr  8—9000'  über  dem  Meere  auf 
feinem  Traehyt-  und  Phonolith-Gerölle.  — 

Bildet  hübsche  Rosetten  auf  dem  Sande 
hegend,  welche  jedoch  mehr  flach  und  loa« 
und  fast  gar  nicht  kugelig  geballt  ,  wie  die 
runden  Rosetten  meiner  früher  beschriebenen 
Viola  atropurpurea  sind.  — 

Am  „Portilio",  Republica  Arjentina. 

Viola  acanthophylla  Leybold. 
V.  pereunis,  acaulis,  pubescens;  rhizomate 
cra&so ,  apicem  verisus  squatuato ,  interdum 
muitieipite  ;  foliis  rosulato  -  confertU,  ob- 
lotigis,  elongatis,  utruique  4  —  5  fissati», 
margiue  hirsutis,  pilis  alhis,  supra  giabris, 
infra  cicatrisato-rugobis ;  »tipulia  scarioaia, 
lineari-lanceolatis :  peduneulis  foho  brerio- 
ribus;  floribus  magnis,  roseo  -  violaceis ; 
sepalis  lanc-Lolatis ,  sparse  -  hirsutis,  pilis 
albis,  petalis  roüaceo-violaccis,  basim  versus 
Uavo-albcsccutibuü,  calcare  brevi,  vix  bi- 
l>artito. 

Auf  G-7000'  über  dem  Meere  auf 
feuchtem  Porphyr -Schutt-  Halden  der  Berge, 
welche  die  Laguna  de  Aculeo  im  Süden  um- 
gränzen.  — 

Prov.  Santiago  eu  Chile. 
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HERAUSGEGEBKN"  ÜNTKR  M1TW1RKING  DER  ADJt'XCTEN  VOM  PRÄSIDENTEN 

Dr.  W.  P.  G.  Belm. 


Dresden.  Heft  VUL  —  Nr.  8.  April  1873. 

Inhalts  Amtliche  Mittheilungen:  Ergebnis«  der  Adiunktenwahten  ün  1.  und  2.  Kreise.  — 
Da»  neue  Adjunkten  -Collegium.  —  Beitrage  zur  ha*»e  der  Akademie.  —  Gestorbenes  Mit- 
glied. —  Ausgetretenes  Mitglied.  ■—  Jakob  Christoph  Santliis  f. 

-  Schriften.  —  Die  4.  Versammlung  Kubischer  Naturforscher.  —  Die 
zu  Görlitz. 


Amtliche  Mitteilungen. 


Ergebniss  der  Adjnnktenwahlen  im  L  und  2.  Kreise. 

Nachdem  in  der  Leopoldina  VIII  p.  50  die  Ausschreibung  der  Adjunkteuwahlen  für 
obige  Kreise  angezeigt,  der  Schluai  der  Wahlperiode  auf  den  15.  April  d.  J.  anberaumt 
und  die  wahlberechtigten  Mitglieder,  welche  etwa  die  Wahlauflorderung  nebat  Stimmzettel  Dicht 
empfangen  hatten,  ersucht  waren,  eine  Nacbsendung  von  dem  ltureau  der  Akademie  zu  ver- 
langen, wurde  am  18.  April  zur  Auszahlung  der  eingegangenen  Stimmzettel  geschritten, 
welche  laut  de»  von  Herrn  Notar  V.  Watzel  aufgenommenen  und  heute  eingeaandten  Protokolls 
folgendes  Ergebnis«  hatte.  — 

Im  ersten  Kreise, 
'  I 
welcher  gegenwärtig  50  Mitglieder  zahlt  und  drei  Adjunkten  zu  wählen  bat,  sind  von  den 

32  Mitgliedern,  welche  abgestimmt  haben,  anstatt  98  Stimmen  nur  94  Stimmen  abgegeben 

Leop.  Vitt  8 
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29  „ 

2  „ 

1  » 
1 


«1  geschrieben  bat.    Von  den  abgegebenen  t<4  Stimmen  haben  erhalten: 

a.  Herr  Hofrath  Dr.  A.  Schrötter,  Ritter  von  Kriatelli    31  Stimmen, 

b.  „    Rag.-R.  Professor  Dr.  E.  Fenzl  30  „ 

c.  „    Professor  Dr.  F.  von  Hochitetter    .    .  . 

d.  „    Med.-R.  Professor  Dr.  J.  G.  Preys«   .    .  . 

e.  „    Professor  Dr.  von  Littrow  

f.  „    Hofrath  Prof.  Dr.  C.  Rokitansky    .    .  . 

allerseits  in  Wien  94  Stimmen, 

so  das«  mit  Rücksicht  auf  §  30  der  Statuten,  die  vorstehend  unter  a,  b  und  c  genannten 
Herren  durch  abtolute  Majorität  zu  Adjunkten  des  ersten  Kreises  erwählt  sin]. 

- 

Im  sweiten  Kreise, 
welcher  bei  31  Mitgliedern  zwei  Adjunkten  zu  wählen  hat,  sind  von  52  auf  26 
abgegebenen  Stimmen  gefallen: 

a.  25  auf  Herrn  Professor  Dr.  i.  Gerlach  in  Erlangen, 

b.  24  auf  Herrn  Professor  Dr.  L.  Seidel  in  München, 

c.  2  auf  Hurrn  Professor  Dr.  C.  v.  Siebold  daselbst. 

d.  1  auf  Herrn  Professor  Dr.  F.  Seits  daselbst, 
wonach  also  die  beiden  zuerst  unter  a  und  b  genannten  Herren  durch  absolute 
mehrheit  zu  Adjunkten  des  zweiten  Kreise«  erwählt  sind. 

Die  Amtadauer   der  nach   Obigem   erwählten   Adjunkten    erstreckt   «ich   bis  zum 
18.  April  1883. 

Dresden  den  23.  April  1873.  Dr.  Behn. 


Bas  neue  Adjunkten  -Collegium. 

Die  im  §  32  der  Statuten  vorgeschriebene  Erneuerung  de*  Adjunkten  -Collegium«  ist 
einstweilen  abgeschlossen.  In  allen  Kreisen,  die  gegenwärtig  durch  die  Zahl  ihrer  Mitglieder 
rar  selbsUtändigen  Vertretung  berechtigt  sind,  haben  Wahlen  stattgefunden  und  stellte  sich 
das  Gesammtergebnüw  wie  folgt.    Es  wurden  erwählt: 

Im  ersten  Kreise: 
Herr  Hofr.  Dr.  A.  Schrötter,  Ritter  von  Kristelli  in  Wien, 
Herr  Rcg.-R.  Prof.  Dr.  E.  Fenzl  daselbst  und 
Herr  Professor  Dr.  F.  Hochstetter  ebenda. 
(Die  Amtsdauer  erstreckt  sich  bis  zum  18.  April  1883.) 

Im  zweiton  Kreise: 
Herr  Professor  Dr.  J.  Gerlach  in  Erlangen  und 
Herr  Professor  Dr.  L,  Seidel  in  München. 
(Die  Amtsdauer  erstreckt  sich  gleichfalls  bis  zum  18.  April  1883.) 
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Im  dritten  Kreit«: 
Herr. Professor  Dr.  IL  von  Luschka  in  Tübingen. 
(Amt-.dauet  U»  zum  IS).  März  1883.) 

Der  vierte  Kreis  ist  gegenwärtig  nicht  wahlfähig. 
Der  fünfte  Kreis  iat  gleichfalls  z.  Z.  nicht  wahlfähig. 

Im  sechsten  Krciso  wurde  erwählt: 
U«rr  Geh.  Ilofr.  Professor  Dr.  R.  Fresenius  in  Wiesbaden. 
(Amtsdauer  bis  tum  17.  Dec.  1882. 

Im  siebenten  Kreise: 
Herr  Bergbauptmann  a.  D.  Ober-Bergrath  Prof.  Dr.  J.  Noeggerath  in 
(AmftoWr  bis  zum  17.  Dec.  1882.) 

Der  achte  Kreis  ist  gegenwärtig  nicht  wahlfähig. 

Im  neunten  Kreise: 
Herr  Geh.  Ob.-Med.-R.  Prof.  Dr.  F.  W  .sehler  in  Göttingen. 
(Atntadaoer  bis  »um  22.  Jaouor  1883.) 

Im  zehnten  Kreise: 
Herr  Prof.  Dr.  G.  Karsten  in  Kiel. 
i'Amtsdauer  bis  zum  21.  Febr.  1883.) 

Der  elfte  Kreis  ist  gegenwärtig  nicht  wahlfähig. 

Im  zwölften  Kreise: 
Herr  Geh.  Uofrath  Prof.  Dr.  C.  Gegenbanr  in  Jena. 
(ID.  Gegenbnur  bat  dio  Wald  abgelehnt.) 

Im  dreizehnten  Kreise: 
Herr  Professor  Dr.  J.  V.  CaruB  in  Leipzig  und 
Herr  Professor  Dr.  H.  B.  Geinitz  in  Dresden, 
f Amtsdauer  bis  zum  22.  Januar  1883.) 

Im  vierzehnten  Kreise: 
Herr  Geh.  Med.-R  Prof.  Dr.  H.  R.  Goeppcrt  in  Breslau. 
{Amtsdauer  bis  zum  17.  Dec.  1882.) 

Im  fünfzehnten  Kreise: 

ii.'  •  .  -  ■  si  •  i 

Herr  Professor  Dr.  AI.  Braun  in  Berlin  und 
Herr  Professor  Dr.  R.  Virchow  in  Berlin. 

Dresden  den  23.  April  1873.  Dr 
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Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie. 

Mira  28.    Von  Herrn  Geh.  Med.-R.  Dr.  Wedel  in  Jenu ,  Jahresbeitrag  for  1873    .  9  Thlr. 

,81.      „        „     Professor  Dr.  II.  B.  Heller  in  Wien,  desgl.  ftlr  1873  ...  2 

April  2.      n       n     Min.-R.Frhr.v.Hoheul>ühel.HeunerzuII«lliiiTjTol,de«prl.f.l873  2 

„      5.      „        f.     Prof.  Dr.  F.hrmann  in  Strasburg,  desgl.  fbr  1873     ...  2 

,      5.      „        „      Cnstoa  Dr.  Rogenhofer  in  Wien,  desgl.  für  1873    ....  2 

,      8.      „        „     Reg.-R.  Prof.  Dr.  Stein  In  Prag,  desgl.  für  1872  u.  73  .    .  4 

„      8.      ..        ,.     Gyinn. -Oberlehrer  Dr.  Ooldeuberg  in  Saarbrücken,  desgl.  für  1873  2 

r    16.  „     Prof.  Dr.  Beyrich  in  Berlin,  desgl.  für  1872  u.  73       '      .  4 

,    26.      B       „     Reg.-R.  Prof.  Dr.  JE.  Fenal  in  Wien,  desgl.  für  1872  u.  73  5 

r    25.      „        n     Hofratb  Prof.  Dr.  D.  t.  Scliroff  in  Wien,  desgl.  für  1872  n.  73  4 

Dr.  Behn. 


Gestorbenes  Mitglied. 


Am  18.  April  1873  (zu  München):  Dr.  Justus  Freiherr  von  Liebig,  kgl.  bayer.  Geh.  Rath, 
ord.  Prof.  der  Chemie  an  der  Universität  zu  München,  Vorstand  der  kgl.  bayr. 
Akademie  der  Wissenschaften.  Aufgenommen  den  1.  Aug.  1855»,  cogn.  Gay- 
I.ussao. 


Ausgetretenes  Mitglied. 

Am  4.  April  1873:  Dr.  Joseph  Skoda,  k.  k.  Hofrath,  ord.  IVof.  der  medirin.  Klinik  an  der 
k.  k.  Universität  und  Mitglied  der  k.  k.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 
Aufgenommen  den  lti.  Sept.  18&0,  cogn.  Maior. 

Dr.  Behn. 

Jakob  Christoph  Santlus*) 

wurde  am  30.  Mai  1809  zu  Hofheim,  einem  Städtchen  im  Nassauist heu  Mainfrau  geboren.  — 
Nachdem  er  den  Elementarunterricht  genossen  und  sich  auch  bei  dem  derzeitigen  Pfarrer  cd 
Kriftes,  von  Schwarz,  mit  den  Anfangsgründen  der  lateinischen  Sprache  bekannt  gemacht 
hatte,  wurde  er  in  das  Seminar  zu  Mainz  aufgenommen  und  erweckte  früh  dureh  Beine  Be- 
gabung und  anhaltenden  Fleis»  grosse  Erwartungen.  Achtzehnjährig  bezog  er  die  Universität 
zu  Tübingen  um  Theologie  zu  studiren  und  begab  (-üb,  naihdem  er  diesen  Lebensweg  dort 


•>  Nicht  Joh.  C.  wie  er  bisher  in  den  Akten  der  Akademie  und  such  in  der 
der  Leop.  VU1.  p.  51  irr«  «enannt  wurde. 
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2  Jahre  verfolgt  hatte,  nach  Würzburg,  in  der  Absicht  sich  in  den  orientalischen  Sprachen 
unter  der  Leitung  dei  Professor»  Fischer  zu  vervollkommnen.  — 

Aber  liier  erwachten  andere  Neigungen.  Er  cntschloss  «ich  sein  bisherige«  Studium 
aufzugeben  und  sich  der  Medicin  zu  widmen.  Mit  demselben  Eifer  wie  das  fuhwe  Fach  er- 
griff ex  das  neue  Angwehen  Inn  Lehrern  und  Commilitonen  verstand  er  es  ein  eifrige«  Studium 
mit  dem  Genuas  eines  studentischen  Lebens  zu  vereinen  und  lernte  auch  seine  Auswüchse 
kennen.  Als  ihm  einst  wegen  eines  nächtlichen  Handgemenges  ein  Strafexamen  aufgelegt  war 
bestand  er  es  glänzend.  — 

Nach  vollendeten  Studien  in  die  Heimath  zurückgekehrt,  wanderto  or  bei  der  eigen- 
tümlichen Beomteustellung  der  Nassauischtu  Aenrte  von  Ort  zu  Ort.  1835  wurde  er  Medi- 
cinalacceasist  zu  lUnsbach,  1838  zu  Weilmünster ,  1841  Medicinol-Assistent  zu  Runkel.  Hier 
blieb  er  nur  kurze  Zeit,  das  Vertrauen  des  Grafen  Inningen- Westerburg  veranlasst«  bereits 
im  Jahre  1842  »eine  Versetzung  nach  Westerburg,  wo  er  den  Titel  eine»  Gräflich -Leiuingen- 
schun  Rothes  erhielt.  — 

Doch  auch  hier  war  seines  Bleibens  nicht:  1852  kam  er  nach  Hadamar;  1865  als 
Medicinolrath  nach  Selters  und  endlich  1862  nach  Diez.  — 

Neben  seiner  ärztlichen  Praxis  fand  der  Verstorbene  Zeit  zu  einer  umfangreiches 
schriftstellerischen  Thätigkeit.  Meistens  sind  es  kleinere  in  den  Fach- Zeitschriften  nieder- 
gelegte Abhandlungen,  wie  ihm  die  gemachten  Erfahrungen  dazu  Anlass  boten ;  aber  alle  seine 
Schritten  zeichnen  sich  durch  Beweis«  grosser  Belasenhcit  aus  und  der  Verstorbene  hat  auch 
eine  namhafte  Bibliothek  hinterlassen.  —  Vorzüglich  beschäftigte  er  sich  mit  gerichtarztlichen, 
psychiatrischen  und  psychologischen  Untersuchungen,  wofür  ihm  seine  Stellung  als  Arzt  am 
Zuchthnuse  auf  Schloss  Schainuburg  manche  Handhabe  bot. 

Auch  enthalt  der  Nachloss  noch  mehrere  ungedruckte  Werke,  hauptsächlich  psycholo- 
gischen Inhaltes ,  unter  andern  eines  mit  den  SchädelunterBUchungen  merkwürdiger  in  jenem 
Zuchthaus«  verstorbener  Verbrecher.  — 

Obgleich  Santlus  zur  Uebernahme  weiterer  Verpflichtungen  allzeit  bereit  war,  z.  B. 
in  den  Jahren  1870  und  71  als  Chef-Arzt  des  Rerservelazareths  zu  Diez  fungirte,  so  lehnte 
er  doch  Aiierhietungpn  ab,  die  weiteren  Wohnungswechsel  erforderten,  z.  B.  die  als  Badearzt 
zu  Wiesbaden  und  Ems  und  als  Direktor  der  Irrenanstalt  Eichberg,  wahrend  die  angesehene 
Stellung,  die  er  in  Die«  geno««,  sich  durch  erwachsene  Kinder,  eine  an  einen  jüngeren  Collagen 
verheiratete  Tochter  und  einen  bereits  im  Staatedienste  stehenden  Sohn  bereichert?. 


Eingegangene  Schriften. 

(Bis  zum  29.  Febr.  1673.) 


I 

Senckenbergische  aaturforschende  Gesell-  botanischen  Sammlungen.  Dr.  F.  C.  Noll:  Mit- 
schaft Bericht  1871  —  187°  —  Frank-  theilun»  beim  Jahresfeste,  seine  Hetheiligung  a» 
7  .  \r  lu-  ,  Q.  u>r  Ortteii  h^ise  für  die  IlüppellstihiujK  betretfend 
lurt  s;M.  löi*.  8»  iyt  (>  BOtschli:   Freilebende  und  parasitische 

Dr.  W.  Eobelt:   Bericht  über  die  conchyho-  Nematoden   in   ihren  gegenseitigen  Beziehungen, 

logische  Section  des  Senckenbergischen  Museums.  Dr.  v.  Heyden:  Bericht  Ober  die  von  den  Herren 

Dr.  Geyler:    Ueber  den  derzeitigen  Stand  der  Dr.  Noll  und  Dr.  Grenacher  auf  Teoerifa  gesam- 


meiten  Interim.  Dr.  C.  Koch:  Beitrüge  zur 
Kenntnis*  der  Ararhnideu  der  Canaritchen  Inseln. 
Dr.  Geylcr:  Bericht  ober  die  botanische  Ausbeute 
der  durch  Dr.  Noll  und  Dr.  Grenaeber  ausgeführten 
Heise  Dr.  F.  C.  N  o  11 :  Kin  Be*uch  auf  dem  Mont- 
serrat.  -  Zwei  Abnormitäten  an  Cactusfrüchten. 
Dr.  0.  Koch:  Formen  und  Wandlungen  der  ecau- 
daten  Balrarhier  des  Unter-Main-  und  Lahngebietes. 
.1.  D.  Wetter  hau:  l.'cber  die  allgemeineren  Ge- 
sichtspunkte der  Pflanzengeographie. 

F.  Schultz.  Archiv»  de  In  Flore  d'Europe. 
Herbarium  normale. —  Wcissenburg  1872.  8°. 

F.  W.  Schult«.  Reitrage  zur  Flora  der 
Pfalz.  Separatabdruck  aus  Jahrg.  1871  der 
Flora.  —  Regensburg  1871.  8". 

Acad#mie  Royale  de  Me*decine  de  Belgique. 
Bulletin.  Annce  1872.  Troisieme  Serie.  Tome  VI, 
Nr.  9.  —-Brüssel  1872.  8°. 
Social*  Batave  de 

de  Botterdam.  Progra 
1872.  8». 

Königl  bayerische  Akademie  der  Wissen- 
schaften zu  München.  Inlieltsverzeichm'ss  zu 
Jahrfr.  18i'.0  — 70  der  Sitzungsberichte.  — 
München  1872.  8°. 

—  Sitzungsberichte  der  mnthemntisch- 
phvsikaliachen  Glaste.  1872.  Heft  Ii.  —  Mün- 
chen 1872.  8«. 

v.  Petteukofer:  UeberBcweirungderTyphus- 
freqtienz  nml  des  Orundwa.*»erstamles  in  München. 
Vogel:  l'eber  den  Ammoniakgehalt  des  Schnce- 
wassers.  —  l'eber  die  l.icbtwirkung  verschieden 
gefärbter  Blatter.  W.  Beetz:  Wird  durch  das 
Strömen  des  Wassers  ein  elektrischer  Strom  er- 
zeugt '!  K  o  1 1  m a a a :  I "eber  den  Kern  der  Ganglien- 
zellen. F.  Pfaff:  Beobachtungen  Uber  die  Lateral- 
Kefraetion  ».  Bisehoff:  l'eber  das  Gehirn  eines 
mikroccpkalitchen  achtjährigen  Mädchens.  F.  Sa  nd  - 
berger :  Bemerkungen  Uber  Einschlüsse  in  vulkani- 
schen Gesteinen.  .1.  Ranke:  Untersuchungen  Uber 
PtlauzcnelcktriaUU.  H.  Spir^alis:  Leber  die 
Identität  des  sogenannten  unreifen  Hernsteins  mit 
dem  Krantzit.  F.  Sandberger:  Vorlaufige  Be- 
merkungen Uber  deu  Buchonit,  eine  Felsart  aus  der 
Gruppe  der  N'ephelingesteine.  M.  Weber:  Heller 
die  sogenannten  freien  Kerne  in  der  Substanz  des 
Rückenmarkes.  Vogel:  l'eber  die  spontane  Zer- 
setzung einer  HleiFegirnng.  C.  W.  0  Um  bei: 
Gletscnercrscheinnngcn  aas  der  Eiszeit  (Gletseher- 
schüfl'e  und  Erdpfeiler  im  Euch-  und  Innthale) 

H.  Engelhardt  L'eber  den  Kalktuff.  Pro. 
gramm  der  Realschule  1 .  Ordnung  zu  Neustadt- 
Dresden  1872.  —  Dresden  1872.  8». 


—  Veralagen  en  Mededeelingen. 
Afdeeling  Letterkunde.  Tweede  Heeks. 
Tweed»  Deel.  —  Amsterdam  1872.  8°. 

—  —  Afdeeling  Naturkunde. 
Tweede  Reekt.  Zesde  Doel.  —  Amsterdam 
1872.  8«. 

F.  C.  Don  der  s  :  Do  projectie  der  gezkhu- 
verschiinsclen  naarde  ricbtingslijnen.  E.  II  ». 
Bauinhaucr:  Over  den  meteonet  van  Tjab*  in 
Ncderlamlsch  Indic.  A.W.  M.  v.  Rasselt:  I-njdrage 
tot  de  kenuis  der  Afrikaanscbe  pijl  -  vergiften. 
P,  J,  v,  Kerekboff:  Over  langzame  \erbranding. 
F.Kaiser:  Berigt  vmtrent  eeuige  der  maatregeien, 
die  genomen  ziju  der  waarocmuig  van  den  ovrr- 
gung  der  planeet  Venus  voorbij  de  Zonnehrhijf.  op 
den  ritten  December  1874.  P.  Bleeker:  Notice 
sur  les  peintures  rhinoise*  de  cyprinuides,  dt|>oSL-<  ■. 
au  muscum  de  Tuniversit^  de  Groningue  par  M.  J. 
Senn  van  Baeel.  M  PL)  D.  Bierens  Je  Haan:  De 
Eulersche  tnethode  bij  soinnuge  hneaire  duTerential- 
vergelijkingen,  bevreren  door  de  integreerende  ver- 
gelyking.  C  H.  V,  Griuwis:  Over  de  cnergic 
eener  cleclrischc  luding.  V.S.M  v.  der  Willigeu: 
I'itkomsten  van  berekeuing  voor  eene  Miea-ver- 
bindiug  van  E.  Reusch.  voor  re«tlijujg  gepolariscerd 
licht  en  evcnwijdigc  Straten.  W.Kost  er:  Ontln'd- 
knndig  onderzuek  van  de  verkalking  der  nierpvra- 
imden.  (1  pl.i  P. Harting:  Ecn  woord  over  eciuge 
diepe  putbonngi'ij  te  Utrecht.  D.  Bieren  s  de  Haan: 
I.ets  uver  ipiadratour  bij  benadering.  '  C.  A.  J.  A. 
Oudemuns:  Over  een«  byzondere  soort  van 
bui/en  in  den  Vlierttam  (Sambucu4  nigra  L.)  tot 
hiertoe  voor  een  fungus  (Rhizomorpha  parallel» 
Hoberge)  gehouden.  II  pl.)  G.  v.  Diesen:  Toestand 
van  de  Maa*  lau*»  Xonibrabant  bij  hoogeu  irater- 
stand.  E.  H.  v  Baumhauer:  Over  den  tnetenriet 
van  Knyahinya  in  bet  UnghvMirer  Oomitat.  — 
Over  den  nieteurict  van  l'Aigle.  P  Harting:  De 
physometer.  een  nieuw  werktuig  tot  bepaJing  van 
verawlerujke  Volumina  van  lucbt  eu  van  andere 
lic harnen.    0.  F.  W.  Baehr:  Sur  les  racines  des 
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A.  C.  Oudemans 
van    optisch  inartieve 


x  cot  mj  sin  m  du-  0. 
jr. :    Over    den  invlocd 

upkismiddelen  op  het  soortclijk  draaiingsvermogen 
van  optisch  actieve  Stoffen.  J.  E.  T.  Ortt:  Eenigc 
waarnemingen  en  oproerkingen  over  bet  opwaaien 


Verhandelingen.     Afdeeling  I*Uerknnde. 

Zerende  Deel.  —  Amsterdam  1872.  4°.  (Nebst 
in  fol.) 


—  Jaarboek  voor  1871.  — 
dam.  «». 

—  Procesten-Verbaal  van  de  gewono 
Vergaderingen.  Afdeeling  Natuurknnde.  Von 
Mei  1871  tot  en  met  April  1872.  8«. 

J.  H.  Hoenfit.  Ad  juvenem  Satira  Petri 
iva.  —  Amttelodami  1872.  8*. 
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IL  A.  t.  Preitel  Der  Boden,  dal  Elim* 
nnd  die  Witterun«  von  0»tfrts*Und, 


1872.  8*. 

Buhl,  Friedrioh,  r.  Oietl .  T.  Pettenkofer, 
Rinke.  Wolfsteiner,  Vorträge  über  die  Aetio- 
logie  des  Typhus,  gehalten  in  den  Sitzungen 
de*  ärztlichen  Ve 
chen  1872.  8». 


and  IroUni  The  Journal,  Vol.  II,  Nr.  2. 
July  &  October  1878.  —  London  1872.  8«. 

J  Barnard  Davis:  On  a  Scapkoid  Skull. 
W  Webster:  On  Certain  Point»  coneerning  the 
Orijrin  and  Relation«  of  the  Basque  Rare.  J.  M. 
Jetfcott:  Mann,  iu  Names  and  their  Origins. 
II.  Barlo«:  Vorabukry  of  AboriginaJ  Dialeeu  of 
Ouecnslaad.  A.  Mr  Donald:  Mode  of  Preparing 
the  Dead  on  the  l'pper  Marv  River.  Nr.  2.  i. 
Bonomi:  Notes  on  a  New  Instrument  for  ntra- 
»uruiir  tlie  Proportion«  of  the  Human  Body.  G. 
Harri«:  On  Moral  Irresponsibility.  reaulling  frora 
insanity.  J.  Park  Harriton:  On  Artificial  En- 
Uvrgemeiit  of  the  Karlobe,  in  the  Kant  |2  pl)  N. 
C  de  Bogooacheflky :  General  Deacription  of 
the  Great  Harro  ws  of  Kototowi,  in  Sapolia,  Russia. 
M.  Westropp:  On  Ogham  I'illar  Stonea in Ireland 
llenrv  II.  Howorth:  The  Wosterly  Driftlng  of 
Nomade*  front  the  tifth  to  the  nineteenth  Century. 
Part  it.  The  Fina  and  aome  of  their  Allie*.  A.  w, 
Kran  kB:  Deacription  of  the  Tattooed  Man  fron 
Btinnah.  R.  F.  St.  Andrew  St-  John:  A  Short 
Aceotint  of  the  Hill  Tribes  of  North  Araran.  (w. 
map.)  II  C.  Kt.  .In Ii u:  The  Ainoi:  Aboriginos  of 
Ycao.  13  bL)  Ch.  B.Brown:  Indian  Picture  Writing 
in  British  Guiana.  (I  pLl  ReT.  William  Ridley: 
Report  on  Atwtraliati  l*nguage«  and  Tradition». 
Nr.  1  4  2.  Clements  Mark  harn.  Report  of 
tlie  Arrtir  Committee.  Anthro|>ologicnl  Mi.-i :elianea 

Geologien!  Society  of  London.  The  Qunr- 
tcrly  Journal.  Vol.  XXVIII,  Part  4.  Nr.  112. 
—  London  18*2.  8°. 


Part  I.  Proceedinga. 
S.  J.  Wbitnell:  On  Atolls,  orLagoon 


J.  11  Dakvns:  On  the  Glaäal  Pbenomena  of  tlie 
Yorkahire  l'plands.  D.  Mack  intosh  :  On  a  Sea- 
rnaat  Sertinn  of  Ronlder - rlay  in  Cheshire  Win. 
Bleaidell:  On  Modern  Glacial  Action  in  Canada. 
O.  Fisher:  On  the  l'hospbatir  Nudules  of  the 
Creureou«  Bork  of  Cambrtagfshire.  W.  Johnson 
Sollns:  On  the  Upper  Grecnsand  Formation  of 
Cambridge.  G.  Hendersoii:  On  Sand-uits,  Mud- 
diwharge»,  and  Brine-pits  met  with  during  the 
Yarkand  Expedition  ef  1870.  W.  Boyd.  Daw- 
kins:,  On  the  Cervidae  of  the  Forest-bed  of  Nor- 
folk and  Sufiblk.  —  On  the  Classification  of  the 
of  Britain  and  tbe  Continent  by 
of  the  Mammalia.     P.  Martin  Duncan: 

of  Ma 
A.  Lane 

Discovery 


in  Association  with  Elephas  primigenius  in  the 
Grs  reis  of  the  Thataea  Valley  at  Arton.  G.  Busk: 
On  Ose  Animal  -  remains  fouod  by.  Col.  Lmm  Fox 
in  the  Htgh-and  Low-Terrace  Gravela  at  Acton  and 
Tuniham  Green  (I  pl.)  R.  H.  Tiddeman:  On  the 
Evident*  for  the  Ice-sheet  in  North  L 


adjacant  part»  of  Yorkahire  and  Westmorcland  ( 1  pL) 
A.  Gaudry:  On  the  Mammalia  of  the  Drin  of 
Paria  and  lts  OuUklrta.  D'Orueta:  od  the  Geolog) 
of  the  Neiglibourhood  of  Maluga. 

Acta  VniToraitatii  LnndaniU.  1869. 
Philoaophi.  Sprikvetenskap  och  Historia.  Ma- 
thematik och  Naturvetenskap.  —  Land  1869 
-70.  4«. 

J.  C.  Hill:  Sur  nur  forme  generale  de  deve- 
loppeinetit  et  aar  les  Integrales  deuniea  (Stute) 
A.  V.  liacklundj  Nigra  Mser  om  plana  alge- 
braiska  kurvort  Normaler.  V.  v.  Zeipel:  Om 
Munominal-  och  Fakulteukoeffirienter.  A.  M  6 1 1  er : 
Planet-  och  Komet-Obaervationer  an  stall  de  tr  1869 
pl  Lands  Obaerratorinm.  N.  Svensson:  ävaf- 
velsyrliga  saiter  med  konparoxidul  och  silfveroxld 
A.  gnennemtedt:  Bidrag  tili  Svcnges  Infuaorie- 
fauna.  111.(1  tat  >  I'.  01sson:Nova  genera  para»i- 
tantia  Copepodorum  et  Platyelininthtuin.  (1  tat  i  O. 
Tor  eil :  Fetriftrata  Suecana  Formationii  Cambricae. 

tudister  i  Kritformationeu  i  S«e- 

Thcologi ,    Mathematik  och 
—  Lond  1870-71.  4«. 
Bestimmung  der  lAngendiflcrenr. 

au)  telographiscbem 
itralbureau  der  Euro- 
päischen üradincsauiuj  und  der  Sternwarte  in  Lund 
im  Jahre  UMA  A.  Möller:  Planet-  och  Komet - 
Observationer,  anstallda  ar  l*3"o  pi  I.unds  Obser- 
vatorium. F.  Anderson:  Bestamniug  at  Planeten 
(fi)  Undinaa  bans.  B.  Goransson:  Om  kroppar* 
Nerkliga  varnte- kapacitet  J.  M.  Krok:  Nigra 
Koholtiakaaltfr.  C.  A.  Bergh:  Jakttasrelser  otrer 
djurlifvet  i  Kattegat  och  Skagerrak.  gjorda  ander 
kanoubiten  ,.lngegerds4'  Expedition  sommaren  1870. 
(2  taf.,  2  kart.l  F.  W.C.  Areschoug:  Yaxtanato- 
miska  undersökningar.  2:  Om  den  inre  byggnadeu 
i  de  tradartade  väjttcrnas  knoppfjäll.*  (S  taf.»  S. 
Bergsren:  Studier  f>f»er  mosaortu»  bvggnad  och 
utvcckliug.  Vi.  forts.  1  tat.)  A.  G.  Nat  hörst.  Om 
nagra  arktiska  vaxtleinningar  i  en  sAiNattenslera 
vid  Alnarp  i  Sküne.  (1  taf.  1  kart.) 

Lands  Universitets-Biblioteki  Accctsions- 

1871.  —  Lund  1872.  8«. 


r»  L.epido])teres 
M.  J.E.  Duby:  Choix 


B.  Lundgran 

rige.  (I  taf.) 

-  1870. 
Natnrvctenokap 

C.  Brnhni: 
zwiscJien  Berlin  nnd  Li. im 
Wege  ausgeführt  von  dem  ( 


On  Trochocvathus  anglicus.  a  new  species 
drevoram  froro  tbe  Red  Orag.  (I  pl)  A 
Fox:  On  tbe  Discovery  of  Palaeolithic  Imf 


Society  dePhyiique  et  d'Histoire  naturelle 
da  Geneve  Memoires.  Tome  XXI.  Seconde 
Parti«.  —  Geneve  1872.  4». 

M.  A.Ouenee:  Notice  sur  divers  Lep 
du  Musee  de  Geneve.  < 
de  Cn  ptogamea  exotiqnca  nouvclles  ou  mal  connuei 
(h  pl ')  M.II.  Fol :  Emdes  stir  1«  Ap,.endiculaires  du 
detroit  de  Meaatne.illnl.)  M.  D. Colladon:  Effets 
de  la  foudre  sur  les  arbres  et  les  plante»  ligneuses 

(I  pl . 
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J.  v.  Lamont.  Verzeichnis*  von  4093  te- 
lescopischen  SUracn  zwischen  — 9°  und  — 15° 
Declioation,  welche  in  dun  Münchener  Zunfii- 
beobachtungen  vorkommen,  reducirt  auf  den 
Anfang  dua  Jahre*  1850  nebst  Ycrgleichung 
mit  den  Beobachtungen  von  blande.  Boasei, 
Rümker  und  Schjellernp.  XH.Supplettientband 
zu  den  Annalcn  der  Muncherfer  Sternwarte.  — 
München  1872.  8°. 

Schlesische  Gesellschaft  für  vaterländische 
Cultur.  NeunundvierzigsterJaliresWrielit.  1871. 
—  Breslau  1871.  8". 

—  Abhandlungen.  Philosophisch  -  histo- 
rische Abtheilung.  1871.  —  Breslau  1871.  8°. 

—  —  Abtheüung  für  Naturwissenschaften 
und  Mcdeeiu.  1869/72.  —  Breslau  1872.  8°. 

J.  Schröter:  Die  Brand-  und  liostpike  Schle- 
siens, (i  Liinprccht:  Ergebnisse  einiger  bota- 
nischer Wanderungen  durchs  Isergebirge.  J.  tira- 
tzer:  l'eber  die  ttnVntliche  Annen-Krankenpflege 
in  Breslau  im  Jahre  1870.  E.Grube:  Mittheitungeu 
über  St  Malo  und  Roseoff  und  die  dortige  Meere»-, 
besonders  Annelidenfauna. (2 taf.i  v.  Jucobi:  Zweiter 
Nachtrag  zu  dem  Versuch  einer  systematischen 
Ordnung  der  Agaveen, 

Vereiu  für  Natur-  und  Heilkunde  zu 
Presburg.  Verhandlungen.  Neue  Folge  1.  lieft  . 
Jahrgang  1869/70.  ~  Presburg  1871.  6. 

J.  Wieshauer:  Beitrage  zur  Horm  von 
l'resliurg. 

—  CaUlog  I.  der  Bibiliothek  des  Vereins 
für  Naturkunde  zu  Presburg.  —  PrcsburR 
1871.  8°. 

Gesellschaft  zur  Beförderung  der  gt- 
sammten  Naturwissenschaften  au  Marburg. 

Neunter  und  zehnter  Band.  —  Marburg  und 
Uipzig  1872.  8°. 

E.  Fürstenau:  Neue  Methode  zur  Darstellung 
und  Ucrechnung  der  imaginären  Wurzeln  algebra- 
ischer Gleichungen  durch  Determinanten  der  Goef- 
ticienten.  A.  \\  igaud:  Der  botanische  tiarten  zu 
Marburg.  C.  F.  Heuüingcr :  Geschichte  de^  Ho- 
spitals St.  Elisabeth  in  Marburg  nebst  Bemerkungen 
üuer  die  Sc.bir ksale  der  Gebeine  Elisabeths  und 
Ober  Wunder-Heilungen  im  Allgemeinen.  G.Clans: 
Beiträge  zur  Kenntnws  der  Ostracoden.  |2  T.)  F. 
Melde:  Expenmi ntalmiti  tuicbungen  über  Blasen- 
bildung in  kr-'i:-ii>rniit;  lindriscnen  Köhren.  Erster 
TbeU :  Die  LiMlenblasen.  <4  Tj  Zweiter  Theil : 
Ouecksilberblascn.  L.  Carius:  Neue  Synthese 
aromatischer  Sauren.  (I  T.)  F.  A  B.  Dohm:  Zur 
Kcnntuiss  der  Muller'srhen  Gänge  und  ihrer  Ver- 
schmelzung. (3  T  )  A.  Wigand:  L'eber  Darwin's 
Hypothese  „Pangenesis".  N.  Liebcrkabn:  l'eber 


Hewegnngsersrheüiungeu  der  Zalleu.  (£  T.)  G. 
Speer:  Untersuchungen  Ober  SauerttofrVerbrauch 
und  Kohleusaureausathraung  der  Menschen,  (i  T.) 
Dohm:  Die  geburtahülf liehen  Operationen  in  Kur- 
hessen wahrend  der  Jahre  l.if>2-1*6«.  (11  T.)  A. 
v.Koenen:  Das  Miocaen  Xord-Deutachlands  und 
sein« Mollusken- Fauna,  t.  Tbeil.  (8  T.)  0.  Weiss: 
Beitrag  zur  Kenn  tniss  der  X  au  uemi  erSoolsprudeUl  T  ) 

—  Siteungsberichte.    Jahrg.  1869,  1871. 

—  Marburg  186»,  71.  8». 

Academie  Boy  ale  de  Medecine  de  Belgiqne 

Bulletin.  Annex-  1872.  Troiaieme  Nerie.  Tome 
VI.  Nr.  4.  —  Bruxeiles  1872.  8». 

M.  Gandy:  Commnuication  relative  ä  la  peste 
bovine.  M.  Delc:  Sur  le  traitenient  hutnoeo- 
oathique  de  la  peste  bovine  et  ses  rcsultats  en 
Anjrieterre  en  IHi.'i — >n.  M.  Masoin:  Coutribution 
a  la  physiolo^ie  des  nerfs  pneuroogastriquea. 

Memoire»  des  oonoonn  et  des  savanta 
Prangers.    Duuxicme  Fnscicule  du  Tome  Vif. 

-  Bruxeiles  1872.  4». 

L.  Onllez:    Histuire  des  Kyste»  de  l'ovaire 
envi*agee  surtout  au  point  de  rue  du 
et  du  Traitenient  (24  PI  ». 


Die  4.  Versammlung  Russischer 
Katurforsoher 

ist  nach  der  A.  A.  /..  auf  die  «weite  Hälfte 
des  Monat«  August  d.  J.  nach  Kasan  ausge- 
schrieben. Es  soll  dort  in  erster  Reihe  die 
Frage  wogen  Organisation  von  Expeditionen  zur 
Beobachtung  des  1874  stattiindenden  Durch- 
gangs der  Venus  vor  der  Sonnenscheibe  zur 
Erörterung  kommen. 


Die  naturforschende  Gesellschaft 
zu  Görlitz 

feiert  am  13.  Mai  d.  J.  ihr  fünfzigjähriges 
Jubiläum  (sie  ging  am  13.  Mai  1823  ans  der 
beruits  im  Jahre  1811  gestifteten  ornithologi- 
seben  Gesellschaft  hervor  I  und  damit  zugleich 
den  25jährigen  Jahrestag  des  Eintritts  ihrea 
verdieuten  langjährigen  Gustos,  des  Herrn 
Apoth.  Reinhard  Peck,  durch  einen  gemein- 
uf  die  Landeskrone. 


,nW  '-il»  V»  >us»>n« 
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Inhalt!  Amtliche  Mittheilungen:   Zur  Abwehr.    -   Wahl  ttm  Stellvertreters  das  Präsidenten. 

—  Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie.  —  Oestorbene  Mitglieder.  —  Ausgetreten«  Mitglied. 

—  Justus  von  Licbig  f. 

Eingegangene  Schriften.  —  Die  afrikanische  Gesellschaft  —  Die  4.  Wanderversamm- 
lung  der  botan.  Sektinn  der  Schles.  Gesellschaft  fllr  vaterl.  Ctiltur.  —  Anzeige. 

 — -g— —  —  — 

Amtliche  Mitthellungen. 


Zur  Abwehr. 

Seit  längerer  Zeit  bemüht  sich  Hr.  Geh.  Hofr.  L.  Reichenbach  in  Dresden  durch 
gehässige  Ih-uckschriften ,  durch  Ansprüche,  die  er  auf  die  Habe  der  Akademie  geltend  zu 
machen  vorgiebt,  durch  Ankündigung  angeblich  von  ihm  vorgenommener  Abänderungen  di  r 
\  erfassung  der  AJcademie  und  durch  fingirte  Ernennung  von  Mitgliedern  und  Funktionären , 
die  der  Verhältnisse  weniger  kündigen  Naturforscher  und  das  grössere  Publikum  irre  zu  führen 
und  zu  dem  Glauben  zu  verleiten,  als  sei  er  Präsklent  der  Kai.  Leop.-Carol.  Deutschen  Aka- 
demie der  Naturforscher.  —  Hr.  L.  Reichenbach  hat  indes«  gegenwärtig  keine  andere 
Stellung  und  besitzt  kein«  anderen  Rechte,  als  jedes  andere  Mitglied  unserer  Akademie.  — 
Neuerdings  hat  Hr.  Dr.  Eduard  Reich,  z.  Z.  in  Rostock,  angeblich  von  Reichen- 
bach zum  Mitglied«  und  Director  ephemeridum  ernannt  (ein  frühere«,  durch  den  §  22  der 
Leop.  VIII.  9 
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Statuten  vom  1.  Mai  1872  definitiv  aufgehobenes  Amt),  aber  bald  mit  «einem  vermeintlichen 
Auftraggeber  zerfallen,  seinerseits  die  Absicht  öffentlich  ausgesprochen,  die  Akademie  umzu- 
gestalten.    Hr.  Dr.  Ed.  Reich  ist  indes«  nicht  einmal  Mitglied  uuserer  Akademie.  — 

Indem  wir  diese«  unbefugte  Gebahreo   hiermit  zunächst  zur  öffentlichen  Kenntnis* 
bringen,  behalten  wir  uns  übrigen»  gegen  dasselbe  alle  weiter«  Schritte  vor.  — 

Dos  Adjunkten-  OoUegkm  der  Kol.  Leop.-CaroL  Deutsrhen  Akademie 

der  Saturforsrher 
hu  Mai  1873. 

Dr.  Behn.     Dr.  AI.  Braun.     Dr.  J.  Victor  Carus.      Dr.  Ed.  Fenzl.      Dr.  R.  Fresenius. 

Dr.  H.  B.  Geinitz.     Dr.  J.  Gerlach.     Dr.  H.  K.  Goeppert.     Dr  F.  v.  Hoclutetter. 
Dr.  G  Karsten.    Dr.  H.  Luschka.    Di.  J.  Noeggerath.    Dr.  A.  Schroetter  R.  v.  Kristelli. 

Wahl  eines  Stellvertreters  des  Präsidenten. 

Der  §  32   der  Statuten    bestimmt,    dass    sofort    nach  Erneuerung  des  Adjunkten- 
Collegiums  ein  Stellvertreter  des  Präsidenten  erwählt  werden  solle.  — 

In  Uebereinstimmnng  hiermit  und  mit  den  Vorschriften  des  §  27  hat  der  mitunter- 
zeichnete  Präsident  Professor  Dr.  Behn  den 

llrrni  Professor  Dr.  Ahn.  Braun  in  Berlin.  Ujnnkten  dos  fünfzehnten  Kreises. 

zu  seinem  Stellvertreter  im  Behinderung«-  oder  Todesfalle  in  Vorschlag  gebracht,  und  wir 
haben,  laut  des  am  heutigen  Tage  von  dem  Konigl.  Sächsischen  Notare  Herrn  Victor. Wetssel 
aufgenommenen  Protokolls  diese  Wahl  einstimmig  bestätigt.  — 

In  Uebcreinstimmung  mit  den  Vorschriften  der  4$  '-'Ii  und  J7  der  Statuten  bringen 
wir  dies  Ergebnis«  hierdurch  zur  allgemeinen  Kenntnis«.  —  • 

Vi»  Adjunkten- Collegium  der  Ksl.  Leop.-CaroL  Deutschen  Akademie 

der  Naturforscher 

am  4.  Juni  1873. 

Dr.  Behn.    Dr.  J.  Victor  Carns.     Dr.  Ed.  Fenjtl     Dr.  R.  Fresenius.     Dr.  H.  B.  Geiniti. 
Dr.  J.  Gerlach.    Dr  H.  R.  Goeppert.     Dr.  F.  v.  Hochttetter.     Dr.  G.  Kanten. 
Dr.  H.  Lnichka.    Dr.  J.  Noeggerath.    Dr.  A.  Schroetter  R.  v.  Kristelli. 
Dr.  L  8eidel.     Dr.  R.  Virchow.    Dr.  Friedr.  Woehler. 


Beitrage  zur  Kasse  der  Akademie. 

8.  Von  Herrn  Geh.  Hofr. Prof.  Dr.  R.Fresenius  in  Wiesbaden,  Ablös.  d.Jaliresbtr.  20  Thlr. 
14.      ,        „     General-  u.  Corps-Arzt  a.  D.  Dr.  A.  L  Richter  in  Düsseldorf. 

Jahresbeitrag  für  1873    2  „ 

17.      „        ,     Prof.  Dr.  J.  Uroont  in  München,  desgl.  für  1873      .    .    .  2  , 

20.      ,        ,     Geh.  Med.-R.  Prof.  Dr.  Barkow  in  Breslau,  desgl.  für  1873  2  , 

20.      „        ,     Professor  Dr.  (5.  Karsten  in  Kiel,  desgl.  für  1873      ...  2  „ 
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20.  Von  Herrn  Theod.  Kirsch  in  Druden,  desgl.  für  1872  u.  73  .    .    .    .  4  Thlr. 

21.  n       .  Med.-R.Prof.Ih-.C.W.F.UhdeüiBrauDMhweig,  dMgl.  für  1873  2  , 

24.  |       ,  Carl  Sattler  in  Schweinfurt»),  desgl.  ftr  1873    10  , 

26.      ,       „  Hofrath  R.  v.  Tommasini  in  Trieat,  desgl.  für  1878  ..    .  2  . 

1.  ,        ,  Geh.  Med.-R.  Prof.  Dr.  Budge  in  Greifewald,  desgl.  für  1873  2  „ 


Gestorbene  Mitglieder. 


Am  25.  April  1873  xu  Breslau  :  Dr.  Christian  August  Hennann  Marbach,  a.  o.  Professor 
der  Physik  an  der  Universität;  Oberlehrer  und  Prorektor  an  der  Realschule  zum 
heiligen  Geist  zu  Breslau  (geboren  zu  Jauer  den  11.  April  1817),  aufgen«  mmen 
den  6.  Febr.  1858.  cogn.  Fresnel. 

Am  80.  April  1873  zu  Büdesheim:  Dr.  Johannes  Le Ullis,  Professor  der  Naturgeschichte  nin 
Gyiiinasium  Joseph  in  um  zu  Hildesheini  (geboren  zu  Mahlerten  den  2.  Juni  1802). 
aufgenommen  am  2.  April  1801.  cogn.  Bluinenbach  III. 

Am  19.  Mai  1873  zu  Karthau«  -  Prüll :  Dr.  Friedrich  Karl  Stahl,  Kg).  Direktor  der  ober- 
pfilzisrheu  Kreis-Irrenanstalt:  aufgenommen  am  lö.  Ort.  1R44,  rogn.  Ackern)  an  u. 


Auagetretenes  Mitglied. 


Am  IG.  Mai  1873  :  Dr.  Franz  Leydig,  ord.  Profewwr  der  Zoologie  und  vergleichenden  Ana- 
tomie an  der  Universität  zu  Tübingen;  aufgenommen  den  24.  Aug.  1860.  COgB. 
Vicq  d'Azyr.  — 


Justus   von  Liebig. 

Selten  und  vielleicht  nie  i*t  der  Tod  ein«  Naturforschers  in  so  weiten  Kreisen  und 
selbst  in  solchen,  die  das  Wesen  seiner  Wissenschaft  und  wohl  zum  Theil  den  Namen  nicht 
kannten,  so  tief  empfunden  und  betrauert  worden,  wie  der  Liebig's.  Und  zwar  verdankt  er 
diea  nicht  den  Uhnbrechenden  Untersuchungen  der  ersten  Hallte  seines  Lebens,  den  zum  Theil 
mit  dem  hinterlaasenen  Freunde  Fried r.  Woehler  gemeinsam  unternommenen  Arbeiten,  die 
zur  Begründung  der  sog.  Radiknltheorie  führten  und  damit,  dem  Motto  entsprechend,  welches 
er  seiner  berühmten  Abhandlung  üW  die  Constitution  der  organischen  Säuren  beifügte :  .durch 
Nacht  führt  unser  Weg  zum  Licht",  das  vorher  wirre  und  dunkle  Gebiet  der  organischen 
Chemie  erhellte  und  ordnete,  noch  seinen  neuen  Untersuchungsmcthoden,  der  Begründung  eines 
wissenschaftlich -praktischen  Unterrichts  in  chemischen  Laboratorien  und  der  selten  grossen 
Zahl  bedeutender  .Schüler.    Hm  sind  vielmehr  die  in  der  zweiten  Hälfte  seines  Lebens  mit 


•)  Durch  ein  Versehen  ist  in  der  Leopoldina  VII  p.  1»  Hrn.  Carl  Sattler  für  das  Jahr  187'J 
ein  doppeller  Jahresbeitrag  zum  üesawmbetrage  von  12  Tlilrn.  zugeschrieben  worden.  Die  Gesammt- 
summc  betrug  indes»  nicht  12*.  sondern,  wie  auch  für  dies  Jahr.  10  Thlr.,  was  hierdurch  In  Ueberein- 
ttimmung  mit  dem  Wunsche  des  Uebersendm  berichtigt  wird- 
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Vorliebe  gepflegten  Untersuchungen  über  die  Grundgesetze  des  Ackerbaues,  der  pflanzlichen 
und  thierischen  Ernährung,  die  ihre  segensreichen  Wirkungen  auf  alle  Kreise  seiner  Mit- 
menschen ausübten.  Aber  es  kann  nicht  unsere  Absicht  sein,  ein  Bild  seiner  wissenschaft- 
lichen linisse  Jtu  entrollen,  es  ist  das  eine  Aufgabe  seiner  Jünger,  die  nicht  autbleiben  wird 
und  mit  der  bereits  einige  derselben  einen  Anfang  gemacht  haben*'.  —  Wir  bescheiden  uns, 
so  weit  uns  aus  diesen  und  einigen  andern  Quellen  die  Hülfsmittel  dazu  zu  Gebote  stehen, 
eine  Skizze  der  äusseren  Lebensverhältnisse  und  der  Persönlichkeit  eines  Mannes  zu  entwerfen, 
den  Jedermann  gern  genau  kennen  möchte. 

Justus  Liobig  wurde  zu  Dannstadt  in  einem  «rnilithen  Haute  der  Altstadt  am 
13.  Mai**)  1803  geboren.  Seine  Vorfahren  gehörten  dim  Bauernstande  des  Odenwald«!  an. 
Sein  Vater  hatte  ein  anfangs  kleines  Farbe-  nnd  Material waarengeschiilt ,  das  er  indem  durch 
ein  seltene»  Geschick  in  der  Fabrikation  von  Farben  und  Firnissen  so  zu  heben  verstand,  da*» 
er  es  wenige  Jahre  nach  Liebig'«  Geburt  in  die  Och«*ngasse,  die  damalige  Hauptverkehrsader 
der  Residenz  Daimstadt  in  ein  Haus  neben  dem  Gasthofe  zum  rotben  Ochsen  zu  vci legen 
vermochte.  Fr  erweckte  durch  seine  Versuche  grosses  Aufsehen,  namentlich  als  er  seinen 
Laden  durch  Gatflarumen  beleuchtete,  lange  bevor  man  an  die  allgemeine  Einführung  dieser 
Methode  nur  dachte.  — 

Auf  diese  Weise  wurde  der  junge  Licbig  frühzeitig  mit  Stoffen  und  Experimenten 
vertraut,  diu  andern  Kindern  seine«  Altem  meist  ganz  unbekannt  bleiben,  und  eine  seltene 
Begabung,  in  der  sich  alle  Eigenschaften,  welche  den  Erfolg  des  Naturforschers  und  special] 
de«  Chemikers  bedingen,  in  harmonücher  Vollkommenheit  vereinigten,  ei  weckte  früh  eine  Leiden- 
schaft für  die  Beschäftigung  mit  diesen  Dingen  und  entwickelte  zu  einer  Zeit  das  klare 
Bewnsstsein  »eines  Lebensberufes .  wo  die  Gedanken  gewöhnlicher  Menschen  noch  kaum  über 
die  kindischen  Spiel«  hinausreichen. 

Liebig  besuchte  das  Gymnasium  seiner  Vaterstadt  Darmstadt.  Er  gehörte  keineswegs 
zu  den  besseren  Schülern  :  sein  Platz  war  immer  einer  der  untersten.  —  Seine  Lehrer  hielten 
ihn  für  faul  und  selbst  die  Mitschüler  trauten  ihm  wenig  Befähigung  zu.  Seine  Gedanken 
weilten,  »o  scheint  es,  nicht  bei  den  Lehrgegenst änden,  an  denen  er  weniger  Gefallen  fand, 
sondern  bei  den  chemischen  Experimenten,  die  er  zu  Hause  anzustellen  pflegte.  Eines  Tage* 
frug  ihn  ein  Lehrer:  Nun.  LieLig,  was  willst  denn  Du  einmal  werden/  Ohne  einen  Moment 
Besinnens  antwortete  er:  Chemiker.  Die  Klasse  brach  in  helle*  Gellichter  aus,  der  Lehrer 
schüttelte  den  Kopf.  .Ach  Ijebig,  Du  bist  die  Sorge  Deiner  Elten),  die  Plage  Deiner  Lehrer, 
aus  Dir  wird  nie  was  Hechtes."  — -  Weder  Lehrer  noch  Schüler  wussten  vielleicht ,  was  ein 
Chemiker  sei,  und  das«  man  gar  auf  den  Chemiker  studiren  könne,  erschien  absurd.  .Ich 
aber,  erzahlt  Ijebig,  wnsste  ganz  geuau ,  was  ein  Chemiker  sei  und  was  ich  werden  wollte. a 
In  der  That  hatte  sich  Liebig,  den  man  für  faul  hielt,  damals  schon  so  viel  mit  Chemie  be- 
schäftigt, dass  auf  der  reichhaltigen  Dannstädter  Hofbibliothek  kein  Band  eines  chemischen 
Journal»  war.  den  er  nkht  durchstudirte  und  ihm  kein  neuer  chemischer  Versuch  bekannt 
wurde,  den  er  nicht  nach  Maassgabc  seiner  Mittel  wiederholt  hatte  "•).  — 


•)  W,  H.:   Justus  v.  Liehig.    Wiener  N.  Kr.  Presse  v.  24  April  1873. 

J.  Volhard  ;    Justus  v.  Liehig    Allg.  Augsb.  Zeitung  1873  p.  196»  u.  2013. 
•*)  Andere  Angaben  verlegen  den  Geburtstag  auf  den  8.  u.  12  Mai. 
•••)  Der  Schauplatz  dieser  Thatigkeit  war  die  väterliche  Farbcnkuchc  an  der  sogenannten  Kuh- 
s.hwanxwieie  ostlich  vor  der  Stadt,  die  aber  vor  Kurzem  abgebrochen  ist.  - 
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Dieses  »chera  BewuseUein  «eine«  Lebensberufe«  bestimmte  denn  auch  »einen  weiteren 
Lebensweg  und  half  ihm  über  manche  Schwierigkeiten  weg,  die  bei  weniger  Entschiedenheit 
unübersteiglieb  gewesen  wären.  — 

Mein  Vater  gab  seinen  dringenden  Wünschen  nach,  nahm  ihn  1818  ans  dem  Gym- 
nasium and  that  ihn  als  Lehrling  in  eine  Apotheke.  Die«  war  damals  ein  gewöhnlicher  Weg 
die  Scheidekunst  zu  erlernen,  und  manche  spater  berühmte  Chemiker  (Davy,  Duma«,  Vauquelin) 
waren  anfangs  Pharmaceuten.  In  der  Apotheke  zu  Heppenheim  an  der  Bergstrasse  blieb  er 
jedoch  nur  10  Monate,  da  er  hier  keine  genügende  Nahrung  für  seinen  Trieb  nach  wissen- 
schaftlichem Studium  der  Chemie  fand.  Man  erzählt,  der  Lehrherr  habe  das  ewige  Experi- 
mentiren nicht  dulden  wollen.  Kr  kehrte  nach  Hause  zurück  und  blieb  dort  einige  Zeit,  um 
sich  zum  akademischen  Studium  vorzubereiten,  bezog  dann  die  Universität  Bonn  und  vertauschte 
sie  ein  Jahr  später  mit  Erlangen,  wo  er  1822  den  Doktorgrad  erwarb.  —  In  Erlangen 
schkiss  Liebig  eine  innige  Freundschaft  mit  dem  Grafen  Platen,  der  ihm  eines  seiner  schönsten 
Honette  widmet«  und  bis  an  Rein  Ende  mit  ihm  einen  lebhaften  Briefwechsel  unterhielt.  — 
Die  deutschen  Universitäten  boten  indem  damals  für  das  Studium  der  Chemie  nicht  gleiche 
Gelegenheit  wie  jetzt.  Chemische  Laboratorien  gab  es  nur  sehr  vereinzelt  (z.B.  in  Güttingen 
unter  Fr.  Ktromeycr  seit  1806)  und  auch  diese  waren  in  Vergleich  mit  den  jetzigen  ärmlich 
autgestattet  und  hauptsächlich  rar  Pharmaceuten  berechnet.  Die  Chemie  bildete  auf  manchen 
Hochschulen  noch  keine  selbständige  Professur,  sondern  war  mit  einem  andern  Fache  verbunden. 
Die  Hauptsache  indess  war,  daas  damals  nicht  sowohl  in  Deutachland,  sondern  theils  in  Stock- 
holm, wo  Berzeliu«  seine  grossartige  Wirksamkeit  entwickelte,  in  London,  wo  H.  Davy,  Brande 
und  Faradny  glänzten .  besonders  aber  in  Paris  die  Chemie  schwunghaft  gefördert  wurde. 
Zwar  hatte  dort  Vauquelin  gerade  im  Jahre  1822  »eine  Thätigkeit  eingestellt,  aber  Gsy- 
Luasac,  Dulong  und  Tbenard  standen  auf  der  Höhe  ihres  RuhmeB  und  Chevreuil  und  J.  B. 
Dumas  waren  mit  ihren  epochemachenden  Erstling* Untersuchungen  beschäftigt.  —  Nach  Paris 
also  strebte  Liebig.   Aber  zu  dienern  Unternehmen  reichten  seine  Mittel  nicht  aus.  Er  bewarb 

.Mit  bangem  Herzen,  erzählt  Liebig .  ging  ich  zu  dem  Herrn  Geheimrath  Schleier- 
„macher,  von  dessen  Bescheid  die  Verleihung  des  Stipendiums  abhing.  Ich  war  demselben 
.ganz  unbekannt,  hatte  keinerlei  Empfehlung,  und  Chemie  zu  studiren  erschien  so  abentcuer- 
„lich;  aber  nach  Paris  mutste  ich  unter  allen  Umständen.  Und  nichts  als  die  feste  Zuversicht 
.in  meine  Zukunft,  die  mir  der  Mann  ansah,  bewogen  ihn,  mich  für  das  Stipendium  vorzu- 
schlagen." —  So  kam  denn  Liebig  nach  Paris.  — 

BUher  hatte  Liebig,  so  scheint  es,  keinen  Mann  gefunden,  der  seinen  vollen  Werth 
zu  erkeunen  vermochte,  wenn  auch,  wie  L.  glaubte,  der  Ernst  seines  Strebens  ihm  das  Wohl- 
wollen des  (ihmr.  Schlcicrraachcr  gewonnen  hatte.  —  In  Paris  abei  führte  ein  Zufall  ihm  den 
Mann  zu,  der  auch  seine  wissenschaftliche  Bedeutung  zu  durchschauen  vermochte.  E»  war 
Alexander  von  Hnmboldt. 

»Während  meines  Aufenthaltes  in  Paris,  schreibt  Liebig  1R40  in  der  Widmung 
.»einer  »Chemie  in  ihrer  Anwendung  auf  Agrikultur  und  Physiologie«  an  A.  v.  Humboldt, 
„ gelang  es  mir,  im  Sommer  1823  eine  analytische  Untersuchung  über  Howard'*  fulminirende 
„Silber-  und  Quecksilber- Verbindungen,  meine  erste  Arbeit,  zum  Vortrag  in  der  Königlichen 
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„Zu  End«  der  Sitzung  vom  28.  Juli,  mit  dem  Zusammenpacken  meiner  Präparat« 
„beschäftigt,  näherte  aich  mir  aua  der  Reihe  der  Mitglieder  der  Akademie  ein  Mann  und 
„knüpfte  mit  mir  eine  Unterhaltung  an;  mit  der  gewinnendsten  Freundlichkeit 
^Gegenstand  meiner  Studien  und  alle 
rwir  trennten  uns,  ohne  dasa  ich,  aua 
„Gute  an  mir  Theil  genommen  habe. 

„Die«  Unterhaltung  ist  der  Grundstein  meiner  Zukunft  gewesen,  ich  hatte  den  für 
„meine  wissenschaftlichen  Zwecko  mächtigsten  und  liebevollsten  Gönner  und  Freund  gewonnen. 

„Sie  waren  Tags  zuvor  von  einer  Reiae  aus  Italien  zurückgekommen ;   Niemand  war 

„Unbekannt,  ohne  Empfehlungen,  in  einer  Stadt,  wo  der  ZuaammenBuas 
„Menschen  ans  allen  Theilen  der  Erde  das  gröaste  Hindernis»  ist,  was  einer  nähern  per 
„Berührung  mit  den  dortigen  auagezeichneten  und  berühmten  Naturforschern  und  Gelehrten 
„aich  entgegenstellt,  wäre  ich,  wie  so  viele  Andere,  in  dem  grossen  Haufen  unbeoierkt  ge- 
blieben und  vielleicht  untergegangen  j  diese  Gefahr  war  völlig  abgewendet. 

„Von  diesem  Tage  an  waren  mir  alle  Thuren,  alle  Institute  und  Laboratorien  geöffnet  -, 
„das  lebhafte  Interesse,  welches  Sie  mir  zu  Theil  werden  liesseil ,  gewann  mir  die  Ijcbc  nnd 
„innige  Freundschaft  meiner  mir  ewig  theuren  I-ehrer  Gay-Luasac,  Dulong  und  Thenard.  Ihr 
„ Vertrauen  bahnte  mir  den  Weg  zu  einem  Wirkungskreise,  den  seit  16  Jahren  ich  unablässig 
„bemüht  war,  würdig  auszufüllen." 

In  der  That  war  es  Humboldt'a  Vermittelung.  der  er  bereits  im  nächsten  Jahre  1824 
die  Berufung   als  ausserord.-ntlicher  Profenaor  der  Chemie  an  der  Universität  zu 
verdankte. 

Damit  war  denn  im  Alter  von  21  Jahren  (er  war  damals  der  an  Jahren 
Professor  aller  europäischen  Hochschulen)  eine  Stellung  errungen .  welche  seinem  Wetteifer  die 
höchsten  Aufgaben  stellte,  aW  seine  Hülfsmittel  waren  einstweilen  noch  gering.  —  Als 
laebig  nach  Glessen  kam.  wurde  ihm  ein  leeres  Zimmer  und  einige  gleichfalls 
sin  Arbeitaraum  angewiesen.  Von  einer  Einrichtung,  von  Möbeln,  Apparaten  und  Materiali 
von  einem  Fond  zur  Bestreitung  der  Aufgaben,  zur  Besoldung  eines  Assistenten  und 
Dieners  war  keine  Rede.  Ohne  Vermögen  und  mit  einem  Jahresgehalt  von  SOO  fl.  musste  er 
dies  Alles  auf  eigene  Kosten  beschaffen  und  erst  nachdem  sein  Ruf  ihm  Schüler  aus  allen 
] -andern  zuführte,  gelang  es  seinem  unablässigen  und  oft  sehr  heftigen  Dringen.  Unterhaltung 
und  Vergrösserung  des  Laboratoriums  auf  Staatskosten  durchzusetzen.  — 

Aber  dieser  Erfolg  blieb  auch  nicht  lange  aus.  Glessen  wurde  bald  ein  Mittelpunkt 
der  chemisch-wissenschaftlichen  Thätigkeit.  Schüler  strömten  von  allen  Seiten  herbei  und  zwar 
nicht  hlos  Studenten,  sondern  auch  Männer  in  schon  vorgeschrittenem  Lebensalter,  Professoren, 
Doktoren,  Fabrikanten  und  Landwirthe ;  nicht  blos  Deutsche,  sondern  lernbegierige  aller 
Nationen,  und  Liebig  wusste  sie  alle  wie  kein  anderer  Lehrer  der  Chemie  zu  fesseln  und 
anzuregen.  Diea  verdankte  er  theils  seinem  Vortrage,  der  sich  indeas  nicht  durch  fliessende 
Eleganz  auazeichnete.  Er  verschmähte  alle  Bestechungsküiistc  nnd  strebte  nicht  nach  oratori- 
schem  Schmuck ;  eine  gewisse  Dämpfung  der  Stimme,  sowie  ein  leises  Anstossen  mit  der  Zunge 
verlieh  demselben  sogar  hier  und  da  etwas  Fremdartiges.  Aber  dies  verschwand  bald  so  wie 
der  Meiater  in  Flusa  kam.  Dann  strömte  die  Ueberzeugnng  mit  einer  frischen  Lebendigkeit 
ie  den  Hörer  fesselte  und  in  die  Sache 
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r  nlgencntigxeit  Oer  i.ntwii  keiung ,  die  aua  seinen  rur  aas  grossere  l  uDiikiiti)  Berechneten 
Schriften  in  weiten  Kreisen  bekannt  geworden  ist,  führte  er  den  mit  chemischen  Dingen  gänz- 
lich Unbekannten  Schritt  für  Schritt  in  die  Lehren  der  Chemie  ein  and  wusste  in  ganz  un- 
nachahmlicher Weine  Alle«  so  darzustellen ,  als  aei  es  eben  vor  den  Augen  de«  Schülers  ent- 
deckt worden.  — 

Diese  Vorträge  würzte  er  durch  Experimente,  in  deren  Vorführung  er  in  der  Art 
Meister  war,  daas  Faraday,  der  bisher  für  den  ersten  in  diesem  Zweige  galt,  die  Erklärung 
abgab:  „Bei  Liebig  mtUwen  wir  alle  wieder  in  die  Schnle  gehen".  Er  führte  dieselben  mit 
vervollkommneten  Apparaten,  mit  einer  Ruhe  und  Sicherheit  aus,  die  sich  dann  im  glänzendsten 
Lichte  zeigte ,  wenn  irgend  ein  Unfall  oder  Misslingen  eintraf.  Bei  Explosionen  begünstigte 
ihn  das  Glück  auffallend;  obgleich  öfter  dabei  verwundet,  wurde  er  doch  nie  schwer  verletzt. 
Trat  ein  solcher  Fall  ein,  dass  die  Ballons  unter  den  Binden  sprangen,  so  stand  er,  wahrend 
die  Assistenten  und  Hörer  sich  zu  schützen  sachten,  unbeweglich,  marmorkalt,  ohne  auch  nur 
unwillkürlich  eine  Uebnrraschung  zu  zeigen  und  streckte  gleichgültig  die  Hand  nach  der 
gefüllten  Rescrvckugel.  Im  l^aboratonom  wurden  haarsträultende  Begebenheiten  von  der 
steten  Lebensgefahr  erzählt ,  in  der  er  sich  monatelang  während  seiner  langdauernden  Unter- 
snebongen  mit  der  Knallsäure  befanden  hatte.  — 

Dabei  war  M  ihm  aber  ganz  unmöglich,  das  Mißglücken  irgend  eines  Versuche«  durch 
eine  kleine  Täuschung  zu  vertuschen.  „Die  Wahrheit  ging  ihm  über  Alles  und  seine  keusche 
Wahrheitsliebe  erstreckte  «ich  bis  auf  das  Kleinste",  sagt  einer  seiner  Schüler,  und  der  andere: 
„Er  war  ein  echter  Werter  der  Wahrheit,  nicht«  Falsches  an  und  in  ihm,  in  ihrem  Dienste 
unerbittlich  gegen  sich  selbst  wie  gegen  Andere."  — 

Aber  noch  wirksamer  wurde  der  Erfolg,  den  er  von  seinem  Ijiboratorimn  für  die 
Schüler  zu  rieben  verstand.  Er  war  bald  genöthigt,  den  ersten  Unterricht  im  Laboratorium 
Andern  zu  überlassen .  aber  nur  um  sich  desto  eifriger  mit  den  schon  Geübteren  zu  beschäf- 
tigen. Diese  machte  er  mit  seinen  neuen  einfacheren  und  sichereren  Untersuchungsmethoden 
bekannt,  führte  sie  in  die  selbständige  wissenschaftliche  Forschung  ein  und  liess  sie  an  seinen 
eigenen  Arbeiten  theilnehmen,  indem  er  ihnen  Fragen,  die  rieh  bei  seinen  Untersuchungen 
aufwarfen,  zur  experimentellen  Beantwortung  Übertrag. 

Heine  Anleitung  bei  der  Ausführung  dieser  Arbeiten  zielte  immer  darauf  hin,  das 
eigene  Denken  des  Schülers  zu  entwickeln  ;  dieser  muaste  den  Plan  der  Untersuchung  selbst 
entwerfen,  die  anzuwendenden  Mittel  selbst  vorschlagen,  nnd  nur  wenn  einer  gar  nicht  weiter 
konnte,  trat  der  Meister  helfend  ein.  Dabei  war  er  weit  davon  entfernt,  durch  eine  triviale 
Bonhommie  die  Schüler  zu  gewinnen.  Er  war  zwar  immer  wohlwollend,  aber  stets  ernst  und 
gemessen,  nie  mehr  sagend  als  das  Notwendige,  dies  jedoch  bestimmt  und  rieber,  immer  auf 
den  Kern  zielend  und  stet»  den  Nagel  anf  den  Kopf  treffend.  Gewissenhaft  brachte  er  die 
Arbeiten  seiner  Schüler  zur  Geltung,  nahm  jede  Idee,  die  ihm  der  Entwickelang  werth  schien, 
mit  Eifer  und  Freude  auf,  aber  nie  vergas«  er  den  Urheber  oder  schmückte  sich  gar  mit 
fremden  Federn.  —  Das  so  gebildete  Verhältniss  endete  selten  mit  dem  Verlassen  der  Uni- 
versität ;  seinen  zahlreichen  Schülern  blieb  Liebig  stets  ein  väterlicher  Berather  und  Förderer 
and  viele  verdanken  ihm  eine  geachtete  I<ebensstellung.  — 

Neben  dieser  Lebrthätigkeit  wurden  nun  mit  nimmermüder  Arbeitskraft  die  eigenen 
Untersuchungen  gefordert.  Jahr  anf  Jahr  erfolgten  bahnbrechende  Untersuchungen,  die  wich- 
tigsten Entdeckungen  und  die  Erfindung  der  trefflichsten  chemischen  Apparate.    -  liebig 
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hatte  in  der  ganzen  Art  sein««  Denkens  und  Schaffen«  eine  beispiellose  Intensität  und  Aus- 
dauer. Wenn  ihn  eine  wissenschaftliche  Frage  beschäftigte,  so  arbeitete  er  daran  ohne  Unter- 
last«, er  dachte  darülter  nach  Tag  für  Tag,  Monate,  Jahre  lang,  verfolgte  die  experimentellen 
Arbeiten  von  früh  bis  spät,  gönnte  sich  kaum  die  Zeit  zum  Essen  und  Schlafen  und  arbeitete 
und  schaffte,  bis  das  Ziel  erreicht  und  die  Resultate  mit  überzeugender  Klarheit  dargestellt 
waren.  Er  Belbet  sagt«  von  dieser  leidenschaftlichen  Arbeit:  „Hin  wissenschaftliches  Problem 
„war  mir  wie  ein  Alp,  der  auf  mir  lastet«,  es  lies*  mir  keine  Huhe,  ich  konnte  davon  nicht 
„loskommen,  bis  ich  es  glücklich  zum  Abschluas  gebracht  hatte;  dann  war  ich  wie  von  einer 
„Krankheit  genesen  und  häufig  intcressirt«  mich  dann  der  Gegenstand  Jahre  lang  nicht  mehr." 

Als  Lehrer  wie  ah  Forscher  wurde  Liebig  nun  noch  durch  eine  Beobachtungsgabe 
und  ein  Gedächtnis»  ohne  Gleichen  unterstüzt.  —  Seine  Fähigkeit ,  das  Wesentliche  der  Er- 
scheinungen aufzufassen,  war  Staunenswerth,  und  bei  der  grossen  Zahl  seiner  Experiments  I- 
untersuebungen  und  bei  der  Mannigfaltigkeit  der  von  ihm  bearbeiteten  Gegenstände  ist  ihm 
nur  äusserst  selten  eine  irrige  Beobachtung  nachgewiesen  worden.  So  scharf  wie  seine  Auf- 
fassung, so  sicher  war  sein  Gedächtnis».  Jeden  Körper,  mit  dem  er  sich  einmal  !>e»chäftigt 
hatte,  kannte  er  von  blossem  Ansehen.  Seine  Schüler  pflegten  zu  sagen,  er  stehe  mit  jedem 
bekannten  Körper  auf  „Du  und  Du"  und  man  erzählte  sich  viele  Anekdoten,  wie  der  Meister 
mit  einem  halben  Blick  die  Natur  eines  Stoffes  erkannte,  die  zu  ermitteln  der  Schüler  sich 
lange  umsonst  gemüht  hatte. 

Das.*  ein  Mann  von  solcher  Begabung  und  so  rastlosem  Streben  ungewöhnliche  Erfolge 
erlangen  werde,  wer  könnte  das  bezweifeln.  —  Seine  Schüler  liebten  und  verehrten  ihn  wie 
einen  Halbgott.  Die  jüngeren  suchten  dafür  auch  äussere  Zeichen.  Sie  trugen  kleine  goldene 
Abbilder  eines  von  ihm  erfundenen  für  die  organische  Elementaranalyse  wichtigen  Apparates, 
des  sog.  Kali-  oder  Kugclapparatcs  als  Vorstecknadeln .  um  sich  auf  den  ersten  Blick  &U 
dankbare  Schüler  Liebig1«  zu  erkennen  zu  geben. 

Dass  Liebig's  Anerkennung  unter  seinen  Fachgenossen  nicht  geringer  war  als  unter 
seinen  Schülern  dafür  giebt  es  Beweise  genug  von  Einzelnen,  wie  von  ganzen  Kationen.  AU 
er  1837  in  England  war,  ersuchte  ihn  die  British  assoeiation  for  the  advancement  of  scienee 
in  einer  ihrer  Sitzungen  in  Liverpool  um  einen  Bericht  über  den  Zustand  der  damaligen 
Kenntnisse  in  der  organischen  Chemie.  Auf  Liebig's  Bitte  wurde  Dumas  in  Baris  aufgefordert, 
mit  ihm  gemeinschaftlich  diesen  Bericht  zu  *  übernehmen  und  dieser  Auftrag  gab  die  Veran- 
lassung zu  seiner  eingehenderen  Beschäftigung  mit  der  Agriculturchemie.  Bald  gab  es  keine 
angesehene  Akademie,  der  Lielrig  nirht  angehörte. 

Aber  auch  dio  Regierung  suchte  ihn  zu  fördern.  Bereit*  im  Jahre  1826  wurde  er 
ordentlicher  Professor.  Im  Jahre  1839  ward  nach  seinen  Plänen  ein  neues  Ijaboratorium  auf 
dem  Seltzers-Bergo  gebaut,  welches  zu  jener  Zeit  als  das  liest  eingerichtet«  der  Welt  galt  und 
allen  später  errichteten  als  Vorbild  gedient  hat.  Der  Grosslierzog  von  Hessen  erhob  ihn  1846 
in  den  Freiherrnstand.  Auch  blieb  Liebig,  trotz  vieler  ehrenvollen  und  vorteilhaften  Aner- 
bietungen, der  kleinen  hessischen  Universität,  deren  Stolz  er  war,  fast  30  Jahre  treu.  Erst 
1852  folgte  er  dem  Rufe  des  Königs  Maximilian  von  Baiern  als  Professor  an  der  Universität 
und  Vorstand  der  Akademie  nach  München. 

Diese  Erfolge  nahmen  aber  einen  ganz  andern  Umfang  und  erstreckten  sich  in  ganz 
andere  Kreise  als  Liebig  anfing,  sein  Talent  und  seine  Wissenschaft  direkt  den  praktischen 
Fächern  und  namentlich  der  Landwirtschaft  dienstbar  zu  machen. 
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Zwar  erregt«  diese  Thatigkeit  heftige  Opposition  und  lebhaften  Kampf,  ai»  dem  aber 
nach  freimüthigem  Bekenntnisse  einzelner  Irrthümer  seine  Theorie  von  der  Wichtigkeit  der 
mineralischen  Stoffe  für  die  Pflanzennahrung  siegreich  hervorging. 

Licbig  wurde  übrigens  in  England  und  andern  Ländern  mit  hochstehender  Boden- 
Cultur  früher  populär  als  in  Deutschland.  Seine  Reisen  in  England  glichen  durch  die  allge- 
meine Anerkennung,  die  er  fand  und  die  die  Engländer  öffentlich  zu  bezeugen  lieben,  einem 
Triumpramge.  —  Jetzt  freilich  kennt  auch  in  Deutschland  jede  Hansfrau  seinen  Fleischextrakt 
und  jode  gebildeto  Mutter  sein«  Kinderauppe. 

Aber  auch  die  höchsten  Kreise  schätzten  Liebig  uicht  minder.  Als  der  Kaiser  von 
Brasilien  auf  seiner  Reise  durch  Europa  nach  München  kam  und  sich  von  ihm  seine  Anstalt 
zeigen  Hess,  bat  er  Iiebig,  einen  kleinen  Vortrag  zu  halten  und  dankte  ihm,  nachdem  dies 
geschehen,  mit  den  Worten:  „Nun  kann  auch  ich  sagen,  dass  ich  zu  den  Füssen  Liebig's 
sass  und  sein  Schüler  war." 

Liebig  war  gegen  solche  Beweise  der  Anerkennung  nicht  unempfindlich.  Wohl  war 
er  Bich  seines  Werthes  bewusst,  aber  die  sich  oft  überschwanglich  äussernde  Verehrung  weckt« 
nicht  Ueberhebung  und  Eitelkeit,  sondern  entwickelte  nur  ein  unbegrenztes  Wohlwollen. 

Diese«  Wohlwollen  war  der  Grundzug  seim-B  Charakters  und  kam  in  seinem  ganzen 
Wesen  in  grossen  und  kleinen  Dingen  zum  Ausdruck.  Immer  drängte  pr  ihn,  sein  Wissen 
zum  Wohle  der  Menschen  nutzbar  zu  machen,  und  mehr  »1h  alle  Auszeichnungen  hat.  es  ihn 
gefreut,  wenn  ihm  eine  Mutter  Dank  sagte  für  die  Erhaltung  ihre»  Kindes  durch  seine  Kinder- 
suppe.   Diese  Freude  ist  ihm  denn  auch  im  reich.»  ten  Maasae  zu  Theil  geworden. 

Alle  Welt  hat  durch  den  Tod  Liebig's  verloren,  aber  niemand  mehr  als  Münrhen  und 
die  Münchner.  Zwsr  fand  er  bei  seinem  ersten  Auftreten  daselbst  keineswegs  ein  allgemeines 
Willkommen.  Es  gab  damals  eine  Partner  in  Baiern,  die  sich  allein  für  lx-rechtigt  hielt,  die 
Plätze  an  der  Universität  und  in  der  Akademie  einzunehmen  »nd  die  ernstlich  bemüht  war, 
den  ausgezeichneten  nicht  baierischen  Gelehrten,  welche  König  Maximilian  II.  fast  gleichzeitig 
mit  Liebig  nach  München  und  in  seinen  nächsten  Kreis  gezogen  hatte  ,  ihre  Stellung  zu  ver- 
leiden und  sie  baldmöglichst  wieder  fortzuscheuchen.  —  Allein  die  nnmittellxare  Nähe  einer 
solchen  Persönlichkeit  wirkte  auch  über  die  wissenschaftliche  Sphäre  hinaus  gewinnend  und 
siegreich.  —  Seine  Stellung  an  der  Universität  und  an  der  Akademie,  nein  Ruhm  und  sein 
Wohlwollen  gaben  ihm  eine  Autorität  vor  der  allo  kleinlichen  Interessen  verstummten.  Aneh 
Iiier  sammelte  sich  wieder  eine  grosse  Schaar  begeisterter  Schüler  um  Liebig.  alier  noeh  wirk- 
samer waren  vielleicht  die  für  grössere  Kreise  tarechneten  Vorlegungen,  die  während  der 
Winter  in  seinem  chemischen  Auditorium  von  den  „Rittern  der  Tafelrunde"  gehalten  wurden, 
ein  Name,  welchen  man  den  Vortragenden  gab.  weil  sie  dem  nächsten  Kreise  des  einsichtigen 
Schinnherrn  der  Wissenschaft .  des  Königs  Maximilian ,  angehörten.  —  Imlees  noch  für  viel 
weitere  Kreise  zeigte  Liebig  sich  wohlwollend  und  hilfreich.  Wer  auf  chemischem,  physika- 
lischem oder  technischem  Gebiete  um  eine  Auskunft,  verlegen  war,  der  wendete  sich  au  ihn; 
unter  den  strebenden  1  .and wirthen  war  es  eine  Art  Ehrensache  geworden,  an  ihn  zu  berichten 
nnd  von  ihm  einen  producirbaren  Brief  zu  erhalten;  die  jungen  Männer  seines  Faches  drängten 
sich  nach  seiner  Protektion;  wer  irgend  etwas  auf  naturwissenschaftlichem  Gebiete  veröffent- 
licht hatte,,  »endete  es  ihm  mit  der  Bitte  um  Kritik  und  Empfehlung.  Die  Urheber  neuer 
Entdeckungen  und  Erfindnngen  wünschten  seine  Billigung  und  womöglich  eine  Betheiligung 
durch  seinen  weltberühmten  Namen.  In  seinem  Arbeitszimmer  sah  es  daher  zuweilen  verwun- 
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derlieh  aus;  ganze  Stösse  von  Briefen,  Broschüren  und  Bachern,  dazwischen  Proben  aller  Art, 
Wissenschaftliche  Oer&tbe,  Apparate  o.  A.  m.  füllten  jeden  Raum,  so  dass  oft  für  einen  zweiten 
kaum  Platz  zum  Sitzen  blieb.  Alle  solche  Anfragen  und  Bitten  beantwortete  Liebig  pünktlich 
nnd  wohlwollend  und  nur  dann  ward  er  zornig,  wenn  sein  Name  einer  blossen  Spekulation 
dienen  sollte. 

Liebig' s  Hans  war  eine  Stätte  der  Geselligkeit  nnd  Gastfreundschaft  wie  sie  schöner 
und  anziehender  nicht  leicht  gefunden  werden  kann.  Was  die  Stadt  an  bedeutenden  Persön- 
lichkeiten barg,  verkehrte  hier  ungezwungen;  besonderen  Reiz  aber  erhielt  dieser  Verkehr  durch 
die  vielen  Fremden,  die  aus  aller  Herren  Länder  kamen ,  um  dem  Meister  den  Zoll  ihrer  Ver- 
ehrung zn  bringen. 

In  diesen  grösseren  Gesellschaften  war  Liehig  der  Angelpunkt,  nicht  nur  durch  seine 
Stellung,  sondern  als  licbcnswerther,  gewinnender  Manu,  reich  in  der  Unterhaltung,  empfäng- 
lich für  Witz  und  Schere,  der  Poesie  zngothan  und  ein  feiner  Kunstverständiger.  —  Doch 
liebte  er  auch  kleinere  Kreise:  er  fand  Wohlgefallen  daran,  sich  beim  Whist  zu  erholen  und 
versammelte  dazu  allwöchentlich  vertraute  Männer  um  sich. 


Bei  alle  dein  fand  Licbig  Zeit,  den  regsten  Authcil  an  jeder  Art  des  geistigen  Lebens 


tu  nehmen.  .Seine  Belesenheit  nicht  Llo»  in  den  Werken  der  verschiedenen  Naturwissenschaften, 
sondern  in  allen  Zweigen  der  Literatur  war  erstaunlich;  kein  hervorragendes  Gechiehtswerk, 
das  er  nicht  durchgesehen,  keine  Reisebeschreibung,  aus  der  er  nicht  mit  sicherem  Blicke  das 
Wichtigste  herausgefunden  bütto  und  sogar  von  den  Erzeugnissen  der  Belletristik  ist  ihm  wohl 
nichts  Bedeutenderes  fremd  geblieben.  Vorwiegend  aber  nahmen  alle  culturgeschichtiichen  Ar- 
beiten sein  Interesse  in  Anspruch;  der  Einfielst«  der  naturwissenschaftlichen  Kenntnisse  auf  den 
Cultuistuud  der  Völker  best  hnitigte  sein  Nachdenken  vielfach,  und  in  seinen  Schritten  finden 
sich  darüber  manche  merkwürdige  Stellen. 


Seine  intensive  wissenschaftliche  Thätigkeit  verhinderte  ihn  in  früheren  Jahren ,  sich 


mit  der  Politik  zu  beschäftigen,  aber  in  späteren  Jahren  wandte  er  auch  dpr  politischen  Ent- 
wickelnng  unseres  Volkes  ein  reges  Interesse  zu.  Die  Nachricht  aus  Vei  Bailies  von  der  Grün- 
dung des  Reiches  tntlockte  ihm  den  Ausdruck  der  Dankbarkeit,  dass  er  die  Einigung  Deutsch- 
lands noch  erleben  durfte.  Auch  an  den  Communalvei hilltnUsen  Münchens  wünschte  er  Theil  zu 
nehmen  uud  es  kränkte  ihn  nicht  wenig,  als  bei  den  letzten  Münchener  üemeindewahlen  sein 
Wahlzettel  für  den  Candidateu  der  Fortschrittsnnitei  nicht  angenommen  wurde.  Er  hatte 
irrigerweise  geglaubt  als  Ehrenbürger  stimmberechtigt  zu  sein.  — 

Liebig  war  von  hoher  schlanker  Gestalt,  von  selbstbewußter  straffer  Haltung;  nie 
nachlässig  im  Aeusseren,  kurz  doch  bequem  elegant  in  seinen  Bewegungen.  —  Seino  Ge-ichts- 
bildung  war  offen,  scharf  und  angestrengte  geistige  Thätigkeit  venathend,  wie  es  ein  Bild 
von  Trautzschold  sprechend  wiedergiebt.  Besonders  merkwürdig  war  der  Blick  seines  dunkeln 
Auges,  er  fesselte  und  fnsciniite  förmlich  damit  (beide  waren  nicht  ganz  gleich,  das  linke  war 
aufislleud  starr,  man  sagt,  in  Folge  einer  Explosion)  und  verstand  wie  Wenige  die  Kunst, 
in  der  Seele  des  Andern  zu  lesen.  — 

Seine  vortreffliche  und  hochgebildete  Gattin  überlebt  ihn.  Von  zwei  Söhnen  ist  der 
altere,  früher  in  Englischen  Diensten  in  Ostindien,  jetzt  Dndearzt  in  Rcichcnhall;  der  jüngere, 
ein  tüchtiger  Land wiith  und  geschützter  Chemiker,  der  sich  auch  nls  Schriftsteller  ausgezeichnet 
hat,  lebt  auf  seinem  Gute  am  Starnberger  See.    Die  ülteste  seiner  drei  Töchter,  Agnes,  an 
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den  Professor  M.  Carriere.  verheirathet,  eine  seltene  Frau  in  jeder  Beziehung,  tat  früh  gestorben  ; 
«ine  zweite  ist  die  Gattin  des  Prof.  Thiergeh  in  Leipzig.  — 

Die  letzten  Jahre  Liebig'*  wurden  durch  Krankheit  mannigfach  getrübt.  Im  Früh- 
jahr 1870  erkrankte  er  an  einem  hartnackigen  Abscesse,  der  ihn  dem  Tode  nahe  brachte  und 
mehrere  Monate  ans  Bett  fesselte.  In  der  Voraussicht  eines  nahen  Tode«  ordnete  er  alle  »eine 
Angelegenheiten  bis  ins  Kleinste,  liess  seinen  Sarg  anfertigen,  bestimmte,  wie  es  mit  seinem 
Begrabnisse  gehalten  werden  solle  und  behandelte  seinen  baldigen  Tod  als  eine  ausgemachte 
Sache.  Von  dieser  Krankheit  ist  er  nie  völlig  wieder  genesen.  Schlaflosigkeit  und  chronischer 
Kopfschmerz  bliobcu  zurück,  die  ihm  viele  Plage  verursachten  und  ihn  namentlich  »m  Arbeiten 
hinderten.  Das  intensive  Durchdenken  irgend  eines  Problems,  klagte  er  oft,  sei  ihm  ganz 
unmöglich  geworden,  sowie  er  versuche  anhaltend  nachzudenken,  stelle  der  lastige  Kopfschinerz 
sich  ein.  Dies  verdarb  ihm  die  l^btnslust,  wenn  es  ihn  auch  nicht  gerade  unempfindlich  für 
freudige  Ereignisse  machte.  So  hatte  er  z.  B.  an  der  von  den  Landwirthcn  Deutschlands  und 
Oesterreichs  gerade  iu  jener  Zeit  gegründeten  Liebig-Stiftung  eine  lebhafte  Freude,  die  grösst« 
•eines  Lebens,  wie  er  sich  ausdrückte. 

Aber  das  Leben  war  ihm  doch  ziemlich  gleichgültig  geworden,  wenn  mau  auch  nicht 
sagen  kann ,  dass  er  sich  nach  dem  Tode  gesehnt  habe ;  es  ist  nicht  mehr  der  Muhe  werth 
zu  leben,  meinte  er,  wenn  die  wahro  Thatkruft  geschwunden  ist.  Seinem  Tode  sah  er  mit 
der  gTösstcn  Ruhe  und  Gelassenheit  entgegen.  „In  der  Natur,  sagte  er,  ist  Alles  nach  ewigen 
„und  unwandelbaren  Gesetzen  so  wohl  geordnet,  dam,  was  auch  immer  nach  dem  Tode  an« 
„uns  werden  mag.  sicherlich  das  Beste  daraus  wird,  was  unter  den  gegebenen  Umstanden 
„daraus  werden  kann."  — 

Er  erlag  einer  Lungenentzündung  den  18.  April  1873  Nachm.  5>/i  Uhr.  - 


Eingegangene  Schriften. 

(Dis  zum  25».  Febr.  1873.) 


In  Folge  der  Aufforderung,  zur  Vervoll- 
ständigung der  Akademiebibliothek  beizutragen 
(Leop.  VIII.  P.  1),  sind  ferner  nachstehende 
Werke  eingegangen: 

Von  Iiru.  Dr.  Frz.  Hilgendorf: 

50.  R.  Virchow.  Ueber  die  nationale  Ent- 
wiekelung  und  Bedeutung  der  Natur- 
wissenschaften (Hede,  gehalten  in  der 
2.  allg.  Hitzg.  d.  Vereamiul.  der  Naturf. 
u.Aerete  n  Hannover  deu  20.  Sept.  1865). 
—  Berlin  1865.  8«. 

61.  H.  Cocain«.  Ueber  Spectralunalvae.  — 
Berlin  1871.  4». 


Von  Herrn  Prof.  Dr.  J.  Münter  in 

Greifswald : 

52.  I.  Munter.  Ueber  Tuscarora-Bice  (Hy- 
dropyrum  ptilustrc  L.).  Zur  Feier  des 
10lij4i.hr.  Bestehens  des  IwlaninchenGartens. 
—  Greifswald  1863.  8°. 

53.  —  Bericht«  der  Verhandlungen  der  po- 
lytechnischen Gesellschaft  zu  Greifswald 
aus  dem  Jahre  1865.  —  Greifswald 
18G6.  8°. 

54.  Prof.  Dr.  Münter.  Ueber  Dracocephalu» 
thymiflorus.    S.p.-A.  1871. 

55.  —  Ueber  »ubfoasile  Wirbeithier-  Fragmente 
von  theils  ausgerotteten  thcils  ausgestor- 
benen Thicron  Pommerns.    Sep.-A.  au» 
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den  Mittheil.  d.  naturwis«.  Vereins  v. 
Neu-Vorpommem  u.  Rügen  Bd.  IV  (1871). 
M.  2  Taf. 

66.  —  Ueber  Coralleuthierc.  Vortrag  ge- 
halten im  wiiuenscbaftl.  Verein«  zu  Greifs- 
wald. —  Berlin  1872.  8».    M.  1  T. 

67.  —  Opuntia  Rafinesquii  Frg.  in  P.  R. 
Report.  Während  de«  Winters  1868  69 
im  freien  Lande  cultivirt.  —  Ueber  die 
Cultur  von  Arnchis  hypogaea  L.  im  Freien 
unterm  54,5 "  nordl.  Breite  im  boten. 
Garten  zu  Greifswalde.  —  Uel-er  die 
Characeen  Pommerns  im  Allgemeinen  und 
Chara  (Lychnothamnus)  alopecuroides  Del. 
var.  Wallrothü  Rupr.  insbesondere. 

Von  Herrn  L.  Beer  in  Wien: 

58.  J.  0.  Beer.  Praktische  Studien  an  der 
Familie  der  Orthideen,  nebst  Kulturan- 
weisungen und  Beschreibung  aller  schou- 
Llüheudcn  tropischen  Orchide*n.  —  Wien 
1854  .  8°. 

59.  —  Die  Familie  der  Dromeliaceen.  Nach 
ihrem  habituellen  Charakter  bearbeitet 
mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Ana- 
nassa.  —  Wien  1857.  8«. 

60.  —  Grunduige  der  Obstbaukuude.  — 
Wien  1872.  b". 

61.  —  Beiträge  zur  Morphologie  und  Biologie 
der  Familie  der  Orchideen.  —  Wien 
1863.  fol. 

Von  Witt we  Pictet  in  Genf: 

62.  Pictet,  F.  J.  I>e  la  questioii  de  l'homme 
fossile,  Geneve  1860.  S.-A.  aus:  Biblio- 
thi-que  universelle.  Mari-  1860.  8U. 

63.  —  Sur  l'origine  de  l'espeee.  par  Ch. 
Darwin.  S.-A.  aus :  Archive»  des  Sciences 
de  la  Bibl.  univers.  Mars  1860,  Geneve.  8". 

64.  —  De  la  Variation  des  animaux  et  deB 
plantes  sous  l'action  de  la  domesticatimi, 
par  Ch.  Darwin.  S.-A.  aus:  Arch.  d.  Sc. 
de  la  Bibi.  univ.  Jan.  186!t,  Geneve.  8°. 

65.  —  Notice  sur  leB  fossiles  decouverts  pen- 
dant,  fete  de  1'auuee  1850  dans  les  Alpes 
Bemoises,  par  M.  Emile  Mcvrnt.  S.-A. 
«üb:  Bibl.  univ.  de  Geneve,  Nov.  1850.  8°. 

66.  —  Note  sur  ta  decouverte  d'una  mächoire 
humnine  fossile  dans  les  graviers  des  en- 
virons  d'AbLevillc.  S.-A.  aus  :  Bibl.  univ. 
et  Revue  Suisse,  tora.  XVII,  Juin  1863, 
Geneve.  8". 


67.  —  Note  sur  la  succession  des  mollusques 
gaste  ropode«  pendant  l'epoque  cretaeee 
dans  la  region  des  Alpes  Suisaes  et  du 
Jura.  S.-A.  ans:  Bibl.  univ.  et  Revue 
Suisse,  t.  XXI.  Sept.  1864,  Geneve.  8°. 

68.  —  Notu  sur  1  etage  Barremien  de  M. 
Coquand ,  et  sur  la  place  qu'il  doit  oc- 
cuper  dans  la  serie  cretaeee.  S.-A.  aus: 
Bibl.  univ.  et  Revue  Suisse,  t.  XVI, 
Avril  1863,  Geneve.  8". 

69.  —  Rapport  fait  a  la  Session  de  1869 
de  la  Societe  Helvetique  des  Bciences  na- 
turelles sur  l'etut  de  la  question  relative 
anx  limites  de  la  periode  jnrassique  et 
de  la  periode  cretaeee.  S.-A.  aus:  Arch. 
des  Sciences  de  la  Bibl.  univ.  Nov.  1869, 
Geneve.  8U. 

70.  —  Discussion  de  quelques  points  des 
methodes  paleontologiques  au  sojet  d'un 
rapport  de  M.  Agassi*  sur  l'arrangement 
des  collections  du  Muse«  de  Cambridge. 
8.-A.  aus:  Bibl.  univ.  Sept.  1862. 
Geneve.  8°. 

71.  —  Nouveaux  documents  sur  les  limites 
de  la  periode  jurassique  et  de  la  periixie 
cretaeee.  S.-A.  aus:  Arch.  des  Sciences 
de  la  Bibl.  univ.  Juin  18'i7.  Geneve.  8». 

72.  —  Notice  sur  les  calcaires  de  1a  Porte 
de  France  et  sur  quelques  gisements 
voisius.  S.-A.  aus:  Arch.  des  Sciences 
de  la  Bibl.  univ.  Ort.  1867.  Geneve.  8". 

73  —  76.  —  Melange«  paleontologiques.  Livr. 
I— IY,  avec  43  planches ;  Bäte  et  Geneve 
1863—68.  i Livr.  I.  S.-A.  aus:  Memoire» 
de  la  societe  de  phvHqne  et  d'hist.  uat.  de 
Geneve,  t.  XVII,  1"  partie.)  4». 

77  —  79.  —  Notices  sur  les  animaux  nouveaux 
ou  pou  coruius  du  musee  de  Geneve,  Livr. 
H— IT,  avec  K  pl.  Geneve.  1843/44.  4«. 
(Livr.  III  u.  IV  par  F.  J.  Pictet  et 
Charles  Pictet) 

80.  —  Notices  sur  quelques  anumalie«  de 
l'organisation.  Geneve  1855.  4°,  avec 
4  pl. 

81.  —  Descriptiou  u'un  veau  moustrueux 
formant  un  groupe  nouveau  (heteroide) 
dnns  la  famille  des  moufarai  anidiens. 
Genüve  1850.  4«,  avec  2  pl. 

82.  —  Memoire  sur  des  ossi-uicnts  trouves 
dans  les  graviers  stratities  des  envirous 
de  Mattegnin   (Ct.  de  Geneve).  Extrait 
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du  •    XI  des  Mcm.  de  la  aoc.  de  phys. 

et  d'hist.  nat.    Gcneve  1845.  4°. 
83.  —  et  Alois  Huinbert.  XonveUes  rccherches 

sur  los  poissons  fossiles  du  Mont  Liban. 

Geneve  et  Paris  1866.  4°.  avec  19  pl. 
,84.  Dasselbe;  Auszug.  8",  Geneve  1866. 

85.  —  Note  sur  le  gisement  des  Terebratules 
du  gronpe  de  la  Diphya  dans  Tempir« 
dWutriche,  par  M.  Ed.  Suess,  prof.  de 
geol.  a  l'univ.  de  Vieira.  (Appendice  a 
livr.  III  des  Melange*  peJeont.)  Bäle  et 
Geneve  1867.  4°,  aveo  1  pL 

86.  Sorot,  J.  Louis.  Francois  Jules  Pictet, 
not  in«  biographique.  S.-A.  aus:  Arch. 
des  Sc.  de  la  Bibl.  univ.  Gcneve  1872. 
8»,  avec  1  photogr. 

Von  Hemi  Präsident  Prof.  Behn: 
87—97.  Lichtenberg.  Magazin  für  das  Neueste 
aus   der    Physik    und  Naturgesclncbte. 
Bd.  1—11.  —  Gotha  1781—98.  8°. 

98.  Börner,  X.  J.  K  H.  Sammlungen  aus 
der  Naturgeschichte,  Oekonomie-,  Polizei-, 
Kamera!-  und  Kinanzwissenechoft.  — 
Dresden  1747.  8». 

99.  Meyer,  Fr.  A.  A.  Magazin  für  Tbier- 
gaschichtc,  Tliieronatoraio  und  Thierarznei- 
kunde. —  Gottingen  1790.  8°. 

100—103.  Leeuwenhoek,  Antoni  van.  Ont- 
ledingen  en  Ontdekkingcu  van  levende  dier- 
kens  ete.etc,  vervat  in  verscheyde  brieven, 
goschreveu  aan  de  Wytvermaarde  koningk- 
lijke  Booktait  in  Louden,  an  verRcheyde 
hoge  Standspersoueit  en  Geleerde  Luijdcu. 
4  Bde.  —  i^ydnn  1086  u.  88,  u.  Delft 
1696  n.  1718.  4°. 

104  —  118.  Tidsskrift  for  Naturvidenskabernc, 
udgivet  af  Oersted,  Hornemann,  Beinhardt. 
Nr.  1—15.  —  Kjobenhavn  1832—28.  8°. 

Boston  Society  of  Natural  History.   M  - 

moirs.  Vol.  II.  Part  I,  Number  2  u.  3. 
Part  2,  Nurober  1.   —    Boston  1871/72.  4°. 

E.  S.  Morse:  On  the  early  stagcs  ,of  the 
Terebratulina  scptcntrionalui.  Elliot  Coucs 
M.  D.:  On  tlie  osteology  and  myology  of  Dklelphis 
virgiuiana ;  with  an  appendix"  on  the  brain  hy 
Jeffr.  Wyman  M.D.  A.  S.  Packard  jr.  M  D.: 
On  the  development  of  Liiuulus  polypheinus. 

—  Proceedings.  Vol.  XIII  p.  369 — 435, 
XIV  p.  1  —  224,  1869—71.  —  Boston 
1872.  8°. 


Vol.  Xlfl.  A.  S.  Packard:  Catalogue  of  the 
Phalaeuidao  of  California.  G.  A.  Maack:  Geo- 
logical  Sketch  of  the  Argentine  Hepuhlic. 

Vol.  XIV.  R.  ßliss:  On  the  Osteology  of 
the  Anterior  Vertehrae  in  Doras  ni^er,  with  a  com- 
parison  of  the  structurc  of  the  Dorsal  Ein  in  Doras 
and  Halmes  A.  S.  Packard:  Embrvology  of 
Isotoma.  a  Genus  of  Poduridae.  Letter  from  C.  F. 
Wiuslow  containing  a  description  of  a  deep  cx- 
cavation  in  the  »ailey  of  the  Rhine,  ncar  the  Mouth 
of  the  Neckar,  and  of  a  Mortarshapcd  pebhle  found 
twenty-ihe  feet  helow  the  surface.  A  Hyatt: 
On  Kcversions  amoug  the  Amraonites.  T.  Sterry 
II  u  n  t :  On  the  geology  nf  the  Vidnity  of  Boston. 
W.  H.  Dali:  Preluninary  Sketch  of  a  natural  ar- 
ratigemcnt  of  the  order  Docoglossa.  C.  T.  Jack- 
Hon:  Glacier  Tbeory  of  tlrift.  T.  Dwight:  On 
two  Fowls  with  Supernuroerary  Logs.  G.  Sreva: 
Experiment  with  the  Poison  öf  the  Cobra  de  Ca- 
pello  of  India  (Naja  tripudians).  P.  H.  Uhler: 
Notices  of  sotnc  Hederoptera  in  the  collection  of 
T.  W.  Harris.  X.  S.  Shaler:  Ol  the  cause« 
which  have  led  to  the  Pruduction  of  Cape  Hatteras. 
W.  H.  Dali:  On  thn  reiations  of  the  Claas  Bra- 
(hiopuda.  Edw.  S.  Morse:  On  the  adaptive  Co- 
loration  of  Mollusca.  —  On  the  Reiations  ol  Anomia. 
Bnrt  G  Wilder:  Imennembral  Homologie*.  L. 
S.  Ii  n  r  hau  k:  On  the  Eoxooual  limestones  of 
eastem  Massachusetts.   Annoal  Report. 

Akademy  of  Natural  Sciences  of  Phila- 
delphia. Proceedings.  Part  I— III,  Janunry— 
Deceml>er  1871.  —  Philadelphia  1871.  8«. 

0,  C.  Marsh:  On  Lophiodon.  T.  Meehan: 
On  the  früh,  of  a  Pear  presenting  the  appearance 
of  an  Apple,  E.  Coues:  Notes  on  the  natural 
history  of  Fort  Maion.,  X.  C,  and  viciuity.  J. 
Leidy:  On  fossil  Kemaitis  from  California.  T. 
Meehan:  Observation«  on  Kcduvius  uovenariiis. 
—  On  the  nowers  of  Boiivanlia  leiantha.  E.  D 
Cope:  On  Sanropleura  reme.t  and  Ocstocephalus 
amphiuminus.  J.  Leidy:  On  Tacuia  mcdiocanpllata. 
E.  D.  Cope:  On  Fishes  from  the  Amazon  Hiver. 
J.  Wharton:  On  Sil  vor  Islet,  I.ake  Superior. 
E  Ii.  Meek:  Descriptiou  of  ntw  »pecies  of  in- 
»ertehrate  Fossils  from  the  Carbomfcrous  and  De- 
%üman  Rocks  of  Ohio.  A.  Newton:  On  certain 
Sj>ecies  of  Falrnnidae.  Tetraonidae.  and  Anatidae. 
'I-  Meehan:  On  the  Fascicles  of  Pinus  mitis  and 
on  Acer  rubrum.  —  Morphology  of  Capellary 
Bracts  in  Larix.  —  On  the  Flowers  of  Magnolia 
purpurea.  —  On  Ambrosia  artcmisiacfolia.  —  (Hl 
the  Growin*  Foree  of  Plauts  and  on  the  Shape  of 
CutyJedons.  -  On  the  Stigma  of  Torenia  asiatica 
and  the  Tendril  of  Cissus  amazouka.  —  On  the 
Cotyledous  of  (jnercus.  —  On  the  oflicc  of  Bud- 
scales  and  Involucral  Bracts.  —  On  the  Seeds  of 
Hamamelis  Yirginica.  —  On  the  Angular  Divergence 
of  the  Brauches  of  Plauts.  J.  Leidy:  On  somo 
extinct  Turtlea  from  Wyoming  Ter'y.  —  On  Poly- 
dactylism  in  a  Horse.  —  On  Remains  of  Mastodon 
and  Horse  in  North  Carolina.  —  Remains  of  Ex- 
tinct Mamtnals  from  Wyoming,  —  On  soinc  Re- 
mains of  Palaeosyops.  —  Remarks  on  a  Fossil 
lestudo  from  Wyomiug.  —  Remarks  on  supposed 
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Fossil  Turtle  Eggs.    -    Rcraarks  on  the  Gamet« 

of  Green'«  C«ek,  Del  Co.  —  Reniark«  oo  üir 
Minor«]*  of  Moiint  Mica.  —  Remark»  on  Fossil» 
from  Oregon.  —  Flies  as  u  means  of  Communicating 
Contagious  Disease«.  —  Notice  of  some  Worm«, 
O.  C.  Marsh:  On  some  new  Reptile«  and  Fishce 
from  the  Cretaceous  and  Terttary  Formation*. 
E.  D.  Cope:  On  sonie  of  the  Stluroids  of  the 
Amazon  —  On  the  Fisliea  of  the  Aiubyiaru  River. 

-  On  a  speries  of  Gatcodti.  —  On  the  Fauoa  of 
the  Wvandotte  Cavc.  —  On  some  Fossil  Reptile« 
from  Western  Kansas.  —  On  Phrynosoma  Orna- 
t'issima,  Grd.  Out  ton:  On  Silurian  and  Devoniaa 
Brarhiopoda.  C.  Thomas:  Contributions  to  Or- 
thopterology.  T.  IV  Hand:  Note«  on  Fetdspars 
miii  some  other  Minerals  of  Philadelphia  and  viei- 
nhy.  F.  B.  Mcek:  Dcsiriptions  of  Eiew  Western 
Palaeuzoic  Fossils  mainlv  t'roB  the  Ciurinnati  Group 
of  the  lowrr  Silurian  Serie*  of  Ohio. 

Anthropologisch«  Gesellschaft  in  Wien. 

MMheilungen.  2.  Bd.  Nr.  9,  10.  —  Wien 
1872-  8°. 

Dr.  K  Trumpp:  Die  heutige  Becölkerung 
de*  Panjib.  ihre  Sitten  und  Gebrauche.  F.  Lu- 
aehan:  Die  Funde  von  Nagy  San  Dr.  Heinr. 
Waukel:  Kleinere  Mittheilongen  II  F  Lu- 
gehan:  Die  Hohlen  Ihm  Vi  Mach.  Dr.  II.  Much: 
Krklanmi?  einiircr  Gegenstände  aus  dem  Pfahlbau 
im  Mondaee.  Dr.  .1  Karabarek:  Der  angebliche 
slavische  Apisnih  in  tli  r  Ityciskala-lldbk'  A.Graf 
Urcuner  -  Enkev  »irt  h':  Mittkriui  .gen  an  die 
antropologische  Gesell«  iuitt  über  einen  neuen  Fund 
bei  Suttrmhol. 

American  Academy  of  Arft  and  Science*. 

Proceeding»,    Six  hnadrad  and  (wenty-third 

to  six  liundred  aml  forty- firat  Meeting. 
Sept.  13.  1670  —  F.-hr.  13.  1872. 

Kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften 

in  Wien.    Anzeiger.  Jahrg.  1873.  Nr.  I— 8. 

—  Wien  1873.  8°. 

Verein  »ur  Beförderung  dea  Gartenbai:  es 

in  den  Könic;!.  Preußischen  Staaten.  Monats- 
schrift lur  Gärtnerei  und  Pflanzenkunde.  16. 
Julit«.    Jan.  1871.  —  Berlin  1873.  6". 

Verein  för  Deutsche  Ncrdf claxfahrt  in 
Bremen.  2'.'.  Versammlung  am  12.  Nov.  und 
30.  Versammlung  atu  21.  Dec.  1872.  - 
Bremen  1873.  8°. 

Leipziger    Poljlechrische  Gesellschaft. 

BUtter  für  Ot  weihe,  Technik  und  Industrie. 
VI.  Bund,  Nr.  1S>,  80.  —  Leipzig  1873.  8». 


Die  afrikanische  Gesellschaft. 

Die  Geschichte  der  geographischen  Ent- 
deckungen ,  die  zum  grossten  Theil  zugleich 
die  der  geographischen  Wissenschaft  ist.  hat 
daa  Eigentümliche,  d»&*  wie  aus  einer  Reihe 
von  Ideen  besteht,  die  zu  verschiedenen  Zeiten 
und  in  verschiedenem  Grade  von  den  Menschen 
ergriffen  und  bis  zu  ihrer  vollständigen  Ent- 
wicklung durchgeführt  sind.  Begreiflich  be- 
ziehen sich  diese  Ideen  grösstenteils  auf  die 
Erforschung  unbekannter  iÄnderraume ,  nnd 
von  dieaen  haben  wenige  in  so  hohem  Grade 
da»  Interesse  der  gebildeten  Völker  in  An- 
spruch genommen,  als  i  die  Polargegenden  aus- 
genommen) das  Inncrc  Afrikas,  und  daa  um 
so  mehr,  je  bedeutender  die  Hindernisse  Bind, 
die  sich  dabei  dem  Lindringen  in  dasselbe  den 
Forschern  in  den  Weg  stellten.  Hindernisse, 
die  nicht  bloa  in  der  natürlichen  Bildung  dea 
Ijtndes,  sondern  auch  ganz  besonders  in  den 
politischen  und  commerciellen  Verhältnissen 
begründet  sind,  die  Meli  seit  vier  Jahrhunderten 
an  den  Küsten  des  afrikanischen  (Vmtinont* 
entwickelt  liaben. 

Von  den  europiUwhen  Nationen  sind  es 
besonders  Engländer  und  Deutsche  gewesen, 
die  sii  h  die  Erforscbung  des  Innern  von  Afrika 
zum  Ziel  gesetzt  hahen.  and  wir  können  von 
Horncmann  an  bis  auf  Schweinfurth  und  Nach- 
tigall herab  eine  nicht  gering!  Zahl  von  un- 
ci'chrockenen  und  auadane:  ndeu  Männern  an- 
fuhren ,  die  sich  auf  diesem  Gebiete  unver- 
gängliche Lorlieeren  gewonnen  haben.  Auch 
sind  die  Resultate  dieser  Bestreitungen  sehr 
bedeutend  gewesen ;  es  ist  diesen  Entdeckern 
bis  jetzt  gelungen,  die  ganzen  Theile  Afrikas 
im  Norden  wie  im  Süden  bis  zu  10  Grad 
N.  und  S.  Breite  wenigstens  in  ihren  Haupt- 
zügen  der  gcliildeten  Welt  zu  eröffnet:.  In 
der  neuesten  Zeit  sind  es  aber  besonders  die 
glanzenden  Erfolge  zweier  Männer  gewesen, 
welche  die  Aufmerksamkeit  der  Europäer  in 
erhöhtem  Maaasc  auf  das  Innere  Afrikas  ge- 
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tankt  haben,  nnseres  Landsmann«  Sebwein- 
fnrth  Vordringen  am  oberen  Nil  gegen  Süd- 
westen aber  das  Gebiet  dea  Nils  hinaas  in 
das  eines  Stromes,  in  dem  er  den  oberen  Lanf 
des  Schnri  gefunden  zu  haben  glaubt,  und  die 
Reisen  des  unermüdlichen  and,  man  muss  es 
«geben,  bis  jetrt  glücklichsten  aller  Afrika- 
reitenden,  des  Englanders  Livingstone,  in 
den  Gegenden  westlich  vom  See  Tangarn  ika,  die 
zur  Entdeckung  des  grossen  Flusses  Lualaba 
geführt  haben,  welchen  der  Entdecker  für  den 
oberen  Lanf  des  Nil  zu  halten  genfigt  ist, 
während  deutsche  Gelehrte  sogleich  die  Un- 
richtigkeit dieser  Ansicht  nachwiesen  und  die 
Verrnuthnng  aufstellten,  dasa  der  Lualaba  viel- 
mehr als  der  obere  Lauf  des  Flusses  Congo 
sn  betrachten  sei.  Dui  ch  diese  Unternehmungen 
ist  der  jetzt  noch  hauptsächlich  unbekannte 
Tbeil  des  Inneien  von  Afrika  auf  den  Raum 
zwischen  zehn  Grad  N.  und  S.  Brcito  und 
zwischen  dorn  Ocean  und  dreissig  Giad  0-  Lunge 
Ton  Grcenwich  beschränkt  worden ;  es  ist  also 
besonders  der  äquatoriale  Theil  Afrikas,  der 
noch  zu  erforschen  bleibt. 

Als  die  Kunde  von  Livingstone  *s  Ent- 
deckungen nach  Europa  kam,  enegte  sie  zu- 
nächst in  England  einen  ausserordentlichen 
Eifer,  und  am  Endo  des  Jahres  1ST2  wurden 
auf  Betrieb  der  geographischen  Gesellschaft  zu 
London  zwei  Oifiziere,  die  Herren  Granhy, 
zwei  Brüder,  nach  der  Küste  von  Angola  ab- 
gesandt, um  von  da  aus  in  das  Innere  einzu- 
dringen und  das  Gebiet  des  Congoilusscs  zu 
erforschen.  Die  auffallende  Eil«,  mit  der  diese 
Expedition  ausgerüstet  wurde,  ging  eingestan- 
dener Maossen  aus  der  Eifersucht  über  ein 
bereits  geahntes  ähnliches  Unternehmen  von 
deutscher  Seite  hervor,  eine  Eifersucht,  die 
uns  ein  Lachein  abgewinnen  dürfte,  allein  das) 
ZageeUudnisa  von  Seiten  der  Englinder  ent- 
hält, dass  die  Deutschen  in  Sachen  der  afri- 
kanischen Entdeckungen  die  einzige  ihnen 
ebenbürtige  Nation  sind.    Es  war  auch  ganz 


England  deutsche  Forscher  ergriffen  hatte, 
nnd  in  Berlin  erfolgte  durch  die  geographische 
Gesellschaft  daselbst  der  erste  Anstois«  zur 
Bildung  eines  allgemeinen,  alle  deutschen  Lande 
nmfassenden  Vereines,  dessen  Zweck  die  Fort- 
setzung und  Vollendung  einer  methodischen 
Erforschung  des  äquatorialen  Afrikas  sein 
sollte,  und  der  den  Namen  der  afrikanischen 
Gesellschaft  angenommen  hat.  Dur  Vor- 
schlag fand  allgemeinen  Beilall  besonders  bei 
den  geographischen  Gesellschaften  in  unserem 
Vaterlande,  die  sich  fast  alle  ihm  anschlössen, 
der  Art,  dass  mehrere  derselben  (wie  die  ber- 
liner, die  dresdener,  die  leipziger,  die  mün- 
chener U.  »  W.)  mit  allen  ihren  Mitgliedern  in 
die  neugebildete  afrikanische  Gesellschaft  ein- 
traten; nach  dem  im  April  dieses.  Jahres  ab- 
gefaßten Statut  kann  jcdei,  der  sich  zu  eimm 
Jahmbeitingo  von  mindestens  1  Thaler  ver- 
pflichtet, Mitglied  die»,  r  Verbindung  werden, 
deren  Geschäfte  ein  aus  den  Vorsitzenden  und 
einzelnen  Mitgliedern  der  dabei  bitheili^ten 
geographischen  Gesellschaften  gebildeter  Vor- 
stand leitet.  Ein  von  die-em  herausgegebene« 
Blatt  soll  alle  auf  die  liea bricht  igten  Expe- 
ditionen sich  beziehenden  Nacht  sehten  zur 
Kenntnis»  der  Mitglieder  der  Gesellschaft 
bringen. 

Man  blieb  jedoch  bei  diesen  Vorbereitungen, 
dem  beabsichtigten  Unternehmen  eine  Uasis 
ZU  sichern,  nicht  stiheu  La  wuiden  zugleich 
Sammlungen  venu. staltet ,  die  den  besten  lie- 
weis  liefet  ten,  wie  gtus-en  Anklang  die  Suche 
im  gr  nzen  Lande  gefunden  hatte;  allein  aus 
Berlin  sind  gegen  ^0,000  Thaler  zusammen- 
gekommen. Di»  hicimit  die  für  den  ersten 
Anfang  nölhigeii  Mittel  gegeben  waten,  so 
wurde  sogleich  die  Absenduug  einer  Es pidition 
beschlossen.  An  die  SpiUc  derselben  ist  Herr 
Dr.  Güsecfeldt  aus  Berlin  gestellt,  dem  noch 
zwei  andere  Männer,  die  Herren  von  Hattoif 
nnd  von  Götschen,  beigi geben  sind.  Die  Aus- 
rüstung ist  mit  gröestet  .Sorgfalt  und  Berück- 
sichtigung aller   bis  jetzt  gewonnenen  Er- 
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fahrungen  ao  vollständig  als  möglich  erfolgt. 
Im  Mai  dies««  Jahres  ist  Herr  Güssefeldt  mit 
einem  seiner  Gefährten  Über  London  räch 
Lissabon,  der  zweite  in  Begleitung  des  Herrn 
Prof.  Bastian ,  des  Vorsitzenden  der  berliner 
geographischen  wie  der  neugegründeten  afri- 
kanischen Gesellschaft,  auf  dem  geraden  Wegs 
nach  Lis*al»on  gereist,  weil  die  portugiesische 
Regierung  sich  bereit  erklärt  bat,  die  Reisenden 
auf  einem  Stuatsgchifi'  nach  der  Westküste 
Afrika"  zu  befördern.  Sie  gedenken  an  dem 
Orte  Banauas  au  der  Mündung  des  Longo  zu 
landen ;  niederländische  Kaufleute  aus  Rotter- 
dam, welche  daselbst  eine  Handclsfactorei  be- 
sitzen, haben  sich  mit  anerkennt n»wi  rther 
Freundlichkeit  bereit  erklärt,  sie  aufzunehmen 
und  ihre  Zwecke  nach  Kräften  zu  fordern. 
Von  da  wollen  sie  sich  nach  Kabinda,  der 
Hauptstadt  de«  kleinen  Staate*  Ngoyo,  bcgclien, 
wo,  wahrend  die  Reisenden  an  der  Nordseite 
des  CougotiialiN  in  «las  Innere  eindringen,  eine 
geeignete  l'ersönlichkeit  zurückbleiben  soll,  um 
die  Verbindung  zwischen  ihnen  und  Europa 
KU  vermitteln.  Wenn  damit  alle  Vorbereitungen 
vollendet  »lud,  wird  Herr  Prof  Bastian  nach 
der  Heimat h  zurückkehren.  Die  Mitglieder 
der  Expedition  haben  die  nöt  lügen  Arbeiten 
der  Art  unter  sieh  getheilt,  das»  der  eine  die 
astroitnmi-cben  Beobachtungen,  der  zweite  die 
cknrtogruphi«chcli  Arbeiten,  der  dritte  endlich 
die  zoologischen  und  botanischen  Sammlungen 
besorgen  wird. 

Selbst  bei  der  gröasten  Vorsicht  werden 
diese  Männer  Hindernisse  und  Gefahren  genug 
zu  erwarten  haben ;  sie  werden  zu  kämpfen 
haben  nicht  blo*s  mit  dem  mit  Recht  geturch- 
teten  Klima,  auch  mit  dem  Mißtrauen  und 
der  Hnbsurht  der  kleinen  afrikanischen  Häupt- 
linge, deren  Gebtete  sie  berühren,  und  mit  der 
Schwierigkeit  .  zuverlässige  Männer  aus  den 
Eingehonten  zu  sammeln  zu  t  :uer  Eskorte  und 
dl  i!  n  ithiger'.  T; .  '.'in!  ::.  G  mlen,  wo  es  an 
Laatthieren  ganz  fehlt,    anderer,    zum  Thoil 
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nicht  einmal  vorauszusehender  Hindernisse  nicht 
zu  gedenken.  Gehe  es  aber  auch,  wie  es  wolle, 
ao  wird  man  mit  Bestimmtheit  annehmen  dür- 
fen, das«  den  Wissenschaften  (und  nicht  bloss 
den  geographischen,  auch  den  Naturwissen- 
schaften) aus  diesem  Unternehmen  bedeutender 
Gewinn  erwachsen  wird.  Unsere  beaten  Wünsche 
mästen  die  entschlossenen  Männer  begleiten. 

Prof.  Meinicke. 


Die  vierte  Wanderversammlung 

her  botanischen  Sektion  der  Scblesischen  Ge- 
bellschaft für  vaterländinche  Cultur  wurde  auf 
Sonntag  den  26.  Mai  d.  J.  anberaumt  und  als 
Ort  der  Zusammenkunft  die  durch  ihre  schöne 
Lagu  wie  durch  geschichtliche  Erinnerungen 
berühmte  Groedilzburg  gewählt. 


In  J.TJ.  Kern  t  Verlag  (Max  Muller) 

in  Breslau  ist  soeben  erschienen: 

Handbuch 

Anatomie  flsr  raeiifc 

von 

T.  H.  Huxley. 

Deutsche  vom  Verfasser  atiiorisirtc  und 
durch  Originalzusatze  desselben 
liereicherte  Ausgabe. 

l'eWrsctzt  von  |)r.  F.  KlltZel. 

Mit   110   in  den  Text  gedruckten 
Holzschnitten. 

Gr. 8.  Eleg.brosch.  Preis  JiThlr.ÜOSgr. 

I)as  vorliegende  Werk  ist  besonders 
für  die  Studireuden  der  Zoologie 
und  vergleichenden  Anatomie  Im  stimmt, 
und  bietet  densellwn  das  erste  wirklich 
praktische  Handbuch,  da  die  bis- 
herigen Uieils  veraltet ,  theilg  zu  kurz, 
theila  zu  lang  sind. 
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:  Amtliche  Mittheilungen :     ficiträfie  zur  Kaste  der  Akademie.   —  Johannes  Leunia  f. 

EinRCfraiipene  Schriften.  —  Jahresbericht  der  Conunisstau  zur  wissenschaftlichen 
Untersuchung  der  deutschen  Meere  in  Kiel  für  da*  Jahr  1971.  —  Einladung  zur  46.  Versamm- 
lung deutscher  Naturforscher  und  Aerzte. 


Amtliche  Mitthellungen. 


Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie. 

Unterm  11.  Juni  hat  das  Königlich  Preussische  Ministerium  der  geistlichen,  Untcnichta- 
und  Medicinal- Angelegenheiten  in  Anlass  der  Revision  der  Rechnung  der  Akademie  für  das 
Jahr  1872  und  der  dem  Rechnungsführer  ertheilten  Decharge,  derselben  für  das  Jahr  1873 
eine  ausserordentliche  Unterstützung  von  300  Thlrn.  bewilligt.  — 

6.    Von  Herrn  Dr.  L.  Prcisa'  in  Hattorf,  Jahresbeitrag  für  1873   ....     2  Thlr. 
18.      h       „Dr.  Schweickert  in  Breslau,  desgl.  für  1872  u.  73     ...     4  „ 
24.      „  •     „     Prof.  Dr.  Seitz  in  München,  desgl.  für  1873    2  „ 

26.  »       „     Dr.  Jul.  gehnanas  in  Jena,  desgl.  für  1873    2  , 

27.  ,        „     Dr.  G.  A.  Spiess  sen.  in  Frankfurt  a/M.,  desgl.  für  1873    .      2  „ 

28.  „       -     Staatsrath  Prof.  Dr.  G.  B.  v.  Adelmann,  desgl.  für  1873    .     2  „ 


vni  ii 


Digitized  by  Goc 


82 


Johannes  Leunis*) 

wurde  am  2.  Juni  1802  in  Mahlerten,  einem  Dorfe  bei  lüldegheim,  seinen  in  gemischter  Ehe 
lebenden  Kitern  als  alterte»  von  6  Geschwistern  geboren.  Er  folgte  der  Confession  de»  katho- 
lischen Vaters,  der  neben  geringfügigem  Acherbau  einen  kleinen  Ihikerhandel  betrieb.  Er 
wurdo  anfanga  für  den  Kaufmannsstand  bestimmt  und  um  sich  die  dazu  nöthigen  Vorkennt- 
nisse zu  erwerben,  in  da»  Gymnasium  JoBephinum  zu  Hildesheim  aufgenommen. 

Aber  spater  entschlos»  er  sich ,  namentlich  auf  den  Wunsch  seiner  protestantischen 
Mutter,  Geistlicher  und  Lehrer  zu  werden.  —  8»-ine  Eltern  waren  unvermögend  und  Leunis 
mussto  sich  den  grussten  Theil  »eine»  Unterhalte»  durch  Unterrichten  jüngerer  Mitschüler 
erwerben.  Aber  sein  rastloser  Fleins  fand  dennoch  Zeit,  sich  anhaltend  mit  Lieblingsstndien 
zu  beschäftigen.  So  trieb  er  unter  anderm  viel  Musik.  Leunis  rühmt  den  Nutzen,  den  er 
später  in  mancherlei  Hinsicht  daraus  gezogen  habe  und  meint,  da«  Ovidische  „emolUt  mores, 
nee  sinit  esse  feros"  habe  »ich  doppelt  bei  ihm  bewahrheitet.  — 

Nach  beendetem  Gymnasial-Cursus  trat  Leunis  in  das  Priesterteminar  zu  Hildeshehn, 
und  bereits  im  Jahre  1824  wurde  er  durch  den  damaligen  Fürstbischof  von  Hildesheim,  Franz 
Egon,  ah  Lehrer  und  1826,  nachdem  er  das  erforderliche  Alter  erreiche  hotto  und  in  Pader- 
born zum  katholischen  Priester  geweiht  war,  als  Professor  der  Syntax  am  Gymnasium  Jose- 
phinum  angestellt.  Er  rückte  schnell  vom  Ordinarius  dur  Quarta  zu  dem  der  Tertia  und 
Sccunda  auf  nnd  erhielt  als  Geistlicher  das  Amt.  eines  Domvikars.  In  diesen  Stellongen  hat 
Leunis  bis  zum  letzten  Augenblicke  als  Lehrer  und  Geistlicher  pflichttreu  gewirkt;  er  nennt 
das  Josephinum  seine  wiisenschaftliche  Heimath,  denn  er  habe  dort  erst  a!«  Sehüler  und  spater 
als-  Lehrer  im  Kreise  lieber  Collegen  und  Amtsbrüder  volle  Befriedigung  gefunden.  — 

aus  uem  Muigen  orgient  sien,  «aas  leunis  Keine  L  niversitat  De*ucut«  ,  lugen  wir 
hinzu ,  da»*  er  auch  nieinaJa  naturgeschichtlichen  Unterricht  genons,  so  wird  ea  in  der  Thal 
kaum  glaublich,  dass  dieser  Mann  bestimmt  war,  auf  den  Unterricht  in  der  Naturgeschichte 
einen  so  mächtigen  Einfluss  auszuüben,  wie  Leun»  in  der  That  ausgeübt  hat  — 

Man  kann  sogen,  er  hat  dies  nicht  durch  seinen  Lebensweg,  sondern  ungeachtet  seines 
Lebensweges  durch  seine  innere  Neigung  erreicht.  Wie  sich  diese  Neigung  entwickelte,  ist 
unB  nur  unvollkommen  bekannt.  Wir  wissen  nur,  dass  er  sich  schon  als  Schüler  auf  dem 
Gymnasium  in  »einen  Mussestunden  neben  der  Musik  auch  mit  den  Naturwissenschaften  be- 
schäftigte. In  der  Nähe  von  Hildeaheim  lebte  damals  ein  alter  Pfarrer,  der  ein  Herbarium 
und  eino  Schmetterlingssammlung  hatte.  Es  war  leunis  grösst«  Freude,  diesen  besuchen  und 
seine  Bücher  und  Sammlungen  benutzen  zu  dürfen.  Er  fing  selbst)  an  zu  sammeln  und  liebte 
es,  Thier©  m  Käfigen  zu  halten  und  zu  beobachten.  Dies»  Studien  wunden  ihm  indessen' 
nicht»  leicht  gemacht'.  Unbemittelt  wie  er'  war,  konnte  er  sich  die  daw  Düringen  Bücher  nieh* 
anschaffen  ;  er  «Uchte  sie  zu  leihen  und  fertigte  sich  Ten  manchem-  voluminösem  Werk*  so#- 
fohrllche  Auszüge  an.  — 

Als  Leunis  am  L  Qote.  1B2»  sein  Lehramt  am  Joeephinum  antrat,  war  die  Natur- 
geschichte noch  nicht  in  den  Sehutpkn  aufgenommen.  Dies  geschah.  ottt  im.  Jahre  1830t  durch 


*)   Die  Akademie,  verdankt  dl«  Matorialien  zu  ditsw»  Nachrufe  der  Gilt«  seines  Nefftft,  des 

Eiscnbahnsekretair»  Hrn.  Carl  Keese  in  Hannover. 
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auadruckt,  durch  die  Einführung  des  natur geschichtlichen  Unterricht«  erzeugten  unberechen- 
baren Vortheile  seine  „Synopsis«  widmete.  —  Er  unterrichtete  daher  anfanglich  nur  in 
humanistischen  Fächern,  aber  er  nahm  doch  seine  Schüler,  welche  Lust  dazu  bezeigten,  mit 
auf  seine  Excuraioneu  und  belehrte  sie  privatim.  — 

AI«  1880  der  neue  Schulplan  eingeführt  wurde,  war  er  der  gegebene  Lehrer  für  die 
neuen  Fächer;  er  gab  daher  die  damischen  Lehrgegenstände  und  das  Ordinariat  der  Secunda 
auf  und  behielt  neben  dem  naturgeschichtlichen  Unterrichte  nur  Oeographie  und  Weltgeschichte. 
Auf  entern  verwandte  er  nunmehr  alle  seine  geistigen  Kräfte  und  seine  wachsenden  Ilulfs- 
mittel.  —  Seine  Excursionen  urstreckten  sich  immer  weiter  und  wurden  zu  Reisen.  Der  Harz 
lag  zunächst  und  wurde  oft  auf  Fusswanderungen  durchsucht,  aber  auch  andere  Theile  Nord- 
deutschlands ,  die  Rheinlande,  die  Schweiz,  Tyrol  und  Norditalicn  wurden  zu  verschiedenen 
malen  bereist.  Seine  Sammlungen  und  seine  Bibliothek  wuchsen,  kein  gutes  seinen  Zwecken 
dienendes  Buch  war  ihm  jetzt  zu  theuer.  Er  eröffnete  bald  einen  Tauschverkehr  mit  Insekten 
und  Conchylien,  welcher  ihn  mit  zahlreichen  Sammlern  in  brieflichen  Verkehr  brachte,  und  er 
wusste  sich  jetzt  auf  demselben  Wege  auch  mit  fast  allen  bedeutenden  deutschen  Naturforschern 
in  Verbindung  zu  setzen,  während  er  anfangs  zu  Fuss  nach  Göttingen  wanderte,  um  sich  bei 
dem  greisen  Blumenbach  Raths  zu  erholen.  —  Im  Anfang  der  40 er  Jahre  erschienen  auch 
einige  kleine  naturhistorische  Aufsätze*). 

Aber  alle»  dies  waren  doch  nur  Vorbei cituugen  zu  der  eigentlichen  Aufgabe.  Lrunis 
war  von  dem  Wertlie  der  Naturgeschichte  als  Bilduugsmittel  tief  durchdrungen  ;  er  hatte  sie 
an  sich  seibat  als  Lernender  und  als  Lehrer  mehr  und  mehr  kennen  gelernt  und  in  dem  Er- 
folge seines  Unterrichts  auch  an  seinen  Schülern  erfahren.  —  Er  hatte  aber  bei  seiner  auto- 
didaktischen Ausbildung  mit  den  grössten  Schwierigkeiten  zu  kämpfen  gehabt  und  er  fühlte 
sich  auch  als  Lehrer  trotz  seines  seltenen  Lehrtalents,  das  ihn,  verbunden  mit  stets  verbes- 
serten Methoden,  zu  dem  beliebtesten  und  erfolgreichsten  Lehrer  der  Schule  machte,  durch 
den  Mangel  geeigneter  Handbücher  gehemmt,  Diesem  Bedürfnisse,  das  in  der  That  im  Ver- 
gleich mit  den  unzähligen  Hülfsmitteln  zur  Erlernung  der  elastischen  Sprachen  ein  unglaublich 
grosses  war,  wollte  er  abhelfen.  — 

An  diese  Aufgabe  wandte  er  sich  mit  der  ganzen  Fülle  seines  Wissens  und  seines 
seltenen  Arbeitseifers.  Und  I^ennis  besass  in  der  That  eine  Arbeitskraft,  wie  wohl  nur  wenige 
Menschen.    Noch  in  der  letzten  Zeit  seines  Lebens  kam  es  gar  nicht  selten  vor,  das«,  wenn 

arbeitend  am  Schreibtische  sass  und  den  Schlaf  vergessen  hatte.  An  solchen  Tagen  schlief  er 
Mittags  ein  Stündchen  und  arbeitete  Abends  wieder  bis  in  die  Nacht  hinein.    Jede  Stunde, 

sich  immer  mehr  Zeit.  —  Selbst  bei  den  Besuchen,  die  er  alle  Paar  Wochen  des  Sonntag« 
Nachmittags  bei  seiner  So h wester  in  Mahlerten  zu  machen  pflegte,  nahm  er  stets  eine 
Arbelt  mit.. 

Leunig  begann  mit  dem  umfangreichsten  seiner  Lehrbücher,  der  Synopsis  der  drei 
Naturreiche,  für  die  er  zur  Bearbeitung  der  ihm  weniger  geläufigen  Mineralogie  den  Bergrath 


VeraekluHSs  der  im  Funteothuroe  Httdesaeim 
Stettin.    Jüotom.  Zeit  Iii  1642,  f.  42-46. 


m.  1842,  p.  190-91. 
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Ad.  Römer,  den  ältesten  der  ihm  fing  befreundeten  Hildesheimer  mineralogischen  Brüder  ge- 
wann *).  Lcnnis  hat  sich  über  da«  Ziel,  welches  er  mit  diesem  Buche  verfolgte,  in  den  Vor- 
reden ausführlich  auagesprochen.  Für  dio  höheren  Schulklassen,  die  Universitäten  und  den 
Selbstunterricht  bestimmt,  sollte  es  in  gedrängtester  Form  und  in  iweckmäasigstor  Methode 
ein  zum  Unterrichte  wie  zum  Bestimmen  der  einheimischen  Naturkörper  genügendes  wohlfeiles 
Hülfsmittcl  bieten.  — 

Aber  Leunis  überzeugte  sich  bald,  dass  er,  um  wahrhaft  nützlich  zu  sein,  ein  minder 
umfangreiches  Ziel  verfolgen  müsse.  In  den  Jahren  1813 — 52  erschien  die  erst«  Auflage  seiner 
Schulnaturgcschichte.  eine  analytische  Darstellung  für  höhere  Lehranstalten,  gleichfalls  in  drei 
Abtheilungen,  von  denen  die  beiden  ersten  boreits  in  siebenter,  «tot«  wachsender  Auflage  er- 

Aber  kaum  hatte  er  dies  vollendet,  so  cntschloss  er  sich,  in  einem  ferneren  Werke, 
dem  analytischen  Leitfaden  für  den  ersten  Unterricht  in  der  Naturgeschichte  in  8  Heften, 
«ich  noch  engere  Grenzen  zu  setzen.  1852/53  erschienen,  erlebte  dasselbe  gleichfalls  für  sein 
erstes  Heft,  die  Zoologie,  bereits  7  Auilagen. 

Der  Erfolg  zeigt  am  besten,  wie  glücklich  Leunis  im  Ganzen  nnd  trotz  mancher  von 
ihm  selbst  nicht  verkannten  und  in  den  spateren  Auflagen  fortwahrend  verbesserten  Mängel 
in  seinem  Unternehmen  war.  Seine  Lehrbücher  sind  bis  jetzt  in  ungefähr  250,000  Exemplaren 
verbreitet  worden.  Er  hat  manche  Nachfolger  für  die  einzelnen  Fächer  gehabt,  alter  bisher 
ist  er  noch  unüberwunden.  Die  nach  den  verschiedenen  Zielen  modin cirte  und  stets  verbesserte 
Methode,  die  zahlreichen  Abbildungen,  die  mit  unglaublichem  Fleisse  und  ausserordentlicher 
Mühe  zusammengetragenen  Notizen  über  praktische  Verwendung ,  Schädlichkeit ,  geographische 
Verbreitung  und  gegenseitige  physiologische  Beziehungen  der  beschriebenen  Naturkörper,  über 
die  Etymologie  ihrer  Namen,  über  die  Lebensverhältnisse  der  namhaftesten  Naturforscher  und 
die  literarischen  Nachweise  haben  aber  dem  uaturgesvhichtlichen  Unterrichte  in  Deutschland 
eine  ungemeine  Förderung  gegeben.  — 

Alier  nicht  blos  als  Lehrer  und  Schriftsteller,  auch  als  Sammler  hat  Leunis  Be- 
deutendes geleistet.  Mit  demselben  Eifer,  den  er  anfangs  auf  seine  Privatsammlungen  ver- 
wandt hatte,  gründete  und  förderte  er  später  auch  die  öffentlichen,  und  die  Stadt  Hildeshcim 
verdankt  ihm  und  den  Gebrüdern  Römer  hauptsächlich  die  naturhistorischen  Schatte .  die  sie 
auszeichnen.  Leunis  sagte  gegen  das  Ende  seines  I-ebcns  mit  Bezugnahme  auf  diese  Samm- 
lungen und  ihre  Aufstellung  und  ohne  sein  eigenes  Lehrtalent  in  die  Wagschaale  zu  legen, 
dass  nur  an  wenigen  Orten  der  naturhistorische  Unterricht  mit  gleichem  Erfolge  betrieben 
werden  könnte,  wie  dort. 

Es  ist  begreillich,  dass  Leunis'  Wirken  weit  über  die  Mauern  UildcsheimB  hinaus 
ehrende  Anerkennung  fand.  Die  Universität  Göttingen  ernannte  ihn  am  11.  April  1855  mim 
Ehren -Doktor  der  Philosophie,  zahlreiche  gelehrte  Gesellschaften  erwählten  ihn  zu  ihrem  Mit- 
gliede  und  auch  der  König  von  Hannover  zeichnet«  ihn  durch  Verleihung  des  Guolphen- 
Ordens  aus.  — 

Leunis  imponirte  durch  seine  stattliche  Erscheinung.  Sein  hoher  kräftiger  Wuchs 
trat  nur  noch  mehr  durch  dio  bekannte  schwarze  dem  katholischen  Priesterstande  eigene 

•)  l.Ann.  a.  Zoolope  1848/44.  b.  Botanik  1846.  c.  Mineraloge  1M2  von  Bergrath  Römer. 
2.  Aufl.  a.  Zoologie  1856  00.  b.  Botanik  1863  7.1  c.  Mineraloge  unter  der  Presse,  bearbeitet  von 
Prof.  Seni't  in  Eisenach. 
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Kleidung  hervor,  dessen  weite  Taschen  ihm  zugleich  zu  einem  umfangreichen  Behälter  für 
seinen  Sammeleifer  dienten.  In  der  Jugend  war  or.  wie  dio  meisten  Sammler,  ein  Freund  der 
Fusswanderungen,  dio  ihm  indess  im  spateren  Lehen,  wegen  wnchsender  Körperfülle,  beschwer- 
licher wurden  und  denen  er  auch  seine  durch  die  schriftstellerischen  Arbeiten  immer  mehr  in 
Anspruch  genommene  Zeit  nicht  mehr  in  gleichem  Maasse  opfern  konnte.  Im  geselligen  Ver- 
kehr war  er  (wenn  er  überhaupt  in  Gesellschaften  kam.  was  in  der  letzten  Zeit  seines  Lebens 
sehr  Belten  war)  äusserst  lebhaft  in  der  Unterhaltung,  seine  braunen  Augen  glänzten  bei  allem, 
was  seine  Theilnahme  gewann,  und  stets  heiter,  wusste  er  durch  seine  launigen  und  nicht 
selten  drastischen  Erzählungen  sich  zum  Mittelpunkt  der  Gesellschaft  zu  machen.  —  Die  Ver- 
sammlungen der  deutschen  Naturforscher  besuchte  er  oft  und  gern  und  nahm  noch  an  der  im 
Jahre  18G3  in  Dresden  abgehaltenen  Theil. 

Hülfsbedürftigen  war  or  stet»  zugänglich  und  unterstützte  sie  freudig  durch  Rath 
und  That,  sobald  er  die  Ueberzeugung  hatte,  dass  sie  würdig  waren.  Seinen  Verwandten 
war  er  der  grosste  Wohlthätor,  indem  er  für  die  Erziehung  und  das  Weiterkommen  seiner 
Neffen  und  Nichten  sehr  besorgt  war  und  üherhanpt  für  olle  Familienangelegenheiten  das 
grösstc  Interesse  zeigte.  — 

Am  26.  April  1873  Abends  7  Uhr  war  er  mit  der  Ausarbeitung  der  langst  ersehnten 
zweiten  Ausgabe  der  Botanik  seiner  Synopsis  beschäftigt,  als  ihn  ein  Schlaganfall  betraf.  Er 
hatte  die  Oaterferien  zu  einer  Erholungsreise  nach  Hannover.  Hamburg  nnd  Braunschweig 
bestimmt,  war  aber  in  seinem  Arbeitseifer  und  da  er  sich  wohl  und  heiter  fühlte,  nicht  dazu 
gekommen.  Nur  mit  Mühe  liesa  er  sich  kurz  vorher  zu  dem  gewöhnlichen  Besuche  hei  seiner 
Schwester  in  Mahlerten  für  den  folgenden  Tag  bereden  nnd  kehrte  zu  seinem  Schreib- 
tische zurück.  — 

Sein  Fall  giebt  einen  neuen  Beweis  für  das  wohl  nicht  seltene  Vorkommen,  dasa  das 
Bewusstscin  noch  ungetrübt  und  der  Wille  noch  kraftig  ist,  wahrend  bereits  die  Glieder  ihren 
Dienst  versagen.  Mit  der  Besehreibung  der  festuca  oviua  beschäftigt,  zeigen  bereits  dio  letzten 
geschriebenen  Worte  eine  veränderte  Handschrift;  dann  sieht  man  auf  dem  Blatte,  wie  er 
sich  noch  weiter  zu  schreiben  bemüht  und  öfters  angesetzt  bat,  ohne  lesbare  Schriftzüge  zu 
Stande  zu  bringen,  bis  er  bewusstlos  niedersank.  Er  kam  nicht  wieder  zum  Bewusstaein 
zurück  und  starb  den  30.  April  Mittags  1  "/*  Uhr. 

Am  3.  Mai  wurde  er  unter  Betheiligung  sSmmtlicher  Behörden ,  vieler  auswärtiger 
Freunde  und  der  allgemeinsten  Theilnahme  seiner  Mitbürger  auf  dem  Annenfriedhofe  zwischen 
dem  Dome  und  den  Kreuzgätigcu.  in  unmittelbarer  Nähe  des  berühmten  tausendjährigen  Rosen- 
stockes zur  Erde  bestattet;  ein  Platz,  der  nun  auch  durch  diese»  Grab  für  den  Naturforscher 
ein  erhöhtes  Interesse  erhalten  hat.  — 


Eingegangene  Schriften. 

(Bis  zum  30.  März  1873.) 
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Mineralogische  Mittheilungen,  Jahrg.  1872. 
IV.  Heft.) 
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C.  W.  C.  Fuchs:  Die  Insel  Isehia.  F  Ba- 
li anek:  Zur  Krmitmss  der  Minerale  von  Kule  in 
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Audesit  vou  St.Kaidi  in  Sud-Steiermark.  VI.  Ana- 
lysen aus  dem  Laboratorium  des  Herrn 
l'rof.  K.  Ludwig;  Gruner  Steatit  von  Tlaben  hei 
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von  Asphält  am  Colle  della  l'ece  bei  I'ofi-Castro 
in  Mittel-Italien.  E.  v.  Mojaisovica:  Ueber  die 
teotoniscilcii  Verbältnisae  des  ersfüäroadtn  Trias- 
Webirge*  zwischen  I>»u  und  Gajl  ( Beibeig,  Karnte*). 
C.  Ritter  v.  Hauer:  " 


Digitized  by  Google 


87 


Boyal  Society  of  London.  L  Philo- 
sophical  Transaction».  For  the  year 
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Rcciprocal  Surfaces  (Phil,  Tranäact  IBö!).  Vol.  159). 
G.  B.  Airy:  Corrcctions  to  the  Computed  Leuths 
of  Wave»  of  Light  published  in  the  Pbilosophical 
Transactions  of  the  year  ltö?".  C.  Srhorlemmer : 
On  the  Normal  Paraffins.  A.  Macalister:  Tho 
Mvology  of  the  Cheiroptera.  W.  C.  Williamson : 
On"  the  Organisation  of  the  Fossil  Plants  of  the 
CoäI  ui o sur t s  I"*,  IT«  1j y  c-U"podiA{-ctn-^  l_*c  j}ji1ld-1l  riiii~vi 
and  Sigillariac. 

—  II.  Proccedings.  Vol.  XX,  Nr.  130 
—  138.  8°. 

J.  Thomson:  Congideratjons  on  the  Abropt 
Change  at  Holling  or  Condenswg  in  reference  to 
the  Cominnity  of  the  Fluid  State  of  Matter.  C.  R. 
A.  Wrig/ht:  Comribntions  to  the  Historv  of  the 
Optant  AlkaloiöY  P.  III.  W.  Shanks:  Second 
Paper  on  tbe  Ntnnerical  Valuta  oft,  leg*  2,  log  «3, 
log  «  6,  and  log  1 10;  ahn  od  the  Nomerical  Valuo 
ofM<,  the  ModoJw  of  Ute  Common  Systeme  ofl 
I**aritlm»,  all  to  205  deciaala.  -  Seeond  Paper 


on  the  Summation  of  the  tlarmonie  Series  eroployed 
in  obtainingsuch  Vahle.  E.  J.  Stone:  An  Ei- 
werimental  DcUnniiuuion  of  the  Veloeitv  of  Sound. 
O.  B.  Airy:  Od  a  supposed  Alteration  in  the 
amount  of  Astronnmiral  Aberration  of  Light,  pro- 
dtired  by  tbe  paasage  of  the  Light  through  a  con- 
siderable  tbirkuess  of  Refrarting  Medium.  J.  Perry 
and  W  Sidgreaves:  Magiictic  Survev  of  the 
East  of  Frame  in  18tS0.  Ch.  Tomliimon:  On 
the  Bebaviour  of  Supersaturated  Saline  Solutions 
when  exposed  to  the  Opeti  Air.  W.  Huggins: 
Note  on  the  Spcctrum  M  Kncke's  Coniet.  —  Anni- 
versary  Meeting.  Owen:  On  the  Fossil  Mammals 
of  Australia.  Part  VI.  Genus  Phascolomvg,  Geoffr. 
G.  (iore:  On  the  Solvent  Power  of  Liquid  Cya- 
nogen.  —  On  Fluoride  of  Silver.  Part  III.  J. 
Stenhouse:  Contribtitious  to  the  Iiistory  of  Orcin. 
No.  II.  Chlorine-  and  Bromine- Substitution  Com- 
pounds of  the  Orcins.  —  Note  on  Fucusol.  W. 
de  la  Kue.  B,  Stewart,  and  B.  Loewy:  On 
some  recent  ltesearrhes  in  Solar  Physics.  and  a 
Law  regnlating  the  bme  of  duration  "of  the  Sun- 
spol  Period.  W,  Huggins:  Noto  on  the  Teleseopic 
Appearanee  of  Encke's  ('onict.  D.  M.  Farlane: 
Experiments  made  to  determine  Surface - condueti- 
vitv  for  Heat  in  Absolute  Measure.  A.  Maca- 
lister: The  Myology  of  the  Cheiroptera.  W.  C. 
Williamson:  Notice  of  further  Researchcs  on 
the  Fossil  Plants  of  the  Goal  -  measnres.  0.  S. 
Nares:  lnvegtigationg  of  the  Currents  in  theStrait 
of  (übraltar,  made  in  August  IBTI.  Ch.  Cham- 
bers: The  Absolute  Directum  and  Intensity  of  the 
Earlb'g  Magnetic  Force  at  Bombay,  and  its  Secntar 
and  Annu.il  Variation».  A.  Dupre  :  On  the  Eli- 
mination of  Alcohol.  Ch.  Tomlinsnn:  On  the 
Actlon  of  Low  Temperatures  on  Supersaturated 
Solntions  of  Glanlter'g  Salt  F.  l.e  Gros  Clark: 
Some  Itcmarks  on  the  Merhanistn  of  Respiration. 
Ch.  Chambers:  On  the  Lunar  Variation*  of 
Magnetie  Declinatinn  at  Bombay.  C.  Piazzi 
Smytb:  Note  on  a  possible  Ultra-Solar  Speclro- 
scopic  Phenomenon.  C.  Srhorlemmer:  On  the 
Normal  Paraffin«.  M.  Janssen:  Noto  on  tho 
Eclipse  of  the  Sun  (Der.  1871 1  as  observed  at 
Sholoor.  W.  Noel  Hartley:  Experiments  con- 
cerning  the  Evolution  of  Life*  from  Lifeless  Matter. 
G.  Biddell  Airy:  Experiments  on  the  directive 
power  of  large  Steele  Magnetg,  of  Bars  of  Magne- 
tized  Soft  lron,  and  of  Galvanic  Coils,  in  their 
actiun  on  externa)  small  Magnets,  M.  J.  Raynaud  : 
On  a  mode  of  Measnring  the  Internal  Resistance 
of  a  Multiple  Battery  by  adjusting  the  Galvano- 
nieter to  Zero.  J.  C.  Maxwell:  On  the  Indurtjon 
of  Electric  Currenta  in  an  Infinite  Plane  Sheet  of 
uniform  condurtivity.  P.  Griesa:  On  aome  Den-- 
vatives  of  Uramidobenzoic  Arid.  W.  Spottie- 
woode:  On  tbe  Contart  of  Surfaceg.  W.  White- 
house:  On  a  New  Hygrometer.  F.  Crace- 
Calvert:  On  PatrefartioD.  —  On  tbe  Relativ» 
Power  of  Various  Substance«  in  preventing  Ptitre- 
faction  and  the  Development  of  Protoplaamic  aud 
Ftingng'Life.  —  On  the  Relative  Power  of  Variou»- 
Snbgtaaces  in  arresting  Purrefaction  and  the  Deve- 
lopment of  Protoplasmic  and  Fungui-Life:  W.  dtl 
lav  Rae:  The  Obeervations  taken  with  th«  K«T 


SS 


Influcncc  upou  Si.Iar  Activity.  J.  II.  liladstone 
aud  A.  Tribe:  Tbe  Decompositiou  of  Waler  bv 
Ziue  in  conjuaction  with  a  more  Negative  Metal. 
—  Tin.'  Arlion  of  Oxygen  on  f'opprr  Nitrate  in  a 
State  of  Tension.  A.W.  Hofuiaiin:  New  He- 
scarches  ou  tlie  Phosphorits  Bases.  II.  (  Ii.  Ba- 
stian: On  sonie  Heterogenetie  Modcs  of  Origin 
of  Flagellatcd  Monads,  Fuilgtttgeruis.  anil  ("iluitcd 
Infusoria.  A.  Dupre:  On  tlie  K.limination  of 
Alcohol.  A.  W'right:  Conmbutioits  to  the  lli- 
Ktorv  of  the  Opium  AlraloMs  Pari  IV.  V.  iL  Ii. 
Scott,  and  W.  (ialloway:  On  ll>e  <  tninexinn 
belwecn  Explosion*  in  ("ollieries  uml  Wcather.  II. 
Oweu:  Ott  the  Fossil  Mammals  of  Australia.  Part 
VII.  Genus  Phascolumys:  «peeie»  exceeding  Um 
cxisting  ones  in  size.  Ä.  J.  Ellis:  l'outributious 
t«  Formal  I/Ogic,  G.  Biddcl  Airy:  Ol  ■  siip- 
mised  Perioduity  in  the  Clements  of  TmwUW 
Magnctism.  with  ä  |H-ri<id  of  2K'  jdavs.  A.  Strange: 
Ou  a  new  (in-at  Theodolite  to  bc  uscd  on  tlie 
GreatTrigoiiometricalSuruy  oflndia.  with  a  »bort 
Note  ou  the  Performance  of  a  Zciiith - Sector  cm- 
ployed  on  the  saute  work.  S.  Haughtou:  Ou 
some  Klcmcutury  l'riuciples  in  Auiuial  Meehanics. 
No.  VI.  Theorv  of  Skew  Muscles,  aud  iuvcstigatiou 
of  the  conditums  uecessary  for  Maximum  Work. 
\V.  Spottiswoode :  On  the  Kin^s  produced  by 
Crystals  wben  »tibmiltcd  to  ( lrculary  Polarized 
Light,  A.  Dupre:  Ou  tlie  specilie  Ileat  aud  other 
phvsiral  characters  of  Mixtures  of  Methylie  Alroho  _ 
and  Waler.  and  on  certaiu  relations  existiug  bot-" 
ween  the  S|iecinV  lleat  of  a  Mixture  or  Sohlt  iou 
aud  the  liest  evulved  or  absorbed  in  it»  formation. 
Ch.  To  in  Ii  Ii  son  and  ti.  v.  d.  Mensbrugghe : 
Ou  Supcrsaturatcd  Saline  Solutions  P.  III.  K  J. 
Lee:  Rcroarks  on  the  Seuse  of  Sight  in  Bird». 
aecompatiied  by  a  dcscrintioa  of  the  Eye,  and  par- 
liculary  of  the  Ciliary  Musee.  in  Oirec  gperics  of 
the  Order  Kapaces"  W.  Huggins:  (»u  tlie 
Spectruni  of  tiie  (ireat  Nebula  in  Orion,  and  ou 
the  Motions  of  some  Stars  towards  or  front  the 
Earth.  F.  Gallon;  Ou  Bluod-rtlalinuship.  K. 
A.  Parkes:  Kurther  Experiments  on  the  Effert 
of  Alrobol  and  Exercise  on  the  Elimination  of 
Nitrogen  uud  on  the  Pulse  and  Temperature  of  the 
Body.  W.  U.  Carpenter:  Report  on  Scientific 
Researchos  earried  on  duriug  the  Months  of  Au- 
gust, September  aud  Oftober  11*71 ,  in  11.  M,  Sur- 
veying  Ship  "Shearwater'.  J.  \V.  S  t  r  u  1 1 :  Prelimi- 
nary  Note  ou  the  Rcproduction  of  DilTraeliou- 
gratitigs  by  means  of  Phutographv.  J.  A.  Hrown: 
On  the  üti-day  l'eriod  of  Uie  Earth's  Magnetic 
Force.  A.  W.  Holmium:  Coutributious  towards 
the  History  of  the  Kthylene  Bases.  —  and  \. 
Geyger:  (-'olouring-matters  derived  frora  Aroiuatic 
Azödianuues.  F.  J.  Evans:  Ou  the  prcsent 
amouut  of  Westerl)  Magnetit:  Dek  lination  (Variation 
of  Um  Compa&s)  ou  Uie  Coasts  of  (ireat  Britain, 
und  its  Auuual  Changes.  W.  A.  Ross:  I'yrology. 
or  Fire  AnalysU.  B.  C.  Brodie:  (in  Uie  Anton 
of  Eleetricity  on  Gases.  W.  Crookes:  Hesearches 
on  the Atomic Weight  uf Thallium.  A.  Schuster: 
On  the  Spectram  of  Nitrogen.  T.  E.  Thorpe  and 
J.  Young:  Ou  the  Combined  Action  of  Ileat  and 
Pressure  lipon  the  Paraltius.  W.  Thomson:  On 
the  Echinidea  of  the  Torcupine-  Oeep-sca  Dredging- 


Kxpeditions.  A.  Liversidge:  On  Supersaturat^i 
Sahue  Solutions.  J.  Todhuntcr:  Nute  relatiug 
to  the  Aitraction  of  Spheroids, 

—  Cutalogue  of  Scientific  Papers. 
1800— 18(13.   Vol.  VI.  —  London  1872.  4». 

Mit  diesem  6.  Baude  gelangt  der  alphabcliorbe 
Autoren  •  (.'atalog  diese»  wichtigen  Werke»  i,  einer 
14 jährigen  Arbeit)  zum  Absrhluss.  Ks  fulgt  als- 
dann ein  Verzeichnis*  der  anonymen  Aufsatze,  nach 
dem  Titel  der  Schriften,  in  die  sie  aufgenommen 
sind.  KiNirdnet  und  schliesslich  eine  nicht  unbedeu- 
tende Anzahl  von  „Additious  and  forrectious"  we- 
sentlich aus  denjenigen  periodischen  Schriften  er- 
wachsen, welche  erst  nach  Vollendung  des  ersten 
Bandes  in  die  llaude  der  Itoyal  Society  gelaiijrteu. 
Diese  früher  iu  deu  einzelnen  Bauden  aufgezählten 
Werke  sind  im  Anfange  des  ti.  iiiinmelir  alpha- 
betisch zusammengestellt.  Die  Society  hat  bekannt- 
lich versprochen,  dem  alpluibctischeü  Caulog  eineu 
wissetiscliaftiich  geotvlneteu  folgen  zu  lasM-n.  Wie 
weit  diese  umlasseude  Arln-it.  welche  Herr  Professor 
J.  V.  Carus  in  Leipzig  leitete,  gelangt  ist.  wird 
nicht  mitgetbeilt .  dagegen  wird  eine  Fortsetzung 
des  alphabetischen  Autorenverzcichuisses  für  die 
Jahre  latül-  711  in  Aussicht  gestellt.  — 

Die  Akademie  kann  dies  werthvolle  Werk  nicht 
verleihen,  alter  sie  ist  bereit,  für  Naturforscher,  die 
dies  wünschen,  mit  Hülfe  desselben  gestellte  Kragen 
zu  beantworten. 

—  The  Council  of  the  Royal  Society. 
30"'  November  1871.  4°. 

Königl.  Sachs.  GeielUchaft  der  Wiwen- 
schafton  zn  Leiprig.  Berichte  über  die  Ver- 
handlungen. Mathematisch  -  physische  Classc. 
1871.  IV— VII.  —  Leipzig  1872.  8». 

C.  W.  Hasen bach:  Beitrage  zur  Kenntnis* 
der  l'iitersalpctersanre  und  salpetrigen  Saure :  mit 
1  Holzschnitt.  Dr.  Moseley:  Ein  Verfahren,  um 
die  Blutgefässe  der  Coleopteren  auszuspritzen  :  mit 
1  Tafel  in  Farbendruck.  Dr  R  Pfibram:  Eine 
neue  Methode  zur  Bestimmung  des  Kalkes  und  der 
Phosphorsaure  im  Blutserum.  Dr.  H.  C  Vogel: 
Untersuchungen  über  das  Speetnnn  des  Nordlichts; 
mit  1  Tafel.  F.  Zöllner:  l'eber  die  spertrosko- 
pische  Beobachtung  der  Rotation  der  Sonne  und 
ein  neues  Reversinusspectroakop.  W.  Hankel: 
Absorption  des  Lichts  in  den  eignen  Flammen. 
Dr.  W.  Baxt:  Die  Reizung  der  Hautnerven  durch 
verdünnte  Schwefelsaure  F.  Zöllner:  Leber  das 
Nordlicht  in  seiner  Beziehung  zur  Wolkenbildung. 
(i.  Wiedcmauu  und  R.  Rühlmann:  Ueber  den 
Durchgang  der  Elektricitat  durch  Oase:  mit  2Taf. 
(.'.  Neumann:  Elektrodynamische  Untersuchungen 
mit  besonderer  Rücksicht  auf  das  Princip  der 
Energie.  —  Ueber  die  von  Heimholt*  in  die  Theorie 
der  elektrischen  Vorgange  eingeführten  Prämiasen. 
mit  besonderer  Rücksicht  auf  das  Princip  der 
Energie.  F.  Zöllner:  Leber  den  Ursprung  dea 
Erdmagnetismus  und  die  magnetischen  Beziehungen 
der  WelikörDer;  mit  1  Tafts}.  ^  W.  Kn©|K  Che- 
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Nawrocki:  Beitraf  zur  Frag«  der  sensiblen 
Leitung  im  Rückenmarke ;  mit  1  Tafel.  K.  A. 
Leg b er:  Eine  Methode,  um  grosse  Lyraphmengen 
vom  lel>enden  Hunde  zu  gewinnen.  Dr.  I).  Uim- 
mar  sten:  Ueber  die  Gase  der  Hundelyrophe. 
Dr.  H.  C.V  o  g  c  1 :  Resultate  spcctralanalytiKcherUnter- 
sucliungen  an  Gestirnen ;  mit  2  Holzschnitten. 
—  Beobachtungen  dpa  Encke'schen  nnd  Tuttle'schen 
Cometcn:  mit  1  Tafel.  Dr.  U.  P.  Bowditch: 
Ueber  die  Eigenthomliehkeiteu  der  Reizbarkeit, 
welche  die  Muskelfasern  des  Herzens  reisen ;  mit 
22  Holzschnitten.  H.  Kronecker:  Ueber  die 
Ermüdung  and  Erholung  der  quergestreiften  Mus- 
keln :  mit  5  Tafeln  und  81  Holzschnitten. 

Inhaltsverzeirhniss  des  23.  Bandes.  Verzeich- 
nis« der  Mitglieder,  der  eingegangenen  Schriften. 


te.  1872.  L  H.  -  Leipzig 
1872.  8«. 

P.  A.  Hansen:  Bemerkungen  zu  einem  vor 
acr  pcmtüiienteti  i_ömnuini»»u  tier  etin>|\iuKiit'ii 
Gradmessung  am  21.  September  Torigen  Jahres  zu 
Wien  gehaltenen  Vortrage.  —  Darlegung  einer 
unbedeutead   scheinenden  Umformung  der  End- 

fleirhungen  des  „Supplements  zu  den  Geodätischen 
Untersuchungen " ,  durch  welche  aber  eine  weit 
grössere  Genauigkeit  in  den  numerischeu  Werthen 
derselben  erlangt  wird:  nebst  Tafel  für  die  Krüm- 
masse  des  lU'volutionscllinsoida.  C.  Bruhns: 
Notizen  über  Kepler.  C.  Neumann:  Vor- 
Conjectur  über  die  Ursachen  der  thermo- 
elektrischcn  Ströme.  P.  A.  Hansen:  Ueber  die 
Anwendung  von  Lichtbildern  zur  Beobachtung  der 
Venusvorubergange  vor  der  Sonne.  F.  Zöllner: 
Ueber  elektrische  und  magnetische  Fernewirkung 
der  Sonne.  —  Ueber  das  spectroskopische  Hever- 
sionsfernrohr ;  mit  l  TafeL'  n.  C.  Vogel:  Ueber 

Ui  der  Atmosphäre  der  Snnne.  Prof.  Scliw'alhe: 
Ueber  Lymphbahnen  der  Netzhaut  und  des  Glas- 
körpers. C.  Neumann:  Ueber  das  Kiemen  tar- 
gesetz  derjenigen  elektromotorischen  Kräfte,  welche 
in  einem  gegebenen  Conductor  hervorgebracht  wer- 
den durch  elektrische  Ströme,  sei  es,  das»  diese 
Ströme  in  demselben  Conductor,  sei  es,  dass  sie 
in  irgeud  einem  andern  gegen  jenen  sich  bewegen- 
den Conductor  stattfinden.    Dr.  A.  Heller:  Ueber 


Farbendruck. 


mit  1  Tafel  in 
P.  A  Hansen:  Zusatz  zu  der 


.Ueber  die  Anwendung  von  Lichtbildern  zur  Be- 
obachtung der  Venuavorubergange  vor  der  Sonne« 


—  Abhandlungen  der  mathematisch  -  phy- 
sischen Cutase.  10.  Baad.  —  Leipzig  1872.  4«. 

Nr. LH.  C.  Bruhns:  Bestimmung  der  Langen- 
differenz  zwischen  Leipzig  und  Wien;  auf  tele- 
granhischem  Wege  ausgeführt  von  Prof.  C.  Bruhns 
und  Prof.  E.  Weiss. 

Nr.  IT  u.V.  W.  G.  Hankel:  Elektrische 
Untersuchungen.  Neunte  Abhandlung:  Ueber  die 
thermoelektrischen  Eigenschaften  des  Schwerspathes ; 
mit  4  Tafeln.  —  Zehnte  Abhandlung:  Ueber  die 
therraoeleJttrischen  Eigenschaften  des  Aragonites 


Lehre  von  der  Thermoelektricitat  der  KrvsuUc; 
mit  3  Tafeln. 

The  American  Journal  of  Science  and 
Art».  Third  Serie«.  Vol.  in,  No.18.  Vol.  IV, 
No.  19—22.  (Wholc  Number  CHI,  CIV).  — 
New  Häven  1872.  8°. 


S.  J 


No.  18 
Smith 


June,  1? 


The  Early  Stages  ot  the  Ame- 
rns Americanus  Edwards)  (1  pl). 
rd:   Rrmarks  on  the  Nomen- 


Leop.  VIA. 


Dr.  J.  J.  Wood  ward: 
clature  of  Achromalic  Objectives  for  the  Compound 
Mirroscope.  A.  M.  Mayer:  On  a  new  form  of 
Lantern-Galvanometer  (1  woodeut).  S.  W.  Ford: 
Descriptions  of  some  new  species  of  Primordial 
Fossils  (Hyolithes  impar,  Agnostos  nobilis)  (4  wdets  ). 
F.  B.  Heek:  Descriptions  of  New  Species  of 
Fossils  from  the  Cinrinnati  Group  of  Ohio  [Ano- 
malocysthes  (Ateleocystites  ?)  Balanoides  M.,  Dal- 
manites  Carleyi  M.,  Proctus  Spurlocki  M.].  T.  B. 
Brooks  and  R.  Pumpelly:  On  the  Age  of  the 
Cnpper- bearing  Rocks  of  Lake  Superior.  A.  E. 
Vor  rill:  On  Radial«  from  tbe  Coast  of  North 
Carolina.  Ch.  Upham  Skepard:  On  a  Meteoric 
lron  latcly  found  in  El  Dorado  county,  California. 
W.  W.  Johnson:  On  a  Solar  Halo  (1  wdrt). 
W.  A.  Norton:  On  Molecular  and  Cosmical 
Physics  (cnntjnucd)^  0^  ^  Marsh:  J0n  tho 

Reptile»,  with  descriptions  of  new  Genera  and 
Species  (Lcstosaurus  gen.  nov.,  L.  simus,  L.  felix, 
L.  latifrons,  L.  grarilis ;  Rhinosaurus  gen.  nov.,  Rh. 
micromus,  Edestosaurus  rex)  (4  p  ist  es).  —  Scien- 
tific Intelligente:  Chemistrv  and  Physics.  Geologv 
and  NatHist.  Astronomy,  Miscellaneous  Sc.  Int  eil. 

—  Index  to  vol.  III- 

No.  19.  —  Jnly,  1872. 
C.  G.  Rockwood:  Notices  of  Rccent  Earth- 
quakes.  J.  Trowbridge:  On  the  Electrical  Con- 
ditiou  of  Gas  Flame«.  W.  A.  Norton:  On  Mole- 
cular and  Cosmical  Physics  (concluded).  E.  S. 
Dana:  On  the  Datohte  from  Bergen  Hill,  New 
Jersey  (1  plate).  T.  B.  Brooks:  On  certain 
Lower  Silunan  rocks  in  St  Lawrence  county,  N.  Y , 
which  are  probably  older  than  the  Potsdam  Sand- 
stone. A.  W.  Wright:  On  a  simple  Apparatus 
for  the  Production  of  Ozone  with  Electncity  of 
high  tension.  —  On  the  Artion  of  Ozone  upon 
Vulcanized  Caoutchouc.  J.  D.  Dana:  On  the 
Oceanic  Coral  Island  Substdence,  A.  M.  Mayer: 
On  a  preriae  Method  of  tracing  the  Progress'  and 
of  determining  the  Boundary  of  a  Wave  of  Con- 
dueted  Heat  T.  Sterry  Hunt:  Kemarks  on  the 
late  Criticiams  of  Prof.  Dana.  D.  Kirkwood: 
On  the  Meteors  of  April  80"»  —  May  1"-  Ch.  F. 
Hartt:    On  the  Tertiary  Basin  nf  the  Marafton. 

-  Scientific  Intelligente  (Chem.,  Phys.,  Gcol..  Nat. 
Bist.,  Astron..  Miscell.). 

No.  20.  —  August,  1872. 
P.  Trowbridge:   On  the  Evaporativc  Effi- 
ciency  of  Steam  Boilers.     F.  H.  Bradlev:  De- 
scription  of  two  new  Land  Snails  from  the  Coal- 
(2  wdets.).   R.  P.  Stevens:  On  Glacial 
na  in  the  vicinity  of  New  York  City. 

12 
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W.  G.  Mixter:  On  the  Estimation  of  Sulphur  in 
<'.  ia]  and  Orpanic  Compounds  (1  wdcl),  J.  D. 
Dana:  Ou  the  Address  bcfore  tbe  American  Assu- 
ciatiün  of  t'rof.  T.  Sterry  Hunt.  J.  Hall:  Keply 
to  A  „Note  oa  &  qucstton  <>f  Priority.  Ch.  V. 
Shcpard:  On  tbe  Corumluin  regiou  of  North 
Carolin»  and  Georgia,  with  descriptions  (»f  two 
gipntic  crvstals  of  that  specics.  J.  Trowbridgc: 
Ohm'»  Law  considcred  from  a  gcometrical  point 
of  view  (3  wdcts.).  O.  Harger:  Descriptions  of 
New  North  American  Myriopods  ( Tncltopctaltun 
n.  gen.;  T.  luuatum,  ittloides,  Juhn  furcifer,  l'oly- 
desums  annutus)  (1  plate).  O.  C.  Marsh:  Pn-li- 
mini.ry  I>escription  of  New  Tcrtmry  Mamma!» 
(Palarosyops  laticeps,  Telinatberium  validus  gen. 
et  sp.  nov.,  Limnobyus  robustus  g.  et  sp.  n..  Ily- 
rarityus  princeps,  llomacmlou  vaguus  g  et  sp.  it., 
Liumücyon  vertu  g.  et  sp.  n..  Viverravus  gracilis 
g.  et  sp.  n .  Nyctitheriuin  velox,  priscus  g.  et  »|>-  n., 
TalpavuB  nitidus  g.  et  sp.  ».),  —  Scientific  Intelli- 
gente (Cbem..  Pby».,  Geol.,  Min.,  ZooL,  Bot., 
Astr.,  Mise). 

No.  IL    —    Soptcmbor,  1S52. 

Researches  in  Acliiio-Cheniiatrv.  Meinoir  Iu. 
J.  W.  I»raper:  On  the  Distribution  of  Heat  in 
the  Spectrum  (4  wdcts.).  Ch.  U.  Shepard:  On 
the  Corundum  region  of  North  Carolina  and  Georgia, 
witb  descriptions  of  two  gigantic  crvstals  of  that 
»peries  (concluded,  1  wdct).  F.  Ü.  Bradicy: 
Notice  of  some  of  the  wnrks  of  J.  Barrande,  with 
extracts  front  hui  ranarks  with  reference  to  the 
mode  of  origin  of  Paleozoic  specics.  A.A.  Hajes: 
Ott  the  Red  Oxide  of  Zine  of  New  Jersey.  A.  M. 
Maver:  Rernarks  on  Dr.  (R.  Radaus  paper  in 
Dr.  Carl'»  „Repertoriunr  (vol.  VIII.  No.  1),  en- 
titled  .Kemark»  ou  the  intiuenre  of  a  motion  of 
Translation  of  a  Sounding  Body  on  the  Pitch  of 
tbe  Sound.  O. C,  Marsh:  Preürainarv  Dcscription 
of  New  Terttary  Manunals.  Part  U,  III,  IV. 
(IJmnofelis  ferox,  latidens,  Limnocyon  ripariui, 
•gib»,  Tbinocyon  velox,  Viverravu»  nitidus,  Thiiio- 
teste»  ancep»,  Tulmaleste»  crassust.  Lintnotherium 
affine,  Orohippus  pumilu»,  Helohyui  plicodou, 
Thinotherium  validnm,  I'assalacodou  litoralts,  Auiga- 
codon  elegaus,  Centetodon  puicher,  Stenacodon 
rarus,  Antiacodon  venustus,  Bathrodon  typu«,  an- 
necten»,  Mesacodon  apeciosug,  Heniiacodon  gracilis, 
nanu»,  pucillu»,  Centetodon  alttdeng,  Entomodon 
eomptus,  Entomarodon  minutus.  Centracodon  deli- 
catus,  Nyctilestes  serotinus,  Zipuacodon  rug&tiu, 
Ilarpalodon  sylvestris,  volpinu»,  Orotherium  Uinta- 
nuoi,  Helaletes  boops,  Paramys  robuatu».  Tillomys 
aeuex,  tiarvus,  Taxyniys  lucarii,  Sauranis  parvi- 
den»,  Colonymys  ccler,  Apaterays  bellus,  bellulus, 
Entomacndnn  anfftistidens,  Triacoiluu  Brandis,  nanu», 
Euryacodun  lepidus,  I'alaeacodon  vagus).  D.  Kirk- 
wood:  Ou  certain  Relation»  between  tbe  mean 
notiong  of  the  Peribelia  of  Jupiter.  Haturn,  üranua 
and  Neptnne.  —  Scientific  InteUigence  (Chem., 
Phy».,  Ueol ,  Nat  Hist.,  A»tr.,  Mist). 

No.  22.  —  Ortober,  1872. 

0.  N.  Rood:  On  tbe  nature  and  dnration  of 
tbe  diacharge  of  a  Leyden  Jar  connected  witb  an 
induction  coil  (4  wdcts).  0.  C.  Mar  ah:  Notic« 
of  some  New  Terttary  and  Post  -  TerUary 


(Aletornis  nobilis,  pernix.  vcnustng.  gracilis,  beUus. 
IJintorois  luraris,  Cntarractea  affinis,  Melnuri«  altus, 
celer,  Grus  proavus).  E.  S.  Morse:  On  tbe  Ori- 
durta  and  Kntbryology  of  Terebratuliiia  (1  platt- >. 
A.  M.  Mayer:  hrratum  of  tho  Errata,  or  „A  Few 
Millions*. "  E  W.  Hilgard:  On  some  pointa  in 
tbc  Geology  of  the  Southwest.  R.  W.  Daven- 
nort:  ResulU  of  a Chemical  Investigation  of  sotne 
Points  in  the  Manufarture  of  .Malleable  Iron". 
F.  B.  Meek:  Descriptions  of  a  few  new  »peciea, 
and  one  new  genus.  of  Sihtrian  Fossil»,  from  Ohio 
(Prntaster?  granuliferus  Meek:  Palaeaster  incomp- 
tns  M  :  RbvncboneUa  neglecta,  var.  scobina;  Pteu- 
rotomaria  t  Scabies  V]  tropidopbora  M.;  Genua 
Dirranim-n«  M.;  D.  Ortoni  M.).  C.  H.  F.  Peters: 
Discovery  of  a  New  Planet.  A.  Gray:  Address 
betöre  the  Amencau  Association  at  iu  "recent  tnee- 
ting  in  Dubuqne,  .Iowa.  O.  C.  Marsh:  Prehmi- 
narv  Itascripüon  of  New  Tertiary  Reptile».  Part 
I,  II  (Tbinosaurus  paucidens,  leptodus,  rrassus, 
grandis,  agilis;  Glypto&aurus  priueep»,  breviden», 
rugosus,  spbenodon.  ocellatus ;  Oreosauru»  vagans, 
lentus.  gracilis,  microdus,  minutus ;  Tinosauma 
stenodon ,  lepidus  ;  Igoanavu»  exibs ;  Limnosaurus 
zipbodon).  —  Scieutihc  InteUigence  (Cbem.,  Pby»., 
Geol..  Nat.  Ilist.,  Astr.,  MUc). 

Appendix:  A.  0.  Twining:  Euchd'g  doctrine 
of  l'arallels  demonstratwl  (4  wdcts  ).  0.  L.  Marsh  : 
Notice  of  some  Remarkable  FosmI  Mamnuds  and 
Birds 

Physikalisch  -  medicinische  SocietAt  zu 
Brlangen.  Sitzungsberichte.  4.  Heft.  Nov.  1871 
big  Aug.  1872.  —  Erlangen  1872.  8«. 

Prof.  Schröder:  Ueber  das  Verhalten  des 
Hymen  und  seiner  Reste  bei  der  Cohabitation ,  der 
Geburt  und  im  Wochenbett.  Prof.  v.  Gorup- 
Besanez:  t'eber  die  Ozonrcactionen  der  Lnft  in 
der  Nähe  von  Gradirhausern.  Dr.  C.  M  Kurtz: 
Ueber  einige  Derivate  des  Btitvrou».  Dr.  A.  v. 
Rad :  Ueber  AUylsulfonsaure  und  einige  ihrer  Salze. 
Dr.  Lcube:  Die  Ernährung  von  Krauken  durch 
Zufuhr  des  ErnlLhrungsmatenala  per  auum.  Prof. 
f.  Gorup  -  Bcsanez:  Die  chemischen  Bestand- 
teile der  Blätter  von  Ampelupsis  hederacea 
(BrenzkaU-cbin).  Prof.  Ehler»:  Ceber  die  Ent- 
wicklung deg  Syngamus  trachealis.  Dr.  A.  Heller : 
Ueber  Lisler's  gegenwartige  Methode  der  Karbol- 
gaureanwendung. —  Ceber  die  Gefährlichkeit  der 
Kohlenpluttcisen.  Prof.  Kraus:  Einige  Beobacht- 
ungen (Iber  die  winterliche  Färbung  immergrüner 
Gewa<'hse.  I.  II.  —  Ueber  die  Abstammung  der 
auf  der  II.  deutschen  Nordpolexpeditton  gesammelten 
Treibhölzer.  Dr.  Leube:  Verdauungsversuche  am 
Hunde  Prof.  Ger  lach:  Zwei  Mugkelanomalien. 
—  Ueber  die  Anwendung  der  Photographie  in  der 
Embryologie.  Ehlers,  Heller,  Zenker:  Kleinere 
Mittheilungen.  Prof.  v.  Ziemssen:  Ein  Fall  von 
Agenesia  cerebral is  uni  lateralis.  —  Ueber  die 
Leitungswidenttandc  der  thieriachen  Gewebe  gegen 
elaktriscbe  Ströme.  Dr.  Heller:  Ueber  den  soge- 
nannten epithelialen  Eiter.  Prof.  Roaenthal: 
Ueber  die  Theorie  der  Regiatrirapparute  für  Druck- 
sebwankungun  iu  pbysiologiscbeu  Zwecken. —  Ueber 
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Stoffe.  Prot.  Zenker:  leber  die  Erziehung  de* 
Cysticercus  taeuüic  medio-cancllaUe  bei  der  Ziege. 
Dr.  Heller:  lieber  Asraris  lumbricoides  und 
myslax.  Prof.  Wintrich:  lieber  die  schall- 
orzeiißcndeu  Bewegungen  des  Wassers  und  deren 
physikalische  ('auitation.  Prof. i.  Gcrlarh:  lieber 
htruetur  der  (iefasshäute.  —  Uener  Uuidcgowebe. 
Prof.  Khlers  :  1'cber  Iiurkenkrütze  bei  einem  Vogel. 
Prof.  Halten  :  Ueher  zwei  Falle  von  Idiotie.  Prof. 
Leube  und  Prof.  Rosenthal:  Vorläufige  Mit- 
theiluug  über  Versuche  zur  Erzeugung  künstlicher 
Verdaoungsprodurte.  Zenker.  Rosenthal, 
Ziemssen:    Kleinere  Mittbeihingen. 

KöniglicheGe«ell§ohait  derWiawnaohaften 
zu  G o tt ingen.  Abhandlungen.  17.  Band.  1872. 
—  Gottingen  1872.  8°. 

Physikalische  ("lasse  : 
K  F.  H.  Marx:  lieber  die  Anfalle  mit  dem 
Geftthle  des  Verscheiden* .  den  intennittirenden 
chronischen  Ilcrzscknierz ,  das  Leiden  des  Philo- 
sophen Lucius  Annans  Sencca.  —  l'eber  das  Vor- 
kommen und  die  Ueurtheilung  der  Hundswulh  in 
alUT  Zeit.  -  Lassen  oder  Thun  V  Eine  ärztliche 
Kunst-  und  Gewissensfrage. 

Mathematische  Clause : 
A.  Clebsch:  l'eber  eine  Fundamentalauigabe 
der  Invariantentheorie.   M.  A.  Stern:  Heber  den 
Werth  einiger  Summen. 


Jahresbericht 
der  Commission  zur  wissenschaftlichen 
Untersuchung  der  deutschen  Meere 
in  Kiel  für  das  Jahr  1871. 

Im  Auftrage  des  Königl.  Preuss.  Ministerium« 
für  die  landwirtschaftlichen  Angelegenheiten 
herausgegeben  von  Dr.  H.  A.  Heyer,  Dr.  R. 
Möbius.  Dr.  ft.  Karsten  und  Dr.  V.  Densen. 

I.  Jahrgang.  Mit  einer  .Seckarte  und  einer 
Tafel  Abbildungen.  —  Berlin,  Verlag  von 
Wiegandt  &  Haspel.  1873.  (XII  u.  178  S.  fol.) 

Das  vorstehend  angeführte  Werk  behandelt, 
wie  auch  auf  einem  Specialtitcl  angegeben 
wird,  die  im  Jahre  1871  unternommenen  Unter- 
suchungsfahrten  in  der  Ostsee  ( und  einem 
kleinen  Theile  der  Nordsee),  ferner  die  Re- 
sultate der  physikalischen  Beobachtungen  an 
einer  Anzahl  von  Stationen  der  preussischen 

i.  phy- 


der  Nordsee  und  ein  Algeuverzeichniss  von 
Travemünde. 

Während  seit,  einer  Reihe  von  Jahren  einige 
Staaten  bedeutende  Mittel  aufwenden,  um 
Untersuchungen  des  Meeres  in  geographischer, 
physikalischer  und  naturhistorisclu<r  Beziehung 
anstellen  zu  lassen,  namentlich  England  und 
die  nordamerikanischen  Freistaaten  grossartige 
Tiefseeforschungen  veranlassten,  aber  auch 
Schweden.  Norwegen  und  Oesterreich  die  ihre 
Küsten  bespülenden  Meerestheile  erforschen 
lieasen,  liatte  sich  Deutschland,  abgesehen  von 
einigen  sehr  bemerkenawerthen ,  aber  nur  mit 
privaten  Mitteln  ausgeführten  Arbeiten,  von 
solchen  Aufgnl>en  fern  gehalten. 

Es  ist  ein  Verdie  nst  des  deutschen  Fischerei- 
vertins, den  Anstoss  dazu  gegeben  zu  haben, 
dass  das  preussische  landwirthschaftliche  Mi- 
nisterium die  Wichtigkeit  wissenschaftlicher 
Untersuchungen  der  Ostsee  und  Nordsee  an- 
L,  im  Jahre  1870  den  Plan  erfassto, 


die 

zu  übertragen. 

Vorläufige  Berichte  dieser  im  Jahre  1870 
in  Kiel  eingesetzten  Commission  über  die  Er- 
gebnisse ihrer  Untersuchungen  finden  sich  in 
den  Circularen  des  deutschen  Fischereirerein«, 
scheinen  aber  wenig  Beachtung  gefunden  zu 
haben.  Sprachen  doch  öffentliche  Blätter,  in- 
dem sie  von  den  Espeditionen  der  Kieler  Com- 
mission Mittheilung  machten,  von  den  neuesten 
Ergebnissen  der  englischen  Meeresunter- 
suchungen und  war  doch  auf  der  leipziger 
Naturforscherversammlung  1872  sehr  allgemein 


die  Meinung  verbreitet,  ein  Glückwunsch- 
Telegramm,  welches  von  der  in  der  Nordsee 
befindlichen  deutschen  Expedition  einlief,  käme 
von  einer  englischen  Expedition.  Es  scheint 


auch  Deutschland  an  dem  Wetteifer,  das 
zu  studiren,  betheiligen  könne. 

Im  ao  mehr  wird  es  geboten  sein , 

der 
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mission  ausführlicher  zu  besprechen,  und  zwar 
scheint  die  Leopoldina  hierzu  ein  besonders 
geeignetes  Organ,  weil  die 
suchungen  in  alle  Zweige  der 
Schäften  eingreifen  und  der  Leop.-Carol.  Aka- 
demie die  Pflege  aller  Naturwissenschaften 
obliegt. 

Es  wird  ferner  bei  dieser  ersten  Bethei- 
lignng  Deutschlands  an  einer  von  andern 
Nationen  mit  grossen  Erfolgen  bearbeiteten 
Aufgabe  zu  fragen  sein,  welche  besonderen 
Leistungen  von  deutscher  Seite  erwartet  wer- 
den können,  welches  Ziel  zu  erstreben  ist. 

Berichten  wir  zuerst  Aber  den  Inhalt  den 
vorhegenden  Jahresberichtes. 

In  dem  einleitenden  Vorworte  der  Com- 
misaion  ist  das  Geschichtliche  über  die  Ein- 
setzung der  Commission  und  die  bisherigen 
vorläufigen  Mittheilungen  derselben  erwähnt ; 
sodann  ausgeführt ,  w  eichen  Plan  im  Allge- 
meinen die  Commisaion  für  ihre  Arbeiten  ent- 
worfen hat.  Dieser  Plan  läast  sich  kurz  fol- 
geudvrmaassen  darstellen.  Da  frühere  Beob- 
achtungen, namentlich  die  von  Dr.  Heinr.  Ad. 
Meyer  in  dem  westlichen  Theile  der  Ostaee 
Ilten ,  bewiesen  haben ,  dasa  die  phy- 
Grundlagen  der  Meureabeschaffen- 


man  hoffen  dürfen,  mit  der  Zeit  die  Wechsel- 
auf 


Salzgehalt,  Luftgehalt  bedeutenden  Schwan- 
kungen theils  periodischer  theils  aperiodischer 
Natur  unterworfen  sind,  so  wird  durch  längere 
Zeit  hindurch  regelmässig  fortgesetzte  Beob- 
achtungen an  festen  Küstenstationen  der  Ost- 
see und  Nordsee,  also  durch  Einrichtung  eines 
dem  meteorologischen  ähnlichen  Beobachtungs- 
systemes  zunächst  die  Feststellung  der  Mittel- 


Bedingungen  erstrebt  werden 
offenbar  sind  diese  Mittelwertbe 
und  die  vorkommenden  Abweichungen  von 
denselben,  bedingend  für  das  organische  Leben, 
die  Pflanzen-  und  Thierwelt  des  Meeres.  Durch 


Aber  Beobachtungen  an  Küsteustationen 
können  allein  nicht  zum  Ziele  führen,  Flora 
und  Fauna  namentlich  sind  auf  hoher  See,  an 
möglichst  vielen  Punkten  und  besonders  wo 
organische  lieben  kräftig  entwickelt 
u  studiren.  Dazu  müssen  Unter- 
eingerichtet werden.  Die 
Commisaion  schlug  vor,  eine  solche  Fahrt  1871 
in  der  Ostsee,  1872  in  der  Nordsee  auszu- 
führen, zunäcliat  um  auf  diesen  „Recoguos- 
cirungefahrten u  die  für  spätere  Detailunter- 
suchungen   wichtigsten    Punkte    kennen  tu 


Diestern  Plane  gemäss  wurden  1871  zu- 
ine  Anzahl  von  Beobachtungsstationen 
in  der  Ostsee  eingerichtet,  sodann  zwei  kürzere 
Probefahrten  (hauptsächlich  zur  Prüfung  der 
Instrumente  und  Apparate)  und  eine  Haupfc- 
expedition  in  der  Ostsee  unternommen ,  wor- 
über der  Jahresbericht  Rechenschaft  ablegt. 

Das  Ergebniss  der  Untersuchungen  dea 
Jahre«  1871  wird  in  6  Hauptabschnitten  mit- 
getheilt,  nämlich  I.  Physikalisch  -  chemische 
Untersuchungen.  U.  Die  Untersuchung  der 
Grundproben.  ID.  Botanische  Untersuchungen. 
IV.  Die  faunistiachen  Untersuchungen.  V. 
Ueber  den  Fischfang  auf  der  Expedition. 

Die  physikalischen  Untersuchungen  schliessen 
sich  unmittelbar  an  die  in  dem  Werke  :  „Dr. 
H.  A.  Meyer,  Untersuchungen  über  physika- 


Osteee.  Kiel  1871*  mitgetheilten  Beobachtungen 
an;   auch  sind  von  der  Commisaion  zunächst 


mente  bei  den  Stationen  sowohl  wie  auf  den 
Expeditionen  verwendet  worden,  deren  sich 
der  Dr.  Meyer  bedient  hatte.  Das  Ergebniss 
der  physikalischen  Untersuchungen  der  Com- 
mission  kann  dahin  bezeichnet  werden,  daae 
die  von  Dr.  Meyer 
über  den  Bewegungsmechajusi 


■ 
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und  die  damit ! 
den  thermischen  Verhältnisse  bestätigt  wird, 
dass  andrerseits  die  ) 
die  vom  Dr.  Meyer 

nnd  verändert  werden,  wie  dies 
der  Vermehrung  der  Beobachtungen 
ist  und  mit  jedem  ferneren  Be- 
obachtungsjahre nnd  jeder  weiteren  Ausdehnung 
Beobachtungsstationen  eintreten  muss,  bis 
die  Mittelwarthe  und  Extreme  feetge- 
stellt  worden  sind. 

Die  Schwierigkeit  für  die  Ermittelung  der 
physikalischen  Verhältnisse  der  Osteee  besteht 
darin,  dass  das  Wasser  sowohl  nach  der  Flä- 
chenansdehnung  von  West  nach  Ost  und  8ttd 
nach  Nord,  als  in  jedem  QnerproHl  eine  andere 
Beschaffenheit  hat,  welche  ausserdem  nach  der 
Jahreszeit  und  nach  den  meteorologisch  un- 
gleichen Bedingungen  der  einzelnen  Jahre 
wechselt  Von  Ost  und  Nord  nach  West  und 
8ttd  nimmt  der  Salzgehalt  von  fast  0  Procent 

busens  bis  zu  einer  fast  dem  Nordaeewasser 
gleichen  Salzsattigung  bei  Korsdr  und  Hel- 

sich  von  der  Oberflache  nach  der  Tiefe  so  der 
Salzgehalt.  Diese  Verschiedenheiten  wechseln 
aber,  besonders  beeinfiusst  durch  die  Winde, 
indem  westliche  nnd  tödliche  Winde  salz- 
reicheres Wasser  der  Ostsee  zufahren  nnd  aH- 
mälig  nach  Osten  gelangen  lassen,  östliche 
und  nördliche  Winde  das  süssere  Wasser  den 
Ausgingen  der  Ostsee  autreiben.  Immer  folgt 
im  Querschnitt  das  Wasser  dem  hydrostatischen 
,  wonach  daa  schwerere  Wasser  die 
Schichten  erfüllt;   aber  die  Mäcbtig- 

Unterstromes,  der  Grad  seines  Vordringens 
nach  Osten  wird  beeinflusst  vorzugsweise  durch 
die  herrschenden  Winde.  Ein  andere«  klima- 
tologisch  auf  die  Waaserbeschatfenheit  einwir- 
kendes Element  ist  die  Maase  der  Susswawex- 
znfuhr  durch  die  sich  in  die  Ostsee  ermessen- 


den einzelnen  Jahren  variirt,  namentlich  aber 
auch  bald  mit  diesen  bald  mit  jenen  verschie- 
denen Windrichtungen  zusammenfällt,  so  ist 
es  einleuchtend,  dass  die  Beschaffenheit  des 
Ostueewafuwrs  nach  seinem  Salzgehalte  an  dem- 
selben Punkte  zu  verschiedenen  Zeiten  sehr 
ungleich  sein  kann.  Es  wird  also  zur  Fest- 
stellung der  Mittelwerthe  wie  der  Grenze  der 
vorkommenden  Abweichungen  vom  Mittelwerthe 
des  Salzgehaltes  lange  fortgeeezter  Beobacht- 


Daeeelbe  gilt  rar  die  Temperaturen  de« 
Wassers;  auch  diese  varüren  nach  der  geo- 
graphischen Lage  des  Ortes  in  der  Weise,  dass 
sich  die  Oberfl&chentemperatur  dem  periodi- 
schen Gange  der  Luft  wärme  anschlieast,  nach 
dtin  ti  pfiftrftn  Scluctsjt'6D  BfaM  hsttu  ftttMt  der 
Extreme  erkennen  lässt ,  aber  in  ihrer  abso- 
luten Grösse  wesentlich  beeinflusst  wird  durch 
die  Stärke  der  Strömungen  von  West  oder 
Ost,  die  jedenfalls  im  westlichen  Theile  der 
Ostsee  merklich  den  Erfolg  haben,  durch  den 


Nordseewassers,  durch  den  salzarmen  Ober- 
strom die  Temperatur  des  Nordens  und  Ostens 
einzuführen.  Auch  hier  wird  also  die  Wirkung 
je  nach  den  atmosphärisch  verschiedenen  Ver- 
hältnissen jeden  Jahres  verschieden  ausfallen. 

Die  bisher  rar  den  Salzgehalt  nnd  die 
Wassertemperaturen  ermittelten  Zahlen  können 
daher  nur  als  erste  Annäherungen  betrachtet 
werden,  sie  sind  aber,  wenn  man  sie  mit  der 
Verbreitung  der  Organismen  vergleicht,  so 
dass  wir  einige  dieser  Zahlen  mit- 


(.)  und 

der  dazu  gehörige  Procentgehalt  an  Salz  (p) 
beträgt  an  folgenden  10  Orten,  an  der  Ober- 

(1  Faden  =  2  Meter)  bezeichneten  Schicht, 
wie  die  nachstehende  Tabelle  ergiebt: 
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Oberfläche. 

Tiefe. 

s. 

P- 

Faden. 

s. 

p. 

Helsiugör  .... 

t. 01125 

1.5 

20 

1,01"J9M 

2<> 

Korsör  

1368 

1.8 

20 

.'J|i> 

2.9 

h  riederioa .... 

1491 

2,0 

1K23 

2,1 

SvendborKsand  . 

1350 

1.8 

1467 

1,9 

Sonderburg  .  .  . 

130H 

1.7 

10 

1433 

1,9 

Fckemfdrdt  .  .  . 

13U9 

1.7 

10 

1566 

2.0 

Kieler  Halen  .  . 

1120 

1.5 

16 

MIO 

2,0 

Fehmariisand  .  . 

1090 

1.4 

>; 

!  1".. 

1,5 

Lohnieauf  Hägen 

0704 

0.9 

10 

0740 

1.0 

0496 

0,0 

8 

OÜOU 

0,8 

Die  grämten  und  kleinsten  Salzgehalte,  in 
Procenten  ausgedrückt,  welche  zu  verschiedenen 
und    in   den    verschiedenen  Wa 


le  kleine  Tafel : 

1 

Max. 

). 

Min. 

Differenz 

Hekdngor.  .  .  . 

9.4 

0,8 

2,6 

Kursor  

8,3 

1,4 

1,9 

triedericia 

8.3 

1,2 

Sveadborgsand  .  . 

2.5 

1.1 

1.4 

Sonderburn  .    .  . 

2,7 

M 

1,6 

Eekernfordt.  .  . 

2," 

1,0 

1,7 

Kieler  Hafen 

2.6 

0.9 

1.7 

Fehmarnsund    .  . 

~,6 

u 

0.4 

Lohme  

w 

0.7 

0,4 

Neufahrwasscr  .  . 

0,3 

0,7 

Als  Beweis  für  die  Ungleichheit  der  Tem- 
peraturen derselben  Localitit  in  verschiedenen 
Jahren  mag  nun  noch  daa  Beispiel  von  der 
Kieler  Föhrde  in  der  folgenden  Tabelle  dienen. 
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Man  sieht,  dass,  soweit  die  Organismen 
von  dem  Salzgehalt  and  den  Temperataren 
abhängig  «ad,  dieselben  nur  Ausdauern  können, 
sobald  sie  sich  bedeutenden  Schwankungen  an- 

■  ■II  I  vormögen.  Wenn  dies  nicht  der  Fall 

ist.  so  mag  sich  zwar  in  einzeln«  u  Jahren  unter 
günstigen  Bedingungen  ein  Iteichthum  organi- 
scher Formen  entwickeln,  der  aber  wieder  zu 
Grunde  gehen  muss,  wenn  ungünstige  klima- 
tische Verhältnisse  eintreten.  Diese  Beziehungen 
zwischen  den  physikalisch  ungleichen  Beding- 
ungen verschiedener  Jahre  zu  einer  stetigen 
oder  nur  vorübergehenden  Entwicklung  von 
Fauna  und  Flora  zu  enuitteln,  wird  eines  der 
interessantesten  Probleme  der  künftigen  Meorets- 
untersuchungen  sein. 

Im  Vorstehenden  int  das  Resultat  der  in 
dem  Jahresberichte  mitgetheilton  Stationsbeob- 
achtungen mitgetheilt  Es  schliessen  sich  hieran 
noch  die  physikalisch-chemischen  Beobachtungen 
auf  der  Expedition.  Die  physikalischen  Be- 
obachtungen bestätigen  für  alle  von  der  Ex- 
pedition berührten  Punkte  der  Ostsee  die  eben 
geschilderten  Verhältnisse  des  Salzgehaltes  und 
der  Temperatur.  Die  chemischen  Beobachtungen 
sind  indessen  noch  zu  erwähnen,  weil  sie  auf 
einen  sehr  wichtigen  Umstand  aufmerksam 
gemacht  haben,  nämlich  darauf,  dass  die  in 
grosser  Menge  im  Seewasser  vorhandene  Kohlen- 
saure sich  darin  in  einem  cigenthümlichenZu- 
stande  der  Bindung  befindet,  so  das«  sie  sich 
durch  blosses  Erhitzen,  selbst  im  Vacuum,  nur 
äusserst  langsam  and  unvollständig  austreiben 
lässt.  Man  darf  behaupten,  dass  alle  früheren 
auf  ein  Bolches  Verfahren  der  Erhitzung  des 
Wassers  begründeten  Kohlensäurebestimmungen 
des  Meerwassers  falsch  sind.  Da  dies  Ver- 
halten  der  für  die  Organismen  so  wichtigen 
Kohlensäure  erst  während  der  Expedition  ent- 
deckt wurde,  so  konnten  die  Kohlensäure- 
bestimmungen auf  der  Expedition  nur  als  Vor- 
arbeiten für  die  weiteren  Forschungen  von 
Werth  sein  und  werden  von  der  Commission 
im  nächsten  Jahresberichte  bei  Gelegenheit  der 


Mittheilungen  über  die  Kordseeexpedition  de« 
Jahres  1872  veröffentlicht  werden. 

Die  im  ersten  Abschnitte  des  Jahresbe- 
richtes enthaltenen  physikalisch  -  chemischen 
Untersuchungen  bezeichnen  nun  das  Gebiet, 
welches  die  erste  deutsche  Betheiligung  bei 
den  Mecresuntersuchungen  als  eigentümlich 
in  Anspruch  nehmen  kann.  Gegenüber  den 
grossartigen  Mitteln,  über  welche  Engländer 
und  Amerikaner  verfügen  können,  wird  der 
Gewinn  der  deutschen  Expeditionen  für  Er- 
weiterung unserer  Kenntnisse  von  organischen 
Formen  immer  nur  ein  sehr  kleiner  sein  können. 
Dagegen  können  nach  bisheriger  Weise  aus- 
geführte großartige  Expeditionen ,  so  viel 
Merkwürdiges  ihnen  das  Schleppnetz  liefert, 
in  der  Erkenntniss  der  wirklichen  Verhältnisse 
des  Meerwassers  und  seiner  periodischen  oder 
zufälligen  Wechsel  wenig  beitragen,  weil  sie 
uns  nur  zufällige  Einzelbeobachtnngen  von 
fortwährend  wechselnden  Orten  mitbringen. 
'1  emperaturbeetimmungen  aus  dem  Ocean  z.  B. 
haben  wir  viele,  aber  wie  sich  die  Temperatur 
an  einem  und  demselben  Orte,  in  verschiedenen 
Schichten,  im  Verlaufe  de«  Jahres  oder  jim 
Verlaufe  mehrer  Jahre  ändert,  darüber  wissen 
wir  wenig,  hierzu  wird  erst  ein  eigenes  inter- 
nationales Beobachtungsaystem  aasgebildet 
werden  müssen ,  welches  die  Schulfahrt  aller 
Lander  in  sein  Interesse  zieht.  Genaue  Aräo- 
meter und  SalzgehalUbestimmungen  liegen 
überhaupt  nur  in  geringer  Zahl  vor  und  die 
wenigen  vorhandenen  G&suntersuchungen  sind 
wahrscheinlich  werthlos.  Die  Herstellung  ge- 
nauer Beobachtungen  dieser  Grössen,  die  Er. 
richtung  zahlreicher  regelmässiger  Beobachtungs- 

der  jetzt  eingeleitet  worden  ist.  Der  Erfolg 
hat  sich  auch  schon  darin  gezeigt,  dass  im 
gegenwärtigen  Augenblicke  bereits  fast  in  allen 
Küstenländern  der  Ostsee  und  Nordsee  Stationen 
eingerichtet  worden  sind,  worüber  die  Com- 
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Es  »oll  durch  die  ausführlichere  Besprechung 
der  physikalisch  -  chemischen  Untersuchungen 
des  Jahresberichtes  nun  keineswegs  gesagt  sein, 
dass  die  übrigen  Abschnitte  demselben  ein  ge- 
ringeres Interesse  darbieten.  Im  GegentheU 
sind  schon  die  Gegenstände  selbst  von  allge- 
meinem Interesse,  aber  sie  l>ezichen  sich  auf 
Beobachtungen,  die  in  ähnlicher  und  zum  Theil 
viel  grossartigerer  Weise  auch  sonst  ausgeführt 
werden,  auf  Untersuchungen  der  Grundproben, 
auf  Boschreibung  der  Flora  und  Fauna.  Von 
grosser  Bedeutung  sind  diese  Beobachtungen 
vornehmlich  wegen  der  Vergleichung  derselben 
mit  der  physikalisch  -  chemischen  und  müssen 
sie  deshalb  fortgesetzt  werden,  wenn  auch  die 
botanische  und  geologische  Ausbeute  an  Neuig- 
keiten gering  wäre,  was  sie  in  Betreff  der 
Ostsee  indessen  keineswegs  ist.  Die  beiden 
bisher  von  Dr.  Meyer  und  Dr.  Möbius  ver- 
öffentlichten Bände  Ober  die  Fauna  der  Kieler 
Bucht  haben  gelehrt,  dass  im  westlichen  Becken 
der  Ostsee  ein  viel  grösserer  Formenreichthnm 
der  Thierwelt  vorkommt,  als  man  sonst  glaubt. 
Der  Jahresbericht  weist  von  der  Expedition 
die  Beobachtung  von  gegen  300  wirbellosen 
Ostseethieren  nach.  Ebenso  ist  die  Zahl  der 
in  den  botanischen  Berichten  nachgewiesenen 
Pflanzcniormen  eine  sehr  beträchtliche.  Die 
Ausbeute  an  Neuigkeiten  für  die  Ostsee  wird 
nicht  unerheblich  sein  und,  da  fleissige  Forscher 
an  einzelnen  i>ocautaten  jetzt  iortw»nrena 
thätig  sind ,  wird  es  bald  gelingen,  zu  einer 
gewissen  Vollständigkeit  in  der  Uebersicht  der 
in  der  Ostsee  vorkommenden  Organismen  zu 
gelangen.  Wir  legen  aber,  wie  gesagt,  grösseren 
Werth  wie  auf  Vollständigkeit  auf  die  Er- 
kennung der  bii »'logischen  Verhältnisse,  auf 
den  Nachweis,  wie  je  nach  Zeit  and  Ort  die- 
selben Pflanzen  und  Thiers  variiren,  wenn  sie 
sien  leuenssxrarttg  erweisen  oaer  verKrupp<  ln, 
immer  unter  Vergleichung  mit  den  gleichzeitig 
bestehenden  physikalischen  Grundbedingungen. 


Man  wird  nun  auch  bereits  in  diesem  Jahres- 
berichte wiederholt  auf  derartige  Beziehungen 
hingewiesen,  indem  auf  die  Variation  der  Formen 
nach  den  Fundorten  aufmerksam  gemacht  wird. 
Auf  die  zahlreichen  interessanten  Einzelheiten 
der  späteren  Abschnitte  des  Berichtes  einzu- 
geben ist  indessen,  ohne  den  Rahmen  eines 
litterarischen  Referates  zu  überschreiten,  un- 
thunlich  und  muas  dieserhalb  auf  den  Com- 
missionsbericht  selbst  verwiesen  werden. 

Schliesslich  dürfen  wir  die  Erwartung  aus- 
sprechen, dass  da«  mit  so  schönem  Erfolge 
begonnene  Unternehmen  durch  dauernde  Unter- 
stützung des  Staats  gesichert  sein  möge  und 
dass  zunächst  der  2.  Jahresbericht  für  das 
Jahr  1872  uns  über  die  ganz  abweichenden 
Zustände  der  Nordsee  ebenso  belehrende  Mit- 
theilungen bringe,  wie  sie  der  vorliegende  Be- 
richt über  die  Ostsee  gebracht  hat. 


Einladung 

zur 

46.  Versammlung  deutscher  Natur- 
forsche:  und  Aerete. 

Nach  Beechluss  der  in  Leipzig  abgehaltenen 
45.  Versammlung  deutscher  Naturforscher  und 
Aerzte  findet  die  diesjährige  Versammlung  in 
Wiesbaden  und.  zwar  vom  18.  bis  24.  Sep- 
tember statt. 

Die  unterzeichneten  Geschäftsführer  erlauben 
sich  die  Vertreter  und  Freunde  der  Naturwissen- 
schaften und  Medizin  zu  recht  zahlreicher  Be- 
theiligung freundlichst  einzuladen. 

Die  Versendung  der  Programme  findet  im 
Juli  statt 

Wiesbaden,  im  Juni  1873. 

Dr.  R  Fresenius.     Dr.  Haas  isn. 
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Dr.  W.  F.  G.  Behn. 
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luhalts  Amtliche  Mitthcilunireu:    t'ouferenz  dea  Adjunktcn-Collegiiiiiu.    —    »«trage  zur  Kint 
der  Akademie.  —  Gestorbene  Mitglieder.  — 

Die  Weltausstellung  in  Wien.   —   Anzeigen  der  Abhandlungen  des  SA  Bdt* 


Amtliche  Mitthellungeii. 


Conferenz  des  Adjunkten-Collegiums. 

Dem  §  21  der  Statuten  4.  Ab»,  gemäss,  wird  da«  neugebildete  Adjunkten -Collegium 
au  eiuer  Berathung,  gleich  nach  Beendigung  der  Naturforscher -Versammlung  in  den  Tagen 
vom  25.  bis  27.  Sept.  d.  J.  stu  Wiesbaden  zusammentreten.  — 

Dresden  den  31.  JuU  1873.  Dr.  Behn. 


Seiträge  zur  Kasse  der  Akademie. 

Juli    2.  Von  Herrn  Dr.  Ed.  Rflppell  in  Frankfurt  a.  M.,  Jahresbeitrag  für  1873 

h      8.      m        „  Prof.  Dr.  H.  B.  Geiuitz  in  Drusden,  desgl.  iiir  1872  . 

„    10.      „        ,  Geb.  Med.-R.  Prof.  Dr.  M.  J.  Weber  in  Bonn,  desgl.  für  1873 

.15.      ,.       „  Dr.  med.  &  dar.  S.  Pappenheim  in  Berlin,  desgL  für  1873 

Or.  Behn. 

Leop  Vni.  19 
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Gestorbene  Mitglieder. 

Am  i.  Juli  1873  (zu  Darmstadt) :  Dr.  Johann  Jakob  Kaup,  lVofessor  and  Inspcctor  dos 
grosshcrzogl.  Nataraliencabincts  za  Darmstadt.  Aufgenommen  den  25.  Juni  1834' 
cogn.  Merk. 

Am  15.  Juli  1873  (zu  Berlin;:  Dr.  Gustav  Rote,  Geh.  Bergrath,  ord.  Profesaor  der  Mine- 
ralogie zu  Berlin.    Aufgenommen  den  24.  Ang.  18150,  cogn.  Hany  II. 

Am  22.  Juli  1873  (zu  Breslau) :  Dr.  Hans  Carl  Leopold  Barkow,  kgl.  preuss.  Geh.  Medioinal- 
rath,  Mitglied  des  kgl.  sohle*,  Prov.-Mediciu.-Collegiums.  ord.  Prof.  der  Anatomie 
und  Director  des  anatom.  Theaters  und  anatom. -zootom.  Cabinets  an  der  Universität 
zu  Brodau.    Aufgenommen  den  19.  Mai  1828,  cogn.  Bartholin«*  HJ. 

Dr.  Bahn. 


Die  Weltausstellung  zu  Wien 

im  Jahre  187.'} 

in  naturwissenschaftlicher  Beziehung. 

Wien  ist  so  überaus  reich  on  gTo»*artißen 
naturwissenschaftlichen  Anstalten  und  Samm- 
lungen, dass  man  wnhl  denken  konnte,  es 
werde  diese  Stndt  durch  die  Weltausstellung 
für  den  Naturforscher  keine  irgend  erhebliche 
Anziehungskraft  gewinnen  und  es  sei  fiir  ihn 
gleichgültig,  ja  des  geringeren  Zusammenflusses 
von  Fremden  wegen  vielleicht  zweckmässiger, 
es  zu  einer  andern  Zeit  als  gerade  in  dem 
Getreibc  der  riesigen  Ausstellung  zu  lx-suchcn. 
—  Die  Naturforscher  Wiens  sind  indess  an- 
derer Meinung,  ;  ie  selbst  finden  dort  den  An- 
ziehenden und  Neuen  gar  viel  und  glauben, 
dass  sie  ihre  Sammlungen  wesentlich  bereichern 
kfinnten,  wenn  es  ihnen  freistünde,  au«  dem 
dort  Aufgehäuften  für  ihre  Sammlungen  be- 
liebig  auszuwählen.  — 

Es  soll  die  Aufgabe  dieser  Zeilen  sein, 
den  Mitgliedern  der  Akademie  wenigstens  eine 
Andeutung  zu  geben,  was  sie  etwa  für  sich 
dort  Lehrreiches  zu  erwarten  haben.  — 

Zwar  wird  e»  dem  Naturforscher  nicht 
leicht   gemocht,    aus  der  unendlichen  Menge 


darülier  klagen  auch  solche,  die  viel  günstiger 
gestellt  sind.  Manche  Naturforscher  und  natur- 
wissenschaftliche Anstalten  haben  dazu  bei- 
getragen, die  Ausstellung  m  bereichern,  aber 
für  sie  ist  nicht.,  wie  für  die  Künstler  und 
Landwirthe,  die  Maschinenbauer  und  manche 
andere  Industriezweige,  eine  besondere  Ab- 
theilung gemacht  und  eine  den  Interessen  der 
Naturforschung  ganz  entsprechende  Anordnung 
konnte  wohl  au>-h  nii  lit  ^  inrnht  werden,  wenn 
es  auch  thunlich  Hewcsen  sein  mochte,  sie  mehr 
zu  berücksichtigen,  als  geschehen  ist.  Eine 
solche  Ausstellung  stellt  nämlich  die  freilich 
längst  bck  innte  Thatsache  deutlich  vor  Augen, 
dass  alle  Industrie  einet»  naturwissenschaft- 
lichen Boden  hat  und  dass  <-s  für  den  Be- 
arbeiter der  Metalle  wie  der  Wehestoß'e,  der 
Nahrung«-  und  Genussmittel,  wie  der  Luxus- 
uud  Schmuckwanren  von  erheblicher  Bedeutung 
Ist,  die  Urstoffe,  ihre  Gewinnung,  Eigenschaften 
und  Herkunft  möglichst  genau  kennen  zu  lernen. 
Dies  hat  dazu  geführt,  die  für  verschiedene 
Zweige  der  Naturwissenschaften  interessanten 
Rohstoffe  neben  den  Erzengnissen  der  Industrie 
auszustellen,  und  wäre  die»  gieichraäasig  ge- 
schehen, so  gäbe  dies  einen  Anhaltspunkt. 
Aber  Kunde  und  Neigungen  der  Aussteller 
sind  sehr  verschieden,  und  während  z.  B.  die 
Firma  für  Elfenbeinindustrie  H.  A.  Meyer,  in 
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Hamburg  die  Quellen  ihrer  Rohstoffe 
susaniineustellte .  vermisst  man  die«  schon  un- 
gern bei  der  verwandten  Finna  für  Kautschuck- 
arbeiten  von  II.  C.  Meyer  jun.  in  Harburg  and 
hat  sich,  wenn  inau  darüber  Aufschluss  wünscht, 
anderswohin,  z.  B.  nach  der  Brasilianischen 
Ausstellung  eu  wenden. 

Dia  Folge  die«.*  Vurfalircua  ütt,  das*  die 
Naturforscher  »ich  eigentlich  in  allen  2 Ii  Grnp. 
pon  und  Sektionen,  in  die  «ich  die  Ausstellung 
thsilt,  unizusehisu  habeu*;,  wahrend  nur  4  -5, 
nämlich  die  uratc  für  Berg-  und  Hütten  weiten, 
die  zweite  für  I.and-  und  Forst wirthschaft,  die 
dritte  für  chemische  Industrie,  die  vierzehnte 
für  wisteneclkaitllche  Iiistrumente  und  t  heilweise 
die  26.  für  Kniehangs-,  Unterrichts-  und 
Bildungsweseii  zu  tinzelucu  oder  mehreren 
der  Naturwissenschaft  in  näherer 
stehen.  — 

Ein  «weiter  Grund,  warum  es  so  schwer 
halt,  verwandte  Gegenstände,  die  man  gern 
unter  »ich  vergliche,  aufzufinden,  ist  den  Natur- 
forschern mit  ollen  andern  Bewuchern  der  Auf- 
stellung gemeinsam  und  liegt  in  der  freilich 
in  sich  gebotenen  Thailung  nach  den  Staaten 
Aach  kann  zumal  im  Haupt- 
äude  der  Ort.  au  welchem  man 
'  Naiiou  uufzusurheu  hat .  nicht  lekbt  xwei- 
lern  grossen  Flügel  öst- 
die  ostlich  gelegenen 
Ungarn ,  Ruasiaud ,  Rumänien, 
Türkei ,  Griechenland ,  Egypten  nebst  andern 
afrikanischen  von  der  Türkei  abhängigen  oder 
aelbtiUtäodigea  Staaten,  Persien,'  China  und 
Japan),  in  dem  westlichen  Flügel  dagegen  die 
i  (Deutsches  Reich,  Dänemark,  Schwe- 


*)  Seibat  in  der  2*..  für  bildende  Kunst  der 
Gegen»  art,  tiudeu  sich,  v  ou  KiutUndern  ausgestellt, 
botanische  und  unutomiseke  Abbildungen,  die  virl- 
Mcfct  besser  10  12.  (trappe  rhr  frraphisrhe  Künste 
und  prakosches  Zeichnen  gestellt  «Orden  wären; 
uod  in  der  Französischen  Abtheilur.R  der  Masrhirtrn- 
ach  bei  den  Mahlsteinen  (die  übrigens 
Staaten  iu  anderen  (rruppen  unter- 
nd)  eine  Sammlung  angeblich  aller  (ic- 
i,  die  m  Frankreich  *<i  M'ihtetcinen  »er- 


den und  Norwegen ,  Holland ,  Belgien ,  Italien, 
Schweiz,  Frankreich,  Spanien  und  Portugal, 
Groasbrittanien,  sowie  die  nord-  und  sfiflr 
amerikanisclan  i  Staaten  ausgestellt  haben, 
wobei  nur  zu  bemerken  ist,  dass  die  Colonien 
sich  an  die  Mutterstaaten,  z.  B.  das  Cap  der 
guten  Hoffnung  an  Gros*brittamen  u.  s.Jw.  an- 
schliesseu  und  die  Rotunde  selbst  die  Erzeug- 
nisse verschiedener  Nationen  neben  einander 
aufnimmt.  Der  Versuch  der  letzten  Franzö- 
sischen Ausstellung,  ii.  den  ringförmig  um 
einander  gereihten  Gebäuden  die  Nationalitäten 
zwar  zu  sondern,  aber  die  Ausatellungsgruppen 
doch  in  räumliche  Niihe  ig  bringen  (die  aich 
bei  dem  ungleichen  Umfange  der  einzelnen 
Gruppen  bei  den  verschiedenen  Nationen  frei- 
lich nur  unvollständig  durchfiilimi  luast),  ist 
in  Wien  leider  nicht  w.eder  r.ufgenommen 
worden.  — 

Auch  .oll  et  nicht  geleugnet  werden,  dass 
diese  Theilung  nach  den  Nationen  für  einzelne 
Gesichtspunkte  uucli  über  die  Rivalität  der 
Volker  hinaus  und  selbst  für  Zwecke  der 
Naturforschung  gewisse  Vortheile  bietet.  Ent- 
legenere und  weniger  industrielle  Staaten,  die 
den  Kampf  auf  dem  Felde  der  Industrie  mit 
den  industriellsten  Staaten  nicht  aufzunehmen 
vermochten,  haben  es  aitb  um  so  uiehr  an- 
gelegen sein  lassen ,  ihre  Produkte  aus  allen 
Reichen  zusammenzubringen  und  daran  die 
Anfänge  einer  industriellen  Benutüung  der- 
selben, ihre  Trachten,  Schmuck,  Wohnungen 
und  manche  andere  ethnologisch  und  anthro- 
pologisch interessante  Gegenstände  zu  knüpfen. 
Solche  Ausstellungen  findet  man  auf  der  Wiener 
Ausstellung  sehr  zahlreich,  und  einzelne  der- 
selben, wie  z.  B.  diu  Japanesiache.  sind  ebenso 


Aber  nicht  immer  hat  man  dabei  der  an- 
genommenen Gnippenhildung  streng  Rechnung 
getragen.  So  finden  sich  z.  B.  die  Gerätbe 
und  Waffen  der  Bewohner  der  Portugiesischen 
Colonien  neben  ihren  Produkten  in  der 
liehen  Agrikulturutll*. 


i 
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Auch  einige  andere  Aussteller  sind  der 
Gruppenbildung  nicht  gefolgt ,  sondern  haben 
es  vorgesogen,  ihre  zum  Theil  recht  interes- 

dcr  Prinz  August  von  Coburg,  der  Fürst 
Schwarzenberg  und  manche  andere.  Der 
Fürst  Schwarzenberg  stellt  in  einem  eigoncu 
Gebäude  die  IVodukte  seiner  Besitzungen  aus. 
Eine  Karte  »teilt  den  grossartigen  Umfang 
und  die  Lage  dar,  die  mineralischen  Schatze 
und  die  Art,  wie  sio  verwerthet  werden,  die 
Erzengnisse  «einer  Forsten,  seines  Land-  und 
Gartenbaues  (auch  ein  sehr  umfangreiches 
Herbarium)  und  die  Produkte,  die  daraus  ge- 
schaffen werden  bis  zum  eigen  -  gebackenen 
Brode;  endlich  die  thierischen  Bewohner,  das 
Ergebnis  s  der  Jagd  und  des  Fischfanges  bis 
zu  lebenden  Bibern  hin ,  denen  der  Fürst  in 
seinen  Besitzungen  (wie  der  Kaiser  \on  Russ- 
land  dem  Europäischen  Bison)  ein  Asyl  gegen 
das  völlige.  Aussterben  gewährt. 

Aehnlicli,  nur  von  einem  spekulativeren 
Geiste  getrieben,  ist  die  norilamerikanische 
nördliche  Parilic  -  Eisenbahn  -  Gesellschaft  ver- 
fahren. Dieselbe  hat  durch  Uongrpshakte, 
ihrer  Eisenbahn  beiderseits  anliegend,  3.276,000 
Acknr  Land  im  Staate  Minnesota  erhalten,  die 
sie  gern  bald  und  möglichst  vorteilhaft  ver- 
kaufen mochte.  [nduatrieerzeugni**!-  Hessen 
sich  ans  diesem  noch  kaum  bewohnten  Lande 
nicht  beibringen,  aber  Naturprodukte,  die  den 
Reirhthum  und  die  Fruchtbarkeit  dieses  Land- 
striches darlegen  sollen,  hat  sie  ausgestellt, 
unter  dem  sich  manches  naturwissenschaftlich 
Interessante  befindet  ,  wenn  auch  iibpr  da» 
Herstammen  allcB  Ausgestellten  gerade  aus 
diesem  Distrikte  ein  bescheidener  Zweifel  er- 
laubt ist.  Die  Gesellschaft  vertheilt  ein  Büch- 
lein ,  durch  welches  Auswanderer  aufgefordert 
werden,  sich  in  diesem  Distrikte  anzusiedeln 
und  anzukaufen. 

Ein  dritter  Grund .  warum  es  dem  Natur- 
forscher so  schwer  wird ,  sich  eine  Uebersicht 
des  für  ihn  Interessanten  zu  machen,  ist  die 


überwältigende  Ausdehnung  der  Ausstellung, 
von  der  der  Besucher  sich  vielleicht  am  schnell- 
sten und  besten  einen  Begriff  zu  schaffen  ver- 
mag, wenn  er  den  Weg  zn  der  entlegenen 
Stelle  ausserhalb  der  Ausstellungsschranken 
hart  am  Ufer  der  Donau  nicht  scheut,  wo 
man  sich  bemüht  hat  und  fortwährend  bemüht 
ist .  die  Verpackungsgegenstände ,  Kisten  und 
dergl.  mehr,  in  denen  die  meisten  dieser  Ge- 
genstände herbeigeschafft  wurden ,  in  immer 
zahlreicher  aufgerichteten  Baracken  unter  Dach 
zu  bringen,  während  noch  ganze  Berge  davon 
das  weite  Feld  bedecken. 

Die  Ausstellung  wuchs  den  Unternehmern 
unter  den  Händen  zu  nie  erreichtem  Umfange 
und  die  ursprünglich  projektirten  colosaalen 
Gebäude,  der  Indtwtriepalast ,  die  Maschinen- 
halle, die  KunMhalle  nnd  die  Agrikulturhalle, 
genügten  nirgends  und  für  die  neu  zu  er- 
richtenden Gebäude  Hess  sich  nicht  immer 
dort  ein  Pinta  finden,  wo  die  verwandten  Ge- 
genstände bereits  Aufstellung  gefunden  hatten. 
Sd  liegen  die  beiden  erforderlich  gewordenen 
Agrikulturhallen,  die  eine  am  westlichen,  die 
andere  am  östlichen  Ende  der  dritten  Zone, 
die  zu  erreichen  eine  ziemliche  Fusswanderung 
erfordert .  und  der  Besucher  ist  wenigstens  so 
giflcMich  zji  wissen,  das«  er,  wie  bereits  oben 
erwähnt .  der  Ijige  entsprechend  in  der  einen 
die  Produkte  der  östlichen,  in  der  andern  die 
der  westlichen  Staaten  finden  wird.  —  Auf 
diese  Weise  wurde  es  noth wendig,  die  Hofe 
zwischen  den  Transsepttlllgeln  des  Ausstellungs- 
geländes in  grosser  Zahl  zu  überdachen,  und 
es  sind  überdies  eetren  zweihundert  Gebäude 
für  die  verschiedenen  Zwecke  der  Ausstellung 
errichtet  worden. 

Hierbei  bandelt  es  sich  indess  nur  uro  die 
innerhalb  der  Schranken  liegenden  Gebäude, 
wollte  man  die  Arbeiterbaracken,  die  Gebäude 
für  Massenquartiere,  die  Wohnschiffe,  die  oben 
erwähnten  Baracken  für  Packgegenstände,  die 
alle  im  Prater  liegen,  mit  hinzu  zählen,  so 
würde  die  Zahl  ungleich  grösser  sein. 
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Und  nicht   allein  für  das  Ilanmbedurfniss 


Bei  diesem  stets  wachsenden  Umfange 
wurde  es  unmöglich,  eüien  brauchbaren  Haupt- 
katalog anzufertigen.  Es  war  wünschenswert«. 
Jage  er  bei  der  Eröffnung  der  Anstellung  oder 
doch  bald  nachher  fertig  sei  ;  auch  das  ver- 
zögerte sich,  aber  wie  er  fertig  war,  war  die 
Ausheilung  ihm  entwachsen.  Zahlen,  Orte, 
Gegenstände  hatten  sich  geändert.  IHe  erste 
Anfinge  ist  vergriffen  und  eine  zweite  noch 
nicht  roUendet*}.  Zwar  giebt  es  Special- 
kataloge für  einzelne  Länder  und  Gruppen. 
Aber  auch  nie  leiden  an  Ähnlichen  Milngeln, 
penn  sie  vollkommen  wären,  könn- 


ten sie  doch  nur  denen  genügen .  die  iirh  für 
eine  in  der  Ausstellung  als  selbst.ständig  an- 
erkannte Abtheilung,  z.  Fl.  für  Kunst  oder  für 
ein  Ijmd  oder  einen  Staat  interessiren  ;  aber 
der  Naturforscher  müsstc  eine  ganze  Bibliothek 
mit  «ich  führen,  da  er  überall  zu  «neben  und 
zu  finden  hat.  -- 

Aber  selbst  wenn  man  eine  llinweisung 
gewonnen  bat,  ist  es  nicht  ganz  leicht ,  ihr 
ku  folgen.  Die  Ilczeichnungcn  genügen  nicht. 
Li  der  imposanten  riesigen  Rotunde  z.  11.  ver- 
minst man  eine  genau*'  und  für  Alle  leicht 
erkennbare  Bezeichnung  der  Pfeiler,  ouue  die 
es  ganz  unmöglich  wird,  sieh  zu  orientiren. 

Die  Ausstellung  selbst,  d.  h.  die  Art  der 
Aufstellung  scheint,  mit  jeder  neuen  Wcltaus- 
vollkommener  zu  werden.  In  den 
waren  die  Franzosen  die  anerkannten 
in  der  Kunst,  das  Auszustellende,  dem 
Ange  wohlgefällig  zu  bieten.  Sie  mögen  auch 
jetzt  noch  die  Meister  in  dieser  Kunst  de« 
Arrangement«  sein,  aber  die  Industriellen  der 
übrigen  Europäischen  Nationen  haben  viel  ge- 
lernt nnd  en  sind  wohl  alle  nahe  daran,  daas 

als  vor  i 


')  seitdem  dies  geschriel 


ist  die  zweite  ver- 


Mangel   der   darauf   verwendeten   Mnhc  zu 

Eine  einzelne  Masche  Wein  oder  ein  ein- 
i  Stearinlicht,  auszustellen,  wenn  der  Wein 
*  Licht  auch  noch  so  gut  ist,  mag 
nicht  rathaatn  sein .  aber  durch  Hunderte 
Flaschen  desselben  Weines  wird  man  denselben 
nicht  bessern.  Man  will  die  Aufmerksamkeit 
des  Beschauers  erregen  und  macht,  wenn  der 
Stoff  zn  gewöhnlich  ist  ,  durch  die  Anhäufung 
der  Masse  nnd  die  Form,  die  man  ihr  giebt, 
Reclame.  Aus  Seifenstücken,  aus  Lichtern, 
aus  Steinsalz.  Steinkohlen,  Torf  u.  s.  w.  ganze 
GebAude  aufzuführen  ist  ein  Missbraucb,  selbst 


die  Fe 


noch 


rhon 


was 


keineswegs  immer  der  Fall  ist.  Es  wird  ein 
unendlicher  Kaum  dadurch  verschleudert,  und 
die  Sache  hat.  keinen  Gewinn  davon.  — 

Aber  es  giebt  doch  noch  eine  Anzahl  Ge- 
genstände, und  leider  sind  manche  für  den 
Naturforscher  wichtige  darunter,  für  deren 
Aufstellung  eine  grössere  Sorgfalt  wünschens- 
wert h  wäre,  oder  für  die  eine  Ausstellung, 
die  ihren  Werth  erkennen  liesse.  ohne  sie  in 
Gefahr  zu  bringen,  noch  nicht  gefunden  ist. 
Wenn  Conehylien- ,  Mineralien-  oder  ähnliche 
offenen ,  zum  Theil  über  uin- 


Saiu 


Inningen 


ander  gehäuften  Kästchen  dem  Staulxi  und 
der  Berührung  ausgesetzt  sind,  so  hessen  sich 
durch  Sehränke,  wie  sie  in  Museen  gebräuch- 
lich genug  sind,  leicht  Abhülfe  schaffen.  Auch 
für  wiseenscItafUiche  Kupferwerke  hat  man 
durch  bewegliche  Befestigung  der  auf  Papp- 
blättcr  gezogenen  Tafeln  rings  um  eine  senk- 
recht stehende  Achse  eine  zweckmässige  Aus- 
stellungsort gefunden ,  wenn  sio  bisher  auch 
nur  in  verhält  nisamäiwig  spärlichen  Fällen 
{l.B.  bei  den  Einzelblättern  der  Schwedischen 
geologischen  Karte  in  der  llotunde )  in  An- 
wendung gebracht  ist.  Für  grössere  Relief- 
darstellungen,  die  zu  gross  oder  zu  zart  sind, 
um  sie  senkrecht  in  Glasschräuken  zu  be- 
festigen und  namentlich  für  die  nicht  spärlich 
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Ausstelrangsform  noch  uicht  gefunden  zu  «ein. 
Man  kann  sie,  wie  auch  diu  zahlreichen  Kupfer- 
Werke,  in  zweckmässigen  Einbänden  der  Unter- 
suchung der  Kundigen  darbieten  (was  übrigen« 
bei  den  Herbarien  nur  in  verhältnissmässig 
wenigen  Fallen  wirklich  geschehen  ist),  aber 
für  eine  nolehc  Untersuchung  ist  ,  abgesehen 
davon,  da»  sie  auf  diese  Weise  auch  der  un- 
kundigen Neugierde,  wenn  nicht  ix>ch  Miss- 
lirherem  preisgegeben  sind,  der  Ausstellungs- 
raum höchst  ungeeignet,  schon  deswegen,  weil 
die  grosse  Zahl  der  blos  neugierigen,  keinen 
bestimmten  Zweck  verfolgenden  Besucher  sieh 
stets  du  zusammendrängt  ,  wo  sie  wuhrnimmt, 
das»  ein  Gegenstand  genauer  untersucht  wird. 

Auch  die  ausserenropäiseben  Aussteller,  die 
zum  Theil  noch  Neulinge  in  der  Kunst  des 
Ausstellen«  sind,  werden  noch  Manches  zu 
lernen  haben.  — 

Bei  dieser  Gelegenheit  will  ich  doch  nicht 
unterlassen  zu  erwähnen,  dass  die  Spiegel- 
Rahmen-  und  Vergoldemnaren  -  Fabrik  von 
Joseph  'lausig  A*  Co.  in  Bürgstein  bei  Hayda 
m  Böhmen  eine  Aufstellung  einzelner  zoologi- 
scher Gegenstände  in  Vorschlag  bringt  ,  die 
für  IJebhaber  Nachahmung  verdient.  Mau 
findet  so  oft  bei  Dilettanten  einzelne  oft  werth- 
volle Thicre,  nicht  selten  grausig  ausgestopft, 
in  Privatwohnungvn ,  deren  Zierden  sie  bilden 
sollen,  der  Zerstörung  ausgesetzt.  Tausig  hat 
nun  in  seiner  Ausstellung  im  Oestcrr.  Trans- 
sept  grössere  Thicrc  ausgestopft  in  sehr  tiefen 
Rahinen  unter  Glas,  als  Wandschmuck  gleich 
Bildern  aufgehängt ;  andere  hangt  er  unans- 
gestopft  und  nur  abgebalgt  und  die  Körper- 
forni  durch  Ausfüllung  einigermaassen  erhalten, 
wie  manche  Thiermaler  es  lieben,  zu  Gruppen 
in  entsprechenden  Rahmen  nnd  unter  Glas  zu- 
sammen und  kleinere  stellt  er  als  Staffage  von 
passenden  Landschaften  gleichfalls  unter  Glos 
und  Rahmen  ausgestopft  aus.  —  El  giebt 
dSea,  mit  Geschick  ausgeführt,  eine  ungleich 
hübschere    und    für    die   Erhaltung  «weck- 


oder  selbst  die  in  einzelnen  Glaskästen  und 
unter  Glasglocken.  — 

Schliesslich  seien  noch  einige  den  Natur- 
forscher interessirendc  Curiosa  und  Missgriffe 
dur  Wiener  Ausstellung  erwähnt. 

Die  Fabrikatiim  künstlicher  Blumen  zum 
Schmuck  für  das  weibliche  Geschlecht  hat  Man 
Umfang  gewonnen  und  wird  mit  einer  auer- 
kunuuugswertJieii  Kunst  und  Geschmack  be- 
trieben, von  der  auch  die  Wiener  Ausstellung 
vielfache  Beweise  bietet.  Aber  dieser  Gewerbs- 
zweig  scheint  sich  noch  ungleich  grösseren 
Umlaug  zu  erwerben  |  künstliche  Bouquets  zum 
.Scluuuck  der  Zimmer,  ja  selbst  Blumentöpfe 
mit  künstlichen  blühenden  Pflanzen  für  solche, 
die  diese  Zierde  nicht  entbehren  wollen,  ohne 
sich  dem  wahrhaft  Anziehenden .  der  Fliege 
der  Blumen  zu  unterziehen,  scheinen  wachsen- 
den Beifall  zu  finden,  wenn  man  nach  dem 
anorkciwcuswerthen  Geschick  urtheilen  darf, 
das  z.  B.  die  Gräfl.  Baudissin'sche  Fabrik  in 
Wien  durch  'ihre  reiche  Ausstellung  in  der 
Kotundc  bekundet.  — 

Achnlich  scheint  eR  nun  aber  auch  mit  den 
Thicren  zu  werden.  Di«-  zoologischen  Garten 
haben  äusserst  günstig  auf  die  Thierbildcr  und 
andere  Nachbildungen  von  Thiercn  gewirkt, 
und  man  sieht  jetzt,  oft  auf  Plakaten  Thier- 
bildir  von  einer  Wahrheit  und  Treue,  die 
man  vor  nicht  lauger  Zeit  noch  in  wissen- 
schaftlichen Werken  verroisstc.  Aber  man 
seheint  uueh  hier  weiter  gehen  zu  wollen  und 
das  wirkliche  Thier  durch  NachbUdungen  m 
ersetzen.  Job.  de  Joannis  Filoinenn  in  Venedig 
hat  aus  gefärbter  Wolle  gefertigte  Vögel  aus- 
gestellt und  ein  Wiener  Aussteller  sehlugt  vor, 
die  Schntttterlingsiiainmlungai  angehender  Zoo- 
logen durch  von  ihm  gekaufte  zu  ersetzen,  in 
denen  seine  auf  dickerem  Papier  gedruckten 
und  oolorirten  Schmetterlingsbilder ,  sorgfältig 
ausgeschnitten  und  auf  Insekten  nudeln  in 
Kästen  befestigt,  die  Thiere  vertreten.  — 

Doch  vielleicht  schon  des  Allgemeinen  zu 
viel;   wenden  wir  uns  nun  mit  zu  Grunde- 
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Jemine  der  Sektionen  der  Akademie  zu  den 

Astronomen,  Mathematiker,  Physiker  und 
Meteorologen 

möchten  wir  zusammen  fassen,  da  sie  bei  aller 
Verschiedenheit  ihrer  Aufgaben  doch  aul*  der 
AnsRtellnn«  ihre  Aufmerksamkeit  vorwaltend 
wühl  auf  ein  gemeinsame«  Centruiu ,  das  der 
wissenschaftlichen  Instrumente  richten  werden, 
welche  dio  14.  Gruppe  bilden  und  demgemäss 
den  einzelnen  Staaten  eingereiht  sind.  Es 
fehlt  dort  nicht  au  grossartigen  und  wichtigen 
Ausstellungen,  die  auch  ein  allgemeineres  In- 
teresse bieten. 

Den  größten  Umfang  unter  diesen  Aus- 
stellungen nehmen  ohne  Zweifel  die  dem  Teln- 
grapheuwesen  gewidmeten  ein,  au  denen  sich 
nicht  nur  zahlreiche  Firmen,  unter  denen  ich 
nur  die  weltberühmte  von  fcietnun«  und  Halske 
erwähne,  sondern  auch  die  Telegraphen  -  Di- 
rektion des  franz.  Ministerium  des  Innern,  das 
Ousterr.  Handclsnmüsterium  und  dio  Karl. 
Deutsche  Post-  und  Telegraphen  -  Verwaltung 
betheiligcn.  Die  umfangreiche  Ausstellung  der 
letzteren,  die  vuui  dem  Anzüge  der  lWillons 
an  durch  Modelle,  sämmtiieher  Postwagen  für 
Städte,  Lundst rnsseii  und  Eisonbahneu.  durch 
Ausstellung  sanimtlicber  benutzter  Telegrnphen- 
apparate  in  ilirer  fortschreitenden  Vervollkomm- 
nung bis  zu  Uebersichtskartcu  aller  jetzigen 
TelegraphensUtiouen  eine  reicho  Uebersicbt 
bietet,  ist  sehr  geeignet,  die  allgemeine  Be- 
achtung zu  erwecken. 

Aber  auch  dio  optischen  Instrument«  sind 
nicht  minder  zahlreich  vertreten,  von  den 
Prismen  an,  durch  Polarisation«-  und  Kpektral- 
apparate  bis  zu  astronomischen  Instrumenten 
in  grossem  Massstabe.  0.  A  S.  Merz  in  Mün- 
chen z.  B.  (  vormals  Utzschneider  &  Frauenhofer) 
stellen  ein  astronomisches  übjektivglas  von 
49cm.  Oofinung  und  7m.  Fokus  zum  Werth«  von 
14,000  Thlr.  und  manche  andere  werthvolle 
Instrumente  aus.  und  um  aus  der  Fülle  der 


Gegenstände   nur   noch  Etwas  zu  erwähnen, 

so  seinen  ein  binokulares  Teleskop  von  Charles 
Ponti  in  Venedig  nicht  nur  die  Aufmerksam- 
keit der  Besucher,  sondern  wich  der  Jury  auf 
sich  zu  ziehen.  — 

Dass  es  au  Mikroskopen  nicht  fehlt,  l>e- 
darf  kaum  der  Versicherung ;  sie  sind  vielmehr 
so  zahlreich,  dass  eine  Vergleichung  der  her- 
vorragendeten eine  »ehr  umfangreiche  Aufgabe 
sein  würde.  Es  sei  nur  bemerkt,  dass  die 
Firma  Plössl  &  Co.  in  der  Rotunde  zahlreiche 
Proben  mikroskopischer  Photographien  geboten 
hat  und  dass  sich  eine  so  grosso  Fülle  ver- 
käuflicher mikroskopischer  Objekte  lindot.  dass 
die  Forschur  in  allen  Fächern  von  dem  Mine- 
ralogen  bis  zum  pathologischen  Anatomen 
reiche  Sammlungen  mit  Ituimbringen  könnten. 

Hinsicht  lieh  der  Abthcilung  für  Mnass  und 
Gewicht  möge  nicht  unerwähnt  bleiben,  «las« 
auch  der  Europäischen  Cultur  femstehende 
Nationen,  z.  B.  die  Japanesen,  diu  heimischen 
Maassstäbo  und  Wägemittel  und  unter  letz- 
teren auch  eine  feinere  Waagschale  ausgestellt 
haben,  die  den  in  Europa  benutzten  so  ähn- 
lich ist  ,  dass  man  sie  für  eine  nach  Europäi- 
schem Muster  von  Ju]mukjscii  gearlwitete  hai- 
tun darf. 

Dass  es  an  L'hreu  sllor  Art  nicht  fehlt, 
versteht  sich  von  selbst. 

Nautische  Instrumente  sind  ausser  von 
Vorfertigern  anch  vom  Oesterr.  IJoyd  und 
vom  k.  k.  Mariueuiinistcrium  in  eigenen  Ge- 
bäuden (I,  34  u.  1,  44 1  ausgestellt. ,  sowie 
auch  zwei  Lcuchtthürme  (1,  45  u.  II,  lj  er- 
richtet sind. 

Dass  auch  die  Meteorologen,  die  ja  im 
August  in  Wien  den  im  vorigen  Jahre  in 
Leipzig  verabredeten  internationalen  Congrcss 
abhalten  werden,  zahlreiche  Instrumente  finden, 
bedarf  schwerlich  der  Erwähnung,  aber  es  sei 
doch  bemerkt,  dass  das  natorhistorische  Mu- 
seum für  Kärnten  eine  übersieht  lichu  Dar- 
stellung der  Regenmenge,  der  Gewitter  und 
HagelscUnge  jener  Provina  anf  einer  für  jedes 
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Ijand  nachahrmingswürdigen  Karte  ausge- 
stellt hat. 

Noch  sei  erwähnt,  dass  auch  viele  Rechen- 
maschinen ,  einfache  wie  complicirtere ,  ausge- 
stellt sind. 

Manches  kündigt  sich  als  neu  an,  z.  B. 
die  Skizze  einer  magnetischen  Pendelbewegung 
und  Vertikal-Prisma-Nivellir-Iniitnimente  in  der 
Holländischen  Ausstellung.  — 

Chemie. 

Dem  Chemiker,  welcher  die  Ausstellung 
besucht,  wird  die  Sache  verhaltnisnuassig 
leicht  gemacht.  Findet  auch  er  freilich  in 
manchen  andern  Gruppen,  z.  B.  bei  den  wis- 
senschaftlichen (auch  die  chemischen  Apparate 
enthaltenden)  Instrumenten,  in  den  montani- 
stischen, den  landwirthschafUichen  Sektionen, 
bei  den  Ton  22  Badeorten  Oesterreichs  in 
einem  eigenen  Gebäude  (I,  28)  ausgestellten 
Mineralwässern  nebst  Quellenprodukten  und 
an  zahlreichen  andern  Orten  für  ihn  wichtige 
Gegenstände,  so  wird  sich  doch  sein  Haupt- 
interesse auf  Produkte  der  chemischen  Industrie 
richten,  die  eine  eigene  Gruppe  (die  dritte) 
bilden  und  darnach  bei  den  Ausstellongen  der 
Kationen,  die  diese  vertreten,  und  dies  sind 
doch  hauptsächlich  Deutsches  Reich,  Frank- 
reich, Oesterreich,  England  und  etwa  Nord- 
amerika, im  wesentlichen  zusammengestellt 
sind,  wenn  auch  Einzelnes,  z.  B,  die  Produkte 
der  chemischen  Fabrik  von  Hochstetter  A 
Kchikart  in  Brünn  .  Schwefelsaures  Kali  und 
Blausäure«  Kali  in  den  riesigsten  Crystall- 
bildungon)  in  der  Rotunde  ihren  Platz  ge- 
funden haben. 

Es  wären  indesa  auch  andere  Nationen 
nicht  zu  übersehen,  z.  B.  die  in  grosser  Zahl 
von  Chinesen  und  Japanesen  ausgestellten  Farb- 
stoffe, Droguun  u.  dergl.  mehr. 

Sind  auch  diese  Ausstellungen  sehr  um- 
fangreich und  die  Leistungen  vorzüglich ,  so 
das»  der  Fortschritt  unleugbar  ist  und  es 


sirenden  Nationen  der  Preis  gebührt,  so  findet 
sich  doch  wenig  ganz  Neues.  Es  wäre  dahin 
wohl  nur  das  aus  Anthracen  von  Grabe  und 
Liebermann  dargestellte  künstliche  Alizarin, 
die  manigfaltigen  Farben  aus  den  Destillations- 
Produkten  der  Steinkohle,  die  nach  einem  neuen 
Verfahren  aus  Kochsalz  mit  kohlensaurem  Am- 
moniak dargestellt«  Soda,  die  Ultramarine  von 
den  manigfaltigsten  Farbennuancen,  die  Zünd- 
hölzchen von  Hochstfttter  aus  Hessen  mit 
amorphem  Phosphor,  die  sich  an  jeder  Reib- 
fläche entzünden  und  vollkommen  giftfrei  sind, 
und  die  grosse  Menge  von  Thallium  aus  den 

zu  zahlen. 

Mineralogie  und  Geologie. 

Von  einer  in  Oesterreich  gebildeten  Welt- 
ausstellung durfte  man  erwarten,  das«  die 
Mineralogie  und  Geologie,  die  iu  diesem  Lande 
so  grossartig  cultivirt  und  gefördert  worden 
sind,  eine  entsprechende  Berücksichtigung  finden 
würden,  und  doch  wird  die  überwältigende 
Fülle  der  ausgestellten  Gegenstande  den  Kun- 
digen wohl  eben  so  sehr  als  den  Laien  über- 
raschen. — 

Um  so  mehr  ist  es  zu  bedauern,  dass  das 
Ausgestellte  derartig  zerstreut  ist ,  dass  man 
wohl  kaum  in  irgend  einem  der  vielen  Hun- 
derte riesiger  Räume  ganz  vergeblich  darnach 
suchen    wird.     Es  wird    nicht   möglich  sein, 

lieh  zu  erwähnen.  — 

Beginnen  wir  mit  der  Ausstellung  der 
Oesterr.  Geol.  Reichsanstalt,  die  sich  in  dem 
Hauptgebäude  in  dem  Hofe  14  B  bei  der 
Oesterreichischen  Unterrichtaabtheilung  befindet. 
Die  Ausstellung  zerfallt  in  2  Hälften.  Die 
erste  enthalt  sämmtliche  von  der  Anstalt  seit 
ihrem  Entstehen  herausgegebenen  Schriften 
und  geologischen  Karten,  die  zweite  sollte  alle 
nutzbaren  Produkte  de«  Mineralreichs  Oester- 
reichs umfassen.  Hierfür  waren  die  grosa- 
artigsten  v  orneraitungen  üuren  outiung  neuer 
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a.  8.  w.  getroffen ;    aber  dies  hat 


Ungarn  auf  seiner  Selbstständigkeit  und  die 
geologische  Anstalt  zu  Pest  verfolgte  für  die 
Länder  der  Ungarischen  Krone  einen  ähnlichen 
Plan.  Aber  auch  das  aus  den  übrigen  Thcilen 
des  Reiche«  Zusammengebrachte  war  so  um- 


Raum bewilligt  werden  könnt«  und  eine  Ana- 
Wahl  erforderlich  wurde,  die  indeas  noch  immer 


Hieran  reihen  sich  aber  ausser  de 
erwähnten  Ungarischen  noch  »o  zahlreiche  von 
Behörden,  Provinzen,  Gesellschaften  und  ein- 
zelnen Personen  zusammengebracht«  montani- 
stische Ausstellungen ,  das«  für  einen  Theil 
derselben  eigene  Gebäude  errichtet  werden 
mussten.  Derartig  gesondert  aufgestellt  findet 
man  die  Vorderberger,  Innerberger  und  Kärnt- 
ner Montanindustrieansstetlung  (HI,  21 — 23), 
die  Schiefer- Auastellung  von  Joh.  Liebieg  (111,31) 
and  die  Ausstellung  der  Aktiengesellschaft  fttr 
Brücken-  und  Rtrassenbau  (III,  35). 

Auch  das  Deutsche  Reich  hat  ein  eigenes 
oder  vielmehr  3  Gebäude  (DJ,  13)  für  »eine 
Montanindustrie  errichtet,  worin  die  Bergwerks- 
produkte von  Elsas«  und  Lothringen,  durch 
einen  vortrefflich  bearbeiteten  Catalog  von 
Chr.  Mosler  erläutert,   besondere  Beachtung 


und  Nationen,  und  die  entlegeneren  und  we- 
niger industriellen  nicht  am  wenigsten,  ihre 
nunerauserven  rroaunte  vortunren  und  uass 
dien  zum  Theil  in  umfangreichen  Zusammen- 
stellungen (wie  die  zahlreich  vorhandenen 
Nordamerikaniscben  Eisenene),  VOl 
(ao  die  Russischen  Usine«  et  min  es  d'&al 
geologischen  Karten  u.  a.  w.),  von  Berg 

einzelne  Mineralstoffe  (z.  B.  Marmor  u .  drgl.  m.) 
bearbeiten,  ao  darf  man  kein  zu  grosse«  Ge- 


Kunde bei  der  von  minder  cultivirten 
«troffene  Auswahl  geklagt  wird. 
Fast  unzahlig  sind  die  durch  Karten,  Auf- 
und  Proben  erläuterten  Auastellungen  der 
■  und  Braunkohlen-  (auch  der 


Piauzit),  Torf-  und  S1 

Die  Bleiittiftfabrilcanten  stellen  (Faber  an 
der  Spitze)  neben  ihren  Erzeugnissen  auch  die 
verarbeiteten  Graphite  (z.  B.  auch  die  Graphite 
Alibert  von  Irkutzk  in  der  Rotunde)  aus,  und 


bei  Fischer 
bei  Carlsbad. 


und  Mieg  aus  Pirk- 


zum  Theil  grosse  Bernsteinstücke  roh  und  auf 
jeder  Stufe  der  Bearbeitung  ausgestellt  und 
die  Preusaische  Bernstein  -Aktien-  Gesellschaft 
fugt  sehr  instruktive  Bilder  über  Bernstein- 
Gräberei  und  Baggerei  hinzu  (in  der  Rotunde). 

Die  Russischen  Malachite  kann  man  mit 
denen  von  Queensland  vergleichen  und  neben 
der  Fülle  echter  und  nachgemachter  au  Schmuck- 
aachen verarbeiteter  Edelsteine  finden  sich  Ver- 
suche, auf  bisher  weniger  beachtete,  z.  B.  die 
Edclopale  von  Gzervenitza   und  auf  Neusee- 


keit  zu  lenken.  — 

Es  ist  ein  natürliches  Bestreben  grosser 


stücke  auf  sich  zu  ziehen.  Da«  ist  auch  in 
Wien  in  hohem  Maaase  geschehen.    Da«  Cap 

aine  neugefundenen 


Diamantenschätze,  theila  in  natura,  theil«  in 
Nachbildungen  in  grossartigster  Weise,  und 


VIII. 


Neuholland  und  Neuseeland  «enden  ihre  be- 
rühmtesten Goldklumpen  in  Nachbildungen, 
doch  sind  auch  wirkliche  vorhanden  (von 
Queensland  104  Unzen  schwer).  Das  Silber- 
bergwerk  Kongsberg  zeigt  »eine  Schätae  in 
der  Rotunde  und  der  k.  k.  Ackerbauminister 
hat  in  seinem  Gebäude  (III,  41)  einen  Silber- 
klumpen von  Pibram  im  Gewicht«  von  1015 
Das  Kupferwerk  Vig»- 
14 
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nae«  bei  Stavanger  in  Norwegen  sendete  «inen 
Klumpen  Kupfere«  tob  7500  lfd.  ««wicht. 
Dänemark  EinJtelkryatalJe  Islandischen  Doppel- 
spaths  bin  »um  Gewichte  von  274  Pfd.  und 
mim  Preise  von  470  Thlro.  und,  wenn  »ach 
dies  hier  tutxufahreu  erlaubt  ist .  Krupp  in 
Essen,  Je»  im  Jahre  1861  in  Ixmdon  durch 
die  Aufteilung  eine*  Gussstablblocke*  von 
4500  Pfd.  allgemeine«  Staunen  hervorrief,  bat 
seine  Leistungsfähigkeit  allmahlig  derartig  ge- 
steigert, dass  er  auf  der  Wiener  Ausstellung 
einen  Gnssstahlblyek  von  105,000  Pfd.  Gewicht, 
der,  ursprünglich  eylindrisch,  nnter  einem 
Hammer  von  100,1)00  i'fund  Gewicht  in  acht- 
eckige Form  gebracht  Ml,  hat  aufrichten 
können.  — 

Die  grossarlige  unl  geologische  Kaisen 
neuerdings  verwendet«!  Arbeit -krall  zeigt  in 
Wien  ihn  umfangreichen  Ergelmisne.  -  Indien 
•«endet  di«  geologische  Kart«  vom  l'unjab, 
Oesterreich  und  Ungarn  rücken  rüstig  fort 
und  die  Bchweiti  und  Schweden  haben  Weit» 
(in  der  Rotunde)  die  rieh  mehrenden  im  grossen 
M«a««*tabo  entworfenen  Karten  zu  riesigen  und 
deshalb  unübersehbaren  Geaaniintbluttern  zu- 
sammengestellt Schweden,  das  »ich  überhaupt 
in  allen  Theilen  durch  umsichtige  Ausstellung 
ansftelehnet,  hat  überdies  die  einzelnen  Blatter 
Ifcmlcnttiob  daneben  gestelli  und  sie  durch 
Geheim- proben  erläntert.  — 

Pabkmtolngittche  Gegenstände  finden  «ich 
freilich  in  den  meisten  dir  obigen  Gruppen 
eingereiht ,  alier  e*  sind  doch  noch  einige  be- 
«ondeiv  Sammlungen  m  erwähnen.  Su  hat 
Prof.  O.  v.  Ettingshausen  In  Graz  .ine  inter- 
essant« Sammlung  fossiler  Pflanzen  in  der 
Osten-  UnteiTichtf,  -  Abtheünng  Hof  14  B) 
aufteilt,  nud  bei  der  Türkei  findet  .sich  die 
stets  wachsende  paUiintologisrhe  Sammlung  der 
Umgegend  von  Constsntinopel  dnreb  Dr.  Hain- 
merstein  (Abdullah  Bei). 

Zur  Erklärung  vulkanischer  Phänomene 
hat  Prof,  H.  v.  Hochstetter  in  Wien  nntor 
dein  Namen  von  Sehwcfe.lvnlknnen  Proben  der 


interessanten  Erscheinungen  ausgestellt,  welche 
der  au»  den  Sodarück  stunden  gewonnene  nnd 
unter  hohem  Dampfdrücke  geschmolzene  Schwefel 
beim  Erstarren  in  grosseren  Hassen  »cigt 
(Hof  MB). 

Schliesslich  seien  noch  die  zu  Unten ichls- 
oder  anderen  Zwecken  zusammengestellten  Mi- 
neraliensammlungen erwähnt,  die  zum  Theü 
(Jul.  Niedzwicdaki ,  Oosterr.  Unterrichts -Ab- 
theilungi  in  einzelnen  Stücken  verkäuflich  sind. 

I 

Botanik. 

Die  botanische  Ausstellung  thcilt  den  Uebel- 
stand  einer  grossen  Örtlichen  Zerstreuung  mit 
dun  meisten  iiaturbintorischcn .  aber  sie  lockt 
wenigstens  den  Ki-schaucr  durch  eiuaehie  her- 
vorragende Ausstellungsgegenstände  schon  von 
Weitem  an. 

Es  sind  dies  die  von  verschiedenen  Aus- 
steilem  aufgerichteten  Prachtstämwe  cinheimi- 
soker  Niidelhölxer  nud  vor  Allein  der  von  den 
Brasilianischen  Gartenbauvereiii  aufgestellte 
imposante  Stamm  eluer  Arnui-uria  bra»iUeusisf 
wie  er  grossartiger  wohl  nie  in  Europa  und 
gewiss  selten  in  seiner  Heimat  Ii  glichen  wor- 
den ist.  —  En  war  unmöglich,  diesen  P.i  sen 
unsertbeill  zu  Iransportiren,  Mim  bat  die 
übrigens  nnvenebrt  im't  Rinde  und  selbst  mit 
den  Gijifel/weigen  v,  r- ebenen  Stucke  mit  vi-. lern 
Guschick  vermittelst  eisein»  r  Achsen  wieder 
zusammengefügt  und  halt  ihn  durch  Draht» 
stricke  aufrecht.  Der  sich  langsam  verjüngende 
Baum  hat  unten  etwa  5  Fes«  im  Durchim-saer. 

An  diese  Merkseirhen  srhliessen  sieh  am 
passendsten  die  gesonderten  Ausstellungen  für 
Forstknltui  .  die  leider  an  mehre  Stellen  ver- 
theilt,  »ich  doch  hauptsächlich  am  nst  liehen 
Ende  der  zweiten  Zone  häufen,  wo  die  Aue- 
stellung der  Kgl.  Ungarischen  Forst  Verwaltung 
einen  glänzenden  Beweis  liefert,  welche  Schütze 
die  Lander  der  Ungarischen  Krone  nnd  na- 
mentlich, wie  e?  seheint,  Slavonien  und  Crontien 
noch    bergen.     Es   sind   dies   zumal  Eichen, 
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die  gleichfalls  nur  gekappt  and  ser- 
sportirt  werden  1 
in  diesem  verkürzten  Zustande  noch  je  1 33  F. 

die  eine  zeigt  864,  die  andere  463 
Drei  dort  gleichfalls  ausgestellte 
Fastter,  die  jedes  das  einst  berühmte  Heidel- 
berger Fass  «reit  an  Grösse  überragen,  zeigen 
überdies  neben  vielen  andern  Bingen,  welchen 
Gebrauch  die  Bevölkerung  von  ihren  Schätzen 
wi  machen  versteht.  — 

Der  Botaniker  wird  ferner«  die  Ausstellung 
der  K.  K.  Gartenlmugesellschaft  (I,  51)  nebst 
den  sich  temporär  erneuernden  und  Vorzüg- 
liche« leistenden,  aber  jedesmal  nur  kurz 
dauernden  Ausstellungen  von  Gartenerzeugnissen 
aller  Art  je  nach  der  Jahreszeit,  den  Pavillon 

van  R.  Ph.  Wagner  (I,  36)  and  etwa  die 
Gill  toerwohnung  (I,  58)  zu  beachten  haben. 


Vor  allem  scheinen   die  Ho! 


wir  thschuf  fliehen  Auestellungen,  wie  die  des 
K.  K.  Ackerbau-Ministeriums   III.  41)  und  die 


(VI  u.  VH) ;  die  entere  bietet  unter  Anderem 
•ine  Anzahl  Culturen  dee  Weinstockes  und 
anderer  Ptiaroseo  in  den  verschiedenste 
arten,  die  geeignet,  tiud,  das  höchste 
zu  orregen. 

Nicht  nünder  reiche  Ausbeute  wird  der 
Botaniker  aber  auch  bei  den  Ausstellungen 
der  einzelnen  Staaten  und  Nationen  finden, 
die  eine  Falle  pflanzlicher  Stoffe,  seien  sie  zu 
unmittelbarer  Benutzung  oder  als  Rohstoffe 
ftr  die  Industrie  bestimmt,  ausgestellt  haben. 


grossartig;  so  die  unter  der  Last  der  reden 
Früchte  last  erliegende  Dattelpalme  und  die 
oben  sich  in  2  Zweige  r  heilende  Hyphsene 
thelmica  in  mehreren  Exempl. .  gleichfalls  mit 
Früchten  reich  bebangen,  in  der  Aegyptischen 

den  Europäern  nacheifern  und  sich  bemühen 
dies  zu  zeigen,    haben  selbst  eine  Zahl  ge- 


uinfangreioh  (so  die  Rußlands,  Griechenlands, 
Indiens,  Nordamerikas,  Brasiliens  und  die  der 
Engl,  und  Frans.  Ookmien).  — 

Aber  ee  giebt  keinen  pflanzlichen  Nahrungs- 
stoff,  kein  Genussmittel,   keine  Drogue  (die 

der  bei  der  Gewinnung  benutzten  Instrumente 
sehenswerth),  keine  Pflanze  endlich,  die  tech- 
nische Verwendung  rolässt  (man  beachte  z.B. 
die  Ausstellung  Robert  U.  Collyer's  über  die 
urtica  nivea  [China  graee]  und  andere  zu 
Geweben  verwendbare),  über  die  man  nickt 
reichlichen  Aufschi ue>  findet. 

Zu  allem  diesen  kommen  aber  noch  die 


ungen  und  ein  Theil  der  wissenechaftlichen 
Instrumente,  die  Mikroskope  nebst  den  pflanz- 
lichen mikroskopischen  Präparaten,  so  da» 
der  Botaniker  auf  der  Ausstellung  kaum  ein 
geringere«  Feld  als  irgend  ein  anderer  zu 
hat.  — 

Wir  erwähnen  nur  beiläufig  die  künstlichen 
Nachbildungen  der  Obstsorten  (vo»  denen  sich 
gleichfalls  recht  »ehenswerthe  z.  B.  die  Frutti 
artificiali  aus  Neapel  in  den  huidwirthschaft- 
lichen  Ausstellungen  finden),  die  Bilder  und 
Präparate  für  Pflanzenanatemie  und  Entwickel- 
ang (es  sei  hier  indees  der  Entwickelucgs-, 
Lebens-  und  Leidensgeschichte  der  Kiefer  in 
22  Bildern  von  Dr.  R.  Uartig  unter  den  Aus- 
stellungsobj  ekten  der  Preußischen  Forstakademie 
zu  NensUdt-Eberswakle  in  der  Deuteehen  Ab- 
theilung der  östlichen  Agrikultarhallb  gedacht), 
und  wenden  uns  zuletzt  zu  den  sahireich  aus- 
gestellten Herbarien,  unter  denen  sich  manche 
werthvoUe  finden.  Dahin  gehören,  um  nur 
einige  zu  nennen,  eins  von  Dr.  Helfer  über 
die  Oesterreichischen  Medicinalpflansen ,  eins 
von  Val.  Plemel  über  die  Flora  Krains,  eins 
von  Butter,  Alpenpflanzen  von  Süd-Tyrol,  ein 
ausgezeichnetes  von  Dr.  I'ötach  über  die  Cla- 
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Unterrichts 


cken 


Oesterreich«,  ein  vorzügliches  Herbariuni  Schwe- 
den* von  Dannfeit,  ein  höchst  wert  h  volle» 
grosse«  Herbarium  Aber  Neu  -  Caledonien  von 

Zoologie. 

sich  «d«  Uebersicht  über  die  ausgestellten 
Gegenstände  »einer  Wissenschaft  verschaffen 
will,  aber  er  wird  es  nicht  vergeblich  thun. 

Eigentlich  zoologische  Sammlungen  sind 
nur  spärlich  durch  einzelne  Katuralienhkndlcr 
oder  für  besondere  Zwecke  und  als  Lokalfaunen 
aasgestellt.  Eine  gewiss  Vielen  sehr  erwünschte 
Ausstellung  von  Godeffroy  in  Hamburg  habe 
ich  vergeblich  gesucht.    —    Ich  erwähne  rü- 


der Ausstellung,  das  im  Gegensatze  de 
deutschen  Aquarien  vorzugsweise  auf  die  Thier« 
des  Mittelroeerea  angewiesen  ist. 

Blasius  Klecak  hat  die  marinen  Mollusken 
Balmatiens  gesammelt  und  (leider  nicht  mit 
der  gehörigen  Sorgfalt)  in  der  östlichen  Agri- 
kultnrhalle  ausgestellt. 

In  dem  von  dem  K.  K.  Marine-Ministerium 
dem  Seewesen  gewidmeten  Gebäude  wird  man 
eine  reiche  Sammlung  mittelländischer  Seethiere 


Insektensammlungen  sind  häufiger.  Vor 
allem  beachtenswerth  ist  die  des  Erzherzogs 
Alm-echt,  der  in  der  Ostlichen  Agrilrnlturhalle 
(VII)  dem  Besucher  einen  Tbeil  seiner  bio- 
logisch-entomologischen Sammlung  schädlicher 
Insekten  vorstellt,  in  welcher  die  Entwickele 
ongsformen  des  Thieres  und  die  Zerstörungen, 
die  es  anrichtet,  in  grossartigstcr  Weise  und 
wohl  unübertrefflich  ausgestellt  werden. 

Die  Ausstellungen  für  Fisch  in  den 

Agrikulturhallen  und  die  Schwedisch-Norwegi- 
sche Fischerei-Ausstellung  (III.  9)  haben  neben 
sahireichen  Fischen  auch  den  Entwickelungs- 
derselben  ihre  Aufmerksamkeit 


Die 

gewidmeten  Ausstellungen 
Zoologisches  die  Fülle. 

Das«  der  Zoolog« 
streuten  Pelzhaodler,  sowie  die  Bearbeiter  des 
Elfenbeins,  des  Fischbeins,  der  Corallen  und 
der  Badeschwämme  nicht  übersehen  wird,  be- 
darf kaum  der  Erwähnung. 

Der  Englische  Oberst  Michael  hat  in  der 
Indischen  Abtheilung  seine  reiche  Jagdbeute 
aus  jenem  Lande,  wenn  auch  nach  Art  der 
Jagdliebhaber  zumTheil  zu  praktischen  Zwecken 
verwerthot,  ausgestellt. 

Vor  Allem  aber  wird  der  Zoolog  die  Aus- 
stellungen der  oben  aufgezahlten  entlegeneren 
Länder  und  Staaten  su  durchsuchen  haben 
und  fast  überall  Interessantes  finden.  Ein» 

besondere  Erwähnung  verdienen  indess  die 
Antilope  crispa  in  der  Japanesischeu  und  die 
Ant.  fureifera  in  der  Nonlamerikanischen  Aus- 
stellung, die  von  Dr.  Julius  Haast  gesandten 
3  fast  vollständigen  Moa- Skelette,  zahlreiche 
Exemplare  verschiedener  Apteryxarten  und  der 
Kakapo  (Strigops  habroptilus)  von  Neuseeland. 
Nach  der  grossen  Zahl  gegerbter  Alligator- 
felle,  die  namentlich  die  Nordamerikaner 
gestellt  haben,  darf  man  annehmet 
Leder  eine  nicht  unbedeutende 
gefunden  hat. 

Unter  dem  Namen  „Fogaaebe"  sind  riesige 


gestellt.  Der  Name  ist  mir  unbekannt, 
scheint  es,  so  weit  sich  erkennen  lässt,  ein 
lokaler  Name  für  den  Schill  oder  Zander  (Lu- 
cioperca  Sandra  Cuv.)  su  sein,  dessen  Ungari- 
scher Name  nach  Marsigli  übrigens  »Silo"  ist 
und  dessen  gewöhnlich  angegebene  Grosse  die 
Exemplare  weit  überragen.  Sie  befinden  sich 
in  einem  Boote  mit  Glaswänden  in  Spiritus  in 
der  östlichen  land wirthschaf tlichen  Halle. 

Unter  den  Insekten  sind  namentlich  die 

in  der 
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beschäftigen 
uud  alle  Seide  erzeugenden  Lander  haben  eine 
gewaltige  Menge  Kokons  und  andere  die  Natur 
der  Seidenraupe  betreffende  Gegenstände  aus- 
gestellt. Besondere  Beachtung  verdient  auch 
für  dieses  Thier  wieder  die  Italienische  Aus- 
lebe der  Japanesen.  Letztere  haben 
rar  die  Kokons  verschiedener  Seiden- 
ausgestullt  (von  denen  der  Bombyx 
in  vielen  Landern  veraucka- 
wird),  sondern  man  kann  auch 
Art  kennen  lernen,  wie  sie  die  Kokons 
die  sie  nicht  abspulen,  sondern  auf 
einfache  Weise  iin  nassen  Zustande  über 
auf  einem    sehr  einfachen  Apparat 


gewinnen,  was  dem 
gezeigt  wird.  — 
Bei  der  Ausstellung  zoologischer  Objekte 
ist  die  vollkommene  und  naturgemässe  LEr- 
haltung  sehr  wesentlich  und  hierbei  bleibt 
mancher  Wunsch  unerfüllt.  —  Selbst  die  Kunst 
des  Ausstopfens  ist  nicht  reichlich  vertreten  ; 
doch  möchte  ich  auf  zwei  kämpfende  Adler 
aufmerksam  machen,  von  denen  der  eine  fliegt 
und  die  von  Enrico  Bonemi  aus  Milano  in  der 
westlichen  Agriknlturhalle  ausgestellt  sind.  — 

Anatomie  und  Physiologie. 


Physiologen 
der  Lage  der  Sache  nacl 
so  reiche  Ausbeute,  wie  andern  Zweigen  der 
Naturwissenschaft.  Indessen  werden  sie  in 
Wien  auch  ausser  den  Mikroskopen  nebst  mi- 
kroskopischen Präparaten  und  anderen  wissen- 
sowie  auch  Objekten 


the  finden.  — 
Zunächst  sei  der  anatomischen  Präparate 
gedacht,  die  die  Ausstellung  der  bewährteu 
Kunstfertigkeit  Prof.  Hyrtl's  in  Wien  und  Prof. 
Teichmann's  in  Krakau,  sowie  Dr.  Politzer'« 
in  Wien  (Gehörpräparate) 


Skelett  ausgestellt,  das  mancher  Sammlung 
willkommen  sein  würde. 

Daran  reihen  «ich  vergleichend  anatomische 
Präparate  von  Prof.  Margö  in  Budapest  und 
eina  hübsche  Ausstellung  normaler  und  eb- 
Pferdcgcbiflse. 
Eine  andere  Abtheilung  bietet  die  Nach- 
i  von  anatomischen  und  Entwickelungs- 
präparaten,  die  z.  B.  durch  Talrich  in  der 
Franzosischen  Auastellung  und  von  Fanny 
Zeiler  in  der  DeuUchen  UnterrichUhaUe  (HI,  11) 
vertreten  sind.  — 

Eine  dritte  Gruppe  bilden  die  Versuche 
zur  Conservirung  der  Leichen,  theils  zu  ana- 
tomischen Zwecken,  theils  zur  Erhaltung  nach 
dem  Tode.  Hierhin  gehören  die  Präparate 
von  Prof.  Lodovico  Brünetti  in  Padua  und 
Efisio  Marini  in  Neapel  in  der  Italienischen 
Galerie,  wo  neben  Proben  von  Mumifikation 
und  Petrifikation  auch  die  Ergebnisse  der 
der  Leichen  ausgestellt  sind.  — 

Geographie. 


Der  Geograph  wird  ausser  den  für  ihn 
interessanten  Instrumenten,  den  Globen  und 
Karten,  besonders  auch  den  Reliefs  und  Relief- 
karton seine  Aufmerksamkeit  zuzuwenden  haben. 
Dieselben  sind  sehr  zahlreich  uud  theila  nach 
dem  gewöhnlichen,  theils  nach  dem  Schichten- 
systeme bearbeitet,  aber  leider  «ehr 
—  Wir  werden  nur  die 
obgleich  die  1 
Genauigkeit 
Wir  rechnen  dahin  zunächst  den  Versuch 
von  G.  Adler  in  Hamburg,  aus  den  bisher  be- 
kannten Thatsachen  in  Mercators  Projection 
das  für  die  submarine  Telegraphie  so  wichtige 
Relief  des  Meeresgrundes  der  ganzen  Welt 
(verbunden  mit  den  Gebirgszügen  der  Fest- 
länder) darzustellen,  dem  sich  auch  ein  Robef 
der  Insel  Sylt  anschliesst  (Deutsches  Reich, 
Abtheilung  Unterricht) ;  da«  Relief  Aegypten« 
und  Nubiens  vom  2.  Catarakt  bis 
(von  K.  Streit  n.  U.  Waber,  1  :  200,000) 


MO 


de«  grftsaten  Thailoa  der  Sinaihalb- 
inscl  und  natürlich  des  Suez  -  Canals  (bei 
Aegypten). 

Ein  Relief  des  Bosporus  mit  Konstantinopel 
und  ein  zweites  von  Jerusalem  und  Umgebung 
nebst  einem  besonderen  im  grösseren  Maass- 
«Ul*  für  den  Tenipelherg  von  Stefan  nie*  (im 
Tranasept  bei  der  Türkei). 

Ch.  Baucrsteller'i!  grosses  Relief  von  Pari« 
und  Umgegend,  das  durch  den  letzten  Deutsch- 
Französischen  Krieg  doppeltes  Interesse  ge- 
winnt, und  ein  zweiten  von  demselben  Künstler 
von  Baden-Daden  und  Umgegend  (beide  in  der 
Abthcüuug  Frankreich,  Instruction  publique). 

Die   Oeeterrcichiacbe    Seebehürde    ha»  in 


Pavillon  5  Reliefs  von  einzelnen  Theilen 
dea  adriatischen  Kastenlandes,  die  von  den 
Seeofficiereu  Hopfgarten,  Uhnert  und  Wutzel- 
berger  angefertigt  sind,  zur  Ausstellung  ge- 
bracht ,  von  denen  besonders  das  von  den 
Boct-he  di  Cattaro  zu  erwähnen  ist.  — 

Ungarn  stellt  den  Hafen  von  Fiume  und 
die  Bucht  von  Quarncro,  Frankreich  ein  Relief 
dea  Hafens  von  Marseille  aus. 

Theile  der  Alpen  und  anderer 
zum  Theil  zum  Zweck  der  Tracirung 
von  Eisetiliahnen ,  auch  Bergwerksgegenden, 
st.  B.  der  Erzberg  von  Eisenerz,  xind  in  gleicher 
Weise  dargestellt.  — 

Erwähnen  wir  noch  der  Ausstellung  der 
Donau -Regulirungs-Commuwion  und  der  zahl- 
reichen zum  Zweck  dos  Unterrichts  zumal  von 
der  Schweis  und  von  Frankreich  ausgestellten 
lokalen  Reliefkarten ,  so  wird  man  gestehen 
mfesen,  das»  dies*  Abtheilung  viel  Interessante« 
bietet.  — 

Allein  die  eigentliche  Kartographie  ist  noch 
viel  reicher  (die  Firmen  von  J.  Perthes  in 
Gotha,  I).  Reimer  in  Berlin  und  L.  Friedrichsen 
&  Co.  befinden  sich  unter  den  Ausstellern) 
und  es  wird  unmöglich, 
Aufdrängende  zu 

Dahin  gehört  der 


Türkei,  von  Mor.  v.  Hirsch  veranlagst,  der 
durch  die  Uebernahme  des  Rauea  Türkischer 
Eisenbahnen  an  der  Bildung  diese«  lindes 
ein  so  grosses  Interesse  liat  und 
oben  erwähnt«  Relief  des  Bosi^rus 
tigen  liess. 

Eine  im  grossen  Maassstjilie  gefertigte  Karte 
von  Portugal  befindet  sich  an  einem  Ort«',  wo 
man  sie  schwerlich  suchen  wird,  nämlich  tw* 
der  Aufstellung  dies»»  Landen  in  der  west- 
lichen Agrikuhurhalle.  — 

Erwiihnuug  verdient  anch  die  Aufteilung 
der  Xordamerikanisclien  Geographischen  Gesell- 
tiehaft .  dir  unter  andern  dureh  die  riesigAn 
Eandschai  Isphot ographien  überraschen  wird. 

Besonderes  Interesse  aber  weckt  die  in 
dem  additiuuellen  Uebäude  (III,  37)  mit  grosser 
Umsicht  vorbereitete  Ausstellung  mir  Geschichte 
der  Österreichische«  Kartographie- .  nnd  man 
versäume  auch  nicht,  einen  Blick  auf  das  Fac- 
aimile  del  Mappamondo  di  Frn  Maur»  von 
145!'  in  der  Rotunde  zu  Warfen.  — ' 

Anthropologie  und  Ethnologie. 

Das  Interesse,  welche»  die  neuere  Wissen- 
«huft  der  Anthropologie  und  Ethnologie  an- 
gewendet hat,  spiegelt  sieh  deutlich  ah  in  der 
Wiener  Ausstellung.  Die  ungeheuren  Aus- 
steUungsrminie  >iml  für  all-  Bestrehungen  zu 
eng  geworden ,  aber  zumal  für  den  Eiter ,  mit 
dem  viele  Nationen  ihre  Sitten  und  Gebräuche, 
ihre  Trachten,  Gerätbe  und  Wohnungen  vor 
Augen  zu  stellen  sich  bemühten. 

Von  dem  Paläste  dea  Yioeköuigs  von  Egypten, 
der  massiv  ausgeführt,  mehrere  Millionen  ge- 
kostet haben  soll  (I,  87),  bis  zu  der  nahe  da- 
bei stehenden,  aber  auf  dem  offiziellen  Plan 
nicht  verzeichneten  Kirgisen  -  Jurt«  nnd  dem 
Zelte  dea  Samojeden  giebt  «a  eine  solche  Fülle 
von  Wohnungen,  namentlich  der  Orientalischen 
dan  man  sich  in  dem  Zelte  des  Be- 
iEgypten), wie  in  oVm 
(I,  48).  I 
(I,  40  u.  41). 
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mnIw,  (I.  33),  wi»  im  TyreW  (Iii.  36  mit 
Holwichnitewaareni  und  Voraribcrger  (II,  18; 
Hans« ,   wip  in   Sennhütten    UnMfctU  kann. 

Besondere  Beachtung  verdien«  n  die  .Tnnanesi- 
«chen  Wohnungen,  theil*  völlig  ßUHgefuhrt  mit 
Gartenaula  gen  { 1 ,  3H) .  thciln  in  grosser  Zahl 
in  Modtll«)  im  AuiwteUungRgeliii  ude.  — 

EiiphVhe  und  Relgiache  Arheiteiwnh  nungeh 
(IIJ.  IV,  4  ii.  IV.  10),  zahlreiche  lWrn- 
hiUirirT,  z.  15.  ein  Ilinwisrhi  s  (  II.  -I),  zwei  Siehcn- 
bürger  [  ein  Surbaischra  ( D ,  10 :  und  ein 
*ekhr  <ll.  11»],  ein  Hlovnkiachei.  (II.  IGj, 
ein  Krnati.iches  (IT,  17),  ein  Rumänwehp«  (U, 
18:,  zwei  Upgantclte  (Onydeler.  II.  lfl  n.  20; 
«tenen  alle  nahe  l»ei  'inander ,  aber  auch  das 
entfernter*1  KUii»«j*cb<'   lianernhani  |  III ,  40 

ist  XU  brachten. 

Ferner  gn»nt  p»  phie  OesterreirhiseTie  (I.  47) 
und  eine  SehwediFrh"  Meierei  (II.  7\  tmd  hei 
alledem  "teilt  rs  dem  Besucher  norh  frei .  ob 
er  ausotir  den  zahlreichen  Oestorrcich'mclKn  in 
einer  Rimdtcben  (I.  31),  iSchwodiacben  I  III,  7). 
Nordanierikaniwhrn  (I.  1)  «Hier  italienischen 
Re>t«urnfi»ii  fl.  ftO)  speiVn,  in  einer  Anieri- 
knmsehcn  Trinkhalle  (I.  5),  einer  l'n^arisrhen 
Coui  dft  (1,  -i).  <  mein  .Steh  Liehen  Weinbau*1 
(I.  *2;,  einem  Türkincban  Kaffehauvo  (1.  42). 
einem  Or«-le  oriental  (I.  Hfl  >  «vier  einem 
Wigwnm  :I.  35 1  sieb  reereiren  lind  von  wirk- 
lichen Abkömmlingen  jener  Nationalitäten  oder 
dies«  IL«  durch  Verkleidung  siiuuliremk  u  Wienern 
bedienen  linsen  will.  — 

Wübreud  sich  dicae  Gebäude  fart  all« 
«nsfM  ihalb  des  Industrie.  -  Palastes  befinden, 
birgt  derselbe  in  »einem  Innern  nicht  minder 
intflr^waiit.;  antbr<)|i.dugiw  bü  uuil  cÜiuol  jgi,cfae 
Gegenstände. 

Zuu.'ichat  »ei  die  Ausrtclhiug  der  Wiener 
anthropologischen  Gm<  lhclwit  (11 1!  I  i  Ii)  ur- 
wiihot.  die  nur  prähistorische  Ocsterreiclii'che 
Befunde  enthält  :  aber  ungleich  uuiSangn  i.jher 
sind  die  Au&ntellnngcn  der  jetzt  lebenden 
Nationen.  Fant  all*  Volker,  weJobe  der  Fran- 
zöuiprben  Modo  nicht  huldigcu,  oder  dir  doch 


noch  t heilweii'«  nationale  Kleidungen  bewahrtes, 
zumal  die  orientalischen,  haben  ihre  Trachten 
meist  an  lebensgrossen  Figuren,  oft  aber  auch 
an  kleineren  Figuren  fr..  B.  Chinesou,  Indier, 
Portugiesen,  Dänen  u.  s.  w.)  in  reichster  Zahl 
anagestellt.  Alle  aber  werden  durch  die  Ja- 
panesen übet  troffen,  die  die  Gegenstände  ihrer 
Aufteilung,  namentlich  die  Maschinen,  den 
Besuchern  durah  lebende  Repräsentanten  vor- 
stellen und  vor  ihren  Augen  arbeiten  lassen. 

Feauer  linden  wVh  zahlreiche  ethnologische 
I'lnitograjiJiiBn,  z.B.  der  Aborigines  von  Qoeenj- 
land  u.  v.  a- 

Krinneru  wir  noch  an  die  zahlreichen  zum 
Theil  "i  Li  kostbaren  S>  buiurkgegcustände,  wie 
die  in  den  Zeitungen  viel  besprochenen  Tür- 
kischen Kleinodien  und  einen  Egyptischen 
kaupt^iehlieh  aus  Skarabacan  zusammenge- 
fügten Sehmuck,  der  auf  300,000  Frcs.  ge- 
schützt wird,  an  mancherlei  Kriegorachniuck 
(a.  B.  einen  »ehr  rigenlhümlichcn  Malaiischen), 
unzählige  Waffen,  G eräthsc haften ,  den  von 
ItviUithieren  gezogenen  Schlitten,  au  Wagen 
und  K  ii.  ii.  die  Ackcrbaugcräthsshaftcu  hui 
zum  Hnndwvrkraeuge .  das  uauieutlirli  von 
Chine«  n  und  Japnuesen  in  reichstem  M.-uiseu 
ausgestellt  ist,  an  die  Gefässc  aus  pflanzlichen 
•Stoffen  (Culebassen),  «u>  Steiugut,  Pomdlan 
und  Metall,  an  die  Korb-  und  SUobgcuV-cbte, 
uu  die  Filze  und  Gewebe,  die  zum  ThuU.  wie 
r-  B.  die  in  der  von  Radde  besorgten  sehens- 
wert heu  Ansatellung  der  Kaukasischen  Völker 
gebotemtu  feinen  Tuche  nun  den  Woilhanren 
du«  Kauka.'iyeheu  Steinbock-!,  einen  »ühr  hohen 
Preis  haben,  so  glauben  wir,  so  uuvolhtändig 
auch  difl  Aufzählung  ist .  nicht  zu  viel  zu 
aagen,  wenn  wir  behaupteu,  da»»  kein  Ethno- 
logo  die  Wiener  Aus.stbllung  ohne  hohe  Be- 
friedigung beauchen  wird,- 

Wissensch.  Hedicin. 

Der  wiü«tnschAftlich«  Arzt  endlich  wird  ja 
an  den  AuastollungcD  der  Üiaeiplinen.  deren 
Ergebniwe  er  zur  Verhütung  und  Heilung  der 


1J2 


Krankheitin  zu  verwerthen  berufen  ist ,  nicht 
ohne  Theilnahmc  vorübergehen,  aber  er  findet 
auch  »ehr  Viele« ,  was  für  ihn  direkt  be- 
stimmt ist. 

Dahin  int  denn  zunächst  der  sog.  Sauitats- 
pavillon  (I,  48)  zu  rechnen,  dessen  Name  übri- 
gens viel  mehr  vermnthen  laset,  als  er,  so 
interessant  der  Inhalt  auch  ist,  wirklich  ent- 
halt. Es  ist  eine  überaus  reiche  internationale 
Ausstellung  der  Hüfsmittel,  welche  die  neuere 
Zeit  geschaffen  hat,  um  dem  im  Felde  ver- 
wundeten oder  erkrankten  Soldaten  sein  Ixhw 
zu  erleichtern.  Man  findet  die  Verbandst  üeke 
und  Arzneimittel  aller  Art.  wie  sie  solche 


die  bestimmt  sind,  sie  auf  das  Schlachtfeld 
zu  befördern,  in  grösster  Zahl,  Transportmittel 
für  Verwundete,  von  den  einfachsten  Trag- 
bahren bis  zu  vollständig  eingerichteten  und 
ausgerüsteten  Eisenbahnz^en  für  Verwundete 
und  Kranke.  —  Ueberdies  finden  sich  Betten 
nnd  Lagerstatten,  zahlreiche  Küchenwagen  and 
ring»  umher  Zelte  für  Verbände  und  Operationen 
auf  dem  Schlachtfelde  und  Baracken  für  das 
erste  Unterbringen  der  Verwundeten.  —  Diese 
von  s&romtlichen  civilisirten  Nationen  zusammen- 
gebrachte Ausstellung,  zu  deren  Vervollstän- 
digung der  Deutsch  -  Französische  Krieg  von 
70/71  so  viel  beigetragen  hat,  erregt  niebt 
nur  das  lebhafteste  Interesse  der  Aerzte,  son- 
dern auch  der  Laien  und  wird  angemein  zulil- 


Weniger  beachtet  and  doch  sehr  beacht- 
nngrwerth  ist  ein  in  der  Nahe  befindliche«, 
auf  dem  officiellen  Plan  nicht  verzeichnetes 
Gebäude,  in  welchem  Lienur  sein  Verfahren, 
die  Auswurfstoffe  grösserer  Städte  zu  entfernen, 
durch  Aufstellung  der  von  ihm  erfundenen 
und  zahlreicher  Bilder  deutlich  zu 
sich  bemüht  hat. 

möge  die  sehr  sehenswerthe  Aus- 
sr  Stadt  Paris  (Hof  5  B)  erwähnt 
sein,    die  unter   Anderem  durch  Apparate, 


Karten  and  Bilder  das  Medicinal-,  Bewasser- 
ungs-  und  Abzugswosen  jener  Stadt  darlegt 
Dass  ausserdem  auf  einer  Weltausstellung 

die  Zahl  der  chirurgischen  und  geburtshulf- 
licbcn  Instrumente,  der  Verbandstücke  (William 
Francis  Fluhrer),  der  Bruchbänder  und  ortho- 
pädischen Apparate,  sowie  der  künstlichen 
Glicdmaasaen  eine  überaus  grosse  ist,  bedarf 
kaum  der  Erwähnung.  Es  ist  schwer,  aas 
so  Vielem  Einzelnes  hervorzuheben,  doch  mögen 
die  Drahtschienen  des  Hauses  L.  Mulatier 
Silvent  in  Lyon  erwähnt  sein,  die  von  den 
verschiedensten  Seiten  Beachtung  finden. 

Ich  bemerke  noch,  dasa  ausser  den  Fran- 
zosen auch  andere  Nationen,  z.  B.  mehrere 
Fabrikanten  des  Deutschen  Reiches  künstliche 


Die  Zahnheilkunde  ist  seit  langer  Zeit  ge- 
wohnt, sich  auf  Ausstellungen  geltend  zu  ma- 
chen, und  der  immer  neue  Fortschritt  in  der 
Fabrikation  künstlicher  Zähne  und  ihrer  Be- 
festigung, sowie  die  immer  wachsende  Zahl 
der  für  jeden  einzelnen  Zahn  bestimmten  In- 
strumente sind,  namentlich  in  der  grossartigen 
Ausstellung  der  Nordamerikaner,  wohl  geeignet, 
nicht  nur  die  Aufmerksamkeit  der  Aerzte,  son- 
dern auch  der  Laien  auf  sich  zu  ziehen. 

Aber  anch  andere  mehr  wissenschaftliche 
Ausstellungen  fehlen  nicht.  8o  hat  unter  An- 
derem Dr.  Ludw.  Rosa  in  Jassy  in  der 
reichischen  Unterrichtsausstellung  eine 
tende  Sammlung  von  Harnsteinen  ausgestellt, 
und  die  Zahl  der  pathologischen,  anatomischen, 
mikroskopischen  Präparate  ist  eine  recht  er- 
hebliche. — 

Folgende  einzelne  Abhandlungen  des  36. 
der  Nova  Acta,  als: 

Dr.  L.  Glitten:    lieber  den  Bau  der  Nase 

der  Antilope  Saiga  Pall.    3  B.  u.  3  T. 

Ldpr.  20  8gr. 
Herrn.  Vfahting:    Zur  Histologie  nnd  Ent- 

wickelungsgeschichte  von  Myriophyllum. 

2  >A  B.  u.  4  T.    Ldpr.  20  Sgr.  und 
Herrn.  Engelhardt  ■      Die    Tertiarflora  von 

Göhren.     6"/*    B.    a.    4    T.  Ldpr. 

1  Thlr.  6  Sgr. 
sind  durch  die  Buchhandlung  von  Fr.  From- 
raann  in  Jena  zi 
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Amtliche  Mitthullungeii. 


Erklärung  von  Dr.  Ed.  Reich. 

Die  Akademie  empfing  unterm  13.  Aug.  von  Hrn.  Dr.  E.  Reich  folgende 

Erkiarimr. 

Nachdem  ich  genauen  Einblick  in  die  Verhältnisse  der  Leopoldina  genommen,  erkläre 
ich  allen  und  jeden  Zu»ammenhaug  mit  der  Reichenbach 'sehen  „Legalen  Akademie"  iur 
aufgehoben. 

Den  10.  Aug.  1878.  Dr.  Eduard  Reich. 

Zu  gleicher  Zeit  erklärt  derselbe  seine  unter  dem  3.  April  d.  J.  erlassene  Bekannt- 
machung, eine  Neugestaltung  der  Akademie  betreffend,  für  ungültig,  sendet  Abdrücke  der  ihm 
von  L.  Reichenbach  als  angeblich  legitimus  praesea  ausgestellten  Diplome  ein  und  bittet 
von  diesen  Schritten  Notiz  zu  nehmen. 

Dresden  den  14.  Aug.  1873.  Dr.  Behn, 

Leop.  VIII.  15 
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Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie. 

Aug.  8.   Von  Herrn  Kolomnn  Graf  Lazar  in  Elisabethstadt  ftttf  Abschlag  der 

Jahresbeiträge  für  1872  und  73  —  4  fl.  Gest.  W.  k  90  2  Thlr.  12  Gr. 

Dr.  Befan. 


Gestorbenes  Mitglied. 

Im  Juli  1873  zu  St.  Petersburg:  Dr.  Wenzeslaug  von  Pelikan,  Kaiser].  Rubb.  Geheimrath 
und  Präsident  des  Medicinalrathes.  Geb.  den  23.  Sept.  1790.  Aufgenommen  den 
1.  Mai  1855,  cogn.  Boy  er. 

Or.  Bchn. 


Christian  August  Hertmann  Marbach, 

am  11.  April  1817  in  Jauer  geWen,  Iwsucbte  nach  dem  frühzeitigen  Tode  seinen  Vaters  das 
Gymnasium  zu  Liegnitz,  und  bezog  1P3G  nach  Absolv  innig  de«  Abiturientenexamcns  die  l'ni- 
wnitll  Halle.  Seine  Lehrer  wahrend  »eines  zweijährigen  Aufenthaltes  daselbst  waren :  in 
der  Philosophie.  Gruber,  Krdmann,  llinrich».  Si  haller:  in  der  Mathematik  Rosenberger,  Sohnke ; 
in  den  Naturwissenschaften  Könitz,  Germar,  Schweiber- Seidel,  l»esonders  aber  der  letztere, 
dessen  Famulus  Marbach  längere  Zeit  war.  Michaelis  1838  siedelte  er  nach  Berlin  über,  wo 
er  besonders  bei  Gabler,  Steiner,  Dove  und  Ktman  hörte,  und  beendigte  im  Sommer  1839 
seine  Studien  in  Ix-ipzig  unter  Drobisch,  Eidmann  und  Möbius.  Weihnachten  desselben  Jahres 
bestand  er  in  Halle  das  Lelirerexamcn ,  und  wirkte  hierauf  ein  Jahr  lang  als  I^hrer  nm 
Blochmann'schcn  Institute  in  Dresden.  1841  fand  er  Anstellung  an  der  Realschule  am  Zwinger 
in  Breslau,  promovirte  1844  zum  Dr.  philos.  i  Diw.  inaug. :  ,De  supei  ficie  aliqua,  qua  eujus- 
que  superficiei  curvatura  detiniri  potest")  und  verbeirathete  sich  bald  darauf.  Im  Jahre  1849 
wurde  er  als  ordentlicher  Lehrer  nn  die  neu  errichtete  Bürgerschule  zum  Heil.  Geist  in  Breslau 
berufen,  an  welcher  Anstalt  er.  von  November  1850  an  als  Proreetor,  bis  ztl  seinem  Tode 
i'24.  April  1873)  thätig  war.  Aber  mich  der  Universität  widmete  er  seine  Kräfte,  von  185!» 
— 1800  als  Privatdorent ,  von  da  an  als  ausserordcntl.  Professor  der  Physik.  —  Seine  zahl- 
reichen Schriften,  welche  vorzugsweise  Gegenstände  der  Krystallographie  und  Optik  behandeln 
und  von  denen  der  Caralogue  of  scientific  papers  14  zusammenstellt,  finden  sich  in  Poggcn- 
doriT*  Annalen,  den  Schriften  der  Schlesischen  Gesellschaft,  melireren  Schulprogrammen  etc. 
zerstreut ;  es  seien  hier  nur  die  uns  liekannt  gewordenen,  welche  in  dem  obgenannten  Catalog 
nicht  aufgeführt  worden,  hervorgehoben : 

„Ueber  Systematik  in  der  Darstellung  der  Physik".  Programmabhandlung  1847. 

.Uebcr  die  doppelte  Brechung  des  Lichtes  in  cinaxigen  Krystallen u,  Prognunm- 
abhandlung  1851. 

»Ueber  hemiüdrie  non  superposable",  Programmabhandlung  1801. 
Marbach  zeichnete  sich  durch  seinen  Charakter   als  Mensch,    wie   als  Bürger  und 
besonders  als  Lehrer  in  seiner  doppelten  Beziehung  zur  Universität  wie  zu  der  von  ihm  ge- 
leiteten Realschule  aus  und  genoss  in  der  schönsten  Weise  der  allgemeinsten  Achtung  und 
Anerkennung ;  sein  unerwartet  schneller  Hingang  im  noch  rüstigen  Mannesalter  erregte  in  den 
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weitesten  Kreisen  tiefe«  Bedauern.  Stet*  war  er,  selbst  mit  grosser  persönlicher  Aufopferung, 
zu  literarischer  Unterstützung  l>ereit,  Jedem  kam  er  mit  Freundlichkeit  entgegen,  an  allen 
Humanitatsbestrebungen ,  insbesondere  an  öffentlichen,  allgemeine  Bildung  und  Verbreitung 
wissenschaftlicher  Erkenntnis«  fördernden  Vorlesungen  botheiligte  er  »ich  auf  die  wirksamste 
Weise;  als  Bürger  gehörte  er  der  freisinnigen,  ihrem  Könige  und  Vatci laude  treu  ergebenen 
Partei  an.  — 


Dr.  Friedrich  Carl  Stahl*), 

geboren  zu  München  aui  23.  März  1811,  genoss  schon  im  elterlichen  Hause  einer  trefflichen 
Erziehung;  nach  Absolvirung  des  Gymnasiums  bezog  er  1828  die  dortige  Universität.  Nach- 
dem er  hier  und  später  in  Erlangen,  Freiburg  und  Würzburg  dem  Studium  der  Medicin  ob- 
gelegen, promovirte  er  1833  an  letztcrem  Orte  und  bekleidete  dann  die  Stelle  eines  klinischen 
Assistenten  bei  Henke  in  Erlangen.  Im  Jahre  1836  legte  er  zu  Bamberg  die  Proberelation 
nnd  zu  München  die  Staatsprüfung  ab  und  begann  im  folgenden  Jahre  seine  praktische  Thätig- 
keit  zu  Sulzheim  in  l'nt  ertranken. 

Seine  isolirte  Stellung  in  diesem  abgelegenen  Orte  mochte  dem  strebsamen  jungen 
Manne  wohl  anfänglich  wenig  behagen,  sie  wurde  aber  entscheidend  für  ihn,  indem  sie  ihn 
auf  dasjenige  Gebiet  führte,  in  welchem  er  bald  seinen  eigentlichen  Lcbcnslicruf  und  Gelegen- 
heit znr  edelsten  Thätigkeit  finden  sollte.  Der  in  jener  Gegend  endemisch  herrschende  Cre- 
tinismus  nämlich  erregte  Stahl's  Aufmerksamkeit  in  hohem  Grade;  er  wandte  sich  mit  Ernst 
zur  wissenschaftlichen  Erforschung  dieser  Erscheinung,  und  legte  im  Jahre  1843  die  werth- 
vollen Resultate  seiner  langjährigen,  durch  mannigfache  Hindernisse  erschwerten  Arbeit  in 
einer  Abhandlung  nieder,  welche  unter  dem  Titel:  „Beiträge  zur  Pathologie  des  Idiotismus 
endemicus,  genannt  Crctinismus"  etc.  im  XXI.  Bande  der  >'ova  Acta  Acad.  L.  C.  G.  Nat.  Cur. 
veröffentlicht  wurde.  —  Zum  Zeichen  der  Anerkennung  für  diese  verdienstliche  Leistung 
ernannte  die  Akademie  den  Verfasser  zn  ihrem  Mitgliede,  und  ein  ihm  von  König  Ludwig  1. 
verliehenes  Reisestipendium  machte  es  ihm  möglich,  Keine  Studien  aui  Reisen  nach  Wien  und 
Prag,  in  Württemberg  und  Steiermark,  im  Salzburgs  sehen  nnd  in  der  Schweiz  mit  solchem 
Erfolge  fortzusetzen,  daas  1848  sein  Hauptwerk:  „Neue  Beiträge  zur  Physiognomik  und 
pathologischen  Anatomie  der  Idiotia  endetuica",  4°.  Erlangen  (in  zweiter  Auflage  1851),  welche 
in  der  Prager  Viert eljahrs«chrift  1850  fortgesetzt  wurde,  erscheinen  konnte.  Stahl  hat  in 
dieser  Schrift  auch  durch  Hinweis  auf  einzelne  bei  (Vetinschfideln  vorkommende  Nahtver- 
wachsungen den  ersten  Anstoss  zu  Virchow's  I^hre  über  die  Entwicklungsgeschichte  des  Cre- 
tinismus  und  der  Schadeldifformitäten  gegeben.  Rühmende  Auszeichnungen  wurden  ihm  dafür 
von  den  verschiedensten  Seiten  zu  Theil ;  die  Academio  francaisc  krönte  das  Werk  1850  mit 
den)  Preise  Monthyon. 

Schon  auf  seiner  Reise  im  Jahre  1846  hatte  er  alwr  auch  der  aufstrebenden  Psychia- 
trie rege  Theilnahme  zugewendet,  und  nachdem  er  1852  nach  München  übergesiedelt,  fand  er 
endlich  1853  die  ihm  angemessene  Thätigkeit  als  funetionirender  Arzt  an  der  Local-Irrenanstalt 
St  Georgen  in  Bayreuth.  Das  längere  Zeit  «ehr  vernachlässigte  Institut  hob  er  durch  an- 
gestrengteste Arbeit  bald  auf  seinen  früheren  Stand  :  seine  eifrigen  Bemühungen  für  Erweiterung 


•)  Cf.  Münchner  ärztliches  Intclliirciizblatt  1873  Nr.  25  p.  365-66. 
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desselben  zu  einer  Kreis- IrrenaustAlt  für  Ubertrankeu  bliebeu  leider  erfolglos.  Im  Jahre  1860 
übernahm  er  dann  die  Directum  der  nlwrpfälzischen  Kreis-Irrenanstalt  Carthaus-Prüll  bei  Re- 
gensburg,  wo  er  bii  za  »einem  Tode  in  segensreichster  Wirksamkeit  vorblieb,  stets  anf  Ein- 
führung der  rationellsten  und  humansten  Methoden  und  entsprechende  Gestaltung  der  äusseren 
Verhältnisse  seiner  Pflegebefohlenen  bedacht. 

Eine  beträchtliche  Anzahl  von  Abhandlungen,  die  er  hauptsächlich  in  der  „Allgom. 
Zeitschrift  für  Psychiatrie"  und  im  .Irrenfreund-'  erscheinen  lies»,  bezeugen,  dass  er  auch 
fortwährend  wissenschaftlich  thätig  blieb;  mehrere  andere  sollen  in  nächster  Zeil  im  letzt- 
genannten Journal  zur  Yerötient  liehung  kommen.  Ei  warm  Iwsonders  die  DiHonuitäteu  des 
Schädel«,  speciell  des  Clivus  Blumenbachii ,  denen  er  sein«  Studien  widmete  und  über  die  er 
zu  höchst  »schätzbaren  Resultaten  bezüglich  der  Disposition  zum  Irresein  und  in  forensischer 
Hinsicht  gelangte. 

Mit  dem  tiefsten  Redauern  erfüllt  es  zu  vernelimen ,  wie  diese  reiche,  nach  so  man- 
chen Richtungen  noch  vielversprechende  Kraft  durch  eine  mehrjährige  unheilbare  Krankheit, 
ein  EpitheKnlcarcinom  der  Zunge,  allmiilitr  aufgerieben  wurde.  Al*-r  mi*  seltenem  Muthe.  mit 
unerschütterlicher  Ruhe  trug  er  sein  Leiden,  dos  ihn  selbst  bis  zur  letzten  Zeit  nicht  von 
wissenschaftlicher  Thatigkeit  abzuhalten  vermochte,  und  ohne  du«  je  eine  Klage  über  sein 
trauriges  Schicksal  von  ihm  gehört  wurde,  erlöste  ihn  der  Tod  am  l'J.  Mai  1873.  — 

Den  edeln  Charakter  des  Verstorbenen  kennzeichnen  am  besten  folgende  Worte  eines 
seiner  Schüler: 

„Können  wir  rühmen  in  »einen  gesunden  Tagen  seine  reich«  und  vielseitige  Bildung, 
seinen  scharfen  Verstand,  sein  schnelles  Auffassung*-  und  Combinationivermögen ,  seinen  aus- 
dauernden Flciss  und  seinen  wissenschaftlicher.  Eifer;  und  aus  seiner  Schmerzenszeit  seine 
gewaltige  geistige  Kraft,  vermöge  welcher  er  noch  inmitten  des  klar  erkannten  Leidens  wissen- 
schaftliche Arbeiten  Vollführte,  ja  selbst  Anderen  gegenüber  seine  Stimmung  auf  der  gewohnten 
Höhe  gemüthlichen  Humors  erhalten  konnte :  so  wird  uns  doch  am  höchsten  stehen  die 
Erinnerung  an  sein  gütiges  und  liehreiches  Herz,  an  seinen  selbstlosen  Sinn,  an  seine  treue 
Hingabe  an  Pflicht  und  Beruf  !  " 


LMiigepuitigeiu»  Schriften. 

(Big  zum  30.  Marz  1873.) 


Konigl.  bayerische  botanische  Gesellschaft 
in  Regen»burg.  Flora  oder  allgemeine  bota- 
nische Zeitung.  Neue  Reihe,  3».  Jahrg.  oder 
der  ganzen  Beihe  55.  Jahrgang.  1872-  — 
Regensburg  1872.  8°. 

J  Maller:  Kuphorbiaccanim  species  novae 
A  Kamt/:  I  eher  Irtica  oblougata  Koch  nebst 
einigen  Andeutungen  Ulier  andere  Nestel- Arten  ; 
mit  1  Tafel.  F.  Arnold:  Lichenolngudic  Frag- 
mente; mit  1  l'atel.  A.  Kanitz:  Keise-Erinuer- 
ungeu.  C  llurtuianu:  Eine  Bemerkung  zu  Hrn. 
Dr  A  K.  Sauters  Autsatze  in  .Flora  1871,  Nr.  24» 


(die  U-beruioose  de»  Herzogtums  Salzburg).  C 
Hasskarl:  Chinaknltur  auf  Java.  .1.  Müller: 
Bestätigung  der  K.  Browu'selu-n  Ansicht  über  das 
Cyathium  der  Euphorbien.  J.  Klein:  Zur  Ana- 
tomie junger  Couifereu  -  Wurzeln.  K.  l'fitzer: 
l'eber  die  Einlagerung  von  Kalkoxalat- KrvsUllen 
iu  die  pflanzliche  Zcuhaul;  mit  I  Tafel.  S,  Kurz: 
(  eher  eine  nrne  Art  de*  Geschlechtes  I'cntaphragma. 
II.  Li  Beichenbarh  f.:  Tricbogluttis  fasciau. 
1.  (  elai  uNskv:  Noch  ein  Versuch  zur  Deutung 
der  Kui.horhieiibluthe.  II.  (•  Reichen  bach  f.: 
Laclüi  .Innghcaiia.  S.  Seh  wen  den  er:  Erörter- 
ungen zur  Gouidienfrage :  mit  1  Tafel.  5.  Kurz: 
Lue    V  tiz        r    retranthtra   »rhrasceus  Mig. 
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II.  C.  C.  Seheffer:  Ueber  einige  Palmen  am  der 
Gruppe  der  Arecineae.  A.  Emst:  Ein  weiterer 
Beitrag  zur  Bildung  der  Euphorbiablnthe ;  mit  I  Taf. 
A.  Gelieeh:  Bryologische  Notizen  aas  dem  Rbon- 
gebirgc.  11.  de  Vnes :  Ueber  den  Einfluss  de» 
Druckes  auf  die  Ausbildung  des  HerbsthoUes. 
W.  Nylander:  Animadvenaones  quaedam  rirca 
F.  Arnuld  Lieh.  Fragm.  XIV.  K.  Schultz:  Bei- 
träge xur  Flora  der  Walz  (2.  Nachtraft).  S  Kurz: 
1'inn»  Latteri  Masou.  J.  M.  Normann:  Cetraria 
ciliaria  Ach.  civis  Florae  Euronacac.  II.  G  Kel- 
chenbach  Hl.:  Nene  Orchideen  gesammelt  von 
(•.Mann.  S.  Kurz:  Drei  neue  Tibetische  Pflanzen 
{ Parrya  puinila  Kurz,  Gypsophila  sedifolia  Kurz. 
Slellarta  Tibetica  Kurz).  K.  I  ranll:  Die  Ergeb- 
nisse der  neneren  Untersuchungen  Uber  die  Spalt- 
öffnungen: mit  I  Tafel.  A.  W.  Eichler:  Aber- 
mals einige  Bemerkungen  über  die  Cnirit'erenblmhe. 
J.H.  Schulte»:  Not«  Uber  Viola  bavarica  Schrk.; 
über  Begonia  patida  Fisch.  (Begunia  Fisrheri  Schrk .). 
S.  Kurz:  Gnetum  Brunnnianum  Griff.  W.  Ny- 
I  au  der:  Addeuda  nova  ad  Liebenographiain  euru- 
iiaeaiu,  continuatio  14.  A.  Besnard:  Alpha- 
betische Uebersirht  der  «peciellen  Literatur  des 
Genus  iiieracium  L.  M.  Konrad:  Vorläufige 
Notiz  über  die  Trennung  der  Chloixqibvllfarbstoffe. 
S.  Kur*:  Kiue  Bemerkung  nber  Inodaphuis  Mi.j. 
uml  Über  ein  paar  indische  Eichcnarten.  —  Eine 
neue  Art  d<~s  (.enus  Scbrehera  von  Uentral-Iudien. 
F.  Schmitz:  Der  morphologische  Aufbau  von 
Verhuellia  Miq  :  mit  2  Tafeln.  W  Nylander: 
Oliservata  licheuologira  iti  Pjrenaris  urientalibus. 
L.  Celarovsky:  Bemerkungen  Uber  Cruriferen. 
S.  Kurz:  Eine  neue  Art  von  <>ironniera  aus 
Aiistrali'1!  A.  Kngler:  L'eber  monströse  Blüthen 
von  Barbarea  vulgaris  Br.:  mit  1  Tafel.  E.  War- 
nung: l'ebersicht  über  die  Erscheinungen  in  der 
dänischen  botanischen  Literatur.  J.  Müller: 
Licheunm  hjMiies  et  >arietate»  novae.  A.  Ge- 
heeh:  Bryologische  Mittheilungen.  S.  Kurz: 
Eine  kilzliche  Priuritalsfrage  -  Eine  Bemerkung 
zu  Lohelia  du|«airindes.  G.  Winter:  l>iaguo*en 
und  Notizen  zu  ltehni's  Ascomycotcn.  II.  Wiwri: 
Beiträge  zur  Fluni  der  Hawai'schen  Inaein.  C. 
Hasskarl:  Bericht  Uber  den  Zustand  des  bot. 
Gartens  zu  Buitcnzorg  auf  Java  über  das  Jahr  1*71. 
F.  Arnold  :  l>ie  Lichenen  de«  fränkischen  Jura. 
A.  Geheeb:   Brotherus'  bryologische  Keise  nach 


Repertorium  der  periodischen  botanischen 
Literatur  vom  Beginn  des  Jahres  1864  an. 

VIII.  Jahrg.  1871.  Als  Beil  .  zur  Flora 
1872.  —  Kegensburg  1872.  8« 

Academie  Royale  dcMedeeine  deBelgique. 

Bulletin.  Annee  1872.  Troisiejne  Serie.  Tome 
VI.  Nr.  10  et  dernier.  —  Bauteile»  1872.  8°. 

Lefebvre:  Sur  la  communication  de  M.  le 
docteur  Higguet.  intitulee:  Ectopie  mobile  du  rein 
droit;  Observation  et  rtflexion».  Kuborn:  Kap- 
port  de  la  quatrieme  Section  »ur  deux  ouvrages  et 
note  manuscrite,  relatifs  4  la  gyninastique, 
a  l'Aeaderaie,  par  M.  Schmitz.  Gallez: 
et 


(un  roetre  ciuq  centim.trcs)  de  la  muqueuse  de 
l'üitcstin  grele.  jtar  suitc  d*uu  coup  de  tarapon  de 
waggon  de  chemin  de  fer ,  recu  sur  la  paroi  ab- 
dominale, l'rocu,,  Kuborn,  Segers:  Suite  du 
la  Discussion  des  cominiuiicatious  et  de  tous  les 
antres  travaux  relatifs  ä  l'epideinic  de  cholera  de. 
l»ii>>,  sniiinis  ä  la  Oomji&gnie. 

Koni  gl.  Pren«sische  Akademie  der  Wissen- 
schaften ru  Berlin.  Monatsbericht.  November 

1872.  —  Ilerlin  1873.  8«. 

W.  Peters:  Leber  Herrn  Dr.  0.  Wucherer'* 
Batrscüiersamuilung  aus  Bahia  (Auiphodus  uov.  gen , 
A.  Wuchert  u.  sp.,  Hyloiuautis  aspera  g.  et  sp.  it.). 

—  l'eber  einige  neue  oder  wenig  bekannte  Saurier 
(Gecko  trachvlaemus  n.  sp.,  Ilypsiiurus  macrolepis 
n.  sp..  Chalcides  tnlmeatus  u.  sp  .  Lissole|iis  luc- 
tuostis  n.  g,).  Dove:  Lieber  das  Zurücktreten 
localer  Einflüsse  ge^en  die  von  den  allgemeinereu 
Bewegungen  des  Luftkreises  abhängigen  Wäruie- 
ändernngen.  du  Bois-  Key  m  nnd :  Ceber  facetten- 
fürmige  Endiguug  der  Muskelbundcl. 

Verein  cor  Beförderung  des  Gartenbaues 
in  den  KönigL  Preussischen  Staaten.  Monats- 
schrift für  Gärtnerei  und  Pflanzenkunde.  16. 
Jahrg.  Nr.  2,  3.  Febr..  Marz  1873.  -  Berlin 

1873.  8°. 

K  k.  «»logisch  -  botanische  Gesellschaft 
in  Wien.  Verhandlungen.  Jahrg.  1872. 
XXII.  Bund.  —  Wien  1872.  8». 

a.  Sitzungsberichte.  —  b.  Abhandlungen. 

Th.  Fuchs:  Leber  den  sngeuannten  „rhao- 
hen  Polymorphismus'  und  eiiugc  fossile  Mela- 
nosis-Arten  ;  mit  1  Tafel.  M.  Ilupert  s  berger  : 
Beitrage  zur  I/ehensgesrhichte  der  Käfer.  —  Zwei 
neue  l'arabiden-Larven.  Dr.  F.  X.  Fieber:  Be- 
richtigungen zu  Dr.  Kirschbaum'*  t'icadinen  der 
Gegend  von  Wiesbaden,  Frankfurt  a.  M  und  an- 
derer Gegenden  und  Aufschlüsse  über  einige  Cica- 
dineu  in  der  vorm.  üenuar'scheii  Sammlung.  J. 
Manu:  Beschreibung  sieheu  neuer  Arten  Mikro- 
lcpidoplcren  (MclUsoblaptcr  necuuoraellus.  Graitho- 
litlia  confunuana.  Gele«  Ida  luix  inella ,  galltncoiella, 
deriu'ielui.  Pleurota  Mibluslrella.  Butalis  leucogaster). 
Dr.  J.  K.  Schiner:  Itudolpb  Felder,  eiu  Nachruf. 

—  Miatellen.  T.  Bcliug:  Drei  neue  Arten  der 
Gattuug  Sciara  (S.  atrata.  gregaria,  arenaria). 
Dr.  J.  U.  Schiner:  l'eber  uiasicnhaftcs  Auftreten 
eiuer  l'hlorous- Art  (<h.  copiosa)  —  l'eber  neue 
Dipteren.  —  L::n  Beobachtung  au*  meinem  Aouarium. 

—  A'orkuinmcu  von  Chelifer  an  Fliegen.  Prof.  L. 
II.  Fischer:  Entgegnung  über  Vitus  Graber's 
Mittheilung  der  Aehubchkeit  der  Geschlechtsorgane 
bei  Orthopteren.  C.  Koch:  Zwei  neue  Asillden 
(Stichopogon  Schineri,  arenlvagus).  J.  Koste- 
fiuskv:  Ftorae  Polonicae  l'nxlromus.  B.  Dy- 
bowski:  Zur  Kenntnis*  der  Fischfauna  dcs.Vimu:- 
gebietes.  J.  Freiherr  v.  Schroekinger - Neu- 
denberg:  l'eber  ein  monströse»  Kehgeweih:  mit 
1  Tafel.  J.  Kolazy:  Ein  Beitrag  zur  Lcbemt- 
geechlchte  de»  Meerschweinchens  (Cavia  Cobsya  L.). 
C.  Tschek:   Ueber  einig 
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der  österr.  Yuan».  Dr.  <).  Finseh:  l'eber  eine 
Vngelsammlung  ans  den  Kos'cnlämtern  der  chine- 
sisch -japanischen  Meere.  Ih-  F.  Löw:  l'eber 
Diaspis  Visci  Schrank,  eine  suf  der  Mistel  lebende 
Sehildlaus;  mit  1  Tafel.  F.  Arnold:  Liiheno- 
1-jgische  Ausflöge  in  Tirol  Dr.  ().  Finsch:  1'eber 
die  von  Frau  Amalie  Dietrich  in  Australien  ge- 
sammelten Vogel.  J.  Freyn:  Beitrag  zur  Flur« 
Uber-Ungarns.  Dr.  F.  Mörawitz:  Ein  Heitrag 
zur  Bienenfauna  Deutschlands.  G  R.  v.  Frauen- 
feld: Zoologische  Miscellen  (XVI.  Zweite  Hälfte). 
P.  11  Hanf-  Ornithologische  Beobachtungen  am 
Furt teiche  zu  Marialiof  im  Jahre  1871.  S.  Schulzer 
v.  Müggenburg:  Mykologischp  Beobachtungen. 
A.  t.  Pelxeln:  l'eber  eine  Sendung  von  Vögeln 
>on  den  Am -Inseln  und  den  Mollusken.  C.  f. 
Marchcsctti :  Kin  Ausflug  auf  die  julischen  Alpen. 
Dr.  K.  Hergh:  l'eber  eine  grönländische  Aplyiie : 
mit  2  Tafeln.  Prof.  I'.  C  Zeller:  «eitrige  zur 
Kenntniss  der  nordamcrikanisrlieti  Nachtfalter,  be- 
sonders der  Mikrolepidopteren,  I.  Abth.  mit  2  Taf. 
0.  Ritter  i.  Frauenfeld:  Pbylloxcra  vastatrix. 
P.  (i.  Strobl:  Aus  der  Frübliugs-Flora  und  Fauna 
lllyrieits.  Tb.  Reling:  Beitrag  zur  Naturgeschichte 
der  Zweiflügler  -  Gattungen  Hildo  und  D.lophu«. 
Ferner  ein  dem  Getreide  schädliches  Insect.  J.  A. 
Graf  Ferrari:  l'elier  das  Vorkommen  tob  Scor- 
pionen  hn  Erzbcrxogthume  Oesterreich.  K,  Wo- 
loszczak:  Zur  Flora  Nieder-Oesterreichs.  insbe- 
sondere de*  südöstlichen  Schiefergebietes.  Dr.  G. 
Mayr:  Die  Kinmiether  der  mitteleuropäischen 
Kichenpallen.  Dr.  O.  Nickerl:  Beschreibung 
einiger  Zwitterbildungen  bei  Lepidopteren.  Dr.  O, 
Staudinger:  Drei  neue  österreichische  Lepidop- 
teren.  Dr.  II.  \\  Reilhardt:  Miscellen. 

Meteorologische  Beobachttingen  im  Jahre 
1868.  Separat-Abdruck  aus  den  Annnleu  der 
Wiener  Sternwarte.  3.  Folge.  XIX.  Band.  — 
Wien  1873.  8«. 

K .  k.  Akademie  der  Wissen  Schäften  inWien. 

Anzeiger.  Jahrg.  1873,  Nr.  IV— VI.  —  Wien 
1873.  8". 

A.  J.  Davit.  Der  Arzt.  Harmonische 
Philosophie  über  den  Ursprung  und  die  Be- 
stimmung des  Menschen,  sowie  über  Gesund- 
heit, Krankheit  und  Heilung.  —  l ..  iprig 
1873.  8». 

J.  W.  Edmonds.  Der  Amerikanische  Spi- 
ritualismus. Untersuchungen  über  die  geistigen 
Manifestationen.  —  Leipzig  1873.  8*. 

Konigl.  bohm.  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften in  Prag.  Sitzungsberichte.  1873. 
Nr.  1.  —  Prag  1873.  8B. 

Hydrographische  Mittheilungen.  Heraus- 
gegeben von  dem  Hydrographischen  Bureau 
der  Kaiserlichen  Admiralität.  1.  Jahrgang.  1873. 
Nr.  1—7.  —  Berlin  1873.  4». 


Kachrichten  für  Seefahrer.  Beiblatt  zu 
den  Hydrographischen  MitthcJlungen.  I  —HL 
Jahrg.  IV.  Jahr«.,  Nr.  1—15.  —  Berlin 
1870—71—72-73.  4". 

Lyceum  of  the  Natural  Hietory  of 
New  York.  AnnaU.  Vol.  IX,  No.  13; 
Vol.  X.  No.  1—3,  4—5,  6—7.  —  New  York 
1870—72.  8". 

G.  N.  Lawrence:  Descriptions  of  New  Spe- 
eles of  Hirds  front  Mexico.  Central  America,  and 
South  America,  with  a  Note  on  Rallus  longiro.t  ris. 
T.  Bland  and  W.  0.  Kinney:  Notes  ou  the 
genas  Piueria  and  on  the  lingual  denliti,  u  uf 
Pineria  Vieouensis,  Pfeiffer.  —  th»  the  lingual 
dentition  ot  lielix  turbiiuformis  Pfr.  and  oUier 
Speeles  of  terrestrial  mollusca.  (1  pl.)  F.  Poe)  : 
Genres  des  l'oissons  de  la  Faune  de  Culrn,  ap- 
partenant  a  la  Familie  I'ercidac.  avec  ui:e  Nete 
d'introductiun  par  J.  Carson  Bre\oorL  (I  pl.)  T. 
A.  Tcllkampf:  Notes  on  the  Ascidca  Mau- 
hattensis.  De  Kay.  and  on  the  Mamma  ria  Man- 
hattensis.  (I  pl  )  W.  Stimpson:  Note*  un  Nirth 
American  t  rustaeca.  in  the  Museum  of  tue  Smitii- 
snnian  Institution  Nu.  III.  G.  N.  Lawrence: 
Dcscriptious  of  tljree  New  Speeie»  of  Americau 
Und»,  with  a  Note  on  Eugene*  spectai/ilis  (Mtmus 
nigriloris,  Ihmrremon  sordidus,  Serjmplia^a  gri»ea). 
F..  S.  Morse:  On  the  Tarsus  and  Carpus  of 
Hirds.  (2  pl.)  Th  Bland  and  W.  U  llinney: 
On  the  Systematic  Arrangement  of  North  American 
Terrestrial  Mollusks.  F.  Pocy:  Monographie  des 
l'oissons  de  t'uba  compris  dans  la  soua-famillc  des 
Sparini.  ('2  pl )  G.  N.  Lawrence:  Descriptions 
ol  New  Speeles  of  Rirds  of  the  Genera  Icterus  aud 
Svnallaxis.  Th.  llland:  De» riptioti  »f  a  New 
SiiecieB  of  Mollusc  of  the  Genus  HeiVuia  <  II. 
Gloynei).  T.  I'rime:  Notes  on  s|*cimins  of  tlor- 
bicuJadac  in  the  Cabinet  of  the  Jardiu  des  l'lantes 
at  Paris,  and  on  the  autliornhip  of  the  Eueyelo- 
pedic  Methodique. 

—  Proceedings.  Vol.  L  April  4,  1870  — 
May  8,  1871.  —  New  York  1871.  8« 

F.  Sobbe.  Handbuch  der  Sameukunde. 
Physiologisch-statistische  Untersuchungen  über 
den  wirtschaftlichen  Gebrauchswerth  der  land- 
und  forstwirthsc haftlichen,  sowie  gärtnerischen 
SamermrOm.  —  Berlin  1873.  8«. 


Die  Deutsche  Gesellschaft  für  ffatur- 
und  Völkerkunde  Ostasiens. 

Die  Leopoldina  beeilt  sich  den  Mitghedern 
der  Akademie  von  einer  neuen  Bluthe  Kunde 
zu  geben,  welche  die  Deutsche  Wissenschaft 
am  Ostrande  der  alten  Welt  erschlossen  lust. 
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Am  22.  März  d.J.,  dem  Geburtstage  des  Kaiser 
Wilhelm,  traten  eine  Anzahl  der  in  Yedo  und 
Yokohama  ansässigen  Deutseben  zusammen, 
am  eine  Deutsche  Gesellschaft  für  Natur-  und 
Volkerkunde  Ostasiens  zu  gründen.  Nachdem 
•ich  auf  Grund  vorlaufiger  Statuten  eine  so 
rege  Theilnahme  für  da«  Unternehmen  gezeigt 
hatte,  dass  ein  gedeihlicher  Fortgang  desselben 
zu  erwarten  «tand ,  wurden  in  der  ersten  Ge- 
neralversammlung am  26.  April  d.  J.  Statuten 
berathen  und  einstimmig  angenommen,  aus 
denen  wir  Folgendes  entnehmen: 

§  3.  Zweck  der  Gesellschaft  ist,  den  Mit- 
gliedern Gelegenheit  und  Veranlassung  zum 
Austausche  ihrer  Ansichten  und  Erfahrungen 
in  Betreff  der  Lander  Ostasiens  zu  gewahren, 
die  Erforschung  dieser  Länder  zu  fordern  und 
in  den  von  der  Gesellschaft  herauszugebenden 
»Mittheiluugcn"  ein  Archiv  für  die  Vermehrung 
unserer  Kenntnisse  üstasiens  zu  schaffen. 

§  2.  Der  Sitz  der  Gesellschaft  ist  in 
Yedo,  die  (nach  §  25  monatlichen)  Sitzungen 
derselben  finden  abwechselnd  in  Yedo  und 
Yokohama,  die  statutenmäßigen  und  ausser- 
ordentlichen General  -  Versammlungen  bis  auf 
Weiteres  in  Yokohama  statt.  — 

Aus  g  12  ergiebt  sich,  dass  die  Gesell- 
schaft eine  Bibliothek  und  Sammlungen  (wohl 
in  Yedo)  anzulegen  teabsichtigt. 

§  27.  Die  Sprache  der  Verhandlungen 
und  der  Veröffentlichungen  ist  die  Deutsche, 
doch  steht  dem  Vorstande  frei,  bei  Vortragen, 
zu  Gunsten  von  Mitgliedern  oder  Gasten,  welche 
der  Deutschen  Sprache  nicht  mächtig  sind, 
hiervon  eine  Ausnahme  zu  machen.  —  In 
keiner  Sitzung  darf  indessen  mehr  als  ein 
Vortrag  in  einer  andern  als  der  Deutschen 
8prache  gehalten  werden. 

§  29.  Mittheilungen  aus  allen  Gebieten 
des  Wissenswerthen  sind  als  Vortrage  in  den 
Sitzungen  der  Gesellschaft,  wie  als  Beiträge 
Mi  den  Veröffentlichungen  derselben  willkorn- 


und  persönlicher  Natur  von  der  Besprechung 
und  Veröffentlichung  ausgeschlossen. 

§  31.  Alle  Mitteilungen  und  Sendungen 
sind  bis  auf  Weitere»  an  den  Vorstand  der 
Gesellschaft ,  zu  Hunden  des  Consulats  des 
Deutschen  Reiches  in  Yokohama,  zu  richten. 

Zum  Vorstände  für  das  Jahr  1873  wurden 
gewählt : 

als  Vorsitzender:    der  Minister- Resident  deB 

Deutschen  Reiches,  von  Brandt; 
als  Stellvertreter  des  Vorsitzenden :    der  Kgl. 

Preusbische  Oberstabsarzt  Dr.  Müller  ; 
als  Schriftführer:    Dr.  F.  Hilgendorf  und  der 

Sccrctairc-Interpi  ete  der  Kais.  Deutschen 

Mission,  F.  Kempennann; 
als  Bibliothekar:  Dr.  Cochius ; 
tJa  Schatzmeister :  F.  Mainmclsdorff. 

Am  1.  Mai  d.  J.  bestand  die  Gesellschaft 
ans  52  Mitgliedern,  wovon  23  aus  Yokohama, 
20  aas  Yedo,  7  aus  Hiogo  und  2  aus  Sir.- 

Die  Gesellschaft  hat  nunmehr  das  erste 
Heft  ihrer  Mitteilungen  vom  Mai  1873  ver- 
sandt. Es  umfasst  25  S.  in  kl.  fol.- Format 
und  ist  zu  Yokohama  in  der  Druckerei  der 
Japan  Mail  gedruckt. 

Wir  geben  den  vollständigen  Inhalt : 

1.  Meteorologische    Beobachtungen  der 

Staüon  zu  Yedo  für  Oct.  1872  bis  März  1873 

von  Erwin  Knipping. 

Hr.  K.  K.  g:ebt  zuerst  eine  (Mtnkfal  Ober 
die  zu  Grunde  gelegten  Formulare  und  Instruktionen, 
die  gebrauchten  Abkürzungen,  die  benutzten  Instru- 
mente, die  Lage  der  Bcobachtuugsarte  und  einst- 
weilen nur  die  monatlichen  Kesultatc  für  Ort  18«  2 
bis  März  lö7H.  Die  meteorologischen  Tabellen 
(deren  Manuscript  bei  einem  Brande  in  der  Druckerei 
der  Japan  Mail  grAsatentheils  «erloreu  ging)  werden 
im  na/ listen  Helte  folgen. 

2.  und  3.  Dio  Gesetze  des  Jyeyassu  über- 

Kompennann. 

2.  geben  die  18  Gesetze  und  3.  von  den  hundert 
Gesetzen  Nr.  1  50. 

4.  Chronologisches  Verzeichnis»  der  Kaiser 
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5.  dir  Namentufeln  der  Siogun  -  Familien 
von  M.  v.  B. 

6.  Ein  grosser  Japanesisclier  Dinteufisch 

(Ommastrephas)  von  I)r.  F.  Hilgendorf. 

Der  (iegenstand  der  Untersuchung  war  in  Yedo 
als  ein  seltener  Kann  öffcntlirb  zur  Srlian  atwgc- 
steUt,  aber  von  den  Hesitzern  zu  diesem  Zwecke 
v crstummelt  (die  Fängeweide,  sainmtiiche  knorpliche 
Tlieile  und  das  Ende  der  Fangartne  waren  entfernt 
oder  fehlten .  iler  Kopf  war  abgetrennt  und  «tie 
übrigen  Amie  beschädigt),  mit  Salz  eingerieben 
und  halb  getrocknet.  Die  Aussteller  galten  in  dein 
Plakate  die  ursprüngliche  ganze  Länge  auf  beinahe 
5  Kun  (ein«  0  Meter)  an  und  Dr.  n.  glaubte  au» 
seiner  mitgetheilten  Messung  der  einzelnen  Theile 
schltessen  zu  können.  dass  sie  wenigstens  f>  M. 
Mragen  haben  müsse  Die  Bestimmung  blieb  wegen 
der  unvollkommenen  FrholUtng  unsicher. 

7.  Ueber  die  Graber  der  Kaiser  Tsntsi- 
Micndo  und  Djinnin  von  A.  v.  K. 

8.  Der  jüngst*  Ausbruch  des  Aso-Dsan, 
huk  Japanesisrhen  Zeitungen  von  A.  v.  Knobloeh. 

Der  schon  lange  t  luitige  Vulkan  begann  am 
1.  Dee.  1*72  seinen  Auswurf  so  plötzlich,  das*  die 
in  den  Schwefclniincii  zahlreich  beschäftigten  Ar- 
l>eit*r  «He  verletzt  und  I  gelodtet  wurden.  Am 
24.  Der.  prfolgte  ein  neuer  Ausbrach,  der  sich  be- 
sonders durch  das  Hervorsprudeln  heisser  S  hwcfel- 
qucllrii  charakterisirte.  welche  t»eini  Herahllipsseii 
in  den  Fluss  Sirakawa  diesen  vergifteten  und  alle 
Fische  und  Schaalthicre  tödtctcti.  Seit  dem  1.  Man 
d.  J.  wirft  der  Berg  besonders  Asche  ans .  welche 
die  Tage  fast  in  Nacht  verwandelt  und  je  nach  den) 
W  inde  die  Umgegend  bis  auf  eine  F.ntferuung  von 
8  Ri  (1  1»  -  3110  M  )  mit  einer  selbst  1  Zoll 
täglich  übersteigenden  Schicht  bedeckt  und  die 
Felder  verwüstet. 

9.  Ueber  ein  eigenthüinliche*  Meeresleuchten 

von  Dr.  H.  Cochiu». 

Dr.  ('.  beobachtete  am  2t.  Kehr.  d.  J.  etwa  Jo 
geogr.  M.  südlich  von  Hongkong,  hei  fast  vollstän- 
diger Windstille,  ein  von  dem  gewöhnlichen  Meeres- 
leuchten, bei  welchem  die  leuchtenden  Körper  ge- 
sondert erscheinen  (wenn  diese  auch  durch  Abgabe 
des  Leuchtstoffes,  wie  liei  (juallcn  und  (rustaeeen 
leicht  zu  coustatiren  ist.  das  Mccrwasscr  in  ihrer 
niwhxten  Umgehung  infiltrimi  und  durchgängig 
leuchtend  machen  Können.  D.  B.),  sehr  abweichen- 
des, wobei  das  Meer,  so  weit  das  Auge  reichte, 
in  einem  gleichmassigen  diffusen  milch  weissen  Lichte 
erglänzte,  dessen  Ursache  sich  nicht  nachweisen 
licss,  das  alu-r  su  stark  war.  dass  sein  Helles  auch 
dem  bedeckten  Himmel  eine  weissliehe  Karls"  ver- 
lieh. Dr.  ('.  fuhrt  einige  ahntirhe  Beoliachtuugen 
dieser  auch  von  erfahrenen  Schiffern  selteu  ge- 
sehenen Krscheituing  auf.  denen  lief  noch  eine 
weitere  hinzufügen  Kann,  indem  er  anf  der  Fahrt 
von  Hongkong  nach  Amoi  unter  ca.  23°  n.  Br.  u. 
117«  o.  L.  1*1  wechselndem  schwachen  Winde  am 


Abend  des  17.  Juli  IMG  ein  ähnliches  Phänomen 
bemerkte,  das  sich  am  Abcud  des  18.  schwacher 
wiederholte,  Das  langsam  bewegte  Schiff  (ca.  2Ko.) 
kam  plötzlich  in  eine  Schicht,  in  der  die  ganze 
Wassermasse,  so  weit  sie  von  demselben  in  Be- 
wegung gesetzt  wurde,  uud  anscheinend  mehr  noch 
in  der  Tipfp  als  an  der  Oliernarhe  ein  müchweiss 
leuchteniles  Ansehen  gewann,  welches  so  stark  war. 
dass  man  es  im  Kielwasser  sicher  auf  eiue  Knt- 
feruung  von  Int)  Schritt  sehen  kmutte.  Im  ge- 
schöpften Seewasser  Hessen  sich,  wip  in  Dr.  C.'s 
Kall,  die  gewöhnlichen  einzelnen  l.euchtpnnktp  nach- 
weisen, das  Phänomen  durch  leise  Bewegung  des 
W aasers  anf  Deck  aber  nicht  reprodurireti .  noch 
eine  Ursache  desselben  ausfindig  machen.  Cetaceeu 
wunlen  in  jenen  Tagen  nicht  bemerkt,  deren  Nal>e 
nach  der  Ausiiht  von  Seeleuten  »eine  Milchsee" 
andeutete  und  die  auch  Dr.  C,  freilich  in  der  Knt- 
lernung  voti  mehren'n  (iraden  beobachtete. 

10.  Die  Heilkunde  in  Japan  und  Japanwehe 

Aerzte  von  Dr.  Hoffmann. 

IHe  Japanische  Heilkunde  ist  eine  Tochter  der 
<  liinesisi  bei).  Dr.  II.  charakterisirt  zwei  chinesische 
Kundanicntalucrke  (Shnokuuron  und  Kinkl),  die 
vou  allen,  und  vier  andere,  die  wenigstens  von  den 
Japanisi  heu  Aer/.ten  liberalerer  Hichtung  als  die 
Quellen  alles  medii'iuischen  Wissens  betrachtet 
wurden.  Aber  aUe  diese  Werke  sind  mindestens 
20»  Jahre  alt.  Neuere  Chinesische  Schriften  haben 
sieh  keine  Anerkennung  zn  verschaffen  vermocht. 
Die  eigentlich  Ja|Kinische  med  Literatur  Itesrhaf- 
tintc  sich  damit,  jene  Bücher  zn  erläutern  und  den 
richtigen  Text  festzustellen ;  selhstständige  Hcoh- 
acht ungen  oder  eigene  med.  Anschauungen  tindet 
man  nicht  in  derselben.  Dieser  Standpunkt  wunle 
erst  allmahlig  durch  die  Itemhruug  mit  Kuropai- 
schen Aenten,  in  Nagasaki  zumal  durch  Dr.  Ph. 
F.  v.  Siebold  erschüttert,  der  1-e.M  die  .lapancsische 
Hegieruug  zu  bestimmen  wntste,  die  Vyeeinalioo 
einzuführen.  Dr.  II.  giebt  nun  eine  Darstellung 
der  seit  If1"  an  verschiedenen  Orten  in  Japan  er- 
richteten med.  Schulen  mit  Kiinjtiaischeu  Lehrern 
und  der  Anstellung  Knrojiäischer  Hospitalsarzte,  — 
Maassnahmen,  die  zwar  bisher  keine  gründliche 
l'mgestaltung  der  Japanischen  Mcdicin  hervorzu- 
nifen  vermochten,  von  denen  alsrr  die  jflngste.  die 
Krrichtnng  einer  zweckmässig  eingerichteten  med  - 
rhir.  Akademie  zu  Tokio  (Yedo)  bald  eine  günstige 
Wirkung  verspricht,  /.iimiil  seitdem  derselben  eine 
wissenschaftliche  Vfirbereitnngsschule.  jetzt  mit 
M  (lassen,  beigegehen  und  ein  med.  .bmrnal  in 
Japanesischer  Sprache  begründet  wonlen  ist,  wel- 
ches die  Begiening  zur  Kunde  der  Aente  des 
Landes  bringt. 

Den  Schlnss  bildet  eine  vorlaufige  Not« 
über  Talpa  mogura  (Sclileg.)  von  Dr.  F.  Hil- 
gendorf. 

Dr.  H.  Iteobai  htete.  dass  hier,  w>p  bpi  der 
Talpa  coeca  Sudeuropa's,  die  äussere  Körpcrbaul 
das  Auge  vollständig  bedeckt,  und  verspricht  wei- 
tere  üntersuehuiigen, 

rimcV  ic.li  K.  ni..rS»runi  A  S.»h»  IM  Drmtw. 
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Nicht  erschienen  waren  die  Herren : 
Geh.  Med.-R.  Prof.  Dr.  Gocppert  (Breslau), 
Prof.  Dr.  v.  Luschka  (Tübingen),  I    .  . 

Geh.  Bergr.  Prof.  Dr.  Noeggerath  (Bonn),  UrC 
Hofr.  Prof.  Dr.  v.  Schroetter  (Wien), 

Prof.  Dr.  J.  V.  Carus  (Leipzig),  «1er  aus  Schottland  noch  nicht  zurückgekehrt  ist. 
Prof.  Dr.  v.  Hochstetter  (Wien),  wegen  geechäftlicherjVerhinderung,  und 
Geh.  Ob.-Med.-H.  Prof.  Dr.  Woehler  (Göttingen). 

Der  Präsident  eröffnet  diu  Sitzung  um  11'/«  Uhr.  Er  begrüsst  das  Collegium  und 
Zusammentreten  als  einen  Beweis  der  fortschreitenden  Reorganisation  der  Akademie,  für 
die  er  auch  von  den  bevorstehenden  Verhandlungen  weitere  Förderung  hoflt  und  sprioht  nein 
Bedauern  ülur  die  Behinderung  der  nicht  gegenwartigen  Adjunkten  aus.  Betreffs  der  zu 
berathenden  Gegenstände  verweist  derselbe  auf  seinen  Jahresbericht  für  1872  und  auf  das 
Protokoll  der  letzten  Adjunktenversammlung  im  Jahre  1867. 

1.  In  Beziehung  auf  das  letztere  erinnert  der  Vorsitzende  daran,  dasa  der  damals 
mit  dem  Entwurf«  einer  Geschäftsordnung  für  die  Sitzungen  des  Collegiums  betraute  Dr. 
Walther  inzwischen  verstorben  sei  und  beantragt,  bei  der  Fortdauer  des  Bedürfnisses  Dr.  Vir- 
chow  zu  bitten ,  diu  Ausarbeitung  einer  Geschäftsordnung  zu  übernehmen.  Das  Collegium 
achliosst  sich  dieser  Bitte  an  und  Mr.  Virchow  erklärt  sich  bereit,  baldthuulichst  einen  Ent- 


2.  Uebcrgehend  zu  den  finanziellen  Verhältnissen  jder  Akademie  berichtet  Dr.  Belm 
zunächst  unter  Hinweis  auf  das  Protokoll  der  letzten  Conferenz  über  das  zinstragende  Ver- 
mögen der  Akademie,  welches  sich  gegenwärtig  auf  gut  20.000  Thlr.  beläuft.  Die 
Zinseinnabme  betrug  im  Jahre  1872  —  1096  Thlr.  —  Ein  notarielles  Veraeichnias 
den  Erben  des  Präsidenten  Carus  übernommenen  Wertpapiere  der  Akademie  wird 

3.  Der  Adjunkt  ,v.  Schrötter.  welcher  dag  Wien- Bonner  Capital  bisher  verwaltete, 
hat  seit  längerer  Zeit  mit  Rücksicht  auf  seine  Gesundheit  gewünscht,  dieser  Aufgabe  enthoben 
zu  werden.  Der  Präsident  hat  demgemäss  vor  Kurzem  die  Werthpapiere  der  Stiftung  vom 
Uofrath  Schrötter  übernommen  und  legt  das  dabei  erwachsene  Dokument  über  den  Umfang 
des  Capitals  (10,800  fl.  Ungar.  Grundentlastunga-Oblig.  und  1500  fl.  Oesterr.  Silberrcute)  vor. 
Derselbe  frägt  das  Collegium :  ob  das  Capital  wiederum  wie  bisher  gesondert,  oder  in  Gemein- 
schaft mit  dem  übrigen  Vermögen  der  Akademie  verwaltet  werden  solle.  Nach  eingehender 
verschiedene  Punkte  der  Vermögensverwaltung  umfassender  Discuasion  beschließt  das  Collegium  : 

a,  dass  eine  Vereinigung  der  Verwaltung  des  gesammten  Vermögens  herbeizu- 
führen sei  und 

b.  dass  es  wünschenüwerth  sei,  sämmtliche  Werthpapiere  der  Akademie  Lei  einer 
sicheren  Bank  zu  deponiren,  welche  die  etwaige  Auslooeung  zu  Überwachen 
und  dio  Zinsen  zu  erheben  habe. 

Den  Wunsch  des  Präsidenten,  ihm  eine  Bank  zu  diesem  Zwecke  zu  bezeichnen,  lehnt 
das  Collegium  ab   —   verweist   ihn  vielmehr  auf  den  Beirath  der  alsbald  au  erwählenden 


4.    Bei  Gelegenheit  der  Uebergabe  der  Werthpapiere  des  Wien -Bonner  Capitals  hat 
Hr.  Adj.  v.  Schrötter  den  Wunsch  ausgesprochen :  ea  möge  dem  Buchhalter  der  K.  K.  i 
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su  Wien,  Herrn  -loh.  Spitzka,  für  seine  Httlfaleistungen  bei  der  Verwaltung, 
von  etwa  100  fl.  Oestr.  W.  von  Seiten  der  Akademie  gewährt  werden.  Der 
unterstützt  diesen  Antrag,  den  auch  Dr.  Fenzl  wann  befürwortet,  und  daa  Col- 
genehmigt  denselben. 

5.  Dem  Herrn  Adj.  Schroetter  wird  für  seine  langjährige  Verwaltung  des  Wien- 
Bonner  Capital-  einstimmig  der  Dank  des  Adjunkten  •  Cullegiums  votirt  und  der  Präsident 

6.  Der  Vorsitzende  giebt  eine  Uebersicht  über  das  bisherige  Revisionsverfahren,  seine 
Vorzüge  nnd  Mangel  und  legt  die  durch  das  Kgl.  Preuss.  Ministerium  des  Cultus  rovidirte 
vorjährige  Rechnung  nebst  Belegen  vor.  Den  Bestimmungen  der  Statuten  gemäss  trägt  er 
auf  Wahl  von  Revisoren  für  die  diesjährige  Rechnung  an  und  befürwortete,  dazu  srwei  am 
Wohnorte  des  Präsidenten,  also  {>.  t.  in  Dresden  ansässige  Mitglieder  zu  wählen.  Nachdem 
das  Collegium  die  dafür  sprechenden  Grunde  gebilligt,  schlägt  Hr.  Prof.  Geinitz  hiezu  die 
Herren  fish.  Med.-R.  Dr.  Merbach  und  Dr.  Struve  vor.  Das  Collegium  genehmigte  diesen 
Vorschlag,  und  wird  der  Vorsitzende  die  beiden  Herren  Namens  des  Collegiums  um  Uebernahme 
dieses  Geschäft*  für  das  nächste  Jahr  ersuchen. 

7.  Der  §  24  der  Statuten  bestimmt,  das»  alljährlich  ein  Voranschlag  der  Einnahmen 
und  Ausgaben  für  daa  nächste  Jahr  aufgestellt  werden  solle.  Der  Vorsitzende  entwickelte 
die  Schwierigkeit  dieser  Aufgabe  wegen  des  Wechsels  und  der  Unsicherheit  mancher  Einnahmen. 
Er  glaubt  indes«  unter  Hinweis  auf  die  Rechnungen  der  letzten  Jahre  eine  Einnahme  von 
etwa  5000  Thlr.  für  das  Jahr  1874  in  Aussicht  stellen  zu  können  und  beantragt,  analog  dem 
Verfahren  der  London  Royal  Society,  '  s  der  Einkünfte  zu  Gehältern  der  Unterbeamten,  */» 
auf  Veröffentlichung  der  Akaderaieschriften  und  */s  für  die  übrigen  Ausgaben  (Zinsen,  Abgaben, 
Reparatur  und  Erhaltung  des  Hauses,  Bibliothek,  Porto  und  sonstige  Bureauausgaben ,  Preise 
und  Unterstützungen)  zu  verwenden.    Daa  Collegium  tritt  diesem  Vorschlage  einstimmig  bei. 

8.  Dr.  Virchow  macht  auf  das  Ungenügende  der  bisherigen  Einnahmen  aufmerksam 
und  stellt  mit  Hinweis  auf  das  Germanische  Museum  den  Antrag:  das  Collegium  möge  durch 
den  Präsidenten  da«  Reichskanzleramt  um  eine  jährliche  Subvention  ersuchen.  Der  Vorsitzende 
begrüsst  den  Antrag  dankbarlichst  und  setzt  hinzu,  es  sei  wünschenswert!»,  auch  das  Interesse 
Oesterreichs  und  der  Einzelstaaten  für  die  Akademie  wach  zu  erhalten  und  das  von  Privaten 
mehr  als  bisher  zu  wecken.  Das  Collegium  beachloss  demgemäss  :  Es  sei  auf  eine  Vermehrung 
der  Einnahmen  der  Akademie  durch  alle  ihrer  Stellung  würdige  Mittel  hinzuwirken. 

9.  Dr.  Fresenius  macht  darauf  aufmerksam,  dass  ausser  Vermehrung  der  Hülfsmittel 
auch  ein  Bekanntwerden  der  Akademie  in  weiteren  Kreisen  angestrebt  werden  müsse  —  und 
betont  im  Laufe  der  Diskussion  als  einen  dahin  führenden  Weg  die  Herstellung  tüchtiger  und 
billiger  Lehrbücher  der  Naturwissenschaften  für  den  Volksunterricht.  Die  Versammlung  theilt 
den  Wunach  des  Dr.  Fresenius,  die  Wirksamkeit  der  Akademie  auszudehnen.  Es 
verschiedene  dahin  führende  Wege  besprochen,  unter  anderen  auch  die  Stellung  gemeinnfi 
Praisaufgaben  —  soweit  die  vermehrten  Einnahmen  der  Akademie  dazu  die  Mittel  bieten. 

Hierauf  schliesat  der  Präsident  die  Sitzung  um  1'  ,  Uhr.  Die  zweite  Sitaung  wird 
auf  heute  Nachmittag  B  Uhr  angesetzt. 

I* 
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Zwoite  Sitzung  eodcm  5  Uhr  Nachmittag*;. 
Anwesend  die  am  Vormittage  gegenwärtigen  Mitglieder. 

10.  Der  Präsident  legt  eine  von  Dr.  Virchow  bereit«  entworfene  Geschäftsordnung 
für  die  Sitzungen  dos  Adjunkteu-Collegiuni«  vor.    Dieselbe  wird  einstimmig  angenommen*). 

11.  Der  Vorsitzende  schlagt  vor.  der  CothoiüW  sehen  Stiftung,  der  im  Verlaufe  der 
Zeit  durch  anderweitige  Verwendung  ihrer  Zinsen  ein  Betrag  von  ca.  600  Thlr.  für  ihre 
speciellcn  Zwecke  ( Preisverteilungen)  entzogen  ist,  diesen  Detrag  wieder  zuzuführen,  wodurch 
das  Capital  dieser  Stiftung  auf  ca.  1^00  Thlr.  gebracht  werden  würde*»).  Nach  umfang- 
reicher Diskussion  wird  dieser  Vorschlag  mit  5  gegen  4  Stimmen  angenommen. 

12.  Der  Vorsitzende  berichtet  ülier  das  jetzige  Haus  der  Akademie.  Dasselbe  ist 
den  Zwecken  dersellien  nicht  entsprechend  und  wurde  vom  Präsidenten  Carus  auch  nnr  in 
der  Erwartung  gekauft,  dass  der  Akademie  bald  ein  öffentliches  Gebäude  zur  Disposition 
gestellt  werden  könne.  Neuere  Verhandlungen  machen  indes*  die  Gewinnung  eines  öffentlichen 
Lokales  ».  Z.  ud wahrscheinlich.  —  Kr.  Geinitz  berichtet  eingehender  (Iber  die  der  Erfüllung 
dieser  Wünsche  entgegenstehenden  Hindernisse.  —  Dr.  Hehn  wirft  die  Frage  des  Ankaufes 
eine»  andern  Hause.*  auf.  -  Dr.  Geinitz  empfiehlt  diesen  Vorschlag,  Dr.  Fenzl  hält,  den 
Ankauf  eines  neuen  Hauses  für  unaufschieblich ,  —  auch  pekuniär  für  rathsam ,  ein  grösseres 
Haue  zu  kaufen.  Das  Heispiel  der  K.  K.  Wiener  Gartenbaiigc!»el)scbnft  könne  dazu  nur 
ermuthigen.  —  Dr.  Fresenius  wünscht  Auskunft  über  die  eventuell  aufzuwendende  Summe. 
—  Dr.  Hehn  glaubt  unter  40.000  Thlr.  ein  geeignetes  Haus  in  Dresden  nicht  erwerben  zu 
können.  —  Dr.  Geinitz  bestätigt  diese  Angabe.  —  Dr.  hraun  entwickelt  noch  einige  für 
den  Hauskauf  sprechende  Momente.  —  Dr.  Karsten  :  Die  lleratbiitig  sei  nicht  zu  »ehr  zu 
BjK'cialisiren .  da  dabei  zu  viele  Lokolverluiltnisse  in  Itctnu  lit  kämen.  —  Dr.  Virchow  stimmt 
dem  zu  und  hält  für  genügend,  zunächst  auszusprechen,  das»  die  Acquisitum  eines  besseren 
Hauses  wünschenswert!!  sei.  —  Der  Vorsitzende  rekapitulirt  als  die  aus  der  Diskussion  her- 
vorgehende Ansicht  des  Collegium«: 

Der  jetzige  Zustand   bei  ttnhaltliar.     Da  eine  Anshülfe  der  Regierung    nicht  in 
Aussicht  stehe,  so  werde  der  Präsident  aufgefordert,  in  Gemeinschaft  mit  Sach- 
verständigen sich  zu  Ijemüben,  ein  pausendes  Haus  ausfindig  zu  niarhen  und  dem- 
nächst dem  Collet'ium  entsprechende  Vorsehläge  zu  unterbreiten. 
Das  Colleginm  Riebt  dem  einstimmig  seinen  Beifall. 

•)  Die  tiescbäftsonlnuus  lautet: 

1.  Der  Präsident  leite!  «lie  Verhandlungen  iiarl»  parlamentarischem  Gebrauch. 

2.  Kr  bestimmt  die  Tagesordnung,  jedoch  steht  es  dem  Colleginm  zu.  dieselbe  zu  verändern. 

8.   Alle  AUümnnngen  erfolge»  nach  Majorität     bei  Stimmengleichheit  ir.lt  der  Antrag  als  abgelehnt. 

4.  Die  Abstimmungen  geschehen  iu  der  Hegel  durch  llandaiit'behfii .  bei  wichtigen  Fragen  je  nach 

Itesonderem  lleschlnsse  bei  Namensaufruf  mündlich  oder  schriftlich 

5.  Der  Präsident  ert heilt  das  Wort,  in  der  Kegel  nach  der  Kcihcnfulgc  der  Meldung,  bei  wichtigen 

Fragen  abwechselnd  für  und  wider. 

6.  Antrage  zur  Geschäftsordnung  sind  stets  zulässig,  wenn  »ie  sich  auf  den  in  Verhandlung  stehenden 

Gegenstand  beziehen  und  müssen  in  diesem  Kalle  alsbald  zur  Verhandlung  gebracht  werden. 
Andernfalls  bringt  sie  der  Präsident  nach  seinem  Ermessen  auf  die  Tagesordnung 

7.  Nach  geschlossener  Diskussion  bezeichnet  der  Präsident  den  Wortlaut  und  die  Reihenfolge  der  zur 

Abstimmung  zu  stellenden  Fragen.  Entsteht  ein  Zweifel  darüber,  so  entscheidet  das  Collegium, 
Angenommen  den  25.  Sept.  1873  zu  Wiesbaden. 
Dr.  Belm.      A.  Braun.      E.  Fenzl.      K.  Fresenius.      H.  B.  Uelnltz.      B.  tierlaeh. 
G.  Karsten.      Seidel.  Virchow. 
")  El  sind  2000  Thlr.  S' , «.  Preuss.  Staatsanleihe. 
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13.  Der  Vorsitzende  erinnert  daran,  dass  bei  dem  Beschlüsse  vom  Jahre  1863,  ein 
Haus  in  Dresden  anzukaufen,  eine  bedeutende  Minorität  sieb  dafür  erklart  habe,  lieber  ein 
Hau«  in  einer  der  mitteldeutschen  Universitätsstädte  zu  acquiriren;  und  legt  dein  Collegium 
die  Frage  vor :  ob  bei  einem  neuerdings  nothwendig  werdenden  Hauskaufe  eine  Verlegung  der 
Bibliothek  in  eine  der  bezeichneten  Universitätsstädte  zu  berücksichtigen  sei.  —  Dr.  Fresenius 
hält  bei  dem  geringen  Vermögen  der  Akademie  eine  grössere  Häuserspekulation  für  bedenklich 
und  empfiehlt  daher  den  Gedanken  der  Verlegung  der  Bibliothek  einer  eingehenderen  Berathuug. 
—  Dr.  Gerlach  halt  die  Benutzung  der  Bibliothek  in  Dresden  für  nicht  so  ausgiebig,  wie  in 
einer  Universitätsstadt.  —  Dr.  Fresenius  empfiehlt,  in  dieser  Angelegenheit  sich  mit  ver- 
schiedenen Universitätsstädten  in  Verbindung  zu  setzen.  —  Dr.  Fenzl :  Die  Verlegung  der 
Bibliothek  und  der  Hauskauf  schliessen  sich  nicht  aus  ;  beide  Angelegenheiten  sind  gleichzeitig 
zu  betreiben.  Die  ausgiebige  Benutzung  einer  Bibliothek  ist,  an  welchem  Orte  auch  immer, 
gesichert,  wenn  ein  geeignetes  I/okal  da  ist.  —  Dr.  Virchow  :  Durch  Verlegung  der  Biblio- 
thek au  einen  Ort,  der  nicht  Wohnsitz  des  Präsidenten  »ei.  werde  doch  das  Vorliältniss  zu 
derselbeu  wesentlich  verändert.  Jedenfalls  werde  immer  ihre  Unterbringung  an  jenem  Wohn- 
sitze vorsuzieheu  sein.  —  Bei  der  Abstimmung  ist  das  Collegium  der  Ansicht :  das  es  rath- 
sei, bei  den  Vorschlägen  über  einen  Hauskauf  auch  die  oben  erwähnten  Universitätsstädte 


14.  Der  Vorsitzende  giebt  eine  Uebertdcht  der  Mängel  der  Bibliothek  und  der  Mittel, 
um  sie  zu  vervollständigen  und  autzbarcr  zu  machen.  Er  macht  darauf  aufmerksam,  dass 
vor  Allem  die  von  den  Statuten  in  Aussicht  genommene  Anstellang  eines  Bibliothekar*  noth- 
wendig sei.  Eine  dazu  geeignete  Persönlichkeit  habe  sich  bisher  nicht  gefunden,  wohl  nament- 
lich wegen  des  Fehlens  der  für  die  Bibliothek  nöthigen  HUlfsmittel.  —  Dr.  Braun :  Die 
Bibliothek  ist  ein  Hauptvurbindungsmittel  zwischen  der  Akademie  und  anderen  wissenschaft- 
lichen Anstalten  .  ihre  Förderung  ist  daher  sehr  wünschenswerth.  —  Dr.  Karsten  beantragt : 
den  Präsidenten  zu  ermächtigen,  alle  Schritte  zu  thun.  um  der  Bibliothek  eine  selbstständige 
fixirte  Einnahme  zu  verschaffen.  —    Das  Collegium  ist  damit  einverstanden. 

15.  Die  Diskussion  wendete  sich  zu  der  für  die  Reorganisation  erforderliche  Er- 
gänzung der  Akademie  und  Aufnahme  von  neuen  Mitgliedern.  Das  Verfahren  und  die  dabei 
maatagebendeu  Piincipicn  werden  erörtert  und  die  für  die  zur  Zeit  durch  Adjunkten  nicht 
vertretenen  Kreise    4,   5,  8,  11  und  12   etwa   in   Betracht   kommenden  Persönlichkeiten 


16.  Der  Vorsitzende  stellt  die  Frage  auf,  was  ZU  geschehen  habe,  wenn  ein  Kreis, 
der  einen  Adjunkten  besitzt,  unter  die  Zahl  von  10  Mitgliedern  heruntergeht.  —  Das  Col- 
legium spricht  sich  dahin  aus,  dass  der  Adjunkt  provisorisch  an  seinem  Platz  zu  bleiben  und 
der  Präsident  diu  Antrage  der  Mitglieder  des  Kreises  zu  erwarten  habe. 

17.  Ferner  wünscht  der  Vorsitzende  die  Meinung  deB  Collegiums  für  den  Fall  der 
längeren  Kntfernung  eines  Adjunkten  von  seinem  Kreise.  —  Das  Collegium  ist  der  Ansicht, 
ea  sei  zunächst  abzuwarten,  ob  sich  wirkliche  Schäden  zeigen  und  Mitglieder  de 
Neuwahl  wünschen. 

Schluss  der  2.  Sitzung  um  81/*  Uhr. 
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Dritt«  Sitzung  ibidem  den  26.  Sept.  1873  Vorm.  9  Uhr. 
Anwesend  die  geBtern  gegenwärtigen  Herren  ausser  Dr.  \  irchow. 
18.  Der  Vorsitzende  legt,  in  Anlass  mehrerer  an  die  Akademie  gelangter  Wünsche, 
dem  Collegium  die  Frage  vor.  in  wie  weit  dasselbe  es  für  rathlich  halte,  das»  aich  die  Aka- 
demie wissenschaftlichen  Instituten  und  Unternehmungen  gegenüber  hülfreich  erweise.  Eine 
eingehende  Diskussion  ergiebt,  dass  dun  Collegium  die  Abgabe  der  Schriften  im  Tanschverkehre 
wunRcht :  auch  der  Förderung  wissenschaftlicher  Institute,  soweit  »ie  sich  durch  Uebersendung 
der  Leopoldina  erreichen  tässt ,  nicht  entgegen  ist;  aber  die  Unterstützung  solcher  Unter- 
nehmungen,  die  Geldbeitrüge  erfordern,  bei  den  geringen  Mitteln  der  Aks 
pfählen  kann. 

10.  Der  Vorsitzende  leitet,  ferner  die  Aufmerksamkeit  de»  Collegii  auf  die 
noch  jetzt  empfundenen  Folgen  der  früheren  Streitigkeiten.  Auch  hierüber 
eine  umfangreiche  Diskussion,  die  zu  dem  Ergebnisse  führt,  dio  verschiedenen 
empfehlen,  welche  geeignet  sind,  die  Rechte  der  Akademie  zu  wahren  nnd  die 
Gesetze  zur  Ausführung  zu  bringen.  Darr  an  eine  Aenderung  des  Umfang»  und  der  Zwecke 
der  Akademie,  wie  sie  die  jetzt  maassgebenden  sind,  nicht  gedacht  werden  könne,  wird  hierbei 
als  selbstverständlich  einstimmig  anerkannt. 

Der  Vorsitzende  erklärt .  dass  hiemit  die  seinerseits  auf  die  Tagesordnung  gebrachten 
Gegenstände  erschöpft  seien  und  fragt  an.  ob  von  den  Gegenwärtigen  noch  weitere  Mittheilungen 
zu  machen  seien. 

Hierauf  erbittet  sich  Dr.  Karsten  das  Wort,  schlägt  aber  zugleich  eine  Pause  von 
20  Minuten  vor,  die  angenommen  wird. 

20.  Nach  Wiederaufnahme  der  Sitzung  entwickelt  Dr.  Karsten  in  längerer  Rede  die 
Ansicht,  dass  es  wünschenswert!!  sei: 

1.  in  der  Leopoldina  Anzeigen  und  Referate  über  tüchtige  sonst  unbekannt  blei- 
bende Fachschriften .  namentlich  Dissertationen  und  Sammelschriften  kleinerer 
Gesellschaften  zu  geben. 

2.  Mit  Hülfe  der  zu  bildenden  Fachsektionen  von  Seiten  der  Akademie  alljährlich 
einen  in  kurzen  und  scharfen  Zügen  durchgeführten  Bericht  über  die  vorliegenden 
Fortschritte  jede«  einzelnon  naturwissenschaftlichen  Faches  zu  veröffentlichen. 

Eine  gründliche  Erörterung  dieser  Vorschläge  führt  zu  dem  Resultate,  das»  da»  Col- 
legium, wenngleich  es  die  sich  namentlich  dem  zweiten  derselben  entgegenstellenden  Schwierig- 
keiten nicht  verkennt,  seine  Zustimmung  erklärt  und  seine  Unterstützung  verspricht. 

Aussetzung  der  Sitzung  von  12'4  bis  2  Uhr. 

Bei  Wiederaufnahme  der  Sitzung  um  2  Ubr  wurde  zur  Verlesung  des 
Protokolls  geschritten.   Nachdem  dasselbe  genehmigt  ist,  schliefst  der  Präsident  die 
Sitzungen  des  Adjunktcn-Collegiums  mit  Worten  dt»  Dankes. 

den  26.  Sept.  1873. 

Zur  Beglaubigung 
Dr.  R.  Gooschon,  Referendar. 
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Beitrage  zur  Kasse  der  Akademie. 

8ept.  8.    Ton  Herrn  Prof.  Dr.  Hegelmaier  in  Tübingen.  Eintrittsgeld  und 

Ablösung  der  Jahresbeiträge  f.  d.  I/fop.       ...    30  Thlr.  —  Kgr. 
„11.      „        t-      Prof.  Dr.  Ferd.  Hebra  in  Wien,  Eintrittsgeld    .    .    10    „      —  n 
tytlfc .       „     Prof.  Dr.  J.  A.  Schmidt  in   Harn   bei  Hamburg, 

Jahresbeitrag  §)r  1873    2  , 

■    15.  ,     Dr.  H.  Beigel  in  Wiou.  desgl.  für  1873  ....      2    ,  4»/i 

Oct.    6.      ,       „     Prof.  Dr.  Oscar  Fr.  Froas  in  Stuttgart,  Eintrittsgeld 

und  Ablösung  der  Jahresbeiträge  f.  d.  Leop.    .    .    30    ,  — 
*      6.      „        „     Prof.  Dr.  Fr.  Eduard  Reusch  in  Tübingen,  Eintritts- 
geld und  Jahresbeitrag  pro  1873  f.  d.  Leop.  .    .     12    ,  — 
6.      »        „     Prof.  Dr.  Fr.  II.  A.  Adolph  Wüllner   in  Aachen, 

Eintrittsgeld  10    ,  — 

-      6.      „        ,     Oborfinanzrath  Dr.  Gutt.  Herrn,  v.  Zeller  in  Stuttgart, 

EintritUg.  oud  Ablos.  der  Jahresbeitr.  f.  d.  Leop.    30    „  — 


Heu  aufgenommene  Mitglieder. 

Kr.  2103.    den  8.  S.pt.  1*73:    H.rr  Dr.  med.  &  chir.  Christoph  Friedrich  Hegelmaier, 

a.  o.  Professor  der  Hotanik  in  Tübingen.  3.  Adjunktenkreis.  Fachsektion  5  für 
Ik.tanik. 

Nr.  2104,  den  11.  Sept.  1873:  Herr  Dr.  tned.  Ferdinand  Htibra,  ord.  Professor  der  Derma- 
tologie an  der  Universität,  sowie  Vorstand  der  Clinik  und  Abtheilung  für  Hnut- 
krauke  im  k.  k.  allgemeinen  Krankonhause  zu  Wien.  1.  Adjunktcukreis.  Fach- 
sektiim  9  für  wissenschaftliche  Medicin. 

Kr.  2105,  den  6.  Oct.  1873:  Herr  Dr.  Oicar  Friedrich  Fraa«,  Professor  der  Mineralogie, 
fieognosic  und  Paläontologie,  sowie  (Konservator  d>*r  betreffenden  Sammlungen  am 
Konig).  Naturalien -Cabinet  n  Stuttgart.  3.  Adjunktenkreis.  Fachsektion  4  für 
Mineralogie  und  Geologie. 

Kr.  2106,  den  «.  Oct.  1873:  Herr  Dr.  phil.  .V  xient.  itnt.  Friedrich  Eduard  v.  Reusch, 
ord.  Professor  der  Physik  an  der  Universität  Tübingen.  3.  Adjunktenkreis.  Fach- 
sektion 2  für  Physik  und  Meteorologie. 

Kr.  2107,  den  6.  Oct.  1873:  Herr  Dr.  Friedrich  Hugo  Anton  Adolph  Wüllner.  Professor 
der  Physik  am  König).  Polytechnikum  zu  Aachen.  7.  Adjnnktenkreis.  Fach- 
sektion 2  für  Physik  und  Meteorologie. 

Kr.  2108,  deu  6.  Oct.  1873:  Herr  Dr.  phil.  Gustav  Hermann  v.  Zeller,  König].  Wurttem- 
bergischer  Oberfuianzrath  und  Director  der  K.  Kataster- Kommission  in  Stuttgart. 
3.  Adjunktenkreis.    Fachsektion  5  für  Llotanik. 

s.i  ■   
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Gestorbene  Mitglieder. 

Am  5.  Sept.  1873  zu  Constanz :  Dr.  Daniel  Eduard  Meier,  praktischer  Arzt  zu  Wangen 
in  Allgäu  (früher  in  Bischofs-Laak  bei  Laibach).  Aufgenommen  den  4.  Aug,  1857, 
cogn.  Pesch»]. 

Am  22.  Sept.  1873  zu  Freiberg:  Dr.  August  Breithaupt,  Kgl.  Sächsischer  Oberbergratb 
und  Professor  der  Mineralogie  zu  Freiberg.  Aufgenommen  den  1.  Juni  1863, 
cogn.  Abr.  G.  Werner. 


Eingegangene  Sehrlften. 

(1.  April  -  30.  Juni  IS73.) 


Acadenue  Royale  de  Medeane  de  Belgique. 

Bulletin.  Awiee  1872.  III-"  Serie.  Tome  VII. 
Nr.  1  et  2.  —  Bruxelles  1873.  8°. 

M.  Gallez:  Derullenient  et  expulsion  d'une 
Portion  considerable  (im  metre  rinq  ceutimc-tres) 
de  la  muquense  de  l'intestin  grfle.  par  suile  d'un 
coup  de  tanipon  de  waggon  de  t  hemm  de  fer,  n \u 
Mir  la  parm  abdominale  (Suile).  MM.  fror<|, 
K  uborn,  Sehers:  Suite  de  la  dUmsxion  de  ces 
MM.,  et  de  tous  les  aulrcs  travaux  relatifs  a  l'cpi- 
demie  de  rholcra  de  lPfii;.  «omni«  i  la  l'onipagnie. 
K.  Janssen»:  Helen1  «latlatiqiie  des  lause»  de 
deec*  et  reaume  ilu  raouvrmcnt  de  la  population 
dans  la  ville  de  Bruxelles.  pendaiit  le  4-Mrimestre 
de  l'annee  1872. 

0.  Karsten.  Die  physikalisch  -  chemischen 
Untersuchungen  der  Ostsee.  Aug  dem  Bericht 
über  die  Expedit ion  zur  physikalisch-chemischen 
und  biologischen  Untersuchung  der  Ostsee  im 
Sommer  1871  auf  S.  M.  Avisndampfor  l'om- 
merania.  —  Berlin  1873.  fol. 


naturwissenschaftliche  Gesellschaft  Isis 
in  Dresden.  Sitzungsberichte.  Jahrg.  1H72. 
Ortober.  November,  Dccember.  —  Dresden 
1873.  8°. 

Königl.  Preussische  Akademie 
schaften  tu  Berlin.  Monatsbericht 
1872.  —  Berlin  1873.  8°.. 

Mo  mm  seu:  Bericht  über  den  Koitgung  der 
Arlieiteu  am  Corpus  hsMf.  latiiiaruni.  Poggcn- 
dorlt  Beitrag  zur  näheren  Kenntnis«  der  Klektro- 
inasrliine  «weiter  Art.  Krone«  k er:  Beweis  des 
lteritiroritatseesetzes  für  die  quadratischen  lteste. 
\V.  Meters:  l'eber  den  Hydro«  fa*,atus  Schneider 
und  einige  andere  Screchlangcn  (Hydrophis  eyano- 
rinrtus  rar.;  H.  tenuicolli«  nov.  sn";  II.  hitubercu- 
latus  Ii.  sp.;  II.  GodefTroyi  n.  sp  ).  Hagen:  Be- 
obachtungen Uber  die  Bewegung  der  Luft  und  des 
Wassers,    ("urtius:  Mitthciltiiigcn  Uber  athenische 


Ausgrabungen  Kwai«!  Ueber  die  in  der  böh- 
mischen Kretdeformation  vorkommenden  Kette  von 
Plaginptychus  Matheron. 

Verein  für  Deutsche  Kordpolarfahrt  in 

Bericht  über  die  31.  Versammlung 
am  18.  Febr.  1873  und  Anlage  zum  Protokoll 
derselben.  —  Bremen  1973.  8*. 

Oberlausitzische  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften. Neues  Lausitzisches  Magazin.  49. 
Band.  2.  Hälfte.  —  Görlitz  1872.  8°. 

v.  Wagno r :  lieber  Einflüsse  der  Entwaldungen 
auf  das  Bauwesen  und  auf  wirtschaftliche  Ver- 
hältnisse. 

Verein  cur  Beförderung  des  Gartenbaues 
in  den  K.  Preuss.  Staaten.  Monatsschrift. 
Nr.  4,  5  (April,  Mai)  1873. 

Dr.  Heinr.  Bolau  Die  Spatangiden  des 
Hamburger  Museum«.  Mit  1  Taf.  —  Ham- 
burg 1873.  4«. 

Dr.  A  P.  Besnard.  Die  Mineralogie  in 
ihren  neuesten  Entdeckungen  und  Fortschritten 
im  Jahre  1872.  XXV.  systemat.  Jahres- 
bericht. 8». 

Dr.  B.  Schomburgk,  Directur.  Keport  on 
the  progress  and  condition  of  the  Manie 
i/arden  and  government  plantatiou»  of  South- 
Australi»  1872.  —  Adelaide  1873.  4». 

Hartlaub  and  Finsch.  On  a  fourth  col- 
lect inn  of  birds  from  the  Pelew  and  Mackenzie 
Island«.  (S.  A.  fr.  Proc.  Zool.  Soc.  Jan. 
1872.)  8». 

Prof.  Dr.  Freiherr  v.  Leonhardi.  Die 
neue  Zeit.  Freie  Hefte  lür  vereinte  Höber- 
bildung  der  Wissenschaft  und  des  Lebens. 
tULHefl   Bd.  LH,  Heft  II).  -  Prag  1873.  8». 
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Zoologisch  •  mineralogischer  Venia  in 
Eegeniburg.    Correapondens-ßlatt.  26.  Jahrg. 

—  Rcgeiuburg  1872.  8". 

v.  Amnion:  Die  Räuberhöhle  am  Schelmen- 
prabro.  Kin  Ueitrag  zur  ltegcntiburger  Juraformation. 
Dr.  Besuard:  Die  Mineralogie  in  ihren  neuesten 
Kntdcrknngeu  und  Fortschritten  in  den  Jahren 
1870  und  1*71.  St.  Clessin:  Ober  den  Kinfluss 
kalkarmen  Bodens  auf  die  Gehiiusesrhneckcn.  — 
Die  Planorben  Sudliayerns.  —  Dm  Verhalten  der 
Mollusken  im  Winter!  J.  A.  Jäckel:  Das  Reh. 
Onus  Capreolus  I..  Dr.  Wahl:  Die  Fische 
um  Passau. 

Academie  royale  de  mrideeme  de  Belglqu« 

Bulletin,  annee  1873.  III.  «er..  T.  VII,  Nr.  3. 

—  Bruxelle*  1873.  8». 

K  ii  1><> r u  :  liapport  de  la  cnnimUsion  des  epi- 
dcinics.  sur  le  rhnlera  et  la  peste  bovine  regnant 
dans  la  monarrhie  Austro-Hougroise.  —  Suite  de 
la  disruasion  des  travanx  relat.  ä  l'ppidemie  de 
cholera  de  18<<<;.  ä  une  epidemie  d'angute  couen- 
neuse.  a  la  Picrotoxine .  et  u  la  reeberche  de  la 
Picrotoxine  daus  la  biere.  Janssen«:  Beleve 
xtatiKtii|UC  des  cause«  de  decca  et  resume  du  moine- 
meiit  de  la  populatnui  «lau*  la  »ille  de  Bruxelles 
|>eii.lant  l'anncc  1S72;  et  autres  resume*  Sta- 
tist iques. 

Kaiaerl.  Akademie   der  Wissenschaften 

in  Wien.  Anzeiger.  Jahrg.  1873.  Nr.  VII— XI. 

—  Wien  1873.  8». 

Reale  Istituto  Lombardo  di  Scienxe  e 
Lettere.    Memorie.  —  Milano  1872.  4«. 

CL  mural,  e  polit  Vol.  12,  Ser.  III.  fiUC.fi, 
Poli  Haidassare:  Deila  eriminalita  e  della 
penalita.  -  Del  .Iis,  entramento  nelP  amministra- 
xione  pubblica. 

l'L  mutem.  e  natur.  Vol. 12.  Ser.III.  fasc.r., 
Kangalli :  Corpi  stranieri  nel  tubo  gastro-enterii-o. 
Carinii?  EUcerrhe  eeolngirlip  sulp  epoca  dell' 
entersionc  delle  rorce  sienitiche  della  eatena  dell' 
Ailamello,  nella  provinciu  di  Breisria. 

-  Rendiconti.  Serie  II.  Vol.  V,  faac.  8—17. 

—  Milano  1872.  8». 

Schiaparelli :  Aurora  lioreale  osservata  i) 
1<>  aprile  l*;2  a  Mondovi  e  a  Milano.  Serpieri: 
Nuove  nHessioiii  sulla  teoria  della  Iure  zndiaraie. 
Saugalli:  Di  uu  inostro  doppio,  analogo  ai  due 
fratelli  di  >iam.  Pearnlev :  Intorno  ad  im  effetto 
caratttristhu  eserritato  dalle  crlissi  del  Sole  sopra 
U  movitnento  dell'  ago  maguetitn  derlinatorio. 
Bruno:  Osservazioni  sulla  Iure  zmliacale,  e  null' 
aurura  polare  nella  notte  7 — »  aprile  1>- 72  a  Mon- 
dovi. Porta:  Dell"  amininistrazione  del  coiulu- 
rango.  Krambilla:  Consideraziom  intorno  ai  mezzi 
per  con-eggere  luicastellatura  dei  ravalll  Bizzo- 
xero:  Coraunicazioui  »u  ricerche  fatte  nel  labora- 
torio  di  patologia  sperimeutale  della  H.  l'niversita 
di  Pavia.  Zuccbt:  Hegolcdo  nel  1871:  note 
d'idroterapia.     Sei  ml  Antonio:  Nuovi  fatti  che 

I.eup.  IX. 


»i  rifertseouo  all*  etistenza  di  gertnl  iiiorbifcri  nell" 
atmosfera;  —  di  un  imoro  ntetodo  per  degommare 
ed  imbiaurare  il  tiglio  delle  piante  u-ssili.  genxa 
far  loro  subire  la  maeeraziune.  Garoraglio: 
Sulla  scoperta  di  un  dUcomicete  trovato  nel  cerume 
del'  orecchio  umano.  Gibeiii:  Sui  Protomyc.es 
violaceus.  e  suile  Lentieelle.  Visconti 
Ac kille:  Caso  di  canrro  epiteliale  rutaneo  a 
cellule  riliudrirhe.  (c.  1  tav.)  Sangalli:  Osser- 
vazione  siiggeriia  ilaila  lettura  del  dott.  A  Visconti 
Beltraini:  Di  un  sistema  di  formole  per  lo  studio 
delle  linee  e  delle  superricie  ortogunaJL  Denza: 
Intorno  alle  aurore  polari  del  primo  qitadrunestri 
dell'  anno  1H72.  nota  l.  Verga  e  VaUuani: 
Aunoiarioni  clinirlie  sul  Condurango  Kerrini: 
Alrune  psperimenti  null»  polari/xazione  elettro- 
statiea.  Serpieri:  Di  alcuni  contrasbe^ni  delle 
uebbie  sc« che.  Lumbroiio:  Studj  Milla ibiiriliimoue 
deila  tiitoa  in  itaiiu.  —  Antropogietria  di  4U)  de- 
liuquenti  veueti.  Denza:  Oii&ervazioni  «pt'ttro- 
scopiche ,  fatte  a  Moucalieri .  dell'  auront  ]>olare 
del  -1  febbrajo  IH72.  Sertoli:  Sulla  teniünaxione 
dei  nervi  nei  peü  tattili.  Uiffi:  Prnrv edimenti  che 
oeron-erebbero  in  lt»lia  pei  deliaquentl  divenuti  pazzu 
2«ja:  -Sulla  coincidenxa  di  un'  anomalia  artertona 
con  una  nervosa,  (c  1  tav.)  Cantoni  (iiovanni: 
Hol  MMdensatOfi  anttrici.  Bertini:  Sidla  curva 
gohha  di  t» online  e  2«1» specie.  (iiglioli:  Intorno 
alcuni  denti  interessanti  di  C'etodonti.  conaervati 
uel  Mueeo  di  Huica  e  Storia  naturale  di  Kircnze. 
Curioni:  lücerche  geoiogiciie  gull'  epoca  dell" 
emei-sioue  delle  roccie  sienitiche  (tonalite)  della 
catena  montiuwa  dell'  Adamello  (provincia  diBrescia). 
Cantoni  Biornnnl:  IH  un'  aitra  analogia  fra  la 
polarizzazioue  eiettriia  «  la  magnetica,  1  e  2;  — 
stille  calorie  di  conibinazione  dei  corpi  Verga: 
Deila  fo4.setta  media  <  erebellare  dell'  o>so  ocripitale. 
PoaaOTati:  Sul  pros< iuganu-iito  de)  Utgo  IfnciiiM. 
Tarr\  :  De  la  predirüou  du  tnouvement  des  teni- 
p»"tes  et  de»  plniuomeues  qui  les  arcompagnetit. 
St  Oppau  i:  Süll'  esisteuxa  di  uu  autico  ghiai'ciajo 
nelle  Alpi  Aptiane.  Bftssini:  Sid  processo  isto- 
logico  di  rias?orbiiueiito  <iel  te&suto  osseo.  Dell' 
Acuua:  Sul  vajuoiu  c  sullu  vuecinu/ione  aiuuude 
tu  M'dauo.  Brusotti:  Milla  velocita  molecolarc 
nei  lluidi  aeriformi.  (riordauo:  Süll'  origine  dell' 
elettrieita  dell'  atmosfera.  Barbaglia:  Sopra  il 
soltoiianuro  di  Bcnzilo.  Cantoni  Paolo:  Teu- 
talivi  di  raoditicazione  alla  macchina  Haitz  Stop- 
pani:  Osäervazioui  sulla  ertutioiie  vesuviuna  del 
•H  aprile  18;  2.  Po  Iii  Gio  van  ni :  Sulla  incine- 
razione  dei  cadaveri.  Cnrradi:  I  nuutoscritti  di 
Lazzarii  Spallanzaui  serbati  nella  biblioteca  comu- 
nale  di  Revrgio  uell'  Einilia.  LombrOfOi  Osaer- 
vazioni  critiche  intorno  alla  memoria  del  dott.  S. 
Bifti :  sui  provvidlmenti  pei  ilclinqueuti  pazzi  in 
Italia.  Bifti:  Bisposta  sfle  osserva/inni  del  prof. 
Lombroso.  I.  o  m  b  r  o  tt  o :  Statistica  della  pellagra 
in  Julia.  Lombroso  e  Dupre:  Indagini  cliimiche. 
tisiologiche  e  terapeuliche  sul  maiz  guasto.  Can- 
toni Gactano:  Stdla  ruggine  üel  trumento.  e  sui 
rae/zi  di  prevenirne  i  danni.  De  Giovanni: 
Pneumonite  e  nefrite.  Giordano:  Nuovi  esperi- 
tuenti  sul  modo  di  elettrizzarsi  dei  corpi  detll  coi- 
benti.    Garovaglio:    Sui  micxohti  della  ruggine 
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delgrano.  Cantoni  G  iovanni :  Prioriii  tlel  Prof. 
Villari  in  »Irunc  e*perienxe  elettro-magnetiche. 

Cremona:  Hcndiconto  dei  lavori  della  Classe 
Ji  icienze  matcniatirhe  c  naturali.  Concorsi 
dell'  anno  1H72:  Premio  ordinario  delt*  Istituto, 
lio  <li  fondazione  Cagnola,  Secco-Comneno ,  e 
—   Temi  sui  quali  e  aperto  concorso. 

—  U»ser»aMoni  meteorologirhe  di  mar/.o  -  sot- 
ten bre  1S72. 

0.  Ritter  v.  Frauenfeld.  Thylloiora  va- 
etatrix.  S.  A.  —  Zoologische  Mi  Kellen,  XVI, 

2.  Hälfte  und  XVII.  S.  A.  —  Die  Frage  des 
Vogelschutzes  j  ein  Vortrag.  —  Wien  1872.  8°. 

Prof.  Dr.  J.  Eöper.  Der  Taumel  -  Lolch 
<I<olinm  temulentum  IJnn.f,  in  Bezug  auf 
Ektopie,  gewohnheitliche  Atrophie  und  außer- 
gewöhnliche ,  liorinanstrebetMle  Hypertrophie, 
feetschriitlich  betrachtet.  Mit  2  Tafeln.  — 
Roatock  1873.  4°. 

Verein  für  liebenbnrgische  Landeskunde. 
Jahresbericht  für  das  Vereinajakr  1871/2.  8°. 

—  Archiv.    Neue  Folge,  X.  Band,  2.  u. 

3.  Heft.  —  Hermannstadt  1872.  8*. 

Jos,  Horb:  Bericht  Uber  einige  l'etrefacten, 
welche  in  der  ImK^rnd  von  Srha&sburg  ncfuudeu 
worden.  (1  Tal.)  J.  L  Neugeboren:  Die  Cru- 
steltarien^  und  Koliulinen  au»  >ler^  I  liierrlasse  ^der 

Lapugy  in  Siebenburxeu.  (3  Taf,| 

Acadtaie  Royale  dei  tcieneei,  det  lettre« 
et  des  beaux  arts  de  Belgique.  Rulletins. 
31»™"  anne«,  2™  ser.  T.  XXXI.  —  41""  aum'e, 
2»"  »er.  T.  XXXIV.  —  Bruxelles  1*71  2.  8°. 

T.  XXXI.  A.  yuetelrt:  DeTeloppeincnt  de 
la  taille  biunnine:  extensiou  renuirqiiahle  de  cette 
loi.  —  Note  sur  i'eclipsc  de  soteil  du  22  der.  1K70 
et  l'eclipse  de  buie  du  Ü  jaiiv.  1-71.  —  Sur  l'an- 
thnipometrie  ou  sur  la  mesure  den  differente«  fa- 
cultes  de  l'homme  Terby:  As]*-«  des.  Ladies  de 
la  planete  Mar«,  observecs  a  Louvain  de  I>04ä<i7. 
(1  pL)  Meisen«:  Note  «ur  le  passage  de  l'iodate 
de  |iotasMiini  par  IVcnnomie  animale.  —  Note  sur 
les  explosions  des  rbaudicres  ä  vapeur.  Prof. 
Swarts:  Sur  les  falsiliratiotis  de  la  chicoree  par 
la  tourbc.  (1  pl.)  D'Omalins  d'Halloy:  Note 
Sur  le«  qualitcs  de  nos  calcaires  anriens  employet 
eonime  pierre  de  cotistructiou.  --  Note  sur  la  tor- 
raation  des  limons.  —  Note  sur  le«  force*  naturelle». 
Dupont:  Observation*  sur  la  Constitution  du  cal- 
caire  rarlwvmfcre  de  la  Beljique.  Catalan:  Note 
mir  l'iquatiun  de  Hircati.  Lamarle:  Note  sur  la 
geometrie  saus  postutet.  Duprex:  Dtscuasion  des 
Observation*  d'elertriritt5  atmospherique  reeneillies 
a  (iaud ,  et  comparai&on  entre  res  observations  et 
Celles  faites  en  dautres  lieux.  (2*  partie.)  P.  J. 
»an  lieneden:  Les  reutiles  fossiles  en  Bclgique. 

—  Iterherrkes  »ur  quelques  poissons  fossiles  de 
Belgiquc.  <4pl )-  Sur  les  den!«  de  lait  de  l'Otaria 
pusilla.     L  de  Köninck: 


sur  les  animaux  foswle«  du  terrain  carbonifere  de 
bi  Bclgique.  Thunissen:  l'n  precursenr  de 
Maltkus.  De  Selys-  Longrkamps:  Synopsis 
des  Oordulincs.  —  Le  (iuepier  en  ßelfnque.  Ed. 
»an  Beneden:  Rerherrhes  siu- .IVvolutiou  des 
(ireirarines.  (1  pl.) 

T.  XXXII.    llouzeau:  Dun 


surer  directement  la  distame  d<*  centres  du  soleil 
et  de  Venus,  pendan«  les  passajres  de  rette  planete. 
Ad.  Quetelet:  Snr  les  etoiles  Alantes  de  la  pe- 
riode  de  no».  1871.  —  Sur  les  aurores  borcales 
des  Ii  et  l()  nov.  1971.  —  Sur  1'abaissement  de 
temperature  du  mois  de  deVenibre  1871.  Kd.  van 
Benedeu:  Note  sur  la  couservation  des  auimaux 
itilerivurs.  D'Omalius:  Discount  sur  les  force» 
naturelles  —  QmIiMmh  note  »ur  le»  force«  na- 
turelle*. Terby:  Note  sur  l'aspret  de  la  planete 
Mars  en  1H71.  ('l  pl.)  Bubois:  Sur  un  imuvcau 
roode  de  formation  du  sulfate  dietliyliqun  —  Trans- 
formation de  l'acide  eitrique  en  aride  tricarbally- 
lii|ue.  L.  L.  de  Köninck:  lle«-lier<'lies  sur  les 
tnineraux  Mjfes  i.2«  uotice).  Oe  Till)  :  Note  sur 
le  ronlement  de«  ronleaux  et  <les  roiies  sur  un  plan 
d'appui.  Montijjny:  Note  siir  La  produclioii  sue- 
etasxve  d'erUira  identiques.  anx  meines  lieux  de 
l'atmosphere .  |ienilant  l'oraxe  du  1  juillet  1871. 
P.  J.  van  Beneden:  l^ea  Phw^ues  de  la  liier 
sraldisieune  (3  p(.)  -  l'n  sirenien  nou»eau  du 
terrain  rupelien.  (1  pl.)  -  Les  oiseaux  de  l'arftile 
ru|K'lienue.  (I  pl.)  Dewalque:  Note  sur  les 
dents  de  ikü^imiu  du  iir-|«*>t  de  tranvpnrt  de  la  Meuse 
et  de  ses  afrluenls.  —  Sur  quelques  fossiles  des 
ardoises  coblemiennes  de  l'Anlenne.  Malherbe: 
Note  sur  le*  rarditues  rencolitreejs  i\*u*  le  bassin 
bouiller  de  Liege  Plateau:  Pue  pxperienre  rela- 
tive ä  U  qnestion  de  la  vapeur  vesiculaire  Bel- 
lynrk:  Les  anomalies  dan»  !<•  regne  vegetal. 

T.XXXUL  Houzeau:  l>u  cal.t.l  rapide  des 
pliase»  lunaires,  a  rusaue  des  personn«>s  qui  soeru- 
pent  d'etudes  liistoriques.  —  Note  additiounelle  sur 
la  mesure  des  distames  <le  Venu«  au  soleil.  de 
rentre  en  rentre.  pendant  les  jiai>sa^<,s  ile  In  planete. 
K.  (^uetelet:  Note  sur  1'eVlipse  de  lune  ilu  22 
mai  1^7L,.  Ad.  yuetelet  et  Leelerrq:  Sur 
laurore  boreale  du  4  fevr.  1-72.  De  Köninck 
et  P.  Mar q uart:  De  Partion  du  ncrchlorure  de 
phosphore  sur  la  uitruuaphtaliue.  De  Koninrk 
et  P,  Davrcux:  Iterbenhes  sur  les  luineraux 
Ivelfes.  S'  notice.  Catalan:  Theoreme  de  ipk>- 
raetrie.  Gilbert :  Sur  Pemploi  des  iniatriiieres 
dann  la  rerherche  iles  dine>entielles  d'ordre  quel- 
conque.  —  Sur  tine  olijertinn  propost'-e  |>ar  M. 
Catalan.  Folie:  Sur  le  calrul  de  la  densite  movenne 


de  la  ti-rre,  d'apri-s  Irs  ohservarions  d'Airy. 
liloesener:  Sur  une  nouvelle  houssole  rnagne- 
tique  ou  plut.H  eleetromagnetique,  sou  nnportance 
dans  les  observations  maimetiqiies  et  surtoiit  dans 
celle»  faites  sur  mer.  Swarts:  Note  sur  les  de- 
rives  par  addition  de  l'acide  itarouique  et  de  ses 
isomeres.  Hriart  et  Com  et:  Notice  sur  la  Po- 
sition straiigraphiqup  des  lits  cm|uilliers  dans  Ic 
terrain  houiller  du  Hainant.  P.  J.  van  Beneden: 
du  Cynaete  dans  nos  rontrees, 
lU  derotiverts  par  ScnmcrliiiR 
des  eo»irons  de  LieRe.  -  Sur  la 
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decouverte  d'un  Howard  fossile  dans  1'argiJe  de 
Rupelraonde.  (1  pl.)  — _  Sur  les  chauves-souris  de 
Beigiaue  et  teure  parasites.  Dapont:  Sur  uoe 
nouvclle  exnloratiou  des  caverm-s  d'Kngis.  (4  pl t 
Tan  der  Mensbrugghe:  Note  prcliininaüv  sur 
un  fait  remarquable  que  Ton  observe  au  contact 
de  certaina  liquides  de  tension*  superficielleg  trej- 
diflerentes.  J.  Plateau:  Sur  la  mcstire  dea  sen- 
lations  ptaysiques.  et  «ur  la  loi  qui  lic  l'iuiengite 
de  oes  Sensation*  ä  l'inteusite  de  la  cause  excitante. 
F.  Plateau:  Malerinux  pour  la  fauue  beige.  ( 1  pl.) 
Ed.  van  Beneden:  Note  anr  la  structure  de* 
Gregarines.  (1  nL) 

T.  XXXIV.  Ad.  Quetelet:  Limite  de 
l'e»pece  huiuaine.  —  Ktoilea  Alantes  du  moi»  d'aont 
1S72.  —  Aurures  boreales  des  mois  d'aont  et  de 
sept  de  la  meine  annee.  —  Temperature  des  puita 
artesieiis.  —  Apparition  extraordiuairc  d'etoiles 
tilante*  du  27  nov.  1872.  —  Sur  le  huitieme  ron- 
grca  international  de  statialique,  tetw  a  8t  P<MH 
oourg  pendant  le  moi*  d'aoüt  187.'  Terby:  Note 
sur  Faspect  de  la  planete  Jupiter  pendant  l'oppo- 
aitiou  de  1872.  (I  pl.)  Dubois.  Ilerherrhe»  sur 
lea  caiuphres.  D'Oualiux:  Bat  Im  rares  hii- 
maines.  Felis:  De  la  part  de  la  nutiirc  dans  les 
oeuvrcs  d'art.  Mansion:  Sur  les  Solution»  sin- 
gulare» dea  equatiun*  diffirenticlle»  de  prentier 
ordre.  C'atalan:  Note  sur  UM  tummle  de  M. 
Botesn.  Saltel:  Sur  quelques  qnchtioiu>  de  Geo- 
metrie. I.eclereq:  Note  sur  le>  mm  polaires. 
Montignr:  Mesures  d'altilude  baronietriques 
iirise»  a  In  tour  de  la  cathedrale  d'Anverii,  sou» 
rinrlueuce  de  vent»  de  viteste*  et  de  ttirections 
differentes.  (I  pl.)  P.  J.  van  Beneden:  Lm 
baleine*  fossiles  d'Anvers.  —  Notii-e  sur  un  non- 
veau  poissoii  du  terrain  laclceuieii.  [1  pl)  De- 
walque  .  Sur  lVpoque  ä  uiquellc  Tctrao  Jagopua  L. 
a  disimru  de  In  ßclgique.  —  Sur  la  presto 
ble  dans  nne  cavenie  a  ossemeut*  de  lu  prorince 
de  Narour.  —  I  n  spongiaire  nouveuu.  dtl  systeme 
eifelien,  (1  pl.)  Vicomte  du  Bnt:  MatnwueTW 
nonveaux  du  <  rag d'Anvers.  Morrcn:  Intrndui stian 
a  l'etude  de  la  nutrition  des  plante«.  Valerius  . 
Desrriptiun  d'un  procede  ponr  tneaurtT  l'avantage 
de  U  vision  binorulaire  sur  la  riaian  au  moyen 
d'un  scul  oeil,  quam  ä  l'erlat  OU  a  la  rlarte  des 
objets.  Belpairc:  Note  »ur  le  seeond  principe 
de  la  Ihenundynamique.  F.  Plateau:  KceJierrhes 
pbygieo  -  ehimiques  »ur  les  articules  aquatique*. 
(2"  partie.)  De  Tilly:  Sur  quelques  formales 
de  balistique  uppliquee. 

—  Annuaire,  1872,  38""  annee  et  1873, 
39B,•  annee.  8".  —  Centieme  annivenmire  de 
fondation  (1772—1872).  2  vol.  8».  Bruxelleg 
1872  ( —  Rapport«  sur  le«  truvaux  scienti- 
flqlles  de  PAcadeinie  royale  de  Itelgique  1772 
—  1872i. 

—  Memoire».  Tome  XXX  IX.  4".  — 
ßruxellea  1872. 

L.  G.  de  Köninck:  Nonvelles  recherrlie»  für 
les  aniiiiaux  fossiles  du  terrain  rarbonifer«  de  la 
Belgique.  (15  pl.)  F.  Folie:  Fondemeiu  i'ane 
gen  in.  tri  e  auperieure  carlesienne.  (1  pl.)  —  Obser- 


vation* des  phenomenes  periodiques,  annees  186a 
et  1870.  J.  J.  de  -Smet:  Memoire  historique  et 
statistique  sur  lea  Quatre  Metiers  et  les  lies  oeri- 
dentales  de  la  /.  lande. 

—  Memoire*  courunne*  et  autres  memoire«, 
cod.  in  8°.  T.  XXII.  —  Bruxelleg  1872. 

P.  Mansion:  Note  sur  la  prei nitre  metbode 
ile  Brisson  pour  l'integration  des  equatinns  hneairea 
aux  diflerence*  fluies  ou  Innnioient  petites.  J.  M. 
de  Tilly:  Stüdes  sur  le  frottement :  I"  partie: 
Note  relative  au  frottement  de  glisseniem  sur  lea 
surfares  h^lkoldes  reglees.  M.  A.  Perrey:  Note 
sur  les  tretnblements  de  terre  en  1868,  avec  Supple- 
ment pour  les  annees  auterieures.  de  1843  i  1867 
(XXIV«  releve  annuel).  —  Note  sur  le*  tremble- 
ments  de  terre  en  1860.  avec  Supplements  pour 
les  unuees  anteri eures ,  1H43  a  186«.  L.  Saltel: 
Sur  rapplication  de  la  trauaformation  arguesienne 
ä  la  grneration  des  courbes  et  des  surfnres  s;eo- 
mAriques. 

Ad.  Uuetelet.  De  Thomme.  considere  dans 
le  Systeme  social :  ou  comme  unite  ou  comme 
fragment  de  l'espece  humaine.  8°  ( extr.  dea 
Ilull.  de  l'Acad.  roy.  delMg.  2"'ser.  t.XXXV. 
mar*  1873). 

—  Table*  de  mortalite  et  leur  developpe- 
ment.  I«  (extr.  du  t.  XIII  du  Bull,  d«  la 
Commiss.  eentr.  ile  atat.  de  Belgique).  — 
Bruxelles  1872. 

J.  H.  Bormans  Ouddietache  fraftmenten 
van  den  Partbenopeu«  von  Bloys,  grooten<ieela 
l'ijecnver/nmelJ  duur  »glen  Prüf.  Fuurdinaudua 
Deycks,  en  venler  in  orde  geachikt  en  kritisch 
uitgegeven  op  last  ran  de  Koninklijke  Aka- 
demie van  Belgie.   8°.  —  Brüssel  1871. 

—  Speghel  der  Wijsheit  of  leeringh«  der 
xaJichede  van  Jan  Praet.  Weslvlacmacheu 
dichter  van  't  einde  der  XIII*  eeuw,  vor  de 
erste  uiael  uitgegeveu  van  wege  de  Kunink- 
lijke  Akademie  van  Belgie.  8°.  —  Brüssel  1872. 

Dr.  R.  Freseniui.  Geschichte  dea  chemi- 
8chen  I^boratoriums  zu  Wiesbaden,  zur  Feier 
de*  2 5 jahrigen  Benteben»  der  Anstalt.  Mit 
photogr.  Portrait  u.  2  Planen.  8".  —  Wies- 
l>aden  1873. 

Königlich  Böhmische  Gesellschaft  der 
Wissenschaften  in  Prag.  Sitzungsberichte, 
1873.  Nr.  2.  8*. 

Prof.  Frii:  Ueber  die  Oustaceenfauna  der 
Wittingauer  Teiche  und  über  eine  für  Böhmen 
neue  Fuchart :  Leucaspitui  delineatus  SieboM. 
Fcistmantel:  Ueber  die  SteinkohlenabLageruns; 
bei  Brandau  im  Erzgebirge.  Prof.  BoHckjf: 
Ueber  neue  Mincralvorkomraen  in  der  Umgegend 
von  Waluch. 
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Dt.  R.  Schomtrargk.  Paper«  read  before 
the  Philosophie»)  Society  und  the  Chamlier  of 
Manufacture«.  8°.  —  Adelaide  1873. 

Influeuce  of  forest»  on  cüuiute.  Könnt  reserves 
and  plaufing  irees  on  railways  and  ordinury  roads. 
The  Victoria  Regina.  On  tbe  cnltivation "  of  the 
sunflower.  Ou  the  Urari.  the  dcadly  arruw  panon 
of  die  Indiaii  tiibes  in  British  Guiana.  Tbc  ndtore 
of  tobaeco.  The  cause,  of  disease  in  silkwonns. 
The  uj.ch  and  properties  <>f  plants.  Rust  in  Oereah. 
Poiüoiious  plant.,,  (apubiliiua  of  the  varioni  di- 
stricts  in  tue  eolouy. 

F.  V.  Hayden,  United  Stuten  Ueologist. 
Fiual  report  of  the  U.  8.  Geological  Kurray  of 
Nebraska  and  portion»  of  tbe  adjucent  terri- 
toric*.  made  ander  tbe  directum  of  tbe  Com- 
uiWMOiier  of  the  general  land  offiee.  With  1 
map  and  11  p!ate».  8*.  —  Washington  1872. 

The  American  Journal  of  Science  and 
Art»,  editors  and  propri<  tors  Pndi.  .1.  Dana 
and  B.  Sillimau.  III.  Ser.  Vol.  IV.  Nr.  23, 
24;  Vol.V.  Nr.  26.  8«.—  New  Häven  1872  3. 

Nr.  23.  .1  Ue  Conte:  A  tlnorv  of  tlie  for- 
matifi)  of  the  great  featares  of  the  eartbs  Mttfact 
('.  A.  Yoting:  Catalogne  of  bricht  lines  in  the 
speitrum  of  the  snlar  atmospheie  J.  Danas  On 
tbe  (juartzite.  Liniestoue  and  ussneiated  rocks  of 
tlto  yicinity  nf  (ireat  liarriisiftvit .  Mass.  (1  map.) 
U.  N.  Kood:  t)n  the  natnre  and  dnration  ol  tbe 
discharge  of  m  Levdeu  .lar  couneeted  villi  au 
indurtiou  coil,  p.  Iii.*  S.  I»,  Langley:  On  the 
Allegheny  .System  of  electric  lime  sigmiis.  A.  M. 
Mayer:  Od  a  inetbod  of  detecting  tbe  lihase«  of 
Vibration  in  the  air  «urronndiiig  a  sotindiuu  Imdv. 
and  thereby  mcasuring  directly  in  the  vihrating  air 
the  length  of  iu  wann  and  exploring  Iba  lonn  of 
its  wäre  surface.  .1-  (',  Drajier:  Growtli  or  evo- 
lution  of  alnicture  in  seedhngg.  K.  Billings: 
Rejoindcr  to  Prof.  Halft  rciily  t«  a  „Note  on  u 
uuestiou  of  priority."  ('.  11.  F.  Peters:  KlenienU 
of  planet*  (i^2)  aiid  (12;).  —  Scientific  Intehigcnre 
(Chent  Pky»..  tieol.  Nat.  bist .  Aslr..  Miscell.1. 

Nr.  24.  A.  M.  Mayer:  On  a  simple  and 
preciae  roethod  of  measiiriiig  the  wuvc-lcnghts  anil 
veliK'ittai  of  sound  in  gases.  and  OB  IU  upplication 
of  the  metbod  in  the  invention  of  an  Acotietic 
l'yronieter.  (I  pl.)  I„  M.  Kut herfnrd :  On  the 
»Ubibty  of  tlie  collodinni  film.  Prof.  l.eeds:  Note 
uiion  aveiimriiie  orthoclase.  fonnd  at  ihe  (laden 
Mine,  Sparta  Townsbip.  Süsses  Co.  N.  J.  K  W, 
Hilgard:  On  soil  analyae»  and  their  Utility. 
J,  C.  Draper:  The  heat  prodiiced  in  the  body. 
and  the  eftertK  of  exposiue  lo  cold.  J.  1».  Dana": 
Uli  Ihe  Ouart/ite,  Limestore  and  assoeiated  rocks 
of  the  virinity  of  Great  Ilarringtnu,  Berkshire  Co.. 
Mass.  (continuedi.  K.  Kidpway:  On  the  rchttion 
betweeu  cobr  and  geographii^l  distribution  In 
birds.  as  exhibited  in  melanism  and  hypercbroniism. 
3.  Le  Conte:  A  theory  of  the  formatinn  of  tbe 
great  features  of  the  eart'b's  surface  (conoll.  K.  8. 
Dana:  On  a  crystal  of  Andalusite  frnm  Delaware 


Co.  Pa.  E.  S.  Holden:  Spectrum  of  I.iglitnliig. 
—  Scient.  Intel).  (Cheni.  Plivs..  Oeol.  Nat.  h'tst,, 
Astr.,  Miscell.). 

Nr.  25.  A.  K.  Verrill:  lievills  of  recent 
dredging  expeditions  on  the  eoa»t  of  New  Kiigland. 
J.  W.  Dawsou:  lmpressions  and  footprints  of 
aquatir  aiiitnul*  and  imitative  marklngs.  on  carboni- 
feroiis  rocks.  J.W.  Drap  er:  l.*e*e»ri  he»  in  actino- 
chemistry.  IL  mcm.:  Ou  the  distributinn  of  che- 
mical  fofre  in  the  spectrum.  I!.  Kidgway:  On 
the  relation  lietwpen  color  and  geo^r.  distribntiou 
in  birdn  etc.  (contin.)  A.  M.  Mayer:  On  tbe  ex- 
peritiiculid  detcriiiitiatioii  of  tbe  relative  iutensitieis 
of  sound» ,  und  on  tbe  mcaMirciueiit  of  tbe  powers 
of  various  suhstancei;  to  rellect  and  to  transmit 
sonorous  vibrations.  .I.D.  Dann:  On  tbe^uartzite, 
Limestoiie  etc.  (contin.,  1  map.;  II  A.  Newton: 
Oltsenations  lipon  tbe  meteors  of  nrft.M— 27,  WS. 
3.  C.  Watson :  Diwovery  of  a  new  planet.  — 
Seientif.  Intell. 

Hydrographinche»  Bureau  der  Kaiaerl. 
Admiralität.  Hvdronjaphische  Mitteilungen. 
Jahrg.  I.  Nr.  8—12.  4».  —  Herliu  1873. 

—  Nachrichten  für  Seefahrer.  Jahrg.  IV, 
Nr.  1U-25.  4°.  —  Berlin  1873. 

K.  Preu»j.  Akademie  der  Wiasenachaften 
in  Berlin.    Monatsbericht.    Jan.  1873.  8U. 

Schott:  Kiniev  ZusiUxe  und  Verbesserunaen 
zu  »einer  Abhandluiifr  Uber  die  achten  Kirnen. 
Borchardt:  I JntcrMiehiirijren  über  die  Rlasticilat 
featiT  isotroper  Kiuper  unter  Berücksichtifsnng  der 
Warme.  Dove:  Lfeher  die  Uejren  in  Spanien.  — 
Die  nieteorologischen  l'nterschiede  der  Nord-  und 
Sudbalfte  der  Erdc. 

Senckenbergiiche  natnrfowchende  Gesell- 
achaft.  Abhandlungen.  VIII.  Ikudea  3.  u.  4. 
Heft.  4«.  —  Frankfurt  a/M.  1M72. 

.1.  C.  G.  Lucae:  Die  Robbe  und  die  Otter  in 
ihrem  Knochen- und  Mu*keUkelet :  eine  anatomisch- 
zoolojfische  Studie.  l.AbÜi.  mit  16 Tat  II.  Hoff- 
manu:  Ceber  thermische  Ve^etationsi  nnstaiiten  ; 
mit  1  Taf.  Fr.  Hesseiibcri»:  Mineralogische 
Notizen  Nr.  11  (Zehnte  l-'ortsetzunB).  mit  8  Taf. 


Versammlung 
der  astronomischen  Gesellschaft 

tun    20—22.  August  1873   zu  Hamburg. 

Ende  öffentliche  Sitzung  in  der  Aula  dea 
Johauneum»  den  20.  Aug.  10  Uhr  Vormittag«. 
Es  hatten  sich  eingefunden  die  Herren :  Adams 
au«  Cambridge  (England  I,  Andersen  au«  Lund, 
Argelander  au«  Botin,  v.  Asten  aus  Pulkowa, 
Auwerg  aus  Berlin.  Brünns  aus  Leipaig,  Bruna 


» 
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aus  Pulkowa,  Camphausen  an«  Rüngsdorf  bei 
Bonn ,  Drechsler  au«  Dresden ,  Dreyer  aus 
Kopenhagen,  Engelmann  aus  Leipzig,  Feaniley 
au*  Christiania,  Forbes  nuB  Glasgow,  v.  Freeden 
aus  IlainLurg.  Gill  aus  Alierdeen,  Huggin«  au« 
London,  Krueger  au«  Helaingfors,  Moller  nui 
Lund,  Ncwcomb  auH  Washington,  Pcehüle  aus 
Hauiburg,  Peters  au«  Kiel.  Peters  aus  Clinton 
U.  S.,  Gebr.  Repsold  aus  Hamburg,  Rümker 
aus  Hamburg,  Schönfcld  au»  Mannheim,  Schu- 
macher aus  Altona,  v.  Struve  ans  Pulkowa, 
Tictjen  aus  Ik-rlin .  Valentiner  au«  leiden, 
Weyer  au«  Kiel,  Winnecke  aus  Strasburg, 
Zenker  au«  Berlin  und  Zöllner  aus  I-eipxig. 

Nachdem  der  Vorsitzende.  Geheimrath  v. 
Struve,  mit  einer  kurzen  Schilderung  der  Zwecke 
und  der  lOjührigen  Thiitigkeil.  der  Gesellschaft 
die  Sitzung  eröffnet  hatte,  folgte  eine  Mit- 
tkeiiung  über  den  gegenwärtigen  Personal- 
bestand der  Gegellschaft,  deren  Mitglieder  sich 
auf  226  belaufen,  sowie  ein  Nekrolog  über 
Prof.  Schweizer  aus  Moskau.  Nach  Erledigung 
einiger  geschäftlichen  Punkte  erstattete  Prof. 
Bruhns  Bericht  über  die  Thätigkeit  der  Gesell- 
schaft in  Bezug  auf  die  Berechnung  der  seit 
1Ö0Ü  erschienenen  Kometen.  Mit  Genugthuung 
wurde  die  Mittheilung  von  Prof.  Newcomb 
entgegengenommen ,  das«  man  auf  energische 
Beihülfe  von  Seiten  amerikanischer  Astronomen 
rechnen  könne.  Gebeimrath  Argelander  be- 
richtete über  «eine  neuesten  Untersuchungen 
betreffend  die  eigenen  Bewegungen  der  Fix- 
sterne. Auf  den  Wunsch  mehrerer  Anwesenden 
erklärte  der  Vortragende  sich  bereit,  diesen 
Bericht  in  der  Vierteljahrsschrift  der  Gesell- 
schaft abdrucken  zu  la?sen.  Dr.  v.  Asten  be- 
richtete über 'den  »Und  seiner  Rechnungen 
über  den  Encke'schen  und  den  TempelVhen 
Kometen.  Prof.  Peters  (Clinton;  legte  einige 
Blätter  seiner  neuen  Sternkarten  vor.  deren 
er  sich  zur  Auffindung  von  Planeten  bedient. 
Es  knüpfte  sich  hieran  eine  längere  Discussiou 
icwiacheu  den  Herren  Struve,  Peters,  Argelander, 
Schönfeld,  Zöllner  und  Wiuuecke  über  die  De- 


finition der  Grössen  teleskopischer  Sterne. 
Dr.  Drechsler  machte  Mittheilungen  über  die 
Sammlungen  de*  Dresdener  mathematischen 
Salons,  insbesondere  über  einen  dort,  befind- 
lichen arabischen  Himmebiglobus. 

Zweite  Sitzung  den  21.  Aug.  10  Uhr  Vorm. 
Es  hatten  sich  lerner  zu  den  Sitzungen  ein- 
gefunden die  Herren  van  de  Sande  Bakhnyzen 
aus  Leiden,  Schröder  aus  Hamburg  und  Vogel 
aus  Bothkamp.  Die  heutige  Sitzung  wurde 
durch  Aufnahme  neuer  Mitglieder,  sowie  Vor- 
legung eingegangener  Bücher  eröffnet.  Ein 
in  der  gestrigen  Sitzung  in  Aussicht  gestellter 
Bericht  über  die  zu  erwartenden  Jupiterstafeln 
konnte  nicht,  mitget heilt  wenlen,  weil  Herr 
Glasenapp  verhindert  war,  sich  einzufinden. 
Dagegen  erfolgte  die  Berichterstattung  über 
die  von  der  Gesellscliaft  in  Angriff  genom- 
menen Beobachtungen  der  Sterne  des  nörd- 
lichen Himmels  bis  zur  neunten  Grösse.  Der 
Vorsitzende  machte  Mittheilung  über  den  Stand 
der  Arbeiten  zu  Pulkowa.  Kazan ,  sowie  zu 
Dorpat  j  Herr  Prof.  Fearnley  aus  Christiania 
und  Herr  Prof.  Krueger  aus  Helsingfors  be- 
richteten persönlich  über  ihren  Antheil  an  der 
Arbeit;  über  Chicago  war  kein  Bericht  ein- 
gelaufen, ülter  Leiden,  Cambridge  i England), 
Berlin  und  Leipzig  berichteten  die  anwesenden 
Herren  Prof.  van  do  Sande  Bakhnyzen.  Prof. 
Adams.  Prof.  Auwers  und  Prof.  Bruhns;  von 
Neufchatel  lag  eine  schriftliche  Mittheilung 
von  Prof.  Hirsch  vor.  Prof.  Peters  aus  Kiel 
berichtete  über  Beobachtungen  aut  der  Altonner 
Sternwarte  und  über  die  Länge  nl»-.sttmmnng 
Kiel -Altona,  sowie  Direktor  RümkeV  über  die 
Beobachtung  nördlicher  Sterne  au  der  Ham- 
burger Sternwarte.  An  diese  Mittheilungen 
schloss  sich  die  Berathung  über  den  für  1875 
in  Aussicht  zu  nehmenden  Versammlungsort 
und  wurde  nach  kurzer  Discussion  Leiden  ge- 
wählt. Hierauf  wurde  über  die  von  der  Ge- 
sellschaft zu  adoptirende  Notncftclatur  der 
Kometen  bcrathschlagt ,  der  definitive  Besclüusa 
darüber  jedoch  auf  morgen  vertagt.  Prof. 


Fearuley  legte  ferner  eine  Reihe  Zeichnungen 
von  8onnenprotuberanzen  vor;  im  Zusammen- 
hang hiemit  wurde  eine  Zuschrift  von  Prof. 
Sporer.  betreffend  eine  im  Laufe  der  letzten 
Jahre  beobachtete  Veränderung  des  Charakters 
der  Protuberanzen  verlesen.  Herr  Huggiu» 
sprach  über  seine  spektroskopischen  Unter- 
suchungen der  Bewegungen  einiger  Nebelflecke. 
Geheimrath  Argelander  machte  eine  Mittheilung 
über  die  Resultate  einer  neuerdings  angestellten 
Vergleichung  seiner  nördlichen  Zonenbeobacht- 
ungen  mit  anderen  Stern  Verzeichnissen.  Schlicsa- 
lich  trug  Prof.  Zöllner  über  «ein  Reversions- 
ipektroakop.  über  die  Beobachtung  der  Stein- 
Rpektrcn  mit  kleineren  Fernröhren,  sowie  über 
■pektroskopische  Beobachtungen  des  kommen- 
den Venusdurchganges .  die  nach  Ansicht  de« 
Vortragenden  nicht  zu  empfehlen  wären,  vor. 

Dritte  und  letzte  Sitzung  den  22.  Aug. 
10  Uhr  Tormittags.  Seit  gestern  haften  sich 
noch  eingefunden  die  Herren  Denker  aus  Ham- 
burg .  Förster  aus  Berlin ,  Knoblich  aus  Ham- 
burg und  Peters  au»  Altona.  Der  Vorsitzende 
meldete  eine  der  Gesellschaft  zur  Verfügung 
gestellte  Abhandlung  der  Herren  Vogel  und 
Lobse  ül>er  Anwendung  von  Collodiumphoto- 
graphien  auf  Konnenbilder  an ;  dieselbe  soll 
in  der  Vierteljahrssclirift  der  Gesellschaft  pu- 
blicirt  werden.  Hierauf  berichteten  die  Herren 
Direktor  Rümker  und  Dr.  Tietjen  über  die 
von  ihnen  vorgenommene  Revision  des  Rech- 
nungsabschlusses und  wurde  auf  ihren  Antrag 
dem  Rendanten  Herrn  Banquier  A.  Auerbach 
die  Decharge  ertheilt.  Iu  Bezug  auf  die  ge- 
stern offengelassene  Frage  wegin  Benennung 
der  Kometen  wurde  beschlossen,  die  Bezeich- 
nung durch  Namen  des  Entdeckers  und  Datum 
der  Entdeckung  zu  adoptiren*  .    Herr  Prof. 


*)  Hierdurch  wird  indes»  in  der  Nonienrlatur 
der  älteren  bekannten  Kometen  Nichts  geändert  — 
Kucke's .  Halle}'»  und  andere  periodische  Kometen 
behalten  ihren  Namen.  Die  Noraenclatnr  gilt  nur 
für  die  neueren,  wobei  nach  allgemeiner  Verstän- 
digung auch  uueh  Namensänderungen,  zumal  wenn 
der  Eindecker  einverstanden  ist.  zulässig  sind. 
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i  Förster  berichtete  über  die  Bearbeitung  der 
kleinen  Planeten.  Nachdem  in  neuester  Zeit 
Vcrgrosserung  der  am  Berliner  Jahr  buche  be- 
i  theiligten  Arbeitskräfte,  sowie  eine  wirksame 
Beteiligung  von  Seiten  der  amerikanischen 
i  Astronomen  in  Aussicht  gestellt  worden,  war 
der  Vortragende  in  der  Lage,  seine  vor  2  Jahren 
gestellten  Anträge  zurückziehen  zu  können. 

Es  erfolgte  nun  die  Ergänzung  des  Vor- 
standes. Gemäss  den  Statuten  treten  aus : 
Herr  Auerbach,  Rendant,  Herr  Zöllner,  Biblio- 
thekar, Herr  Auwers,  Schriftführer,  und  die 
Herren  Möller  und  Littrow.  Nachdem  Prof. 
Zöllner  eine  eventuelle  Wiederwahl  nicht  an- 
nehmen zu  können  erklärt  hatte,  drückten  die 
Anwesenden  ihren  Dank  für  seine  10jährige 
Verwaltung  der  Bibliothek  aas.  Hierauf  wur- 
den durch  geschlossene  Stimmzettel  gewählt : 
Herr  A.  Auerbach  zum  Rendanten,  Prof.  Scheib- 
ner zum  Bibliothekar,  Prof.  Auwers  zum  Schrift- 
führer, Prof.  Möller  und  Prof.  Adams  zu  Vor- 
atands-Mitglicdern  für  4  Jahre,  sowie  Geheim- 
rath Struve  zum  Vorsitzenden  und  Prof.  Bruhna 
zum  stellvertretenden  Vorsitzenden  für  2  Jahre. 
In  die  Commissioii  für  die  Zonensterne  wurde 
an  Stelle  des  Herrn  Geheimrath  Argelander, 
der  auszutreten  wünschte,  Prof.  Krueger  durch 
den  Vorstand  aufgenommen. 

Hierauf  sprach  Prof.  Fearnley  über  den 
Zusammenhang  zwischen  Sternschuuppen  und 
Kometen.  Prof.  Newcomb  machte  Mittheilungeu 
über  die  Massregeln,  welche  von  Seiten  der 
Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  getroffen 
werden .  um  den  bevorstehenden  Venuadurch- 
gang  zu  beobachten.  Professor  van  de  Sande 
Hakhuyzen  berichtete  über  die  Pläne  der  hol- 
ländischen Regierung  in  dieser  Beziehung. 
Cnminodorc  Negri  theilte  ein  Schreiben  des 
Lieutenant  Parent ,  der  die  letzte  schwedische 
Expedition  nach  Spitzbergen  mitgemacht  hat, 
mit.  Hieran  schlosa  sich  die  Verlesung  der 
Protokolle  der  Sitzungen.  Nachdem  dieselben 
genehmigt  worden,  wurde  die  Versammlung 
für  geschlossen  erklärt. 
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Bericht  üoer  die  fteneral- Versammlung 
der  Deutschen  geologischen  fresellschaft 

am  13.,  14.  und  15.  September  1873 
zn  Wiesbaden 

von  Dr.  H.  v.  Dechen, 

Wirkl.  Geh  Math  u.  Obcrberxhauiitm.  a.  I).  au»  Bonn. 

Der  Geschaftsföhrer  Hr.  Cor]  Koch  eröff- 
nete die  erste  Sitzung  am  13.  und  wurde  das 
Präsidium  dem  Berichterstatter  durch  Accla- 
mation  übertragen.  Die  wissenschaftlichen 
Vortrage  wurden  in  folgender  Reihenfolge  ge- 
halten:  R.W.  Kaymond,  Dr.  phil.,  Commissar 
der  berg-  und  hüttenmännischen  Statistik  der 
Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  aus 
New  York,  legte  eine  allgemeine  geologische 
Karte  der  Verein.  Staaten  vor,  welche  «einem 
nächsten  an  die  Regierung  zu  erstattenden 
Berichte  als  Beilage  beigegeben  werden  soll 
und  knüpfte  daran  einige  allgemeine  Bemerk- 
ungen. Diese  Karte  ist  von  Hitchcock  u.  Blake 
aus  vielen  monographischen  z.  Tb.  auch  mangel- 
haften Schritten  zusammengestellt  und  macht 
daher  auch  keine  Ansprüche  anf  grosse  Ge- 
nauigkeit ,  die  auch  bei  dem  kleinen  Maass- 
stabe  nicht  zu  erreichen  gewesen  wäre.  Sie 
zeigt  jedoch  deutlich  die  allgemeine  Struktur 
des  lindes  und  die  Verbreitung  der  verschie- 
deneu Formationen,  Erz-  und  Kohlenregionen. 
Westlich  vom  Felsengebirge  treten  die  Erz- 
lagerstätten, wie  auch  die  ausgedehnten  For- 
mationen in  roeridionalen  Zonen  auf,  wie  die 
Küstengebirge  Californiens,  welche  der  Kreide- 
formation angehören  und  Lagerstütten  von 
Quecksilber-,  Kupfer-  und  Chromeisenerzen  ent- 
halten, die  Zone  des  kupferhaltenden  Schiefers, 
die  Zone  des  triassischen  goldführenden  Schie- 
fers, beide  am  westlichen  Abhänge  der  Sierra 
Nevada,  die  vulkanische  Zone,  in  welcher  sich 
der  berühmte  Silbergang  Comstock  befindet. 
Oeatlich  vom  Fellengebirge  macht  sich  eine 
beckenartige  Vertheilung  der  Formationen  be- 


merkbar, wobei  die  Kohlenfelder  von  älteren 
Schichten  rings  umgeben  werden,  welche  Eisen- 
erze enthalten.  Daraus  folgt.,  wie  A.  Hewitt 
bereits  vor  einigen  Jahren  bemerkt  bat,  daas 
die  Kohlen  auf  dem  Wege  zur  Meeresküate 
bei  den  Eisenerzen  vorbei  transportirt  werden 
müssen,  also  nicht  zur  Ausfuhr  nach  andern 
Landern  gelangen  können.  Redner  gab  als- 
dann eine  lebendige  Schilderung  der  im  Terri- 
torium Wyoming,  in  dem  vom  Congresse  reaer- 
virten  National-Park  befindlichen  heissen  Quellen 
(Geiser),  schilderte  die  landschaftlichen  Schön- 
heiten und  die  geologischen  und  physikalischen 
Kigenthüinlichkeiten  dieser  merkwürdigen  Er- 
scheinungen und  fügte  denselben  einige  Worte 
über  den  Yellowstoue-See  und  die  grossartige 
Schlucht  des  Yellowstone- Flusses  hinzu,  die 
er  vor  zwei  Jahren ,  kurz  nach  ihrer  ersten 
Entdeckung  bereist  hat  ,  lind  verwies  schliess- 
lich auf  die  Beschreibung  derselben,  welche 
der  I.andesgeologe  Hayden  und  der  Genie- 
hauptmann Barlow  geliefert  haben. 

L.G.  Bornemann  aus  Eisenach  zeigte  einen 
von  ihm  eonstruirten  Apparat  zur  Anfertigung 
von  Dünnschliffen  und  Proben  von  damit  her- 
gestellten Dünnschliffen  vor,  welche  um  so 
mehr  befriedigten,  als  die  Anfertigung  der- 
selben mit  der  Hand  einen  grossen  Zeitauf- 
wand in  Anspruch  nimmt. 

Professor  v.  Seebach  aus  Göttingen  sprach 
über  die  von  ihm  in  seiner  Arbeit  „das  mittel- 
deutsche Erdbeben  vom  6.  Marz  1872"  vor- 
geschlagene Methode,  die  Tiefe  des  Ursprungs 
eines  Erdbebens  zu  ermitteln.  Dieselbe  setzt 
allein  genaue  Angaben  der  Zeiten  voraus,  in 
welchen  die  Erschütterung  an  verschiedenen 
Orten  empfunden  worden  ist.  Um  solche  in 
hinreichender  Genauigkeit  zu  erlangen,  hat 
derselbe  eine  zu  seismometrischen  Zwecken  ein- 
gerichtete Uhr  in  Vorschlag  gebracht.  Er 
ersuchte  die  Deuteche  geologische  Gesellschaft, 
durch  ihr  Gewicht  und  Ansehen  seine  Be- 
mühungen zu  unterstützen,  damit  zunächst  in 
den  häufiger  erschütterten  Rheingegenden  Uhren 
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dieser  Art  an  mehreren  Punkten  aufgestellt 

Dr.  Neumayer  au*  Berlin  legte  das 
erste  Heft  de»  Werkes  „das  Gebirge  von  Hall- 
statt von  Edmund  Mojsisovics  von  Mojsvar", 
die  MoUuakenfauna  der  Zlamlm  und  Haiistatter 
Schichten  vor;  sprach  sodann  üher  da*  Auf- 
treten von  Typen  unter  den  Ophalopoden  de« 
norddeutschen  Xeokom,  welche  ihre  nächsten 
Verwandten  im  russischen  Jura  halten.  Diese« 
Verhalten  weist  darauf  hin.  da**  die  im  Xeokom 
neu  eintretende  Bevölkerung  den  durch  längere 
Zeit  trocken  gelegten  und  dann  wieder  von 
Salzwasser  überilutheteu  mitU-leuronitocheu 
Meereabeckeus  theils  aus  dem  südlichen  Me- 
diterraumeerhecken ,  thcils  aus  der  boreuleu 
oder  Moskauer  Provinz  stammt. 

Dr.  K.  A.  Loosen  aus  Berlin  sprach  üher 
die  geologischen  Beziehungen  zwischen  dem 
Taunus  und  dem  südlichen  Tlieile  des  Harz. 
Beide  (iebiete  sind  Tlieile  de»  Ueliergaugs- 
gebirges.  ausgezeichnet  durch  Mineralbilduugen, 
welche  im  rheinischen,  wie  im  herryni»cheii 
Schiefergebirge  in  der  Regel  nicht  oder  selten 
gefunden  werden:  durch  Sericit  (auch  echten 
Glimmert  durch  Albit,  Chlorit,  wozu  im  Harz 
noch  Karpholith  tritt,  alle  diese  Mineralien 
ausgetc-hieden  in  Verbindung  mit  derbem  Quarz. 
Die  Art  der  Ausscheidung  ist.  eine  zwiefache : 
entweder  bilden  die  Mineralien  die  Masse  der 
Schichten  selbst.  uln  Gncissc,  Glimmerschiefer 
und  dichte  krystnllinische  Schiefer,  wie  es 
meist  im  Taunus,  selten  im  Harz  vorkommt: 
oder  da.«  ganze  Gebirge  mit  seinen  Kiolager- 
uugen  ist  rOBQooizadern. -Gängen  und  -Knauein 
durchtritmmert.  in  welchen  Albit,  Karpholith, 
Chlorit  ausgeschieden,  während  dir-  Srhiefer- 
flasern  blau  geblieben  oder  nur  in  Berührung 
dieser  Quarzmassen  in  seideuglänzenden  Sericit 
umgewandelt  sind.  Diese  letztere  L'mbilduugs- 
weise  ist  im  Harz  die  Bogel  und  im  Taunus 
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der  seltnere  Fall  bei  Schichten  devonischen 
Alters,  während  der  betreffende  Theil  de« 
Harze«  auf  der  Grenze  von  Silur  und  Devon 
(Hercyn.i  steht  und  zwischen  zwei  Schichten- 
mulden liegt,  welche  von  gleichem  Alter  nor- 
maler Ausbildung  ohne  jene  Mineralien  ge- 
bildet werden.  Dass  hier  die  abweichende 
]ietrographische  Beschaffenheit  dieser  Schichten 
nicht  aus  einer  ursprünglich  abweichenden 
Sedimentirung  hervorgegangen  ist,  zeigt  sich 
in  dem  Zusammenhange  der  Schichten  und 
dem  gangartigen  Auftreten  der  Quarz -Albit- 
massen  und  darin,  dass  nicht  sowohl  gewisse 
Schichten  eine  allmäligc  Aenderung  ihres  mi- 
neralogischen Bestandes  erleiden,  vielmehr 
jeder  Schichteucomplex  bei  seinem  Eintritt 
in  jenes  Gebiet  von  Quarzadem  durchtrümniert 
wird  und  jene  Mineralien  in  genannter  Ver- 
keilung enthält.  So  sprechen  alle  Verhältnisse 
für  eine  nachträgliche  mit  der  Aufrichtung 
der  Schichten  erfolgte  Metamorphose,  wobei, 
wie  die  räumliche  Vertheilung  der  einzelnen 
Mineralieu  zeigt,  gewisse  stoffliche  Beziehungen 
zu  der  stofflichen  Zusammensetzung  der  nor- 
mal und  abweichend  entwickelten  Schichten 
hervortreten.  So  findet  sich  der  Albit  in  an 
Diabas-  oder  Grauwackcnlngcni  reichen  Zonen 
oder  in  grünen  Schiefern  besonders  häufig,  nie 
dagegen  mit  Karpholith  zusammen ;  während 
Berich  allen  Schichten  gemeinsam  ist,  als  Ver- 
treter der  normalen  Thon  schief erflaaer.  Für 
deu  Taunus  und  den  Südostabhang  des  HarzeB 
ist  ihn-  Lage  an  dem  Rande  der  Gebirge  einer 
alten  Bruchlinie  entsprechend  nicht  be- 
deutungslos, so  wie  den  kri  stallinischen  Schie- 
fem mit  Granit  im  Odenwalde  und  im  Kyff- 
binser  gegenüber.  Beide  sind  als  ein  aus- 
gezeichnetes Beispiel  regionaler  Gesteinsroeta- 
morphose  zu  betrachten. 

(Schiiiis  folgt  ) 


Uruck  .«n  K.  D  ...  l.msda  «  Sk.«»  1«  Pto.d»B. 
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,    25.      „       a     Prof.  Dr.  C.  Friodr.  Müller  in  Wien.  Jabresl-eitreg  für  1873  5i  „ 
„     25.      -        ,      Prof.  Dr.  Victor  Bensen  in  Kiel,  Eintrittsgeld  und  Ablesung 

der  Jahresbeiträge  für  die  Leopoldina  '  *    .  30  E  s 

Dr.  Behn. 

Neu  aufgenommene  Mitglieder. 

Nr.  2109.  Am  11.  ( Mober  1873.  Herr  Dr.  med.  0»kar  Eduard  Schüppel,  ord.  Professor 
der  pathologischen  Anatomie  und  allgemeinen  Pathologie  an  der  Universität  Tubingen. 

—  3.  Adjunktenkreis.  —  Sektion  für  wissenschaftliche  Medicin  (Hj. 

Nr.  2110.  Am  20.  Oct.  1873.  Herr  Dr.  phil  Ernst  Mach,  ordentl.  Professor  der  Physik 
an  der  Universität  Prag,  eorrespondirendes  Mitglied  der  Wiener  Akademie,  ordentl. 
Mitglied  der  k.  böhmischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften.        1.  Adjunktenkreis. 

—  Sektion  für  Physik  und  Meteorologie  (2). 

Nr.  2111.  Am  23.  Oct.  1873.  Herr  Dr.  Rudolf  Peter  Heinrich  Heideuhain,  ord.  Professor 
der  Physiologie  und  Direktor  des  physiologischen  Institutes  an  der  Universität  zu 
Breslau.  —  14.  Adjunktenkreis.  —  Fachsektion  7  für  Physiologie. 

Nr.  2112.  Am  25.  Oct.  1873.  Herr  Geheimer  Regierungsrath  Dr.  Hennann  Settegast, 
Direktor  der  Kgl.  Preuss.  landwirtschaftlichen  Akademie  Proskau  bei  Oppeln  in 
Schlesien.  —  14.  Adjunktenkreis.  —  Fachsektion  Ii  für  Zoologie  und  Anatomie. 

Nr.  2113.  Am  25.  Oct.  1873.  Herr  Dr.  Victor  Andreas  Christian  Hensen,  Professor  der 
Physiologie  an  der  Universität  zu  Kiel.  —  10.  Adjunktenkreis.  —  Fachsektion  für 
Phvsiologie    7)  und  für  Zoologie  und  Anatomie  (6). 

Dr.  Behn. 


Johann  Jakob  Kaup*j. 


Vor  Kursern  erst  hat  Darmstadt  einen  seiner  berühm  testen  Sohne,  seinen  Liebig  ver- 
loren, und  schon  wieder  beklagt  es  den  am  4.  Juli  erfolgten  Tod  eines  zweiten,  der  zugleich 
last  wahrend  seines  ganzen  I^ebens  im  Iuturesse  und  im  Dienste  seiner  Vaterstadt  thätig  war 
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wenn  auch  so  im  Stillea  und  ohne  alle  Rectal»,  daas  es  sehr  lange  dauerte,  bia  ihm  auch 
nur  äusserlich  die  verdiente  Anerkennung  zu  Theü  wurde,  und  wohl  heute  noch  Mancher  uicht 
viel  mehr  von  ihm  weit»  als  seinen  Namen. 

Kaup  wurde  am  20.  April  1803  zu  Darmstadt  geboren.  Er  besuchte  dort,  nachdem 
er  die  untere  Schule  durchlaufen  hatte,  das  Pädagogium,  aber  ebenso  wie  Gervinus  und  Liebig 
nur  bis  zur  Confimiation.  Seine  früh  sich  aussprechende  Neigung  zur  Naturbeobachtung  lies* 
ihm  die  alten  wie  die  neueren  Sprachen,  für  die  ihm  überdies  der  Sinn  gänzlich  abging,  nur 
als  lästige  Zugabe  erscheinen  und  wies  ihn  auf  das  Selbststudium  hin.  das  er  denn  auch 
namentlich  mit  Hülfe  der  an  naturwissenschaftlichen  Schriften  und  Prachtwerken  reichen  Hof- 
bibliothek eifrig  betrieb.  Nebenbei  erwarb  er  sich  durch  Schreibstunden  und  Ausstopfen 
seinen  Unterhalt. 

Im  Drange  nach  höherem  Wissen  und  bestochen  durch  den  Ruf  Blumenbach's  und 
überhaupt  Göttingens  wanderte  er  im  Herbst  1822,  das  Rauschen  auf  dem  Rücken,  dorthin, 
um  schon  Ostern  1823,  gänzlich  enttäuscht,  wieder  abzuziehen.  Das  Naturaliencabinet  und 
selbst  die  Bibliothek  blieben  weit  hinter  seinen  Erwartungen  zurück,  und  Blumenbach,  der 
berühmte  Anatom  und  Fhysiolog,  erschien  ihm,  der  sich  gleich  von  vornherein  last  ausschliess- 
lich der  systematischen  Zoologie  zugewendet  hatte,  nicht  viel  anders  wie  ein  oberflächlicher 
Nachtreter  Linne 's.  --  Nachdem  er  auf  dem  Heimwege  den  Pfarrer  Brehm  besucht,  wandte 
er  sich  nach  Heidelberg,  um  jedoch  seine  Hoffnungen  abermals  scheitern  zu  sehen. 

Nun  war  er  entschlossen ,  fortan  nur  seine  eigenen  Wege  zu  gehen ,  und  dies  führte 
er  in  so  eigentümlicher  Weise  aus,  dass  er  bei  alier  Anerkannung  seines  Fleisses  und  seines 
Strebens  wohl  nur  sehr  wenige  gefunden  hat,  die  seinen  Ansichten  huldigten.  Zunächst  schlug 
er  sich  mit  geringen  Mitteln  bis  nach  Leyden  durch  und  fand  bei  Temminck.  dem  Director 
des  dortigen  Museums,  eines  der  bedeutendsten  in  Europa,  nicht  nur  die  freundlichste  Auf- 
nahrae, sondern  auch  gleich  Anstellung.  Sein  Fleias  und  seine  Geschicklichkeit  verhalfen  ihm 
bald  zu  einer  sehr  günstigen  Stellung,  Temminck  soll  sogar  damit  umgegangen  sein,  ihn  zu 
adoptiren ;  allein  seine  eigentümliche  Richtung',  sein  jugendlicher  Stolz  auf  neu  entdeckte 
Genera  und  Speciea,  die  er  stets  unter  eigenem  Namen  in  der  Isis  veröffentlichte,  und  der 
Neid  seiner  CoUegcn  auf  den  Fremden  trübten  bald  seine  Aussichten,  und  nach  zwei  Jahren 
war  ihm  das  Leben  in  Leyden  gründlich  verleidet.  Nach  längeren  Strafzügen  besonders  durch 
Nortwestdeutschland  wieder  in  seiner  Heimath  angelangt,  wurde  er  1626,  freilich  mit  sehr 
kärglichem  Gehalt,  als  Assistent  bei  dem  Grosso.  Naturaliencabinet  in  Darmstadt  angestellt 
und  bald  darauf  voo  der  Universität  Giessen  honoris  causa  zum  Dr.  phil.  ernannt.  Im  Jahr 
1840  avancirte  er  zum  Inspector  jeoes  Instituts,  und  unterm  26.  Dec.  1858  erhielt  er  den 

hin  lehnte  er  ab,  doch  führten  ihn  öfters  ehrenvolle  wissenschaftliche  Aufträge  monatelang 
nach  England  und  Frankreich,  wo  er  unter  seinen  Fachgenossen  in  grossem  Ansehen  stand. 
Er  war  Ritter  des  dänischen  Danebrog-  und  des  hessischen  Philipps  -  Ordens .  sowie  Ehren- 
mitglied vieler  gelehrten  Gesellschaften. 

Schon  in  Güttingen  als  Student  hatte  er  ein  ornithologischce  Taschenbuch  (mit  Feder- 
zeichnungen) zum  Aufsuchen  der  deutschen  Vögel  vollständig  ausgearbeitet.  1829  erschien 
dann  »eine  merkwürdige  kleine  Schrift:  „Skizzdrte  Entwicklungsgeschichte  und  natürliche« 
System  der  europäischen  Thierwelt l.Theil,  Darmstadt,  8»  welcher  die  „VogeOsäugethiere'' 
und  Vögel  enthält  und  den  Gedanken  der  Entwicklung  höherer  Thiergattungen  aus  niederen 
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in  einer  Anzahl  parallel  laufender,  vom  Amphibiura  an  durch  die  Vogel  weit  bis  zum  Sängethier 
aufsteigender  Reihen  bis  in»  Einzelne  ausfuhrt.  Kaup  selbst  betrachtete  diese  9ehrift  später- 
hin als  eine  Jugendsünde,  ja  eine  leider  nicht  ganz  vollendet  hinterlassen«  Schrift  („Grondriee 
zu  einem  System  der  Natur" .  beweist,  dass  er  beabsichtigte,  seine  dermaligo  Ueberzeugung 
von  der  völligen  Unnahbarkeit  der  früheren  eigenen  sowie  der  Darwinschen  Ansicht  eingehend 
dareulegen.  Sein  Standpunkt  und  seine  ganze  Auffassungsweiae  werden  durch  folgende  Zeilen 
AUS  einem  Briefe  auf»  Kürzeste  charakterisirt :  —  „Die  Menschen  sind  die  einzigen,  in  welchen 
das  Nervensystem,  das  Auge  und  die  Kopfregion  zur  vorherrschenden  Entfaltung  gekommen 
nt.  Bd  den  Pithecidae  (Orang,  Chimpanse,  Gorilla.  Hylobates)  ist  die  Athmung,  das  Ohr  und 
die  Brustregion  zur  Entfaltung  gekommen,  d.  h.  sie  stellen  am  reinsten  den  Vogeltypus,  oder 
was  dasselbe  sagt,  den  Fledermaustypus  vor.  Wer  dies  begreift,  ( —  wir,  offen  gestanden, 
nicht !  —  ) ,  wird  niemals  zu  dem  verrückten  Gedankon  kommen ,  das.«  aus  einem  Athmnngs-, 
Brust-  und  nbrthier  ein  Kopf-,  Aug-  und  Nervenwnsen  (Mensch^  entstehen  kann.  Nicht 
tausend,  sondern  Millionen  und  Milliarden  Modificationen  müsston  vorgenommen  werden,  um 
aus  einer  solchen  Bestie  die  niederste  Menschenfbrm  zu  schaffen.  Jede  Zeile  meines  nonen 
Werks  ist  gegen  den  Unsinn  von  Darwin  und  seinen  Nachbetern  gerichtet.  Die  Natur  war 
doch  wahrlich  eine  solche  Banmeisterin ,  dass  sie  nicht  zuerst  einen  Viehstall  entworfen  hat, 
um  diesen  in  einen  Tempel  umzuformen."  — 

Spätere  selbständige  Werke  Kanp's  sind:  „Allgemeine  Zoologie,  nach  den  neuesten 
Untersuchungen  in  ihren  Gattungsrepräsentanten  dargestellt."1  1 — S.Heft.  Darmstadt.  Roy. -4". 
—  nO*8  Thierreich  in  seinen  Hanptfonuen  [systematisch  beschrieben",  mit.  in  dpn  Test  ein- 
gedruckten Abbildungen.  3  Bde.  Darmstadt.  1836.  —  »Classification  der  Säugethier«  nnd 
Vögel",  mit  2  lith.  Tafeln  in  4«.  Darmstadt  1844.  Nebst  Nachträgen  und  Berichtig- 
ungen dazu. 

Die  gros*.-  Zahl  der  im  Dannstädter  Museum  befindlichen  Fossilien  und  die  eben 
damals  im  benachbarten  Eppelsheim  sich  erschließenden  paläontologischen  Schätzo  führt™ 
Kaup  schon  sehr  frühe  zur  Erforschung  der  vorgeschicht liehen  Thierwelt.  Sein  zahlreichen, 
z.  Tb.  sehr  bedeutsamen  Entdeckungen  auf  diesem  Gebiete  legte  er  gesammelt  _in  dem  1862 
zu  Darmatadt  erschienenen  Werke  .Beiträge  zur  näheren  Kenntniss  der  nrweltlichen  Sünge- 
thiere,  mit  31  Lithographien"  nieder,  einem  Werke,  das  zugleich  ein  Muster  typographischer 
Ausstattung  ist  und  als  solches  sich  auf  der  Wiener  Weltausstellung  befindet. 

Auster  seinen  wissenschaftlichen  Gaben  zeichnete  ihn  aus  ein  hervorragender  Sinn  ftlr 
alles  Schöne  in  Natur  und  Kunst,  mit  einziger  Ausnahme  der  Musik.  Im  Uehrigcn  herrscht 
über  das,  was  er  als  Mensch  war,  unter  seinen  Mitbürgern  nnd  Allen,  die  ihn  kannten,  nur 
eine  Stimme.  Zur  strengsten  Gewissenhaftigkeit  und  Pflichttreue  kam  die  opferwilligste  Liebe 
zu  seiner  Familie  und  seinen  Freunden.  Sein  offenes,  gcmüthvollce  und  anspruchsloses  Wesen, 
«eine  echte  Menschenfreundlichkeit  und  Gefälligkeit  gegen  Vornehm  und  Gering  gewannen  ihm 
alle  Herzen  und  werden  ihm  neben  dem  ehrenvollen  auch  ein  freundliche»  Andenken  sichern. 


Hans  Carl  Leopold  Barkow*). 

Die  Universität  Breslau  verlor  am  22.  Juli  d.  J.  ihren  vieljährigen  verdienten  Professor 
der  Anatomie,  den  Geh.  Med.-R.  Dr.  Barkow,  —  der  seit  dem  Jahre  1828  auch  unserer 

•)  ScMeeischTzdtuiig  vom  24.  Sept.  1673. 
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Akademie  uugc-hoite.  —  Derselbe  war  iin  Jahre  1798  den  4.  August,  zu  Trent  uuf  der  Insel 
Rügen  gehören,  wo  »ein  Vater  damals  Prediger  war.  Nachdem  er  zunächst  im  väterlichen 
Uause  von  Hauslehrern  und  namentlich  auch  von  dem  Vater  selbst  {der  später  Superintendent 
zu  I<oitz  in  Vorpommern  wurde)  in  den  Schulwissenachaften  unterrichtet  wonlen  war,  besuchte 
er  noch  ein  halbe»)  Jahr  die  oberste  Classe  de«  Gymnasiums  in  Greifswuld  und  bezog  dann 
im  Jahre  1851  die  dortige  Universität  ,  um  Mcdieiri  zu  stndiren.  —  Im  folgenden  Jahre 
siedelte  er  nach  Berlin  aber  und  hier  iTweckte  oine  nähere  Bekanntschaft  mit  seinen  Lands- 
leuten Rudulphi  und  Koacnthal  seine  Neigung  für  anatomische  Untersuchungen,  die  für  seinen 
Lebensweg  bestimmend  wurde.  —  Romenthal,  der  inzwischen  Professor  der  Anatomie  in  Grcüs- 
wald  geworden  war,  trug  ihm  im  Herbste  1821,  nachdem  Rarkow  proiuovirt.  und  durch  Reine 
Doktordissertation .  über  die  vermittelst  des  Scheitels  zusammenhängenden  Doppelbildungen, 
bekannt  geworden  war,  die  dortige  Prosektur  an.  Dies  liewog  Rarkow,  sieh  der  akademische» 
Laofbnlui  zu  widmen.  Kr  faahilit i rt •  ■  sich  18:22  al»  Privatdoeent ,  wurde  im  Jahre  1826  als 
ausserordentlicher  Professor  der  Median  und  Protektor  nach  Breslau  versetzt  und  hat  seitdem 
unausgesetzt .  niifangs  neben  Otto  und  dann  als  dessen  Nachfolger,  als  Lehrer  und  Schrift- 
steller an  dieser  Universität  gewirkt.  Am  31.  Ree.  1835  wurde  er  ordentlicher  Professor  der 
med.  Fakultät  und  Mitglied  der  Exnininations - Commi<iion  und  seit  dem  Jahre  1845  Direktor 
de*  anatomiachen  Instituts. 

Von  seiueii  zahlreichen  Werken  erwähnen  wir : 
Commentatio  de  monxtris  duplicibus  vertieibuu  inter  se  juneüs.  C.  4  tbh.aeu.  Vrati»laviae.  1821. 4 ". 
lieber  den  Verlauf  der  Schlagadern  am  Kopfe  des  Schaafes.    Nova  Acta  XIII,  1.  1826. 
Bemerkungen  uber  Xervenansehwelluiigen.    Nova  Acta  XIV,  1828. 
Monstra  animaliura  duplicia  per  anat.  indag.    II  Tom,     Ups.  1829 — 36.  4°. 
r>it^lliiitiO»ti  circa  originem  et  deeumim  arteriaruui  iiianmialium.    Lips.  1829.  4". 
Ueber  einige  Kigenthümlichkeiten  im  Verlaufe  der  Schlagadern  der  Fischotter.     Meckel'n  Arr-h. 

f.  Amt.  u.  l'hyriol.  1829  p.  30—37. 
Disquisit.  nonn.  angiologieae.    Vratisl.  1830.  4°. 

Ajiutum.-ptiysiu).  Untersuchungen  vorz.  über  das  Schlagadersystcm  der  Vogel.    Meckel's  Arth. 

f.  Anal.  ii.  Phy«.  1821)  p.  305 — 186.     Fer.  Bnll.  1830  p.  102—111. 
Ueber  angeborenen  Mangel  des  Unterkiefers  Iwi  Säugethieren.    Nova  Act*  XV.  2.  1831, 
Ueber  die  Entwiokelnng  des  Fettes  beim  Kukuk.    Isis  1834  p.  696—97. 
Syndesmologic.    Brceluu  1841.  8°. 

Disqiiisit.  recentioves  de  arteriis  Mammalium  et  A\iuni,  ciunt«bb.VHI.  NovaActaXX.  P.2.  1844, 

Disquisitiones  neurologicae.     Vratisl.  1836.  4°. 

Anatomisch»  Abhandlungen.    M.  1»  Tafeln.    Breslau  1851.  4°. 

Zootomischo  Bemerkungen.    M.  1  Tafel.    Breslau  1851.  fol. 

Syndcsniologic  der  Vögel,  1.  Abth.    M.  3  Taf.    Breslau  1866.  fol. 

Das  Leben  der  Wale  etc.    M.  5  Holzachn.    Breslau  1862.  fol. 

Bemerkungen  über  tJcgenständc  aus  dem  Gebiete  der  vergl.  Anat.,  Physiol.  u.  Zoologie.  1,  Ahth. 

M.  6  Tafeln  u.  Holzschnitten.    Breslau  1871.  4". 
Bemerkungen  zur  pathologischen  IMcologie. 
Beiträge  zur  pathologischen  Entwicklungsgeschichte. 
Coraparativc  Morphologie  der  Mensehen  und  menschenähnlichen  Thiero 

und  mehrere  in  den  Schrillen  der  Seide».  Gesellschaft  erschienene  Abhandlungen. 
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Eingegangene  Schriften. 

(1.  April  -  SO.  Jaul  1878.) 


of  Chry- 


DeaUche  Klinik,  Zeitung  für  Beobachtung«!! 
aus  deutschen  Kliniken  und  Krankenhäusern. 
Heransg.  von  Dr.  AI.  Göschen.  Nr.  21  u.  22. 
(Dr.  J.  B.  l'llersperger :  Bemerkungen  Aber 
Aeüologie  des  Typhus.)   4«.  —  Berlin  1873. 

0.  Finsch  in  Bremen.  Zweite  Deutsche 
Nordpolfahrt.  II.  Zoologie.  4.  Vogel.  Mit 
Noten  von  A.  Pannen  in  Kiel.    8°.  1873. 

The  American  Naturaliat,  a  populär  illu- 
ütrated  luagazine  of  natural  history,  ed.  by 
Packard  and  l'utnam.  Vol.V,  Nr».  2—12 
{11  pL);  Vol.  VI,  Nrs.  1—11  (6  pl.).  —  8*. 
Salem ,  Mass.  Peabody  Academv  of  Science. 
1871,2. 

Greene:  The  spring  flowers  of  Colorado.  — 
Irrigation  and  the  flora  of  the  plains.  White: 
Prairie  äre*  -  -  June  rambles  in  the  rocky  moun- 
tains. B  a  i  1  e  y  :  Somethinir  abont  seets.  —  The 
grassea.  Blake:  The  Londou  fog.  Wood:  The 
ganu*  faltons  of  New  England!  I'arkard:  Rristle 
tAil*  and  spring-tails.  —  The  embryology 
sn]>a  and  ita  bcarings  on  the  elassiäcaU 
Neuroptera.  Hoy:  Dr.  Koch/s 
Iteveloproent  of  Arablystoma  lurida.  Em  er  ton: 
Flying  spiders.  Coue*«:  The  vcllow-headed  blark- 
bird.  —  Bullock's  Oriole.  —  The  longcrested  Jay. 
Farlow:  Cuban  seaweeds  Lebaron:  The  lesser 
applc  leaf-folder.  Shimer:  Additional  notes  on 
the  striped  squash-bcetle.  Brevez:  Animal  lifc 
in  the  rocky  mountains  of  Colorado.  Ilartt:  The 
anrient  indian  pottery  of  Marajo.  Brnzil.  —  The 
occurrence  of  farc-iims  in  Bnuil.  —  Fcrtilization 
of  flowers  bv  insects.  Asa  (irav:  A  new  species 
of  Erythromum.  —  Sequoia  and  "its  hiatory.  Bil- 
lings: The  study  of  ininute  fungi.  —  The  genus 
II  vsterium  and  some  of  its  allies.  K  i  t  c  h  i  e :  The 
toad  as  an  enlomologist.  Bailey:  Freah  water 
Sketches.  Lesquereux:  Mode  of  preservation  of 
vegetable  remains  in  our  ameriran  coal  measures. 
A.Agassi«:  Systematic  zoology  a  ' 
Chirkering:  What  1  fonnd  at 
Tisdale:  IlabiU  of  the  black  baas.  Itays:  Kote 
on  the  ratige  of  some  of  the  animals  in  America 
at  the  time  of  the  arrival  of  the  white  men. 
Dnncan:  Life  at  (freut  depths.  Verrill:  On  the 
food  und  habits  of  some  of  our  marine  fishes. 
Cooke:  Polymorphie  fungi.  Stcrry  Hunt:  The 
geognosy  of  the  Apallacbians  and  the  angin  of 
crystalline  rock*.  —  thl  the  oü  weüs  of  Terre 
Haute.  Indiana.  Meedes:  The  Monocotyledou 
the  universal  type  of  aeeds.  W.  Hilgard:  On  the 
geologieal  history  of  the  Gulf  of  Mexico.  T.  C. 
Uilgard:  Numerir  relatioiu  of  the  v< 
System.   -   The  organic  kkntity  of  the 


and  eudopleiira  ol  all  the  phanerogamae.  Gill 
On  Ute  ceracteristir*  of  the  primary  gronps  of  the 
class  of  mammaJs.  Morse:  On  the  relations  of 
Anomia.  Burbank:  On  Eozoon  cauadense  in  the 
crystalline  limestones  of  Massachusetts  Perry : 
Eozoon  liraeatoue  of  eattera  Maas.  Cox:  Western  - 
roal  measures  and  Indiana  coal.  Cope:  Tortobe» 
of  the  cretaeeous  of  New  Jersev.  —  Observation» 
on  tlic  systematic  relations  of  the  ushes.  -  The 
laws  of  organic  devdopmeut  —  On  the  Wyaudotte 
cave  and  its  fanaa.  —  The  geological  age  of  tbe 
coal  of  Wyoming.  Beul,  lncquilatcral  leavea 
Ward:  On  a  new  microtelcscope.  Wyinail:  Ex- 
periments with  vibrating  rilia.  Orton:  Contri- 
butious  to  the  natural  history  of  the  Valley  of 
Quito.  Trippe:  Some  dilfereure«  hetween  westeru 
and  eastern  birds.  Lewis:  Symmetrica!  figurea 
in  birds'  feather».  S  i  1 1  i  m  a  n !  The  Chinese  white 
WU  inseet.  Per k ins:  Notes  on  the  Oeodes  of 
Illinois.  Lockwood:  A  singing  Heaneromys.  — 
A  new  eotoxoon  from  the  eel.  Packard:  Tbe 
Mammoth  Cave  and  its  inhabitants.  —  Dil  iU  rrn- 
stareans  and  insects.  Putnam:  The  blind  nahes 
of  Mammoth  Cave  and  their  allies.  L.  Agassis: 
Concerning  deep-sea  dredgings.  Shaler:  The 
rattlesnakc  and  natural  selection.  —  On  the  ge 
of  the  Island  of  Aquidneck  and  ueighbour 
Foster:  Tbc mountains of Colorailo.  Hcnderson: 
The  former  ränge  of  the  buffalo.  —  Cse  of  the 
rattles  of  the  rattlegnakp.  —  Note*  on  aboriginal 
relics  known  as  „plummets".  Biscoe:  Tbe  brea- 
thing  pores  of  leaves.  Parker:  Aqueoua  pheno- 
mena  of  the  prairies.  Ward:  ltemarks  on  uni- 
fonnity  of  nomenclaturc  in  regard  to  microscoptcal 
objertives  and  oculars.  —  Students'  microscopes. 

—  The  new  immersion  illnminatiou.  Abbott: 
The  stone-age  in  New  Jersey.  Wood  ward:  The 
use  of  Ampblplcura  pelliicida  as  a  testobject  for 
high  power«  —  On  the  use  of  manochromeüc  eun- 
lignt,  as  an  aid  to  high-power  deftnition.  Oana. 
What  is  truc  Taconic ?  Cnrtiss:  Hints  on  her- 
boriziug.  Allen:  Ornithological  notes  from  the 
West.  Walsiugham:  Dirertinns  for  rollecting 
Microlepidoptera.  Ridgway:  Relationship  of  the 
american  white-fronted  Owl.   Tuttle:  One  of  our 

Tenney:  Hibernation  of  the 
jumping  inouae.  Mann:  The  white  coflee-leaf 
ininer.  Porter:  The  Fediaa  of  the  uorthern 
United  States.  Hagen:  Miraicry  in  the  colors  of 
insects-  Bruce:  Some  of  the  familiär  birds  of 
India.  Send  der  -  The  curious  history  of  a  buttert!) 

—  Fossil  insects  from  the  rocky  mountains.  Riley  i 
On  the  cause  of  deterioration  in  some  of  our  native 
grapevines.  and  one  of  th«  probable  reasous  why 
european  vinea  have  so  generali)  failed  with  u» 
Ridgway:    Notes  on  the  Vegetation  of  the  lower 

i  valley.   Shaler:  Effects  of  extraordinär) 

—  Reviews.  —  Natural  history  misccflany. 
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Peabody  Academy  of  Science.  Fourth 
»1  report  of  tbe  traut ee«.   8°.  —  Sftlvtu 
1872. 

l'utnam:  -  Synopsis  of  tbe  fainüv  Heteropygii. 
Scudder:  A  gystematic  revigioo  of  aome  of  tbe 
aiacrican  butterfb.es,  witb  brief  notes  on  those  known 
M  occur  In  Essex  county.  Mass.  Parkard:  New 
american  tnoths;  Zyraenidae  and  Bombycidae  — 
List  of  Coleoptera  collected  in  Labrador.  —  Itccord 
of  american  entomology  for  tbe  year  I  d~  1 .  C  o  o  k  e : 
Li«  of  additions  to  the  mnseum  during  thp  year 
1671.  - 

—  Metnoirs.  Vol.  I.  Nr*.  2  a,  3.  4».  - 
Salem  1871/2. 

^     Pa  c  k  a  r d  :^  K m I «r  \  o  1  n gica  I  studies  on 

(3pl).  -'Embryologie«" 
inserts  (3  pL). 

A.  8.  Packard,  Record  uf  american  en- 
tomology  for  tbe  year  1870.  8°.  —  Salem 
1871.    8.  A. 

Königl.  Böhmische  Gesellschaft  derWissen- 
schaften  in  Prag.  Sitzungsberichte,  Jahrg. 
1871,  Jan.— Jnni,  Juli  —  Dec.  Jahrg.  1872, 
Jan.  —  Juni.  —  Prag.  8°. 

—  Abhandlungen  vom  Jahre  1871 — 72. 
Sechste  Folge,  V.  Band,  mit  14  Tafeln.  — 
Prag  1872.  4*. 

R.  W.  /enger:  Die  Tangrntialwage  und  ibre 
Anwendung  mittelst  dircctcr  Ablesung  (2  Tal. f. 
W.  Matzka:  Horners  eigentliche  Auflösungsweisc 
algebraischer  Ziffergleichungen.  Jos.  M.  Solln: 
lieber  graphische  Integration  (1  Tat'.).  Otokar 
Fcistmuntcl:  Steinkohlentlora  von  Kralup  in 
Böhmeu  (4  Tat.).  —  üeber  Frucht«ta<lien  fossiler 
Ptlanzen  aus  der  böhmischen  Steinkoblentbruiation 
(«  Taf).  A.  von  Waltenhofen:  Heber  die  Be- 
stimniung  der  Vcrgrösaerung  und  des  Gesichtsfeldes 
Ton  Fernröhren  <  i  Taf.,  1  Holzsrhn.).  Domalip: 
Elektro-magnetischc  Untersuchungen.  K.  Weyr: 
Erzeugnisse  mehrdeutiger  Elementargebildc  im 
Haume.  .1.  Di  enger:  Leber  einen  Sau  der  Wahr- 
scheinlichkeitsrechnung. K.  Küpper:  Beitrage 
zur  Theorie  der  Curven  dritter  und  Tierter  Ord- 
J.  Scbwebl:    Leber  die  Nervenendigung 


lexamen  de  la  question  suivante:   Sommcs  -  nou* 
■im  ■-  contre  la  variole?  —  Dis- 
.  de  Mr.  Lefebvre,  sur  la  folie 


sufrisamment  premun 
cussion  du  memoire  , 


Tasthaaren  der  Saugethiere. 
AcademieRoyale  de  Medecine  de  Belgique. 

Bulletin,  annee  1873,  111™°  serie,  Tome  VII, 
Nr.  4.  —  Bnwelles  1873.  8°. 

Dr.  Barella:  De  la  mort  subite  chez  loa 
femmes  eneeintes,  en  couche  et  recemment  ac- 
couchees,  connderee  en  geueral,  mais  particuliere- 
ment  dans  sei  rapports  avec  les  maladics  organiques 
du  coeur.  Qouzee:  Rapport  sur  deux  notes  de 
Mr.  Declat  relative«  anx  affectious  charbonneuses 
de  lliomme  et  a  une  nouveUe  methode  de  traitement 
des  fievres  intermi  Heute*  par  dea  iujections  sous- 
cutanees  d'une  Solution  d'aeide  pbenique.  —  Dis- 
du  rapport  de  la  commiasion  ebaxgee  de 


Academie  imperiale  des  Sciences  de  St. 
Petersbonrg.  Mcmoires,  VIF  serie,  T.  XVIII, 
Nr.  8—10.  T.  XIX,  Nr.  1  et  2.  —  St.  Pe- 
tersburg 1872.  4°. 

H.  Wild:  Etudcs  mcteorologiqueg.  W.  JJe- 
sohrasnff:  Reveims  public*  de  la  Rusaie,  leur 
cla&giiicatiun,  Ipnr  Situation  actuellc  et  leur  monve- 
ment,  IM«— 1872.  Dr.  Emil  v.  Asten:  Unter- 
aber  die  Theorie  des  Enrke'schen  Co- 
Berechnnng  Pinea  wichtigen  Theiles  der 
lupiterstörongen  des  Encke'scbcn  Cometen. 
Dr.  Edmund  Russow:  Vergleichende  L'nter- 
suchnngen  betreffend  die  Histologie  (Histiographie 
und  Histiogeuie)  der  vegetativen  und  sporenbildcuden 
Organe  und  die  Entwicklung  der  Sporen  der  Leit- 
bündel  -  Kryptogamen ,  mit  Berflcksiehtigung  der 
Histiologie  der  Phanerogamen ,  ausgehend  von  der 
Betrachtung  der  MarsiUaceen.  Mit  11  Taf  Dr. 
Magnus  Nyren:  Bestimmung  der  Nutation  der 
Erdachse. 

—  Bulletin.  T.XV1I,  Nr.  4  et  5.  T.XV1II, 
Nr.  1  et  2.  —  St.  Petersburg  1872.  4°. 

C  J.  Maximowict:  Diagnose«  plantarum 
noranun  Japoniae  et  Mandshuriae,  1 1  •  et  1 2»  dueude. 
IL  Wild:  Leber  ein  neues  Variationsinstrunient 
für  die  Verticalintensität  des  Erdmagnetismus. 
B.  Dorn:  Auszüge  aus  Tierzehn  morgeniandischen 
Schriftstellern,  betreffend  das  Kaspische  Meer  und 
angrenzende  Lander.  A.  Sawitsch:  Observations 
des  planetes  a  l'observatoire  astrnnomiquc  de  l'aca- 
demie  des  sciences.  Prof.  L>r.  W.  Q ruber:  L'eber 
einen  M.  steruo-fasciaUs  beim  Menschen.  —  Ueber 
einen  neuen  (4.)  Fall  des  Vorkommens  von  9Knochen- 
stQcken  in  der  Handwurzel  des  Menschen  durch 
ursprungliches  Zerfallen  des  Naviculare  in  zwei 
Navicularia  secundaria,  (I  Abb.)  —  Ueber  einige 
supernumerare  Bauchmuskeln  des  Menschen.  (lAbb.) 
— _  L'eber  einen  M.  cleido  -  hyoideus  auf  der  einen 
Seite,  und  einen  M.  supraclavicidaris  singulare  auf 
der  andern,  beim  Menseben.  —  Ein  M.  obliquus 
abdouinis  internus  mit  völligem  Defuct  seiner  In- 
guinalportion.  —  Ueber  eine  Variante  des  toiu  M. 
semitendinosus  abgehenden  M.  tensor  fasc.iae  suralis. 
(1  Abb.)  N.  Tchalkowsky:  Sur  une  nouvelle 
variete  de  l'hexylene  J.  Cienkow  sky :  Die  Pilze 
der  Rahmhaut  "(2 Taf.)  N.  (ieleznov:  L'eber  die 
Ursache  der  Färbung  des  Salzwassers  im  See  Salt 
in  der  Krim.  (I  Taf)  -  Mikroskopische  Unter- 
suchung des  heilsamen  Schlammes  aus  den  Salzseen 
Sak  und  Mainak.  A  Th.  v.  Middendorf f:  Nach- 
trage zur  Kenntnis«  des  Nordkapstroraes.  Prof. 
A.  Famin tzin:  Beitrag  mr  Keimung  der  Kresse. 
M.  v.  Jacobi:  Eine  galvanische  Eisenreduction 
unter  Einwirkung  eines  klüftigen  elektro magnetischen 
Solenoids.  (1  Abb.)  Ph.  Owsiannikow  und  8. 
Tschiriew:  Ueber  den  Einffuss  der  reHectoriachea 
Thatigkeit  der  Uefassnervenceutra  auf  die  Erweiter- 
ung der  peripherischen  Arterien  und  auf  die  Se- 
cretion  in  der  BubmaxillardrOse.     A.  v.  Bunge 
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Hypogomphia.  eine  neue  Labiatetigattuitg  ausTasch- 
keod.  J  i'  Brandt:  lieber  die  Hoste  einen  in 
Iulien  bei  Aqui  in  den  untern  Schienten  des  mitt- 
lern  Miocan  entdeckten  jungen  Squalodon.  Ed. 
Lindemann:  Vorläufige  Resultate  in  Pulkowa 
angestellter  photometrischer  Beobachtungen.  Kruu 
A.  v.  L  u  k  a  n  i  n :  lieber  die  Hin  Wirkung  des  Cblor- 
Mucinyls  auf  Benr.oin.  W.  (ioriai  »ow :  Sur 
l'etbyle  trimemylfortnene.  une  variete  isomerique 
du  hexane.  M.Ylavitzky:  Sur  la  tramformation 
de  l'amylene  cn  un  ak<N>t  amyliuuc,  au  moveti  de 
l'adde  «ulfuruiue.  M.  N.  Idanow:  Sur  faction 
du  hromure  uacetyle  brome  sur  le  xiiir-mvthyte. 
M.  S.  ülasenapp:  Obscrvalions  des  satcllites  de 
Jupiter.  M.  A.  Boutlerow:  Sur  l'aiide  trime- 
tbylatetimie,  une  variete  Lsumerione  iiuurcllc  de 
l'acide  valertque.  A.  Brandt:  Bericht  Uber  die 
Cyamiden  de»  zoologischen  Museums  der  Kais.  Akad. 
der  Wissensch,  zu  St.  Petersburg.  —  Heber  ein 
grosses  fossiles  Vogelei  aus  der  rmgegeud  von 
Cherson.  J.  Sotnoff:  Sur  les  vrtesses  virtuelles 
d'une  flgurc  invariable,  assujetties  ä  des  cquations 
de  conditions  queh-onques  de  forme  Uneaire.  N.  v. 
Kokscharow:  Heber Aftcrkrvstallc  des  Malachits 
aus  den  TurjinVhen  Kupfergruben  im  l'ral.  (I  Abb.) 
K.  Metschnikoff:  Zur  Embryologie  der  Myria- 
poden.  --  Vorlautige  Mittheilung  Uber  die  Embryo- 
logie der  Polydesnüden. 

Verein  nur  Beförderung  des  Gartenbane* 
in  den  K  ■  j?rctiRft.  fit^mtwn .  Äloniit-ssclirift. 
XVI.  Jahrg.  Nr.  5.  6  (Mai,  Juui).  —  Berlin 
1873.  8°. 

Liais,  Emmanuel.  Climata,  geologie,  faune 
et  geographie  botankiuc  dn  Bresil,  publie  jtar 
ordre  du  gouvernement  imperial  du  Bresil. 
Avcc  1  carte.  -  Paris  1872.  8ft. 

Bericht  über  die  General- Versammlung 
der  Deutschen  geologischen  Gesellschaft 

am  13.,  14.  und  15.  September  1873 

zu  Wiesbaden 

von  Dr.  H.  v.  Dechen, 
Wirkt.  Geh.  Haiti  u. Oberberghauptm  a  l>  aus  Bonn. 

(Schlus») 

Dr.  Etnanuel  Kay  her  aus  Berlin  sprach 
über  die  palaontologische  Gliederung  des  Ober- 
davon  mit  besonderer  Berücksichtigung  de« 
rheinischen  Schiefergebirges.  Das  Oberdevon 
zeigt  Hier  zwei  Hauptabteilungen,  von  denen 
die  untere  durch  die  Goniatiten  aus  der 
Gruppe  dei  Primordiales  (Bcyrich)  oder  Crunuti 


(Sandberger) ,  die  obere  dagegen  durch  das 
Auftreten  der  Clymenien  und  durch  Goniatiten 
bezeichnet  wird,  welche  sich  von  denen  der 
unteren  Abtheilung  unterscheiden,  wie  G.  sul- 
oatus,  G.  Mttnsteri,  G.  planidorsatua  u.  s.  w. 
Von  dem  für  das  Oberdevon  überhaupt  cha- 
rakteristischen Goniatites  retrorsus  kommen  die 
Varietäten  mit  spitzwinkligem  Lateral  -  Lobas 
nur  in  der  oberen  Abtheilung  vor.  wahrend 
die  mit  gerundetem  Lateral  -  Ix>bus  in  beiden 
Abthuilungen  auftreten.  Die  Fauna  von  Nehden 
bei  Brilon,  die  bisher  derjenigen  von  Büdes- 
heim bei  Prüm  gleichgestellt  worden  ist, 
achliesst  Mt  h  der  oberen  Abtheilung  an,  ob- 
gleich die  Clymenien  hishcr  darin  noch  nicht 
aufgefunden  wurden  und  und  ihr  daher  wohl 
der  Platz  an  der  Basis  der  oberen  Abtheilung 
anzuweisen  sein  dürfte.  Li  demselben  Hori- 
zonte scheinen  die  Cypridinen  am  verbreitet- 
Btcn  zu  sein.  Die  untere  Abtheilung  (die 
Stufe  des  Gon.  intnmescens)  findet  sich  bei 
Büdesheim,  Adorf  (Waldeck),  Bicken,  in  den 
Gruben  von  Oberscheld  theilweise;  die  obere 
Abtheilung  (Clymenien  -  Stufe)  am  Enkeberg 
(Bredelar),  bei  Warstein,  Medenbach  Hurborn) 
und  in  den  Gruben  von  Oberscheld  theilweise. 
Diese  Gliederung  des  Oberdevon  gilt  auch  für 
die  übrigen  Devongebiet«  Deutschlands,  ja  wie 
es  scheint  Europas.  Der  Stufe  des  Gon.  in- 
tumescens  gehört  der  Iberg  im  Harz  an ,  wo 
mit  den  genannten  primordialen  Goniatiten 
gleichzeitig  die  charakteristischen  Brachiopoden 
(wie  Rynchonella  euboide«.  Npirifer  Verneuilli 
u.  s.  w.)  und  (lorallen  vorkommen  ;  Neffiez  in 
Südfrankreich ,  das  Potschoratand  in  Nord- 
rus»l»ud.  Der  Clymenien  -  Stufe  gehört  die 
grosse  Zahl  der  berühmten  ksisch-frnnkisch- 
thüringiachen  Lokalitäten,  wie  Magwitz,  Schüb- 
bolhammer.  Saalfeld  an,  weiter  Eltersdorf  in 
Schleiden  und  Petherwin  in  Devoijshire. 

Professor  Beyrich  bemerkt  hierzu,  das«  — 
wie  die  in  der  Sammlung  des  Direktor  Richter 
in  Saalfeld  befindlichen  Bruchstücke  primor- 
dialer Goniatiten  zeigen    —    die  untere  Ab- 
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de< 'Oberdevon  auoh  in  dem  fränkisch- 
chun  Gebiete  entwickelt  ist,  während 
bei  Gattendorf  eine  der  von  Nehden  äquivalente 
Kauna  auftritt. 

Dr.  Gttrl  t  an»  Bonn  sprach  aber  du  tertiäre 
Matra-Kohlenbecken  in  CVntrnl-Ungam .  wel- 
chen 15  Meilen  N.-O.  von  Pceth  gelegen,  von 
der  Pesth-Oderberger  Kiaenhahn  durchschnitten 
wird  und  durch  «einen  Kohlenreichthum  für 
die  industriolle  Entwiekelung  des  Landes  sehr 
wichtig  ist.  Dasselbe  fördert  schon  jetzt  gegen 
7  Millionen  Centner  jährlich  und  wird  nach 
ler  Aufschlussarbeiten  bald  daa 
■lto  Quantum  liefern  können.  Dieses 
Becken  wird  im  S.  durch  das  traehytische 
Matra -Gcbirgu.  im  0.  durch  das  aus  Kulm 
und  Jura  bestehend?  Buck  -  Gebirge  begrenzt 
und  erstreckt  sich  gegen  N.-W.  und  N.  bis 
an  die  Ausläufer  des  oberungariachen  Erz- 
In  seinem  W.-  und  N.-W.-Theile 


durchbrochen,  von  denen  die  Berge  Szilwaskö, 
Salgo  und  Ragaca-begv  zu  den  bedeutenderen 


iaolirten  3500  Fuss  hoben  Trachytetock  bildet. 
Die  untersten  Schichten  des  Beckens  bestehen 
am  Rande  aus  mächtigen  Trachytkonglomeraten 
und  Taften,  hervorgegangen  aus  der  Zerstörung 
den  Trachytes  oder  Ryolithes.  Ihre 
i  ist  grau,  wein,  grünlich  und  rötb- 
lich, sie  enthalten  viele  Ryolithblöcke.  Dar- 
fiber stellt  sich  ein  gelb-  und  rothbrauner, 
feinkörniger  8andstein  mit  vielen  marinen 
Petrefakten  ein,  welche  denen  den  Wiener 
Beckens  gleich  sind,  wie  Pecten  opercularU, 
Diplodont*  rotundata  u.a.w.  Derselbe  enthält 
untergeordnete  Lager  von  Konglomeraten  und 
sandigen  Thonen,  und  wird  an  einer  Stelle, 
am  Südrande  bei  Samsonhaza  und  Verebeli 
von  dem  I»ithakalk  und  den  Cerithienschichten 
des  Wiener  Beckens  bedeckt,  während  an  vielen 
*n  die  Congerienschicbten  unmittelbar 
ruhen,  namentlich  im  Gebiete  des  Za- 
d  des 


beginnen  zu  nnterst  mit  Ryolith- Tuffen,  dar- 
über folgt  ein  3  bis  11  Fuss  starkes  Kohlen  - 
flötz  von  Brandschiefer  bedeckt.  Bei  Matra - 
Novak  und  Homok-Terenne  ist  demselben  eine 
fast  nur  ausCongerien  und  Oatracoden -Schalen 
Kalkbank  eingelagert.  Weiter  auf- 
folgt ein  glimmerreicher  Sandstein  mit 
zwei  Kohlenflötzen  von  3  bis  4  Fuss  und 
5  bis  6  Fuss  Starke  nnd  dann  Sandstein,  der 
bei  6  Lacbter  Aber  dem  oben.  Kohlenflötz* 
eine  mit  Cardien  erfüllte  Bank  einschliefst. 
Die  Flötxe  liefern  eine  schwarze  Pech-  und 
Glanzkohle,  deren  Heizwerth  in  10  Us  11  Centner 
1  Wiener  Klafter  Fichtenholz  gleich  ist.  Die 
drei  Kohlenflötze  enthalten  bei  18  bis  20  Fuss 
gesammter  Mächtigkeit  in  dem  Felde  einer 
Deutschen  (Hamburger)  Gesellschaft  bei  Matrs- 
Szele,  Hamok-Terenne  und  Matra-Novak  über 
1000  Millionen  Ontner  Kohlen. 

Derselbe  legte  ein  von  Gould  &  Porter  in 
London  gefertigtes  Taschen  •  Aneroid  mit 
ringförmiger  HöhenacaJa  vor,  dessen  er  sich 
seit  mehreren  Jahren  für  geologieche  Profile 
und  empfahl  diese  Art  von  Instru- 
als  sehr  rompendiüs  und  praktisch. 
Professor  von  Fritsch  aus  Frankfurt  a/M. 
zeigt'  ein  senones  cxempiar  \on  Ampnis\  \f 
aas  dem  Rupelthon  von  Flörsheim  vor.  wel- 
che« mit  Leda  Deshayesiana  und  mit  Pflanzen  - 


Dalmatien  entsprochen, 
vom  Rath  aus  Bonn  sprach  über 
die  drehenden  Bewegungen,  welche  bei  dem 
verheerenden  Erdbeben  in  Belluno  im  Juni  d.J. 
beobachtet  worden  sind  und  welche  derselbe 
vor  wenigen  Wochen  selbst  gesehe  nhat.  Diese 
Drehungen  sind  bis  zu  Winkeln  von  15  Grad 
gegangen.  Die  stärksten  Stesse  sind  in  . 
bemerkt  worden,  wo  sie  auch  noch  for 
haben,  während  Belluno  ruhig  blieb. 

Professor  Karsten  aus  Rosteck 
hierzu  auf  die  Drehung  der  Bäume  aufmerk- 
sam, welche  er  ans  zwei  herrschenden  Wind- 
r  ^i.  und  Atu  N."^iV. 
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von  Seebach 
Vorgänge  von  Robert  Maltet  aus, 
Drehung  einen  excentrischen  Sto«a  von 
dann  aber  auch  bei  einer  in  derselben  Richtung 
fortschreitenden  Bewegung  erfolgen  müsse. 

Dr.  R.W.  Raymond  führt«  in  Bezog  anf 
das  dio  Erdbeben  begleitende  Geräusch  an, 
Distrikte  des  Yellow- 
vor  der  Eruption 
gehört  werde,  grade  wie  dies  auch  vielfach 
bei  dem  Erdbeben  beobachtet  worden  sei. 
Dr.  0.  Böttger  aus  Offenbar h  legt«  einen 
vollständig  erhaltenen  Schädel  von 
superciliosus  Kaup  aus  den  Ep- 
Schichten  von  Bad  Weilboch  vor, 
den  ersten  Fund  aus  diesen  Schichten  von  der 
rechten  Seite  des  Main. 

Professor  A.  Sadcbock  aus  Kiel  legt«  die 
eben  erschienene  3.  Auflage  von  G.  Rose's  Ele- 
mente der  Krystallographie  vor,  deren  Heraus- 
gabe ihm  von  dem  Verfasser  übertragen  war. 
Er  hob  hervor,  das«  dies«  Autlage  ein«  we- 
sentlich andere  Form,  als  die  vorhergehende 
angenommen  hat.  Eine  Erweiterung  haben 
besonders  die  hemiedrischen  Formen  erhalten 
und  sind  auch  die  in  der  2.  Auflage  noch  feh- 
lenden tetartoedrischen  Formen  abgehandelt. 
Die  mit  hemiedrischen  Formen  zusammen  Vör- 
den tetartoedrischen  sind  als  scheinbar 
ischu  dargestellt  und  ist  besonders  auf 
die  Unterscheidung  dieser  Formen  nach  ihrer 
Stellung  Rücksicht  genommen.  Eino  derartige 
Auffassung  hat  bereits  früher  C.  Naumann  vonr 
theoretischen  Standpunkte  angegeben,  G.  Rose 


geliefert,  indem  er  zeigte,  dass  die  holoedrischen 
Formen   theils  elektropositiv ,   theils  elektro- 


Oberflächen  -  Beschaffenheit  unterscheiden .  In 
ähnlicher  Weis«  hat  es  der  Vortragende  fiir 
Fahle«,  Blende  und  Kupferkies  nachgewiesen. 
Di«  Erweiterung  des  Textes  erheischte  auch 
i  Anzahl  von  Figuren,  welche  bei- 
Die  Sorgfalt  , 


Herr  Uck  auf  die  Lithograph!«  derselben  ver- 
wendet hat,  ist  noch  von  6.  Rose  lebhaft  an- 
erkannt worden.  Ein  2.  Theil  ist  in  Aassicht, 
worin  die  Beschaffenheit  der  Kryst.-üV ,  der 
Zwillinge,  Projection  und  Berechnung  abge- 
handelt werden  sollen. 

Hiermit  wurde  die  Abendsitzung  dieses 
Tages  geschlossen.  — 

Die  Sitzung  am  14.  Sept.  eröffneta  Freiherr 
von  Richthofen  mit  einem  Vortrage  über 
die  allgemeinen  geologischen  Verhältnisse  von 
China,  indem  er  anf  die  Verbreitung  de« 
Gneisses  als  Grundgebirges,  des  Silurs,  Devons, 
Carbon?)  und  der  Trias  hinwies.  Seit  der  Pe- 
riode der  Trias  scheinen  die  Ablagerungen 
allgemeiner  Mecresbcdccknng  in  jenen  ausge- 
dehnten Landergebieten  zn  fehlen,  woran*  der 
Schluss  gezogen  wird ,  dass  seit  dieser  Zctt 
jene  Gegenden  nicht  mehr  vom  Meere  bedeckt 
gewesen  seien.  In  den  nördlichen  Provinzen 
und  namuntlich  in  Tschili,  Shansi,  Shensi  nnd 
Kansu  erreicht  der  Loa*  eino  überaus  grosse 
Verbreitung  und  findet  sich  ül>crall  da.  wo 
er  späterhin  nicht  weggewaschen,  erodirt  ist. 
Dieses  Gebilde  ist  dem  rheinischen  Löse  ganz 
ähnlich,  steht  in  senkrechten,  selbst  über- 
hängenden Wanden  von  400  bis  500  Fuss  Höho 
■B,  Der  Hoang-ho,  der  gelbe  Flusa,  hat 
seinen  Namen  von  dem  Los»,  welchen  er  fort- 
»pült .  diu  gröberen  sandigen  Thedlo  in  seinem 
Bette  zum  Nachtheile  der  Schiffahrt  zuriiek- 
lässt  und  die  feineren  in  dos  gelbe  Meer 
fuhrt.  Der  Löss  zeigt  eine  Neigung  zu  senk- 
rechter Absonderung  ;  wo  der  gelbo  Fluss  dio 
hohen  Wände  lwröhrt,  unterwäscht  er  dieselben 
und  gr"<;;i'  Masern  stnrc»  n  b'-r.nii.  w>-l.-bc  anf 
die  angegeben«  Weise  von  dem  flieasenden 
Wasser  sepnrirt  werden.  Di«  Mächtigkeit  des 
Lobs  erreicht  bis  1500  Fuss;  die  Kalkcou- 
cretionen  i Lössmännchen)  finden  sich  in  be- 
stimmten Horizonten,  Gebirgsschutt  verbreitet 
sich  dazwischen  bis  zu  eino  Meile  vom  Rande 
des  Beckens  entfernt,  während  Löaslagen  von 
2  bis  50  Fuss 
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um  so  mächtiger ,  je  weiter 
entfernt.    Die  Terasseubildung  ist   sehr  auf- 
fallend.   Die  Kalk-  W 
stellen  aufrecht.  Die  Landschi.ecken. 


Helix-Arten.  liegen  nicht  schichtweise,  sondern 
sind  durch  die  ganze  Müsse  verstreut,  die 
Schaltn  sind  wohlerhalten ,  nicht  zerbrochen. 
Landthierknochcn .  obgleich  von  Keisenden 
wenig  bemerkt,  und  so  zahlreich,  das»  aie 
von  den  Bauern  gesammelt  und  auf  die  Felder 
gefahren  werden.  Die  Missionäre  haben  an- 
sehnliche Mengen  derselben  zusammengebracht. 
Das  Hauptgebiet  des  Löss  liegt  in  der  Um- 
gebung des  gelbe»  Finne«  ;  die  Thalniedanmg 
int  40  Meilen  breit  und  200  Meilen  lang,  ein- 
gefaßt von  den  Plateaus  von  2000  Fnss  Höhe, 
denen  das  rweite  in  6000  Fun  Höhe  folgt 
und  an  detn  der  Löse  zusammenhängend  bia 
gegen  7000  r uss  ansteigt,  während  einzelne 
Becken  noch  bis  xu  8000  Fuss  Höhe  sich 
finden.  In  diesem  Gebiete,  welches  etwa  der 
Grosse  von  Deutschland  entspricht  und  wenn 
die  sporadischen  Verbreitungen  Uimragenonuuen 
werden,  noch  um  die  Hälfte  grösser  ist,  wird 
der  Verkehr  ausserordentlich  durch  die  vielen 
tief  und  mit  senkrechten  Wänden  eingeachnit- 
teuen  Schluchten  gehemmt.  Die  grosse  Wich- 
tigkeit dieses  Löwtgebietes  für  den  Ackerbau 
and  die  landwirtschaftliche  Production  mag 
nur  so  eben  erwthnt  werden,  aber  die  Be- 
merkung ist  dabei  nicht  auszulassen,  dass  ein 
grosser  Tbeil  der  Bevölkerung  in  diesem  Ge- 
bilde auch  seine  Wohuungen  findet.  Ueberall 
an  den  I^ssrandem  sei  gen  sich  die  Kingunge 
xu  denselben  j  grasartige  Gasthäuser  sind 
darin  ausgehöhlt,  im  Sommer  kühl,  im  Winter 
warm.  \  ielo  dieser  Wohuungen  werden  von 
7  bis  8  Generationen  ohne  Unterbrechung  be- 
wohnt, bis  die  Zerstörung  der  Thalwiinde  zur 
Aushöhlung  von  neuen  Wohnungen  zwingt. 

Dfe  Bildung  diese«  Löss  —  den  Pumpelly 
in  der  Nahe  von  Pöcking  als  Terrae«  loain 
hat  —  ist,  so  wert  es  China  be- 


in  diesem  Theile  von  China .  so  dass  diese 
durchaus  no  der  Lössbildung  ausgeschlossen 
bleiben.  Es  ist  dabei  xu  ber&eksichtigen,  dass 
die  Oanäle,  welche  von  Pflanzen  wurzeln  her- 
rühren, in  jeder  Höhe  im  LCss  vorkommen, 
dass  die  Schnecken  an  der  Stelle  gelebt  haben, 
wo  «ich  deren  Schale  noch  gegenwartig  Gndet 
und  daas  sich  daher  der  Löss  nur  in  der 
Weise  von  unten  aufgebaut  haben  kann,  in- 
dem die  Staubstümie.  welche  noch  jetzt  in 
Nord- China  herrscheu,  die  Pflanzen  bedeckt 
naDen.  inaem  nurvii  ate  v»ui/ein  die  testen 
Bcstandt heile  aufgesaugt  werden  und  indem 
die  Massen  fortdauernd  durch  die  atmosphä- 
rischen Niederschlüge  langsam  von  den  höheren 
Gegenden  den  tieferen  zugeführt  werden.  Auf 
diese  Weise  geht  noch  gegenwärtig  die  Löss- 
bildung  in  den  Steppen  der  Mongolei  unter 
unsern  Augen  vor  sich,  in  den  Becken  von 
Centraiasien,  welche  keinen  Abfluss  in  das 
Meer  besitzen,  wo  also  alle  < 
der  Gesteine  gebildeten  losen  Massen  i 
in  dem  Bocken  selbst  zur  Ablagerung 
und  sich  in  den  tiefsten  Punkten  Seen  bilden 
müssen,  sobald  die  Verdunstung  der  Regen- 
roenge  nicht  mehr  das  Gleichgewicht  halt 
Der  Salzgehalt  dieser  Seen  kann  in  den  Step- 
pen Centralnsiens  nicht  von  einer  Meeres- 
bedeck  ung  abgeleitet  werden,  welche  in  so 
neuern  Zeiten  nkht  stattgefunden  hat,  sondern 
nur  von  dem  Gehalt  der  zerstörten  Gobirgs- 
massen,  daher  auch  die  Beschaffenheit  der 
Salzt  in  jedem  Becken  verschieden  ist.  Bei 
der  Vergkichung  des  Ijössbeckens  von  Chan» 
mit  den  Salzwasser Wken  von  Ontrolftaien 
findet  eich,  dan  bei  dem  ersteren  eine  Ver- 
tnohruug  der  jährlichen  Regenmenge  in  dem 
seit  seiner  Bildung  s 


in  das  Meer  gebildet  und 
standige  Auslaugung  des 


ist.  Abs 


h\c\%  die 
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Verhältnisse  wischen  der  Grünau  der 
and  der  auf  ihrem  Grunde  vorhandenen  Seen. 
Die  Ausfüllung  der  Seeu  giebt  zu  geschichteten 
Veranlassung,  welche  sah  wesentlich 
denen  des  Lössgebiete*  in  Nord- China 
cheiden  nnd  duch  um  denselben  Mate- 
rialien zusammengesetzt  lind. 

Im  Anschlüsse  an  diese  MittheUungeu  des 
Freiherrn  von  Rieht  hofen  sprach  Professor  Orth 
au  «Berlin  über  den  Begriff  Thon,  Lehm,  Sand  und 
l<oss.  und  entwickelte,  das»  im  Interesse  einer 
grösseren  petrographischcn  Bestimmtheit  für 
"Wissenschaft  und  die  praktischen  Interessen 
des  Lebens  eine  genauere  Festsetzung  der 
specüiachen  Kigenthümlichkeit 
geltendere  Charakteristik  und 
als  nothwendig  herausstelle. 

Dr.  t).  Böttger  bemerkte  dazu,  dass  in 
hiesiger  Gegend  wesentlich  drei  Formen  von 
Lehm  zu  unterscheiden  seien:  Berglehm,  ei- 
gentlicher Los«  und  Thallehm.  Der  erstere 
sei  kalkfrei  oder  fast  kalkfrei,  petrefactenleer 
und  als  Zersetzungsprodnct  der  Sericitschiefer 
meist  hoch  an  den  Abhängen  des  Taunus 
leicht  nachzuweisen.  Der  I/öss  lagere  in  et- 
was tieferen  Niveaus.  Der  Thallehm  sei  in 
hiesiger  Gegend  nur  auf  die  nächste  Umgebung 
des  Mains  beschrankt.  Als  besonders  cha- 
rakteristische Petrefakte  desselben  sind  anzu- 
führen Nuccinea  Pfeifferi,  Delix  hortensis  neben 
den  bekannteren  Lössconchylien. 

Amtsrath  Struck  mann  aus  Hannover  hebt 
in  Bezug  auf  den  Vortrag  des  Prof.  Orth  die 
Wichtigkeit  des  Sand  und  Lehm  für  die  Land- 
wirthschaft  und  ganz  besonders  der  genauen 
Berücksichtigung  dieser  Gebilde  bei  der  geo- 
logischen I*ndesuntersuchung  des  nördlichen 
Tieflandes  hervor. 

Dr.  Jentzsch  aus  Leipzig  macht  einige 
Bemerkungen  über  die  Abgrenzung  von  Löss 
und  Lehm,  empfiehlt  die  Zusammensetzung 
dieser  Gebilde  aus  gleichen  und  angleichen 
Elementen  zu  berücksichtigen  und  für  die  aus 
stauhartigeu  Theflen 


Pelit  ZU  verwmuen. 

Freiherr  von  Richthofen  erläuterte  noch- 
mals seine  Ansicht  Uber  die  Bildung  des 
in  China  und  über  den  Ant  ueil,  welchen 
Wind  und  Wasser  genommen  habe. 

Schheealich  machte  Dr.  K.  W.  Raymond 
auf  die  Analogie  der  in  Asien  und  Amerika 
bestehenden  Flusssysteme ,  denen  der  Abfluse 
in  Jas  Meer  fehle,  aufmerksam  und  erklärte 
sich  mit  den  vom  Freiherrn  von  Richthofeu 
vorgetragenen  Ansichten  ahi verstanden,  wobei 
er  einige  Verhältnisse  der  amerikanischen  Salz- 
seen und  ihrer  näheren  Umgebungen  ausführ- 
licher berücksichtigte. 

Regierungsrath  Zerrenner  aus  Gotha 
sprach  über  Altes  und  Neues  aus  dem  Ural  und 
Altai  und  legte  dabei  einige  seltene  und  neue 
Vorkommnisse  von  Mineralien  aus  diesen  Gebirgen 
vor,  denen  sodann  eine  ganze  Reihe  von  Karten 
und  Plänen  über  einzelne  Theile  der  interessante- 
sten Gegenden,  wie  von  Boguslawsk,  Blagodat 
uud  dem  Topasbezirk  des  Altai  folgte.  Derselbe 
hob  dabei  hervor,  dass  es  an  einer  genauem 
geologischen  Karte  des  Urals,  ungeachtet  so 
vieler  Bemühungen,  dieselbe  herzustellen,  immer 
noch  fehle. 

Professor  Zittel  aus  München  legte  einige 
Probetafeln  der  dritten  Abtbeilung  seiner  Mo- 
nographie über  die  tithonischo  Stufe  vor  und 
erläuterte  dieselben  mit  einigen  Bemerkungen 
über  die  Gliederung  und  Stellung  der  tithoni- 
schen  Stufe.  Die  Untersuchung 
berger  Gastropoden  bestätigt  im 
das  bereits  bei  den  Cephalopodeu 
Resultat,  dass  die  Fauna  der 
biidungen  eine  sehr  eigenthumliche  »ei,  dass 
sie  der  Mehrzahl  nach  aus  neuen  Formen  be- 
stehe. Unter  142  Arten  befinden  sich  nur 
25,  welche  auch  in  der  älteren  Abtheilung 
dieser  Stufe  vorkommen  und  nur  10  zumeist 
indifferente  Formen  sind  auch  in  verschiedenen 
Schichten  des  oberen  Jura  bekannt.  Im  ganzen 
Habitus,  in  der  numerischen  Vertheilung  der 
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und  Arten  «teilt  «ich  die  Strara- 
Fauni  den  in  jurassischen 
1-eUnnten  Formenvereinig- 
ungen  ihm  nächsten,  dagegen  weichen  di«*  ein- 
zelnen Vertreter  der  Gattung  mit  wenigen 
Ausnahmen  «peeifisch  von  den  verwandten 
jurassischen  Formen  ab.  In  den  alteren  Kreide- 
gebilden fehlt  bis  jetzt  ein«  an  Gastropoden 
reiche  Coralienfacie»  und  daraus  erklärt  »ich 
wohl  der  Umstand ,  dass  die  Strajnberger 
Uattropoden  ein  entschiedener  jurassische»  Ge- 
präge tragen,  als  de  Cephalopoden.  Am  eng- 
steu  ist  die  Gastropodenfauna  der  Stromberger 
Schichten  mit  jener  der  älteren  Tithonstnfo 
verbunden  und  da  letztere  unbestritten  der 
Juralu!  mation  üiigehört,  so  wird  man  die 
jüngeren  Tithonubkgarungcn  ebenfalls  dieser 
Formation  zuweisen  müssen.  Der  Vortragende 
hebt  schliesslich  noch  das  Vorkommen  von 
Collectivtypen,  d.  h.  von 
die  Merkmale  verschic 
in  «ich  vereinigen. 

Dr.  LaBard  aus  Berlin  sprach  unter  Vor- 
von  Exemplaren  über  die  im  Gotthard- 
durchfahrenen  Gebirgsartcn  und  über 
die  in  demselben  bisher  angestellten  Tempe- 
raturbeobachtungen des  Gesteins ,  weiche  den 
Anforderungen  in  keiner  Weise  entsprechen. 
Es  steht  zu  erwarten,  das«  die  gegebene  An- 
regung dahin  fuhren  wird,  das«  diese  so 
seltene  Gelegenheit,  Beobachtungen  über  die 
Gesteinstemperaturen  in  grosser  Tiefe  unter 
der  Oberflache  anzustellen ,  nicht  ungenutzt 
vorübergeht.  Bis  jetzt  liegen  bereits  40  ver- 
schiedene Varietäten  von  Gneiss  vor,  welche 
in  70  entsprechenden  Exemplaren 


Professor  von  Fr  Uz  «eh.  der  vor  2  Jahren 
ein«  ausführliche  Untersuchung  des  Gotthard- 
Gebietes  gemacht  hat,  gab  eine  allgemeine 
Uebersicht  der  Verhältnisse.  Der  Anfang  des 
Tunnels  bei  Guscheuen  liegt  in  der  Central - 


Airolo  fallen  horablendereicke  Schiefer 
gegen  N.,  denen  steiler«  Gneissschichten  folgen, 
während  der  Granit  des  Gotthard  in  vertikalen 
Tufeln  gespalten  ist,  und  auf  der  Nordseite 
das  entgegengesetzte  Fallen  auftritt.  Der 
Tunnel  verspricht  über  diese  fächerförmige 
Schichtenstellung  und  das  Verhalten  des  Gra- 
nits in  grosser  Tiefe  wichtige  Aufschlüsse  zu 


Wieden 
Typus 


Professor  von  Seebach  berichtete 
die  Arbeit  von  I.acaze-Duthier»  über  die 
Wickelung  der  Corulleu,  L  Theil  (Archive«  du 
Zoologie,  Vol.  I.),  in  weicher  derselbe  gezeigt 
hat,  dass  die  Actiniun  in  ihrer  frühesten  Ju- 
gend eine  bilaterale  Symmetrie  bei-it/eit,  aus 
welcher  sich  erst  spater  durch  ein  verseil 
schnelles  Wachsthum  der  sechs« trab 'un- 
entwickelt. Derselbe  wies  auf  da:-,  hohe  In- 
teresse hin,  welches  diese  Beobachtung  für 
die  Paläontologie  haben  müsse,  nachdem  Dr. 
Kunth  gezeigt  habe,  dass  den  Rugosen  eben- 
falls ein  ähnlicher  bilateraler  Bauplan  zu- 
komme. Es  werden  durch  die  schönen  Beob- 
achtungen von  Lavcaze  -  Duthiers  offenbar  die 
paläozoischen  Rugosen  den  lebenden  Corallen 
wieder  näher  gerückt.  Ea  wiederholt  sich  die 
interessante  Erscheinung,  das«  in  frühen  Zeiten 
Eigentümlichkeiten  der  Formen  persistent 
waren,  welche  die  lebenden  verwandten  nur 
als  einen  vorübergehenden  Entwickelungiucu- 
stand  der  Jugend  zeigen.  Der  Vortragende 
wies  zugleich  darauf  hin,  dass  durch  andere 
neuere  Arbeiten,  wie  z.  B.  vou  Vcrril  und  von 
Lindenstroem,  es  wahrscheinlich  werde,  dass 
die  Tabalaten  nur  eine  künstliche  Gruppe  dar- 
stellen, welche  aufgelöst  werden  musn.  Es 
seien  nach  alledem  in  nächster  Zeit  «rosse 
Veränderungen  in  der  Auffassung  und  Anord- 
nung der  CoraUen  zu  erwarten,  so  dass  mög- 
licher Welse  demnächst  die  Zoantharia  «clero- 


dermuta  nur  in  A porösen  und  Perforaten, 
dienen  zugehörig  die  Rugosen,  cingetheilt  wer- 


A.  Sadebeck  sprach  über  die 
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wird. 


Geologie  von  Ost-Afrilra.  die  von  ihn*  für  das 
von  der  Decken'sche  Reisewerk  bearbeitet  wor- 

ist  und  von  einer  Kartenskizze  begl<  itct 
drei  Theile  unterschieden. 
Der  nördliche  Thtil.  von  Chartnm  beginnend, 
Sennar,  Kordofan  und  da« 
lir.  Schweinfurth ,  tun]  ?.-igt 
ida  Grundlage  d.is  krystalliniachf  Schiefer- 
gebirge mit  Dun.ubruchen  von  Granit  und 
Porphyr,  in  Abessinien  eine  grosse  Decke  von 
blasigen  RasaHen.  Die  lirnuiikuhlenformation 
Bat  durch  den  Basalt  Störungm  erlitten  und 
liefert,  wie  im  böhmischen  Mittelgebirge,  Basalt- 
jaapi*  und  Holzopal  wie  1«  i  Steinbeim.  Gegen 
Ost  treten  obere  Juntschichten  mit  Einlager- 
ungen von  Trapp  auf,  gegen  West  Diluvium 
und  Alluvium.  In  der  Ebene  von  Kordofan 
finden  sich  machtige  Ablagerungen  von  Rasen- 
*'ist'n*'iv. ,  wcicne  gegen  ouu  lurrsetzen ,  wo 
Dr.  Schweinfurth  Stücke  gesammelt  hat.  — 
Der  mittlere,  äquatoriale  Thefl.  das  von 
Thointen  (welcher  von  der  Decken  begleitete) 
besonders  untersuchte  Gebiet,  enthält  in  der 
Umgebung  des  Schneeberges  Kilimandjaro  grosse 
Massen  von  Trachyt  und  Basalt,  nach  der 
Küste  hin  die  kohlenarme  Carbonformation, 
bei  Mumbas  braunen  Jura.  Im  Gebiete  der 
spielen  die  kryatallinischcn  Schiefer  eine 
Das  südliche  oder  Zambesi- 
Gebiet  zeigt  an  der  Mündnng  oligocane  Schich- 
ten, weiter  aufwärts  die  Carbonforroation  mit 
Trapp,  dann  die  krystallinischen  Schiefer  wieder 
von  der  Garbonformation  bedeckt.  Professor 


Hauptrolle. 


goldführenden  Quant  und  gute,  backende  Stein- 
kohle von  dort  her.  —  Im  Allgemeinen  stimmt 
weiter  nach  Süd  der  geologische  Charakter 
der  Küstengependen  mit.  dem  von  Indien  über- 
ein. Im  Innern  von  Afrika  herrschen  die  kry- 
sUHinischen  Gebilde  vor  nnd  ist  von  dort 
noch  kein  Meeres  -  Petrefact  nach  Europa  ge- 
kommen. 

Dr.  Böttger  sprach  unter  Vorlage  der 


des  mittelrheüüscuen  geologischen 

nlwr  ciüL  von  der  Versammlung  etwa 
am  16.  auszuführende  Exc;-.r.-ion  in  die  älteren 
Tertiargebilde  der  Umgegend  von  Wiesbaden 
Kurz  die  Lageruiigi-verliallnÜBe  tharakterunrend 
und  die  zu  erwartenden  Petrefacten  aufzahlend, 
bespricht  derselbe  das  Rothliegeude  und  die 
tertiHren  Meereskonglomerate  von  Medenbach, 
die  Rnpelthnne  von  Breckenheim,  die  Cyrenen- 
mergel  von  Igstadt ,  die  I<andscbnecken-  und 
('.  rithienkalke  von  Flörsheim,  womit  die  Sit«- 
unß  geschlossen  wurde. 

In  der  Sitzung  am  15.  Sept.  gab  Professor 
Beyrich  ans  Berlin  zuerst  eine  allgemeine 
Uebersicbt  über  den  Stand  der  Arbeiten  an 
der  geologischen  Ijmdesuntersuchung,  in 
Bereich  nun  auch  das  gesammte 
Norddeutachlands  wird  gezogen  werden.  Dabei 
wurden  die  östlichen  Arbeits  -  Centren  von  E. 
E.  Schmid  in  Jena,  Liebe  in  Gera  und  Richter 
in  Saalfeld,  diejenigen  des  Harzes  und  seiner 
Umgebungen  gegen  Ost .  woran  Lossen,  E. 
Kayscr  und  Laspeyrcs  arbeiten,  gegen  Süd 
mit  dem  Kyffhäuacr.  welchen  Moesta  zum 
Abschluss  gebracht  hat,  die  weiter 


von  Emraricb  in  Meiningen,  von  von  Könen. 
Schlüter  und  Speyer  in  Fulda  erwihnt.  Es 
stellt  sich  heraus,  das«  die  Umgebungen  des 
Thüringer  Waldes  werden  vollendet  werden, 
ehe  dieses  schwierige  Terrain  zur  Bearbeitung 
gelangt.  Gegen  Westen  hin  wird  noch  lange 
eine  Lücke  wegen  des  Mangels  des  Karten- 
Material*  bleiben.  Die  westlichen  Arbeits- 
gebiete von  Koch  in  dar  Umgegend  von  Wies- 
baden ,  von  Rolle  nnd  Grebe  an  der  Blies. 
Nahe  und  Saar,  welche  sich  den  in  der  Pu- 
uJiKation  oegnnenen  Aroeiten  von  weiss  an- 
schlieesen,  werden  daher  noch  lange  ohne  Ver- 
bindung pegen  Ost  bleiben. 

Hieran  schlössen  sich  die  \  orlagen  einzelner 
Karten-Sectionen  an.  Zunächst  legte  Dr.  Koch 
6  Sectionen  des  vorderen  Taunusgebietes  vor. 
Uebor  die 
Zug 
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noch  vorbehalten  bleibt,  wie  diejenige  der  so- 
genannten „Sericitschiefer^  der  krvstalünisch- 
uorphologiscbeii  Schiefergesteine .  welche  «ich 
theils  gegen  Süd.  theils  gegen  Nord  einfnUeud 
•  ient  Quarzit-Zuge  über  den  ganzen  Sud-Abhang 
des  Gebirges  anlegen.  Nördlich  der  Quarzite 
lagern  blaue  und  graue  Schiefer,  welche  b« 
jetzt  keine  charakterisirendon  Versteinerungen 
aufweisen,  in  bestimmten  Zügen  aber  achte 
Cobleuz-Sclüefer  mit  deutHchen  Ixntpetrefacten 
einschliessen.  Vor  diesen  älteren  Schiebten 
und  dieselben  bedeckend  finden  sieb  die  Ter»  im - 
schichten  des  Mainzer  Beckens  in  ziemlich  voll- 
ständiger Entwickelungsreihc  von  den  unteren 
Meeressanden  an  bis  in  die  jüngeren  Sand- 
semchteu  über  dem  Litorinellenkalk.  Zwischen 
den  durch  Lcitpetrcfacten  gekennzeichneten 
Tertiärschichten  treten  ganz  versteinerungs- 
leere Schichten  von  weissem  und  grauem  Thon, 
Sand  und  Kies  ans  Trümmern  der  Taunus- 
gesteine auf,  deren  relatives  Alter  bis  jetzt 
nicht  überall  festgestellt  werden  konnte,  tun 
so  weniger,  als  verschiedene  sehr  mächtige 
Diluvialschichten  zum  Theil  von  ähnlichem 
petrographischen  Habitus  darüber  liegen.  Die 
Diluvialsande,  der  Losa  und  Lehm  wurden 
kurz  charakterisirt ,  und  das  Auftreten  be- 
stimmter Tertiär-  und  Diluvial -Ablagerungen 
in  auffallend  verschiedenen  Höhenlagen  als 
Beweise  einer  posttertiären  Hebung  des  vor- 
deren Taunus  als  besonders  interessant  be- 
zeichnet. Ausser  den  das  Schicfergubirgo 
durchsetzenden  Gliuunerporphyren  und  Basalten, 
letzterer  in  ziemlich  schwachen  Gängen,  seltener 
in  mächtigeren  Stöcken,  wobei  Veränderungen 
an  den  ContacUtellen  und  an  den  eingeschlos- 
senen Bruchstücken  des  Nebengesteins  beob- 
achtet werden ,  wurden  eine  unterste  Geröll- 
und  Konglomerat  läge  bei  Breckenheim,  Langen- 
hain und  Hoffheim  und  die  Stellen  erwähnt, 
welche  das  Vorkommen  von  Rothliegendetn 
in  dem  betreffenden  Gebiete  wahrscheinlich 
machen,  während  dasselbe  bis  jetzt  noch  nicht 
darin  beobachtet  worden  war. 


Dr.  Bolle  zeigte  die  Section  TürWsmühl 
vor,  welche  die  Gegeud  zwischen  St.  Wendel 
und  Birkenfeld  enthält,  und  machte  auf  die 

und  Mittel-Rothliegende  durchsetzen.  Derselbe 
entwickelte  die  betrachtlichen  Gegensatz«]  in 
Auftreten  des  Porphyrs  und  des  Melaphyra 
in  der  bot  reifenden  Gegend,  also  zweier  als 
„  altvulkanisch "  betrachteten  (Jesteine ,  die 
gleichwohl  in  der  Lagerung  und  im  Verhalten 
zum  Nebengestein  gewisse  sehr  in  die  Augen 
fallende  Unterschiode  wahrnehmen  lassen.  Eine 
Probe  von  dem  stark  veränderten  Lydit  ähn- 
lichen Gesteine,  welches  auf  dem  Schauroberg 
bei  Tholey  aus  der  Berührung  von  Melaphyr 
mit  grauein  Schieferthon  des  Mittel  -  Roth- 
liegenden entnommen  war,  wurde  als  ein  ver- 
ändertes, hin  und  wieder  dem  Lydit  oder 
Porcellanjaspis  zugezähltes  Gestein  der  Auf- 
merksamkeit der  Mineralogen  enpfohlen. 

Bergverwalter  Grebe  legte  die  Sectionen 
Perl,  Merzig,  Wahlen,  Lebach  und  Freuden- 
berg  ganz  und  Kirf  halb  vollendet  vor.  Das 
Unterdevon  erscheint  auf  denselben  als  west- 
lichste Fortsetzung  des  Taunus  und  tritt  noch 
in  einzelnen  Quarzitknppen  an  der  Ober-Mosel 
bei  Perl  und  Sierk  auf,  während  der  Zwischen- 
raum von  Triaaschkhten  bedeckt  ist.  Auf  der 
Section  Wahlen  findet  sich  ebenfalls  bei  Düp- 
penweiler eine  isolirto  Partie  von  Unterdevon, 
an  deren  Südseite  dos  Unter-Rothliegendo  oder 
die  Cuselurschichten  mit  einem  schmalen  Stein- 
kohlenfiötze  aufgelagert  sind.  Mächtieg  Ko-n 
glomerate  aus  der  oberen  Abtheilung  der  Cu- 
selerschichten  bilden  den  Litermont,  auf  dessen 
Hohe  dieselben  verkiesult  sind.  Am  Westende 
der  Section  Wahlen  zeigen  sich  die  oberen 
Konglomerate  des  Mittel  -  Rot  Wiegenden  (I<e-. 
bacher  Schichten),  dann  Melaphyre  und  Por- 
phyre, die  auch  den  nördlichen  TbeU  der 
Section  Lebach  einnehmen,  auf  welcher  auch 
das  Ober-Rothhegende  zu  unterst  als  Melaphyr- 
tuff  mit  quarzigen  Geschieben  auftritt.  Die 
übrigen  Sectionen   zeigen  die  Triaa,  welche 
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mit  den  mächtigen  Konglomeraten  de«  Haupt- 
bnnt  K4indst«ins  i' Vogcsi'iisjinrtstcin)  beginnt,  denen 
der  gelbe  Bausandstein  mit  Pflanzenresten 
<  Voltziensandstein)  folgt.  Die  unterste  Ab- 
theilung des  Muschelkalkes  besteht  ans  einem 
Wechsel  von  mächtigen  Sandstein-  und  merglig- 


dunen  eine  schmale,  dolomitische  Zone  folgt. 
Die  mittlere   Abtheilung   enthält  an  vielen 


thon  mit  IJngula  bedeckt  sind.  Die  obere 
Abthcilunf?  wird  anf  den  Sectionen  Menrig, 
Perl  nnd  Kirf  von  den  Schichten  der  Letten- 
kohlengroppe  bedeckt,  welche  im  Mergelkalk 
Myophoria  Goldfuasi  «pirlich  enthalten.  Die 
weitere  Entwickelung  dea  Keupera  findet  »ich 
erat  weiter  gegen  West  in  Luxemburg.  In 
der  Trias  sind  »ehr  grosse  Verwerfungen  be- 
olmchtct  worden,  welche  Niveauverinderungen 
der  Schichten  bis  300  Fuaa  herbeiführen,  10 
bei  Perl,  welche  1 V»  Meilen  weit  gegen  N.-O. 
zu  verfolgen  iat,  eine  ihr  mehr  parallele  von 
Oberlettken  bi*  Freudenberg. 

Dr.  Speyer  legte  die  Sectionen  Fulda 
und  Gross  -  Lüder  vor,  ein  Gebiet,  welches 
Muschelkalk .  Keuper  und  Ilasalt  darstellt 
und  merkwürdige  Verhältnisse  grosser  Ver- 
werfungen und  Veraenkungafelder  zeigt.  Dr. 
Mneata  und  Professor  Beyrich  knüpfen  Be- 
merkungen daran. 

Dr.  von  Könen  legte  die  Section  I  .engefei  d 
vor.  und  folgte  nun  Dr.  Lossen  mit  den  den 
südöstlichsten  Theil  des  Harzes  darstellenden 
Sectionen,  woran  sich  Dr.  E.  Kayser  mit  der 
Section  Trimbach  achloss,  die  in  den  hereyni- 
Schichten  eine  überaus  grosse  Anzahl 
Diabaspunkt«  zur  Darstellung  bringt. 
Dr.  Moesta  legte  das  vollendet«  Bild  dea  KyfT- 
häusers  vor,  welcher  sich  über  6  Sectionen 
erstreckt,  da  das  West-  und  das  Ostende  eben 


reicht.     Professor    von  See b ach   legte  die 
an    Kreuzburg    und    Borneoann  die 

vor; 


höchst  verwickelt«  Verhältnisse, 
wenn  auch  sehr  verschiedenartige. 

Professor  Groth  ans  Strasburg  sprach 
Uber  das  Vorkommen  eines  Kalklagers  im 
Gneisse,  welches  an  seiner  Grenze  viele  ver- 
schiedenartige Mineralien  enthalt  und  in  der 
Nähe  von  Markirch  in  den  Vogesen  auftritt. 

Professor  Bercndt  aun  Königsberg  i.  Pr. 
legte  zwei  neue  Blätter  seiner  Karte  der  Pro- 


Lit tauen,  welches  letztere  sieh  bis  an  die 
Russische  Grenze  (Kidtkuhnen)  erstreckt. 

Dr.  0.  Böttger  zeigte  einige  wohlerhaltcne 
Schlangeneier  aus  dem  Litorinellenkalk  des 
Mainzer  Beckens  vor. 

Professor  Orth  »chlosa  die  Reihe  der  Vor- 
träge mit  der  Vorlage  der  geopiostisch  -  agro- 
nomischen Karte  der  Feldmark  Rittergut 
Friedrichsfelde  bei  Berlin.  Diese  Kart«,  von 
dem  landwirthschaftlichen  Centraivereine  Rü- 
den Regierungsbezirk  Potsdam  veranlasst .  be- 
zweckt durch  einfache  Zeichen  und  Zahlen  die 
Natur  und  die  Mächtigkeit  der  oberflächlichen 
Bodenbildnngen  anf  der  geognostischen  Grund- 
lage und  die  meist  nahe  Beziehung  derselben 
mir  Darstellung  zu  bringen,  um  dadurch  die 
geologische  Aumahme  für  die  Interessen  der 
I<andeskultur ,  flu*  ein  bessere«  Verständnis« 
Seitens  des  praktischen  I<ebens  und  die  Ent- 
wickelung der  Volkswirtschaft  nutzbarer  und 
werthvoller  zu  machen. 

Die  Versammlung  hatte  in  der  zweiten 
Sitzung  beschlossen,  die  nächstjährige  allge- 
meine Versammlung  der  Deutschen  geologischen 
Gesellschaft  am  11..  12.  und  13.  8ept.  1874 
in  Dresden  zu  halten  und  vervollständigte 
diesen  Beschluß  dadurch,  dass  der  um  die 
Wissenschaft  hochverdiente  Geheime  Bergrath 


id  Professor  C.  Nai 


Dresden  er- 


sucht werden  sollte,  die  Geschäftsführung  der- 


Wutha,    östlich    von  Eisenach 


Zum  Schlüsse  wurde  noch  daran  erinnert, 
dass  die  Deutsche  geolog.  Gesellschaft  in  diesem 
Jahre  ihr  25jähr.  Stiftungsfest  begehen  wird. 
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die  I^opoldina  in  den  letzten  Jahren  fortgehend  bezogen  haben,  ohne  diese  Beiträge  abzulösen, 
theü»  für  daa  Jahr  1873,  theils  aber  auch  noch  für  1872  im  Rückstände.  Zur  Ordnung  des 
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Drcden  den  31.  October  1873. 

Dr.  Behn. 

Leop.  EL  5 


I 


Digitized  by  Google 


34 


Die  Revisoren  der  Akademierechnungen. 

In  Uebcreinstimmung  mit  tleui  §  21  d.  Stat.  v.  1.  Mai  1872  hatte  das  Adjunkten- 
Collegium  in  seiner  Sitzung  vom  25.  Sept.  d.  .1.  zu  Wiesbaden  (cf.  l,eop.  H.  IX  p.  3  sub  6) 
die  Herren  Geh.  Med. -Rath  Dr.  Merbach  und  Stadtrath  Dr.  Struve,  in  Dresden  zu  Revisoren 
der  Akademierechnung  für  1873  erwählt.  Hr.  Stadtrath  Dr.  Struve  hat  sich  indes«  zu  seinem 
Bedauern  „da  er  in  seinem  eigenen  Geschäfte  über  seine  Kräfte  in  Anspruch  genommen  sei" 
genöthigt  gesehen,  die  Wahl  abzulehnen. 

In  Folge  davon  hat  da»  Adjunkten  -Collegium  auf  Vorschlag  des  Hrn.  Ghmrath  Mer- 
bach Herrn  priv.  Apotheker  Th.  Kirsch  in  Dresden  zum  zweiten  Revisor  erwühlt,  und  hat 
derselbe  ebenso  wie  früher  Hr.  Ghmr.  Merbach  sirh  bereit  erklart ,  dem  Wunsche  den 
Adjuukten-CollegiunH  zu  entsprechen.    Es  sind  demnach 

Hr.  Geheimer  Med.-R.  Dr.  Merbach  und 
Hr.  priv.  Apotheker  Th.  Kirsch 
beide,  zu  Dresden,  Revisoren  der  Akademierechnungen.  — 

Dresden  den  22.  Nov.  1873.  Dr.  Behn. 


Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie. 

Nov.   1.    Von  Herrn  Prof.  Dr.  Hub.  Leitgeb  in  Greis,  Eintrittsgeld  und  Ablösung 

der  Jahresbeiträge  f.  d.  Leop  30  Thlr. 


2. 

a 

l'rof.  Dr.  Ilergemann  in  Berlin.  Jahresbeitrag  für  1873 

2 

a 

10. 

* 

■ 

Staatsminister  a.D.  v.Malortie  in  Hannover,  Jahresbeitr.  f.  1873 

2 

- 

- 

10. 

J.  C.  Sattler  in  Schweinfurth,  desgl.  für  1873  

2 

a 

I» 

12. 

- 

Prof.  Dr.  v.  Tröltsch  in  Würzburg,  desgl.  für  1873  und  74 

4 

• 

a 

13. 

» 

■ 

Prof.  Dr.  Autenrieth  in  Tübingen,  desgl.  für  1873     .    .  . 

2 

a 

B 

18. 

a 

Prof.  Dr.  J.  Roth  in  Berlin,  desgl.  für  1872  und  73      .  . 

4 

■ 

B 

14. 

a 

a 

Prof.  Dr.  E.  Boeckel  in  Strassburg,  desgl.  für  1872  und  73 

4 

9 

14. 

B 

* 

2 

• 

■ 

14. 

a 

2 

a 

n 

15. 

a 

ii 

V.-Adm.  Frhr.  v.  Wüllerstorf  iu  Graz,  desgl.  für  1874  u.  75 

4 

a 

■ 

22. 

a 

■ 

Prof.  Dr.  Leop.  Kny  iu  Berlin.   Eintrittsgeld  und  Ablösung 

der  Jahresbeiträge  für  d.  Lcopoldina  u.  d.  Nova  Acta    .  . 

110 

a 

22.U.25. 

a 

a 

Direktor  Dr.  C.  v.  Bauernfeind  in  München,  Eintrittsgeld  und 

Ablösung  der  Jahresbeiträge  f.  d.  Leop  

30 

a 

» 

23. 

a 

* 

Kreisphysikus  Dr.  H.  Schuueiibtirg  in  Quedlinburg,  Jahres- 

4 

a 

B 

24. 

a 

a 

Prof.  Dr.  W.  Wiebel  in  Hamburg,  Eintrittsgeld  und  Jahre«. 

12 

a 

24. 

» 

a 

Hofrath  Dr.  A.  Geuther  in  Jena,  EintritUgeld  u.  Ablösung 

der  Jahresbeiträge  f.  d.  Leop  

30 

a 

» 

25. 

a 

a 

Geh.  Med.-R.  Dr.  H.  Schaafhausen  in  Bonn,  Eintrittsgeld  u. 

12 

i 
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Nov. 25.    Von  Herrn  Prof.  Dr.  Ang.  Villi.  Hofmann  in  Berlin,  Eintrittsgeld  und 

Ablösung  der  Jahresbeiträge   30  Thlr. 

,    26.      ,        ,     Prof.  Dr.W.  Beetz  in  München,  Eintrittsg.  u.  Jahresbeitr.  f.  1874  lg  , 

„    26.      „        ,     Dir.  Dr.  R.  Richter  iu  Saalfeld.  Jahresbeitrag  für  1874  .    .  2  „ 

,    27.              „     Goh.  Hofr.  Prof.  Dr.  Ried  in  Jena,  desgl.  für  1872  und  73  4  „ 

,    97.      ,        ,     Dr.  M.  Ti*tt«ub*cher  in  Münch™,  desgl.  für  1874     ...  2  , 

Dr. 


"Neu  aufgenommene  Mitglieder. 

Nr.  2114.  Am  1.  Nov.  1873.  Herr  Dr.  Hubert  Leitgeb,  ord.  Professor  der  Botanik  und 
Direktor  de»  botanischen  Gartens  an  der  Universität  zu  Graz.  1.  Adjunktenkreis. 
—  Fachsektion  5  für  Botanik. 

Nr.  2115.  Am  22.  Nor.  1873.  Herr  Dr.  phil.  Carl  Ignatz  Leopold  Kny,  a.  o.  Professor 
der  lUunzenphysiologiu  an  der  Universität  zu  Berlin.  15.  Adjunktenkrci«.  — 
Fachsektion  5  für  Botanik. 

Nr.  2116.  Am  22.  Nov.  1873.  Herr  Dr.  phil.  Carl  Maximilian  von  Bauernfeind,  Direktor 
der  Kgl.  polytechnischen  Hochschule  zu  München  und  ord.  Professor  der  Geodäsie 
und  Ingenieurwissensrhaft  an  derselben.  2.  Adjunktenkreis.  —  Fachsektion  1  für 
Mathematik  und  Astronomie. 

Nr.  2117.  Am  24.  Nov.  1873.  Herr  Karl  Werner  Max  Wiebel  (alias  Wibel),  Professor 
der  Chemie  und  Physik  am  akademischen  und  Real  -  Gymnasium  in  Hamburg. 
10.  Adjunktenkreis.  —  Fachsektion  2  für  Physik  und  Meteorologie. 

Nr.  2118.  Am  24.  Nov.  1873.  Herr  Hofrath  Dr.  Johann  Georg  Antun  Geuther,  ord.  Pro- 
fessor der  Chemie  an  der  Universität  zu  Jena.  12.  Adjunktenkreis.  —  Fach- 
sektiou  3  für  Chemie. 

Nr.  2119.    Am  25.  Nov.  1873.    Herr  Geh.  Med.-Rnth  Dr.  Hennann  Joseph  Schaafhausen, 

a.  o.  Professor  in  der  uiodiciuischen  Fakultät  der  Universität  zu  Bonn.    7.  Ad- 
junktenkreis. —  Fachsektion  8  für  AnthrojKilogie,  Ethnologie  und  Geograplüe. 
Nr.  2120.    Am  25.  Nov.  1873.    Herr  Dr.  Augnit  Wilhelm  Hofmann,  ord.  Professor  der 
Chemie  an  der  Universität  zu  Berlin.     15.  Adjunktenkreis.  —  Fachsektion  3  für 
Chemie. 

Nr.  2121.  Am  26.  Nov.  1873.  Herr  Dr.  Friedrich  Wilhelm  Hubert  Beetz,  ord.  Professor 
der  Physik  und  Conservator  des  physikalischen  Cabinets  und  Laboratoriums  an  der 
Kgl.  polytechnischen  HocWhule  Zu  München.  2.  Adjunktenkreis.  —  Faclisektion  2 
für  Physik  uud  Meteorologie. 


Gestorbene  Mitglieder. 

Den  8.  Oct.  1873  zu  Wien :   Dr.  Georg  Ritter  von  Franenfeld,  Secretür  der  k.  k.  zoologisch. 

botanischen  Gesellschaft  zu  Wien.  Aufgenommen  den  1.  Juli  1868,  cogn.  Pohl. 
Den  23.  Nov.  1873  zu  Greifswald:    Dr.  Johann  Friedrich  Laurer,   ord.  Professor  in  der 

med.  Fakultät  und  Direktor  der  pharmacologiseben  Sammlung  an  4«r  Universität 
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xu  Greifswald,  geb.  den  28.  Sept.  1798;  aufgenommen  den  3.  Aug.  1836,  cogn. 
Hoffmann  L 

Den  26.  Nov.  1873  zu  Dresden :  Dr.  Carl  Friedrich  Naumann,  Königl.  Sächsischer  Geheimer 
Bergrath,  Professor  emer.  der  Minerologie  und  Geologie  an  der  Universität  zu 
Leipzig.    Aufgenommen  den  7.  Juli  1863,  cogn.  Chr.  S.  Weiss. 

Don  26.  Nov.  1873  zu  Wien:    Dr.  med.  et  phil.  August  Emannel  Ritter  von  Beult,  ord. 

Professor  der  Mineralogie  au  der  Universität  zu  Wien.  Aufgenommen  den  1.  Mai 
1853,  cogn.  Saussure  II. 

Dr.  Behn. 

< 

Gustav  Rose*), 

der  jüngero  Bruder  des  Chemikers.  Heinrich  Boso,  ist  am  18.  März  1798  geboren.  Den  Vater 
verlor  er  früh;  in  den  Befreiungskriegen  zog  er  wie  seine  drei  alteren  Brüder  mit  hinaus. 
Vom  Bergfach,  dem  er  sich  Anfangs  widmete,  ging  er  bald  ganz  zur  Wissenschaft  über  und 
arbeitete  mit  seinem  Bruder  Heinrich  längere  Zeit  in  Stockholm  unter  de*  berühmten  Berzelius 
Leitung.  Im  Jahre  1823  hubilitirte  er  eich  in  Berlin,  1826  wurde  er  ausserordentlicher,  1839 
ord.  Professor  der  Mineralogie  und  nach  Ch.  Sani.  Weiss'  Tode  Director  des  kgl.  mineralogi- 
schen Museums.  Zahlreiche  Reisen  führten  ihn  nach  Scandinavicn ,  England  und  Schottlaud, 
Italien  und  Sicüien,  und  Oesterreich.  Im  Jahre  1829  machte  er  mit  Humlxildt  und  Ehrenberg 
die  berühmte  Reise  nach  dem  Ural,  dem  Altai  und  dem  Knspischeii  Meere,  welche  ihn  bis  an 
die  chinesische  Grenze  führte,  eine  Heise,  welche  diu  mineralogische  Kenntnis«  des  weiten 
russischen  Reiches  begründete.  Seine  Untersuchungen  auf  vaterländischem  Boden  waren 
namentlich  dem  schlesischen  Gebirge  gewidmet. 

G.  Rose's  Arbeiten  umfassen  alle  Zweige  der  Mineralofrio :  die  Krystallforaien  und 
ihre  Combinntionen ,  die  Krystallphysik ,  die  chemische  Zusammensetzung  und  die  künstliche 
Darstellung  der  Mineralien.  Er  begründete  diu  I'etrographio,  er  zuerst  brachte  das  Mikroskop 
auch  in  der  Mineralogie  zur  Anwendung  und  benutzte  das  Hetlexionsgoniometer  zu  genauen 
Winkelbestimmungen  ;  auch  an  den  Arbeiten  Mitscherlich's  ülier  die  Isomorphie  hat  er  wesent- 
lichen Antheil.  Das  Gefüge  der  Eisenmeteoriten,  das  Mineralgcmenge  der  Steinmeteoriten  ent- 
hüllte sich  seinem  Scharfsinn.  Und  wohl  bemerkenswert^  ist  es,  dass  seine  schönsten  mine- 
ralogischen Entdeckungen  nicht  etwa  an  seltenen  Körpern  gemacht  worden  sind,  sondern  an 
solchen,  die  in  allen  Sammlungen  vorhanden  und  schon  Vielen  zur  Beobachtung  gedient  hatten ; 
dahin  gehört  der  N'achwris  vou  rechten  und  linken  Kryst  allen  des  Quarzes  aus  ihrer  äussern 
Form,  die  mannigfache  Zwillingshildung  desselben,  die  von  Vielen  vergeblich  erstrebte  Ent- 
hüllung der  Krystallisation  des  Eisenkieses.  Während  seines  letzten  Jahres  beschäftigte  er 
sich  vorzugsweise  mit  der  Krystallform  des  Diamanten :  24  Stunden  vor  seinem  Tode  noch 
dictirte  er  einem  seiner  Söhne  die  Ergebnisse  der  letzten  Geistesarbeit  in  die  Feder. 

Gustav  Rose  war  einer  der  Wenigen,  bei  denen  Richtung  und  Ziel  der  wissenschaft- 
lichen Thätigkeit  wie  Behandlung  und  Betrachtung  der  vielseitigen  Beziehungen  des  Leliens 
aus  derselben  reinen  Quelle  fliessen,  aus  einem  tief  wohlwollenden,  friedevollen  Gemüthe.  In 
der  Wissenschaft  ging  sein  Streben  dahin ,  die  Einzelerscheinung  als  Theil  des  geordneten 
Naturgnnzcn  zu  erkennen,  im  lieben  war  es  da«  innerliche  Bedürfuiss,  Freude,  wähn»  Glück, 

•)  Aus  der  Köln.  Zeitung. 
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Frieden  zu  verbreiten,  was  ihn  be*eelt«  und  aus  seinen  Augen  sprach.  Mit  höchster  Freudig- 
keit und  Hoffnung  erfüllte  ihn,  zu  sehen,  wie  viele  früher  dunkle  Gebiete  erforscht,  und  erhellt 
worden  sind.  ,  Tertrausibunt  multi,  »cd  augebitur  scientia!*  rief  er  denen  zu,  dio  an  der 
Unermesslichkeit  der  Aufgabe  verzagen  wollten. 

Am  11.  Juli  hielt  er  noch  seine  Vorlesungen;  am  Abend  dieses  Tages  aber  stellten 
sich  die  ersten  Anzeichen  einer  Lungenentzündung  ein ,  diu  nach  vier  Tagen  dem  Leben  eines 
der  besten  Menschen  ein  Ziel  setzte.  —  Unvergänglich  ist  das  Andenken,  welches  G.  Rose  in 
seiner  Wissenschaft  zurückgelassen  hat ;  zwar  nicht  unvergänglich .  aber  lebendiger  und  rüh- 
render ist  die  Erinnerung,  welche  er  in  den  Herzen  vieler  Menschen  zurückgelassen,  Aller, 
mit  denen  er  verkehrte.  — 


Die  46.  Versammlung  Deutscher  Natur- 
forscher und  Aerzte  zu  Wiesbaden 

vom  18—24.  September  1873. 

A.    Die  allgemeinen  Sitzungen. 

In  der  ersten  Sitzung  am  18.  hält  nach 
der  liegriissung  der  Versammlung  durch  den 
zu  Leipzig  erwählten  Vorsitzenden  Hrn.  Geh. 
Hofr.  Fresenius,  den  einzigen  Mann,  der 
zweimal  eine  Versammlung  der  Naturforscher 
leitete,  des  Regierungspräsidenten  von  Wurmb 
Namens  der  Preussischen  Regierung  und  des 
Oberbürgermeisters  Lanz  Namens  der  Stadt 
Wiesbaden  und  nach  Erledigung  einer  Anzahl 
Eingänge  Hr.  Prof.  Neubauer  einen  Vortrag 
über  Justus  v.  Liebig  in  seiner  Bedeutung  für 
die  physiologische  Cheiuie ,  den  das  Tageblatt 
nicht  mittheilte.  Es  folgt  dann  ein  Vortrag 
des  Prof  0.  Schmidt  in  Strussburg,  aus 
welchem  wir.  obgleich  er  auch  nicht  im  Tagc- 
blutt  enthalten  ist.  Folgendes  mitzutheilcn  ver- 
mögen. 

Schmidt  betrachtet  die  Wiedergeburt  der 
seit  Lamatck's  Versuche  vergessenen  Abstamm- 
ungslehre, nachdem  dio  Geologie  ihre  jetzige 
Gestalt  erreicht  habe,  als  eine  geselüchtlichu 
Notwendigkeit.  Er  geht  von  dem  sicher 

richtigen  Standpunkte  aus,  daas  dio  Desccn- 
denzlehre ,  einmal  erwiesen ,  auch  auf  den 
Menschen  und  zwar  nicht  blos  auf  den  kör- 
perlichen,   sondern  auch   auf  den  geistigen 


Mensehen  anwendhar  sei.  —  Er  ist  der  An- 
sicht, dass  die  anatomischen  Untersuchungen 
von  Huxley  uud  Uroca  eine  gemeinsame  Ab- 
stammung der  Menschen  und  menschenähnlichen 
Affen  dargelegt  hätten  und  sucht  die  abwei- 
chenden Ansichten  von  C.  E.  v.  RaRr  und 
Lucas  zu  widerlegen.  Er  verwahrt  sich 
gegen  die  Auffassung,  dass  noch  jetzt  aus 
den  menschenähnlichen  Affen  ein  Mensch  ent- 
stehen könne,  ohne  indess  die  Gründe  anzu- 
geben, warum  bei  der  angenommenen  Fort- 
dauer der  Veränderlichkeit  der  Arten  aus  dem 
befruchteten  Eic  eines  Gorilla  nicht  jetzt  noch 
ein  menschenähnlicheres  Wesen  sich  zu  ent- 
wickeln vermöge.  Er  betrachtet  die  Auf- 
findung dreizehiger  Pferde  als  einen  schlagen- 
den Beweis  für  den  gemeinsamen  Ursprung 
des  Pferdes  mit  den  Zwei-  und  Mehrbuiuru, 
hält  aber  das  Verlangen  nach  den  nothwendig 
vorhanden  gewesenen  Zwischenformen  zwischen 
Menschen  und  Affen  für  dilettantisch.  — 

Er  wendet  sich  dam»  zu  seiner  Hauptauf- 
gabe, zu  erweisen,  dass  auch  die  hohe  geistige 
Ent Wickelung  des  Menschen  der  Deseendenz- 
lehre  nicht  widerspreche,  nachdem  er  daran 
erinnert,  dass  der  Unterschied  der  Gehirnmasso 
zwischen  verschiedenen  Menschen  grösser  sei. 
als  zwischen  niedrigstehenden  Menschen  und 
dem  Gorilla. 

Dio  Seele  des  neugebornen  Kindes  sei  in 
ihren  Aeugserungen  von  der  des  jungen  Thiercs 
gar  nicht  verschieden.    Die  Stufe,  bis  wohin 

,1  *  „,.l_  "4 ^..».1^.     l'  * ., ., , .  «lila«. 
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gegebenen  Kindt  zu  steigen  vermöge,  sei  von 
den  vorausgegangenen  Generationen  abhangig, 
und  es  sei  einfach  nicht  wahr.  dass  unab- 
hängig von  Farbe  und  Abstammung  jeder 
Mensch  unter  übrigen«  gleichen  Bedingungen 
eine  gleiche  Höhe  der  geistigen  Kntwickelung 
erreichen  könne.  Es  gäbe  niedrige  Menschen- 
racen  oder  Meuaeheuarten .  wie  niedrige  und 
höhere  Thiere,  und  man  könnte  die  Menschen- 
gattung  damit  charakterisiren,  dann  ihre  Alten 
so  ganz  verschiedene  Stufen  des  Geisteszu- 
standes einnehmen. 

Der  freie  Wille  des  ethisch  gehobenen 
Menschen  sei  kein  Gemeingut  aller  Menschen ; 
auch  das  Gewissen  sei  ein  Erziehungsresultat 
einzelner  Baccn  und  Stamme,  das  bekanntlich 
auch  in  den  civiksirtagtcu  Staaten  vielen  In- 
dividuen total  abhanden  komme:  gleichfalls 
«teile  er  mit  Berufung  auf  die  kürzlich  WOB 
Mor.  Wagner  (in  diu-  Allg.  Augsb.  Ztg.  Heil.) 
zuaammen gestellte  Auawahl  von  Nachrichten 
m  Abrede,  data  ein  Gottesbewusstsein  Grund- 
eigonthum  aller  Menschen  sei.  Durch  die  ent- 
gegenstehende Ansicht  von  Missionären  und 
andern  Menschenfreunden  lasse  er  «ich  nicht 
irre  machen.  Es  reiche  allein  hin,  um  diese 
Behauptungen  zu  entkräften,  da««  die  vielen 
Millionen  aus  den  gebildetsten  Völkern,  deren 
Sprecher  David  Htraues  sei,  den  persönlichen 
Gott  nicht  in  ihrem  Bewußtsein  haben.  — 

Auch  die  Sprache  widerspreche  der  De- 
scendenalehre  nicht.  — 

Die  Ueherzahl  der  Autorität««  unter  den 
Sprachforschern  habe  sich  aus  sprachverglci- 
chenden  und  apraebphilosophischen  Gründen 
zu  dem  Schlüsse  genöthigt  gesehen,  das*  aus 
dem  vr  munft  losen  Urzustände  menschenähn- 
liche Wesen  allmühlig  zu  Menschen  wurden, 
indem  mit  der  Sprache  die  Vernunft  sich  ein- 
fand. Der  Ansicht  von  Max  Müller,  der  in 
der  Sprache  den  Beweis  der  absoluten  Trenn- 
ung des  Menschen  vom  Thiene  erkenne,  stelle 
er  den  Ausspruch  SteinthaPs  vom  •Jahre  1851 : 
„Indem  Sprache  wird,  entsteht  Geist-,  und 


den  Geiger  s  entgegen :  »Die  Sprache  hat  die 
Vernunft  geschaffen  ;  vor  ihr  war  der  Mensch 
vernunftlos.'* 

Die  Frage,  ob  die  Menschheit  von  einem 
oder  mehreren  Paaren  abstamme,  halt  S.  für 
abgeschmackt,  erklärt  »ich  indess  dahin,  das«, 
falU  sich  nachweisen  lasse,  das»  gewisse  Sprach- 
stamme unbedingt  unvereinbare  Wurzeln  führ- 
ten, man  annehmen  müsse,  dass  das  Ausein- 
andergehen in  Bacen  früher  stattfand,  als  die 
Zuchtwahl  auf  dem  Punkt  der  Sprachbilduug 
angekommen  sei.  —  Die  ältesten  uns  bekannt 
gewordenen  Ueberreste  von  Menschen  gehörten 
unl>edingt  jener  Periode  an.  wo  der  Mensch 
schon  in  der  Sprache  das  Werkzeug  gefunden 
habe,  die  Schlacken  seiner  niedrigen  Herkunft 
abzustreifen.  — 

In  der  2.  allgum.  Sitzung  am  32.  Sept. 
halt,  nachdem  Breslau  zum  nächsten  Ver- 
sammlungsort und  die  Hrru.  Gcheimr.  Prof. 
Dr.  Low  ig.  und  Med.-B.  Prof.  Dr.  Spiegol- 
berg  zu  Geschäftsführern  erwählt  waren,  Hr. 
Prof.  Vir chow  cineu  Vortrag  über  die  Natur- 
wissenschaften in  ilirer  Bedeutung  für  die  sitt- 
üche  Erziehung  der  Menschheit. 

V.  betrachtet  seinen  Vortrag  als  eine  Fort- 
setzung der  früher  bei  gleichem  Ankes  zu 
Hannover  und  Bostock  gchaltenuu,  die  zwar 
vielfach  verletzt  hätten,  deren  Grundausichten 
iudt-ss  durch  die  inzwischen  eingetretenen  Er- 
eignisse unerwartet  schnell  bestätigt  seien.  — 
Der  Vertreter  dar  Staatsrcgicruug  habe  in 
seiner  Begrüßungsrede  anerkannt,  welchen 
Werth  die  Bagierung  auf  die  Naturwissen- 
schaften ihres  praktischen  Nutzens  wegen  lege. 
Dies  genüge  aber  nicht,  man  müsse  wünschen, 
das»  auch  ihr  Einfluss  auf  den  sittlichen 
Menschen  zur  Anerkennung  gelange.  —  Die 
Bittlioke  Erziehung  sei  überall  in  der  Euro- 
päischen Gesellschaft  der  Kirche  anvertraut 
gewesen  und  jetzt  erlebe  man  dem  Schauspiel, 
da*s  die  Staaten  genöthigt  seien,  aus  der 
Hand  der  Kirche  dasjenige  zurückzunehmen, 
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was  sie  nicht  in  ausreichender  Weite  verwaltet 
habe.  Die  Kirche  «ei  deshalb  als  berufene 
Lehrmeisterin  anerkannt  worden,  weil  sie  früh- 
zeitig jene  Gebote  der  äusseren  Sittlichkeit  in 
sich  aufgenommen,  welche  ihr  schon  aiiB  den 
ältesten  Zeiten  menschlicher  Cultur  in  bestimmt 
formulirten  Sätzen,  z.  B.  in  den  10  Geboten 
überkommen  seien.  Diese  Gebote,  getragen 
von  fest  normirten  Glaubenssätzen,  mögen  für 
einfache  Verhältnisse  der  menschlichen  Gesell- 
schaft ausreichen .  da  sie  durch  Vorschrift 
eines  für  die  Gesellschaft  nutzlichen  äusserlich 
sittlichen  Verhaltens  eine  gewisse  Sicherheit 
der  Beziehungen  vermitteln.  Aber  bei  den 
complicirteren  Verhältnissen  und  der  krassen 
Ungleichheit  iu  der  heutigen  Gesellschaft  ge- 
nüge dies  nicht.  Um  sich  in  den  schwierigen 
Verhältnissen  der  dadurch  hervorgerufenen 
Häufung  der  Conflikte  zureeht  zn  finden,  be- 
dürfe es  der  inneren  Sittlichkeit,  der  Befähig- 
ung zu  freier  sittlicher  Selbstbestimmung.  — 
Die  Kirche  habe  sich  nicht  bemüht,  diese  zu 
entwickeln,  auch  der  Staat  sei  nicht  im  Stande, 
einen  genügenden  staatlichen  Moralcodex  an 
die  Stelle  des  kirchlichen  zu  setzen,  weil  die 
Gesetzgebung  höchstens  nur  dem  jeweiligen 
Stadium  der  Entwickelung  in  regelmässiger 
Weise  nachgehen  könne.  Dies  vermögt»  nur 
die  Wissenschaft  mit  der  Beihltlfe  des  echt 
germanischen  Rechtes  der  individuellen  Frei- 
heit. —  Die  Wissenschaft  habe  stets  darnach 
gestrebt  und  so  habe  sich  jener  uralte  Gegen- 
satz des  Wissens  und  Glaubens  gebildet.  Es 
liege  schon  im  Dogma  vom  Baume  der  Er- 
kenntniss,  die  dem  Menschen  verschlossen 
bleiben  sollte  und  nach  welchem,  als  sie  ihnen 
doch  zugänglich  geworden,  sofort  der  Sünden- 
fall eingetreten  sei.  —  Die  Kirche  habe,  so 
wie  sie  sich  in  ihren  hierarchischen  Bestreb- 
ungen eingeengt  fühlte,  stetig  diesen  Kampf 
verfolgt  und  schon  Papst  Innoccnz  111.  um 
1215  das  Studium  der  naturwissenschaaiichen 
und  naturphilosophischen  Schriften  des  Aristo- 
teles untersugt.  Als  aber  dennoch  diese  Ketzerei 


immer  noch,  sogar  unter  den  Mönchen  «eh 
erhalten,  sei  in  immer  schärferer  Weise  jener 
Bruch  zwischen  den  festgestellten  Dogmen  und 
der  sich  ausbildenden  Wissenschaft  erfolgt.  — 

Der  Redner  kam  nun  auf  die  Frage,  ob 
das  Gewissen  ata  ein  ursprüngliches  Vermögen 
oder  als  ein  Produkt  der  Entwickelung  anzu- 
sehen sei,  und  gelangte  zu  dem  Schlüsse,  dass 
es  ein  anf  dem  Grunde  der  gegebenen  Fnt- 
wiekelungsfähigkeit  anerzogenes  sei.  Diese 
Erziehung  richtig  zu  freier  sittlicher  Selbst- 
bestimmung zu  leiten,  sei  die  Aufgabe  und 
dazu  müssten  die  Naturwissenschaften  in  ein- 
heitlicher erprobter  Mcthodo  mitwirken.  — 
Etwas  absolut  Gutes  oder  absolut  Böses  gäbe 
es  nicht.  Die  diabolische  Grundlage  in  der 
menschlichen  Natur  sei,  dass  er  nicht  existiren 
könne,  ohne  seine  Existenz  auf  Kosten  anderer 
organischer  Wesen  zu  erkaufen.  Das  führe 
zn  Raub  und  Mord.  Denn  auch  der  Vegetarier 
tödte  die  Pflanzen  und  im  Eie  das  entwickcl- 
ungsfäliige  Huhn  —  damit  beginne  die  lange 
Reihe  der  Sündenfalle  und  der  weitere  Fort- 
schritt führe  zum  Kriege,  den  die  innere  Moral 
verdamme.  Aber  diu  Menschheit  sei  noch 
nicht  so  weit  fortgeschritten,  dass  wir  im 
Stande  wären,  diese  Wahrheit  zur  eigentlichen 
Grundlage  des  öffentlichen  Lebens  in  Europa 
zu  machen.  Wir  hätten  darin  vielleicht  selbst 
Rückschritte  gemacht  ;  nach  einem  50jährigen 
Frieden  habe  wohl  mancher  einen  neuen  Krieg 
für  unmöglich  gehalten  und  jetzt  gäbe  es  ge- 
wiss wenige ,  dio  nicht  überzeugt  seien ,  dass 
wir  für  lange  Zeit  auf  dem  Fussc  der  steten 
Kriegsbereitschaft  leben  müssk-n.  — 

Damit  aber  eine  Wahrheit  allgemeine  An- 
erkennung ßnde,  bedürfe  es  ihrer  Feststellung 
durch  Einheit  der  Methode  und  ihrer  allgemeinen 
Verbreitung.  Und  noch  herrschten  über  dio 
Begriffe  der  Wahrheit  die  verschiedensten  An- 
sichten. —  Das  gegenwärtig  in  Frankreich 
so  häufige  Vorkommen  angeblicher  Erschein- 
ungen der  Jungfrau  Maria  gäbe  davon  einen 
Beweis.     Wenn   in   einem   solchen  Falle  ein 
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Erzbischof  eine  Untersuchung  anstellen  lasse, 
ob  die  Barbara  X.  die  Maria  wirklich  gesehen 
habe  oder  ob  sie  lüge,  so  gäbe  es  für  den 
Naturforscher   noch  eine  dritte  Möglichkeit, 
nämlich  den  wirklichen  Glauben  sie  gesehen 
zu  haben.  Dies  könne  durch  Vision  geschehen, 
die  dem  Naturforscher  aus  den  Sinnestäusch- 
ungen, den  Illusionen  und  Hallucinationen  er- 
klärlich sei.    Die  .Sinnestäuschungen  beruhten 
auf  der  falschen  Verwerthung  sinnlicher  Kin- 
drucke, die  offenbar  da  seien,  aber  nicht  von 
aussen  angeregt,   Sie  vollziehen  sich  innerlich, 
die  Kirche  aber   nehme  sie  äusserlich.  Die 
sittliche  Erziehung  würde  ••iiiun  grossen  Fort- 
schritt machen,  wenn  sie  die  Menschheit  dar- 
über aufklären  könnte.     Penn  es  hundle  sich 
dabei  nicht  blos  um  kindische  Onsequcnzen 
und  alberne  Vorstellungen,  sondern  sie  könn- 
ten Beibst  die  grössten  politischen  Sorgen,  tiefe 
Erschütterung   der    menschlichen  Gesellschaft 
und  möglicherweise  die  schwersten  aller  Kriege 
zur  Folge   haben.     Es  «ei  sonderbar  genug, 
dass  man  sich  sagen  müsse,  dass  die  gegen- 
wärtigen Wallfahrten  in  Frankreich  und  die 
Reise  des  Königs  von  Italien  nach  Wien  und 
Berlin  gewiasermaassen  darauf  ausgingen,  zu 
entscheiden,    ob  jene  Erscheinungen  eine  vi- 
sionäre oder  eine  reale  Bedeutung  hätten.  — 
Die  sittlichen  Grundlagen  seien  nicht  blos  in 
diesem,  sondern  auch  in  vielen  andern  Fällen 
durch    unrichtige    Interpretationen  gefälscht 
und  es  sei  nicht  immer  leicht  ,  den  Irrthum 
aufzuklären.  —  Wenn  man  im  Eisenbahnwagen 
sich  über  den  bewegten  Gegenstand  täusche, 
so  »ei  ea  leicht,  sich  zu  überzeugen,  dass  man 
fahre.    Dieselbe  Täuschung  auf  das  Verhält- 
nis« der  Erde  zur  Sonne  angewendet,  halie 
die   äusserate  Verwirrung   in   den  sittlichen 
Vorstellungen  der  Menschen  angerichtet.  Die 
Erde  sei  als  Mittelpunkt  der  Welt  und  der 
Mensch,   das  höchste  Produkt  der  irdischen 
Fintwickelung,  als  Zweck  der  Schöpfung  er- 
schienen.   Daran  habe  man  die  tiefxtgehcndcn 
Religionslehren  geknüpft.  Die  Lehre  von  dem 


auscrwnhlten  Volk  Gottes  ziehe  sieh  in  anderer 
Form  durch  die  griechische  und  römische  Ge- 
schieht« und  in  neuerer  Zeit  betrachteten  sich 
die  Franzosen  als  die  Erben  dieses  Präroga- 
tivs und  das  sei  die  Ursache  des  letzten  Krieges 
geworden.  —  Auch  jetzt  sei  die  Gleich- 
berechtigung der  Menschen  weit  entfernt,  volle 
Anerkennung  zu  finden.  Redner  habe  nach 
dem  Kriege  in  England  einem  lebhafte«  Streit« 
unter  den  gebildetsten  Männern  beigewohnt. 
Nicht  darüber  sei  man  uneins  gewesen,  ob 
irgend  einem  Volke  eine  Superiorität  zukomme, 
sondern  nur  welrhem, '  und  die  Mehrzahl  habe 
sich  dafür  entschieden,  daas  nachdem  die  Fran- 
zoso« besiegt  seien,  nunmehr  die  Engländer, 
wie  der  heutige  Ausdruck  lautet,  an  der  Spitze 
der  Civilisation  marschiren  würden.  Die  An- 
nahme eiuer  Superiorität  eines  Volkes  oder 
einer  Rate  führe  aber  zur  Unterdrückung  der 
andern,  zur  Sklaverei  oder  zur  Vernichtung, 
wie  sie  in  Nordamerika  den  Indianern  gegen- 
über durch  Pulver  und  Blei  praktisch  aus- 
geführt werde. 

Die  Vorstellung  des  Naturforschers  sei  der 
der  heutigen  Kirchen,  dass  es  sich  um  eine 
Rückkehr  zu  Gott  handle,  wodurch  der  Mensch 
der  höchsten  Erkenntniss,  des  höchsten  Lichtes 
und  dor  Wahrheit  theilhaftig  werde,  nicht 
unähnlich.  Auch  der  Naturforscher  glaube, 
das«  es  der  Menschheit  beschieden  sei,  immer 
näher  zum  Lichte  und  zur  Wahrheit  zu  dringen 
und  dass  es  seino  Aufgabe  aei,  nach  Knlften 
auf  diesem  Wege  mitzuarbeiten.  Dieses  Lernen, 
dkwes  Fortschreiten  in  der  Wahrheit  ist  sein 
höchstes  Glück.  Einen  Glauben  haben  wir 
(schloss  der  Redner),  den  Glauben  an  "den 
Fortschritt  in  der  Erkenntniss  der  Wahrheit 
und  ein  Zeichen  haben  wir.  au  dem  man  den 
Naturforscher  immer  erkennen  müsste  und 
sollte :  dass  er  nie  müde  werde  in  diesem 
Streben,    dem  er  den  Namen   Homo  sapiens 
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Hierauf  folgte  ein  Vortrag  des  Ilm.  Prof. 
Dr.  Sandborger  aus  Würzburg,  das  Ober- 
rheinthal  in  der  Tertiär-  und  Dilurialzeit.  — 
Das  Oberrheintbal  war  während  der  Trias  und 
der  Juraperiode  ein  schmaler  Meeresarro  ;  von 
der  Kreidezeit  an  wurde  es  trocken  gelegt, 
weshalb  uns  für  eine  lange  Epoche  jede  Kunde 
fehlt;  erst  am  Ende  der  Eocänatufo  finden 
sich  Küsswasscrbildungen,  reich  an  Land-  und 
Sumpfschnecken  von  durchaus  tropischem  Cha- 
rakter, daneben  nur  wunige,  die  auf  diu  Mittel- 
meerländur  beschränkt  sind.  In  ganz  allmä- 
ligum  Wechsel  nimmt  nun  das  Gebiet  immer 
mehr  den  subtropischen  Typus  an,  auch  in 
der  Vegetation  (Sabal  major,  eine  Fächerpalme); 
die  früher  herrschenden  Lophiodoutcn  werden 
durch  das  dem  Schweine  schon  näher  stehende 
Anthracotherium  und  deu  wichtigen  zwischen 
Pferd  und  Tapir  die  Mitte  haltenden  Collectiv- 
typus  des  Palaeotheriutn  ersetzt. 

Ein  weitere«  Sinken  des  Suinpflandes  führt 
zum  Durchbruch  de«  helvctogallischen  Meeres 
von  Südwest  her,  das  sich  jetzt  bis  zum 
Taunus  und  Hundsrück  ausdehnt  und  die 
reichen  Ablagerungen  des  Mainzer  Beckens 
bildet.  Massige  Austern  mit  zahlreichen  schma- 
rotzenden Muscheln ,  Korallen ,  Meereicheln, 
unzählige  Haifischzähne  und  Knochen  der  See- 
kuh cbarakterisiren  die  (aus  etwa  350  Arten 
bestehende)  Fauna  desselben,  die  deutlich  eine 
Zunahme  von  solchen  Formen  erkennen  lässt, 
die  sich  an  heute  lebende  anschliessen. 

Durch  abermalige  allmillige  Hebung  wird 
das  Mcurusbecken  in  ei«  Brakwasser  und  end- 

sich  namentlich  in  dem  suocessiven  Verschwinden 
und  Verkümmern  der  verschiedenen  Conchylien 

bei  Weisseuau  eine  Wirbelthierfanna  ihr  Grab, 
die  sich  an  Reichthum  mit  der  von  Pikermi 
messen  kann.  Neben  den  geweihlosen  Wieder- 
käuern, Zibethkatzen  und  Beutelthieren  früherer 
Perioden  treten  an  Stelle  des  Palaeotheriums 
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Vorläufer  des  Pferdes,  statt  der  Anthracothe- 
rien  nur  noch  Hyotherien  und  endlich  schon 
(zwar  noch  hornlose)  Rhinoceronten  auf.  Die 
kleineren  ^augethiero  und  mehr  noch  die  Con- 
chylien stehen  den  heut«  in  gemässigten  Zonen 
lebenden  Formen  bedeutend  näher. 

Eine  grosse  Lücke,  die  aber  durch  die 
Bildungen  des  Loirebeckons  sich  ergänzen 
laust,  trennt  die  nun  folgenden  Eppelaheimer- 
schichteu  von  den  früheren :  schon  erscheinen 
Hirsche  mit  einfachem  Geweih,  gehörnte  Rhi- 
noceros,  und  vor  Allem  bemerkenswerth  die 
gewaltigen  Dinotherium  und  Mastodon  und 
der  fürchterliche  Machairodus. 

Bisher  hatte  der  Kaiserstuhl  im  Breisgau 
die  Wasserscheide  gebildet  ,  von  welcher  der 
Rhein  seinen  südlichen  Anfang  nahm.  Jetzt 
erst  finden  im  Alpen  laude  jene  Veränderungen 
statt,  die  dem  Rhein  annähernd  seinen  heutigen 
Lauf  vorschreiben;  dieser  führte  nun  aber  so 
massenhafte  Gerölls  in  die  Thalsohle  herunter 
und  spülte  auch  von  den  früheren  Sedimenten 
so  viel  weg,  dass  sich  von  den  bis  zum  Beginn 
der  Diluvialpcriodc  gebildeten  Absätzen,  die 
anderwärts  durch  die  Fauna  von  Perricr  in 
Frankreich  und  Norwich  in  England  und  die 
etwas  jüngeren  Forest-beds  in  Norfolk  etc.  ver- 
treten sind,  nur  an  sehr  wenigen  Stellen  Spuren 
erhalten  haben.  Dass  dieselben  eine  sehr  lange 
Zeit  repräeentiren ,  geht  schon  daraus  hervor, 
dass  das  alte  Flussbett,  von  Basel  bis  Bonn 
überall  noch  an  den  längs  der  Berge  ver- 
laufenden Uferlinien  erkennbar,  ca.  110  Meter 
über  dem  diluvialen  lag,  ganz  besonders  aber 
aus  der  völlig  veränderten  Physiognomie  der 
Thierwelt  dea  Lösses  und  der  Sande  des  Di- 
luviums. Es  sind  fast  lauter  heute  noch  le- 
bende Thiere,  die  aber  gegenwärtig  grössten- 
theils  in  den  Norden  zurückgewichen  sind ; 
unter  den  Säugern  sind  neben  Pferd,  Reh, 
Edelhirsch,  Wildschwein,  Dachs  und  Wasser- 
ratte noch  Biber,  Elen,  Wisent  und  Ur,  Renn- 
thier und  Murmelthier  erwähnenswert!).  Aus- 
gestorben sind  Höhlenbär,  Riesenhirsch ,  dl« 
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beiden  Elephanten,  Nilpferd  und  Rhinoceros, 
letztere,  die  mau  als  Repräsentanten  eine« 
wärmeren  Klimas  ansprechen  könnte,  wohl  alle 
dicht  behaart,  wie  dies  für  Mammut h  und 
Nashorn  durch  die  sibirischen  Funde  bestätigt 
ist.  Im  Thallöss  sind  Elephas  antiquiu  und 
Nilpferd  bereit«  verschwunden,  das  Rhinoceros 
mit  halbknöcherner  Naaenschuidowund  durch 
Rh.  tichorhinus  ersetzt,  Uöhicn-Lii iwe ,  -Hyänu 
und  -Wolf  neu  hinzugekommen.  Vom  Menschen 
fand  »ich  auffallenderwoise  bisher  nicht  die 
geringste  Spur,  obwohl  wir  wissen,  dass  er 
damals  schon  lange  in  Höhlen  und  Schluchten 

lebte.  —  Die  gewaltigen  Schlammmassen  des 
sind,  wie  sich  schon  aas  »einen  Ein- 
besonders    den   zahlreichen  Ij»nd- 
ergiebt,  fast  nur  durch  periodisch 
folgende   Hochwasser  abgelagert 
einer  sicheren  Berechnung  zufolge 
hat  der  Rhein  damals  bei  Strasburg  18  mal 
so  viel  Wasser  vorbeigeführt,  als  heute.  — 
(Fortsetzung  folgt.) 

Die  Meteorologie  in  ihrer  Beziehung 
zur  Landwirthschaft,  den  volkswirt- 
schaftlichen Interessen  und  den 
Gesundheitsverhältnissen. 

In  der  im  Selbstverläge  des  Verfassers 
erschienenen  Schrift  : 

„Dar  Roden,  das  Klima  und  dia  Witterung 
von  Ostfriesland,  sowie  der  gesammten  nord- 
westdeotschen  Tiefebene,  in  Beziehung  zu 
der  I-juidwirthschaft,  dem  Secfahrtslietriebe, 
den  volkswirtschaftlichen  Interessen  und 
den  Gesundheitsverhältuissen  dargestellt  von 
Dr.  A.  M.  F.  Prestel.  29',  Bogen  in 
gr.  8°  nnd  0  Tafeln  in  Steindruck. 
1872 


•)  Gegen  F.insendung  von  i>  s  Tlialern,  am 
einfachsten  mittelst  Postanweisung .  wird  das  Buch 
den  Interessenten  im  Bereiche  des  deutsch- 
österreichischen  Postvereins 
mit  der  Post  kostenfrei  zugesendet. 


sind  die  Beziehungen  dargestellt,  in  welchen 
Boden,  Klima  und  Witterung  der  gesammten 
norddeutschen  Tiefebene  zu  dein  Culturleben 
der  Bewohner  stehen.  Nach  einer  Charakteri- 
sirungderBodenbeschaffenhvit  der  norddeutschen 
Tiefebene  in  ihrem  gegenwärtigen  Bestände, 
nach  Darlegung  der  noch  andauernd  umge- 
staltend auf  dieselben  einwirkenden  Naturkräfte 
und  nach  einer  Schilderung  der  Veränderungen, 
welche  dieselbe  seit  der  Eiszeit  erfahren  hat, 
sind  in  der  meteorologischen  Abtheilung  dea 
Werkes  die  für  das  LufUneer  und  die  Er- 
scheinungen in  demselben  geltenden  Gesetze 
in  einer  bei  aller  Wissenschaftlichkeit  allge- 
mein verständlichen  Weise  so  entwickelt,  dass 
eine  praktische  Verwerthung  der  gewonnenen 
Ergebnisse  der  Beobachtungen  selbst  für  solche 
Leser  ermöglicht  wird,  welche  derartigen  Aus- 
führungen bis  dahin  weniger  nahe  gestanden 
haben. 

Unter  den  UeberschrifU-n :  da*  Luitmeer 
nach  seiner  physikalischen  nnd  chemischen  Be- 
schaffenheit ;  die  Temperat  ur ;  der  Druck  der 
Luft  und  der  Barometerstand ;  der  Wasser- 
dainpf  In  Luftmeere  und  die  Verdunstung ; 
die  wässerigen  Niederschläge  ;  das  Gewitter ; 
daa  Nordlicht ;  das  Ozon  ;  der  Moorrauch  ;  die 
Winde  —  sind  in  möglichster  Vollständigkeit 
die  Thatsachen  hervorgehoben,  welche  bekannt 
sein  müssen,  um  die  das  Klima  und  die  Wit- 
terung betreffenden  Fragen  beantworten  zu 
können,  die  sich  dem  Landwirthe,  dem  Tech- 
niker, dem  Arzte  in  ihrem  Berufsleben  auf- 
drängen. Insbesondere  ist  der  Kinfhiss,  wel- 
chen Klima  und  Witterung  auf  die  landwirt- 
schaftlichen Arbeiten,  auf  das  Gedeihen  der 
Kulturgewächse,  auf  den  Gt 
u.  a.  haben,  unter  sorgfältigem 
die  Beobachtungen  uud  Erfahrungen  ins  Ein- 
gehend dargestellt.  Als  von  allgemeinerem 
dürfte  Folgendes  hervorgehoben  zu 
werden  verdienen. 

Da*  Klima  Ostfrieslands  sowie  der  ge- 
sammten  Norddeutschen  Tiefebene  ist  seiner 
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Eigentümlichkeit  nach  wesentlich  dadurch  be- 
dingt, wie  Land  und  Wasser  zunächst  in  Nord- 
Europa,  dann  aber  auf  der  nordlichen  Halb- 
kugel überhaupt  vertheilt  sind.  Emden  liegt 
unter  gleicher  Breite  mit  Barnaul  in  Sibirien 
und  Curaborland  llouse  in  Canada,  hat  also 
mit  den  eben  genannten  Orten  gleiche  Ent- 
fernung vom  Aequater.  Hiernach  scheint  man 
berechtigt  zu  »ein,  annehmen  zu  dürfen,  dass 
anch  die  Temperatur  der  Luft  zu  ein  und 
derselben  Zeit  im  Jahre  an  den  genannten 
Stellen  der  Erdoberflache  hn  Wesentlichen 
übereinstimmen  müsste.  In  Beziehung  auf 
letztere  stellt  -ich  aber,  besonders  im  'Winter, 
ein  ungemeiner  Unterschied  heraus.  Die  durch- 
schnittliche  Temperatur  für  die  sechs  Monate 
von  der  Herbst-  bis  zur  Frühlings -Tag-  und 
Kachtgleiche  ist  für  Cumberland  Ilouse  — 10,4°, 
für  Bamaul  — 9,76°,  für  Emden  dagegen 
+  2,81«.  Die  mittlere  Jabreswärme  für  die 
genannten  Orte  beträgt,  beziehungsweise  — 0,9°, 
0,0°  und  -J-  6.92°.  Die  mittlere  Temperatur 
fllr  den  Monat  Januar  ist  für  Bamnul  — 15,84°, 
für  Emden  +0,11<>;  der  Therraomcterstand 
geht  dort  bia  auf  — 40°  hinab,  eine  Kälte, 
bei  welcher  das  Quecksilber  erstarrt  und  zu 
einem  hammerbaren  Metall  wird.  In  Ostfries- 
land  lallt  dos  Thermometer  bei  dem  heftigsten 
Froste  nicht  unter  —  15°.  Die  eben  ange- 
gebenen Temperaturgrade,  welche  in  Canada 
und  Sibirien  vorkommen,  entsprechen  der  Ent- 
fernung jener  Länder  vom  Aequator,  für  Ost- 
friesland.  sowie  für  Nordeuropa  überhaupt,  ist 
dieses  nicht  der  Fall.  Aus  der  Beschaffenheit 
der  Oberfläche  der  Gebirgamassen  in  Norwegen 
und  Schweden,  sowie  aus  den  über  Nord- 
deutschland  verbreiteten  nordischen  Geschieben 
und  anderen  geologischen  Thatsacben  geht 
aber  hervor,  dass  es  eine  Zeit  gab,  während 
welcher  diu  Temperatur  von  Ostfriesland ,  so- 
wie von  Nordeuropa  überhaupt,  eben  so  niedrig 
war  wie  gegenwärtig  in  Canada  und  Nord- 
aibirien.    Die  Erledigung  der  Frage  nach  der 


zwischen  der  gegenwärtigen  und  früheren  kli- 
matischen Beschaffenheit  unserer  Gegend  hat 
in  mehrfacher  Hinsicht  das  grösste  Interesse. 
Eine  befriedigende  Antwort  auf  diese  Frage 
ergiebt  sich  sofort  ,  wenn  man  der  Quelle  der 
hohen  Temperatur,  durch  welche  Nordeuropa 
gegenwärtig  so  sehr  bevorzugt  ist,  bis  zu 
ihrem  Ursprünge  nachgeht  und  zugleich  ins 
Auge  fasst,  wie  das  Land  und  Wasser  auf 
der  norüiiciien  tiiiiuKugei  gegenwartig  vertneijt 
sind  und  wie  sie  in  früherer  Zeit  vertheilt 
waren.  Dass  die  höhere  Wärme  Europas  in 
der  Jetztzeit  durch  den  Golfstrom  vermittelt 
wird,  ist  eine  allgemein  bekannte  Thatsaeho. 
Verfolgt  man  nun  den  mit  dem  Goifntrome 
über  den  nordatlantischen  Ocean  zu  den  euro- 
paischen Gestaden  gelangenden  Strom  dampf- 
reicher, hoch  temperirter  Luft,  so  gelangt 
man  zur  Strasse  von  Florida  und  von  da  in 
den  Mexikanischen  Meerbusen.  Von  dort  her, 
aus  der  heiswn  Zone,  wird  also  die  höher 
temperirte  Luft  in  die  hohen  nördlichen  Breiten, 
nach  West-  und  Nordwesteuropa  fortgeführt. 
Westindien  ist,  wio  Dove  sich  ausdrückt,  der 
Heizapparat  für  Enropa.  Da  sieh  durch  die 
neueren  geologischen  und  hydrologischen  Forsch- 
ungen herausgestellt  hat,  dass  in  früherer  Zeit 
ein  grosser  Theil  des  europäischen  Festlandes, 
wie  es  jetzt  vorliegt,  Meeresboden  war,  und 
daRB  andererseits  in  dem  jetzigen  Becken  des 
nordatlantischen  Oceana  grosse  FesUandsniassen 
vorhanden  waren,  so  konnte  in  früherer  Zeit 
die  Golfströmung  nicht  vorhanden  sein.  Damit 
ist  die  Frage  nach  der  Ursache  des  Contrastes 
erledigt,  in  welchem  die  gegenwärtige  Be- 
schaffenheit des  Klimas  der  europäischen  I .Ander 
zu  der  in  der  früheren  Periode  steht,  welche 
man  mit  dem  Namen  der  Eiszeit  näher  be- 
zeichnet hat.  Die  Eiszeit  liegt  weit  hinter 
der  geschichtlichen  Zeit  zurück.  Auf  ein  Fest- 
atlantischen Oceans  früher  vorhanden  war, 
deutet  indess  anch  schon  die  Sage  hin.  Es 
ist  dieses  die  Atlantis,  von  welcher  Plate  im 
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Timaeus  und  Kritias  erzählt.  AI«  Gewährs- 
mann beruft  sich  Plato  auf  Solon.  Dienern 
sollen  die  Priester  von  Sais  aus  ihren  Jahr- 
büchern, welche  nach  ihrer  Aussage  bis  acht- 
tausend Jahre  vor  Solon  zurück  gehen,  die 
Sage  mitgetheilt  haben.  Die  jetzige  Sahara, 
die  libysche  Wüste,  sowie  Norddeutschland 
«od  entschieden  der  Boden  eines  früheren 
Meeres.  Dieses,  das  Diluvialmeer,  ist  nach 
einer  Rechnung,  welche  sich  auf  die  Veränder- 
ungen der  Erdoberflache  gründet ,  welche  im 
Laufe  der  geschichtlichen  Zeit  vorgekommen 
sind,  vor  zehn-  bis  ffinfzehntausend  Jahreu 
zurück  getreten.  Wenn  man  annehmen  darf, 
dass  zur  Zeit  der  Könige  von  Libyen  und 
Asien,  von  welchen  in  der  Sage  die  Rede  ist, 
die  Sahara  noch  vom  Meere  bedeckt  und 
Libyen  in  dem  Diluvialmeere  an  der  Stelle 
als  Inselland  vorhanden  war ,  wo  wir  gegen- 
wärtig den  Atlas  vorfinden,  so  hat  das  Vcr- 
stitndniss  und  die  Erklärung  der  von  Plato 
nütgetheilten  geschichtlichen  Ereignisse  nicht 
die  geringste  Schwierigkeit. 

Schon  bei  einer  Vergleichung  der  Tempe- 
ratur Ostfrieslands  mit  der  der  östlichsten 
Provinzen  des  preussischen  Staates  »teilt  sich 
erstere  für  die  Gesundheit  der  Bewohner  und 
das  Gedeihen  der  Thiere  und  Pflanzen  als  be- 
vorzugt, heraus.  Im  Gegensatze  zu  dem  con- 
tinentalen  Charakter  des  Klimas  von  Posen 
und  Litthnuen  hat  das  Klima  Ostfrieslands 
occanisehos  Gepräge.  Mehr  in  die  Augen  fallend 
als  bei  der  Vergleichung  der  mittleren  Jahres- 
wärme tritt  dieses  hervor,  wenn  man  die  Tem- 
peratur der  kältesten  und  wärmsten  Monate, 
sowie  die  grossten  Wärme-  und  Kältegrade 
berücksichtigt,  welche  vorkommen.  Die  mitt- 
lere Jahrestemperatur  für  Emden  ist  6,94° R., 
für  Posen  +  6,22°,  für  Tilsit  5,20°.  Grossere 
Differenzen ,  als  unter  diesen  Zahlen ,  stellen 
sich  schon  bei  Vergleichung  der  mittleren  Tem- 
peratur des  Winters  heraus.  Diese  ist  für 
Emden  +  0,84  »  für  Posen  —1,51«,  für  Tilsit 
—2,76".    Die  niedrigste  mittlere  Temperatur 


des  Januar  sinkt  in  Ostfriesland  nicht  unter 

—  8«  bis  —9«,  dagegen  in  Posen  bis  —12«. 
Bedeutender  und  tiefer  in  das  organische  Le- 
ben eingreifend  sind  die  absolut  niedrigsten 
Kältegrade,  welche  vorkommen.  Als  solche 
haben  sich  ergeben:  für  Emden  — 15°,  für 
Tilsit  —25«.  für  Posen  —29«.  Eine  mittlere 
Temperatur  unter  0»  haben  in  Ostfriesland 
nur  15  Tage,  nämlich  vom  5.  bis  18.  Januar, 
in  Posen  dagegen  86,  die  nämlich  vom  2.  Januar 
bis  26.  Februar. 

Als  kältester  Tag  im  Jahre  hat  sich  für 
Ostfriesland  der  12.  Januar  mit — 0,7°  heraus- 
gestellt. Von  da  nimmt,  die  mittlere  Tages- 
temperatur stetig  zu,  bis  sie  am  9.  August 
ihr  Höchstes  mit  13,98"  erreicht.  Von  diesem 
Tage  fällt  sie  dann  ebenso  stetig  bis  «um 
12.  Januar. 

Am  24.  Juli  1872  zeigte  das  Thermometer 
im  Schatten  29,2».  Dieses  ist  die  höchste 
Wärme,  welche  in  den  letzten  vierzig  Jahren 
vorgekommen  ist.  Die  niedrigste  Temperatur 
kam  am  22.  Januar  1850  vor;  das  Thermo- 
meter war  bis  —  15"  gesunken.  Zwischen 
der  höchsten  und  niedrigsten  Temperatur  liegt 
somit  ein  Spielraum  von  44,2°  R.  oder  55,25° 
Cels.  In  Tilsit  kam  im  Juli  1868  ebenfalls 
eine  Temperatur  von  -J-29"  R.  vor;  im  Fe- 
bruar 1846  sank  das  Thermometer  aber  bis 

—  25".  Es  stellt  sich  also  dort  die  Variabi- 
lität zu  54«  R.  oder  67,6«  Cels.,  d.  i.  um 
10»  R.  grösser  heraus.  Die  Orte,  wo  die 
Variabilität  der  Temperatur  gross  ist,  wo  dann 
zugleich  plötzliche  Temperaturstürze  häufig 
vorzukommen  pflegen,  sind  der  Gesundheit 
nichts  weniger  als  zuträglich.  Besonders  Per- 
sonen, welche  angegriffene  Respirationsorgane 
und  Anlage  zu  Phthisis  haben,  kann  der  Aufent- 
halt an  Orten,  wo  die  Temperatur  sehr  variabel 
ist,  sehr  nachtheilig  werden. 

Bei  einer  Temperatur  unter  0«  wird  das 
Wasser  zu  Eis  und  das  Leben  der  Pflanzen 
und  Thiere  geht  zu  Grunde.  Nachtfrost  ist 
an  der  Nordseeküste  am  frühesten  im  Jahre 
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1862  am  4.  October.  am  spitzten  am  8.  Mai 
vorgekommen.  Wie  au?  dem  sogenannten 
„Alten  Mai"  hervorgebt,  um  welche  Zeit,  da« 
Milchvieh  in»  Land  getrieben  zu  werden  pflegt, 
haben  die  Landwirtie  OsLfrieslands  die  Zeit, 
nach  welcher  kein  Frost  mehr  vorkommt,  auch 
ohne  Thermometer  ermittelt.  Freilich  waren 
die  von  vielen  Generationen  im  Laufe  mehrerer 
hundert  Jahre  gemachten  Erfahrungen  erfor- 
derlich, um  zu  dieser  Praxis  zu  gelangen, 
ohne  das  Thermometer  zu  Käthe  ziehen  zu 
können.  —  Glücklicher  Weise  kommt  es  nicht 
häufig  vor,  dass  der  Frost  schon  so  früh  oder 
noch  so  spät  auftritt,  wie  eben  angegeben. 
Häufiger  kommen  Nachtfröste  vom  18.  October 
bis  zum  21.  April  vor.  Der  erste  Tag  mit 
mittlerer  Temperatur  unter  0°  ist  der  3.  No- 
Tember  und  der  letzte  der  9.  April.  Vom 
7.  November  bis  zum  31.  März  kommen  Tage 
mit  mittlerer  Temperatur  unter  0*  öfter  vor, 
der  Laubfall  beginnt  noch  dem  ersten  Nacht- 
frost;  am  10.  November  pflegen  die  Bäume 
entlaubt  zu  sein. 

Vom  Barometer,  dem  als  Wetterpropheten 
von  Vielen  und  häufig  befragten  Instrumente, 
welches  die  mit  dem  Wetter  vorgehenden  Vor- 
änderungen allerdings  richtig  ankündigt,  dessen 
Zeichensprache  aber  von  den  Meisten  nicht 
gehörig  verstanden  wird,  mag  hervorgehoben 
werden,  dass  der  mittlere  Stand  desselben  an 
der  Nordseeküste  =  28  Zoll  0,6  Linien  = 
336,6  Linien  Par.  Maas»  =  759,3  Millimeter 
oder  29,9  Zoll  engl.  ist.  Wenn  die  au  dem 
Barometer  angebrachte  Wetterskala  einiger- 
maassen  Anhalt  für  die  Wetterveränderung 
abgeben  soll,  so  imiss  die  Bezeichnung  „ver- 
änderlich" an  der  richtigen  Stelle,  d.  i.  neben 
jener  Zahl  stehen.  In  Beziehung  auf  die 
Übrigen  am  Barometer  angebfachten  Bezeich- 
nungen der  Witteru»gsbe*chaffenheit  muss  man 
nie  vergessen,  dass  sie  sämmtlich  nur  unter 
gewissen  Bedingungen  gültig  sind. 

Im  December  1859  erreichte  das  Barometer 
steigend  29  Par.  Zoll  =  348  Par.  Linien  = 


785  Millimeter  oder  30,9  Zoll  engl.,  im  Ja- 
nuar 1865  fiel  die  Quecksilbersäule  bis  26  Zoll 
und  8  Linien  Par.  Maaas  =  721  Millimeter 
oder  28,1  Zoll  engl.  Nach  den  Beobachtungen 
der  letzten  vierzig  Jahre  sind  dieses  die  ausser- 
sten  Grenzen,  innerhalb  welcher  sich  das  Baro- 
meter steigend  oder  fallend  bewegt.  Bei  dem 
höclwten  Barometerstände  beträgt  der  Druck, 
welchen  die  uns  umgebende  Luft  auf  jede 
Fläche  von  der  Grösse  eines  Quadrameters 
ausübt,  10669  Kilogramm,  bei  dem  Barometer- 
stände von  336  Par.  Linien  übt  die  Luft  auf 
eine  gleiche  Fläche  einen  Druck  von  10,339 
Kilogramm  aus.  bei  dem  angegeben  niedrigsten 
Barometerstände  ist  der  Druck  aber  nur  9808 
Kilogramm.  Der  Unterschied  des  Drucks  bei 
höchstem  und  niedrigstem  Barometerstände  ist 
somit  861  Kilogramm.  Da  die  Grosso  des 
atmosphärischen  Drucks  auf  den  Blutumlauf, 
die  Ausdünstung,  die  Nerventhätigkeit  u.  A. 
von  Einfluss  ist,  dieser  letztere  aber  bei  den 
soeben  angegebenen  Differenzen  dem  Grade 
nach  bedeutend  verschieden  sein  muss,  so  ist 
ersichtlich,  dass  wenn  es  sich  um  die  Auf- 
findung der  Ursachen  von  Unwohlsein  und 
Krankheiten  handelt,  der  Barometerstand  eben- 
falls beachtet  und  in  Rechnung  genommen  zu 
werden  verdient.  Ebenso  dürfte,  wenn  die 
Rede  von  dem  Einflüsse  ist,  welchen  der  Aufent- 
halt in  einem  Seebade  auf  das  Befinden  hat, 
der  höhere  Barometerstand  am  Ufer  des 
Meeres  als  wesentliches  Moment  in  Betracht 

Das  Wasser,  welches  sich  in  den  Strömen, 
Flüssen,  Brunnen,  sowie  im  Erdreiche  als 
Grundwasser  vorfindet,  ist  als  Regen,  Ilagel, 
Schnee  oder  in  anderer  Form  aus  der  Atmo- 
sphäre niedergefallen.  Wenn  die  nur  WaflBer 
abgäbe  und  nicht  wieder  empfinge ,  so  würde 
sich  ihr  Vorrath  bald  erschöpfen.  Dass  dieses 
nicht  geschieht,  dafür  ist  durch  die  Verdunst- 
ung gesorgt.  Das  niedergefallene  \Vas«er  wird 
wieder  luftförmig  und  kehrt  als  WaBserdampf 
ins  Luftmeer  zurück.    Der  Niederschlag  und 
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die  Verdunstung  machen  bei  ihrer  Andauer 
den  sogenannten  Kreislauf  des  Wassers  aus. 

Wenn  van  dem  Wasser,  welches  in  Ost- 
frieeland  im  Laufe  eines  Jahres  als  Hegen 
oder  Schnee  niederfallt,  nichts  in  den  Hoden 
eindränge,  abflösse  oder  verdunstete,  so  wurde 
die  ganze  Provinz  von  einer  nahezu  2  Fuss 
2  Zoll  Par.  Maas*  oder  73  Millimeter  hohen 
Wasgerschicht  bedeckt  sein ;  wäre  hingegen 
unsere  Gegend  ganz  mit  Wasser  bodeckt ,  so 
wurde  davon  eine  28  bis  29  Par.  Zoll  oder 
78  Millimeter  hohe  Schicht  verdunsten. 

Im  Sommer  ist  die  Menge  des  verdunsten- 
den Wassers  viel  grösser  als  die  Hegenmenge, 
im  Winter  ist  es  umgekehrt.  Im  Juli  betrugt 
die  mittlere  Höhe  der  verdunsteten  Wasser- 
Bchicht  56.5  Par.  Linien,  die  des  Regens  nur 
29,2  Par.  Linien.  Da  somit  fast  dopjwlt  so 
viel  Wasser  verdunstet  als  niederfallt,  so  würde 
Alle«  verdorren,  wenn  nicht  im  l'ntergrunde. 
eine  gewisse  Menge  Wasser  vorrathig  bliebe, 
die  wegen  der  niedrigen  Lage  des  Hodens 
weder  abfliessen  kann  und  andererseits  durch 
die  darüber  liegende  Erdschicht  verhindert 
wird,  rasch  zu  verdunsten. 

Aus  der  Vergleichung  der  statistischen 
Daten,  welche  sich  aus  den  in  Emden  von 
1859  bis  1867  auf  die  Regenmenge  und  Mor- 
talität gerichteten  Beobachtungen  ergeben 
haben,  geht  als  bemerkenswertbe  Thatsache 
hervor,  das«  das  Wachsen  und  Abnehmen  der 
Sterblichkeit  im  Laufe  des  Jahres  der  Zu- 
und  Abnahme  der  Regenmenge  genau  umge- 
kehrt proportional  ist.  Nach  den  Beobacht- 
ungen von  1858  bis  1867  ist  die  in  Procent 
ausgedrückte  mittlere  Veränderung 


der 

Regenmenge. 

Mortalität. 

—  0,6 

—  0,5 

Januar 

-f-0,5 

+  i.o 

Februar 

-  1,2 
+  1,3 

-  1.2 

Hin 

+  2,1 

r 

-2,9 
-|-  1.2 

-0,4 
—  0,8 

Juni 

+  2,9 

—  LI 

Juli 

+  1,0 

—  0,5 

August 

+  1,9 

-  0,8 

September 

-  1,9 

-0,2 

October 

-2,5 

+  1,8 

November 

+  0.3 

+  0,6 

Vom  November  bis  zum  Dort m her  wird 
die  Ragenmenge  um  0,6  •l'0  geringer,  im  Ja- 
nuar wird  die  Sterblichkeit  um  1 ,0  %  grosser. 
Im  Januar  ist  die  Hegenmenge  um  0,6  % 
grösser ,  im  r  ebruar  ist  die  Sterblichkeit  um 
1,2  °/o  kleiner  u.s.  w,  —  Vom  Mai  bis  August 
ist  die  Regenmenge  grösser  als  das  durch- 
schnittliche Monatsmittel,  andererseits  ist  die 
Mortalität  geringer.  Für  die  Jahreszeiten  »teilt 
sich  genau  dasselbe  Gesetz  heraus.  Die  Regen- 
menge ist  im  Frühling  am  kleinsten,  die  Sterb- 
lichkeit  am  grössten  ;  im  Sommer  ist  die  Regen- 
menge am  grössten,  die  Sterblichkeit  am  klein- 
sten.   Ks  beträgt  von  der  Jahressumme: 

die  die 
Hegenmenge.  Sterblichkeit 

im  Winter       22,4  u/0        25,7  % 
„    Frühling     18,9    .        29,0  „ 
„    Sommer      30,2    „        21,9  „ 
,    Herbst       28,2    ,        23,4  „ 
Allgemein :  Eine  Abnahme  der  Regenmenge 
oder  ein  Zurückbleiben  derselben    gegen  die 
mittlere  hat  in  dem  nächstfolgenden  Monate 
eine  Zunahme  der  Sterblichkeit  zur  Folge,  und 
umgekehrt :  wächst  die  Regenmenge,  so  nimmt 
die  Sterblichkeit  im  nächsten  Monat  ab. 

Das  absolute  Maximum  des  Niederschlags 
fällt  auf  August,  das  absolute  Minimum  der 
Mortalität  auf  September. 

Das  Grundwasser,  welches  bei  der  Frage 
nach  der  Salubrität  der  verschiedenen  Oert- 
lichkeiten  sehr  in  Betracht  kommt,  hat  man 

Durch  letztere  erhalt  man  indes«  eine  Grösse, 
die  nur  für  dio  Stelle  gilt,   an  welcher  die 

beschaffenheit  wird  in  nicht  beträchtlicher 
Entfernung  davon  der  GrundwassersUnd  ein 

Für  Untersuchungen,  welche  darauf  ge- 
richtet sind,  den  Einfluss  zu  ermittein,  welchen 
uer  nonere  ouer  niedrigere  ouinu  ues  uruau- 
wtiBscrs  auf  den  Salubritätszu stand  einer  Stadt 
oder  eines  noch  grösseren  Bezirks  hat,  reichen 
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Da«  in  einem  grösseren  Bezirke  zu  einer 
bestimmten  Zeit  vorhandene  Grundwasser  iBt 
die  geeamrnte  Wassermenge,  welche  daselbst 
nicht  allein  im  Ober-  und  Untergrunde,  son- 
dern auch  in  den  Seen,  Flüssen,  Bachen  und 
Gräben  vorhanden  ist ,  diese  ist  aber  gleich 
der  Menge  des  in  der  nächstvorhergegangenen 
Zeit  niedergefallenen  Regens  oder  Schnees, 
weniger  dem  WaBserquantum ,  welches  ver- 
dunstet, abgeflossen,  im  Haushalte  der  Natur 
oder  von  den  Menschen  verbraucht  worden  ist. 
Da  die  abfliegende  'Wassermenge  unter  ge- 
wöhnlichen Umständen  sich  so  ziemlich  gleich 
bleibt,  die  von  den  Pflanzen  und  Thieren  con- 
sumirte  Menge  nur  verhältnissmässjg  gering 
ist.  so  kommt  hauptsächlich  das  verdunstende 
Quantum  in  Rechnung. 

Aus  den  vieljährigen  Beobachtungen  des 
Niederschlags  und  der  Verdunstung  hat  sich 
die  folgende  Zahlenreihe  ergeben,  welche  die 
mittlere  periodische  Veränderung  des  Grund- 
wasserstandes  im  Laufe  des  Jahres  von  der 
Nordseeküste  ausdruckt. 


Normal-Abweichung 
des  Grund»  «-«Rersuudes 

vom  Mittel. 

Deccmber 

+  23,72 

Januar 

-i-  23,76 

Februar 

+  15,74 

März 

+  3.21 

April 

—  11,90 

Mai 

—  28.83 

Juni 

—  26.92 

Juli 

—  24,96 

August 

-  8,97 

September 

—  7,09 

Ottober 

+  18,98 

November 

+  23,18 

Vergleicht  man  den  Grundwasserstand, 
welcher  aus  den  Niederschlags-  und  Ver- 
dunstung* -  Mengen  eines  bestimmten  Jahres 
berechnet  ist,  mit  den  vorstehenden,  aus  viel- 
jährigen Beobachtungen  abgeleiteten  Normalen, 
so  ergiebt  sich  das  Zuviel  oder  Zuwenig. 
Bestimmt  man  auf  dieselbe  Weise  die  Ab- 
weichung der  Mortalität  oder  Morbidität  des- 


selben Jahres ,  so  ergiebt  sich  durch  die  Ver- 
gloichung  beider  Zahlenreihen,  ob  und  welche 
Beziehung  unter  dem  Grundwasserstand-  und 
den  Gesuudheitsverhaltnissou  Statt  findet. 

DasB  man  durch  Berechnung  der  Differenz 
zwischen  der  Hohe  des  atmosphärischen  Nieder- 
schlags und  der  Höhe  der  verdunsteten  Wasser- 
schicht einen  richtigen  Maasstab  für  die  Be- 
urtheilung  des  Grundwasserstandes  erhält,  er- 
giebt sich  aus  den  Pegelstanden  der  Flüsse 
und  Ströme.  Diese  verändern  sich  von  Monat 
zu  Monat  jenen  Differenzen  proportional.  Für 
den  Rhein,  die  Elbe  und  Oder  hat  der  Ver- 
fasser dieses  schon  früher  in  einer  Abhandlung 
nachgewiesen,  welche  1863  in  der  Zeitschrift 
des  Architekten-  und  Ingenieur  -  Vereins  für 
das  K.  Hannover  unter  dum  Titel  erschienen 
ist:  „Die  Aenderung  des  Wasserstandes  der 
Flüsse  und  Ströme  in  der  jährlichen  Periode, 
als  der  jährlichen  periodischen  Zu  -  und  Ab- 
nahme des  atmosphärischen  Niederschlags  und 
der  Verdunstung  genau  entsprechend,  an 
Beobachtungen  nachgewiesen. " 

Die  Ozon-Reaction  ändert  sich  an  der 
Nordseeküste  im  I<aufe  des  Jahres  periodisch 
und  zwar  höchst,  gesetzmässig.  Die  Ozon- 
Reaction  ist  im  November,  dem  in  England 
so  berüchtigten  Monate,  am  geringsten,  wird 
dann  von  Monat  zu  Monat  grösser,  und  er- 
reicht zur  Zeit  des  Frühliuga-Aequinoctiuina 
ihr  absolutes  Maximum.  Sie  nimmt  dann  ab 
bis  nach  dem  Soramer-Solstitium ,  wo  sich  ein 
zweites  kleineres  Minimum  einstellt,  wachst 
darauf  bis  gegen  das  Herbst  -  Acquinoctium, 
nm  welche  Zeit  sich  winder  ein  zweites  kleine- 
res Maximum  herausstellt.  —  Die  Einwirkung 
des  Ozons  ist  im  Winterhalbjahr,  vom  No- 
vconber  bis  zum  März,  am  Tage  geringer,  als 
während  der  Nacht;  im  Sommerhalbjahr  da- 
gegen, vom  April  bis  Ortober,  ist  sie  bei  Tage 
grösser  als  Nachts. 

Dag  Auftreten  der  Malaria  und  der  Oaon- 
gehalt  der  Luft  stehen  in  solcher  Beziehung, 
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dush  während  jeder  Malaria  -  Epidemie  in  den 
Marsehgegenden  der  Ozongehalt  dir  Luft  »ehr 
gering  ist. 

Dm»  die  Ozon-Reaction  eine  Function  der 
Windesrichtung  ist.  hat  dir  Verfasser  schon 
1865  in  einer  in  Vol.  XXXII  der  Verhandl. 
der  Kaiser).  Loop.  -Carol.  Akadcmi 
lichten  Abhandlnng  aufgezeigt. 

Aus  dem  Abschnitte  de«  Ruch»,  in 
vom  Moorrauch  oder  Höhenrauch  gehandelt 
wird,  ist  hervorzuheben,  das«  die  Beobachtungen 
and  Erfahrungen  auf  eine  nachtheilige  Ein- 
Wirkung  de«  Moorranch«  auf  die  Gesundheit 
der  Menschen  oder  auf  das  Gedeihen  der 
Pflanzen  nicht  entfernt  hindeuten. 

Mit  der  Lehre  von  den  Winden  schlieaat 
das  Buch.  Nachdem  die  Winde  nn  der  deut- 
schen Nordsccküste  in  ihrem  Zusammenhange 
mit  dem  allgemeinen  tellurischen  Kreislaufe 
der  Luftströme  aufgezeigt  sind,  stellt  der 
Verfasser  den  Satz  auf :  Der  wichtigste  Ab- 
schnitt der  Kliinatologic ,  insofern  ärztliche 
Untersuchungen  auf  letztere  zu  recurriren  Ver- 
anlassung geben,  sei  die  Lehre  von  den  \\  inden. 
Dieser  Satz  wird  durch  die  Nachweisung  Irc- 
gründet, dass  wenn  die  Windverhaltnisse,  zu 
welchen  die  den  Winden  zukommenden  Werthe 
in  der  thermischen,  atmischen,  hyetometrischeu, 
ozonoskopischen ,  sowie  in  den  übrigen  Wind- 
gehören, durch  die  Beobachtungen  ge- 
festgestellt sind : 

1.  die  Möglichkeit  gegulien  ist,  die  ur- 
tfotnente  der  Krankheiten,  welche 

Folge  des  Klima«  und  der  Witterung  sind, 
aufzufinden  und  nachzuweisen ; 

2.  dass  der  klimatische  Charakter  joder 
Gegend  eine  exaete  Darstellung  durch  die  da- 
selbst stattfindenden  Windverhältnisse  findet ; 

3.  dass  aus  den  Windverhältnissen  ver- 
schiedener Orte  ein  Maaaatab  abgeleitet  werden 
kann,  mittelst  welches  sich  die  Salubrität  der- 


lundertjähriges  Jubiläum  des  Ksl. 
Bergcorps  in  St.  Petersburg. 

Am  2.  und  3.  Nov.  d.  J.  feierte  das  Ksl. 
Bergcorps,  d.h.  die  von  der  Kaiserin  Ca t ha- 
rt na  II.  1773  gegründete  grossartige  russische 
Ijehranstalt  für  den  Bergbau  ihr  hundert- 
jähriges Jubiläum.  —  Der  Kaiser  Alexander 
und  die  kaiserliche  Familie,  die  Behörden  und 
Corporationen  des  weiten  Reiches  und  alle, 
welche  die  wichtige  Wirksamkeit  des  Berg- 


unter der  Direction  des  berühmten  Geologen 
General  Kokscharow  kräftig  gedeihenden 
Anstalt  durch  Auszeichnungen  und  Belohnungen 
der  Lehrer,  durch  Deputationen  nnd  Glück- 
wünsche ihre  Theilnahme.  Auch  von  Seiten 
des  Auslandes  waren  Belgien,  Frankreich  und 
Nordamerika  durch  Abgesandte  vertreten  und 
ungleich  zahlreicher  waren  die  übersandten 
Festgrüsse,  denen  sich  auch  unsere  Akademie, 
deren  Mitglied  Kokschnrow  ist.  durch  einen 
telegraphischen  Festgruss  anscliloss.  — 

Botanischer  Jahresbericht. 

Dr.  Leopold  Just,  Docent  für  Botanik 
und  Agrikulturchemie  am  1'olj-technikum  zu 
Carlsruhe  in  Baden,  beabsichtigt  unter  dem 
Beistände  zahlreicher  namhafter  Mitarbeiter, 
in.  Verlage  von  Max  Müller  in  Hrealau  (J.  U. 
Kern'*  Verlag),  ein  rreferirendes  Organ  über 
die  Fortschritte  auf  dem  Gesammtgebiet«  der 
Botanik  ■  unter  dem  Namen  „Botanischer 
Jahresbericht u  herauszugeben .  der  vom  Jahre 
1874  an  regelmässig  im  Herbste  erscheinen 
und  stets  die  Literatur  de 
Jahres  enthalten  soll.  — 

Durch  alle  Buchhandlungen  ist  zu 
Niederländisches 

Archiv  für  Zoologie, 

herausgegeben 
von 

Emil  Holenka, 

Professor  und  Director  de*  zootomischen  Labora- 
toriums zu  Leiden 

Band  L    Mit  22  Tafeln. 

geh.    Preis  5  Thlr.  22',  Ngr. 
In  Ckmunission  der  C.  P.  Winter'schen  Ver- 
in  Leipzig. 
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HERAUSGEGEBEN  UNTER  MITWIBJCUNG  DER  ADJUNCTEN  VOM  PRÄSIDENTEN 

Dr.  W.  F.  G.  Behn. 


Dresden.  Heft  IX.  —  Nr.  7,  8.  December  1873. 


Inhalt  i  Amtliche  Mittbeiluiigeu :  IHc  J«brc«ti«'i)n»t'C  der  Mitglieder.  —  Beiträge  zur  Kas^e 
der  Akademie.  —  Neu  aufgenommene  Mitglieder.  —  Gestnrbene  Mitglieder.  —  Dr.  Johann 
Friedrich  I-aurer  f- 

Eingegangene  Schriften.  —  Die  4«.  Versammlung  Deutscher  Naturforscher  und 
Aerzte  fFurtsctaMiifg).  —  Neuer  <V>niet  mit  kurier  Umlaufweit. —  Die  lalaontologisclie  Suram- 
lung  des  Geh.  Med.-R.  Prof.  Dr.  Gocppert.  —  Anzeige. 


Amtliche  Mittlief  lungen. 


Die  Jahresbeiträge  der  Mitglieder. 

Heim  Jahreswechsel  erlaube  ich  mir  an  die  Bestimmungen  des  §  8  der  Statuten  zu 
erinnern,  das»  die  Beiträge  der  Mitglieder  praennnierando  «u  Anfang  des  Jahres  fällig  und 
im  Uufe  des  Monat«  Januar  zu  entrichten  sind.  — 

Dresden  den  31.  December  1873.  Dr.  Behn. 


Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie. 

Dec.    1.    Von  Herrn  Prof.  Dr.  E.  Abbe  in  Jena,   Eintrittsgeld  und  Ablösung 

der  Jahresbeiträge  f.  d.  Lcop  30  Thlr. 
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Dec.    4.  Von  Herrn  Dr.  med.  H.  Klencke  in  Hannover.  Jahresbeitrag  für  1873 

4.  ,  „  Geh.  Med.-R.  Dr.  Günther  in  Dresden,  de««!,  für  1873  . 

4.  „  ..  Prof.  Dr.  Fr.  A.  Zenker  in  Erlangen.  Eintrittsg.  n.  Abi.  d 
Jahresbeiträge  f.  d.  Leop  

5.  ,  „  Dr.  G.  Stenzcl  in  Breslau,  Jahresbeitrag  für  1873  .    .  . 

6.  ,  „  Geh.  Hofr.  Dr.  Doli  in  Carlsruhe,  desgl.  für  1873      .  . 

8.  .  „  Hofr.  Prof.  Dr.  E.  E.  Schmid  in  Jena,  desgl.  für  1672,  73  u.  74 

9.  ,  ,  Prof.  Dr.  Eduard  Strasburger  in  Jena,  Eintritt**,  u.  Abi. 
der  Jahresbeiträge  f.  d.  L»-op  

i).  „  .  Hofr.  Dr.  Hör.  Seubert  in  Cailsruhe,  Jahrobcitr.  f.  1872  u.  73 

9.  .  ,  Geh.  OUrforstrnth  Dr.  Gr.be  in  Eisenach,  desgl.  für  1873 

<».  „  ,  Oberstabsarzt  Dr.  A.  ReRnard  in  München,  desgl.  für  1874 

10.  „  ,  Prof.  Dr.  E.  Haeckel  in  Jena.  Ablösung  der  Jahresbeiträge 

11.  „  »  Prof.  Dr.  Fmni  Seite  in  München,  Jahresbeitrag  für  1874 
11.  ,  ,  Geh.  Sanitatsr.  Dr.  Stilling  in  Cassel,  desgl.  für  1874 
15.  ,  .  Geh.  H.  Prof.  Dr. C.Gegenbaur  in  Heidelberg,  «Isgl.  f.  1873  u.  7 
15.  „  „  Prof.  Dr.  K.  v.  Littrow  in  Wien,  desgl.  für  1874      .  . 

15.  „  .  Dr.  C.  Stizenberger  in  Constams,  desgl.  für  1873  und  71 

16.  .  Prof.  Dr.  A.  W.  Eichler  in  Kiel,  desgl.  für  1873  und  74 
16.  ,  ,  Prof.  Dr.  C.  Th.  v.  Siebold  in  München,  desgl.  für  1873 
22.  .  „  Prof.  Dr.  Dimer  in  Regenwaldc,  desgl.  für  1873  .  .  . 
22.  a  „  Dr.  Weinland  Hoben-Wittlingen,  desgl.  für  1K73  .  . 
22.  ,  ,  Prof.  Dr.  Leisering  in  Dresden,  desgl.  fftr  1872  und  73 
22.  „  ,  Prof.  Dr.  Suasdurf  in  Drwder,  desgl.  für  1872  und  73  . 
24.  „  ,  Prof.  Dr.  A.  Zeiaing  in  München,  duagl.  für  1873  .  . 
26.  ,  ,  Prof.  Dr.  Landois  in  Greifswald,  desgl.  für  1873  . 

26.  „  ,  Prof.  Dr.  Luschka  in  Tübingen,  desgl.  für  1873  und  74 

27.  ,  „  Prof.  Dr.  J.  Gerlach  in  Erlangen  

31.  „  .  C.  v.  Ettingshausen  in  Graz,  Jahresbeitrag  für  1872  uud  73 

31.  „  „  Med.-R.  Prof.  Dr.  Preyaa  in  Wien,  desgl.  für  1873  und  74 

31.  .  ,  Ghmr.  Prof.  Dr.  S.  Schnitze  aus  Greifswald  in  Jena,  desgl 

für  1873  und  74  

Dr.  B«hn 


2  Thlr. 
2  , 

M  , 

a  . 


so 

4 

2 
■_) 

20 
2 


4 
4 

2 
2 
2 
4 
4 
2 
2 

4 
10 
4 
l 


Ken  aufgenommene  Hitglieder. 

Nr.  2122.  Am  1.  Docember  1873.  Herr  Dr.  phil.  Carl  Erttat  Abbe,  a.  o.  Professor  der 
Mathematik  und  Physik  in  Jena.  —  12.  Adjunktenkreis.  —  Fachsektion  2  für 
Physik  und  Meteorologie. 

Nr.  2123.  Am  4.  De*.  1873.  Herr  Dr.  med.  Friedrieh  Albert  Zenker,  ord.  Professor  der 
pathologischen  Anatomie  und  Staataarzneikunde  sowie  Direktor  des  pathologisch- 
anatomischen  Instituts  an  der  Universität  Erlangen.  —  2.  Adjunktenkreis.  — 
Fachaektion  9  für  wiasenaehaft liehe  Medicin  und  6  für  Zoologie  und  Anatomie. 
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Nr.  2124.    Am  9.  Dec.  1873.    Herr  Dr.  phU.  Eduard  atraaburg«,  ord.  Profesaor  der  Bo- 
tanik and  Direktor  de«  boUnisehea  Garten«  an  der  Universität   zu  Jena.  — 


Gestorbene  Mitglieder. 

Am  27.  Nov.  1873  zu  Genf:  Dr.  Aufruft  Arthur  de  U  Rive,  emer.  Prof.  der  Physik  an 
der  Akademie  zu  Genf  igeboren  den  9.  Oct.  1801),  aufgenommen  den  15.  Aug. 
1858,  eogn.  Saussure  IV. 

Am  14.  Der.  1873  (J)  zu  Cambridge  Htm  U.  8.:  Dr.  Ludwig  Johann  Rudolph  Agassis, 
Prof.  der  Naturgcscbicbte  am  Harward  College  zu  Cambridge  in  Nord -Amerika 
geboren  den  28.  Mai  1807),  aufgenommen  den  1.  Januar  1838,  cogn.  Artedi. 

Dr.  Behn. 

Dr.  Johann  Friedrich  laurer. 

Abermals  bat  die  Universität  Greifswald  ein  Mitglied  verloren,  das  wie  der  ihm 
vorausgegangene  Dr.  Creplin  eben  so  sehr  durch  stilles  aber  unermüdliches  wissenscliaftlichi-s 
Streben  wie  durch  die  Liebenswürdigkeit  seiner  Persönlichkeit  Alle  an  sich  Teaselte,  die  ihn 
näher  kannten.  — 

I  .surer  wurde  am  28.  Sept.  1708  zu  Bindlach  bei  Baireuth,  dem  Wohnorte  seines 
Vaters,  de«  Mcdicinal  -  Assessors  Dr.  J.  M.  Laurer,  geboren.  Er  erhielt  seine  humanistische 
Vorbildung  auf  dem  Gymnasium  zu  llaireuth  und  trat  dann  in  die  Apotheke  des  Hrn.  Funk. 

In  diesem  Hause  machte  er  die  Bekanntschaft  des  Kegcnsburgi-r  Professors  Dav.  Hiinr. 
Hoppe ,  der  an  dem  wissenschaftlichen  Streben  des  jungen  Mannes  Gefallen  fand ,  ihn  auf 
botanischen  Kxcursioncn  und  selbst  auf  weiteren  botanischen  Reisen  bis  in  die  Salzburger 
Alpen  mitnahm.  Auf  einer  solchen  Reise  lernt«  Laurer  den  Grcifswnlder  Professor  Friedr. 
Hornschuch  kennen  und  folgte  diesem  1824  nach  Greifswald,  um  sich  daselbst  dem  Studium 
der  Medicin  zu  widmen. 

Schon  wahrend  seiner  Studienzeit  fungirte  er  als  Prosektor  an  der  Greifswalder  Ana- 
tomie und  behielt  diese  Stellung,  nachdem  er  am  30.  Aug.  1830  zum  Dr.  med.  protnovirt 
war  Dis».:  Disq.  anat.  de  ainphintomo  conico  Gtyph.  1830.  4°.  c.  1  tab.)  im  Ganzen  gegen 
24  Jahre.  Der  reiche  Schatz  dieser  Anstalt  von  lVäparaten,  namentlich  von  injicirten  Gefas* 
Präparaten,  zeugt  eben  so  sehr  von  dem  Fleisse  wie  von  der  Geschicklichkeit  I<aurcr'a.  Zu- 
gleich aber  habilitirte  er  sich  im  Herbste  1830  als  Privatdocent  für  die  l'harniacologie ,  zu 
der  ihn  Neigung  und  sein  früherer  Beruf  hin/. .gen. 

Am  15.  Januar  1836  wurde  L.  Prof.  eitraord.,  trat  im  Jahre  1838  als  Mitglied  in 
die  med.  Examinations-Couimission,  rückte  aber  erst  am  1.  April  1863  zum  Ordinarius  der 
med.  Fakultät  auf.  Er  hatte  inzwischen  die  mit  der  Universität  verbundenen  wohl  ausge- 
statteten pharmakologischen  Sammlungen  begründet,  denen  er  als  Direktor  vorstand.  —  Seine 
Vorlesungen  wurden  gern  gehört  ;  sie  waren  durch  seine  umfangreichen  Kenntnisse  auf  dem 
Gebiete  der  Naturwissenschaften  und  Medicin  und  durch  die  Klarheit  seines  Vortrages  inter- 
essant und  belehrend. 

T 
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Aber  man  würde  «ehr  irren,  wenn  man  in  dieser  immerhin  umfangreichen  Thätigkeit 
Iaurer's  den  eigentlichen  Kern  »eine«  wissenschaftlichen  Strebend  iinchen  wollte.  Dieser  lag 
vielmehr  in  der  Lichenologie.'  Schon  in  früher  Zeit  hatte  Lanrer  in  seinen  botanischen  Studien 
den  Flechten  ein  besonderes  Intertsse  zugewandt  und  seit  dem  Jahre  1 827 ,  also  noch  als 
Student,  die  Ergebnisse  seiner  Untersuchungen  theils  allein,  theils  im  Verein  mit  seinem  seit 
längerer  Zeit  1856}  verstorbeneu  Freunde  Major  Sal.  v.  Flotow  veröffentlicht.  Seine  zahl- 
reichen Reisen  in  die  Gebirge  Deutschlands.]  der  Schweiz  und  Skandinaviens  und  vielfache 
Tausch  Verbindungen  brachten  ihn  in  den  Besitz  eines  der  griwsten  Flechtenherbarieii,  das,  wie 
mau  hört,  dem  kgl.  Herbarium  in  Berlin  als  ein  werthvolles  Vermächtnira  anheimfallen  wird. 

Unter  seinen  Facihgcnosscn  galt  er  für  einen  der  ersten  Flechtenkenner,  manche  Arten 
tragen  seinen  Kamen,  und  er  beschäftigte  sieh  noch  in  seinen  letzten  Lebenslagen  mit  den 
ihm  von  seinem  nahen  Freunde  Prof.  Munter  Qbergebenen  Flechten,  welche  Prof.  Dr.  Bucb- 
bolz  in  Westnfrika  gesammelt  und  soeben  ültersandt  hatte,  — 

Laurers  literarische  Thätigkeit  war  keine  ausgedehnte.  Ausser  der  oben  erwähnten 
Dissertation  kennen  wir  nur  seine  Beiträge  zur  kryptogamischen  Flora  der  Insel  Hilgen, 
Flora  X.  1827  p.  289,  die  Sicberecheu  Eichenen  v.  Neuholland  u.  Mauritius)  Linnava  IL 
1827  p.  38  und  Lichenologische  Bemerkungen  von  Flotow  und  Laurer)  Flora  XL  1828 
in  mehreren  Abschnitten.  — 

Ungleich  grösser  ist  die  Zahl  der  Schriften,  deren  Verfassern  er  seine  Hülfe  ange- 
deihen  Hess,  oder  an  denen  er  Mitarbeiter  war,  ohne  auf  dem  Titel  erwälint  zu  werden,  wie 
z.  B.  Kratzmaun's  nder  Kurort  Marienbad dessen  Lichenenhora  von  laurer  herrührt. 

Aehnlich  machte  er  es  auf  dem  Gebiete  seines  L-  n  i ■  So  besorgte  er  im  Jahre 
1856  angeblich  eine  neue  Auflage  von  Phil.  Seiferts  Handbuch  der  Arzneimittellehre,  während 
das  Buch  in  dur  That  eine  ganz  neue  Bearbeitung  bietet.  — 

Lmrer  hatte  auf  seinem  dnreh  die  treue  Pflichterfüllung  und  durch  die  Liebe,  die 
er  zu  erwecken  wusste,  im  Ganzen  glücklichen  Lebenswege  doch  mit  allerlei  Ungemach  zu 
kämpfen.  Kr  erfuhr  manche  Zurücksetzungen  und  Kränkungen,  die  ihn  ungeachtet  einer 
wahren  und  grossen  Bescheidenheit  in  seinen  Ansprüchen,  tief  verletzten,  und  er  war  wohl 
zum  Theil  in  Folge  davon  zweimal  geisteskrank.  genHS  aber  beidemal  vollkommen. 

Mit  der  Wittwe  des  Buchhändlers  Koch  glücklich  verheirathet ,  löste  der  Tod  der 
Gattin  schon  nach  wenigen  Jahren  die  kinderlose  Ehe. 

Nach  solchen  Unfällen  wusste  laurer  imless  immer  bald  das  innere  Gleichgewicht  und 
die  ihm  natürliche  Heiterkeit  wieder  zu  gewinnen.  Bei  einer  kräftigen  Constitution,  geradester 
von  innerer  Kraft  zeugender  Haltung  erschien  er  viel  jünger,  als  er  war,  und  bewahrte  sich 
bis  in  sein  70.  Jahr  eine  Lebensfrisrhe  und  fast  jugendliche  Elasticitüt,  die  er,  sobald  sich 
Gelegenheit  bot,  durch  grosse  Fusstouren  erprobte  und  erhielt.  —  Im  kleinen  Kreise  ein 
unvergleichlicher  Gesellschafter,  voll  Scherz  und  drolliger  Einfälle,  sanftmüthig  und  naiv,  ein 
wahrhaft  kindliches  Gemüth  im  vollsten  Sinne  des  Wortes,  ehrenwerth,  ein  unwandelbar  treuer 
Freund  und.  wo  er  es  vermochte,  nach  allen  Seiten  hin  hfilfreich  (wovon  einige  von  seiner 
Frau  gestiftete  und  von  lanrer'«  Munifiecnz  erweiterte  Universitäts-Stipendien  hoffentlich  einen 
bleibenden  Beweis  geben  werden)  musste  er  sich  zahlreiche  Freunde  erwerben.  Sein  Tod 
erfolgte  unerwartet  und  schnell  durch  einen  Schlagflus»  am  23.  Nov.  d.  J.  und  «ein  Begräbnisa 
»m  26.  bezeugte  in  vollstem  Maasse  die  allgemeine  Trauer,  die  »ein  Verlust  erweckte. 
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Eingegangene  Schriften. 

(l.  April  -  !».  Juni  1873 ) 


Xaiterl.  Akademie   der  Wissenschaften 

in  Wien.  Anzeiger  Jahrg.  1873.  Nr.  12— 15, 
nebst  Inhaltsverzcichniss  des  3.,  4.  «.  5.  lieft« 
des  (5.  Handys  II.  Abth.  der  Sitzungsberichte. 
—  Wien  1873.  8°. 

Seit».  Prot".  Dr.  Franz.  Krankheita-  und 
Sterblichkeitsstand  zo  München  im  Jahre  1871. 
S.  A.  »ii»  dem  Aerztl.  Intelligeuzblatt  1872 
Nr.  50.  —  4«. 

Sc  hlosische  Gesellschaft  für  vaterländische 
Cultur.  Botanische  Sektion.  Bericht  über  die 
4.  Wanderversauimlung  auf  dem  Gröditzberge 
am  25.  Mai  1873. 

Naturhiitoritchei  Landesmnseum  von 
Kflrnten.  Jahrbuch,  herausgeg.  von  J.  L.  Cn- 
nava). XI.  Heft,  mit  3  Taf.  u.  2  Karten.  — 
Klagenfurt  1873.  8U. 

J.  Premier:  Da.s  Klima  Kärntens.  G.  A. 
Zwanziger:  Spbcnozumia  Angustae  Zwtrr.  Kin 
Cyradecuw'criclabarurk  von  Haibl  in  Karoten. 
J."  l'rettncr;  Tabellen  Ober  die  meteorologischen 
lleobailitun^cn  zu  Klagenfurt  und  Uebersichien  der 
Witterung  in  Kärnten,  Der.  1*71  -bis  Nov.  1872. 
F. Seeland:  MaiructisehcDeclinationsbcobachtungen 
zu  Klagenfurt  vum  Dec.  1871  bis  Nov.  1872. 

Kais,  botanischer  Garten  xu  8t.  Petersburg. 

Arbeiten.  T.  1,  2.  Heft;  T.  II,  1.  Heft.  — 
St.  Petersburg  1872/3.  8«. 

K.  K.  a  Trautvetter:  Catalogus  plantarum 
anno  1870  ab  Alexio  Uouionosowio  in  Mongolia 
orientali  lertarum.  —  Plautae  a  capit.  Maluma 
annis  1870  et  1S71  in  Turkomunia  collertae.  E. 
Kegel:  Plantae  a  Bunmistero  prope  Uralsk  col- 
lertae.  F.  ab  Herder:  Lobeliaceac,  Uampanula- 
reae,  Siphonandraceae,  Ilhodorareae,  Hypopit)  aceae, 
LcntibuWiaccao,  Primulaceae,  Oleareae,  Asclepia- 
deae,  Geuliauaceac,  PoleiDouiaceae,  Convolvukceac, 
C'uscuteae.  Borragiueac,  Hydroleaceae.  Snlanaceac 
et  Scrophulariaceae .  a  (  I.  Dre.  G.  Kadde  annis 
1855  —  1859  in  Sibiria  orientah  collertae.  (Das 
Feurige  russisch.) 

Lotos,  Zeitschrift  für  Naturwissenschaften, 
heranageg.  vom  naturhiat.  Verein  ,Ix>tos*'  in 
Prag.    XXII.  Jahrg.  —  Plag  1872.  8°. 

H.  Braudels:  Kurzer  Bericht  Uber  eine  bo- 
tanische Excursion  ins  IUcsengebirge.  K.  Feist  - 
niantel:  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Steinkohleu- 
flora  in  der  Umgebung  von  Kakonitz.  K.  Forst: 
Zur  Kenntniss  einiger  Stärkesorten.  (2  Taf.)  YY. 
F.  Gintl:  Beiträge  zur  Kenntniss  böhmischer 
.Braunkohlen.    G.C.Laube:  lieber  einige  Mine- 


ralien von  Mies.  —  Wanderung  de»  Mimulus  rivn- 
laris.  —  Fine  Pseudomorphose  von  Dolomit  nach 
Granat.  —  Arsensäurehaltigrr  Uranijlimmer  von 
Jnachirasthal  (Zonnerit).  F.  Mach:  Mittheilung 
Ober  eine  quantitative  Bestimmung  der  Doppef 
brechnng  des  gedehnten  (ilases,  welche  znra  Zwecke 
der  spertralen  Uritcrsiichunir  tönender  Körper  aus- 
geführt wurde.  J.  Nowak:  Uebcr  den  fabnks- 
inä»sigen  Betrieb  der  trockenen  Destillation  de» 
Holzes.  (1  Taf)  A.  Yogi:  l'eber  Pflanzen«  r.rh» 
und  das  sog.  chinesische  lugcetcuwachs  Pelah.  — 
Kurze  Mittbeilung  über  einige  hi-ilologiscbc  und 
historhemtsche  Verhältnisse  des  Waus  (Reseda 
Uuteola  L.).  —  Floristisehrr  Beitrag.  K.  Vrba: 
Mitthcihuigcn  aus  dem  mineralogischen  Museum 
der  Universität  Prag.  (I  Taf.)  v.  Zepharovich: 
Vorläufige  Mittheihing  Ober  den  Syngenit,  ein  neues 
Mineral  der  Salzlagerstätten.  L.  Agassiz:  Uebcr 
Tiefsee  -  Baggerungen,  offenes  Sendschreiben  an 
Prof.  B.  Peirce. 

K.  Böhmische  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften in  Frag.    Sitzungsberichte,   Nr.  3. 

—  Prag  1873.  8°. 

Prot'.  Krejdi:  Uebcr  die  geometrische  llealitäl 
des  dikliuiscbcn  Krystallsysteni».  Prof.  Dr.  Frif. : 
Ueber  weitere  Untersuchiingcu  der  Bohmerwaldaeen. 

—  Ueber  fossile  Buumstämine  in  der  Umgebung 
von  WittioRen  und  Frauenber«.  Prof.  Dr.  Ko- 
fi st  k a :  Ueber  dieTerraiuverhättirixse  von  Schweden 
und  Finnland. 

Boeckel,  Dr.  Eng.  De  la  galvaiiocauatie 
thenniquo.  Avec  3  pL  lith.  —  Paris  1873.  8°. 

NatnrwissenschaftUch-mediziniacher  Ver- 
ein in  Innsbruck.  Berichte,  Iii.  Jahrg. 
1.  Heft.  —  Innsbruck  1873.  8". 

Sitzungen  Jan.— Juli  1872.  —  V.  v.  Kbncr 
Das  Xcrveiiepitbcl  Jer  Crista  arustic-a  in  den  Am- 
pullen der  Vögel.  (1  Taf.).  K.  W.  v.  Dalla  Torre : 
Resultate  der  meteorologischeu  Beobachtimgen  zu 
Innsbrurk  im  Jahre  lb7l.  H.  Kravogl:  Zu- 
sammensetzung und  l*agerung  des  Diluviums  um 
1  nuabruck.  ( 1  Protiltaf. )  Prot  Dr.  L.  Pfa u u d  1  e r : 
Das  Nordlicht  vom  4.  Febr.  1872. 

Nobbe,  Dr.  Friedr.  Die  landwirthschaft- 
lichon  Versuchs -Stationen.  1873,  Bd.  XVI, 
Nr.  2  u.  3.  —  Chetnuifjt  1873.  8«. 

Hydrographisches  Bureau  der  Xaiserl. 
Admiralität.  Hydrographische  Mrtthmlungen. 
I.  Jahrg.  Nr.  8—13.  —  Berlin  1873.  4». 

—  Nachrichten  für  Seefahrer.  Beiblatt  an 
den  Hydrograph.  Mittheilnngen.  IV.  Jahrg. 
Nr.  DJ-27.  —  Berlin  1873.  4». 
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(1.  Juli  —  31.  Aug.  ISTS  ) 
Oberhessische  Gesellschaft  für  Natur-  und 

Heilkunde.  Xr\r.  Bericht,  —  Giessen  1373.  8. 

A.  Streng  und  K.  Zöppritz:  Uelier  den 
basaltischen  Vulkan  Aspenkim.el  bei  Climbach  un- 
weit GiosM-n.  (I  T»f.)  C.  Trappt  Die  Braun- 
eisensti  in- Lag«  r  des  obern  Itieberthale»  bei  Glessen. 
(iTat.)  H.  Hot'fuiann:  Diatomeen  von  Glessen. 
—  Pbauologische  und  nietcorologi&cbeBuubachtungcu. 
G.  Winter:  Verzeichnis«  der  im  Jahre  ltWVj  in 
der  Flora  von  Glissen  gesammelt™  Pilze.  A. 
Scbnoidcr:  Untersuchungen  übt 
(ft  Taf.>  F.  A.  Kehrer:  1'eber  diu 
Impressionen  der  Neugeborucn.  (1  Tat) 

Goppert,  Prof.  R.    Aus  «lern 
Garten  zu  Breslau  iKurzc  Notiz).  —  Breslau 
I87S.  8«. 

Beich,  l>r.  Ed.  Die  Kirehe  der  Mensch- 
heit. —  Neuwied  1873.  8°.  (Beilage:  Aufruf 
zur  Neugestaltung  der  legalen  K.  I^op.-Carol. 
Akademie,  vom  Director  und  Vicepräsidenten 
derselben,  Dr.  K.  Reich.; 

Königl.  Preussische  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  Berlin.  Monatsberichte,  Febr. 
(Kr.  1  u.  2).  März,  April.  —  Berlin  1873.  8°. 

Helm  hol  tz:  Vergleich  des  Ampere' sehen  und 
Nc.uroann'schcn  Gesetzes  für  die  elektrodynamischen 
Kräfte.  Reichert:  Beschreibung einpr frühzeitigen 
mens*  blichen  Frucht  im  bläschenförmigen  Bildungv 
milllrflf  nebst  vergleichenden  Untersuchungen  über 
die  bläschenförmigen  Früchte  der  Säugcthicre  und 
des  Mensrhen  Krön  eck  er:  lieber  die  verschie- 
denen .SturroVhcn  Heihen  und  ihre  gegenseitige» 
Beziehungen.  Rani  mels  berg :  Leber  die  Zu- 
sammensetzung des  Stauruliths.  K  i  e  p  e  r  t :  Heber 
die  Lage  der  armenischen  Hauptstadt  Tigranokerta. 
Vom  Rath:  Ueber  den  Mikrosommit 

Verein  rar  Beförderung  des  Gartenbaues 
in  den  K.  Preuss.  Staaten.  Monatsschrift. 
XVT.  Jahrg.  Nr.  ß  u.  7,  Juni  n.  Juli.  -  Berlin 
1873.  8°. 

Möbius,  Prof.  Dr.  K.  Die  Bildung  und 
Bedeutung  dor  Artbegriffe  in  der  Naturge- 
schichte. Vortrag  (S.-A.  aus:  Schriften  des 
nat.  -  wiss.  Vereins  für  Schleswig  -  Holstein, 
L  Band;.  —  Kiel  1873.  8°. 

NaturhLs  torische  Gesellschaft  zu  Nürnberg. 
Nachtrag  zum  V.  Bando  der  Abhandlungen 
(Bemerkungen  und  Berichtigungen  zu  Kittel'* 
und  Kriuchbaumir's  systematischer  Uebersicht 
der  Fliugen  etc.,  von  Dr.  Ki-iechbaunier). 

8chanfnss,  Dr.  W.  L.  Correggio'a  Träu- 
mende Magdalena.    Dresden  1873.  •»".. 

K.  X  geologische  Beiehianstalt  Ab- 
handlungen.   Bd.  V,  Heft  4.    Dr.  A.  Korn- 


huber  :  Ueber  'einen  neuen  foesilcn  Saurier 
aus  Lesina.  (2  lith.Taf.'i  —  Wien  1873.  gr.  4". 

~  Jahrbuch.  Jahrg.  1873.  XXIII.  Bd. 
Nr.  1  (Jan.— Märst).  -  Wien  1873.  4». 

F.  J.  Xoth:  l'eber  die  Bedeutung  von  1  ief- 
buhriingtn  in  der  Bergolzoue  Gaii/iens.  (2  Tati 
T  Ii  Fuch  s :  Beitrage  zur  Kenntnis«  fossiler  Binnen - 
faunen.  (2Taf.)  Dr.  K.  Tiet/e:  Geologische  Dar- 
stellung der  Gegend  zwischen  Carlstadt  in  Croatien 
und  dem  nördlichen  Theil  des  ( anal*  der  Morlacca 
Mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  hydrographischen 
Verhältnisse  jener  (iegend  und  die  Karsthildung 
im  Allgemeinen  Franz  Ritter  v  Hauer:  Geolog. 
Uebersichtskarte  der  Oesterren  bischen  Monarchie 
(Bl.  VIII:  Siebenbürgen) 

Dr.  O  Tschermak:  Mineralogisch"  Mittbeil- 
ungen.  III.  IM.  1.  Heft  Dr.  It.  v.  Dräsche:  Zur 
Kenntnis«  der  Eruptivgesteine  Steiermark*.  Dr. 
C.  Dölter:  Ueber  das  Muttorgustciii  der  böhmischen 
l'yroiwn.  Dr.  A.  Brezina:  KrystatlographUcho 
Stinhen  Uber  Albit.  (1  Tat.) 

Analysen  aus  dem  I  .alioratorium  des  II  Prof. 
E  Ludwig.  -E,  Ludwig:  LTeber  dun  Aukamit. 
<■.  Tschermak:  IVlier  den  Alakamil.  —  Notizen. 

—  Verhandlungen.  Jahrg.  1873.  Nr.  1 — II 
(Jan.— März).  —  Wien  1873.  4". 

Dr,  Holter:  Geologische  Notizen  ausMldtiro). 
Dr.  Stur:  Pflanzenreste  aus  Wieliczka.  C.  v. 
Hauer:  Die  Bausteine  aus  den  Baron  Suttuer'  scheu 
Brüchen  bei  Zoglsdorf  in  Nieder  -  Gesterreich.  Dr. 
G.  Stäche:  Notizen  über  das  Knibeben  vom  :l. Jan. 
Dr.  l.enz:  Die  geognostischen  Verhältnisse  der 
1 ruska  Gora.  Dr.  v.  Dräsche:  Die  Eruptiv- 
gesteine Steiermark*.  A.  Patera:  Feuerfeste 
Tbone  ans  dem  Moraiitsehenthale  in  Krain  A. 
Hedtenbacher:  Die  fephalopodcn  der  Gosau- 
formatinn.  Dr.E.Tietze:  Das •  uaphiivorkoinmeu 
in-i  Kmistadt  in  Mahren  H.  Wolf:  Das  Gyps- 
%orkominen  von  Grubach  im  Sal/.bui 'gischeii,  K. 
M.  Pauli:  Petrolenmvorkonimen  in  Nord-Ungarn. 
I.  Nied/wicdskv:  Uasaltvorknmmen  in  Mährisch- 
n,-tn;u.  G  Tschermak:  Die  Zone  der  ältesten 
Schiefer  am  Sentinerin«  F.  Fotterle:  Das  Erz- 
vorkommen bei  Fernere  m  dpr  Provinz  Piacenza. 
<>.  Feist  mantel :  l'eber  die  innige  Beziehung  der 
Steinkohlen-  und  Permformation  iu  Böhmen.  R.  \ 
Dräsche:  l'eber  eine  pseudomorphe  Bildung  nach 
reld->path.  F.  Poiepny;  Die  sng.  IMhrenerzc  von 
liaihl  C.  v.  Hauer:  Das  Vorkommen  verschie- 
dener Kohlenarten  in  einem  Flotte.  K.  Paul: 
Beitrage  zur  Geologie  der  Bukowina  0.  Lenz: 
tieolog.  Mittheilungen  aus  dem  Baranyer  t.'omitate 
Dr.  C.  Dölter:  Zur  Kcnntniss  der  Dache  Sieben- 
bürgens und  Ungarns.  F.  v.  Mojsisovics:  Zur 
Geologie  des  Khatikou  O,  Feistmantel:  Geo- 
logische Stellung  und  Verbreitung  der  verkieselteu 
Hölzer  in  Rohmen. 

Anthropologische  Gesellschaft  in  Wien. 

Mittheilungen.  III.  Bd.  Nr.  1  -4.  —  Wien 
1873.  8». 

Prof  Dr.  J.  Wold  rieh:  F.ine  Oiifet  statte  bei 
lNdkau  in  Xicdernsterreirh.  (1  lith.  Tat'.)    F.  Lu- 
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se  h« n:  Die  l  ande  von  Brüx.  (11af  u.Hob.sfhn.; 
O.  v.  Petrino:  lieber  Verwendbarkeit  des  Lrtss 
nur  Altersbestiminung  anthropologischer  Funde. 
Prof.  Dr.  .1.  Woldrieh:  Geolog.  Bericht  über  den 
Hrttxer  Schädel  und  weitere  Kunde  der  Bruxer 
Gegend,  (i'lal.i  —  Bemerkungen  Uber  den  Schädel 
von  Xagy  Sap.  Dr.  IL  Wankcl:  Kiue  Opferstatte 
hei  Raigern  in  Mahren,  p  Taf )  -  Kleinere  Mit- 
i  hingen, 

Keale  I«tituto  Veneto  di  Scienxe,  Lettere 

ed  Arti.  Atti.  Sei-.  IV,  T.  I,  Disp.  ii  — 10. 
T.II.  DUp.leö.  —  Veruaäa  187171.' 73.  8*. 

Mariunu  Quercia:  (  onsidernzioni  sommaric 
snila  «plannt»  di  lavnro  dinamico  che  elfetttiamente 
w  utiliz/a  da  mm  Ca  Ion«  negli  appamchi  mer- 
caiiiei  u  vajiore  etc.  contin.  (I  Uv.)  M.  Leicht: 
Studii  e  raffronü  sull"  eta  de)  bniniu  nel  Bellnuese. 
(1  Uv.)  r .  Cortese:  .^ul  progressi,  cht  le  uitiine 
guerre  Intim»  promosse  nclle  istitnzioui  rivili  ed 
iinianitarie.  0.  Meueguzzi:  Bollettino  metcoro- 
logieo  di  Vcueziu  di  lughn  e  agu»to  1871.  A.  Berti 
e  G.  Xninias:  Osservazioiii  stattliche  e  niediche 
G.  Venanzio:  Sulla  vecchiaia.  B.  Cecchctti : 
Delle  fouti  della  sUtislica  uegli  archhii  dl  Vcnezia. 
G.  Namias:  >ulla  propiJaioimi.  A.  Millich. 
Snpra  im  nuovo  inetcMio  d'iunesto  entaneo.  A. 
E  avaro:  bulle  prinic  operazioui  Uei  caicolo  gra- 
hYo.  (2tuv)  K.  F.  TroU:  Sopra  uitu  impnrtaute 
»ppheazione  della  betiila  alba.  (i.  Kiziu :  La 
porpora  degli  antichi,  e  la  sostaiuu  coioraiile  tro- 
vata  uell'  urna  di  Sauf  Ambrogio  in  Milan«,  A. 
Nacrari:  Delle  roppie  elottriche  e  delle  prineipali 
ioro  applicazioui.  (ö  uv.)  L.  Stalio:  Ivutizia 
storna  sul  progresso  dello  studio  della  inalaeolugia 
deir  Adriatico.  0  dal  Sie:  Di  im  calcare  bitu- 
niinifero  o  volgarmetrtc  nietra  uixv  di  Kauui* 
(Sieilia).  1 

—  Memorie.    Vol.  XVI,  P.  1  e  2.  Vol. 
XVII.  P.  I.  —  Venezis  1872.  4°. 

A.  Pazienti:  Considerazioui  genenUi  iutorno 
alla  l'ermodinainita.  G.  Venanzio:  .Sul  Ridicolo. 
Hob.  de  Visiani:  Florae  Dalmatieae  supplc- 
nientum.  (10  uv.)  G.  Xamias:  Sui  broinuri. 
T.  Vanzetti:  Intoruo  all'  Unichia  maligna  e  ai 
modo  di  euraria.  (II  tav.)  (.  Sandri:  Sulla 
genesi  della  Tubercolosi  e  prima  dei  morbi  speertici 
in  generale.  F.  (Javalli:  Iji  scieuza  poliüca  in 
ItaJia.  Ci  Burehia:  Sulla  spinU  della  terra  cou 
aripemlicc  sulla  opportmiitii  de!  contrafforti  interni 
ai  muri  di  rivestiiDeuto.  A.  Pazienti: 
j  termodinamicbe  intoroo  alle  rorrcnli 
elettrichu  per  induzioue.  J.  Zanardini:  Phy- 
eearun  indirarum  pugillua  a  CL  Eduardo  Beccai'i 
ad  Borneuiii,  Btncapoon  et  Cevlauum  annis  1<W—  «7 
collccurum.  (12  tah.  cid.)  V.  Turazzo:  Delle 
forinolo  di  Bazin  e  deJlu  equaxioui  del  aioto  per- 
inaneute  drll'  arqua  uegli  alvei  naturali  od  artefatti. 

Iiis,  Naturwissenschaftliche  Gesellschaft 
in  Dresden.  Sitzungsberichte.  .Jahrg.  1873, 
Jan.— März.  —  Dresden  1873.  8°. 


Die  48.  Versammlung  Deutscher  Natur- 
forscher und  Aerzte  zu  Wiesbaden 

18—24.  September  1873. 


(Fortsetzung.*) 

In  der  3.  allg.  Sitzung  am  24.  Sept.  gab 
der  Vorsitzende  zunächst  Hrn.  D.-.  Neumeyor 
(Berliu)  das  Wort,  der  die  Aufmerksamkeit 
der  Versammlung  auf  diu  Bestrebungen  der 
Afrikanischen  Gesellschaft  (l-eop.  VIII.  p.  Ii}) 
lenkte  und  sie  zur  Mitwirkung  aufforderte.  — 

Hieraul  entwickelte  Hr.  Ghrar.  Dr.  Snell 
(Ilildesheun)  den  naturwinsüiischafllicuen  und 
arztlichen  Staudpunkt  dem  rnteniclitswesin 
gegenüber.    Kr  v.  rlangt ,  der  Untern  lit  «olle 


•)  DieAusjrani;  Xuv.  erschienrne  DJB.  iUrkt 
Xr.  fl  de»  Tageblatts,  die  uns  in  den  Kund  setzt, 
unsern  Berirht  furlzuseuen ,  bringt  noch  eiuhn 
Nachtrage  zu  den  allgemeinen  Sitzungen,  Uber  dif 
bereits  berichtet  ist.  Die  Kede  Virchow's  (pa« 
MÜ— 19)  K'ebt  zu  keinen  ztuslUaeu  Anhui>.  Llui- 
sichtlich  der  Rede  Xeubauer's  „Justus  \.  Ijebig" 
in  der  ersten  allirem.  Sitz.  (Tagehl.  p.  '.rj — n3) 
tragen  wir  nach  s  Der  Redner  erinnert  damn,  daäa 
nailiilem  die  JutrocUemiker  der  Chemie  »ie  der 
Physiologe  mehr  geschadet  als  genatzt  hatten,  zwar 
Lavoisier  und  Andere  die  AthrauBK  und  Wünue- 


erzeuiruug  und  Tipdemann .  ümelin  und  I'ruut  die 
Krnahning  auf  chemische  \  organge  zurUekzurilhren 
vcreucJtt  hätten ,  und  obgleich  Bei  zeliu»  die  'l'hier- 
cheinie  wesentlich  erweiterte  und  ftirderte,  die  Phy- 
siologen dennoch  die  volle  Bedcutnng  der  <  bem'ie 
für  die  Physiologie  nicht  klar  erkannteu.  Knrt. 
I.iebig  gelang  es,  dem  Chen»>mut  in  Thier  m<d 
Pflanze  zu  seinem  vollen  Rerhti-  zu  verhelfen.  Er 
drang  auf  verbeitserte  Furbchuugsniouiode,  wies  aal 
die  zunächst  vorliegemlen  Aufgaben  hin  und  grift* 
umgestaltend  in  die  herrschenden  Ansichten  ein, 
indem  er  als  «Quelle  des  Kohlenstoff*  in  deu  l*uan#aii 
die  Kohlensüure  iler  Atnios|ihiire  nachwies,  die 
Rolle  der  unorganischen  Bestandthcile  der  Orga- 
nismen hervorhub,  die  Kohlenhydrate  unter  den 
Nahrungsmitteln  df-n  Proteuistoflen  entgegenstellte: 
und  die  Bedentnng  der  ersteren  für  die  F'ettbildung 
erklärte  und  die  Muskcl»ub»t«nz  der  eiioktiviiisteii 
Untcrsucliiuig  unterwarf.  Seine  Ansicht  »pfeife  in 
dem  Satze :  Die  einzige  bekannte  und  lrtzte  Ur- 
sache der  Lebeustlauigkett  im  Thierkurper  suvie 
in  der  Pflanze  ist  ein  chemischer  ProceNS  Dir 
Wirksamkeit  Liebig's  l>e»chrankte  sich  nicht  auf 
die  whwenachaftitchen  Kreise,  durch  die  Kntdeckung 
des  Chloroforms  und  Chlorals.  durch  die  l>orstullung 
de«  Fleischextrakts,  «einer  Kraftbrühe  und  Kinder- 
supre  wurde  *k- 
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1.  möglichst  einfach,  2.  möglichst  klar  und 
anschaulich.  3.  psychologisch  richtig  fortschrei- 
tend, 4.  maassvoll  sein  und  5.  die  körperliche 
Ausbildung  mit  der  geistigen  Hand  in  Hand 
gehen.  — 

Dann  hielt  Hr.  Hr.  Rad  de  (Tiflis)  einen 
Vortrag  über  Steppen  und  Wüsten.  Der  Redner 
entwickelte  zunächst  den  Begriff  und  den  Unter- 
schied von  Steppe  und  Wüste  und  gab  dann 
von  den  nach  den  verschiedenen  Jahreszeiten 
höchst  verschiedenen  Bildern  von  Thier-  und 
Pflanzcnlcbcn  in  den  Russischen  Steppen  so 
lebendige  Schilderungen,  das*  er  die  Versamm- 
lung zum  lebhaftesten  Beifall  binriss. 

Ks  folgte  die  Berichterstattung  einer  in 
der  ersten  allg.  Sitzung  erwählten  Commission 
|v.  Dechen  (Bonn),  Spiess  sen.  (Frankfurt! 
und  Virchow  (Berlin)]  über  einen  vom  Krois- 
physikua  Dr.  Schauenburg  in  Quedlinburg 
bereits  im  vorigen  Jahre  an  die  45.  Versamm- 
lung in  Leipzig  gerichteten  Vorschlag,  einen 
Ausschus»  statutarisch  einzuführen,  der  in  be- 
stimmten näher  bezeichneten  Filllen  aU  Schicds- 
geriebt  eu  fungiren  habe.  Der  Berichterstatter 
Hr.  Prof.  Virchow  begründet  und  beantragt 
die  Ablehnung  dieses  Vorschlags  und  die  Ver- 
sammlung tritt  dem  hei.  — 

*  Den  letzten  wissenschaftlichen  Vortrag 
hielt  |Hr.  Prof.  Meynert  (Wien)  über  die 
Mechanik  des  Gehimbaues. 

Der  erste  Geschäftsführer  ergreift  hierauf 
das  Wort,  um  nach  einem  Ueberblick  der  Er- 
gebnisse der  gegenwärtigen  und  der  im  Laufe 
der  Zeit  laut  gewordenen  Reformvorachlage 
für  die  Naturforscherversammlongen  im  Allge- 
meinen (von  denen  er  abrathj  und  mit  dem 
Wunsche,  dass  dieselben  vielmehr  in  der  bis- 
herigen Form  segensreich  zu  wirken  fortfahren 
mögen,  die  46.  Versammlung  zu  schliesaen.  — 
Vor  dem  Auseinandergehen  bringt  Hr.  Prof. 

*)  Die  mit  •  bezeichneten  %'ortrage  sind  im 
Tageblatt  nur  ihrem  Titel  nach  angegeben  und 
auch  auf  andenn  Wege  noch  nicht  zu  näherer 


Virchow,  indem  er  daran  erinnert,  dass  auch 
die  Naturforscher-Versammlungen  wesentlich  da- 
zu beigetragen  haben,  das  EinheiUgcfühl  im 
Deutschen  Volke  zu  beleben,  den  Geschäfts- 
führern und  ihrem  „GeneralstaW  und  der 
Stadt  Wiesl>aden  den  Dank  der  Versammlung. 

Section  für  Mathematik  u.  Astronomie. 
Prof.  Thome  (Berlin)  hält  einen  Vortrag  über 
allgemeine  Eigenschaften  eines  Systems  linearer 
Differentialgleichungen ,  und  zwar  über  das 
Verhalten  zweier  homogener  linearer  DifFe- 
rcutiatgleichungen  zu  einander,  von  denen  die 
eine  die  Differentialgleichung  des  iutegrirendeii 
Factors  der  andern  ist  und  deren  Coeffieienten 
beliubigo  stetige  Functionen  sind.  —  *  Frof. 
Reye  (Strassburg)  behandelt  zwei  geometri- 
sche Beziehungen  zwischen  zehn  Punkten  einer 
Fläche  zweiter  Ordnung.  —  Von  Dr.  A. 
Drechsler  (Dresden)  ging  eine  Beschreibung 
des  im  dortigen  math.-phys.  Salon  befindlichen 
arabischen  Himmelsglobus  vom  Jahr  1279  ein. 
—  Prof.  Hoppe  (Berlin)  verbreitete  sich  über 
ein  identisches  Problem  aus  der  Curventheorie 
und  der  Dynamik. 

Für  die  übrigen  Tage  beschloss  die  Section, 
sich  den  Sitzungen  der  physikal.  Section  an- 
zu  schliesaen. 

In  der  Section  für  Physik  und  Meteoro- 
logie sprach  *Dr.  Walter  (Augsburg)  über 
ein  neueB  dynamisches  Theorem  und  seine  Con- 
aequenzen,  welche  die  Grundlagen  der  chemi- 
schen Statik  ausmachen,  und  über  die  Ana- 
logie, welche  die  Gliederung  eines  Molccüls  in 
Theilmolecüle  zeigt,  im  Vergleich  mit  der  Ein- 
richtung des  Sonnensystems.  —  'Prof.  Weber 
(Hohenheim):  Erklärung  der  Quincke'schen 
secundaren  Gitterspectren.  —  *  Oberl.  Dr.  K rehs 
(Wiesbaden)  sprach  über  die  Bestimmung  des 
Gefriorpunktes  bei  feinen  Thermometern  und 
zeigte  einen  elektromagnetischen  Rotations- 
apparat und  einen  Apparat  zur  Demonstration 
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des  Satze*  vom  Parallelogramm  der  Kräfte 
vor.  —  »Prof.  Kohlrausch  (Uarmatadt)  :  über 
eine  Inductionsmaachine  und  ein  Varia  tions- 
baroraeter.  —  *  Prof.  Knndt  ("Straaaburg)  be- 
handelte  uie  acnwingungen  recntocKiger  ljurt- 
platten  und  die  anomale  Dispersion  des  Lichtes  : 
•Prof.  Karsten  (Kiel)  berichtete  Ober  das 
System  der  physikalischen  Meereeuntersuch- 
u ngen  in  Deutschland,  *  Dr.  Budde  (Paria) 
über  die  starke  Erwärmung  des  Chlors  durch 
die  brechbarsten  Theile  des  Sonnenlichtes.  — 
•Prof.  Himly  (Kiel)  sprach  über  eine  Wasser- 
luftpumpe,  *Prof.  Neuinoyer  (Berlin)  zeigt« 
ein  Thermometer  zur  Temperaturbestimmung 
in  Meerestiefen  vor;  endlich  regte  l)r.  Budde 
(Paris)  eine  Discuasion  über  die  Begriffe  Ge- 
wicht .  Gramm ,  Druck-  und  Krafteinheit  an. 

Nection  für  Chemie  und  Pharm  aoie. 
Prof.  To  Ileus  (Göttingen)  macht  schriftliche 
Mittheilung  über  die  Verschiedenheit  und  Ana- 
logie der  aus  Brom  und  Propionsäure  darge- 
stellten Bibrompropion-  oder  der  a-Säure,  und 
der  isomeren  /?-Säure  aus  AUylalkoholbromür : 
über  die  durch  Kochen  von  Zucker  und  Schwefel- 
säure entstehende  Säure,  und  über  die  wahr- 
scheinliche Moleculargrösao  der  Stärke.  — 
*Dr.  Wichel  (Hamburg)  spricht  über  eine  neue 
Wasserluftpumpe,  *Prof.  Horsford  (Boston) 
über  die  Rcduction  der  Kohlensäure  zu  Kohlen- 
oxyd durch  Eisenphosphat,  Prof.  Grabe 
(Königsberg)  über  eine  mit  H.  Caro  ange- 
fangene Arbeit  über  die  Constitution  des  Iloa- 
anilins  (Ci0Ui»Ns)  und  dessen  Beziehung  zur 
Rosolsäure  CI0Hi60j).  Prof.  Oppenheim 
(Berlin):  über  das  Subetitutions-  (nicht  Ad- 
disons-) produet  von  Quecksilberoxyd  und 
Beuzaniid.  —  Hierauf  berichtet  Prof.  Lossen 
(Berlin)  über  amidartige  Derivate  des  Hydro- 
xylamins  und  eine  neue  Clasae  von  Körpern, 
die  Carbamidole.  Dr.  C.  Scheibler  (Berlin) 
legt  Proben  des  Gummizuckers  (Arabiuoae, 
C»H,,0«)  vor.  Prof.  V.  Meyer  (Zürich) 
macht  Mittheilungen  über  die  Einwirkung  von 
Leop.  IX. 


Natriumform Lat  auf  Sulfobenzoesäure  und  Benzoe- 
säure und  Über  die  Einwirkung  von  Schwefel- 
säure auf  Nitroacthan,  Dr.  C.  Wurster  (Zürich) 
über  die  Formel  der  Knallaäure,  Prof.  Wisli- 
cenus  (Würzburg)  über  die  Aethylenmilch- 
säure  als  besondere  vierte  Milchsäuremodifi- 
cation.  Prof.  Böttgor  (Frankfurt)  macht 
auf  einige  neue  Vorlesuugsversuche  bezüglich 
der  reducirenden  resp.  oxyilirenden  Wirkungen 
des  activen  Wasserstoffs  und  Sauerstoffs  nnd 
der  Aufbewahrung  des  ersteren  und  auf  das 
Verhalten  des  Ammoniaks  zu  Silbersuperoxyd 
aufmerksam.  Professor  Weith  spricht  über 
Entschwefelung  des  Diphenylgulfoharastoffs 
durch  HgO,  Dr.  Petersen  (Frankfurt)  über 
Benzolkörper.  Prof.  Fittig  (Göttingen)  über 
Chinone,  ihre  Verbindungen  mit  Basen  und 
ihre  Constitution.  —  In  der  letzten  Sitzung 
hält  »Prof.  Himly  (Kiel)  einen  Vortrag  über 
eine  neue  Wasserluftpumpu ;  sodann  spricht 
Dr.  Basen. ick  (Grabow)  über  einen  aus  den 
am  höchsten  siedenden  Antheilen  des  Stein- 
kohlentheers  erhaltenen  Kohlenwasserstoff.  — 
•Dr.  Michaelis  (Karlsruhe)  zeigt  die  früher 
von  ihm  dargestellten  Derivate  des  Phosphoryl- 
chlorids  vor,  Prof.  St  aedel  (Tübingen)  spricht 
über  Rcduction  des  Benzophenons  und  über 
gechlorte  Aethane.  Dr.  Bloch  manu  (Königs- 
berg) berichtet  über  die  Veränderungen,  welche 
das  I^euchtgaa  in  der  Hitze  bei  Abschluss  der 
Luft  und  in  der  sog.  zurückgeschlagenen 
Flamme  des  Bunsen'schen  Brenners  erleidet. 
Hierauf  trägt  *  Dr.  Walter  (Augsburg)  vor 
über  die  mechanische  Ursache  der  wechselnden 
Valenz  von  Stickstoff.  Phosphor  etc.  Dr.^Bau- 
mann  (Schlangenbad):  über  Addition  von 
Cyanamid.  Dr.  Gacheidlen  (Breslau)  demon- 
strirt  einen  Apparat,  der  gestattet,  verschie- 
dene Lösungen  bei  Absohluss  der  Luft  mit- 
einander zu  mischen.  *Dr.  Thudichuni  (Lon- 
don) hält  einen  Vortrag  über  Bilirubin,  und 
endlich  macht  Dr.  Heu  mann  (Darmstadt) 
Mittheilungen  über  chlorirte  AzoverbindungenL 
des  Benzols. 
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Tn   der  Section   für  Agrieolturohemie 

referirt  Prof.  E.  v.  Wolff  (Hohenheim)  Ober 
Fütterungsversuche  in  Betreff  de«  Verdauungs- 
vennogens  der  Schweine  für  verschiedene  Futter- 
mittel, welche  zeigen,  dass  die  Verdauung  der 
Kiweissstoffe  gelltet  bei  einem  »ehr  weiten 
Nahrstoffverh&ltniss  nur  eine  geringe  Depression 
erleidet,  woran  Prof.  Heiden  (Pomrita)  eine 
Mittheilung  über  ähnliebe  Versuche  mit  8 
Schweinen  knöpft.  Prof.  E.  v.  Wolff  (Hohen- 
heim) weist  aus  ferneren  !•  ütterungsversilehen 
mit  Hammeln  nach,  das«  Beifütterung  von 
Zuckerrüben  eine  nur  etwa  halb  so  grosse 
Verdauorigsdepression  für  die  Protei nsnbstAUZ 
de«  Rauhfutters  bewirkt ,  als  Kartoffeln  von 
gleichem  Nährst  offverhaltniss. —  Dr.  A.  Mayer 
(Heidelberg)  eonstatirt  im  Gegensatz  zu  früheren 
Resultaten  von  J.  Sachs,  das«  die  Pflanzen 
fähig  sind,  durch  ihre  oberirdischen  Thmle  so- 
wohl gasförmiges  als  gelöstes  kohlensaures 
Ammoniak  aufzunehmen  und  zur  Stoffbildung 
sn  verwenden.  Dr.  Krensler  (Poppelsdorf) 
berichtet  über  einige  Versuche  betr.  die  Zu- 
lässigkcit  der  Will-Varrentrapp'schen  Methode 
(Natronkalkverbrennung)  der  Stickatoffbestinim- 
ang  für  Albuminiite,  Dr.  Fleischer  (Weende) 
Ober  die  Aenderangen  im  Stoffwechsel  des 
Wiederkäuers,  welche  mit  Aenderung  der  Stoff- 
znfuhr,  spec.  einer  Steigening  der  gebotenen 
'  Eiweisstnengen  eintreten;  es  lässt  sich  daraus 
die  Zusammensetzung  eitles  Gleichgew  ich ts- 
futter.»  ermitteln  und  die  Wirkung  der  ver- 
dauten  stickstoffhaltigen  und  -freien  N&hr- 
•toffmengen  anf  den  .Stickstoffumsatz  erkennen. 
—  Dr.  Wildt  (Proskau)  schliesst  aus  Ver- 
suchen mit  Kaninchen,  das*  die  Hippursäure- 
aosscheidung  hauptsächlich  auf  Rechnung  der 
gronen  Wirsenk  rauter  zu  setzen  sei.  »Prof. 
Neubauer  und  Dr.  v.  Canstein  (Wiesbaden) 
sprechen  über  die  Saftbewegung  in  der  Wein- 
rebe and  über  die  quantitative  und  qualitative 
Beschaffenheit  der  im  Frühjahr  gelieferten  Reb- 
thranenfllissigkeit.  •  Dr.  A.  Mayer  (Heidel- 
berg) befürwortet  die  statistische  Behandlung 


der  FelddttnguugsreeolUte.  Prof.  E.  v.  Wolff 
( Hohenheim )  verbreitet  sieh  über  Wasscr- 
culturen  und  den  mit  Hülfe  derselben  fest- 
gest eilten  Einfluss  verschiedener  Mengen  von 
Phosphorsaure  auf  die  Entwicklung  der  Hafer- 
pflanze. 

Section  für  Mineralogie ,  Geologie  und 
Paläontologie.  Prof.  A.  Sadebeck  (Kiel) 
widmet  dem  am  15.  Juli  verstorbenen  Meister 
der  Mineralogie.  Gustav  Rose,  einige  Worte 
der  Eriunerung ,  unter  besonderem  Hinweis 
auf  seine  Verdienste  um  alle  Zweige  der  Kry- 
atallogrnplu'e.  Hierauf  spricht  Herr  Ochsenins 
(Marburg)  über  das  Vorkommen  von  Glauberit 
und  Boracit  unter  den  sog.  Abranmsalzen  der 
grossen  Salzmnlde  Stassfurt  -  Wester  -  Egeln. 
Geb.  Bergr.  Dunker  (Halle)  widerlegt  das 
Baer'sche  Gesetz  betr.  die  Einwirkung  der 
Erdrotation  auf  den  Lauf  der  Flüsae.  Prof. 
Sandberger  (Würzburg)  bespricht  die  kry- 
stallinischen  Gesteine  in  Nassau,  weist  auf  die 
Aehnlichkeit  der  palftoxoisthen  mit  den  tertiären 
Gesteinen  hin  und  bezeichnet  u.  a.  die  siluri- 
schen Diabase  als  Palaodolerite,  die  devonischen 
als  Palftobasalte.  Prof.  Möhl  (Cassel)  be- 
handelt uuter  Vorlage  einer  grossen  Suite  von 
Handstücken ,  Dünnschliffen  und  Zeichnungen 
die  mineralogische  Constitution  der  Phonolithe 
und  giebt  auf  Grund  dieser  eine  neue  Ein- 
theilnng  derselben,  Dr.  Miller  (Kssendorf) 
macht  Mittheilung  von  der  Gliederung,  die 
sich  im  otarachwibischen  Tertiär  mit  be>*ra- 
derer  Rücksicht  auf  ein  Profil  bei  Ulm  er- 
geben hat.  —  Dr.  Wie  bei  (Hamburg)  führt 
die  merkwürdige  Erscheinung  der  Meermühlea 
von  Argostoü  auf  Cephalonia  auf  ein  einfaches 
Prineip  der  Hydrodynamik  zurück.  —  Dr. 
Möhl  (Cassel)  spricht,  abermals  eine  grosse 
Gesteinsuite ,  Dünnschliffe  und  Dünnschliff- 
Zeichnungen  vorlegend,  über  Glimmerbasalte, 
zur  genauen»  Charakterisirung  der  von  Gut- 
beriet aufgestellten  Gruppe  der  Hornblende- 
basalt*. Geh.  R.  Behm  (Stettin)  bespricht 
und  zeigt  einige  Saugethierreste  aus  dein  Di- 
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luvium  Pouuuoros,  Prof.  Laspeyres  (Aachen) 
ein  Stück  Porphyr  au«  der  Gegend  von  Hall« 
a/S.,  welches  an  der  früheren  freien  Oberfläche 
olfenbar  durch  darüber  weggehende  diluviale 
Kies-  und  Sandmasaen  glatt  geschliffen  ist. 
Uerr  K.  A.  Loaaen  (Berlin)  spricht  aber  die 
Berechtigung  der  Anschauung  des  regkmakn 
Metamorphismus,  wobei  er  hauptsächlich  den 
Taunus  und  den  ihm  geologisch  verwandten 
Südost  rand  des  Harzes  ins  Auge  fasst ,  deren 
metamoi-phischen  Charakter  er  als  Folge  grosser 
physikalischer  Störungen  darstellt.  —  *  Prof. 
Zirkel  (Leipzig <  legt  »eine  Schrift  über  mi- 
kroskopische Untersuchung  der  Mineralien  und 
Felsarten  vor  ;  *Dr.  Fr.  Nies (Wurzbnrg,  zeigt 
ein  Titaneisenstück  von  2  Kilo  aus  Norwegen, 
das  sich  durch  sehr  geringen  Eisenoxydulgebalt 
auszeichnet,  und  legt  2  kleine  Schriften  vor 
über  AphroBidurit  und  über  den  Roth  l'nter- 
frankens  und  seinen  Bezug  zum  Weinbau. 
•Prof.  Sand  berger  (Würzburg)  erläutert  die 
Verhältnisse  eines  schon  von  C.  v.  Leonhardt 
beschriebenen  Kalkspathgangea  von  Nieder- 
kirchen bei  Kaiserslautern.  —  In  der  Sitzung 
vom  23.  Sept.  hält,  nachdem  Prof.  Sand- 
berger  (Würzburg)  ein  Werk  von  Geh.  R. 
C.  F.  Brandt  über  die  fossilen  und  subfossilen 
Cataceen  vorgelegt,  Dr.  Möhl  (Cassel)  einen 
Vortrag  über  rulcanische  Siebengebirgs-  und 
Westerwaldgcsteine ,  unter  Vorlage  der  be- 
treffenden Handstücke  und  Dünnschliffe.  So- 
dann erinnert  Director  8c hrö der  (Mannheim) 
an  die  schon  1840  von  ihm  versuchte  An- 
wendung der  für  gasförmige  Verbindungen 
erkannte.  Volumgesetze  auf  flüssige  und  feste 
Körper,  an  die  damals  aufgestellten  zwei  Ge- 
setze :  das  Summationsgesetz  und  das 
Cooden  sationsgeset*  ,  und  an  deu  1859 
erbrachton  Nachweis,  dass  die  Constitutions- 
volume  einen  und  desselben  Componentcn  in 
isomorphen  Verbindungen  gleich  sind,  und 
betrachtet  uun  eine  grössere  Anzahl  von  Mi- 
neralien unter  diesem  interessanten  Gesichts- 
punkt.     Dr.   Flight  («London)   trägt  vor 


1.  über  eine  von  Prof.  Maskelyue  in  den 
Phil.  Trans.  1870  beschriebene  Destiilations- 
roethode  zur  Bestimmung  von  Kieselsäure, 
welche  namentlich  bei  der  Untersuchung  ge- 
ringer Mengen  meteoritischer  Silicat«  Vortheile 
bietet;  2.  über  Darstellung  und  Form  von 
Fhoaphorkrystallen ,  die  in  Gestalt ,  Flächen- 
xahl,  Lichtbrecbungsvermögou  grosse  Aehnlicb- 
keit  mit  dem  Diamant  besitzen,  nach  W. 
Douglas  Herrn»  n  und  W.  Story  -  Maskelyne ; 
8.  über  die  Farbe  der  Diamanten,  deren 
dauernder  oder  vorübergehender  Wechsel  beim 
Erhitzen  mit  der  Phosphorescenz  in  Beziehung 
gebracht  wird.  —  Consul  Ochscnius  (Mar- 
burg) legt  ein  längeres  und  sehr  specielles 
Profil  von  dem  Westabhang  der  Küsten -Cor- 
dillera  Chiles  bis  zum  Meere,  nebst  zahlreichen 
Gesteinstücken  und  Petrefacten  vor.  Dr.  D. 
Brauns  ( Moritzberg)  macht  eine  kurze  Mit- 
theilung über  einen  abnorm  entwickelten  Punkt 
im  norddeutschen  FkiUgebirge ,  den  bei  Ilsede 
verhütteten  Eisenstein  aus  der  obern  Kreide- 
bildung,  *  Director  Vogel  gesang  (Mannheimj 
Uber  das  Vorkommen  von  Jurakohle  auf  der 
Insel  Ando,  Lofoden,  sowie  über  die  Pyrit  - 
lager  der  Westküste  von  Norwegen,  Director 
Trapp  (Freiberg.«  über  ein  Profil  durch  den 
Taunus  bei  Oberroßbach.  'Dr.  Petersen 
(Frankfurt)  zeigt  Osteolith  mit  Apatitkrystäli- 
chen  vom  Rossberg  bei  Dannstadt,  und  Optiker 
Fuess  (Berlin)  seine  Goniometer,  eine  Reib« 
von  Dünnschliffen  und  ein  Anemometer  vor. 

Section  für  Botanik  und  Pflanzenphy- 
aiologie.  'Prof.  Pringsheim  (Berlin)  giebt 
einen  kurzen  Umriss  des  Inhalts  seiner  Unter- 
suchungen über  die  Sphacelarienreihe,  welche 
er  als  genetische  durch  allm&lige  Sonderang 

gebildete  Entwicklungsreihe  auffasst.  Prof. 
Pfeffer  (Marburg)  erklärt  die  (indircete)  Be- 
ziehung des  Lichtes  zur  Rückbildung  von  Ei- 
weissstoffen  aus  dem  beim  Keimen  der  Papi- 
Uonaceen  gebildeten  Asparagin  als  Folge  des 
geringeren  Kohlen-  und  Waaserstoffgehalt«  de« 
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letzteren,  welcher  eine  vorherige  Assimilation 
dieser  Stoffe  durch  die  junge  Pflanze  not- 
wendig macht  Dr.  Askenasy  (Heidelherg) 
spricht  über  das  in  zwei  scharf  gesonderte 
Perioden  gerfallende  Wachsthuro  der  Frucht- 
stiele von  Pellia  epiphylla,  Dr.  Magnus  (Ber- 
lin) im  AnsrhluM  an  Prof.  Pringiheim's  Vor- 
trag und  mit.  Hinweis  auf  die  Vorgänge  bei 
vielen  Florideen  über  die  Verzweigung  der 
Sphacelarien,  bei  welcher  er  zwei  Modalitäten 
nnterscheidet.    *  Dr.  Uloth   (Nauheim)  legt 

Wege  vollständig  niacerirtes  Buchenholz  vor. 
—  A.  Batalin  (Petersburg)  behandelt  die 
periodischen  Bewegungen  der  Blätter,  die  er 
in  drei  Abtheilungen  bringt;  Prof.  Pfeffer 
.Marburg)  äussert  «ich  theil weise  abweichend 
über  diesen  Gegenstand.  Hierauf  spricht  Dr. 
Frank  «Leipzig)  über  das  Verhalten  der 
Gonidien  im  Thallas  einiger  hnmöomerer  und 
heteromerer  Krustenflechten ;  dieser  besteht 
längere  Zeit  aus  blossem  vielverschlungenem 
Hyphengewebe ,  und  erst  nachtraglich  treten 
an  zerstreuten  Punkten  desselben  die  Gonidien 
auf,  deren  jüngste  Stadien  sich  in  einem  Falle 
als  interstitielle  und  terminale  Glieder  der 
Hyphen  selbst  herausstellten,  was  allerdings 
der  Schweudeucr'schen  Ansicht  direct  wider- 
spricht. Dr.  Geyler  (Frankfurt'  giebt  ein« 
kurze  Mittheilung  über  die  sog.  Luftwurzeln 
von  Lauras  canariensis,  Stammsprossen,  die 
schon  vor  ihrem  Hervorbrechen  vom  Mycelium 
eines  Pilze*  iuficirt  sind.  Dr.  Sorauer 
bespricht  die  Milbensucht  der  Bimblättcr, 
gallenförmige  Auftreibungen  der  Mesophyll- 
zellen ,  die  nicht  durch  Pilze ,  sondern 
durch  den  Stich  von  Phytoptus  piri  hervor- 
gerufen werden.  Dr.  Ascherson  (Berlin.) 
theilt  die  10  deutschen  Atriplez-Artvn  in  die 
3  Untergattungen  Dichospcrmum ,  Teutliopsis 
und  Sclerocahrr.n in  ein,  Prof.  Pringaheim 
(Berlin)  legt  die  Tafeln  einer  Arbeit  über  die 
Befruchtung  der  Saprolegnien  vor  und  theilt 
anit,  dass  diese  in  einer  Copulation  und  einem 


davon  getrennten  Befruchtungsacte  der  Be- 
fruchtungskugeln bestehe.  Analoges  glaubt 
Prof.  Pfitzer  (Heidelberg«  anch  bei  den  Ba- 
cillariaceen  gefunden  zu  haben.  Prof.  Hass- 
karl (Cleve)  berichtet  über  Cultur  und  Qua- 
lität der  Chinarinde  auf  Java,  Prof.  Pfitzer 
I Heidelberg i  über  Versuche,  welche  er  über 
die  Geschwindigkeit  der  Wasserbewegang  im 
Stamm  dikotyler  Holzgewächse  angestellt  hat, 
ilie  lehr  viel  schneller  geschieht ,  als  bisher 
angegeben  wurde.  *Prof.  A.  Braun  (Berlin) 
spricht  über  die  Bedeutung  der  löffelfornugcn 
Gebilde  in  der  Blüthe  von  Fuchsin  globosa 
var.  flore  pleno,  und  giebt  eine  vorläufige 
Mittheilung  seiner  neuesten  Untersuchungen 
über  die  Ordnung  der  Schuppen  an  den  Fichten- 
zapfen. 

Section  für  Zoologie  und  Vergleichende 
Anatomie.  Prof.  Land.  (Greifswald:  hält 
einen  Vortrag  über  experimentelle  Schrilltöne 
und  Akustik  des  Unhörbaren  in  ihrer  An- 
wendung auf  Insektentöne.  Die  Höhe  der 
letztern  ist  abhängig  von  der  Lange  des  Raspel- 
apparates,  der  Anzahl  der  Rillen  desselben  und 
der  Geschwindigkeit  der  Reibung  und  lässt 
sich  daraus  nach  einfacher  Formel  berechnen. 
Prof.  Troschel  (Bonn)  theilt  mit,  dass  nach 
seinen  Untersuchungen  über  die  Mundtheile 
der  Neritaceen  und  Trochoiden  viele  der  nach 
der  Schale  aufgestellten  Gattungen  eingezogen 
werden  müssten.  'Geh.  R.  v.  Brandt  (Peters- 
burg! entwickelt  im  Anschhv»  an  sein  Werk  : 
„Ueber  fossile  und  stibfoesile  Cetaceen"  daa 
Verhältnis»  der  lebenden  Cetaceen  zu  den  fos- 
silen. Prof.  Ed.  van  Benoden  (Löwen):  über 
die  ersten  Entwicklungaerscheinungen  bei  Li- 
mulus.  *  Dr.  Böttger  (.Frankfurt)  bespricht 
marokkanische  Reptilien,  "Dr.  Focke  (Bremen) 
bringt  Mittheilungen  über  Sarkodethiere  und 
deren  Beschaffung.  *  Prof.  Weis  mann  (Frei- 
bnrg)  bespricht  die  Organisation  einer  höchst 
merkwürdigen  (bereite  früher  von  Dr.  G.  W. 
Focke  in  den  Bremer  Stadtgraben  aufgefun- 
denen! Daphnkle  aus  dem  Bodensee ;  Prof. 
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Sandberger  (Würzburg'  theilt  mit,  das 
im  Gegensatz  zu  der  Hilgondorf  sehen 
hauptung  Ober  die  Steinheimer  Planorbis  : 
formiü  fast  alle  Varietäten  schon  in  den  unter- 
sten Schichten  gefanden  habe.  Es  folgt  hier- 
auf der  Vortrag  von  'Prof.  van  Beneden 
i  Löwen) :  8ur  la  caiase  tympanique  de«  CV-ta- 
ceea,  daun  derjenige  von  *Dr.  Kos« mann 
(Heidelberg!  über  die  Bedeutung  vou  Anelas- 
ma  squalioola  für  die  Systematik  der  Cärri- 
podien.  —  Oberförster  Joseph  (Eberstadt  j 
bespricht  die  Doppelroiten  und  Doppelatnngcn- 
bildung  beim  Damwilde  im  Hinblick  auf  die 
BerthokTschc  Theorie  der  Geweihbildnng  über- 
Dr.  Miller  (Egendorf,  legt  Abbild- 
der  Bodcnseemollusken  vor,  macht  auf 
bedeutende  Veränderungen  und  auf  das 
ler  Valvata  piscinalia  in  Ober- 
aufmerkaam.  *  Dr.  Langerhnns 
<  Freiburg)  hält  einen  Vortrag  über  die  Haut 
von  Petromyzon;  Dr.  Noll  (Frankfurt)  über 
zwei  Würmer  i  Phreorycteg  Heyden»  und  Rhyn- 
l  litw.t oti mm  papillosumj  und  ein  bei  Cadix  ge- 
fundenes neues  Cirriped.  Zuletzt  theilt  Prof. 
M.  Schultz c  (Bonn)  unter  Vorlage  von  Prft- 
paraten  nnd  Zeichnungen  seine  Untersuchungen 
über  Eozoon  canadense  mit  und  erklärt  sich 
für  die  organische  Acervulinen  ähnliche  Structur 
desselben  mit  dem  Hinzufügen,  daas  er  auch 
in  den  silicatrcichen  Kalken  der  unmittulbareu 
der  Eozoonstücke  durch 
verkohlende  Substanzen 
den  habe. 

Soctiou  für  Anatomie  und  Physiologie. 
•Prof.  Falck  (Marburg)  spricht  Ober  de»  Eü> 
fluss  der  Fleischnahrung  auf  llarnstoffbildung 
und  Ausecbeidung ,  Dr.  Langer hans  (Frei- 
boif]  über  das  Auge  der  Neunaugen,  an  wel- 
ehern  eine  sclera  völlig  fehlt ;  die  chorioidea 
hängt  mit  der  membr.  Descem.  conturairlich 
zusammen,  in  der  retina  findet  sich  eine  Um- 
lage rung  der  Schichten.  Prof.  GrQnhagen 
(Königsberg)  theilt  mit,  daas  die  bei  Blot- 
dem  Tode  stark 


thierpupille  bei  Abkühlung  au 
ratur  sich  stark  verenge,  bei  Abkühlung  auf 
0°  sich  wieder  stark  erweitere,  was  er  auf 
Waaseraufnahine  und  -abgäbe  durch  da*  Iris- 
gewebe zurückführt  ;  femer  das«  der  Irinnuskel 
des  Frosches  durch  Erwärmung,  die  willkür- 
liche Muskulatur  dagegen  durch  Abkühlung 
auf  0°  oder  Waaserverlust  an  Empfindlichkeit 
gewinne.  Prof.  Merkel  (Rostock)  erläutert 
die  eigentümliche  strebepfeilerartige  Anordnung 
der  Stützbälkcheu  in  der  Spongiosa  der  Röhren- 

am  Schenkelhälse  zu  ganz  besonderen  Leisten 
complicirt.  Dr.  Köhler  (Halle)  «-igt,  das« 
üie  injection  von  Ditterstonen  erst  ein  aiukcn, 
dann  ein  bedeutenderes  Ansteigen  des  arteri- 
ellen .Seitendrucks  zur  Folge  hat.  —  Die 
•Sitzung  am  20.  Sept.  eröffnet  Prof.  r  alck 
(Marburg  ■  mit  Verlesung  eines  kurzen  Nekro- 
logs auf  den  am  16.  Sept.  verstorbenen  Prof. 
J.  N.  Caermak,  Dr.  Flechsig  (Leipzig) 
giebt  sodann  Beitrüge  zur  Topographie  der 
Marksrheideeutwicklung  im  centralen  Nerven- 
system. Prof.  K oll  mann  (München)  führt 
den  schrumpfenden  Einfluss  des  destillirten 
Wassers  auf  die  Blutkörperchen  auf  Gerinnung 
de*  St. ru um  zurück,  die  auch  bei  Anwendung 
anderer  Stoffe  eintritt;  Prof.  Ger  lach  (Er- 
langen) theilt  mit,  dasa  die  hinteren  Rücken- 
uiarkswurzeln  nicht  wie  die  vorderen  direct, 
durch  das  feine  nervöse  Fasernetz 
i  Substanz  mit  den  Nervenzellen  der 
Hörner  in  Verbindung  stehen.  Kreis- 
Dr.  Speck  (Dillenburg)  berichtet 
Einfluss  der  Nalu-ung  auf  0- auf- 
nähme und  OOt-ausscheidung,  Prof.  Lieber- 
kühn (.Marburg j  über  die  Wirkungen  ver- 
schiedener Stoffe  bei  Eüistichinjection  der  Horn- 
haut. Dr.  Gscheidlen  (Breslau)  constatirt, 
daas  im  thätigen  Muskel  energisch  reducirende 


Nitraten  Nitritbildung  veranlassen  und  Indigo- 
lösung in  kurzer  Zeit  entfärben.  *  Prof.  8. 
Mayer  (Prag) 
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ati-uirtee  Gaasphygmoekop.  —  Dr.  Gscbeidlen 
widerlegt  die  Behauptung  von  H  u  i  z  i  n  g  a , 
Abiogeneais  dargethen  zu  haben,  duroh  den 
Nachweis,  da*,  viele  Orgauismenkeime  erst  bei 
ca.  110°,  dann  aber  auch  ganz  «icher  zerstört 
werden,  und  das«  bei  Anwendung  solcher  Ab- 
kochungen niemals  Abiogcnesia  eintritt.  — 
Prof.  Wsgene  r  (Marburg)  wendet  sich  gegen 
die  Remak'sche  Ansicht  von  der  Entstehung 
des  Muskelbündels  aus  einer  einfachen  Zelle, 
und  nimmt  ,  gestützt  auf  das  Verhalten  des- 
selben im  Typhus,  sein  Hervorgehen  unmittel- 
bar aus  dem  Protoplasma  an.  *  I)r.  Stein 
(Frankfurt)  spricht  über  die  Erkenntnis«  dns 
Baues  von  Pleurosigina  angnlatura  durch  pho- 
togTaphische  Vergrösserangen  und  erklart  einen 
photographischen  Apparat  zur  automatischen 
Darstellung  naturwissenschaftlicher  Gegenstande 
ohne  Dunkelkammer.  •  Geh.  R.  Prof.  M. 
Schnitze  Bonn  bemerkt  Einiges  über  Plouro- 
sigma,  spricht  hierauf  unter  Vorlegung  bezüg- 
licher Zeichnungen  über  den  Hau  des  Tapetum 
der  Choricidea  bei  Raubt hicren  und  erläutert, 
an  Zeichnungen  und  Präparaton  den  Bau  des 
Eozoon  canadense.  —  Prof.  v.  Witt  ich  i Kö- 
nigsberg! berichtet,  dass  thierische  Kohle  fast 
alle  organischen  Stoffe  (selbst  Galle),  mit  Aus- 
nahme dos  Harnstoffs  beinahe  vollständig  fest- 
halte. Prof.  Kupffer  (Kicli  erklärt  die  schon 
von  Hering  gesehenen  geknöpften  Ausläufer 
der  intracellulärcn  Gallencapillaren  für  präfor- 
mirte  Bildungen,  ähnlich  den  bei  Insekten  vor- 
kommenden innerhalb  der  Drüsenzellen  ge- 
legenen Sccretkapneln.  *  Hofir.  Prof.  Kölliker 
(Wurzburgi  zeigte  einige  Knochenprüparate 
von  mit  Krapp  gefütterten  Thieren  vor. 

In  der  Section  für  Anthropologie  legt 
Prof.  8chaaffhausen  (Bonn)  die  ersteu 
4  Liefrgn.  de«  von  Dam  man  in  Hamburg 
herausgegebenen  Album»  von  Racenphotogra- 
phien  vor  und  bespricht  ausführlich  eine 
grösser»  Anzahl  anthropologischer  Gegenstände 
aus  westphalischen  und  französischen  Höhlen. 
Aasgrabung«n  bei  Mainz  und  Cohlenz,  berührt 


schadet  und  die  Stammt  ypen  verscluedeuer 
Völker  and  zeigt  eine  Originaltodtetraaske  von 
Shakespeare  vor.  Dr.  Pansch  (Kiel)  weist 
auf  die  Wichtigkeit  der  Tiefe  der  Gehirn- 
furchen hin,  die  so  der  Zeil  ihres  ersten  Auf- 
tretens, d.  h.  also  ihrer  Bedeutung  im  Ver- 
hältnis* steht.  Prof.  Kollmann  (München) 
spricht  über  die  frühere  dolichocephale  Be- 
völkerung Süddeutschlands,  die  allnialig  durch 
die  jetzige  brachycephale  verdrängt  wurde, 
aber  noch  zahlreiche  Spuren  ihres  Daseins  in 
dolicho-  und  orthocephalen  Formen  aufweist. 
Prof.  Virchow  i  Berlin  i  knüpft  hieran  Be- 
merkungen über  die  Aufeinanderfolge  der 
Völkerstamine  in  Baiern  und  beschreibt  dann 
die  von  ihm  ausgestellten  Schädel  der  Wies- 
badener Sammlung;  »Prof.  v.  Witt  ich  (Kö- 
nigsberg) erwähnt  eines  Fundes  zweier  mikro- 
cephalischen  Schädel.  Nachdem  *  Prof.  Vir- 
chow Knochenstücke  aus  der  Höhle  von 
Steeten  besprochen,  referirt  *  Dr.  Wie  bei 
(Hamburg)  über  Ausgrabungen  bei  Hamburg, 
welche  Bronce  und  Eisen  nebeneinander  er- 
geben hatten.  *  Dr.  Oidtmann  (Linnich) 
spricht  über  statistische  Portrfiturlrunden  zur 
Züchtung  und  Vererbung  der  Menschenphy- 
siognomien und  legt  einige  Vererbongsstamm- 
baume  vor.  *  Prof.  v.  Wittich  (Königsberg 
redet  übar  Grabfunde  auf  der  kurischen 
Nehrung;  *  Prof.  Boltz  hält  einen  Vor- 
trag zur  Ijehre  vom  Ursprung  der  Sprache  und 
über  die  Anschauungs-  und  Ausdrucksweiae 
der  Njam-Njam;  •Prof.  Lncae  i Frankfurt | 
demonstrirt  den  von  ihm  angegebenen  Apparat 
zur  Anfertigung  geometrischer  Zeichnungen 
und  zu  Uebertragung  derselben  auf  Stein. 
Prof.  Virchow  behandelt  den  Schadel- 
charakter wilder  Rassen  nnd  warnt  vor  der 
Aufstellung  niederer  Formen,  deren  Vorkommen 
auch  unter  hochentwickelten  Völkern  Prof. 
Lncae  bestätigt. 

In  der  Section  für  Geographie  geben 
Prof.  Kener  und   Dr.  Neumeyer  i  Berlin) 
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Auskauft  über  die  gegenwärtige  Lage  der 
dpntschen  Congo- Expedition,  sodann  berichtot 
ertferer  Uber  Nachtigall'«  Reise  und  Qber  die 
onterr.  Nordpolexpedition,  letzterer  über  die 
Reisen  de»  Botanikerg  Hildebrand  in  Ostafrika. 
*  Generalarzt  Roth  (Dresden )  giebt  Nötigen 
üWr  den  Ashanti-Kricg,  und  *  Dr.  Schwei n - 
furth  (.Berlin)  theilt  Näheres  über  die  von 
H.  v.  Koppenfelii  nach  Bftnaras  an  der  lA»ngo- 
küste  beabsichtigte  Reise  nrit.  —  Am  20.  Sept. 
verliest  Dr.  Neunieyer  einen  ebeu  ein- 
getroffenen Brief  von  Prof.  Bastian  von  der 
Loangoküste ,  Dr.  Budde  iTitüsi  hält  unter 
Vorzeigung  der  vortrefflichen  russ.  Karten  des 
Kaukasus  Vortrag  über  diu  oro-  und  hydro- 
graphischen und  die  Vegetationsverhältnisse 
Hocharmtniens  und  des  Kaukasus,  Hofr.  Rohlfs 
|  Weimar  i  berichtet  über  »eine  im  Winter  aus- 
zuführende Reise  in  die  libysche  Wüste,  Dr. 
Ascherson  (Berlin  über  die  Reise  von  Prof. 
Lorentz  und  G.  Hieronymus  von  Cordova  aus 
durch  die  argentinische  Republik  und  Bolivi«, 
hauptsächlich  zu  botanischen  Zwecken.  — 
Dr.  Rein  erstattet  Bericht  über  die  mit 
Prof.  v.  Fritsch  im  letzten  Jahre  nach  Ma- 
rokko ausgeführte  Reise,  welche  wenn  auch 
nicht  von  langer  Dauer,  doch  über  Fauna, 
Flora  und  Geologie  des  Landes  manche  Auf- 
schlüsse geliefert  hat.  —  Vegetation  und  Thier- 
welt der  atlantischen  Küste  tragen  ganz  den 
Mittelroeeroharakter.  Der  Atlas  erreicht  stellen- 
weise eine  Höhe  von  4000  m.,  erhebt  sich  steil 
in  4  und  mehr  aufeinanderfolgenden  Längs- 
rücken, die  von  unten  nach  oben  aus  jüngeren 
Kalksteinen,  paläozoischen  Schiefern,  rothem 
Sandstein  und  älteren  Eruptivgesteinen  gebildet 
werden.  Ackerbau  und  Baunj  wuchs  hören  bei 
2000  in.  plötelich  auf,  um  einer  der  uiusrigen 
sehr  ähnliehen  Wiesen  vc  ge  tat  lon  Plate  zu 
machen ;  hoher  hinauf  wird  sie  sehr  dürftig, 
was  neben  dem  Anstehen  von  Steinsalz  anf 
sehr  geringen  Niederschlag  schlichen  lds.it. 
Gletachfr  wurden  nirgends  beobachtet.  — 
Dr.  Schweinfurth  (Berlin  empfiehlt,  die  in 


den  Tropen  gesammelten  Pflanzen  zwischen 
Papier  gelegt  in  theilweise  reit  Spiritus  ge- 
füllten Blechkisten  zu  transportiren  und  legt 
die  Vortheile  dieser  Methode  dar.  Dr.  F rie- 
der ichson  i  Hamburg)  legt  die  ersten  4  Hefte 
des  von  ihm  herausgegebenen  Journals  des 
Museum  Godefroy  vor  und  berichtot  über  einen 
Aufsatz,  der  von  den  Polaw- Inseln  manches 
völlig  Neue  bringt.  K.  Mauch  erörtert  die 
Möglichkeit  einer  Erforschung  Centraiafrika« 
von  Südosten  her,  hält  diesen  Weg  für  den 
billigeren,  aber  strapaziöseren  und  weniger 
lohnenden,  und  billigt  den  Plan  der  deutschen 
Expedition,  von  Südwesten  her  einzudringen. 
Dr.  Neumeyer  (Berlin)  weist  auf  die  Wich- 
tigkeit der  Wettertelegraphie  and  Sturm- 
prognose hin  |  schildert  die  in  England  und 
Nordamerika  angewendeten  Systeme  und  be- 
spricht die  von  den  Verein.  Staaten  angeregte 
Einrichtung  simultan  registrirender  Stationen 
auf  der  nördlichen  Hemisphäre.  Dann  kündigt 
er  das  baldige  Erscheinen  eines  Werkes:  .An- 

auf  Reisen"4  an  and  beantragt,  wieder  ein 
ständiges  Cowite  zur  Wahrung  der  geographi- 
schen Interessen  in  Deutschland  zu  wählen,, 
was  angenommen  wird. 

In  der  Sectiou  für  Pathologische  Ana- 
tomie und  AJJ.gom.eino  Pathologio  spricht 
Dr.  Letserich  { Hrannfels)  über  Entwicklung 
der  Diphtherie  :  er  unterscheidet  4  Entwick- 
lungsstadieu  des  Diphtheriepilzes ,  den  er  ÜK 
seiner  höchsten  Form  als  Tilletia  diphtheritica 
bezeichnet ;  donn  charakterisirt  er  die  beiden 
Hauptformen  der  Krankheit  selbst,  die  exsu- 
dativ -  uleeröse  und  die  infiltrirtc  Diphtherie 
und  beschreibt  dio  an  Kaninchen  hierüber  an- 
gestellten Versuche.  Prof.  Eburth  {Zürich) 
eonstatirt  als  Hauptquelle  der  Fettembolio  die 
fettig  zerfallenen  Gerinnungen  des  Herzens, 
welche  von  der  rechten  Kammer  aus  einen 
flössen  Thefl  des  Capillargcbietes  der  Lunge 
verstopfen  können.  'Prof.  Ben ek e  i Marburg) 
demonntrirt  ein  mikrocephalisches  Kind.  Hier- 
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auf  spricht  Dr.  R.  Thoraa  (Heidelberg.)  über 
die  Einwanderung  farbloeer  Blutkörper  in  die 
Lyraphgefässe  der  Froschzunge,  wobei  durch 
lnjection  mit  Silberlösung  die  Btomat*  der 
Lympbgefassc  als  Eingangspforten  für  die 
weinen  Blutkörper  nachgewiesen  werden.  — 
Dr.  Birch-Hirschfeld  (Dresden)  berichtet 
über  Untersuchungen  zur  Pathologie  de«  Ty- 
phus abdominalis,  die  allerdings  noch  nicht 
zum  Abschlnss  gelangt  sind.  Die  Damient- 
leerungcn  zeigten,  besonder«  auf  der  Höhe  der 
Krankheit,  eine  gewaltige  Menge  Bacterien 
eigener  Form,  an  den  weissen  Blutzellen  tritt 
später  oft  eine  massige  körnige  Degeneration 
auf.  Die  Versuche,  durch  Uebertragung  von 
Typhnsexcrcmenten  auf  Thicre  eine  dem  Ab- 
dominal typhn.«  ähnliche  Krankheitaforni  zu  er- 
zeugen, führten  je  nach  Methode  und  Menge 
des  beigebrachten  Stoffes  zu  verschiedenen 
Resultaten,  welche  noch  weiterer  Ergänzung 
bedürfen.  —  'Prof.  Rindfleisch  (Bonn)  hält 
einen  Vortrag  über  Lungenschwindsucht ,  der 
zu  einer  längeren  Discussion  führt  unter  Be- 
teiligung von  Virchow,  Rindfleisch,  Köster, 
Zenker  und  Waldenburg.  —  Dr.  Flesch 
(Frankfurt)  spricht  über  eine  Uebergangsform 
zwischen  Mikro-  undAncncephalen-Missgeburten 
und  weist  auf  einige  ätiologische  Momente  für 
die  Entstehung  der  Schadelmissbildungen  hin. 
♦Prof.  Bollinger  (Zürich)  erörtert  die  Ent- 
stehung des  Milzbrandes,  and  schliesslich  be- 
handelt »Dr.  Ponfick  (Berlin)  die  anatomi- 
schen Veränderungen  beim  Typhus  recurrens. 

Aus  den  Arbeiten  der  zahlreichen  speciell 
medicinisrhen  Keciionen  war  Nichts  von  allge- 
meinerem Interesse  hervorzuheben ,  und  über 
die  vielen  werthvollen  Einzelheiten  zu  berichten 
verbietet  leider  der  beschränkte  Raum  dieser 
Blatter. 


Neuer  Comet  mit  kurzer  TJmlaufezeit. 

In  der  Sitzung  der  Wiener  Akademie  vom 
20.  Nov.  d.  J.  theilte  Prof.  Dr.  E.  Weiss  mit, 
dass  der  von  Coggia  zu  Marseille  am  10.  und 
von  Winnecke  in  Strasburg  am  11.  Nov.  d.  J. 
entdeckte  Comet  seinen  Untersuchungen  nach 


mit  dem  Cometen  18181  identisch  sein  müsse. 
—  Vorausgesetzt  dass  der  Comet  16181  jetzt 
zum  erstenmal  zur  Sonnennähe  zurückkehrte 
und  das»  also  nicht  eine  oder  mehrere  Purihel- 
passagen  unbemerkt  vorübergegangen  seien, 
würde  die  Umlaufszeit  des  Cometen  55,82 
Jahre  betragen. 

Die  paläontologische  Sammlung  des 
Geh.  Med.-R.  Prof.  Dr.  Goeppert, 

aus  mehr  als  11,000  Exemplaren  grösstenteils 
fossiler  Pflanzen  bestohend,  ist.  wie  aus  Breslau 
berichtet  wird,  für  die  dortige  Universität  zum 
Preise  von  6000  Thlr.  angekauft  worden. 


Verlag   von    Hermann  Costenoble 
in  Jena. 

Die  vonescHMe  Zeil 

erläutert  durch  die  reberrate  des 
Alterthums  und  die  Sitten  und  Ge- 
bräuche der  jetzigen  Wilden 

von 

Sir  John  Lubbock. 

Autorisirte  Ausgabe.    Nach  der  dritten 
Auflage  aus  dem  Engliwhen  von 
A..  Pbhsow. 
Mit  einleitendem  Vorwort  von 
Rudolf  Virchow. 
L  Band.   Mit  130  Illustr.,  1  Grundriss 
und  2  lithogr.  Tafeln.  Lex.-8.  broch. 
3'/s  Thlr. 

II.  Band.  Mit  48  Blustr.  n.  2  lithogr. 

Tafeln.  Lex.-8.  broch.  höchstens  2  Thlr. 

(Erscheint  in  Kürze.) 

Vorstehendes  Werk  ist  für  die  Ur- 
geschichte des  Menschengeschlechts  und 
die  Werke  Irarwlns  und  IlHeckel's  von 
hervorragender  Bedeutung,  wie  drei 
schnell  hintereinander  vergriffene  bedeu- 
tende Auflagen  des  englischen  Originals 
beweisen. 
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lan.  27.    Von  Herrn  Prof.  Dr.  A.  Wfillner  in  Aachen,  desgl.  für  1873  und  74  .  4 

,    M.      ,        ,     General-  n.  Corpsarrt  Dr.  Richter  in  Düsseldorf,  dsgl.  f.  1874  2 

„    29.     ,       ,     Geh.  Reg.-R.  Prof.  Dr.  ßtflekhardt  in  Weimar,  desgl.  für  1874  2 

,    80.     „       „     Dr.  H.  P.  D.  Reichenbach  in  Altona,  desgl.  für  1874     .    .  2 

,    SO.      „       ,     Custos  Dr.  H.  W.  Reichardt  in  Wien,  desgl.  für  1874  .    .  3 

Or.  Behn. 


Neu  aufgenommene  Mitglieder. 

Nr,  2125.  Am  13.  Januar  1874.  Herr  Dr.  med.  Ernst  Heinrich  Ehleri,  ord.  öff.  Professor 
der  Zoologie  und  vergleichenden  Anatomie  zu  Erlangen  i'von  Ostern  d.  J.  an  au 
Göttingen).  Zweiter  (später  it.)  Adjunktenkreis.  —  Kachsektionen  6  für  Zoologie 
und  Anatomie  und  8  für  Anthropologie,  Kthnologie  und  Geographie. 

Nr.  2126.  Am  14.  Januar  1874.  Herr  Dr.  med.  Ernst  Leyden,  ord.  «ff.  Professor  der 
Pathologie  und  Therapie  und  Direktor  der  medicini*chen  Klinik  und  Poliklinik  zu 
Strassburg.    Fünfter  Adjunktenkreis.  —  Fachsektion  9  für  wissenschaftl.  Medicin. 

Nr.  2127.    Am  15.  Januar  1874.    Herr  Geheimer  Bergrath  Dr.  Ferdinand  Romer,  ord. 

Professor  der  Mineralogie  an  der  Universität  zu  Breslau.  Vierzehnter  Adjunkten- 
kreis. —  Fachsektion  4  für  Mineralogie  und  Geologie. 

Nr.  2128.    Am  19.  Januar  1874.    Herr  Dr.  med.  Friedrich  Leopold  Goltz,   ord.  Professor 
der  Physiologie  und  Direktor  des  physiologischen  Instituts  an  der  Universität. 
Strassburg  im  Elsass.    Fünfter  Adjunktenkreis.  —  Fachsektion  7  für  Physiologie. 

Nr.  2129.  Am  23.  Januar  1874.  Herr  Dr.  phil.  Hans  Heinrich  Landolt ,  Professor  der 
reinen  Chemie  an  der  Kgl.  Rheinisch- Weatphal.  polytechnischen  Schule  isu  Aachen. 
Siebenter  Adjunktenkrei*.  —  Fachsektion  3  für  Chemie. 


Gestorbene  Mitglieder. 

Am  23.  Nov.  1873  zu  Fraiaensbad  Herr  Medicinalrath  Dr.  med.  Anton  Palliardi,  Badearzt 
am  Kaiser  -  Franzensbad  in  Böhmen.  —  Aufgenommen  den  12.  Aug.  1851,  cogn. 
Hoppe  IT. 

Am  16.  Januar  1874  zu  Bonn  Herr  Geh.  Medicinalrath  Dr.  med.  Maximilian  Johann  Sigi»- 

zu  Bonn.  —  Aufgenommen  den  10.  Nov.  1860,  cogn.  Rathke. 

Dr.  Behn. 


T 

Dr.  August  Emanuel  von  Reuss, 

K.  K.  Universitäts-Professor  der  Mineralogie  in  Wien, 
geb.  am  8.  Juli  1811,  gest.  am  26.  Nov.  1873. 
August  Emanuel  Rudolf  Reuss  war  der  Sohn  des  in  den  Annalen  der  roine- 
alogiachen  Wissenschaften  rühmlichst  bekannten  K.  Bergraths  Dr.  Franz  Ambrosius  Reuss, 

9» 
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Furstl.  Ixibkowitz'schen  Arztes  in  Bilin.  Von  dem  Vater  erhielt  er  auch  den  ersten  Privat- 
unterricht, der  ihn  nicht  nur  für  das  Kleinseitener  Gymnasium  in  Prag  vorbereitet  ,  sondern 
wohl  auch  den  Grund  für  seine  spateren  Richtungen  gelegt  hat. 

Nach  glänzend  bestandenen  Prüfungen  auch  in  Mineralogie,  die  unser  Rens«  1826 — 
1827  liei  Zippe  am  polytechnischen  Institute  gehört  hat,  begann  er  im  October  1827  seine 
medicinischen  Studien  an  der  Präger  Universität  und  wurde  am  10.  Nov.  1833  zum  Dr.  med. 
promovirt.  Seine  Iuaugurul - Dissertation  führt  den  Titel:  TnUamtn  « naUm ico - patMogifum. 
df  31,1a»».,. 

Nachdi'in  er  im  J.  1832  in  Folge  einer  Aufforderung  de»  Fümteu  Lobkowitx  in  BUin 
wahrend  einer  dort  ausgebroclieucn  Cholera  -  Epidemie  fungirt  hatte,  wurde  der  nur  22  Jahre 
alte  Doctor  1833  Assistent  an  der  Augenklinik  des  Prof.  Fischer  in  Prag,  niusste  aWr  diese 
Stelle  später  in  Folge  einer  schweren  Erkrankung  verlassen  und  kehrte  nach  Bilin  zurück, 
wo  er  bald  als  Furstl.  Eobkowitzscher  Brunneiiar/.t .  als  Stadt-  und  Herrschaftsarzt  eine  sehr 
umfangsreiche  Thätigkeit  entwickelte. 

Wiewohl  Reusg  als  Arzt  in  Bilin  sehr  beliebt  war,  so  hat  ihn  diene  Stellung  doch 
nicht  sehr  befriedigt  und  er  wandte  »ich  mehr  and  mehr  den  speeiclleren  Naturwissenschaften 
zu,  wozu  auch  die  reiche  und  schöne  Mineraliensammlung  des  Biliner  Fürsten  immer  neue 
Veranlassung  bot. 

Wahrend  diese  Mineraliensammlung  durch  den  ihm  befreundeten  Custos  Rubesch 
vorzüglich  gepflegt  wurde,  erwarb  sich  Reuss  hier  das  besondere  Verdienst,  auch  die  palion- 
tologiscben  Schütze  der  Umgegend  zu  sammeln  und  durch  dieselben  den  Fürstlichen  Samm- 
lungen ein  erhöhtes  Interesse  y.u  verleihen. 

Seine  „geognostisrhen  Skizzen  aus  Böhmen,  1840  — 1814".  denen  er  das  Motto  auf- 
druckte: Turpr  e»l.  in  pairiv  hahUnre  rt  fwt.  iam  igiutrarr.  zeigen  am  besten,  mit  welcher  Energie 
und  welchem  Erfolge  sich  Reils»  der  Erforschung  des  heiinathlichen  Bodens  zugewendet  hat. 
Bald  folgte  diesem  Werke  ein  grösseres  über:  Die  Versteinerungen  der  Böhmischen  Kreide- 
formation,  1845 — 1846,  mit  38  Quarttafeln,  wozu  l-'reund  Kubesch  die  Zeichnungen  geliefert 
hat.  das  noch  heute  als  ein  Hanptuuellenwcrk  für  die  Kreideformatioa  gilt.*; 

Fast  ganz  auf  sich  selbst  angewiesen,  hatte  der  eifrige  Forscher  sich  erst  mit  der 
reichen  Literatur  über  diese  Gegenstände  und  mit  verschiedenen  Sprachen  vertraut  machen 

*)  Andere  iu  jener  Zeit  von  Kru»s  veröffentlichte  Schriften  sind  : 

IS&S.    Hie  geoguostischeu  Verhältnisse  von  Tepliu  und  «her  das  Vorkommen  des  Pyrops  in  Böhmen. 

(Karstens  Archiv.  XI.  p.  SKJd — :sI4.    M.  halte) 
1840.    Ueognostiscbe  Beobachtungen,  gesammelt  auf  einer  Reise  durch  Tirol  im  J,  18S"v  (Jahrb.  f.  Min. 

p.  127— Uiö.) 

|S4I.  A  uf zählu  ng  der  «B  TepKtl  vorkommenden  Ucfässptlanzeu.  (In  Schmelke's:  Töplitz  und  seine 
Miuerulipielleu. ) 

1S43.  l>as  Saitm-hiitzer  Bitterwasser  in  Beziehung  auf  seine  Heilkräfte.  (Der  chemische  'l'heil  von 
Bcrzclius.)  Prag. 

IN4-I.  I'io  Thermen  von  Teplitz.  'J.  Aull.  (1.  Aull,  von  Hr.  F.  Ambr.  Ileusa.)  Prag.  —  Einige 
Zmeitel  üInt  die  Alters»  erschiedenbeii  der  lirauite  vou  Marienluiil.  (Jahrh.  f.  Min.  p.  129.) 
-  Bemerkungen  ilher  die  geognostischen  Verhaltnisse  iler  südlichen  HiUtte  des  Köuig- 
grätzer  Krcise-s.    (Ebd.  p.  1—27.) 

IS4*>.  Her  Sauerbrunnen  zu  lin.ii  in  Böhmen  in  therapeutischer  Hinsicht.  (Her  chemische  Tbeil  vou 
■I   Kedtenbacber.)  Prag. 

JS47.  Hie  fossilen  Polyparien  des  Wiener  Tertiärl>eckeiis.  4".  HW  8.  11  Taf.  (Haidingers  naturw. 
Abh.  U.  1.)   -    Hie  (ytherinen  des  Wiener  Beckens.    (Wiener  Berichte  p.417.) 
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müssen ;  er  begann  erst  um  diese  Zeit  zeichnen  zu  lernen ,  eine  Kunst ,  der  wir  den  grössteu 
Theil  des  künstlerischen  Schmuckes  «einer  zahlreichen  spateren  Monographien  verdanken. 

Seinem  grossen  Fleuwe  folgt«  sehr  bald  die  Anerkennung  in  wissenschaftlichen  und 
andereu  Kreisen.  Er  wurde  bereit»  am  2*1.  Januar  1848  zum  wirklichen  Mitgliede  der  K. 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  ernannt  und  »eine  Vaterstadt  ehrt«  ihn  in  demselben 
Jahre  durch  Verleihung  de«  Ehrenbürgerrechts. 

Mit  Freuden  folgte  er  bald  einem  im  November  1849  an  ihn  ergangenen  Rufe  als 
ordentlicher  Professor  der  Mineralogie  an  der  Universität  Prag,  wo  sich  eine  weitere  Thätig- 
keit  für  ihn  entfaltete.  Iiier  lehtte  er  neben  seinen  Vorlesungen  über  Mineralogie  an  der 
Universit&t  auch  Gcognoaic  und  Paläontologie  an  dem  polytechnischen  Institute,  und  hielt 
ausserdem  1854  und  1855  eine  Reihe  von  wissenschaftlichen  Vorträgeu  vor  Kaiser  Ferdinand. 
Es  ward  ihm  um  diese  Zeit  dnreh  Höchsten  Entschluas  vom  13.  Juni  1854  das  Ritterkreuz 
des  Franz-Josefs-Ordens  verliehen  ;  er  wurde  im  J.  1853  zum  Mitgliede  der  Kais.  Leopoldinisch- 
Carolinischen  Akademie  der  Naturforscher  ernannt,  und  viele  andere  wissenschaftlichen  Vereine 
ehrten  ihn  durch  Ernennung  zu  ihrem  Mitgliede. 

1850  war  er  als  Mitglied  der  Prüfung*  -  Cotnmission  für  Caudidaten  des  Gymnasial- 
lehramtes eingetreten  uud  wurde  1862  Director  dieser  Conimission.  Er  wirkte  thätig  als 
Mitglied,  des  Verwaltungsauiwchuases  des  Königreichs  Böhmen,  sowie  mehrere  Jahre  hindurch 
als  Präses  des  miturhistoriselien  Vereins  Fotos  in  Prag. 

Zweimal  war  er  Dekan  der  philosophischen  Fakultät.,  im  Jahre  1859/GO  Rector 
magnificus  der  Prager  Universität. 

Schon  1861  zum  Ehrendoctor  der  Philosophie  an  der  Breslauer  Universität  ernannt, 
trat  er  1862  auch  als  ordentliches  Mitglied  des  Prager  philosophischen  Doctoren-Collegiums  ein.' 

Wissenschaftliche  Beiscn  tührten  den  Gültigen  Forscher  während  der  Ferienmonate 
August  und  September  in  verschiedene  Theile  des  Kaiserstaates,  worülier  er  in  den  verschie- 
denen Pnblicationeu  gründlich  l>erichtet  hat.*). 


*)  Wahrend  seiner  Wirksamkeit  in  Prag  sind  folgende  Schriften  entsprungen : 

IS4VK  Die  tertiären  Sü*swas»ergubilde  de»  nördlichen  Böhmens  und  ihre  fossilen  fliierreste,  (l'aläouto- 
yranhica,  II.  p.  I — 3  Taf.)  —  Die  fossile«  Entumostracccn  des  österreichischen  Tertiir- 
beckens.  (Haidingers  natur».  Abb  III.  1.  4».  52  S.  4  Taf.)  —  Neue  Foraminiferen 
aus  den  Schichten  des  österreichische«  Tertiärheckens.  (Denkschr.  d.  k.  Ak.  d.  Wiss.  in 
Wien,  L   26  8.   ü  Taf.» 

IKÜO.    Die  Forauiüiifcren  imd  FiiUiumslraceeu  des  Kreidemergels  \on  Lemberg.   (Haid.  Abb.  IV.  36  8. 

5  Tat.)  —  Berieht  über  geologische  Untersuchungen  üi  der  (legend  von  Franzeusbad  und 
Egcr.   (Jahrb.  d.  k.  k.  geol  IL-A.) 

1851.  (ieologi&che  Untersuchung  im  tiosautbale  im  Sommer  18M.  (Eb  11.  4.)  —  Bin  Beitrag  zur 
Paläontologie  der  Tertiärschichten  Oberschlcsiciis.  (Zeitschr.  d.  Deutsch,  geol.  ties.  M.  12  Taf.) 
—  Ueber  die  fossilen  Foraminiferen  und  Entonioslrareen  der  Seplarienthone  der  l'mgpgend 
von  Berlin,  (üb,  III.  p.  4'.t--JW.  Tal'.  3-7.)  —  Uober  Bernstein  in  Bobinen.  Alter  der 
Braunkohlengebilde  in  Nord- Böhmen  ;  zweiter  erloschener  Vulkan  in  Böhmen.  (Eh.  III.  p.  13.) 

1XW.    l'eber  den  Kupfergehalt  des  Beiliegenden  in  der  Umgebung  von  Böhmisch  Brod.    (Jahrb.  d. 

k.  k.  geot.  B.-A.  III.  p.  94i.  mit  Karte.)  —  Die  geognostiseben  Verhältnisse  des  Egerer 
Bezirkes  uud  des  Ascher  Gebietes  in  Böhmen.  (Abb.  d.  k.  k.  geol.  K.-A.  I.  1.  72  S.  mit 
Karte.)  —  l'eber  Clytia  Ltachii  Bss. ,  einen  Unggeschwanzten  Dekapoden  der  Kreide- 
formatioii.   (Denkschr.  d.  k.  Ak.  d.  Wiss.  VT.  4.   lo  S.   5  Taf.) 

1S5D.  l'eber  Entomostraceen  und  Foraminiferen  im  Zechstein  der  Wetterau.  M  Karte.  —  Ueber  zwei 
neue  Kudistenspecies  aus  deu  alpinen  Kreideschichten  der  Gösau.  (Sitzh.  d.  k.  Ak.  d.  Wiss. 
XI.  Mit  Tafel.)  —  Kritische  Bemerkungen  aber  die  von  H.  Zckeli  beschriebenen 
üastcropodeu  der  Uosaugebilde  in  den  Gstalpen.  (Eh.  L\.  44  S.  1  Taf.)  -  Ueber 
einige  noch  nicht  beschriebene  Psendomorpbosen.   (Eb.  X.  p.  44-  72.)  —  Reklamation 
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Die  Ueheraiedelung  von  Renas  nach  Wien  «1«  Professor  der  Mineralogie  Mt 
der  dortigen  Universität  erfolgte  im  Ortober  1863.  Er  hielt  hier  Vorlegungen  «owohl  in  der 
medicinwehen  als  auch  in  der  philosophischen  FaculUt,  welche  letztere  ihn  1866  bei  Gelegen- 
heit des  Jubiläum»  der  Universität  zum  Ehretimitgliede  ihre«  Collegiums  ernannte. 

Vom  Jahre  18HÜ  an  war  er  Mitglied  der  Wiener  Prüfungs-Commission  für  Gymnasial- 
lehramts-Caudidaten ;  1870  erhielt  Reuse  den  Orden  der  eisernen  Krone  und  arn  l.Oet.  1870 
wurde  tr  in  den  Oesterreichischen  Ritterstand  erhoben.    In  Anerkennung  «einer  wesentlichen 


in  Betreff  einiger  Angalien  von  Zekeli  Ober  die  Gaatcrupoden  der  Gosauformuüoii.  (Jahrb. 
d.  k  k  geol.  R-A.  IV.)  —  l'eber  Foraminiferen  Englands,  der  Wetlcrnu  und  des  Mainzer 
Beckens,  (.lalirli.  f.  Min.  p.  682.  «70.  1  Tat  )  —  Drei  l'ohparien-  Specics  aus  dem 
oberen  Krrideineigcl  von  Lemberg,   ( l'akcontographica  III.  p.  117.   Taf.  17.) 

IHM.  Beitrage  »mr  geognostischen  Kenutniss  Mähren.«  (Jahrh  d.  k.  k  ge.il.  H.-A  V.  10t  S.  — 
Kurze  l'cbersicht  der  geuguustischen  Verhaltnisse  Böhmens.  Trag.  103  S.  Mit  Karten.  — 
Pyrnretiu,  ein  fossiles  Harz  der  böhmischen  Braiiiikohletiformatiou.  (Sitzb.  d  k.  Ak.  d.  W. 
XII. 1  —  Beitrage  zur  Charakteristik  der  Kreideschichten  der  Ostalpen.  (Denkscbr.  d.  k. 
Ak.  d.  W.  VII.  Mit  31  Tai'.)  —  Die  Kreidesrhichten  am  Wnlfgangsee :  Geologisches 
Uber  Midiren :  vollständiges  Duuillicrtum ;  Dlättcrkohlc  bei  Itobni.  Leipa.  (Jahrb  f.  Min.  p.  53.) 

1855.  l'abvontolo.gisi  he  Misrcllrn.  (Denksehr.  d.  k.  Ak.  d.W.  X.  p.  71.  Mit  7  Taf.)  —  Hin  Beitrag 
zur  genaueren  Kenutniss  der  Kreidegebirge  Mecklenburgs.  (Zeitschr.  d.  D.  geol.  Ges  Mit 
4  Tat.)  —  Beiträge  zur  Charakteristik  der  Tertiärsrhirhten  des  nördlichen  und  mit  1  leren 
Deutschlands.  (Sitzb.  d.  k  Ak.  d  \V.  XVIII.  p.  l»7.  M.  Li  Taf.)  -  Loligiiieen- Beste 
in  der  Kreideformation.  I'rag  Mit  1  Taf  -  lieber  zwei  l'olvparien  aus  den  HalUtadter 
Schiebten  (Denksehr.  d.  k.  Ak.  d.W.  IX.  lTaf)  -  Fragmente  zur  Entwicklungsgeschichte 
der  Mineralien.   (Sittk  d  k.  Ak  d.  W.  XXII.  p.  123.| 

1SM    Nene  Fisrhrcste  ans  dem  böhmischen  I'laner.    (Denksehr.  d  k  Ak.  d.  W.    XIII    ö  Taf.)  - 
lieber  Koprolithen  im  ltothliegcmlen  Böhmens.    (Sitzb  d.  k  Ak.  d.  W.  XVIII.  p.  124.) 

1857.  Mineralogische  Notizen  aus  Böhmen.   (Hb.  XXV.    24  S.    1  Taf.)    -    Lieber  sibirische  Schml- 

steine  und  Eisenerzlager  von  Aural  bei  I'rag.    (Kb.  XXV.  p.ötfc.) 

1858.  Uelier  die  Foraminiferen  im  Septarientbone  von  Hetzptihl    (ZeiUc.hr  d  I)  geol.  (ies.  X  t> ,4S&) 

—  lieber  kurzschwänzige  Krebse  im  Jurakalke  Mahrens  (Sitzb.  d.  k.  Ak.  d.  W.  XXIX. 
p.  S.)  —  Feher  die  geognostisrhen  Verhältnisse  des  Rakomtzer  Beckeus  in  Böhmen. 
(Kb  XXIX  p.  12!  )  -  Bbiglanz  und  Blende  als  Ilüttenprodurte  bei  I'ribram  (Zeitschx. 
Lotos,  März  1?e>.)  —  Ueber  fossile  Krebse  ans  den  Kaibbr  Schichten  in  Kärnten, 
(v.  Hauer'»  Beitr.  z.  l'aiaonl.    I.  1.    Mit  1  Tat.) 

1850.    Uebcr  einige  Anthozot-ti  uns  den  Tertiärschichten  des  Mainzer  Beckers.    (Sitzb.  d.  k.  Ak.  d.  W. 

XXXV.  p.  470.  2  Taf.)  —  l'eber  die  Verschiedenheit  der  chemischen  Zusammensetzung 
der  Foraniiuiferensehaleu.  (Sitzb.  d.  k.  böbm.  Ges.  d.  W.  in  I'rag.  2*.  No\.|  —  Minera- 
logische Notizen  aus  Böhmen.  (Zeitschr.  Lotus,  p.  8.V)  —  Zur  Kenutniss  fossiler  Krabben. 
(Denksebr.  d.  k  Ak  d  W  XVII  !»0  S.  24  Taf)  -  Die  marinen  Tertiärschichten 
Böhmens  und  ihre  Versteinerungen.  (Sitzb.  d.  k.  Ak.  d  W.  1K«0.  XXXIX.  p.  307. 
bl  S.   b  Tat.) 

1860.    l'eber  /.m«ub"i»oiwia/eine  neue  l'oraminifi  rengattung-    (Silzb.  d.  k.  böbm.  Ges.  d.  W.,  30.  Jan.) 

—  Die  r  orantiniferen  der  westlichen  Kreideformation.  (Sitzb.  d,  k.  Ak  d.  W.  XL. 
p.  147—2.1*.  12  Tai.)  —  Die  fossilen  Mollusken  des  tertiären  Susswasserkalks  in  Böhmen. 
(Kb.  XLII.  p. S5— 8".  8 Taf.)  —  Ueber  einige  chemische  l'tnhildnngsprodin-te  au  mehreren 
in  Böhmen  aufgefundenen  celtischen  Bronrc-Altcrthiimern.  (Sitzb.  d.  k.  böhm.  Ges.  d.  W. 
in  Prag.  27.  Febr.)  —  lieber  einige  böhmische  Mineralien  und  Hüttcuproductc.  (Zeitschr. 
Lotos.  X.  p.  41.  131.)  —  Mineralogische  Notizen  über  l'Hbram,  (Kb.  p.  211.)  —  lieber 
die  Foraminiferen  ans  der  Familie  der  Pcneropliden.  (Sitzb.  d.  k  böhm.  Ges.  d.  \V.)  — 
Ueber  Ahtxophraitmmm,  eine  neue  Foraminüerengattung.  (Kb.)  —  Die  Foraminiferen  dea 
Crag  bei  Antwerpen  (Sitzb  d  k.  Ak.  d  W  XLII.  p.  356.  3  Taf.)  In  das  Französische 
übertragen  von  M.  Grün.    (Bull,  de  l'Ac.  r.  de  Belgiqua    2.  »er.  t.  XV  Nr.  1.) 

"1861.  Neuere  Untersuchungen  l.  nber  die  Fortpflanzung  der  Foraminiferen,  2.  Uber  eine  neue  Gattung 
Hai>l»st$cAe.  (Sitzb.  d.  k.  böhm.  Ges.  d.  \\.)  —  l'alaoutologische  Beiträge.  1.  u.  2.Folge. 
Mit  11  Taf.  (Sitzb  d  k  Ak.  d.  W  XLIV.)  —  Ueber  die  fossile  Gattung  Aciculanm. 
(Kb  XLIH.  Mit  1  Taf.)  -  Entwurf  einer  systematischen  Zusammenstellung  der  Fora- 
miniferen.  (Eb.  XLIV.)    -    Uebcr  eine  neue  obaoowe  ticalpcUum  -  Art.   (Kb.  XLIV. 
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Betbeüigung  an  den  Arbeiten  üW  „Das  Etbthalgebirge  in  Sachsen "  wurde  ihm  1872  auch 
wo  SÄcbaiaeher  Seite  durch  Verleihung  des  Kitterkreuaes  de«  K.  Sachs.  Albrechtaordene  eine 
Aoaceichnung  ztt  Theil. 

Sein«  rastlose  literarische  Thätigkeit  wurde  auch  in  Wien  nicht  unterbrochen ,  viel- 
mehr durch  Zusendungen  des  Interessantesten  ans  Nah  nnd  Fern,  was  ihm  zur  Untersuchung 
übtrcandt  wurde,  mehr  und  mehr  angeregt.*) 

Nach  der  hier  gegebenen  Uebersicht  hat  der  unermüdliche  Fundier  in  den  genannten 
20  geologische  Karten  und  IWilUfeln ,  über  300  Quarttafeln  und  150 


p.  301.  Taf  I.)  —  Kurze  Notiz  ül>er  eine  neue  Foramiuiferen  -  Gattung  Schkophnra. 
[Stack  d.  k.  bükmGes..  d.W.)  —  Teuer  die  Theorie  der  UmbDdnng  der  Species.  (Zeitscbr. 
Lotus.  Ott.) 

IS62.    l>k>  Foramhüfcren  de»  norddeutschen  Rita  und  üault.  (Siub.  d.  k.  Ak.  d.  W.   XLVI.   100  8. 

18  Tat)  —  Die  Forairiinifereufainilie  der  Lngenideeu.  (Kb.  XLVI.  7  Taf.)  —  Ueber 
zwei  neue  A'uwm/j/Wh«- Arten  de*  alpinen  l.ias    (Palaeontogr.  VII  ) 

1MW.    I'eber  die  l'aragctiesc  der  auf  den  Krzgimgen  von  I'ribrani  ciubrecliendcii  Mineralien.   2.  Abth. 

(Siub  .1  k  Ak.  d.  W.   XLVH.  p.  5-78.)  Beitrage  zur  Kenntnis*  der  tertiären 

Foramiiuferenfauna.  ( Kb.  Xl.Vlfl.  p.  86.  Mit  «  Tat)  -  «.ieognostiwhc  Skizze  der 
I  in  gebunden  von  Karlsbad.  Marieuliad  und  Franzensbad.  (In  Lftschncr's  Beitragen  r.ur 
Balneologie.  1.  Bd.  Trag  u  Karlsbad.  67  S.  1  Karte.)  —  AltcrBvcrhaltutssc  der  Diorite 
bei  KakoniU.  (Jahrb.  f.  Min.  p.  317.)  —  Die  fossilen  Foraminiferen,  Anlbozoen  und 
Bryozoen  von  Obcrburg  in  Steiermark.    (Kenksehr.  d.  k.  Ak.  d.  Vi.    XXIII.    Mit  10  Taf.) 


*)   Ks  folgten  von  ihm  sehr  rasen  aufeinander: 

184J4.    Ueber  fossile  Lepadiden.   (Siub.  d.  k.  Ak  d.  W.  XI.1X.   32  S,  3  Taf.)   —    Leber  Anthoroen 
und  Bryozoen  des  Mainzer  Tertiärbeckeus.    (Kb.    L.   Mit  3  Taf.)   —   Zur  Fauna  des 
deutschen  <  »ber-Oligncius.    I.  u.  2  Abth.   (Kb.  L.  M.  l.r>  Taf.)    —    I'eber  einige  Autho- 
der  Kijsiener  Schichten  und  der  alpinen  Trias.  (Kb.  L  M  ,4  Taf.)   -    Liener  fossile 
der  Insel  Java.    (Ber.  d.  Novaraexpeditioii,  II.  p.  I67i,  3 Taf.)    —  Mineralogisch« 
aus  Böhmen.    (Zeitschr.  Li i tos,  p,  2.  h2. 
IStiTt.   Zwei  neue  Anthuzocu  aus  den  llaUstadter  Schichten.   ( Sitzb.  d.  k.  Ak  d.  W.    LI.    4  Taf.)  — 
Die  Furaminiferen  und  Ostrakoden  der  Kreide  am  Kanarasee  bui  Küsteudsche.   (Kb.  LH. 
2«  S.    I  Taf.)     -    Die  Furaminiferen .  Anthozoeu  und  Brvozoeu  dm  deutschen  Scptarieu- 
thones.   (Denksehr.  d  k,  Ak.  d.  \\.   XXV.  U*  S.    11  Taf.) 
Uv66.    Die  sogenannte  MtUepura  unnututn.   (Jahrb.  d.  k  k.  geol.  R.-A.)  -   Beitrage  zur  Charakteristik 
dir  Tertiärschichten  des  nördlichen  und  mittleren  Deutschlands.    (Siub.  d.  k.  Ak.  d.  W. 
LIV.  12  Taf.)    -    Die  Brvozoen.  Anthozuen  und  Spungiarien  des  braunen  .Iura  von  Kaiin. 
(Denkschr.  d.  k.  Ak.  d.  W,    XXVI.   26  8.   4  Taf.) 
ISÜ".    I'eber  einige  Bryozoen  aus  dem  deutschen  I'ntir-Oligocan.    (Sitib.  d.  k.  Ak.  d.  W.   LV.    17  S. 

■i  Taf.)  —  I'eber  einige  neue  <  nisiai  eenreate  aus  iü?r  alpinen  Trias  Oesterreichs.  (Kb. 
LV.  <?  S.  1  Taf.)  —  Falaoutologiacbe  Studien  ulier  die  alteren  Tertiärschichten  der 
Alpen.  1.  Die  l'ossUeu  Authozuen  der  Schichten  von  Castclgombcrto.  (Ik'nksihr.  d.  k.  Ak. 
d.  W.  XXVIII.  &C  8.  16  Taf);  IL  IbbU.  —  Die  fossilen  Anthozoeu  und  Bryozoen  der 
Schichten  von  Crosara.  (Kit.  XXIX.  86S.  20 Taf.)  —  III.  1«72.  (Kb.  XXXIII.  20  Taf.) 
Markasit  pseudoiuorph  nach  Kisenglau*.   (Verb.  d.  k.  k.  geol.  R.-A.  Xr.  10.  p.  216.)  — 


Die  Gegend  zwischen  Koinmutau.  Suaz.  Rauduitz  und  Tetscben  in  ihren  geoguostiseben 
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Vwhaltnwsen  geschildert.  (In  Lüschner's  Balneographie  von  Böhmen.  II.  72  S  1  Karte  ) 
-  Die  fossile  Fauna  der  SteiusalzabUigcrung  >on  Wiclirxka.  (Siub.  d.  k.  Ak.  d.  W. 
I.V.    16»;  S.  8  Taf.) 

1WI8.    Halaontologis.be  Beitrage.  2.  Folge.   (Kb.   LVII.   31  9.  8  Taf.) 

IS6».  Zur  fossilen  Fauna  der  Oligocänschichten  von  Haas.  (Kb.  LJX.  411  S.  6  Tat)  -  lieber 
hemimorpbe  Bar.vtkrystaile.  (Kb.  L1X.  Apr.)  —  Leber  tertiäre  Brjozoen  von  Kiscbenew 
in  Beasarabien.   (Kb.  LX.   9  S.  2  Taf  ) 

1S70.  Oberoligocftne  Korallen  aus  Ungarn.  (Kb.  LXI.  30  S.  6  Tal.)    —    Die  Foraminiferen 
Septarieuthi.nes  von  Fietzpubl.    (Kb.  LX11.  39  S.)  -    Leber  zwei  neue  rVtidoraoi  " 
(Jahrb.  d.  k.  k.  e*ol.  R  -X.    XX.    p.  51!..)         Schlussheft  zu  M.  lliirues:  Die 
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Mit  gramer  Liebe  war  Reuss  auch  botanischen  Studien  erpeben  und  sie  gewährten 
ihm  Erholung  narh  anderen  wissenschaftlichen  Arl>eiten.  Er  hatte  in  früheren  Jahren  seibat 
eifrig  Pflanzen  gesammelt  und  bestimmt  und  war  bin  zuletzt  um  die  Vermehrung  des  Herba- 
rium» »eine«  älteren  Sohne«.  Herrn  Dr.  August  Leopold  R.,  eifrig  bemüht,  welch««  hier- 
durch zu  einem  der  größten  Privatherbure  Oesterreich»  erhoben  worden  ist. 

Lange  Jahre  bereits  litt  unser  verewigter  Freund  an  einem  äusserst  quälendeu  Nerven- 
leiden, das  in  Folge  Ueberanstrongung  seiner  Augen  mit  einer  Hyperasthenie  der  Netzhaut 
begonnen  hatte  und  «ich  später  durch  oft  eintretende  Anfälle  von  nervösem  Herzklopfen  raani- 
featirtc.  Diese«  Leiden  hatte  in  den  letzten  Jahren  so  zugenommen,  das»  er  Gesellschaft  mied 
und  sich  nur  in  den  engsten  Kreis  seiner  Fumilie  zurückzog,  wo  er  rastlos  thätig  bis  an  sein 
Lebensende  mit  schien  mühsamen,  meist  mikroskopischen  Arbeiten  beschäftigt  war. 

Nach  dem  am  26.  April  1873  eingetretenen  Tode  seiner,  einem  langen  und  schweren 
Leiden  erlegenen  geliebten  Gattin .  geb.  Anna  Schubert,  welche  Ileus»  am  16.  Febr.  1841 
in  «einer  Vaterstadt  Rilin  heimgeführt  hatte,  war  auch  »eine  LelienBkraft  sichtlich  gebrochen 
und  die  von  einer  Erholungsreise  nach  liilin  erhofften  Erfolge  waren  wenig  befriedigend,  ,0b 
und  wie  ich  diesen  Winter  hindurch  bringen  werde,"  schrieh  er  «einem  33-jährigeu  Freunde 
noch  unter  dem  25.  Sept.,  rweia»  ich  nicht.  Wie  Gott  will!"  Nach  Wien  zurückgekehrt, 
begann  er  Anfang  October  wieder  seine  Vorlesungen  und  seine  literarischen  Arbeiten.  Noch 
war  der  Druck  seine«  zweiten  wichtigen  Reitrage»  zu  dem  Elbthalgebirge  in  Sachsen  nicht 
beendet,  so  war  er  srhon  wieder  mit  der  zweiten  Abtheilung  seiner  Arbeit  über  die  Rryozoen 
des  österreichisch -ungarischen  Miociins  eifrigst  beschäftigt,  als  er  am  1.  Nov.  1873  inmitten 
dieser  Arbeit  an  einem  Lungenblutaturz  erkrankte,  an  dessen  Folgen  er  am  26.  Nov.  verschied. 

Reuss  hinterlässt  zwei  vortreffliche  Söhne,  die  »ich  achou  in  den  Wissenschaften  aus- 
gezeichnet haben,  Dr.  August  Leopold  R.,  Doceiit  der  Augenheilkunde  an  der  Wiener 
Universität,  und  Dr.  med.  Wilhelm  R.,  d.  Z.  Opcrationszogling  an  der  chirurgischen  Klinik 
des  Prof.  Billroth  in  Wien.  Sio  betrauern  mit  3  blühenden  Schwestern  den  unersetzlichen 
Verlust,  der  sie  betroffen  hat.  An  dieser  gerechten  Trauer  nimmt  aber  Jeder  den  innigsten 
Antheil,  der  überhaupt  den  Namen  de»  auch  für  die  Wissenschaft  unersetzbaren  Reuss  kennt, 
Sein  ganzes  Leben  war  der  Wissenschaft  gewidmet,  die  er,  wie  kein  Anderer  mehr,  in  der 
aufopferndsten  Weise  bis  au  sein  Lel*-nsende  unermüdlich  gefordert  hat. 

H.  R.  Geinita. 


Mollusken  des  TertiArbeckens  tnn  Wien.  II.  (Nr  !>.  10.  p.  431—479.  Taf.  68—85.)  — 
l'hifmaiiH-rintt*.  eine  neue  fossile  Krabbe  aus  dem  Lcithakalse  des  Wiener  Beckens.  (Sitzb. 
d.  k.  Ak.  d.  W.   LXIU.  Apr.) 

1871.  Notiz  über  zwei  neue  Foraminifcren  -  Gattungen.    (Eb.  LXIV  )   —    Die  fossilen  Korallen  de» 

OesUwichisch-tTiIKarisehen  Miocins.  (Denksrhr.  d.  k.  Ak.  d.  W.  XXXI  74  S.  4  Tabellen. 
81  Taf.)  -  Neue  Mineral- Vorkommnisse  in  Böhmen   (Verh  d  .  k.  k.  geol  R.-A.  Nr.  14.  P.2>i2.) 

1872.  Die  Brynzoen  und  Foraminiferen  des  unteren  Planers   (In  UeiuiU,  das  Elbthalgebirge  in  Sachsen. 

L  4.  p.  06-144.  Taf.  24-33.)  -  Vgl.  18»7. 
187S.    Bie  r'oraminifcren ,  Bryoznen  und  Ostracoden  des  mittlren  und  oberen  Planers.    (Eb.  II  4. 

p.  73-157.  Taf.  20-28.)  —  De  Brvozoeo  des  Oesterreichisch  -Ungarischen  Miocäna. 
(Dcnkschr.  d.  k  Ak.  d  W.)   Noch  unter  der  Presse. 
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Eingegangene  Schriften. 

(I.  Juli  -  31.  Aug.  If*78.) 


Academie  royale  de  M<decine  deBelgique. 

Bulletin,  »im£el873,  ni'scr.,  T.VII,  Nr.  5— 7. 
—  Bruxelles  1873.  8». 

Warloniont:  Fallut.  sa  vie  ei  ses  travanx. 
Kuborn:  Rapport  dp  la  commission  de»  epideraies 
relatif  au  cholera  regnaut  daua  la  mouarchie  Aiistro- 
Hongroise.  Lefebvre:  Sur  la  folie  paralytiipie 
(Dis. :  Boens:     1    utement  de  l'Agonie. 

Van  A  u  I»  c  1 :  Sur  Ui  deiiartiruhttion  du  genou,  des 
doigts  et  des  urteil«  (Rapport).  ü.  Hoildaert: 
Trois  nouveanx  rag  d'ovariotnmie  (Rapport).  Van 
Au  bei:  Modirications  apportlea  au  proce«le  eu 
raquette  pour  la  desartuulation  de«  doigts  et 
orteil*.  Warloniont:  Presentation  dune  trephine 
pour  U  varcination.  la  saugsue  artiticielle  et  la 
trepanatiou  de  l'oeil.  Guillc:  La  tanaisie  et  sou 
ackle  (Rapport).  Kuboru:  L'emploi  de»  pM> 
sonnes  du  «exe  feminin  dans  les  travaux  souterrains 
des  niines  (Rapport).  Malcorpa:  l.a  Grippe  et 
ses  epidemies,  ou  recherches  histuriqucs.  tbcoriqucs 
et  pratique«  sur  cette  nialadic.  Pigeolet:  Di- 
verses epidemies  qni  ont  regne  dans  le  juiy-i 
( Rapport). 

Lese-Verein  der  deutschen  Studenten  in 
Wien.    Statuten.  —  Wien  1873.  8°. 

Verein  für  Leuteohe  Nordpolarfahrt  in 
Bremen.  Sitzungsbericht«.  XXXII.  \  ereainm- 
lung,  3.  Juli  1873.  —  Bremen  1873.  8*. 

NaturMatorischeGetellschaft  zu  Hannover. 
Jahresbericht  (MichaeÜB  1871 — 72.)  —  Han- 
nover 1872.  8°.  (C.  Struck  mann  :  Ueber 
die  fossile  Fauna  des  hannoverschen  Jura- 
Meeres.) 

Heyer,  Dr.  H.  A.  Untersuchungen  über 
physikalische  Verhältnisse  des  westlichen  Theilee 
der  Ostsee.  Ein  Beitrag  zur  Physik  des  Meeres. 
Mit  82  Tabellen,  5  Taf.  u.  1  Karte.  —  Kiel 
1873.  fol. 

Kuieum  of  Comparative  Zoology,  Cam- 
bridge. Annual  report  of  the  truateea  for 
1871.  —  Boston  1872.  8°. 

Agaiiiz,  Alex.  Application  of  photography 
to  illuatrations  of  natural  histoiy.  With  2 
platea  printed  wirb  the  Albert  and  Woodbury 
process.    S.  A.  s.  1.  e.  a.  8°. 

Ks  i5 eil.  Akademie  der  Wissengehaften  in 
Wien.  Denkschriften,  Math.-natui  wiss.  Clasae, 
XXXII.  Bd.  —  Wien  1872.  4". 

v.  Littrow:  Bericht  über  die  von  Herrn  Prof. 
E.  Weis«  ausgeführte  Bestimmung  der  Breite  und 

Leop.  IX. 


des  Azimutb.es  zu  Dablitz.  (1  Taf.)  Hyrtl:  Die 
doppelten  Kchläfelinien  der  .Menschenschädel  und 
ihr  Verhältnis  zur  Form  der  Hirnschale.  (S  Taf.) 
Freiherr  v.  Kt  tili  ps  bau  seu :  Leber  die  Blatt - 
skclete  der  tarauthareeu.  (1.1  Naturseltistdrurktaf.) 
v.  Littrow:  Bericht  Uber  die  von  Herrn  Prof. 
E.  Weiss  ausgeführte  Bestimmung  der  Breit«  und 
des  Azimutlies  auf  dein  Lauer  Berge  bei  Wien. 
(H  Taf.)  Freih.  v.  K tt ings ba u sen :  Die  fossile 
Flora  von  Sagor  in  Krain.  I.  Tlieil,  enthaltend  die 
Arotylcdonen .  Gymnospermen .  Monocotylcdoncn 
und  ApetaJen,  (lö  Taf.)  v.  Littrow:  Beriebt 
über  die  von  den  Herren  Dir.  ('.  liriilins.  Dir.  W. 
Förster  und  Prof.  E.  Weiss  ausgeführten  Bestimm- 
imgon  der  MeridiuniUffcrenzen  lterlin- Wien-Leipzig 
Hyrtl:  Die  Koi.farteriea  der  Haifische.  (3  Tat) 
Helmhacker:  l'eber  Baryte  des  eisenstelufuhren- 
deu  böhmischen  Lntcrsilurs.  sowie  der  Steinkohlen- 
formation  und  Uber  Baryt  im  Allgemeinen.  (;Taf.) 

—  Sitzungsberichte.  Math.-naturwias.Claase. 
LXV.  Band.  Jahrg.  1873.  Jan.— Mai. 

I.  Abtheilung.  Fitzinger:  Die  natürliche 
Familie  der  Schuppciithiere  (Manes).  Wiesner: 
l'iitcrsucltung  einiger  Treibhölzer  aus  dem  nörd- 
lichen Eismeere.  Boue:  Leber  die  Mächtigkeit 
der  Formationen  und  Gebilde.  Tscherniak:  Die 
Meteoriten  von  Shergotty  und  Gopalpur.  (-1  Taf.  ti. 
2  Hotzsrbn.)  Freih.  v.  Ettingshausen:  Leber 
Castauca  vesra  und  ihre  vorwcltlirhe  Siammart. 
(17  Taf.  in  Natursellistdnuk.)  Boue:  Leber 
geologische  Chronologie.  ti  raher:  Vorläufiger 
Bericht  über  den  propidiiatoriscben  Apparat  der 
Iusccten.  (ITaf.)  Reiehardt:  LcW  die  bota- 
nische  Ausbeute  dpr  Polar- Kxpeilitiou  des  Jahren 
1871.  Süss:  Leber  den  Bau  der  italienischen 
Halbinsel.  Schrauf:  Mineralog.  Beobachtungen. 
IV.  (1  Taf.)  Brandl:  Bemerkungen  über  die 
untergegangenen  Bartenwale  (Balaenoiden),  dereu 
Reste  bisher  im  Wiener  Becken  gefunden  wurden, 
v.  Reus s :  Paläontologischc  Studien  über  die  Älteren 
Tertiärschichten  der  Aluen,  8.  Abth.  (Auszug). 
Brauer:  Beitrüge  zur  Kenntnm  der  Phyllopoden. 
(1  Taf.) 

II.  Ahtbeilung.  Seydler:  Ueber  die  Bahn 
der  Dione  (U41)-  v-  Laug:  Leber  das  schwefel- 
saure Aethylendia min  (2 Holzsclin.)  Gegenbauer: 
Note  Uber  die  Bessel'schen  Functionen  zweiter  Art. 
Maly:  Ueber  das  \' erhalten  der  Oxylteo/oesaure 
und  Paraoxybenzoeaaure  in  der  Blutbahn.  Stefan: 
Untersuchungen  ül>er  die  Warmeleitung  in  Gasen, 
l. Abhandlung.  Priwoznik:  l'eber  die  Veränder- 
ung einer  Bronze  durch  langes  Liegen  in  der  Erde. 

Ein  Beitrag  zur  Bildung  von  b'ehwcfelnictalleu. 
Weiss:  Bestimmung  der  I<ängendifferenz  Wien- 
Wienerneustadt  durch  Chrononteter-Uebertragungen. 
A .  E  x  n  c  r :  Leber  die  Untersalpetcrsäure.  (SU  oTzschn .) 
Handl:  Notiz  über  absolute  Intensität  und  Ab- 
sorption des  Lichtes.  Fromberk:  Ueber  Fotirier- 
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»che  Integrale  und  Analogien  derselben,  v.  Strxe- 
lecki:  Theorie  der  Srhwingnngscurven.  t.  Litt- 
row:  Bericht  aber  die  von  den  Herren  Dir.  C. 
Brünns.  Dir.  W.  Förster,  Prof.  K.  Weiss 
gefnhrten  Bestimmungen  der  MeridUndifferenzen 
Berlin- Wien- Leipzig  (Auszug).  Stern:  Beitrage 
zur  Besonau*  lufthaltiger  Hohlräume.  Stefan: 
Leber  die  dynamische  Theorie  der  lMffiwion  der 
Oase,    (iegenbauer:   Note  Ulier  die  Functionen 

X"  und  V"  Handl:  lieber  die  Constitution 
der  Flüssigkeiten  (Beitrage zur  Moleculartheorie II.) 
Hornstein:  I'eber  den  EiuHuss  der  Elektrizität 
der  Sonne  auf  den  BarometerKtand.  (1  I  ..Ii 
v.  Laug:  Zur  dynamlsi  lien  Theorie  der  Gase.  II. 
Stefan:  Anwendung  des  1'hrmniskops  zur  Be- 
stimmung der  Schallgeschwindigkeit  im  Kautschuk. 
(S  Holzschn  )  lieber  Schichtungen  in  schwingeu- 
den  Flüssigkeiten. 

III.  Abtheilung.  Kxner:  Weitere  Studien 
über  die  Stnictur  der  Kierhschleimhaut  bei  Wirbel- 
thieren.  (3  Tat'.)  -  I'eber  den  Krreirungsvorgang 
im  Sehapparate,  (1  Tal.)  •-  I'eber  die  physiologi- 
sche Wirkung  der  Iridektoniie.  Hofmeister: 
V'ntersiirhiingen  Uber  die  Zwisi hensubstanz  im 
linden  der  Saugethiere.  (I  Taf.)  Schaute:  Zer- 
störung des  Nervus  facialis  und  deren  Knigen.  ( 1  Taf.) 
Bracke:  Studien  über  die  Kohlenhydrate  und  Uber 
die  Art.  wie  sie  verdaut  und  aufgingen  werden. 
L  Schrntter:  Mittlieilung  ul«r  ein  vou  der  Herz- 
actioii  abhängiges,  an  der  Lungenspitze  einzelner 
Kranker  wahrnehmbares  Geräusch.  Weil:  Bei- 
trage zur  Kenntnis*  der  Kutwickehii'g  iler  Knochen- 
fische. (2  Taf.)  Latschen  berger :  I 'elter  den 
Bau  des  I'aukreas.  (I  Taf.) 

—  Register  au  den  Randen  61-  64  der 
Sitzungsberichte  der  niath.-naturvriss.  Gasse. 
VII.  Haft.  —  Wien  187".  8". 

—  Anzeiger.  Jahrg.  187H,  Nr.  1«  — 21. 
—  Wien  1873.  B». 

Academi*  imperiale  des  Sciences  de  St. 
Pctcrsbourg  Memoiren.  VII*  Serie,  T.  XIX, 
Nr».  3—7.  —  St.  Petersbourg  1873.  4°. 

M.  F.  Schmidt:  Ueber  die  l'etrefacten  der 
Kreideformatiou  »on  der  Insel  Sachalin.  (8  Tat.) 
.1.1)611:  Die  Sammlung  ("esuola,  (17  Taf.)  l>r. 
L.  Stieda:  Studien  Uber  den  Amphioxus  lanceo- 
latus.   (4  Taf.) 

SociöW  imperiale  de«  naturaliste»  de 
Moscou.  Bulletin.  Anne.;  1872,  T.  XLV, 
Nr.  2.  —  Moecou  1872.  8". 

R.  Hermann:  Fortgesetzte  l'iitersiichuugcii 
Uber  die  Verbindungen  von  Umeniuin  und  Niobium, 
sowie  Ober  die Zusammeusetzungd«rNiob-Mineralieu. 
E.  A.  Lindemann:  Supplementum  II  ad  tiorulam 
Klisabethgradensem.  Dr.  .1.  Knock:  Nachtrag  zu 
der  Beschreibung  der  Heise  zur  Wolga  hehuls  der 
Sterlettbcfmchtnng.  F.  ab  Herder:  l'lantac 
Sevcrzoviaiiac  et  Bnrszcovianae .  fasc.  III.  de 
Chandoir:  Observation*  sur  quelques  genres  de 
(arahiques,  avec  la  desrription  d'especes  uouvrlles 


A.  Regel:  Kzcursionen  im  Waldai  und  an  der 
Ostgrenze  de«  Gouvernements  Tschernigow.  0. 
Clerc:   Plante«  de  l'Oural  moyen.  recoltees  en 

mm— od. 

Acad^mie  de«  Scienee«  et  Lettre«  de 
Montpellier.  Memoire»  de  la  section  des 
Scienc*«.  T.VI,  faac.  2,3;  T.  VII,  fasc.  1  —4 ; 
T.VIII,  faac.  1.  —  Montpellier  1865—72.  4». 

T.VI.  Ch.  Martins:  La  Vegetation  du  Spitt- 
berg  comnaree  a  celle  des  Alpes  et  des  PyremSes. 

—  Sur  (es  meines  aeriferes  o«  vessies  natatoires 
des  espeoes  aquatiqnes  du  genre  Jus  sin  rn  L  — 
Sur  la  synonymie  et  la  distribution  geographique 
du  Jussla'ea  repens  L  (t  pl)  P.  Gervais:  De- 
smption  du  Mesosaums  tenuideus,  reptile  fossile 
de  rAfrinue  australe.  (1  pl.)  —  Application  de  la 
Ininiere  eVtriquc  (tubes  de  Geisler)  a  IVVlairage 
sons  l'eau.  —  De  l'anriennct».'  de  rhomme.  Ed. 
Korbe:  Kcsumc  des  observalions  met*orologiques 
faites  a  la  faculle  des  srienres  de  Montpellier  pen- 
daut  1'annee  IsfU,  —  Note  snr  nn  pheiiomene 
d'nbsrnrcisspment  du  soleil  dii  a  un  brouillard  »er. 

—  Besinne  des  oliservations  metforologiques  de 
IN  ",  Tablean  des  olts.  inet,  de  jaiiv.  I.-W4  a 
d.V  \*Vi.  —  Hecherches  snr  les  offui<eations  du 
soleil  et  les  meteorea  eosmiques  O.  Chancel: 
Dosage  du  Nickel  et  dn  Cobalt.  —  Kindes  sur  la 
coinpnsitimi  des  vins  et  Biir  les  procr'des  de  vini- 
fication.  —  Sur  une  reartton  de  l'aluniiiie.  Felix 
Jean  je  an:  Kecherches  sur  l'eau  de  cristalliiatiou 
des  sei».  --  Kecherches  snr  les  den  »es  de  quelques 
sulfncynnures  de  radicaux  aleooliques.  Diacon 
et  Wolf:  Sur  tin  moven  de  montrer.  en  employaut 
les  appareils  a  protection .  le  mode  de  propagation 
des  undes  sonores.  L.  Duclos:  Transformation 
des  eqiiations  liueaires  jiar  le  cliangement  de  va- 
riable indepeiulante.  A.  Crova:  Desrriptiou  d'un 
appareil  |wnir  la  prnjertinn  nntouiique  des  mouve- 
ments  vihratoirca.  (1  pl.)  Garliu:  Sur  les  Sy- 
steme* isothermes,  A.  Mnitessier:  De  remploi 
de  la  lumiere  pnlarisee  dans  l'examen  microaco- 
piqne  des  fariues.  (I  pL)  A.  Lallem  and  :  Re- 
chenhes  sur  la  dtstance  de  la  vision  distinete  a 
travers  les  iuslruments  d'optkme.  II.  I.oret:  De 
l'herbier  ronnu  »aus  le  nom  d'herbier  Magnol. 

T.  VII.  Ed.  Koche:  Kesume  des  observatiotis 
meteorolngiiiues.  pendanl  les  aum'es         et  1^67. 

I!e<'berclies  sur  les  nlfuscatious  du  soleil  et  les 
meteorin  eosmiques.  (2°  jiartie).  Ch.  Martins  et 
E.  t'nllomh:  Essai  sur  l'ancieu  glacier  de  la 
valleiMrArgeleafHantes-Pyrt'nees).  (t pl.)  P,  lier- 
vaia:  Sur  le  genre  Squalo<lon.  (2  pl.)  —  Sur  nn 
CrAne  de  Ziphius  cavirostre  de  Corse.  (  1  pl.) 
(  Ii.  Martins:  Sur  l'hiver  de  ]«;-.  —  Noticc 
biograph«|ue  snr  M.  Weslphal-Cislelnan.  —  Sur 
ranriemie  existence  durant  La  penode  <|uaternaire 
d'un  giacier  de  second  onlre  uccupaut  le  cirijue  de 
la  »allee  de  Falberes,  dans  la  jwrtie  Orientale  du 
inassif  graniliiiiie  de  la  Lozer»1.  —  L'hiver  de  1S7<» 

—  IS7I  (Uns  le  janlin  des  plantes  de  Montpellier. 
L.  Vaillant:  Kentarques  *ur  le  developpeinent 
d'une  planariee  ilendrocoele,  le  Polycelis  laevigatus 
yuatref.  (I  pl.)  —  Note  sur  l'anatomie  de  deux 
i-spe<'cs  du  genre  Perichaeta  et  essai  de  Classification 
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des  anuelides  lumbricinea.  (1  pL)  Le  Ricque  de 
Mouchy:  De«  fermcnts  organises  qui  peuvent  se 
trouvrr  dam  le  bicsrbouatc  de  soudc  du  commerce. 
—  Note  wir  les  granulations  moldculairca  de  di- 
K.  Diacon:  Sur  1*  ooUtion  des 


ospadias  scrotal.  (1  pl.) 

le  Prof. 


rues  des  spectrcs.  —  Reaume  des  observations 
des  orage«  dans  le  departetnent  de  rilerault  pen- 
dant  lea  annees  lHfi6-6*a  (2pl.)  P.  de  Kouville: 
Session  de  la  sorieti  geologique  ä  Montpellier,  ort. 
1860. (7 pl.)  l.allemand :  Note  »ur  ta  preparatian 
de  racidc'citrique  avec  Irs  fruita  du  Grenadier.  — 
Descriplinn  d'un  nouveau  tliermomltrograpbe  » 
maxima  et  a  minima.  —  Sur  un  aspirateur  pneu- 
matique  a  niercure.  (1  pl.)  J.  Duval  -  Jouvc: 
Etüde  anatomiques  de  quelquea  grarainees,  et  cn 
Particulier  de«  Agropyrum  de  l'Herault.  (5  pl.)  — 
Des  coroparaisona  histotsxiques ,  et  de  lcur  impor- 
tance  dans  l'etude  critique  des  esp&ces  ve^etales 
Ch.  Martins  et  G.  Chane  cl:  De«  phenomenes 
physiques  qui  aecompsguent  la  rupture.  par  Ii» 
congeuition  de  l'eau,  de»  projectiles  rreux  de  divers 
calibres.  Ed.  Combcscure:  Remarques  »ur  un 
thtforeme  de  M.  Clausius.  —  Veriücation  d'une 
rertaiue  eViuatiun  qui  figtire  a  la  [tage  17  du 
2«voIujiic  de  la  Mecanique  nieste. —  Sur  quelques 
relations  diffe'rentiellcs  que  Ton  prut  resoudro  par 
des  formule»  degagee«  de  toul  «igne  d'iutcgration, 
et  sur  quelques  invariants  d'uue  espece  parti- 
ctdiere. 

T.  VIII.  Ch.  Martins:  Observations  sur. 
I'origine  gUcierc  des  Tourbieres  du  Jura  Neu- 
chatcloi».  et  de  la  >egütntion  speciale  qui  les  ca- 
racterise.  —  Sur  la  reparütion  des  pluies  dans  le 
departement  de  I  Hi  rauit  |>en<lai)t  les  annees  IH70 
et  1871.  (1  pl.)  J.  Duval-Jouvc:  Etudc  uua- 
tomique  sur  l'arete  de«  gramimVs.  (2  pl.)  —  DaV 
frei  vasculiferes  des  Monocotvledones  aqna- 
(I  pl.)  A.  Crova:  Consfderatioiis  theo- 
*ur  les  echelle»  de  tem|»erature ,  et  sur  le 
de  dilatation  des  gax  parfail*  A. 
Munier:  Decouvertcs  prebistoriques  faites  dans 
la  ebalne  de  inoutagnes  de  la  dardfole.  (4  pl.) 
J.  Uoussinesq:  Recherche»  sur  les  principe*  de 
la  mecanique,  sur  la  Constitution  moleculaire  des 
Corps,  et  «ur  uoe  nouvelle  theorie  des  gas  parfaiu. 

—  Memoire«  de  In  «ection  de»  lettre». 
T.  IV,  fasc.  1—4;  T.V,  fasc.  1—3.  —  Mont- 
pellier 1865—71.  4«. 

—  Memoire«  de  I*  «ection  de  medecine. 
T.IV,  fasc.  3— 5.—  Montpellier  1865—69.  4«. 

[I.Guinier:  Relation  d'une  thoracentese  pra- 
tiquee  avec  tucces  sur  un  enfant  de  douze  mois. 
aecompagnee  de  reflexions  pour  «ervir  s  l'histoire 
de  la  thoracentese  che*  lea  enfanl«  k  la  mamelle. 
—  Le  laryngoscope  k  rauterets.  —  Etüde  du  gar- 
garisnip  laiyngien.  (Hpl.)  Duma«:  HUtoire  dune 
epidemie  de  stielte  miliaire  qui  a  regne*  pendant 
les  mois  de  roars,  avril  et  nun  1SW)  &  Draguigiian 


(Var).  I.acroix:  Tribut  a  l'histoire  des  kystes 
des  ovaires  et  de  lcur  traitement.  ( 2  pl.)  F. 
Moutet:  Des  anevrygmes  de«  o«.   —  Kesection 


totale  du  maxJUiiru 

(Ipl.)  - 


Observation  et  Ti- 
ta» l'hy- 


Tonssagrive«:  Notice 
biographiqtie  «ur  le  Prof.  Jeaumes.  E.  Rertin: 
Les  phenomtoes  viuux  devsnt  la  theorie  de  la 
correlution  de«  forces  physiqnes,  ou  de  l'uniie  de» 
phenomene«  naturels. 

Geolo^ical  Society  of  London.  The  Quar- 

terly  Journal.  Vol.  XXLX,  l't.  1,  2  (Nr.  113, 
114).  —  London  1873.  8». 

Gregory:  Report  on  the  tin-discoveries  in 
Queensland.  Ulrich:  Recent  tin-ore  disenverie» 
in  New  England,  New  South  Wales.  Sollns  and 
J  ultra- Browne :  On  the  inrluded  rork-frajftnents 
of  the  Cambridge  (Tpper  (Jreeiwand.  Nichel«on: 
On  the  «^"ologv  of  tue  Thunder-bay  and  Sltabun- 
dowan  miningMlistrict«  on  the  north  «höre  of  ljike 
Superior.  (1  pl.)  Dawson:  Relations  of  the  «up- 
posetl  rarhnniferous  plants  of  Itear  Island  with  the 
üalacozoir  flora  of  North  America.  Wood  ward: 
Eocene  crustacea  from  Portsmouth.  (2  pl.)  —  On 
a  new Trilubite  from  tlie  cape  oftioodHope.  (Ipl) 
Wintle:  Landslip  in  Tasmauia  Micks:  Tre- 
nutdoc  rock»  at  St.  Pavid's.  South  Wales,  and  their 
fossil  rontents  (3pL)  Fisher:  On  the  phosphatir 
nodules  of  the  cretacrous  rock  of  t'ambridgcshire. 
(1  pl.)     Soll»»:    Uppcr-Greensaud  Ventriculitae. 

—  I:nper-Grecnaand  coprolites  and  Mints.  Meyer: 
On  tue  l'unheld  »ection.  Judd:  The  seenndary 
rock»  of  Scotland.  (2  pl..  2  table»),  Campbell: 
On  the  glaciation  of  lreland.  Sharp:  ThcOolttcs 
of  Northamptonshire.  (2  pl.) 

Der  Zoologische  Garten,  herausgeg.  von 
Dr.  F.  C.  Noll.  XIII.  Jahrg.  1872.  Nr.  7-12 
(Juli—  Dec.)  —  Frankfurt  a,M.  1872.  8«. 

K.  k.  geographische  Oeiellichaft  in  Wien. 

Mittheilungen  1872,  XV.  Bd.  — Wien  1873.  8°. 

Kanitz:  Reise  im  bulgarischen Donau-Timok- 
und  Sveti-N'ikola-Iialkan-Gebict.  Dr.  J.  Winkler: 
Wien  und  die  Entwicklung  des  Donau -Handels. 
Dr.  F.  v.  Ilorhstetter:  Reise  durch  Rumelien 
im  Sommer  lWü».  R  Falb:  Die  Abkuhlung«- 
geschichte  der  Erde  in  kurzen  einrissen  Dr.  J. 
V  a  I  e  n  t  a :  Volkskrankheiten  und  ähnliche  Zustande 
in  Serbien.  Kolberg:  Ethnographisches  aus  dem 
Krakauer  Gebiete.  Cpt.  M  i  I  e  « :  Das  Somali-Gehiet. 

—  Aus  dem  Sudan.  F.  Freib.  v.  Kuhn:  l'eber 
die  Ursachen  des  eisfreien  Meeres  in  den  Nord- 
polargegenden. —  Die  l'ebergchwetnmung  im  Banste. 
Lenz:  Der  Yellowstonc-Park.  Dr.  F  Ziegler: 
Die  geograph.  Arbeiten  in  der  Schweiz  wahrend 
des  Jahres  1871.  Prof.  F.  Simony:  Gletscher- 
und  Flussschutt  sls  Objert  wissenscltsftlicher  Detail- 
forschung.  R.  Roesler:  Topograph.  Skizzen  von 
Kairo.  W.  Kropp:  Die  Reschilftmg  des  Kothen 
Meere».  —  Die  Bucht  von  Buccari.  Prof  C. 
Rruhna:  Zusanuncnatellung  der  astronomischen 
Bestimmungen  zur  europaischen  Gradmessung.  J. 
Lcbncrt:  Zur  Kenntnis«  vonSud-Albanien(l  Kartei. 
C.  .klar  Einleitung  in  die  allgemeine  Oro- 
grsphic.     E.  v.  Bluhm:    Die  Canslisirung  der 

Becker:  Die 
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Vidensk.abs-Selsk.abet  i  Chiistiania.  For- 
liatidlinger.  Aar  1871.—  ChrUtiania  1872.  81». 

G.  O.  Sars:  Nye  Kcbiiiodermer  fra  den  norske 
Kyst.  Indersngelser  ovcr  Hardaiijrerfjordens 
Fauna.  —  Diagnoser  of  nye  Annelider  fra  (liri- 
stiaiiiafjurduii ,  efter  Prof.  M.  Sars's  efterladU;  Ma- 
iiuscriphT,  Axel  Boeck:  Bidrax  tU  (alifornieiiK 
Amplnp-  di  fauna  lt.  Collen :  Supplement  til 
„Xorges  Kugle  oi»  deren  geographiske  l'dbredelse 
i  Landet"  —  Lyrodes  Sarsii,  n.  *p.  ex  online 
t iadoideonim  (1  tah.i.  S.  Lie:  Over  cn  t'lasse 
geoiuetriske  Transformatione!-.  II  Mohn:  'For- 
dern ei  r  i  Nor«.-  i  ln.i>.  -V.  HlvU:  Uidrag  ti) 
Kuwlskabeti  om  Vegetationen  i  den  lidl  sydfur  og 
imder  Polarkredsen  liegende  Dn-I  al  Nurge.  A.  S. 
Uuldbcrg:  Um  I.i«uinyen  al"  H-die  Und.  —  Ora 
l.igningen  af  (Wie  Grad.  C  A.  Bjerknes:  Sur 
le  mouv  etm-nt  simultane  de  Corps  splicriqueg  va- 
riable» dun»  im  Huiile  iuiletini  <-t  im  oiuprrsaible 
I..  Sylow:  (Im  den  (iruppc  af  Suh-ilittitiouer.  der 
tilhocrcr  l.iifimiaeii  for  Dmsion  al  l'criodeme  »cd 
de  elliptUke  Fnurtioner.  A.  X.  Kjaer:  Um 
Doedehgln-dcii  i  dei  foente  Ltweaar.  UABtlw- 
bo«:  Oni  Vaegleu  of  ungle  Smykker  fra  Oldtiden 
uf  aedclt  Melal.  samt  um  de  paa  saadjiunc  anlini^ti- 
Beteguctser  af  Vaegten.  1'.  I  .  Kaye:  lieimik- 
iiinger  i  Anleduiug  at  Assessor  lljehn-.  Poredrag  : 
..  siror  bemerk  niuger  um  lk-vistbcdciis  Viesen." 
f.  M  (iuldberg:  .  üidrag  til  l.eiii-nierue«  Uoh> 
udartheorie.  J.  J.  A»tiand:  Ny  lutcrpolatiou*- 
niethudc.  P.  Waage:  Meddeti  Ufr  fra  l  luvt  rsitetcts 
ketiii»ke  Ubciraioriiuii  (1  pl).  'Mi  Hiorfdahl: 
ihn  I  «avouier  og  deu  fraiuke  Chemie. 

Bataviaasch  Genootscbap  van  Künsten 
en  Wetensehappen.  Nottilen  vnn  de  nlgciiiewip 
rn  Hestuurs  -  Vcrgadeiiiigen.  Deel  X,  1872, 
Nr.  1—3.  —  Ratuvia  1872.  8«. 

—  Tydsclirift  voor  Indische  Taal-,  Ijiud- 
en  Volkenkumle.  Deel  XVIII,  Afl.  2,5;  IM 
XX.  All.  2.  tt.  —  Ratavia  .n  -»  llajre 
1871  72.  *». 

-  Varinaddii^Mi.  Deel XXXIV- XXXVI. 
—  Hatavia  187072.  4". 

Soci£te"  Hollandaise  des  Sciences  äHarlem. 

AreliiveH  XcerlaudAise-t  de*  seiendes  exart es  et 
naturelles.  T.  VII.  Livr.  4  et  5.  —  La  Have 
1872.  8». 

I*.  Harting:  Le  physoiuetre,  »ouvel  iiiMru- 
ineut  |Miur  la  determination  de  volumes  variable» 
•l'air  oii  d'aiitrt-«  corps,  surtoul  de  la  vos«ic  natu- 
toire  des  poissun»  (I  pl.l,  F.  ('.  Donders:  De 
l'action  du  i'oiirant  ronstant  >ur  Ii-  nerf  vagtip. 
«.   T.  \V.  »sehr:    Sur  les  rariue*  des  cquations 

co»  (\  niwi)  d  <•!        <l   el    /      ros  (\  ms  m) 

.o  ,  ,'u 

nu  «i.i  diu  -  0.  A.  r.  N.  Franetiiinont :  Sur 
l'aride  b<>|itylique  normal.  —  et  T Ii.  Zineke: 
Sur  l'a>idi'  mmyliqne  (probableinent^  normal.  I'. 
Ulreker:  Sur  Ii-  genre  Moronopsis tiill  (l'aradule» 


Hlkr  )  et  m'h  e.,pi'-i  n  indo-arrbip<'la;*ii]Uei>.  A.  J. 
van  II  Ossum:  Sur  le  liquide  des  larves  de  eimbex. 
H.  VogeUang:  8ur  le»  <rit>tallites ;  etndes  cri- 
«tallogtWtique»  (4  pl.).  A.  W.  M.  van  Hasselt: 
Sur  1'KreKOÄ  aiinnlatiis  HahtL  —  Observation  de 
la  eopulation  ebex  l'une  de*  plus  petitm  especea 
de»  araignees  ( MirrvpluuitPS  I.  Kngone  rurestris 
C.  Ko.h).    T.  Zaaijer:  « )bservatio,us  anatomique« 

anchnng  der  deutschen  Meere  in  KieL  .labres- 
berieht  tur  das  Jahr  1871:  Die  Kx|>«dition 
zur  pliy(*ikali*cli -eheiniaehen  und  t»iologi«ehen 
l'uteroiirhung  d<T  Ostsee  im  Sommer  1871 
auf  S.  M.  AviKotlituipIVr  I'ommerania ;  herauageg. 
von  Dr.  11.  A.  Meyer,  Dr.  K.  M.'iliing.  Dr.  G. 
Kareten  und  Dr .V.  Hennen.  (1  Seekarte,  1  TW.) 
Kerlin  IH7:i.  F.d. 

Anthropologic&l  Institute  of  Great  Britain 
and  Ireland.  Joarnal.  Vol.  II,  Xr.  3  (Jan. 
1873.)  —  London  1873.  8". 

C.  Htaniland  Wake:  Man  aml  llie  ii])p.  — 
The  oriifin  of  s«'rpent  worship.  D.  .1.  Ileath: 
The  Moabile  jurs.  witli  a  iranslatimi  (  1  pl ). 
t'pi,  Horton:  On  human  remaius  aivd  other 
artiele»  Inmi  leelaud.  witb  mite  of  Dr.  Carter  Illake 
i\  pl.).  —  and  M.  II.  (i erber:  The  primordial 
inhahitatitx  of  Minus  dera.-».  IVil.A.  Laue  Kox: 
On  stoi.r  «elts  fruui  Salem,  l'rof.  T.  K.  Jone»: 
On  imptetneiits  iMMrins;  marks  of  ownership  etc. 
troin  the  caves  of  Dordoviie.  I.ieut.  C.  Cooper 
Kinic:  Diseoverj  ol  a  tliut  itnpleiueut  Station  in 
Wishmoor  linttoui.  near  Saudhurüt  (J  pl  ).  Mai. 
Itood  w  i  ii  -  A  Iii  teu  :  On  Uaro  Hill  tril»-s.  Keinmal 
.1.  \V.  Jackson:  Ihn  Atlanteaii  nue  of  western 
Kurope.  J,  Shortt:  The  Kojali  of  snuthern 
Indk, 

K  Böhmische  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften in  Prag.  Sitzungslwricbie.  1873. 
Nr.  4.  —  Prag  1M73.  8". 

l'rof.    I.     Oelakovsky:     teb-r  Kpilobien- 

haatanto.  —  Uaber  die  Fracw  von  Trapa  nataus  L, 
l'rof,  A  Frie:  Studien  im  Bereiche  ih-r  Weisaen- 
herger  und  Maluieer  Schuhten,  l'rof.  J  Krejci: 
Miithi'iliiuyeii  ober  neu  aittfefuudelic  Kaolin-  und 
Kteseiguhriager.  l'rof.  K.  BoUcky:  l>l»er  Kiu- 
»i'tillKse  fremder  l'eMrten  und  Mineralien  in  Böh- 
mens Basaltuesteineii  und  Uber  die  Kesidtate  ihrer 
Coiitactwirkumren.  I'rot.  K.  Weyr:  I  eher  Durch- 
schiiittsjiuuktc  -on  l  ocalen  uiil  Kreisen  imd  mit 
Leninisraten. 

Soci*W  entomologique  de  France.  Annale«. 
IV*  aer.  T.  X,  partie  suppl..  c*h.  2  et  3 
(Familie  «le»  Kucneinides,  15|il.i:  Vaer.  T.II. 
—  Pari«  1872.  8e. 

II.  de  I'e ver im  h off :  Descriptioti  de  quelques 

I.  epiihiptete-,  iinitveaiK  ou  peil  ctmiius   (2  pl. ). 

II.  Lucas:  Remarques  sur  hup  nouvclle  esjiece 
d*Furjcantha  (K.  eakarat»),  preivdee-s.  de  ijuelque» 
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ebscrvations  »ynoriymiques  «tir  cette  coupe  gene- 
riqiie  (B  pl.).  D.'V.  Signoret:  Essai  tnr  .leg 
l'ocheuilles  oa  (ialliascrU.it.  H'  parlie  (1  pl.).  Ed. 
Lefevrc:  Monographie  de»  l'fytridea  d'Europe  et 
du  hassin  de  la Mediterranee  (4pl.).  t'h.  Brisont 
de  Dame v ille:  Essai  monographique  du  grure 
Agathidiuni  Ilüg.  M.  (Jirard:  Ra  vages  du  Der- 
niestes  lanlariu»  dans  les  grajoage*  eellulaires. 
Dr.  E.  Carter  cau:  Description  et  tigun  des  nids 
dt'  rAuthophora  parietüia  L.  (I  pL).  l'r  A.  La- 
boulbene:  Nute  sur  l'apparition  d*nne  tres-grande 
quantite  de  Dipteren  noires  (Bibiu  Marei  L.).  — 
Metamorphose  de  la  puic  du  ehat  ( Pulex  felis 
Bonche)  (I  pl  ).  E  L.  Kagonot:  Note  sur  l'em- 
ploi  des  femlles  de  laurier-ceiise  pour  rainollir  lest 
uisertes.  E.  Simon:  Nutice  sur  les  Ararlinides 
ravemlrolcs  et  liypogte  (2  pl  ).  —  Arachnidcs  de 
Syrie  (Scorpions  et  (ialeodesi.  H.  Lucas:  Emdes 
sur  quelques  Loleoptcrcs  uoureaux  du  Tlnbet 
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Die  nutzbaren  Mineralien  und  Oebirgs- 
arten  im  Deutschen  Reiche  nebst 
einer  physiographischen  und  geogno- 
stischen  Uebersicht  des  Gebietes  von 
Dr.  H.  v.  Dechen,  wirkl.  Geh.-R.  u. 
Oberberghauptm.  a.  D,  Berlin,  Reimer. 
1873.  8».   XXIT  &  806  p. 

Der  Verfasser  hatte  bereits  für  die  unvoll- 
endet gebliebene  „Statistik  des  Zollverein  tan 
und  nördlichen  Deutschlands  von  G.  v.  Viebahn* 
im  Jahre  1857  die  entsprechenden  Abschnitte 
hearlwitet.  Es  i»t  daher  die«  Werk  als  eine 
aweite  Ausgabe  zu  betrachten,  zu  deren  Ver- 
mehrung und  Vervollständigung  der  Verfasser, 
welcher  dazu  durch  seine  wisseuschafüiche  wie 
amtliche  Stellung  liesouders  geeignet  war,  wäh- 
rend 16  Jahren  gesammelt  hat. 

Das  Werk  zerfällt  in  3  oder  vielmehr  in 
4  Abschnitte. 


Im  ersten  wird  die  Gestalt  der  Oberflach, 
und  zwar  in  orographischer  und  hydrographi- 
scher Uebersicht  beschrieben. 

Im  «weiten  wird  die  geognostische  Be- 
schaffenheit, zunächst  im  Allgemeinen  und 
dann  für  die  geschichtete  Silikatformation  und 
die  damit  verbundenen  Eruptivgesteine,  sowie 
für  die  Sedimentformationen  und  die  damit 
verbundenen  Eruptivgesteine  dargelegt  ,  denen 
ein  Verzeichnis*  der  wichtigsten  geognostischen 
und  geologischen  Werke  und  Karten  folgt. 

I>er  dritte  Abschnitt  ist  bei  weitem  der 
umfangreichste.  Er  behandelt  die  nutzbaren 
Mineralien  und  Gehirgsarten,  zuerst  brennliehe 
Mineralien,  dann  metallische  Mineralien.  Erze, 
ferner  das  Steinsalz,  die  Sool-  und  Mineral- 
quollen und  endlich  die  Steine  und  Erden. 
Dabei  werden  die  einzelnen  Abtheilungen  zu- 
nächst  wissenschaftlich  gruppirt,  also  z.  B.  für 
die  erste  in  Steinkohlen,  Braunkohlen,  Torf 
und  Asphalt,  ßitumca  und  Erdöl,  und  dann 
die  einzelnen  geographisch  durch  das  beschrie- 
ben« Gebiet  verfolgt.  — 

Den  Schluss  des  Werkes  bildet  eine  stati- 
stische Uebersicht  der  Produktion  der  Berg-, 
Hütten-  und  Salzwerke.  Der  Verfasser  hatte 
bereits  in  dem  3.  Abschnitte  bei  einigen  der 
wichtigsten  Produkte  die  Grösse  der  Förder- 
ung, des  Geldwerthes  und  der  beschäftigten 
Arbeiter  für  das  Jahr  1872  angegeben.  Eine 
gleichm  i  s.  Durchfuhrung  dieser  Angaben 
wegen  Mangels  des  erforderlichen 
nicht  möglich.  Der  Verfasser  bat 
sich  darauf  beschränken  müssen,  die  Angaben, 


thunlich  zusammenzustellen  und  deshalb  wohl 
diesen  Ahochnitt  dem  dritten  angefügt,  der 
hoffentlich  in  Zukunft  an  Genauigkeit,  Um- 
fang und  Selbständigkeit  gewinnen  wird.  — 
Jeder,  der  sich  für  den  mineralischen  Reich- 
thum  Deutschlands  iutcressirt,  wird  in  diesem 
Belehrung  und  beim 
Jon  Kathgebcr  finden. 

Letztere«  wurüu 
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welches  dio  Verlagshandlung  wohl  dem  sonst 
gut  ausgestatteten  Werbe  hätte  hinzu  Algen 
mögen,  nicht  unwesentlich  erleichtert  worden 


On  the  geiiesis  of  species  by  St  George 
Mivart  F.  E.  S.  w*ith  numerous 
illustrations.  See.  ed.  London  & 
Bew  York.  Macmülan  and  Co.  1871. 
8«.  XV  &  342  p. 

Der  Verfasser,  I«ehrer  der  vergleichenden 
Anatomie  an  St.  Mary's  Hospital  zu  London, 
ist  durch  seine  Untersuchungen  auf  demselben 
Gebiete  wie  Darwin  in  dieser  seit  längerer 
Zeit  die  wissenschaftliche  Welt  bewegenden 
r  rage  zu  nicht  unwesentlich  abweichenden 
Ergehnissen  gelangt .  Sein  linch ,  das  bereits 
in  England  und  Amerika  in  zweiter  Autluge 
verbreitet  i*t,  wurde  in  Deutschland  weniger 
bekannt  und  verdient  doch  eine  grössere  Be- 
achtung auch  von  Seiten  der  Gegner.  Das 
Werk  zerfällt  in  12  Abschnitte.  Im  ersten 
wird  die  Wichtigkeit  der  Frage  erörtert,  Dar- 
win's  Verdienste  hervorgehoben  und  viele  nicht 
wissenschaftliche  Stimmen  für  und  wider,  z.  B. 
die  aus  einem  odium  theologirum  oder  anti- 
theologicuin  entsprossenen  zurückgewiesen,  zu- 
gleich aber  auch  die  wissenschaftlichen  Be- 
denken gegen  die  Darwinsche  Lehre  aufge- 
zählt,  mit  denen  sich  dann  die  folgenden  Ab- 
schnitte im  Einzelnen  beschilftigen .  niimlich 
2.  das«  die  natürliche  Auswahl  nicht  ausreiche, 
die  anfangende  Entwickelnng  zweckmässiger 
Organisatiousfurmcn  zu  erklären  ;  3.  dass  diese 
Lehre  nicht  in  Ueliereinstiinniung  stehu  mit 
dein  Nebeneinanderbestehen  sehr  ähnlicher 
Bildungen  verschiedenen  Ursprunges;  i.  dass 
es  Gründe  gebe,  die  dafür  sprechen,  dass  spe- 
eifische  Unterschiede  eher  plötzlich  als  allmählig 
entstanden  seien. 

5.  dass  die  Meinung,  die  Veränderlichkeit 
der  Species  habe  bestimmte,  wenn  auch  sehr 


verschieden«  Grenzen,  nicht  widerlegt  und 
noch  haltbar  sei. 

6.  dass  der  Mangel  fossiler  Ucbergangs- 
formen  unerklärlich  bleibe. 

7.  dass  einige  Tbatsachen  der  geographi- 
schen Veitheilung  andere  Bedenken  unterstütaen. 

8.  das«  der  Einwurf  des  physiologischen 
Unterschiedes  zwischen  Species  und  Rasse  nn- 
widerlegt  sei. 

9.  dass  eine  Fülle  merkwürdiger  organi- 
scher Formen  durch  die  natürliche  Auswahl 
in  keiner  Weise  erklärt  werde,  während  eine 
solche  Erklärung  Licht  auf  diu  Entstehung 
der  Species  zn  werfen  geeignet  sei. 

10.  dass  endlich  die  mit  der  natürlichen 
Auswahl  nothwendig  verbundene  Hypothese 
einer  Pangenesis,  dio  angeblich  grosse  Schwie- 
rigkeiten erklären  solle,  eigentlich  eine  Er- 
klärung von  obscurum  per  obsenrius  sei.  — 

Im  11.  Abschnitt  stellt  der  Verfasser  die 
Ergebnisse  seiner  Untersuchungen  zusammen 
und  knüpft  daran  die  Darstellung  seines  eigenen 
Standpunktes  zn  der  Frage  der  Annahme 
einer  Entwickelung,  die  von  manchen  äusseren 
Umständen  beeüiflusst  und  begünstigt,  haupt- 
sächlich jedoch  auf  einer  Innern  Ursache  be- 
ruhe;  und  im  12.  entwickelt  er  die  Stellung 
der  wissenschaftlichen  Untersuchung  der  Frage 
über  dio  Entwickelung  der  Species  der  Theo- 
logie gegenülier.  — 


Die  Toda. 

Soeben  ist  ein  Werk  erschienen,  das  den 
Titel  Alhrt :  A  Phrenologie  amongst  the  Todas 
or  the  study  of  a  primitive  tribe  in  $outh 
India.  London  1873,  und  dessen  Verfasser 
der  Obristlieutenant  W.  Marshall  ist. 

Es  behandelt  das  Volk  der  Toda,  wie 
sich  die  ursprüngliche  Bevölkerung  der  Nilagiri- 
berge  im  südlichen  Dekan  nennt,  und  ist  ein 
überaus  wichtiger  und    interessanter  Beitrag 
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Ethnographie  diese»  noch  so  ungenügend 
Volke«.  Dar  Verfasser  hat  den 
Gegenstand  mit  entschiedener  Liebe,  ja  mit 
einer  Art  Begeisterung  für  das  interessante 
Volk  behandelt,  da«  ihm  bei  einem  längeren 
Aufenthalt  in  den  Borgen .  die  es  bewohnt, 
um  so  genauer  bekannt  geworden  ist,  je  mehr 
Zeit  und  Mühe  er  daran  gewandt  hat,  sich 
mit  ihm  xu  beschält  igen ,  und  man  muss  ihm 
grossen  Dank  wissen,  das»  es  ihm  gelungen 
ist,  in  manchen  Beziehungen  richtigere  Vor- 
stellungen über  eiu  Volk  zu  verbreiten ,  das 
in  so  vielen  und  wesentlichen  Punkten  von 
den  übrigen,  im  südlichen  Indien  wohnenden 
Volksatämmon  abweicht. 

Ata  eine  wissenschaftliche  ethnologische 
Schilderung  «eines  Gegenstandes  zu  entwerfen, 
ist  ihm  nicht  gelungen,  vielli  icht  gerade  eben 
deshalb,  weil  sein  Interesse  au  dem  von  ihm 
geschilderten  Volku  so  gros»  gewesen  ist. 
wird  eine  l'cbcrsiclit  de*  Buches  »igen. 


Es  ist  in  29  Abschnitte  getheilt ,  von  denen 
der  erste  sich  mit  den  historischen  Verhält- 
nissen derToda  beschäftigt,  während  in  Wahr, 
heit  darin  von  den  sogenannten  Dravidiern 
und  der  Weise,  wie  in  Indien  verschiedene 
Stämme  eingewandert  sind  und  sich  vermischt 
halten,  die  Rede  ist  Die  lieiden  folgenden, 
mit  Vorliebe  ausgeführten  Kapitel  behandeln 
die  phrenologischen  und  physiologischen  Eigen- 
schaften der  Toda,  das  vierte,  die  Charakteri- 
stik derselben,  umfasst  allerlei  Bemerkungen 
über  Art  des  Grüssens,  Hautfarlm,  Kleidung. 
Im  fünften  wird  endlich  da«  von  ihnen  be- 
wohnte Land,  doch  nicht  so  gründlich,  als 
man  es  wünschen  möchte,  im  sechsten  und 
siebenten  Wohnungen  und  Familienleben,  im 
achten  die  Nahrung  geselüldert  ;  diese  Ab- 
schnitte sind  an  interessanten  Bemerkungen 
reich.  Dagegen  konnte  das  folgende  Kapitel, 
das  den  wunderlichen  Titel  Savage  ontitype 
führt,  ohne  Schaden  für  das  Ganze  fehlen. 
Das  zehnte  und  elfte  berühren  diu  Zahl  der 


Toda  und  die  Frage,  ob  sie  im  Aussterben 
begriffen  sind,  die  der  Verfasser  verneint.  Bei 
weitem  das  Interessanteste  aber  enthalten  die 
folgenden  elf  Kapitel,  in  denen  von  den  reli- 
giösen Vorstellungen  des  Volks  (mit  Eiuschlusa 
der  Begräbnissfeierlichkeiten  .1  die  Rede  ist ; 
sie  sind  ohne  Zweifel  der  wichtigste  Theil  des 
ganzen  Werkes,  wenn  es  auch  dem  Verfasser 
nicht  gelungen  ist .  das  System  der  religiösen 
Anschauungen  der  Toda  mit  Klarheit  zu  ent- 
wickeln. Da»  23.  Kapitel,  das  vom  Kindor- 
monlc,  der  bei  den  Toda  einst  geübt  worden 
sein  soll,  handelt,  und  die  folgenden  vier,  in 
denen  von  der  Ijcx  ihnen  als  Sitte  bestellenden 
Polyandrie  gesprochen  wird,  sind  mit  fast  un- 
gebührlicher Breite  ausgeführt  und  bieten  An- 
sichten dar,  die  nicht  allenthalben  Beifall  finden 
dürften.  Das  letzte,  eines  der  wichtigsten  des 
ganzen  Buchs,  enthält  den  Versuch  einer 
Grammatik  der  Todasprache  (von  Dr.  Pojh-^  ; 
es  ist  ls-sonders  darum  interessant,  da  es  den 
unwiderleglichen  Beweis  liefert ,  das*  sie  mit 
der  {alten!  Kanarcsisehen  und  der  Taruuliüchen 
Sprache  nahe  verwandt  ist. 

Aus  allem  dem  folgt,  duss  das  Werk  zwar 
keine  wissenschaftliche  Ethnographie  der  Toda 
heisscu  kann,  dass  es  aber  als  Quelle  für  eine 
solche  unschätzbar  ist.  HcrvorgehoWn  zu 
werden  verdienen  norh  die  zahlreichen,  ihm 
beigefügten  Photographien,  die  einen  besonderen 
Schmuck  ausmachen.  M. 

Dr.  A.  Dohrn's  zoologische  Station 
zu  Neapel. 

Der  Deutsche  Kaiser  hat  genehmigt,  dass 
dem  Dr.  Antou  Dohm  zu  den  Kosten  der 
Errichtung  seiner  dem  Studium  der  Meeres- 
Organhiuen  dienenden  zoologischen  Station  in 
Neapel  für  1873  ein  Zuschuss  von  4000  Thlr. 
und  für  1874  eiu  solcher  von  3000  Thlr.  aus 
einem  bei  der  Reichshaupt kasse  zur  Disposition 
stehenden  Fond  gewährt  werde. 


Al>K*«<-ul..»««ii»  <l«o  31.  Januar  IH74. 


llrb^k  ivii  X.  Iti./U.iuuiu  *  Sohn  lu  DiiMdeu. 
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Xeu  aufgenommene  Mitglieder. 

Nr.  2130.  Am  19.  Februar  1*74.  Herr  Dr.  phil.  Paul  Albert  Gordan,  a.  o.  Professor  der 
Mathematik  an  der  Universität  zu  Giesseu.  Sechster  Adjunktenkreis.  --  Fach- 
sektion 1  für  Mathematik  und  Astronomie. 

Nr.  2131.  Am  19.  Februar  1874.  Herr  Dr.  phil.  Julius  Gotthelf  Kühn,  ord.  Professor  an 
der  Universität  und  Direktor  des  laiidwirtliscliaftlkhcn  Instituts  zu  Halle  a.  S. 
Elfter  Adjunktcnkreis.  --    Faehsektion  5  für  Botanik. 

Nr.  2132.  Am  23.  Februar  I874.  Herr  Dr.  phil.  Carl  Immanuel  Gerhardt,  Professor  und 
Conrektor  am  Gymnasium  zu  Eislcheu.  Elfter  Adjunktenkreis.  —  Fachsektjon  1 
für  Mathematik  und  Astronomie 

Nr.  2133.  Am  25.  Febr.  1874.  Herr  Dr.  phil.  Hermann  Theodor  Geyler,  zweiter  Direktor, 
Docent  Air  Botanik  und  Pbytopaläontologie,  sowie  Direktor  des  botanischen  Gartens 
an  der  .Sencken  1  lergischen  naturforschenden  Gesellschaft  zu  Frankfurt  a.M.  Sechster 
Adjunktenkreis.  —  Frichsektioii  ">  für  Botanik. 

Nr.  2134.  Am  26.  Februar  1874.  Herr  Geheimer  Medicinalrath  Dr.  Atfred  Wilhelm  Volk- 
mann, ord.  Professor  zu  Halle  a.  S.  Elfler  Adjunkteukreis.  —  Fachsektionen  6 
für  Zoologie  und  Anatomie  und  7  für  Physiologie. 
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Gestorbenes  Mitglied. 

Am  17.  Februar  1874  zu  Brüssel  Dr.  Lambert  Adolphe  Jacques  öuetelet»),  ord.  Professor 
der  Mathematik  und  Astronomie  an  der  Universität  und  an  der  Militärschule, 
Direktor  der  Sternwarte,  ordentliches  Mitglied  uud  liestüucliger  Sekretär  der  Aka- 
demie der  Wissenschaften  und  Präsident  der  Kgl.  C'eutral-Cotnmission  der  Statistik 
zu  Brüssel.    Aufgenommen  den  3.  Aug.  1838,  cogu.  Blumenbach  1. 

Dr.  Behn. 


Dr.  Carl  Friedrich  Naumann. 

In  dem  verlustreichen  Jahre  1873  war  der  26.  Nov.  für  unsere  Akademie  besonders 
vurhäugnissvoll,  iudem  an  demselben  ausser  dem  verdienstvollen  Prof.  v.  Reuss  in  Wien,  dem 
in  Nr.  9  der  Leopoldina  ein  Nachruf  von  kundiger  Feder  gewidmet  war,  auch  der  edle  Carl 
Friedrich  Naumann  unerwartet  uud  tief  betrauert  verschied.  — 

Der  Geheime  Bergrath  und  langjährige  Leipziger  Professor  der  Mineralogie  und  Geo- 
logie Dr.  Carl  Friedrich  Naumann  wurde  am  .00.  Mai  1 71*7  als  der  älteste  Sohn  des 
berühmten  Kirchenmusik  - Componisteu  und  Hof  kapellmeisters  Johann  Gott  lieb  (oder  Ama- 
deus) Naumann  zu  Dresdeu  geboren.  Wenig  mehr  als  4  Jahr  alt  (am  23.  Oct.  1801) 
wurde  ihm  und  seinen  beiden  jüngeren,  erst  1 und  3  Jahre  zahlenden  Brüdern  der  Vater 
durch  den  Tod  entrissen.  Die  Erziehung  der  drei  begabten  Knaben  lag  nun  in  den  Händen 
der  Mutter,  Katinka  geb.  v.  Grodtschilling,  welche  «ich  dieser  schwierigen  Aufgabe  in 
einer  ungemein  erfolgreichen  und  für  sie  im  höchsten  Grade  ehrenvollen  Weise  entledigte. 
Alle  drei  wurden  ehrenwerthe  und  angesehene  Männer.  Jetzt  sind  sie  alle  heimgegangen. 
Der  jüngste  der  Brüder  (Constantin  August,  geb.  den  S).  Mär/  1800)  starb  zuerst  (den 
21.  Nov.  1852)  als  Professor  der  Mathematik  an  der  Bergakademie  zu  Freil>erg ;  der  zweite 
(Moritz  Krnst  Adolph,  geb.  den  7.  Oct.  1798)  vor  zwei  Jahren  als  Professor  der  Medicin 
und  langjähriger  Direktor  der  Clinik  in  Bonn.  — 

Nachdem  unser  Carl  Naumann  eine  vorzügliche  klassische  Vorbildung  zunächst  auf 
der  Kreuzschule  in  Dresden  und  dann  seit  1812  in  der  Schulpforta  empfangen  und  seine 
.Studien  zu  Freiberg,  Jena  und  Leipzig  vollendet  hatte,  wurde  er  an  letzter  Universität  am 
13.  Sept.  1819  zum  Doktor  der  Philosophie  promovirt.  —  Man  wird  sich  erinnern,  dass 
Freiberg  damals  durch  A.  G.  Werner  s  bahnbrechende  Wirksamkeit  für  die  hohe  Schule  der 
Mineralogie  galt,  die  Alex.  v.  Humboldt,  Leop.  v.  Buch  und  so  viele  andere  aufsuchten. 

*)  Geboren  zu  (ient  am  22.  Febr.  17'.>fl.  wurde  (t>.  schon  sehr  jung  Prof,  der  Mathematik  am 
College  royal  seiner  "V  aterstadt  (1SM — 1-1  und  darauf  am  Atlieiioeuin  zu  Brüssel,  Im  Jahre  1*24  begib 
er  sich,  um  sich  zum  Astronomen  auszubilden,  nach  Paris  und  kehrte  nach  4  jährigem  eifrigem  Studium 
nach  Brüssel  zurück,  wo  ihm  die  Direktion  der  nach  seinem  Plane  neuerbauten  Sternwarte  übertragen 
wurde.  Diese  Stelinn«  hat  Q.,  in  spateren  Jahren  von  seinem  Sohne  uud  wahrscheinlichem  Nachfolger 
unterstutzt,  bis  an  sein  Lebeusende  beibehalten.  Im  Jahre  IS84  ernannte  ihn  die  Belgische  Akademie 
Akademie  der  Wissenschaften,  der  er  bereits  seit  1x20  als  ord.  Mitglied  angehörte,  zu  ihrem  beständigen 
Sekretär.  Im  Jahre  18b6  wurde  er  l'rof.  der  Astronomie  und  Utxidäsie  au  der  Kgl.  Militärsckule.  Seine 
grösstc  Berühmtheit  verdankt  t,i.  indess  nicht  der  Astronomie,  sondern  seiuen  statistischen  Werken  Uber 
den  Menschen  uud  die  Entwicklung  seiner  Fähigkeiten,  y.  war  ein  uhernits  fruchtbarer  Schriftsteller 
und  die  Zahl  seiner  veröffentlichten  Arbeiten  beträgt  eher  aber  als  unter  'AM.  Sein  letztes  Buch  war 
ein  im  vorigen  Jahre  erschienenes  Werk  über  Antkropometric.  — 

Ii« 
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Auf  den  Universitäten  bildete  dagegen  die  Mineralogie  kaum  irgendwo  eine  selbstständige 
Professur.  Selbst  Hausmann  in  Göttingen  verband  sie  mit  der  Technologie.  Auf  den 
meisten  Universitäten  bildete  sie  einen  Theil  der  Professur  der  allgemeinen  Naturgeschichte, 
aus  der  bisher  nur  an  manchen,  aber  noch  nicht  an  allen  Orten  die  Botanik  ausgeschieden 
war.  Unter  diesen  Umstanden  war  es  ein  Beweis  sclbstvertranenden  Mutheg,  dass  Naumann 
sich  eutschloss,  als  Privatdocent  der  Mineralogie  aufzutreten.  Er  bereitete  sich  dazu  durch 
eine  in  den  Jahren  1821  und  22  ausgeführte  Reise  nach  Norwegen  vor,  deren  Ergebnisse 
er  veröffentlichte»). 

Im  Jahre  1823  habilitirte  er  sich  in  Jena,  welches  durch  die  von  Göthe  so  lebhaft 
geförderte  mineralogische  Gesellschaft  und  deren  Sammlungen  für  diesen  Zweig  der  Natur- 
wissenschaft besonders  reiche  Hülfsmitte)  bot.  —  Dagegen  war  die  Kleinheit  der  Universität 
und  die  geringen  Hülfsmittel,  die  zu  ihrer  Verfügung  standen,  dem  Unternehmen  weniger 
günstig.  Auch  wandte  sich  Naumann  schon  im  nächsten  Jahr«  1821  nach  Leipzig  und  habi- 
litirte sich  dort  aufs  Neue.  —  liier  erreichte  er  nun  zwar  sein  Ziel ,  aber  nicht  sogleich, 
eonderu  erst  nach  18  Jahren,  und  Naumann  musste  auch  Leipzig  wieder  verlassen.  Im  Jahre 
182*1  folgte  er  einem  Ruf«  als  Professor  der  Kristallographie  und  als  Pisciplinarinspektor  an 
die  Bergakademie  nach  Fnilverg  und  1835  wurde  ihm  dort  auch  die  Professur  für  Geognosie 
übertragen.  —  Erst  im  Jahre  1842  wurde  zu  Leipzig  eine  ordentliche  Professur  für  Mine- 
ralogio  und  Geoguosie  errichtet  und  Naumann  dieselbe  übertragen.  Damit  hatte  er  den  blei- 
benden Standpunkt  für  seine  noch  fast  ein  Mensrhenalter  dauernde  Wirksamkeit  errungen.  — 
Naumann's  bahnbrechende  Thatipkr-it  lässt  sich  nach  5  Hauptricbtungen  verfolgen.  —  Seine 
ersten  Arbeiten  beschäftigten  sich  mit  der  Form  der  Minralien.  den  Krystallen,  neben  denen 
er  aber  auch  organische  Formen,  die  Blattstellung  der  Pflanzen  und  die  Windungen  der  Con- 
chylien  vergleichend  in  Betracht  zog  und  diese  Arbeiten  gipfelten  in  seinen  .Elementen  der 
theoretischen  Krystallographie.    Leipzig  1856" 

Diesen  zunächst  lagen  «eine  Arbeiten  über  die  Mineralogie.  Ausser  zahlreichen  Ein- 
zelnabhaudlungen  waren  es  seine  unter  verschiedenen  Titeln  hei  ausgegebenen  Handbücher,  von 
denen  das  letzte,  die  Elemente  der  Mineralogie,  in  !t.  verb.  u.  venu.  Aull,  vorliegt,  die  ül>er- 
aus  grossen  Eiußuss  gewannen"*).  — 

Eine  dritte  Richtung  bilden  seine  geologi-u  heu  Karten.  Naumann  wurde  dazu  durch 
einen  im  Jahre  183  t  von  der  Kpl.  Sächsischen  Regierung  an  ihn  ergangenen  Auftrag  veran- 
lasst, eine  gtOgnaatiac.be  Karte  des  Königreichs  Sachsen  herauszugeben,  zu  welcher  schon  seit 
50  Jahren  Materialien  gesammelt  worden  waren.  Diese  Materialien  erwiesen  sich  indesa  als 
ungenügend  und  e«  inusste  eine  neue  Untersuchung  des  I-andes  erfolgen.    Diese  grosse  Arbeit 


*)  Beitrage  zur  Kenntnis  von  Norwegen.  Leipzig  1824.  2  Tide,  mit  Profilen  und  Karteu. 
Naumann  machte  später  noch  mehrere  wisseiiM-liaftliche  Reisen,  an  den  Rhein,  in  die  Alpen,  nach  Italien 
und  in  die  Aiivergne.  uher  die  er  tlieilweise  gleichfalls  öffentlich  berichtete. 


*•)  Schon  die  erste  in  Leonhard'»  Mineralogischem  Tasrhcnhurlie  lid.  XV  y».  81">  —  3'ö;>  im 


Jahre  1-Jl  WütTeiillii  hie  Abhandlung  Naumann"»  handelte  von  den  allgemeinen  (rystalli*ation*-Sy»temeii. 
Seine  Leipziger  Habilitationsschrift  de  hexagouali  crystallina™™  toniiarmu  systemate.  Lins.  1625. 
In  demselben  Jahre  erschien  zu  Leipzig  sein  Unuidriss"  der  Krvstallograjdiie.  lHäO  ibid.  das  Lehrbuch 
der  reinen  und  angewandten  Krvstaltographi«  in  2  Hdn.  Im  Jahre  1  ^  1 1  (und  l«4  in  i.  Aull.)  die 
Anfangsgründe  der  Kristallographie  und  lH.r.2  nochmals  der  (irundriss  der  Krystallographie. 

•**)  Bereits  1824  erschien  in  Leipzig  sein  Versuch  einer  Gcsteinslehre.  1*26  ibid.  der  Ent- 
wurf der  Lithnrgik  oder  ökonomischen  Mineralogie,  lsw  zu  Berlin  das  Lehrbuch  der  Mineralogie  und 
seit  184»;  die  Elemente,  die  so  viele  Auflagen  erforderten,  welche  Naumann  mit  unermüdlicher  Sorgfalt 
revidirte.  — 
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h*t  Naumann  unter  Theilnahroe  von  Bergrath  Bernhard  v.  Cotta  in  dem  Moasse  gefördert, 
dass  die  12  Sektionen  der  Karte  in  dem  Maassatabe  von  1  :  120,000  von  1836  — 1844  er- 
scheinen und  in  einem  l'ebersiclitsblatte  ihren  Abschluss  finden  konnte*). 

Damals  existirte  noch  für  keinen  andern  Theil  von  Deutachland  ein  gleich  gründliches 
und  speciellc*  Kartenwerk  und  die  geognostisebe  Karte  von  Sachsen  diente  als  Muster  für  die 
durch  sie  angeregte  Kartirung  fast  aller  anderen  Deutschen  Staaten.  —  In  den  Erläuterungen 
zu  den  einzelnen  Sektionen  dieser  Karte  (5  Hefte,  Dresden  1836 — 45)  findet  sich  ein  Schatz 
der  gründlichsten  und  scharfsinnigsten  Beobachtungen,  die  nach  vielen  Seiten  die  Wissenschaft 
erweiterten,  besonders  aber,  da  sie  die  Ausdehnung  und  Zusammensetzung  der  Steinkohlenlager 
in  Sachsen  aufklarten,  den  groiwartigcn  Aufschwung  des  Sachsischen  Kohlenbergbaues  veran- 
lassten und  die  Industrie  Sachsens  mächtig  forderten.  —  Sperieller  noch  hat  Naumann  die 
Ergebnisse  seiner  gründlichen  Forschungen  im  Gebiete  der  Stcinkohlcnfonuation  und  des  sich 
darüber  ausbreitenden  Kotliliegrnden  1864  in  einer  .geognoHtittvhen  Beschreibung  des  Kohlen* 
bassins  Floba"  (Leipzig,  8°,  mit  Karte),  1866  in  einer  „geoguostischen  Karte  des  erzgebirgi- 
»chen  Bassins"  lUipzig)  und  1KT1  in  einer  ,geogno*tischen  Karte  der  Umgegend  von  Hai- 
nichen in  Sachsen,  mit  Erläuterungen*  (Leipzig),  sätmutlich  in  dem  Maassstabe  von  1  :  57600 
niedergelegt. 

Ungeachtet  Naumann  auf  dies«  Weise  durch  «eine  wissenschaftlichen  Arbeiten  dem 
industriellen  Aufschwünge  «eines  Vaterlandes  unberechenbare  Vort heile  gewährte,  so  erwuchsen 
ihm  daraus  doch  keine  entsprechenden  Einuahincn  und  seine  Mittel  blieben  immer  beschrankt. 
Sehr  wahr  bemerkte  der  Berichterstatter  über  Naumann's  Feier  des  50jährigen  Doktor- 
Jubiläum1«  **) :  In  Eugland  hat  man  gegenüber  solchen  Verdiensten  der  Wissenschaft  um  die 
Industrie  in  den  betreffenden  Kreisen  eine  ganz  andere  Dankbarkeit  und  drückt  dieselbe  durch 
irgend  einen  gros«  u  auch  materiell  ins  Gewicht  fallenden  Nationaldank  aus.  In  Deutschland 
haben  wir  dergleichen  praktische  Anerkennungen  wenig  zu  verzeichnen.  — 

Diese  Untersuchungen  führten  nun  Naumann  naturgemäss  zu  seinem  umfangreichsten 
Werke,  »einem  bewundernswürdigen  I>ehrbuche  der  Geognosie  (Leipzig,  8°.  2  Bde.  mit  vielen 
Holzschnitten  und  einem  Atlas  von  70  Tafeln.  1850  —  54).  Kino  2.  anf  3  Bände  berechnet« 
Auflage  dieser  Arbeit,  deren  erster  Band  Weit«  1858  erschien,  bildete  in  den  letzten  Lebens- 
jahren des  Verstorbenen  seine  Hauptaufgabe  und  ist  bis  auf  die  SchluNslieferung  beendet 
worden***). 

Aber  ausser  diesen  4  auf  dem  wissenschaftlichen  Gebieten  verfolgten  Richtungen  hatte 
Naumann,  wie  jeder,  der  ein  neues  Feld  auf  einer  Universität  bearbeitet,  noch  eine  fünfte 
Aufgabe  zu  losen,  diejenige,  die  für  seinen  Unterricht  iiothwendigen  Hülfsmittel  zu  sammeln. 
Die  Leipziger  mineralogi-<  h-geologischen  Sammlungen  sind  im  Wesentlichen  sein  Werk.  — 

•)  Gcogwistische  General- Charte  des  Königreiches  Sachsens  und  der  angranzeuden  Läudcr- 
Abthciliingcn,  von  ('.  F.  Naumann  IMS.  —  Line  neue  geologische  Karte  des  Kgr*.  Sachsen  in  dem 
Maassstabe  von  1  i  ist  auf  Naumaun's  Antrag  dein  Bergr.  l'rof.  B.  v.  Cotta  üi  Freiberg  und  Prot 

Gciniu  in  Dresden  ifl>rrtr.e?eii  s.nrilpn. 

**)  lltiistririe  Zeitung  Ii-'!!)  Nr.  13<if». 

•**)  Auf  die  kleinrreti  Abhandlungen  Naumann*«  näher  einzugehen,  verbietet  uns  der  Raum. 
Der  Leser  findet  deren  B6  in  dem  Catalugue  of  scientific  paiiers,  aber  die»  Verzeichnis»  gebt  nur  bis 
lutiS  und  ist  nicht  vollständig,  wird  auch  durch  die  gegenwärtig  beabsichtigte  Fortsetzung  dieses  Werkes 
bis  U7U  noch  nicht  ganz  vervollständigt  werden,  denn  Naumann  war  his  in  die  letzten  Tage  seines 
Lebens  auch  in  dieser  Kiihtuug  imerimidlüh  thatig.  Line  Anzahl  der  fehlenden  zählt  dagegeu  l'rofesaor 
Geinitz  in  seiner  Erinnerung  an  Dr.  C.  F.  Naumann  in  dem  Neuen  Jahrbuche  für  Mineralogie  etc., 
Jahrgang  lcTI.  auf. 
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So  ausgezeichnete  wissenschaftliche  Leistungen,  verbunden  mit.  einem  fesselnden  Vor- 
trage als  trefflicher  akademischer  Lehrer,  stet«  hülf  bereitem  Wohlwollen  und  nie  wankender 
Trenn  in  allen  Verhältnissen  seine«  Lebens,  namentlich  auch  in  dem  zu  seinen  Brüdern  und 
deren  Angehörigen,  mussten  Naumann  die  allgemeinste  Anerkennung  und  Verehrung  Aller,  die 
ihn  kannten,  und  zumal  seiner  Schüler  und  Fachgenossen  gewinnen,  und  die  Zahl  der  Beweise 
derselben,  die  namentlich  bei  der  Feier  seines  50jährigen  Doktorjuhiläums  im  Jahre  1869  einen 
einstimmigen  und  lauten  Ausdruck  fanden,  ixt  ungemein  gross.  —  Das»  die  naturwissenschaft- 
lichen Gesellschaften  und  Akademien  es  sich  zur  Ehre  anrechneten,  ihn  unter  ihre  Mitglieder 
zu  zählen,  wird  Jeder  begreifeu  :  aber  auch  ungewöhnlichere  Anerkennungen  wurden  ihm  zu 
Theil.  Die  philosophische  Fakultät  der  Universität  Wien  ernannte  ihn,  der  bereits  seit  1819 
Dr.  phil.  war,  zu  ihrem  Ehrendoktor  und  die  Londoner  geological  Society  verlieh  ihm  ihre 
höchste  Auszeichnung,  die  goldene  Wollaston-Medaille.  —  Weniger  gelang  es  Naumann,  von 
seiner  vorgesetzten  Regierung  die  Unterstützung  zu  gewinnen ,  die  er  für  seine  wissenschaft- 
liche Thätigkeit  für  erforderlich  hielt  ,  und  diese  Klage  war  die  einzige,  die  man  bisweilen 
von  dun  Lippen  des  so  wahrhaft  bescheidenen  und  demüthigeu  Manne*  horte.  — 

Naumann  hatte  hieb  bereits  im  Jahre  1824  mit  Emma  Demiani  verheirathet  und 
aus  dieser  Verbindung  erwuchs  ein  so  glückliches  und  reiches  Familienleben,  das  Jedem,  dem 
ein  Einblick  in  dasselbe  vergönnt  war,  unvergesslich  bleiben  wird.  Von  der  Kunst  verschönt, 
die  in  beiden  Eamilien  sich  erblich  fortpflanzte  und  die  noch  in  Kindern  und  Enkeln  blüht*, 
wirkte  es  auch  nach  aussen  erfreuend  und  segensreich  uud  schien  durch  harte  Prüfungen,  wie 
z.  B.  langjährigen  Krankheiten  naher  in  dem  gastlichen  Hause  aufgenommener  Kranken,  nur 
um  so  köstlicher  zu  erblühen.  — 

Naumann  war  bis  in  sein  Alter  eine  lebhafte  heitere  Natur,  ein  durchaus  biederer, 
offener,  edler  und  frommer  Mann,  von  überraschender  Milde  und  Anspruchslosigkeit.  —  Die 
Leistungen  Anderer  ehrte  er  bis  zur  Ueberscliatzung  und  nur  seine  eigenen  Leistungen  wollten 
ihm  nie  genügen.  —  Seine  grösste  Freude  war  Andere  zu  erfreuen.  Dies  gelang  ihm  überall, 
aber  vielleicht  am  besten  seines  eigenen  rein  kindlichen  Gemüthes  wegen  hei  Kindern ,  deren 
Liebling  er  war  und  namentlich  der  Abgott  seiuer  Enkel.  —  Das*  aber  eine  solche  Natur 
wenig  geeignet  war,  im  Kampfe  um  das  Dasein  Vortheile  zu  erringen ,  und  mehr  geeignet 
ausgebeutet  zu  werden,  wird  man  auch  begreifen,  zumal  da  ihm  Nichts  ferner  stand,  als  un- 
begründete Ansprüche  zu  erheben.  — 

Im  Jahre  1871  legt«  Naumann  sein  leipziger  Amt  nieder.  Theils  veranlasste  ihn 
eine  anhaltende  Heiserkeit  dazu,  die  sich  Irisweilen  zur  Aphonie  steigerte,  ihm  die  Haltung 
seiner  Vorlesungen  erschwerte  und  ihm  bei  seiner  Lebhaftigkeit  auch  im  Gesprach  recht  lästig 
fiel.  Aber  er  fühlte  auch,  dass  seine  Kräfte  nicht  mehr  der  stets  wachsenden  Aufgabe  seiner 
Stellung  genügten,  die  nach  seinem  Abgange  unter  zwei  Nachfolger  getheilt  werden  musstc. 
Bei  Niedcrlegung  seines  Amtes  verlies»  Naumann  Leipzig.  Er  hätte  sich  am  liebsten  nach 
Blasewitz,  dem  Geburtsorte  seines  Vaters  zurückgezogen,  das  er  als  seine  und  seiner  Familie 
eigentliche  Heimath  Im  trachtete  und  an  das  sich  ihm  manche  liebe  Jugenderinnurung  knüpfte. 
Er  wählte  in  Dresden,  wohin  Kinder  und  Enkel  ihn  zogen,  wenigstens  eine  Wohnung,  die 
einen  Blick  nach  Blasewitz  gestattete.  Hier  lebte  er,  ein  eifriger  Benutzer  unserer  Bibliothek, 
in  stiller  heiterer  Zurückgezogenheit,  emsig  beschäftigt  mit  den  verlangten  neuen  Auflagen 
seiner  Schriften,  mit  weiteren  wissenschaftlichen  Arbeiten  uud  geologischen  Excursionen,  an 
denen  er,  noch  immer  ein  rüstiger  Bergsteiger,  grosses  Gefallen  fand  und  die  er  am  liebsten 
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«Hein  unternahm,  da  er  dann  nicht  zu  sprechen  brauchte.  Seine  eigenen  körperlichen  Be- 
schwerden vergas»  er  hei  seiner  Arbeit  und  nur  die  zunehmende  Kränklichkeit  seiner  Frau, 
mit  der  er  so  innig  verwachsen  war,  machte  ihm  Sorge.  Als  diene  im  Herbste  1873  zunahm 
und  sich  bedenkliche  Symptome  einstellten,  war  ihm  alle  Rnhe  genommen,  tr  klagte,  das*  er 
nicht  mehr  arbeiten  könne,  und  wanderte,  um  dio  Kranke  durch  seine  Besorgnis»  nicht  zu 
beunruhigen  und  ihr  nicht  zu  schaden,  rastlos  umher.  Als  die  Erscheinungen  Endo  Oktober 
eine  Besserung  versprachen,  meldete  er  es  sofort  einem  Freunde,  dem  er  mohrlach  seine  furcht- 
bare Sorge,  wie  er  sich  ausdrückte,  mitgetheilt  hatte  und  unterschrieb  sich,  vorahnend,  wie 
ung  sein  Geschick  an  das  seiner  Frau  gekettet  sei :  naufragus  sed  adhuc  natans.  Als  der 
Tod  dennoch  nach  wenigen  Tag-n  erfolgte,  war  er  gefasat,  erfüllte  alle  ihm  dabei  obliegenden 
Pflichten  mit  müder  Ruhe,  verfolgte  neue  wissenschaftliche  Pläne  und  rühmte  es  dankbar,  das« 
er  wieder  arbeiten  könne.  Aber  in  der  That  war  er  doch  gebrochen.  Hin  unter  andern 
Verhältnissen  unbedeutendes  Unwohlsein  lallte  ihn  ohne  Krankenlager  und  noch  in  demselben 
Monate  senkte  man  ihn  zu  der  Gattin  in  das  Grab,  das  er  inzwischen  in  jedem  Wetter  täglich 
besucht  hatte. 

Die  Stadt  Dresden  schien  nicht  zu  ahnen,  welch  ausgezeichneter  Sohn  ihr  verloren 
war.  Nur  eine  Anzahl  wissenschaftlicher  Freunde  und  Schüler  folgte  den  Familiengliedern  zur 
letzten  Ruhestätte.  Al>er  die  Beerdigung  war  doch  eine  schöne  und  erhelwnde.  Der  Mann 
nämlich,  welcher  das  Wort  dabei  ergriff,  der  Hofprediger  Dr.  Riiling,  kannte  und  schätzte 
den  Mann  vollkommen  und  verstand  es,  seiner  Theilnahme  Ausdruck  zn  verleihen.  An  eine 
kundige  Darstellung  der  Leistungen  des  Verstorbenen  und  seines  Werthea,  die  auch  die  vor- 
ausgegangenen Familienglieder  Vater,  Brüder  und  Gattin  nicht  unerwähnt  Hess,  knüpfte  sich 
so  natürlich  das  Bedanern,  das«  es  ihm  nur  so  kurze  Zeit  vergönnt  gewesen  sei,  als  Beicht- 
vater einem  Beichtkinde  naher  zu  ti  eten ,  das  ihm  Ehrfurcht  abgewonnen  habe.  Damit  hatte 
der  Retiner  das  rechte  Wort  gefunden,  das  in  der  Brust  seiner  Hörer  wiederklang : 

Ehrfurcht  vor  Carl  Friedrich  Naumann ! 


Eingegangene  Schriften. 

(!.  Jan  -  31.  Aug.  1373.) 


Dr.  C.  K.  Hoffmann.  Zur  Anatomie  der 
Echinen  und  Spatangen.    Diss.  inauff.    8  Taf. 

—  Leipzig  1871.  8". 

—  Ueber  die  Stäbchen  in  der  Retina  des 
Nautilus.  1  Taf.  —  Ueber  das  Blutgeriss- 
system der  Ecbiniden.  I  To  f.  —  Leber  die 
Pars  eiliarjs  etc.  des  Cephalopodenaugep.  1  Taf. 

S.-A.  —  Leyden  1872.  8«. 

—  Twee  Gevallen  van  Leukaemie.  1  Taf. 
S.-A.  —  Leyden  1872.  8» 

—  Zur  Anatomie  der  Ästenden.  2  Tuf. 
S.-A.  —  iA-yden  1873.  8°. 

—  und  H.  Weijenbergh  jr.  Sur  la  place 
du  Chiromys  dans  la  methode  naturelle.  Extr. 

-  Leyden  1870.  8«. 


Dr.  J.  J.  Katip.  Monographie  der  Passa- 
liden.    0  Taf.    .S.-A.  —  Berlin  1871.  8U. 

Dr.  H.  A.  Meyer.  Untersuchungen  ül>er 
die  physikalischen  Verhältnisse  der  westlichen 
Ostsee.  Beitrag  zur  Physik  des  Meeres.  Mit 
Karten  und  Tabellen.  —  Kiel  1878.  Fol. 

Dr.  Armand  Thielen«.  Lea  Orchidee«  de 
la  Belgique  et  du  Grand -Duelle  du  Louxein- 
bourg.  —  Gand  1873.  8». 

—  Voyage  botanique  et  paleontologiquo 
en  Eifel.  —  Liste,  des  fossiles  devoniens  etc. 
recueillis  dana  l'Eifel.  1  Taf.  —  Bruxelles 
1873.  8«. 

Dr.  E.  Haxnpe.    Species  muscorum  novae 
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ex  Museo  Melbourneano  Australien.  S.-A.  — 
Diankenburg  1870.  8°. 

—  Prodrouius  fiorau  Novo  -  Granaten»«. 
Musci.  —  Allgemeine  Bemerkungen  und  Ver- 
besserungen zu  der  Synopsis  florac  Novae 
Granadae  von  Trimm  und  Planchon,  Musci. 
S.-A.  —  1869.  8°. 

—  Musci  frondosi  in  in^ulis  Ceylon  et 
Bornea  a  D"  Od.  Beccari  lecti.  S.-A.  iNuovo 
giorn.  bot.  Ital.)  —  8°. 

—  Symbolae  ad  floram  Brasiliae  centralis 
cognoscendam  ed.  Fug.  Warnung.  Musci 
frondosi.  S.-A.  —  Kjobnliavn  1870/72.  8». 

—  Flora  Herrynica  (GefiHspflanzen,  Laul>- 
und  Lebermoose  des  Harzgebiete.«).  —  Halle 
1873.  8°. 

A.  Preudhommo  de  Borre.  Y  a-t-il  des 
faunes  naturelles  distinrtes  ä  la  surface  du 
globe .  et  quelle  met bodc  doit  -  ou  employer 
pcmr  arriver  a  les  delinir  et  les  limiter  ?  S.-A. 

—  Bruxell.-s  1873.  8». 

I'rof.  Dr.  Oscar  Frtuu.  Die  Fauna  von 
Btcinheiiu,  mit  Rücksicht  auf  die  niiocenen 
Kaugethiere  und  Vogclreste  des  Steinbeimer 
Beckens.  XI  Taf.  Stuttgart  1870.  4°.  (Co- 
lobus  groudacvus.  Purasorcx  -.  ialis,  Am- 
phicyon  nrnj.,  giganteus,  Trochotberium  cya- 
moides.  Lutra  dubia.  Valetoui,  Viverra  Stein- 
hcinicnsis.  Myolagus  Meyeri ,  Myoxus  Sansa- 
niensis,  t'ricetodon  minus,  pygmneutn,  Chali- 
comys  Jaegeri.  Mnstodon  nrveraensis,  Hhino- 
ceros  rainutus,  Sansonicnsis .  brachypug,  inci- 
aivus,  Tapirus  sucvicus,  Chalicolhcrium  anti- 
quum,  Cbaerupotamus  Steinheimeusis,  Listriodon 
splvndens,  Anchitberium  aurnlianense,  Hyae- 
moschns  crassus.  Palaeomeryx  furcatus,  emi- 
neus,  Micromeryx  Flourensianus.  —  Anas  ntavn, 
cygnifonnis,  Blanrhardi.  Pelecanns  intennedius. 
Ibis  pagana,  Ardea  sünilis,  Paloelodua  Stein- 
heimeusis,  gracilipes.) 

—  Die  Albwasser -Versorgung  im  König- 
reich Württemberg.  —  Stuttgart  1873. 
Vel.-Pap.  Fol. 

(1  —  30.  September  1873.) 

Verein  zur  Beförderung  des  Gartenbaues 
in  den  K  Preus«.  Staaten.  Monatsschrift. 
XVI.  Jahrg.  Nr.  8  (Aug.).  —  Berlin  1873.  8«. 

Academie  des  Sciences,  Belies  -  Lettre« 
et  Art«  de  Lyon.  Claas*  de«  Sciences.  T.  XIX. 

-  Paris  et  Lyon  1871/72.  8». 


Lafol:  Ohservations  uieieorologiipies  faites 
a  l'observatoire  de  Lyon  du  1'd-c.  lftii'J  au  Uder. 
1371.  Th.  l'errin:  Etüde  mtiuuc  des  doetrines 
mldiralcs  n-iniautes  et  de  la  valenr  de  la  atatisti'iue 
appliquce  a  la  mederine.  J.  E.  Petrequin:  I>u 
trausjM.rt  des  blesse*  dans  les  ambulaures  de  sivge 
et  peiieralemcrit  dann  les  amlmluliccs  provisoires. 
—  I>es  eaux  uiiiieralcs  de  Frauke  eomparees  a 
Celles  de  l'Allemapne.  Mulsant  et  Hey:  Tableau 
methudi<|iie  des  Coleopterea  lirrvipennes ;  famille 
des  Aleoiharieus  —  fribu  de»  tVilcopterea  brevi- 
peuue*.  Mulsaitl  el  Mayet:  Histoire  de*  meta- 
nxirjilio^es  de  diverses  esiieres  de  Coleoptcrcs. 
L  J  Michel:  Determination  dn  la  longueur  du 
jiied  (fuulnis  *  l'aide  des  monuuicuts  anti'iues  de 
Lyon  et  de  Vieiitie  (i  pl).  —  Le  nivellement 
gem-ral  de  la  Kram  e  et  le  nivellement  de  precisiou 
de  la  Suissc.  Th.  Dien:  Mccani<|itc  rationelle. 
Motivement  d'un  poini  natexM  eu  egard  a  la  ro- 
tation  «liurne  et  abstraft  iun  faite  du  ntouvement 
anmiel  de  la  terre  dans  les  ras  traites  urdiuaire- 
ment  tu  suppusant  la  terre  immobile  (lpl.). 

Soci^te"  d'Agriculture,  Histoire  Haturelle 
et  Art«  Utile»  de  Lyon.  Annale?.  IV«  ser. 
T.  III.  1870.  —  Lyon  et  Paris  1871.  8°. 

(ilenard:  I>e  l'hydroc  alime^trie ,  ou  methode 
nuuvelle  d'aualyse  des  eaux  inincmlcs  dites  biear- 
bomitoes    (•  ou  na  rd :  l  ue  cxrursiou  dans  la  Haute- 

1.  «ire.  nnlire  snr  une  coniessioii  de  minerai  de 
plomh.  1'ulliat:  Rapport  sur  lexpusitiou  de 
raifilM  UM  ä  Lyon  du  16  a  19  ISpt.  1870.  Ta- 
bourili:  Note  relative  a  l'action  du  coralline  sur 
riiomnie  et  sur  les  nnimaux.  Mulsant:  Histoire 
des  l'oleopleres  de  Krame  (suite).  Triliu»  des 
Uiirii'llicitriii'Ä  et  des  Pectinieernes  (3  nl  ).  P. 
Bynard:  Kapport  de  la  rotntnisüon  des  soics 
sur  ses  Operations  de  rannee  1870.  Commission 
■•taorolosi<|ue  de  Lyon:  Observations .  ta- 
lileaux.  courlies  —  Ilauteurs  du  Iiln'uie  a  IVelielle 
du  jiont  Morand  pendant  le*  ntiuees  lt*iKi  k  laC9. 

Naturwissenschaftlich-mediiinischer  Ver- 
ein zu  Innsbrock.     Berichte,    III.  Jahrg. 

2.  u.  3.  Heft.  --  Innsbruck  1873.  8°. 

M.  J.  Dietl:  Die  ('arotmrn<|ticIle  zu  Marien- 
bad,  analytisclie  Kevisnn.  A.  Kern  er:  Die  Schutz- 
mittel lies  l'iilleii*  pepeu  die  Nachtheile  vonteitiger 
Disloeaticnt  und  gegen  die  Naihtheite  vorzeitiger 
Befcurhtung.  Prof.  K.  Hof  mann:  l'eber  den 
forensischen  Nachweis  der  ülutkorpercben  in  Blut- 
spuren. Prof.  Schott:  Mittheiluu?en  aus  der 
pathologisch -anatomischen  Ansult  zu  Innsbruck. 
Dr.  Ph.  Terf:  Statistischer  Bericht  aus  der 
chirurgischen  Klinik  und  Abtheilung  in  Innsbruck. 
Dr-  F.  I'lenk:  Bericht  Ober  die  k.  k.  Augenklinik 
der  Universität  zu  Innsbruck  für  das  Studienjahr 
1H71  2.  Dr.  .1.  Pireher:  MittheiluuRen  über  die 
in  Tirol  und  Vorarlberg  bestehenden  Sanitatsan- 
stalten  und  die  statistischen  Verhältnisse  der  wich- 
tigsten Sanitatsgegenstätide  im  Jahre  1S71. 

Prof.  R.  Göppert.  Aus  dem  boUnischen 
Garten.   (Kurze  Notiz.)  —  Breslau  1873.  8°. 


Dicjitizod  by  CjOO 


Schlei i  sehe  Gesellschaft  für  vaterländische 

der  Med.  u.  Natur- 
ai— Juni.  —  Breslau  1873.  8». 


Hydrograph.  Bureau  der  Kau.  Admiralität. 

Hydrograph.  Mittheilungen.  I.  Jahrg.  Nr.  18 
u.  1».  —  Berlin  1873.  4«. 

—  Nachrichten  für  Seefahrer.  IV.  Jahrg. 
Nr.  36—40.  —  Berlin  1873.  4«. 

(1  —  31.  Octobcr  187a.) 

K  K.  geologische  Beichuuutalt  Ab- 
handlungen. Bd.  V,  Heft  ö.  (A.  Redte n- 
bacher,  Diu  Cephalopodenfauna  der  Goaau- 
•ohichten  in  den  nordöstlichen  Alpen.  9  Taf.) 
—  Wien  1873.  Roy.-4u. 

—  Jahrbuch.  Jahrg.  1873.  XXIII.  Bd. 
Nr.  2  (April— Juni).  —  Wien  1873.  4°. 

Th.  Fuchs  und  F.  Karrer:  Geologische 
Studien  in  den  Tertürhildungen  des  Wiener  Beckens. 
Dr.  K.  v.  Mojsisovics:  Beitrage  zur  topischen 
Geologie  der  Alpen.  8.  Der  Rhatikon  (2  Taf). 
Dr.  0.  Stäche:  Der  G  raptolitben  -  Schiefer  am 
Osternig -Berge  in  Kärnten  und  seine  Bedeutung 
für  die  Kenntnis«  des  Gailthaler  Gebirges  und  filr 
die  Gliederung  der  paläozoischen  Schichtenreihe 
der  Alpen.  —  Nebst  Dr.  G.  Tscherraak.  Mine- 
ralogische Mtttheilungen,  III.  Bd.  2.  Heft  (C. 
Dölter:  Zur  Kcnntniss  der  quarzfnhrenden  An- 
desitf  in  Siebenbargen  und  Ungarn  (1  Taf.).  C. 
W.  C.  Fuchs:  Bericht  Ober  die  vulkanischen  Er- 
eignisse des  Jahres  1872.  H.  Fischer  (Freiburg, 
Baden):  Ueber  das  sog. Katzenauge  und  den  Kager- 
Quarz.  Dr.  Bich.  Dräsche:  Leber  eine  pseudo- 
morphose  Bildung  nach  Feldspath.  Prof.  F. 
Warthe:   Heber  die  Zusammensetzung  des  Jor- 


—  Verhandlungen.  Jahrg.  1873.  Nr.  7 — 10. 
—  Wien  1873.  4°. 

Dr.  F.  Wirk:  Vergleich  der  krystallinisrhen 
Gesteine  im  südlichen  Finnland  mit  jenen  der 
Centralalpen.  O.  Feistmantel:  I 'eher  die  heutige 
der  Phyiopahtoutolngie.  F.  Karrer:  Zur 
•r  Tertiarbildungen  des  Wiener  Beckens. 


F.  Gröger:  Skizze  Uber  die  Gesteinsverhaltnisse 
im  südlichen  Afrika.  C.  W.  Gnmbel:  Mikro- 
skopische Untersuchung  alpiner  Triaskalke  und 
Dolomite.  Dr.  M.  Neumayr:  Tcnuilobaten- 
Schichten  und  Astartion  im  Schweizer  Jura.  G. 
Stäche:  Neue  Petrefactenfunde  am  Istrien.  J. 
W  o  1  d  r  i  c  h :  Neue  Fundorte  von  Mammuthknochen. 
E.  t.  Mojsisovics:  Die  Bedeutung  der  Rheinlinie 
in  der  geologischen  Geschichte  der  Alpen.  —  Das 
Gebirge  von  Haustadt ,  eine  geologisch  -  nalaonto- 
logische  Studie  aus  den  Alpen.  I.  Th.  Die  Mol- 
luskentauna  der  Zlambach-  und  Haiistatter  Schichten. 
I.  Heft.  D.  S  t  u  r :  Pflanzenreste  aus  dem  Hangenden 
des  oberen  Flötzes  der  Stcinkohlenmulde  Bras  bei 
Radnits  in  Böhmen.    J.  Marcou:   Ueber  eine 

Loop  rx. 


zweite  Ausgabe  der  geologischen  Karte  der  Erde 
F.  Keller:  Ueber  die  au  19.  Jan.  d.  J.  in  Rod 
verspürten  Erdstösse.  Dr.  C.  Dölter:  Vorläufige 
Mittheilung  über  Untersuchung  von  Dolomiten  und 
Kalksteinen  aus  Sud-TiroL  —  Die  Trachyte  des 
Tokay  -  Eperieser  Gebirges.  Dr.  Tb.  Oldham  : 
Die  geologische  Karte  des  „Salt  Range"  im  Pend- 
schab.  F.  Poiepny:  Zur  Geologie  der  Erzlager- 
stätten von  Baibl.  T  Fuchs:  Bemerkungen  zu 
Ch.  Mayer's  Yerzeichniss  der  Versteiuerungen  des 
Helvetien  der  Schweiz  und  Schwabens.  B.  Helm- 
hacker:   Ein  neues  Diatomacecnlager  tiei  Tabor. 

E.  Tietze:  Die  alteren  Schichten  bei  Kappl  in 
den  Karavanken.  —  Ueber  ein  neues  Gypsvor- 
kommeu  am  Randgebirge  des  Wiener  Beckens. 
J.  Szabö:  Ueber  'eine  neue  Methode,  die  Feld- 
sjiathe  auch  in  Gesteinen  zu  bestimmen. 

Anthropologische  Gesellschaft  in  Wien. 

Mittheilungen.  Bd.  III.  Nr.  5  u.  6.  —  Wien 
1873.  8°. 

Graf  Wurm  brand :  Fund-Notizen.  —  Die 
Gleichzeitigkeit  des  Menschen  mit  dem  Maramttth. 
J.  Lieder  ms  im  :  Prähistorische  Ansiedelungen 
im  Nikolsburger  Bezirke.  Prof.  E.  Nagel:  Die 
Vitniltat  des  magyarischen  VolksstammM.  Prof. 

F.  Coppi:  Ueber  die  im  Jahre 1A72  in  den  Terre- 
mare  von  Gorzano  vorgenommenen  Ausgrabungen. 

Reale  Istatato  Veneto  di  Scienze,  Letter« 
ed  Arti.  Atti.  T.  II,  9er.  IV,  Disp.  6.  — 
Veneria  1873.  8°. 

T.  Taramelli:  Stratigrafia  della  serie  pale- 
zoica  delle  Alpi  airniche.  E.  Bernardi:  Sul  modo 
dt  utilizzare  ü  calorico  dell'  ambiente  per  produrre 
un  picrolo  lavoro.  —  Sopra  un  utile  modihcazione 
degli  elettroscopi.  Fubini  e  Gambari:  Sulla 
resisten/.a  de'  materiali  da  fahbrica,  esperinienti. 

—  Usscrvazioni  meteorologiche  e  statistiche  pei 
mesi  di  lugtio  e  agosto  1872. 

Prof.  Dr.  Friedr.  Hobbe.  Die  landwirth- 
Hchaftlichen  Versuchsstationen.  Bd.  XVI,  Heft  5. 

—  Chemnitz  1873.  8«. 

Kotig.  Danske  Vedenskabernes 

Skrifter.    5.  RaelcJce,  naturridensk.  og 
Aid.    Bd.  LX,  Nr.  8,  9  ;  Bd.  X,  Nr.  1™2. 

—  Hister.  og  philo«.  Aid.   Bd.  IV,  Nr.  8,  9. 

—  Kjöbnhavn  1872/73.  4« 

R.  Colding:  Gm  Lovene  for  Vandets  Be- 
vaegelse  i  Jordeu  (2  Taf.).  Avec  un  resnme  fran- 
cais :  Sur  les  lots  du  mouvement  de  l'eau  dans  les 
couebea  terrestres.  H.  Topsöe  og  C  Chri- 
stiansen: Krystallngratisk-optiske  Undersögelser 
med  saerligt  Hensyn  til  isomorfe  Stoller.  Dr  E 
Warmi ng :  Forgrcningsforhold  hos  Kanerogamerne 
betragtode  med  saerligt  Hensyn  til  Kloevning  af 
Vaekstpunktet.  Avec  resurae  frauc.:  Recherche» 
sur  la  ramification  des  Phanerogames  principale- 
ment  au  point  de  vne  de  la  pamtion  du  point  ve- 
iSS*  Tf/WT16HolzscnT).  J.  Thom.en: 
Thennochemiske  Undersoegelser,  9.  Un 
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(1  Taf.). 


—  Overaigt  ovcr  Forhamllinger  og  dets 
Medlemmers  Arbejden  i  Aaret  1872.  Nr.  2. 
Apr.— Dec.  —  Kjöbnhavn.  8°.  (Chr.  Lütker: 
Nogle  nye  eller  mitidre  bekjendte  Slangestjernei 
betkrevne.  med  nogle  Bemacrkninger  om  Selv- 
•lelingen  ho«  Straaledyrene.    2  Taf.) 

Gustav  8torm.  Snorr*  Sturlaasön«  HUto- 
rieskrivning,  en  kritiak  Undersogelse  ( 1  Karte). 

—  Kjöbenhavn  1873.  8«. 

K.  Böhmische  Gesellschaft  der  Witten- 
schaften in  Prag.    Sitzungsberichte,  Nr.  6. 

—  Prag  1873.  8°. 

Schmidt  von  Bergen  hold:  l'ebersichtlichc 
Geschichte  des  Berghau-  und  Hüttenwesens  im 
Kgr.  Böhmen  von  den  ältesten  bis  auf  die  neoesten 
leiten,  mit  1  Karte.  Prof.  Boricky:  Zur  Para- 
eenesis  der  »eeundareii  Minerale  böluiüsrher  Basalt- 
gesteine. I*rof.  K.  Weyr:  l'eber  die  lineale  t'ou- 
ttrurtion  der  Curven  n— ter  Ordnung  mit  einem 
(n— 1)—  fachen  Punkte  und  der  t'urven  n— ter 
Clause  mit  einer  (■— 1)—  fachen  Tangente.  Dr.  Ü. 
Feistmantel:  l'eber  die  Verbreitung  und  geo- 
logische Stellung  der  verkioelteu  Araucariten- 
Stämme  in  Böhmen. 

Dr.  Ed.  Lichtenttein.  Zur  dcrnialigen 
Fholeraepidemie.   (S.-A.)  —  Berlin  1873.  8*. 

Verein  zur  Beförderung  det  Gartenbauet 
in  den  K.  Frentt.  Staaten.  Monatsschrift, 
lti.  Jahrg.  Nr.ii  (Sept.).  -  Berlin  1873.  8». 

Dr.  0.  Zeller,  OWfinanzr.  Algae,  eol- 
lected  by  M.  Kurz  in  Arracan  etc.  iS.-A.) 

—  Calcutta  1873.  84. 

—  Zweite  Deutsche  Nordpolfahrt.  I.  Bo- 
tanik.  5.  Algen.  —  Breineu  1873.  B4. 

Prof.  Dr.  Olk.  Ed.  Schttppel.  lieber  Hydro- 
myelus.  Ditc.  inaug.  Mit  1  Tat.  —  Uipzig 
1865.  8». 

—  Ein  Fall  von  inuerer  Incarceration  den 
Dünndarm».  (1  Taf.)  S.-A.  Arth  d.  Heilk. 
VII,  2.  —  8». 

—  Das  Gliom  und  Gliomvxom  de»  Rücken- 
mark... (lTaf.)  rt.-A.Arch.d.Hcilk.VlIIr2.-8». 

—  Zur  Lehre  von  der  Htutogencse  ,dea 
Uberkrebses.  (1  Tat"./  S.-A.  Arch.  d.  Heilk. 
IX,  4.  —  8°. 

—  Zur  Hih.togen.-se  der  Lebertubtirkulose. 
<1  Taf  >   S.-A.  Arch.  d.  Heilk.  IX.  6.  —  8». 

—  Die  Kntwickelung  de?  kalkkorperhaltigen 
Sarkoms  der  Dura  mater.  [1  Taf.)  S.-A.  Arch. 
d.  Heilk.  X,  I.  -  8». 

—  Ueber  Peripylephlebiti*  syphilitica  bei 
Neugebornen.  S.-A.  Arch.  d.  Heilk.  XI.  —  8". 


—  Ueber  die  Entstehung  der  Rieaenaellen 

im  Tuberkel.  (1  Taf.i  S.-A.  Arch.  d.  Heilk. 
XIII,  1.  —  8«. 

—  Untersuchungen  übet'  Lymphdrflsen- 
Tuberkulose  sowie  über  die  damit  verwandten 
und  verwechselten  Drüsenkrankheiten.  (4  Taf.) 

—  Tübingen  1871.  8». 

Dr.  Oskar  Böttger,  Calamaria  iris  u.  sp., 
neue  Schlang«  von  Sumatra.  (1  Taf.  :  —  Kurze 
Notizen  über  bei  Offenbach  gefundene  Ver- 
steinerungen etc.  S.-A.;  —  Offenbach  1873.  8°. 

Will.  E.  Mars  hall.  A  phrenologist  amongst 
the  Todas.  With  uianv  illustr.  —  l-ondon 
1873.  8°. 

Prof.  Dr.  C.  Arendtl.  Adrian  Balbi's  all- 
gemeine Erdbeschreibung.  5.  Aufl.  bearbeitet 
von  — .    2  Bde.  —  Wien  1873.  8°. 

Pros.   Dr.  Pelegrino  von  8trobel.  Die 

lerremarc,  eine  Berichtigung.  .S.-A.  i  —  Wien 
1873.  8". 

Naturforschende  Oesellschaft  in  Emden. 

58.  Jahresbericht  1872.  —  Emden  1873.  8°. 

Prof.  Dr.  Prcstel:  Ergebnisse  der  Beobacht- 
ungen und  Erfahrungen  betreifend  die  Sturm- 
warnungen und  Sturmsignale  -  Einige  Dateu  und 
Saue,  »eiche  dir  geologischen  und  meteorologischen 
Verbaltnisse  Ostfrieslauds  betreffen.  —  Dr.  Loh- 
mever:  Verzeichnis»  der  Fische,  welche  in  den 
ustfriesischen  Gewässer»  vorkommet) 

Geograph.  Gesell  ich   in  München.     1.  u. 

2.  Jahresbericht.  —  München  187172.  8». 

Prof.  Dr.  Kollmann:  l'eber  d.  Bfldg.  von 
Sedimenten  u.  Erdschichten  durch  mikrosk,  kleine 
Organismen.  —  Dr.  O.  Pesehel:  Die  Wanderungen 
d.  Trübest.  Menscbenstämme.  —  Feh.  d.  Gliederung 
Europas  u  ihren  Eind.  auf  d  Fortschr.  .1.  Gesittung. 

—  Prof  Dr.  M.  Wagner:  Der  ('anal  von  Suez. — 
Oberlieut  Kuitb:  Die  Hoch-Pvrenaen,  —  Prof. 
Dr.  Haushot'er:  Die  Pucincbahn.  —  Prof.  Dr. 
K I  u  r  k  h  o  1  m  :l  Feh.  Beben  im  Mittelalter.  -  C. 
Hofmanu:  Die  Gebirgsgruppe  der  Hoben  Tauern. 

—  Dr.  Ed,  Dobbcrt:  Eine  lleise  dureb  KumI.  — 
llofr,  Dr.  v,  Liebig:  Die  Andaman -  Inseln.  — 
Min.-B.  Dr.  Hnller:  Ueb.  d  Wesen  d.  vergl.  Erd- 
kunde. —  Prof.  v.  Joll)  :  Geb.  einige  Resultate, 
welche  durch  d  Kabelleg.  f.  d.  Physik  d.  Meere 
gewonnen  wurden.  —  l'eb.  d.  Farbe  d.  Meere.  — 
Dr.  H.  v.  Schlagint  weit  -  Sakünlünski :  L'eb. 
d.  Salzseen  iL  westl.  Tibet  Prof.  Dr.  Sepp: 
t'apiuu  Allen  u.  ».  neuer  Seeweg  narb  Indien.  — 
Feh  d.  Gentraitiefe  d.  Erde  u.  ihre  Geschichte,  — 
L.  Bauer:  Das  Elsas»,  e.  cthuogr.  Skizze. 

Dr.  Ulleraperger.  Du  bromure  de  potass. 
et  specialemint  de  son  emploi  dans  le«  malad, 
du  syst.  nerv.  (S.-A.i 
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Prof.  Dr.  Priedr.  Hegelmaier.  Monographie 
der  Gattung  Calbtriche.  4  Tat  -  Stuttgart 
1864.  4». 

—  Ueb.  d.  Entwickl.  d.  Blüthenth.  von 
Potamogeton.  1  Taf.  S.-A.  Bot.  Zeit.  Jahrg. 
28.   1870.  4». 

—  Ueb.  d.  FructificatiousHi.  v.  Spirndela. 
1  Taf.  S.-A.  Bot.  Zeit.  Jahrg.  29.  1871.  4«. 

—  Zur  Morphol.  d.  Gatt.  Lycopodium. 
3  Taf.  S.-A.  Bot.  Zeit.  Jahrg.  30.   1872.  4". 

—  l'eb.  d.  Moosvegrt.  d.  Schwab.  Jura. 
S.-A.  Württ.  nat.-wiss.  Jahneb.  1873.  — 
Stuttg.  1873.  8°. 

Kgl.  Prenss.  Akad.  d.  Witsentch.  zu  Berlin. 
Monatsberichte.  Mai  1873,  Nr.  1  u.  2.  - 
Berlin  1873.  8". 

Auwers:  l'eb  e.  angeht.  Veränderlich«-,  d 
8onnendunhmessers.  —  Narhtr.  *u  d.  Untersuch, 
üb.  d.  verandprl.  Kigenbewegung  d.  l'rocyou.  — 
Peters:  l'eb.  zwei  Giftschlangen  au«  Afr  11  üb 
neue  oder  »eniitcr  bck.  tialt.  u.Art.  v.  Uatrariiiern 
(4Taf.)  —  Rannaelsberg:  l  eb.  d  ZusarametiseU. 
des  Vrsuvians  u.  Manganepidots.  —  Keusch: 
Wehere  Mittheil.  üb.  d.  *«eiachs.  Glimmer.  - 
Hof  mann;  Ueb.  d.  Oarstell.  d.  Jodphosphomum». 
—  leb.  d.  l'hospbine  d.  lWyl-,  Butyl-  u.  Amyl- 
rtihe.  —  l"el>.  Phnsnhinbihl.  bei  Mitwirk.  v.  Ke- 
ductionsprocesscn.  —  l'eb  d.  l'ropyleDdiamiii. 

Lcsever.  d.  deutsch.  Stud.  Wien«.    1.  u. 

2.  Jahresbcr.  (1872  73;.   —   Wien  1873.  8». 

Geb.  R.  H.  von  Sechen.  Die  nutzbaren 
Mineralien  u. Gebirgen rten  im  Deutschen  Reiche, 
mit  e.  phvwogr.  u.  geogntn».  Uebersicht.  — 
BerUn  1873.  8» 

Hydrograph.  Bureau  der  Kais.  Admiralittt. 
Hydrogr.  Mittbeil.  Jahrg.  I.  Nr.  20—21.  — 
BerUn  1873.  8». 

—  Nachrichten  f.  Seefahrer.  Jahrg.  IV, 
Nr.  41—44.  —  Berlin  1873.  4". 


(Vom  1—  80.  Nov.  W3.) 

Dr.  Hubert  Leitgeb.  Die  Haftwurzeln 
des  Epbeu.   1  Taf.   S.-A.  —  Wien  1858.  8°. 

—  Zur  Kenntn.  v.  Haitwegia  commosa 
New.    1  Taf.    S.-A.  —  Wien  18C.4.  8«. 

—  Ueb.  kngelt  Zellverdick,  in  d.  Wurzel- 
hülle einig.  Orthid.  1  Taf.  S.-A.  —  Wien 
1864.  8«. 

—  Die  Luftwurz.  d.  Orchid.  8  Taf.  S.-A. 
—  Wien  1864.  4°. 

—  Beitr.  z.  Entwickl.- Geach.  d.  Pflanzen- 


organe. I— IV.  Hft.  14  Taf.  8..A.  -  Wien 
1886/69/71.  8». 

—  Ueb.  Coelosphaerium  Naegelian.  Ung. 

1  Taf.    S.-A.  —  Graz  1869.  8°. 

—  Gediichtnisarede  auf  Franz  Unger.  Mit 
des«.  Portr.    S.-A.  —  Graz  1870.  8«. 

—  Zur   Morphol.   d.  Metzgeria  furcuta. 

2  Taf.    S.-A.  —  Graz  1872.  8*. 

—  u.  C.  Hägeli.  Entsteh,  u.  Wachsth. 
d.  Wurzeln.  1 1  Taf.  S.-A.  — München  1867.  8°. 

Verein  zur  Beförd.  d.  Gartenbaues  in  d. 
Kgl.  Prenas.  Staaten.  Monatsaehr.  16.  Jahrg. 
Nr.  10  (Oct.K  —  Berlin  1873.  8°. 


Das  australische  Wasserhuhn. 
(Fulica  australis  öould.) 

Es  giebt  wohl  kaum  einen  niedlicheren, 
lebhafteren  und  muntereren  Vogel  in  der 
Schaar  der  Watvögel  unseres  Gartens,  und 
Oberhaupt  Südaustraliens,  als  das  australische 
Wasserhuhn.  Wahrend  der  vier  letzten  Jahre 
habe  ich  ein  Pärchen  dieser  Vögel  mit  stets 
glauben  Interesse  beoWhtet,  besonders  in 
ihrer  Brütezeit,  wobei  ich  auf  Etwas  aufmerk- 
sam wurde,  was  sicherlich  nicht  Mos  für  den 
Omitbologen,  sondern  für  jeden  f-rcund  der 
Thierwelt  in  hohem  Grade  anziehend  ist. 

Ich  brauche  wohl  keine  Beschreibung  dieses 
Vogels  zu  geben,  da  derselbe  hinlänglich  be- 
kannt ist.  Seinen  Liehlingsaufenthalt  bilden 
die  Binnenseen  des  Landes  und  die  salzigen 
Lagunen  an  der  Küste,  welche  er  nur  selten 
verlässt,  um  etwa  anderswo  reichlichere  Nahr- 
ung zu  suchen,  die  in  Waawrinsecten  und 
Mollusken  besteht.  Die  beiden  Geschlechter 
unterscheiden  sich  nicht  durch  die  Farbe,  son- 
dern blos  dadurch,  dass  das  Männchen  etwas 
grösser  ist  als  das  Weibchen. 

Die  Brütezeit  fällt  hier  in  den  October, 
und  jedes  Jahr  pflegten  die  Vogel  unsere» 
Gartens  den  oberen  Teich  hiezu  auszuwählen, 
der  mehr  abseits  liegt    und   vom  Publikum 
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weniger  besucht  wird.  Gewöhnlich  bauten  iie 
ihr  Neat  zwischen  den  dort  wachsenden  Binsen, 

derselben  auf  einem  kleinen  Raum  die  Grund- 
lage zu  ihrem  Neste  legten.  —  Dem  Mann- 
chen scheint  das  ganze  Geschäft  des  Nestbaues 
zu  obliegen,  während  ihm  das  Weibchen  nur 
gelegentlich  durch  Herzutragen  eines  kleinen 

hehülflich  ist.  Jenes  ist  keinen  Augenblick 
müssig ;  baldsholt  es  Reiser  aus  der  Umgebung 
neroei ,  oaio.  tauent  es  naen  ^umptgewaciisen 
unter.  Das  Weibchen  dagegen  treibt  sich  in 
der  Nachbarschaft  herum  und  belohnt  seine 
Anstrengungen  von  Zeit  zu  Zeit  durch  ein 
Waaserinsect ,  welches  er  ihr  in  grosser  Eile 
abnimmt ,  um  ja  nicht  zu  viel  Zeit  zu  ver- 
lieren. Leider  hatten  sich  die  armen  Thiere 
dies  Jahr  anfangs  ihren  Nistplatz  unmittelbar 
neben  demjenigen  eines  Paares  weisser  Schwäne 
ausgesucht  Das  männl.  Wasserhuhn  fing  mit 
gewohnter  Energie  zu  bauen  an.  Die  Schwäne 
aber  fanden  das  Material,  mit  dem  die  Wasser- 
hühner bauten,  auch  für  ihr  Nest  sehr  geeig- 
net, machten  davon  Gebrauch  und  nahmen 
weg,  was  jene  den  Tag  über  gebaut.  In 
Gegenwart  der  Wasserhühner  würden  die 
Schwäne  das  nicht  zu  thun  gewagt  haben, 
da  jene,  wie  ich  oft  beobachtete,  ihr  Werk 
mutbig  vertheidigten  und  die  grossen  Schwäne 
wegjagten  ;  aber  gewöhnlich  wurde  die  Uuthat. 
ausgeführt ,  wenn  die  Vögel  nicht  bei  ihrem 
Neste  waren.  So  ging  es  wohl  U  Tage  fort, 
bis  endlich  die  Wasserhühner  die  Hoffnungs- 
losigkeit ihrer  Sache  einsahen  und  sich  ferne 
von  den  Schwänen  einen  anderen  Plate  für 
ihr  Nest  aussuchten,  das  sie  dann  ungestört 
vollendeten. 

Das  Weibchen  legt  meist  4-  6  Eier,  die 
es  selbst  ausbrütet ,  während  das  Männchen 
dasselbe  auf  dem  Neste  mit  liisccten  und 
Würmern  füttert  und  mit  grosser  Wuth  alle 
anderen  Wasservögel,  die  sich  dem  Neste 
nähern,  vertreibt,  unbekümmert  um  ihre  Grösse 


—  Schwäne ,  Gänse  und  Enten ;  der  klein« 
Bursche  kennt  in  der  That  keine  Furcht. 
Die  BrüUzeit  dauert  etwa  16—18  Tage;  die 
Jungen  scheinen  aber  nicht  alle  auf  einmal 
auszuschlüpfen,  sondern  es  vergehen  zwischen 
dem  ersten  und  letzten  oft  3  bis  4  Tage. 

Und  nun  kommt  jene  merkwürdige  und 
interessante  Thatsache.  Zwei  oder  drei  Tage 
vor  dem  Ausschlüpfen  der  Jungen  fingt  das 
Männchen  an  ein  neues  Nest  zu  hauen ,  und 
zwar  diesmal  am  untern  Teich  an  einer  we- 
niger abgelegenen  Stelle. 

In  der  Nähe  des  Weidenweges  befinden 
sich  zwei  kleine  Inseln,  die  durch  ein  dicht 
Uber  dem  Wasserspiegel  liegendes  Brett  ver- 
bunden sind.  Dieser  Weidenweg  wird  vom 
Publikum  häufig  besucht  und  die  Kinder  füt- 
tern hier  gewöhnlich  die  Wasservögel.  In 
den  letzten  4  Jahren  baute  nun  das  männl. 
Wasserhuhn  auf  diesem  Brett  sein  zweites 
Nest,  das  als  Ruheplatz  und  Schlafstttte  für 
die  Jungen  dient.  Wie  schon  erwähnt,  kommt 
das  Männchen  2  •  3  Tage  vor  dem  Auskriechen 
der  jungen  Brut  von  dem  oberen  Plate  her- 
unter und  beginnt,  einen  neuen  Wohnort  für 
seine  Kinder  zu  bauen. 

Nie  habe  ich  einen  Vogel  mit  solchem 
Eifer  arbeiten  sehen.  Er  ist  nicht  einen  Au- 
genblick müssig  und  der  neue  Bau  ist  ge- 
wöhnlich nach  Verlauf  von  2-3  Tagen  fertig. 
Dies  Nest  ist,  dabei  sorgfältiger  gelwut  als 
das  frühere. 

Kaum  sind  die  Jungen  ausgeschlüpft,  so 
eilen  sie  dem  Wasser  zu ,  und  das  Männchen 
bringt  sie  gleich  nach  dem  neuen  Neste,  ohne 
zu  warten,  bis  die  ganze  Brut  ausgekrochen 
ist ;  die«  Juhr  brachte  er  erst  4  herunter,  und 
drei  Tage  später  die  Mutter  noch  2  andere. 
Da  der  obere  und  der  untere  Teich  durch 
einen  kleinen  Bach  verbunden  sind,  vollzieht 
sich  diese  Ueberführung  ohne  Schwierigkeit. 

Das  neue  Nest  wird  von  den  Jungen 
walu  t  iiii  des  Tages  gelegentlich  zum  Ausruhen, 
stets  aber  deR  Nachts  zum  Schlafen  benutzt, 


wob«i  sie  meist  vom  Vater  beschützt  werden, 
der  sie  de«  Nacht«  bedeckt  und  bei  Tage  mit 

Gartet»  erhalt,  füttert.  Er  scheint  mir  die 
Erziehung  Beiner  Kinder  ganz  allein  zu  über- 
Bereitwilligkeit, denn  sie  stehen  meisten«  unter 
•einem  Schutze,  bis  sie  völlig  ausgewachsen 
sind,  und  ich  habe  nie  gesehen,  das«  er  eines 
seiner  Kinder  verloren  hatte.  Die  Hauptauf- 
gabe der  Mutter  besteht  inzwischen  darin,  alle 
anderen  Vögel  zu  vertreiben,  welche  der  jungen 
Familie  nahe  zu  kommen  wagen;  sie  ist  in 
der  That  während  dieser  Zeit  der  Schrecken 
der  übrigen  Wasservögel,  besonders  der  kleine- 
ren Arten,  wie  der  Krick-  und  anderen  Enten, 
der  Möven  etc.  —  Das  Brett,  auf  dem  sie 
ihr  Nest  bauten ,  ist  an  sonnigen  Tagen  auch 
ein  Licblingsaufenthalt  der  Süsswasaerscbild- 
kröten,  die  dasselbe  erklettern,  um  sich  dar- 
auf zu  sonnen,  aber  auch  diese  unschuldigen 
Thierchen  dulden  jene  nicht  in  der  Nähe  ihres 
NestcB,  obgleich  es  für  sie  umner  eine*  schwie- 
rige Aufgabe  ist ,  sie  zu  vertreiben ,  da  die 
Schildkröten   sich  wenig  um  ihr  Picken  und 


Ich  habe  noch  nicht  ermitteln  können,  ob 
die  Wasserhühner  auch  in  ihren  natürlichen 
Wohnorten  zwei  Nester  bauen,  oder  ob  sie 
dies  blos  in  unserem  Garten  thun,  da  sie  wohl 
haben  mögen,  dass  die  Jungen  im 
i  Teiche  von  den  Besuchern  mehr  Futter 
erhalten  werden,  als  im  oberen.  Und  wenn 
dies  letztere  der  Fall  ist,  soll  man  dies  dann 

R.  Schomburgk,  Dr.  phil., 
M.  A.  N. 

Bot.  Garden,  South  Australia,  5  12.  73. 


K.  v.  Seebach's  neue  Methode  der 
Untersuchung  von  Erdbeben. 

Im  zweiten  Hefte  des  20.  Bandes  vou  Dr. 
A.  Petermann's  geographischen  Mitt  hei  lungern 
(Gotha,  Justus  Perthes  1874)  bespricht  Prof. 
Dr.  H.  Wagner  daa  Werk  des  Professor« 
K.  von  Seebach  in  Göttingen :  ,  Das  Mittel- 
deutsche Erdbeben  vom  6.  Urs  1872. 
Beitrag  rn  der  Lehre 
Kit  2  Karten  und  3 
Haeuel,  1878." 

In  diesem  Werke  bringt  Professor  v.  See- 
bach eine  neue  Methode  in  Vorschlag,  die 
Lage  und  die  Tiefe  des  Erdbebenheerdes  zu 
finden,  welche  von  der  neuerdings  befolgten 
Mallet's  wesentlich  verschieden  ist.  Letzterer 
bestimmt  aus  den  Rissen  und  Spalten  in  Ge- 
bäuden und  aus  der  Fallrichtung  umgestürzter 
Gegenstande  den  Orsprungsort  des  Erdbebens 
im  Innern  der  Erde  und  den  Oberflächen- 
mittelpunkt Lpicentrumj.  Die  Methode  ist 
aber  nur  bei  stärkeren  Erdbeben  anwendbar, 
bei  geringeren  gar  nicht.  Hr.  v.  Seebach 
gern  Uagegeri  von  //euoeouacntuijgen  auB  und 
sucht  dadurch  die  Lage  des  Heerdes,  das 
Epicentrnm  und  die  Geschwindigkeit  des  Erd- 

kunft  auf  möglichst  genaue  Zeitbestimmungen 
der  Erscheinungen  einen  Erdbebens  ankommen 
wird  und  Hr.  v.  Seebach  Anlass  hatte,  sich 
über  die  Ungenauigkeit  der  ihm  zugegangenen 
Beobachtungen  zu  beklagen,  so  entlehnen  wir 
dem  genannten  Aufsatze  noch  Folgendes : 

Was  die  Lage  des  Epicentrnms  betrifft, 
so  folgt  Seebach  den  Angaben  Uopkins' :  Alle 
Orte,  in  denen  das  Erdbeben  gleichzeitig  ver- 
spürt ward,  mit  einander  verbunden  bilden 
Kurven  —  Homoseistcn  — ,  welche  bei  homo- 
gener Erdkruste  Kreise  sein  mfi 
nähernd  als  solche  betrachtet 
Indem  man  nun  zwei  Orte  gleicher  Zeit  ver- 
bindet und  im  Mittelpunkte 
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liuien  Perpendikel  errichtet,  findet  man  die 
Lage  des  Epioentrums. 

Dan  wichtigste  der  neuen  Methode  iat  nun 
aber  der  Satz,  das«,  wenn  man  auf  der 
AbariBsenaxc  eines  Coordinaten- 
Systems,  dessen  Nullpunkt  im  Epi- 
centrum  Hegt,  diu  Axialabstände  der 
verschiedenen  Beobachtu ugsorte  von 
letzteren  abträgt  und  in  diesen 
Punkten  all  Urdinaten  die  beobach- 
teten Zeitgrössen  aufträgt,  die  Ver- 
bindungslinie der  Endpunkte  dieser 
Ordinaten  ein«-  Hyperbel  bilden  müsse. 
Indem  wir  hinsichtlich  des  theoretischen  Be- 
weises auf  die  Entwicklungen  der  Seiten  15'J 
und  160  des  Buche«  selbst  verweisen,  glaubuii 
wir  den  Lesern  einen  Dienst  zu  leisten,  wenn 
wir  die  Seebach'sche  Metliode  mich  durch 
folgende  Figur  erläutern. 


Wenn  A  das  Epicentnmi,  M  die  Lage  des 
Erdbeljenheerdes.  h  die  Entfernung  beider  be- 
zeichnet, so  gebiaucht  die  Ntosswellc.  um  von 
M  nach  A  zu  gelangen  i  ejro.  gewisse  Zeit  : 
=  l„J,woc  die  Geschwindigkeit  darsteUl. 
Um  bin  A|  zu  kommen,  durchläuft  die  Welle 
eine  ctwaR  grössere  Strecke  (h-f-ji  '•.  gebraucht 
dadurch  auch  eine  geringe  Zeit  mehr,  näm- 
lich ^a.. 

Diese  Zeitgrösse  oder,  wenn  man  der  Be- 
quemlichkeit   wegeii    c  =  1    setzt ,    y  i  selbst 


trägt  man,  wie  bereits  gesagt,  als  Ordinate 
in  A|  auf.  Ebenso  haben  wir  in  Aa,  Aj,  A«. 
etc.  die  Zeitunterschiede  y«,  y$,  y4  .  .  .  ,  um 
welche  die  Erschütterung  den  Ort  Aj.A3.A4... 
später  erreicht ,  als  Ordinaten  aufzutragen. 
Das  Resultat  wird  sein,  dass  die  Endpunkt*' 
von  yi,  yj,  yj  .  .  .  auf  einer  Hyperbel  liegen. 
Theoretisch  lässt  sich  an  der  Richtigkeit  dieser 
Behauptung  natürlich  nicht  im  Geringsten 
zweifeln,  und  mau  wird  dieser  Methode  den 
Beinamen  der  Elegunz  nicht  versagen  können, 
wenn  man  licdcnkt ,  dass  durch  Coustruktion 
der  Hyperln-1  alle  hier  jin  Frage  kommenden 
Grössen  sofort  abgelesen  werden  können. 

Man  t heilt  nämlich  ein  Blatt  Papier  netz- 
förmig in  Quadrate  ein,  nimmt  eine  der  hori- 
zontal laufenden  Linien,  z.  B.  eine  Meile. 
Anderseits  wird  eine  der  Vertikalen  als  Ordi- 
natenaxe  angenommen  und  ihre  Eintheilung 
durch  die  Horizontalen  bezeichnet  die  ver- 
flossenen Minuten.  Alsdann  ist  nichts  leichter, 
als  jedem  Bcobachtungsort  seine  Stelle  in  die*- 
sein  Netze  zu  geben. 

Bleiben  wir  noch  einen  Augenblick  b<-i 
allen  den  nothwendigen  Prämissen  stehen,  SO 
wird  man  also  finden,  dass  alle  Orte  auf  einer 
Hyperbel  liegen.  Es  ist  dann  klar,  dass  durch 
Constrnrtion  derselben  das  Epirentrnm  sich 
sofort  da  ergiebt,  wo  diesell*»  die  Ordinaten- 
axe  scheiden  würde.  Ferner  kann  man  direkt 
ablesen,  wie  viel  Meilen  die  Bewegung  in 
einer  Minute  durchlaufen  hat,  ja  man  kann 
aus  der  Neigung  der  Asymptote  gegen  die 
Abscissenaxc  sofort  die  Geschwindigkeit  er- 
kennen, d.  h.  je  steiler  die  Hyperbelilste  laufen, 
um  so  geringer  ist  dieselbe,  und  umgekehrt. 
Da,  wo  dio  Asymptote  die  Ordinatenaxe  schnei- 
det, ist  der  Zeitpunkt  des  ersten  Anstosses. 
Aus  dem  Abstand  dieses  Punktes  vom  Scheitel 
der  Hyperbel  hat  mau  die  Zeit,  welche  die 
Bewegung  gebrauchte,  um  den  Oberflachen- 
roittelpunkt  zu  erroichun,  mithin,  da  maa  die 
Geschwindigkeit  kenut,  diu  Möglichkeit,  die 
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wahre  Tiefe  h  des  Heerde«  zu  berechnen. 
Alle  Elemente  werden  deiumirh  durch  diese 
Methode  gefunden. 

Was  schliesslich  die  Resultate  der  Unter- 
suchungen über  das  Mittel-Deutsche  Erdbeben 
betrifft,  so  ergiebt.  «ich  au«  Seebach'«  Unter- 
suchungen, da««  der  Heerd  deiBelben  wahr- 
scheinlich unweit  Amt  Gehren  in  Thüringen 
circa  2,4  geogr.  Meilen  unter  der  Erdober- 
fläche liegt,  dn  -  die  Fortpflanzungsgeschwindig- 
keit  etwa  6  geogr .  Jleilen  in  der  Minute  be- 
trug 1 742  Meter  in  1  Sekunde)  und  eine 
Mache  von  circa  8100  geogr.  Quadrat-Meilen 
*  erschüttert  wurde. 


Escuision  a  las  Pampas  aijentinas 

llojas  de  roi  diario.    Eebrero  de  1871.  Se- 
guido  de  tablas  de  observaciones  barometrica« 
i  un  horeto  de  la  rnta  tomada  por  Federico 
Leybold.    Santiago.    Imprenta  uacional 
1873.  8».    107  p. 

Gehört  ein  in  Santiago  de  Chile  gedrucktes 
naturhistorisrhesBuch  schon  an  und  für  sich  nicht 
gerade  zu  den  häufigen  Erscheinungen,  so  ist 
e«  um  so  mehr  geeignet,  Interesse,  zu  erregen, 
wenn  es  von  einem  Laudninanne  und  Mitgliede 
der  Akademie  herrührt,  der  seit  fast  20  Jahren 
in  Chile  wohnt,  sich  dort,  eine  angesehene 
Stellung  erworben  bat,  da«  Ijind  und  seine 
Produkte,  die  Bewohner  und  ihre  Sprache 
vielleicht  besser  wie  irgend  ein  Einheimischer 
kennt  und  der  nun,  begünstigt  durch  alle  diese 
Vortheile  und  durch  die  Hülfe  zahlreicher  auf 
seinem  Wege  wohnender  Freunde,  uns  über 
einen  Ausflug  berichtet,  der  ilui  zweimal  Uber 
die  Gipfel  der  Anden  führte.  Und  in  der 
That  verdient  die»  Buch  im  höheren  Grade 
wie  manche  andere  den  Namen  einer  natur- 
historischen RcisL'beschreibuug.  Die  Sitten  und 


Gebräuche  der  Bewohner,  die  Art  zu  reiaen 
und  die  allgemeine  Gestaltung  des  Ijindes  sind 
dem  Verfasser  nichts  Neues,  sie  werden  als 
bekannt  vorausgesetzt  und  nur  in  einzelnen 
Fällen  erwähnt ;  aber  die  Thiere  und  Pflanzen 
(von  denen  diu  auf  dieser  Rewo  gemachten 
neuen  Funde  dem  Leser  der  Iicopoldina  aus 
Heft  na  p.52  u.  ilgde.  bereits  bekannt  sind), 
die  geologische  Beschaffenheit  der  grossartigen 
Gebirgslandschaften,  die  meteorologischen  Er- 
scheinungen (zu  deren  Beobachtung  und  Ver- 
wendung zu  Höhenberechnungen  H.  L.  Grosch 
den  Verfasser  auf  seiner  Reise  begleitete)  wer- 
den fortgehend  untersucht ,  Quellen ,  die  mit 
oder  ohne  Berechtigung  für  Heilquellen  gelten, 
und  einige  Landesprodukto  chemisch  geprüft, 
und  auch  die  Sitten  und  Ueberreste  der  fast 
untergegangenen  früheren  eingeborenen  Be- 
völkerung nirht.  unbeachtet  gelassen.  — 

Der  Verfasser  vermied  bei  seinen  beiden 
Uebersteigungcn  der  Anden  die  grosse  Strasse 
über  den  Uspallata  -  Pass.  Auf  der  Hinreise 
verfolgte  er  anfangs  den  Maipo  und  dann  den 
Rio  del  Yeso  aufwärt«  und  zog  über  die  beiden 
Portillo- Pässe,  denselben  Weg,  den  auch  Ch. 
Darwin  auf  seiner  Reise  nach  Mendoza  ein- 
schlug. Diesen  Ort  aber  besuchte  Leybold 
nicht.  Am  östlichen  Fuss  der  Anden  ange- 
langt, wandte  er  sich  südlich  Ober  San  Carlos 
bis  zur  Boca  del  Cajon  de  crua  de  piedra, 
überstieg  die  Paramillos  und  gelangte  am  Fuss 
des  Vulkans  Maipo  wieder  zu  den  Quellen  des 
gleichnamigen  Flusses,  den  er  dann  bis  zu 
seinem  Austritt  aus  den  höheren  Gebirgen 
abwärts  verfolgte.  Das  Wetter  war  der  Reise 
nicht  günstig.  Viel  Regen  und  beim  Uebcr- 
gaug  beim  Portillo  Mendocino  einer  jener  ge- 
fährlichen Schneestürme  hinderten  vielfach. 
Die  Reisenden  verloren  bei  letzterem  bei  der 
völlig  benommenen  Aussicht  und  dem  Alles 
verhüllenden  Schnee  den  Weg  und  fanden  ihn 
nur  durch  ein  sich  selbst  überlassenes ,  des 
Weges  kundiges  Maulthier  wieder.  — 
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Beachtenswerth  «scheint  auch.  Jau  der 
Verfasser  es  unternehmen  konnte,  »eine  Schrift 
in  spanischer  Sprach«  und  in  Santiago  drucken 
su  lassen.  Es  deutet  dies  auf  ein  wachsendes 
Interesse  der  Chilenischen  Bevölkerung  für  die 
Naturgeschichte  ihres  schönen  Lande«.  dessen 
mineralische  Schabte  sie  bisher  allein  zu  be- 
achten pflegten.  — 


Sternwarte  auf  dem  Felsengebirge. 

I)er  Augsburger  AUg.  Zeit,  schreibt  man 
aas  London  vom  20. Febr.:  Seit  einigen  Jahren 
bereit«  zeigt  das  wissenschaftliche  Publikum 
in  den  Ver.  Staaten  ein  lebhaftes  Interesse  an 
der  Errichtung  eines  Riesenteleekop*  auf  den 
Felsenbergen ,  wo  möglicherweise  ein  ganzes 
Observatorium  gegründet  werden  wird.  Vor 
endgültiger  Fixining  des  geeignetste,,  Platzes 
wurden  »orgfaltige  Voruntersuchungen  veran- 
staltet, um  zu  i*ehen.  wo  die  Atmosphäre  die 
sn  optischen  Beobachtungen  uöthigen  Eigen- 
schaften besitze.  Prof.  Davidson  halt  Sunimit 
Station  auf  der  Sierra  Nevada  für  besonders 
TOrtheUhaft.  Der  Ort  ist  7042  Fuss  über 
dem  Meeresspiegel,  und  von  358  Tagen  und 
Nachten  waren  nur  an  88  Wolken  sichtbar. 
Die  Wolken  waren  ausserdem  fast  durchgängig 
nur  im  Winter  zu  sehen.  Das  Wetter  im 
Sommer  ist  sehr  angenehm,  die  Nächte  sind 
kühl  und  die  Atmosphäre  wunderbar  klar. 
Der  Professor  ist  der  Ansicht,  dass  Beobacht- 
ungen während  nur  zweier  Nächte  an  solch 
einem  hohen  Ort  in  Folge  der  standhaften 
AtmoKphäre  werthvollcr  sein  dürften,  als  sechs- 
monatliche  auf  niedrigeren  Stationen.  Auiäss- 
lieh  dieses  Berichte«  hat  ein  in  San  Francisco 
wohlbekannter  Millionär,  Hr.J.  Lick,  in  einem 


Briefe  an  die  csJifornische  Akademie  der  Wis- 
senschaften erklärt,  dass  er  eins  Million  Dollars 
zur  Ausstattung  eines  an  dem  bestmöglichen 
Ort  au  errichtenden  Observatoriums  hergeben 
wolle.  - 


Die  Eipeditionen  zur  Beobachtung  des 
Venusdurchganges, 

welche  das  Deutsche  Reich  auszurüsten  beab- 
sichtigt ,  werden  auch  su  andern  naturwissen- 
schaftlichen Untersuchungen  Gelegenheit  bieten.  ' 
Dem  Vernehmen  nach  wird  Hr.  Dr.  K.  Mö- 
bius, M.  A.  N.  und  Prof.  der  Zoologie  in 
Kiel,  die  nach  Mauritius  gehende  begleiten 
und  auch  andere  Naturforscher  hegen  ähnliche 
Wünsche.  — 


Jubiläen  des  Hofraths  Rokitansky 
und  des  Professors  von  Kobell. 

Am  19.  Februar  feierten  die  Akademie, 
die  Universität  und  die  Behörden  zu  Wien  unter 
Betheiligung  aller  österreichisch  •  ungarischen 
Universitäten  und  vieler  in-  und  ausländischen 
gelehrten  Gesellschaften  den  70.  Geburtstag 
des  Professors  der  pathologischen  Anatomie 
Hofrath  Carl  Rokitansky  und  am  25.  Fe- 
bruar die  Akademie,  die  Universität  und  die 
Behörden  zu  München  das  50jährige  Doktor- 
jubiläum des  Professors  der  Mineralogie  Dr. 
Franz  v.  Kobell.  Die  Akademie  der  Natur- 
forscher bedauert  sehr,  von  diesen,  ihren  ver- 
dienstvollen Mitgliedern  gewidmeten  Festen 
erst  so  spät  Kunde  erhalten  zu  haben ,  daas 
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n 

Reg.-R.  Prof.  Dr.  Stein  in  Dresden,  desgl.  für  1873   .    .  . 

2 

13. 

m 

n 

Prof.  Dr.  v.  Bischoff  in  München,  deagl.  für  1874      .    .  . 

3 

■ 

15. 

S 

Prn9.  Ghmr.  Dr.  Reinhard  in  Dresden,  desgl.  für  1874 

9 

a 

20. 

■ 

Dr.  Herrich-Schiffer  sen.  in  Regensburg,  dsgl.  f.  1872,  73  n.  74 

6 

» 

a 

20. 

■ 

» 

Geh.  Med.-R.  Prof.  Dr.  Güntss  in  Meissen,  desgl.  für  1874  . 

2 

it 

Leo, 

i.  IX. 
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März  21.    Von  Herrn  Hofr.  Prof.  Dr.  Grisebach  in  Güttingen,  Jahresbeitr.  f.  1873  u.74  4  Thlr. 

„    21.      ,        ,     Dr.  L.  Clanior  Marquart  in  Bonn,  desgl.        1*74  und  75  4  , 

,    27.               ,     Hofr.  R.  v.  Tommasini  in  Triest,  desgl.  für  1874  ...    .  2  , 

,    30.      „        „     Sanitätar.  Dr.  Lessitig  in  Berlin,  desgl.  für  1874    ....  2  , 

,31.      ,        ,     Prof.  Dr.  Wilb.  Müller  in  Jena,  Eintrittsgeld   10  , 

Dr. 


Tleu  aufgenommenes  Hitglied. 

Nr.  2135.   Am  31.  Marz  1874  Herr  Dr.  med.  Job.  Wilhelm  Anton  Albrecht  Muller,  Grossh. 

Sächsischer  Hofrath  und  ord.  off.  Professor  der  pathologischen  Anatomie  an  der 
Universität  zu  Jena.  —  Zwölfter  Adjunktenkreis.  —  Fachsektion  (9)  filr 
wissenschaftliche  Mediein.  — 


Gestorbene  Hitglieder. 

Im  Februar  1874  zu  Zarwaniza  in  Podolicn :  Herr  Stanislaus  Constantm  Pietruaki  Ritter 
Ton  Siemusiowa.    Aufgenommen  den  15.  Oct.  1843.    Cogn.  Gaston  II. 

Ende  Februar  1874  zu  Elisabethstad» :  Herr  Colomaa  Graf  Laiar.  Aufgenommen  den  24.  April 
1864.    Cogn.  Temminck. 

Am  14.  März  1874  zu  Hannover:  Der  Bd.  Ruaa.  wirkl.  Staaterath  Herr  Dr.  phil.  Johann 
Heinrich  Ton  Maedler,  emer.  Professor  der  Astronomie  und  Direktor  der  Stern- 
warte zu  Dorpat.    Aufgenommen  den  1.  Nov.  1860.    Cogn.  Kepler. 

Am  28.  März  1874  zu  Gotha:  Der  Herzogl.  Sachsen  -  Coburg  -  Gothaische  Geh.  Reg.- Rath 
Herr  Dr.  phil.  Peter  Andrea*  Hansen,  Direktor  der  Sternwarte  zu  Gotha.  Auf- 
genommen  den  15.  Aug.  1858.    Cogn.  Arago.  — 

Dr.  Behn. 


T 

Dr.  Anton  Alois  Palliardi, 

Fürstl.  Reuss-Scldeizischer  Medizinalrath  und  Badearzt  zu  Kaiser-Franzensbad. 

Gegen  Ende  des  vergangenen  Jahres  erlitt  Franzensbail  einen  schwer  zu  ersetzenden 
Verlust  durch  den  am  23.  Nov.  erfolgten  Tod  seines  Ehrenbürgers  und  vieljährigen  Badearztes, 
des  Medizinalrathes  Dr.  Palliardi.  Derselbe  war  am  19.  Nov.  17119  zu  Prag  als  der  Sohn  des 
Baumeisters  und  Hofarchitekten  Ignatz  Ant.  Alois  Palliardi  geboren.  Seine  humanistische 
Vorbildung  empfing  P.  auf  dem  Kleinseitener  Gymnasium  »einer  Vaterstadt,  ran  welchem  er 
anfangs  zur  dortigen  Universität  überging,  aber  im  Jahre  1821  die  Universität  Wien  bezog. 
Aus  besonderer  Vorliebe  für  die  Naturwissenschaften  hatte  sich  Palliardi  für  das  Studium  der 
Median  entschieden.  Schon  früh  hatte  er  angefangen,  naturhistoriacbe  Gegenstände  zu  sammeln, 
und  er  setzte  dies  auch  während  seiner  Studiunzeit  fort.  Vorzüglich  beschäftigte  ihn  die 
Entomologie  und   sein  Interesse  führt«  ihn  in  Wien  mit  den  bedeutendsten  Naturforschern 

.genauen  Freunde.     So  konnte  er  bereit*  gegen  das  Ende  seiner  Studienzeit  mit  einer  Be- 
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Schreibung  zweier  Dekaden  neuer  and  wenig  bekannter  Carabicinen  (Wien.  J.  G.  Heubner. 
1825.  8«.  M.  4  Kpftfln.)  als  entomologiacher  Schriftsteller  auftreten.  Nachdem  er  am 
13.  Juni  1825  zu  Wien  promovirt  war,  begann  er  im  Sommer  1826  seine  Sammerpraxis  in 
Franzensbad  und  setzte  sie  iu  den  folgenden  Jahren  fort,  während  er  im  Winter  zu  Aach 
wohnte.    Im  Jahre  1835  lies»  er  sich  ganz  in  Franzensbad  nieder. 

In  dem  halben  Jahrhundert,  das  ihn  an  Franzensbad  knüpfte,  widmete  sich  nun 
Palliardi  neben  seiner  arztlichen  Praxis  mit  allen  Keinen  Kräften  und  bewunderungswürdigem 
FleUse  der  naturwissenschaftlichen  Erforschung  seiner  neuen  Heimath,  des  Egerlandes.  Auf 
die  Untersuchung  und  Benutzung  der  Heilquellen  wies  ihn  schon  seine  Stellung  als  Brunnen- 
arzt und  es  lag  nahe,  auch  die  mineralogische  und  geologische  Beschaffenheit  des  Bodens,  dem 
sie  entströmen,  zu  erforschen.  Li  gleicher  Weise  aber  untersuchte  er  die  umfangreichen  Moor- 
strecken, welche  Franzensbad  fast  nach  allen  Seiten  umgeben  und  förderte  ihr«  Benutzung  als 
Heilmittel.  —  Dazu  schon  bedurfte  er  einer  genaueren  Kunde  der  Pflanzenwelt  und  auch  diese 
erstreckte  «eh  über  da«  ganze  Gebiet. 

Tn  der  Erforschung  der  Thierwelt  hatte  er  schon  von  Jugend  auf,  wie  er  sich  selbst 
ausdruckt,  seine  fröhlichsten  Krholungsstunden  gefauden  und  für  die  Insekten  und  verwandten 
Ciaseen  behielt  er  wohl  bis  an  »ein  Lebensende  eine  Vorliebe,  aber  er  beobachtete  die  Vögel 
nicht  minder  genau.  Nach  allen  Richtungen  hin  legte  er  Sammlungen  an  und  veröffentlichte 
hiu  und  wieder  die  erhaltenen  Ergebnisse*). 

Seine  zahlreichen  Ausflüge  auf  heimathlichem  Boden,  sowie  grössere  Reisen  in  Deutsch- 
land, Ungarn,  Steyermark,  welche  or  in  den  Jabreu  1 83"  bis  60  unternahm,  gaben  ihm 
Gelegenheit  zur  Vermehrung  seiner  reiehlialtigen  Sammlungen  und  zur  persönlichen  Bekannt- 
schaft mit  auswärtigen  Naturforschern.  In  den  letztun  Jahren  bildete  das  Studium  der  Arach- 
niden  seine  Lieblingsbeschäftigung,  welcher  der  bejahrte  Mann  unverdrossen,  oft  mit  Gefahr 
für  seine  Gesundheit  nachging.  Kein  Naturfreund,  der  Franzensbad  Wruhrte,  versäumte  es, 
Palliardi  zu  besuchen,  wie  er  denn  selbst  mit  vielen  Gelehrten  Deutschlands.  Englands  und 
Skandinaviens  in  regstem  wissenschaftlichem  Verkehre  gestanden.  Er  kannte  aufs  Genaueste 
die  Fundorte  der  seltensten  Mineralien,  die  Standplätze  ausgezeichneter  Pflanzen,  die  Schlupf- 
winkel der  verborgensten  Insekten.  Keine  Erdarbuit  fand  statt,  ohne  das«  er  dabei  war,  kein 
Sehacht  wurde  abgeteuft,  ohne  dass  er  ihn  befuhr  und  mit  »eltener  Emsigkeit  die  wissen- 
schaftliche Ausbeute  daraus  hervorholte. 

Palliardi's  langjährige  uneigennützige  Verdienste  besonders  um  die  Sachsenstiftung 
fanden  ihre  Anerkennung  durch  die  Verleihung  des  Ritterkreuzes  des  k.  sachs.  Albrechtsordens. 
P.  war  Mitglied  zahlreicher  naturwissenschaftlicher,  medizinischer  und  entomologischer  Gesell- 
schaften und  der  k.  k.  geologischen  Reichsanstalt  zu  Wien.  Auch  die  Kais.  Lcop.  -  Carol. 
Deutsche  Akademie  der  Naturforscher,  der  er  seit  dem  12.  Aug.  1851  angehörte,  hat  in  seinem 
Hinscheiden  den  Verlust  eines  langjährigen  Mitgliedes  zu  betrauern.  - 

*)  P.'s  Schriften  sind  ausser  der  oben  erwähnten  Uber  die  Carahiriden.  soweit  sie  uns  bekannt 
geworden,  folgende:  Die  Mineralmoorbäder  zu  Kaiser  Franzensbad  bei  Egcr.  1.  Aufl.  1S29.  2.  Aufl. 
Leipzig.  Teubner  1MM.  H".  —  Kurze  Beschreibung  des  Moorgrundes  bei  Franzensbad,  nebst  Anzeige 
de»  Vorkommens  einiger  Fossilien  in  demselben.  (Öken's  Isis  1*37,  pag.  437—*).)  —  Die  Wieaen- 
quelle  zu  Kaiser  Franzensbad.  Egcr  1839.  H».  —  Nachrichten  über  das  Vorkommen  de»  Scbwarztorfes 
im  Ugerland  (Krdmann's  Journ.  f.  prakt.  Chemie  Bd  XVII  1339.  p.  17-19)  —  Der  Kammerbühl, 
ein  Vulkan  bei  Kaiser  Franzenftbad.  1  Aull  184)1.  2 .Aufl.  M.  2  Taf.  Eger  1«63.  12«.  —  Systemat. 
l'eberskht  der  Vögel  Böhmens  m.  Angabe  ihres  Vorkommens.  Strichzeit  u.  Brüten»,  nebst  einer  tat . 
deutschen  u.  bohm.  Synonimik    Leitraeritz,  Medau.  1852.  8».  — 
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Eingegangene  Schriften. 

(Vom  1  —  30.  Nov.  1*73.) 


Bmithionian  Institution.  Contribut.  to 
Knowledge.  Vol.  XVIII.  —  WiiBhington 
1873.    Roy.  4». 

Chas.  A.  Schott:  Tables  and  resulu  of  the 
prccipitation ,  in  raiu  and  show,  in  the  II.  S.,  and 
at  some  stations  in  adjar,  pta.  of  N.  America,  and 
in  Ccntr.  and  S.  America  Collect,  by  the  Smithson. 
lnstit.,  and  disrnssed  nndrr  direct.  of  Jon.  Henrv, 
8crrct,  (5  pl.,  3  Charts.)  —  John  N.  Stoekwcll: 
Memoir  on  the  secular  Variation*  of  the  dement« 
of  the  orbits  of  the  8  prinripal  planet«.  Metvury. 
Venus,  the  Harth.  Mar».  Jupiter.  Saturn,  l'raniü, 
and  Neptune,  w.  tabl.  of  the  same.  Togetber  w, 
the  obhgnity  of  tbc  Kcliplic,  und  the  proecss.  of 
the  equinoxes  in  both  longitude  und  righl  Ascens. 
—  YVm,  Harkness  :  Obterv.  rm  terrestr  magnetism 
and  on  the  deviat.  of  the  rompa&ses  of  the  V.  S. 
iron-rlad  Mnnadnoek  dur.  her  rruise  frxtm  Phila- 
delphia to  San  Franrisco .  in  IMS  and  !H66.  — 
Wm.  Kerrell :  Converting  series  OaMlMilg  the 
ratio  betw.  the  diutnetcr  aml  the  circumfrr  of 
a  dreh?. 


California  Acad.  of 


Proceed. 
Francisco 


Vol.  IV,  Part  5  (WS).  — 
1873.  8". 

F.  E.  Durand:  Nute  on  crystals  of  Uuartz 
of  a  red  rol, .  by  the  interposit  of  Cinnahar. 
On  the  crystalliz.  of  Metarinnaburitc.  —  On  the 
silver  miur*  of  Piochr.  —  ,1.  Blake:  On  some 
reecntly  disrov  aborig  implemruts.  —  On  the 
absence  of  a  rien  to  the  great  basin  to  the  north 
of  the  Puchlo  Butte.  —  Rcmarka  ou  the  tvpogr. 
of  the  Gr.  Uas.  —  R.  Stearns:  Deseript,  of  a 
new  »per,  of  Mangelia.  fr.Caiif.  —  On  the  economic 
valuc  of  n-rt.  Austr.  forest  Inn  and  their  eultiv. 
in  Calif.  —  0.  E.  Gray:  On  the  depress  of  the 
Col.  Basin  —  A.  Hu w man:  On  coast  surfaee  and 
«renk  geol.  (1  pl.)  —  U.  Davidson:  Tb«  rel. 
value  of  great  and  «mall  nltit.  for  astruti.  observ. 

—  Suggc&t.  of  a  cosm.  cause  for  the  great  rlimat. 
changes  upon  the  enrth.  —  Prof  J.  Le  Conte: 
On  some  of  the  ancient  glariers  of  the  Sierra*.  — 
R  Stearns:  New  spec,  of  Shells  frorn  l'ulif.  — 
Note«  on  Purpura  ranalirul.  —  A  partUI  comparism 
of  the  Conrhol.  of  portions  of  tlie  All.  and  Pae 
eoasts  of  N.  America.  —  R  H.  Stretch:  Notes 
on  a  sper.  of  Corrus  recentlv  found  in  CaJif.  — 
t*apt.  C.  Scammoti:  On  a  new  »per,  of  Ralamoptera. 

-  W  II.  Dali:  New  spec  ofSloll.  fr.  tbc  X.  W. 
coast  of  America.  (I  pl.)  —  Tliree  new  spec.  of 
Crusturru,  parasit.  on  theCctuiea  uf  the  N.W.  coast 
of  America.  —  On  prebist,  rem.  in  the  Aleutiau 
lsl.  ( 1  Iii  )  —  On  the  parasites  uf  the  Otaceans 
of  the  N.  \V.  coast  ot  America,  with  deseript.  of 
new  form*.  -  A.  St  out:  The  horse  disease  and 
its  treutment.  —  A.  Kellogg:  A  ne»  sper.  ol 
BiMmM  —  W,  Goodyear:  On  the  geol.  of  the 
coast  of  Oregon.  , 


Geolog,  »unroy  of  Indiana.    3*  and  4'» 

annual  rcj>orta  of  tho  — ,  madu  during  the 
ycars  1871  and  1872,  byE.T.Cox,  atate  geol. 
4  gr.  Karten,  acp.  geb,  —  Indianopolis  1872.  8°. 


I.Behörde  Ton  Ohio.  XXVI. 
Jahrcfbur.,  mit  e.  Aura,  aua  d.  Verb,  der 
Couuty-Ackerbau-Gosellsch.,  an  d.  Gen.-Ver». 
von  Ohio,  für  d.  J.  1871.  —  Colnmbus,  Ohio, 
1872.  8«. 


Akad.  of  nat.  iciences  of  Philadelphia. 

Proceed.  P  I-  III,  Jan.— Der  1872.  —  Phila- 
delphia 1872.  8». 

Edw.  D.  Cupe:  On  Ilolopa  pneumatinis.  — 
List,  of  the  rept.  of  the  eocene  form,  of  New  Jersey. 

Synopsis  of  the  spec.  of  the  Chelydrinae.  — 
On  an  extinat  whale  fr.  California.  — '  On  a  »per. 
of  Clidastes.  aiid  on  Plesiosaurus  gulo  Copc.  — 
On  the  struet.  of  Pythonomorpha.  On  the  geol. 
of  Wyoming.  —  Ön  an  extinet  gen.  of  saurodont 
Bahn,  —  Jos.  Leidy:  Kemarks  on  fossil«  fr. 
Wyoming.  —  On  some  extinat  vcrtcbr.  —  On 
Mastodon  fr  New  Mex.  -  On  Artemia  fr.  Salt 
l.ake.  —  On  some  new  spec  of  fossil  mamru.  fr. 
Wyoming.  —  On  nrinen]  sprinsrs  etc.  of  Wyoming 
anil  l'tah.  —  On  the  action  of  wind  and  sand  on 
rocks,  —  Th  Meehan:  On  the  numerical  order 
in  the  brauching  of  some  Coniferae.  -  On  tbc 
axial  origin  of  so-called  pine  needka.  —  On  in- 
bereut  growth  Ion*,  and  on  Variation«  in  O^ierrus 
Douglassü  —  On  the  flowers  of  Asparagu».  — 
<  >n  tbc  »pawii  of  Agnricus  camp.  —  On  the  agency 
of  insrtts  in  obstrueting  evoluUon.  —  H.  Allen": 
On  theappend.  skcl.  ofVertebr.—  E.  L.  Berthoud: 
On  prchist.  huni.  art  fr.  Wyoming  and  Colorado. — 
T.  A.  Conrad:  Deseript.  and  illustr.  of  gen.  of 
»hell».  —  Elliott  Coues:  Stnd.  of  the  Tyrannidae. 

—  Material  for  a  monogr.  of  tbe  Sphctiicidae. 

<i.  W.  Tryon:  fatal,  and  synon.  of  tlie  recent 
spei  ,  of  the  fam.  Lncinidae.  -'  (  utal.  of  the  fam. 
Chamidae,  Chumetmchacidae.  (iuleommidae,  Lcp- 
tonidue.  Ijucidue,  Astartidae,  and  Solemyidac.  - 
J.  Lewis:  Shells  of  Herkiiner  and  adjar.  counties 
in  the  state  of  New  York.  —  Shells  of  Tennessee. 

—  Th.  (i.  Gentrv:  Oii  hvbridism  betw  Macacus 
liemestr.  u  M.  cynomol«.  —  T.  Haie  Streets: 
Noticc  of  some  crustarea  fr.  the  isl.  of  St .  Martin». 

—  J.  0,  Couper:   On  new  California  Putmonuta. 

—  Js.  Lea:  Deseript.  of  ■£>  spec.  of  KnionkJac 
fr.  the  IT.  S  —  Wm,  M.  Gabb:  Notes  on  lhe 
gen.  Polorthus.  —  Notire  of  a  collect,  of  cretac. 
foss.  fr.  ('hihiialma,  Mexico.  -  Deseript.  of  some 
new  gen.  of  Midi. 

The  Americ.  Jonrn.  of  Science  and  Arts, 

ed.  by  Proff.  James  D.  Dana  and  B.  Silliman. 


» 

Digitized  by  Google 


101 


IU.Ser.  Vol.V,  Nr.  26— 29,  Feb.— May  1873. 

—  New  Huven  1873.  8°. 

G. F.  Barker:  On  the  gpectruin  of  the  aorora 
of  Ost  U"'1Ö7J.  -  J.  1).  Düna:  (>n  the  quartzite, 
linestoue  and  as*or.  rock»  of  the  vidn.  of  Great 
Bamngton.  —  On  the  glacial  and  champlaln  erat 
in  New  England.  —    On  the  origin  of  Mountains. 

—  J.W.  Draper:  ResearrheB  in  aetiiio-chemiatry, 

—  A.  E  Verrill:  Reuths  of  recent  dredging  expeu. 
on  the  roant  of  New  England.  -  J.  Lawrence 
Smith:  A  deacript.  of  the  Victoria  ineteork  iron. 
wilh  notea  ou  Chladnito  or  EusUtite.  —  W.  Gibb« : 
Analyt  notices.  —  0.  C.  Marsh:  On  the  gigautic 
foss.  mamm.  of  the  order  Diuoccrata.  (*2  pL)  — 
Notice  of  new  tert.  mamm.  —  Additional  Onservat. 
on  the  Diuorerata.  —  A.  M.  Mayer:  On 
the  experim.  determiu.  of  the  relative  inteuaities 
of  sounds  etc.  —  On  the  effects  of  magiictiz  in 
chaiigiug  tlie  dimens.  of  iron,  steel  and  biamutb 
barg.  —  On  u  simple  devire  for  proiecling  on  a 
screen  the  deflections  of  the  net-dles  ot  a  Galvano- 
meter. -  1».  Denza:  Meteorie  ahower  of  Not. 
■J7  — 2s.  1872,  aa  observed  at  the  observatorv  of 
Moiitcalieri,  ItaJy.  —  T  C.  Mendenhall:  Ex- 
periments fur  the  determin.  of  the  height  to  whirh 
liquid*  may  Ih>  heaped  ahove  the  edge  of  a  veasel. 

—  O.  N.  Rood:  Observation»  on  the  duratiou  and 
multiple  cbaracter  of  flashea  of  ligbttiing,  —  J. 
Reinsen:  Invesligationa  on  parasufphoben/.oie  arid. 

W.  A.  Norton:  On  dyiiatnical  tbeorie»  of  heat. 

—  S.  W.  Kord:  On  some  new  spec.  of  foss.  fr. 
the  tirimord.  or  Potsdam  gronp  of  Rensselaer  rounty, 
N.  V.  —  C  Pelera:  Discov.  of  a  new  planet.  — 
El.  I.oomis:  Comparison  of  the  mean  daily  ränge 
of  the  magnet.  deelin.  and  the  iiumber  of  anroras 
observed  eaeh  year.  (-'  pl.)  —  C-  Roekwood: 
Notires  of  recetit  eurtbquakes.  —  T.  Sterrv  H  mit : 
On  some  noints  in  dytiara.  geol.  —  R.D.  Irving: 
Note  on  the  age  of  the  raetamurph.  rocks  of  Port- 
land, Dodge  rounty.  Wise.  -  A.  Chase:  Ou  the 
Oregon  borate  of  hme  (Cryptomorphite  ?)  -  W.D. 
Moore:  On  fontprints  in  the  carbonif.  rock«  of 
Western  Pcnnsylv.  J.  Le  Coute:  On  some  of 
the  anrient  glaciers  of  the  Sierra«,  (1  map.)  — 
Wm.  Ferrel:  Meteorol.  «ffecta  upon  the  heigbts 
of  the  tides.  —  II.  W.  Wilty:  On  an  automatic 
tilteriug  appuratua.  —  J.  Gihson:  The  aalt  depo- 
sita  of  Western  Ontario.  -  Ch.  S.  Haslinga: 
ComparUon  of  the  spectra  of  the  Limb  and  of  the 
eentre  of  the  Sun,  made  at  the  Sheffield  srient 
school.  —  J.  Trowbridge:  Indured  currenta  and 
derived  eireuita.  -  F.  Bigelow:  On  ii  method 
of  mensuring  indui-ed  rurrente.  —  N,  Rodges: 
On  methods  of  determ  the  rcaist.  of  a  battery, 
deduced  from  Poggendorffs  mode  of  incaaur.  elcctro- 
mot.  fnrre«.  —  Scientific  Intelligente 

American  Association  for  theAdvancement 

of  8oience.  Proceed.  XX""  nieet.,  held  at  In- 
riianopoli?.  Ind.,  Aug.  1871.  —  Cambridge 
1872.    kl.  4«. 

3.  K.  Ililgard:  Au  applicatiou  of  an  expo- 
nential  funetiou.  —  On  the  use  of  the  zeiiith  tc- 
lescope  for  observatiims  of  time.  —    J.  Kick  I  in: 


To  find  a  gen.  fonnula  for  the  length  of  eurves  of 
pursuit  —  K.H.K  Iiiott:  On  the  rateg  of  interest 
realized  to  Investors  in  the  Berurities  of  the  D.  S. 

—  The  law  of  electric  current«.  —  J.  N.  Stock  - 
well:  An  iu'piir)  concent.  the  phys.  relation  betw. 
the  masses  and  mean  distanreg  of  the  diff.  planet«. 

—  G.  W.  Dean:  Loagitude  determ.  acrogg  the 
continent.  —  J  Knnis:  The  four  great  erag  of 
modern  Mtrou.  —  The  meteors,  and  their  long- 
enduring  trails.  —  J.  D.  Warner:  A  diseusaion 
on  perturhation  of  forees.  —  J.  A.  Hill:  On  gerne 
improvementa  in  the  rellecting  telescope.  —  C.  G. 
Rockwood:  The  daily  inotion  of  a  hrkk  tower, 
caused  by  solar  heat.  —  S.  Peckham:  Evapo- 
rating  nichea.  -  II.  F.  Walling:  The  ehem. 
cqtüv.  of  ether.  —  J.  Lawrence  Smith:  Phos- 
phate« of  soda  and  potash.  —  A  regulator  to 
maintain  a  const.  level  in  the  water-bathg  of  a 
lahorat.  —  A  convenient  form  of  .specific  gravity 
flask.  —  On  bendiug  glaaa  tubea  for  Utting  appa- 
ratus.  A  simple,  rleau.  and  convenient  utile 
stand  for  »mall  riltrations.  The  precUe  geo- 
graph.  posit.  of  the  large  maases  of  meteorie  iron 
in  N  Mexico,  wilh  the  descript  of  u  new  maaa. 
the  Sau-Gregorio  metcorh*.  —  J.  R.  Rogers: 
Steant-boiler  waters  and  incruautions.  —  Rieh. 
Owen:  Contribut.  tu  physiogr.  and  dynam.  geol.. 
involving  the  disruss.  of  terrestr.  magnetiam.  — 
J.  Tinglev:  Accounl  of  a  dust-storm  of  Dec.24  h 
1870.  in  Clinton  county.  Ind.  —  Cb.Whittleaey: 
The  eartlupiake  of  Oct.  lf-70.  Its  rate  of  progreas. 

—  The  great  mound  ou  the  Etowab  river,  Georgia, 

—  Ancient  rock  inscription»  in  Ohio.  —  E.  W. 
Hilgard:  On  the  geol.  bist,  of  the  gulf  of  Mexico. 

—  E.  T.  Cox:  Western  coal  measnrea  and  Indiana 
MlL  —  E.  A.  Smitb:  Remurks  on  the  geol.  of 
the  Mississ.  bottoni.  —  G.  C.  Swallow  :  Remarks  on 
the  geol.  section  and  map  of  the  rocks  of  Missouri. 

—  L,  S.  Burbank:  On  Eozoon  cauad.  in  the 
eryatall.  limestones  of  Maas.  —  J.  Perry:  On  the 
.,Eozoöu"  lünestoue  of  eastern  Maas.  —  E.  S. 
Morse:    Od  the  earpal  and  tarsaJ  bonea  of  birds. 

—  Elitott  Cou es:  On  the  mechanisin  of  flex. 
and  extens.  in  birda'  winga.  —  Dr.  Gill:  Ou  the 
characteriatics  of  the  primary  groups  of  the  claw 
of  inaranials.  —  E.  I).  Cope:  Obaervations  on  the 
syatem.  relations  nf  the  nahes.  —  Ou  the  extinet 
tortoises  of  the  Cretac.  of  N.  Jersey.  —  Th.  C. 
Ililgard:    Numeric  relations  of  the  vertebr.  syat. 

—  The  frethwnter  algae  m  the  sjmwns  of  mosses. 

—  The  organic  indentity  of  the  albumen  and  en- 
dopleura  of  all  the  I'hanerog.  -•  W.  Beal:  Ine- 
quuat.  leaves.  -  Th.  Meehan:  The  Monocoty- 
ledon.  the  univers.  ty|K>  of  ser-ds.  —  II.  W.  Ra- 
venel:  On  the  seeniingly  one-ranked  leaves  of 
Baptisia  perfol.  —  On  the  relation  of  the  tendril 
to  the  pbyllotaxis  in  certain  Cucurbitae,  plant«.  — 
Ch.  C.  Parry:  On  a  form  of  the  Itnomerang  in 
nse  among  the  Mogtti-Piieblo  Indiana  of  N.  America. 

—  E  R.  Taylor:  Improvcmcnts  upon  Eggcrtz*» 
method  for  determ.  eombtned  carhon  in  steel.  — 
E  Read:  Ancient  demistry.  —  Executive 
Proceedings. 

Kgl.Akad.  d.Wis«en«ch.  zu  Berlin.  Ab- 

handl.  a.  d.  J.  1872.  —  BerÜD  1873,  4». 
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Henael:  Beitr.  mir  Keuntn  d.  Säugeth.  Sod- 
Krasiliens.  (S  Tai)  —  Ehre u berg:  Mikfogeol. 
Stud.  üb.  d  kleinste  l-ebeu  der  Meeres-TiefgrQnde 
aller  Zonen  u.  desaen  geol.  Finnin».  (ia  Taf.. 
1  Karte.) 

—  Monatsber.  Juui  —  Aug.  1873.  — 
Berlin  1873.  8°. 

Trinis  heim:  Ueb  d-  neueren  Resultate  d. 
Untersuch  an  d  Saprolegnieen.  —  PetorB:  lieb, 
einige  n  d.  Gatt.  Cynonyeteris  gehör.  Arten  d. 
Flederhnmle  u  üb.Mcgadermii  cor  —  Ueb.  Dinomys, 
eine  merkw  neue  Gatt  d.  stachelschweinart.  Nageth. 
a  d.  Hodigeb.  von  Peru.  —  Helm  hol  tx:  Ein 
Theorem  ub.  geometr.  ähnl.  Beweg  llikss.  Körper, 
netist  Anwend.  auf  d.  Problem.  Luftballon*  xu  lenken. 
-  Ueb  galvan.  Polaris,  in  gasfreten  Flüssigk.  — 
Borchardt:  lieb.  Deformationen  elast  isotroper 
Körper  durch  median,  an  ihrer  Obern  wirk  Kraft«. 

Sohnrke:  Die  regetma*s  ebenen  Punktsyat 
von  unbegrenzter  Ausdehnung. 

8ociäte~  de  Phytiqne  et  d'Hist  nat.  de 

Memoire*.     Tom-  XXII  u.  XXIII, 
1  Part.  —  Paria  et  Bäle  1873.  4ft. 

II.  de  Saussure:  Biographie  d'F.d  ClapaW  Je. 

—  Ed,  Claparede:  Recherche»  sur  la  strurture 
d.  annelides  sedentaires.  —  de  Saussure:  Me- 
lanies ortboptorulogiqucs  (I  Fase),  -  Ch.  Gel- 
len er:  Memoire  «ur  la  Mirface  des  ondes.  — 
Kupport  annuel. 

Allgem.  Schweix.  GeaeUsch.  f.  d.  | 
Naturwias.     Nene  Denkschriften  (I 
Memoire«).    XXV.  Bd.  od.  3.  Decade  V.  Bd. 
M.  23  Taf.  —  Zürich  1873.  4". 

Ä.  Mousson:  Revision  de  la  faune  mala- 
colog.  des  Cauarieg.  —  I,.  Itntiineyer:  Die  foas. 
Schildkröten  v.  Solothura  u.  d.  ubr.  Juraformation. 

—  Verhandlungen (ActeB)  der  Jjfi.Versaininl. 
xu  Freiburg  v.  19—21.  Aug.  1872.  —  Frei- 
hurg  1873.  8°. 

Communications.  l'rof.  C.  Vogt;  Lea 
Branchipus  et  les  Artemis.  —  I«e  Bothnoc,ephale 

—  Structure  de  rcrtaines  roches  examinecs  aoua 
le  microscope.  —  l'rof.  Alph.  Favre:  5rac  Bapp. 
snr  l'etude  et  Ia  conversat  d  bloca  erratique*  en 

—  Dr.  Victor  Fatio:  Quelques  mots  s.  I. 
de  rollectiunB  localcs  daus  les  musees  can- 
d.  1.  Sui&se.  —  Prot.  Alb.  Mousson:  Sur 
la  eonstruet  d'un  dispersiometre.  —  II.  de  Saua- 
sure:  La  derniere  erupt.  d.  Vesuvs  en  H'2. 
Prof.  P.  Volpicelli:  Sur  l'electricite  atmosphe- 
rique.  —  De  l'ixiduction  clcctroslalique.  —  De  la 
Kive:  L'actiou  du  inagiM-tisiue  s.  I.  decharge 
äectrique  dans  I.  gaz  raretie.  -  l'rof.  Lebcrt: 
Mein,  »ur  quelq.  (mint*  de  l'hist.  nat  de  l'ambre. 

—  Ueb.  Temperaturverinder,  b.  Tubcrkuhfecn.  — 
Prof.  J.  Müller:  Die  Polaruatiousverhalln.  d. 
Gletschereises.  —  Dr  II.  C.  Lombard:  DUtrib. 
geograph.  de  qurlij  maladies  en  Europe.  —  Dr.  M. 
Clerc:  De  la  transmiss  du  Pietain  4  l'rapera 
humaine,  -  V.  üillieron :  Not.  geolog.  s.  I.Alpes 
dn  canton  de  Fribourg.  • 


Uaturforsch  GeaeHach.  in  Bern.  Mit- 
teilungen ».  d.  Jahre  1872.  Nr.  7i>2— 811. 
M.  1  Taf.  —  Bern  1873.  8». 

Prof.  B.  8 Inder:  Dir  Meteorstein  v.  Walk- 
ringen. —  Prof.  Dr.  Dor:    Ueb.  Farbenblindheit. 

-  Dr.  Ad  Vogt:  IVb  d  Entwass  d.  Städte.  - 
K.  Krahenbühl:  leb.  d.  Nordlicht  v  4  Febr. 72. 

-  Dr  K.  Stierlin:  Nord-  u.  Sudlicht  in  Luxem 
v.  4.  Febr.  11.  —  W.  A.  Buss:  1'eb  e.  neu  erfund. 
Kegulator  f  Dampfmusch  etc.  —  Prof.  A  F'orster: 
Ueb.  d.  Sternschtiiippenfall  v.  17  Nor.  1S72. 

Dr  IL  W'vdler:  Hehr,  x  Kenntn.  rinheim  Ge- 
wächse (Monocotyledoncn:  Orchideae,  Culchicaceae.) 

Kgl.  Phvsic  -Oekononi.  Goaellach.  zu  Kö- 
nigsberg. Schritten.  XIII.  Jahrg.  1872. 
2.  Abth.   -  Königsberg  1872.  4». 

Dr.  II.  v.  Klinggraf :  Beschreib,  d.  in  Preussen 
gefund.  Arten  n.  Variet.  d.  Gatt.  S|.agnum. 
Auizihl.  d.  b.  jetxt  in  d.  I'rov.  Preussen  aufgefund. 
suorentragenden  Cormophytcii.  -  Dr  K  Dorn: 
Die  Station  z  Me«.  v  l'rdteniperat  zu  Köuigsb. 
u.  d.  Berichtig,  der  dab.  verwandten  Thermom 
(1  Tal  )  -  Prof.  Dr  (i.  Berendt:  Die  Pom- 
merelliachen  Gesicbtsuraeu.  (ö  Taf.)  -  Unreifer 
Bernstein.    -    Brrnsteinbcrgluu  im 


v.  Witt  ich:    Beschreib,  einiger  i 
gefund. Schädel  —  II.  Spirgatis: 
d.  sü','  unreifen  Bernsteins  in.  d  Krantxit.    -  G. 


Kunuow:  leb  d.  Raupe  u.  Puppe  der  Argyuni» 
laodice.  —  Zwei  Schueckcii  uu  lierusteiu.  — 
Sitzungsberichte. 

Kgl.  Preuaa.  Uni7er«it»t  zu  Kiel  Schriften 
a.  d.Jahre  1872.  BJ.  XIX.  -  Kiel  1873.  4«. 

Festreden  etc.  ü.  Ribbck:  Philocteta 
de«  Aerius.  —  Politische  Anweisungen.  (Frei  n 
Plutarch.) 

Dissertationen.  C  Lodemaun:  Ber.  Ub. 
d.  im  Kieler  akadem  Hospital  wahr,  d,  Epid. 
1871-72  behand.  Pockenkranken.  —  L  Grot: 
Zur  Lehre  d  Si'hutzpockenimpfung.  —  G.  W.  B. 
Stille:  Abdominall)  phns  im  lleservelazareth  Ham- 
burg-Altona 1870.  —  v.  Was iner:  Beitr.  x. 
Aetiologie  u.  Therapie  d.  Sarkoms.  H.  Wil- 
ckeua:  Leb.  d.  Uotationsbeweg.  d.  Herzens  - 
A.  Tayssen:  Ein  Fall  v.  tert.  Syph.  —  A. 
Schaf  er:  Vegetat.-Verhaltii.  von  Neuvo 
u  Riigcn. 


Schriften.  I.Bd.  l.Heft.  M.  3  Taf.  —  Kiel 
1873.  8». 

l'rof.  G.  Karsten  :  Die  üesctxc  der  Bewegung. 

—  Prof.  V.  Densen :   IHe  willkürliche  Bewegung. 

-  l'rof  Kupffer:  Die  vor-u  rückwartasrhreitende 
Kotwick.  im  Thierreich.  -  Prof  K.  Mobilia:  Die 
Beweg,  d.  l'hiere  U.  ihr  psychischer  Horizont.  — 
Prof.  Bartels:  Die  Eigenwarrae  d.  menscMchen 
Körper«  u.  ihre  Bedeut  f.  d.  Gesundheit 

Hstnrfortch  GetelUch.  zu  Halle.  Ab- 
handlungen. XII.  Bd.  3.  n.  4.  Heft.  —  Halle 
1873.  4«. 


Dicjitizod  by  CjOO 
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G.  Hieronymus:  Beitr.  x.  Kennt«,  d.  Cen- 
trolepidaceen.  (4  Taf.) 

Der  zoolog.  Garten.  Zeitschrift,  herausg. 
v.  Dr.  F.  C.  Kol].  XlV.Jahrg.  1873.  Nr.  1  —  6 
(Jan.—  Juni).  —  Frankfurt  a.  M.  1873.  8» 

Xgl.  bayr.  Akan.  d  Wiia.  in  München. 

Sitzungsberichte  d.  mathem.  -  physik.  Clause. 

1872.  Heft  HI.  —  München  1872.  8°. 

Pettenkofer:  Ueb.  ein  Beisp.  v.  rascher 
Verbreit,  spezif.  leichterer  Gasschirhtcn  in  darunter 
lieg.  spezif.  schwereren.  -  Ueb.  d.  Kohlensauregehall 
d.Grumlluf»  im  Gtrtllbodcn  v.  München  in  verschied. 
Tiefen  u.  zu  verschied.  Zeiten.  —  Erlenmeyor: 
Ueb.  einige  Eigcnsch.  d.  Calcium  phospbale  U.  d. 
( alriumsulfats.  -  Ueb.  d.  relative  Constitut.  d. 
Harnsäure  u  einig.  Derivate  ders.  —  v.  Kohell: 
lieb.  d.  neueren  Montebrasit  v.  Dcscloizeaux 
(Hebrotüt).  —  Zur  Frage  üb.  d.  Einfuhr,  d. 
modernen  ehem.  Formeln  i.  d.  Mineralogie.  —  H. 
v.  Schlagintweit  -  Sakünlnnski:  Reiseu  in 
Indien  u.  Ilochasieu.  —  C.  Nägeli:  Da*  gescll- 
scbaftl.  Entstehen  neuer  Spezies.  —  G.  Bauer: 
Bemerk,  üb.  eiu.  Determinanten  genmetr.  Bedeut. 

Büchner:  Ueb.  eine  Verbind,  d.  Jods  mit 
arseniger  Säure,  die  Jodar&cnsuare,  u.  deren  Verbind, 
mit  basischen  Oxyden  u.  alkalischen  .ludüren. 

-     Desgl.    1873.    Heft  I.   —  Mönchen 

1873.  8°. 

Vogel:  Ueb.  d.  Verhalten  d  Milch  zum 
Ijikmusstoff.  v.  Kobell:  Ueb.  d.  Kjcrulfin, 
eine  neue  Mineralspecies  v.  Itamle  in  Norwegen. 
—  Weitere  Mitth-  ub.  d.  Buchonit.  Von  F.  Sand- 
berger. —  Gümbel:  Geognust.  Mitth.  aus  d.  Alpen. 

Beetz:  Ueb.  d.  Bolle,  »eiche  Hyperoxyde  in 
d.  voltaischen  Kette  spielen, 

Eimer,  Dr.  Theod.  Geolog.  Studien  auf 
Capri.    M.  9  Taf.  —  Leipzig  1873.  4». 

Württemberg,  naturwiss.  Jahreabefte. 
XVM  -XXIX.  Jahrg.  I18Ö2— 1873..I  —  Stutt- 
gart 1862—73.  8°. 

Oberlars  Geaellach.  d.  Wissenseh.  Neues 
lausitz.  Magazin.  49.  Bd.  2.  Hft.  u.  50.  Bd. 
1.  Hft.  —  Görlitz  1872—73.  8». 

Kgl  Akad.  gemeinnutz.  Wiss.  in  Erfurt. 
Jahrbücher.  Neue  Folge.  Heft  VII.  —  Erfurt 
1873.  8«. 

Dr.  Alb.  Kienacker:  Histor.-salvr.  Gedicht 
a.  d.  IM.  Jahrh.  v.  Nie.  v.  Bibera.  —  A. "Fils:  Die 
absoluten  Höhen  a.  d.  Uebersichtskarte  d.  Forste 
im  Amtsbcz.  Gehreu.    —    v.  Tettau:    Ueb.  d. 

d.  tinniwhen  Völker,  bes  d. 


plantarem  nov.  in 


Turkeatankia  a  cl 


Kai.  St.  Peterab.  Bot.  Garten.  Arbeiten. 
T.II,  Heft  2.  —  St.  Petersburg  1873.  8°. 

E.  Kegel:  Aiüiuadvcr&iones  de  plantis  vivis 
nonnull.  horti  bot.  imp.  Petropol,   —  Conspectus 

r.  et 


»pec.  generis  Vitis. 


viris  Fedjenko,  Korolkow,  Kuschakewkz  et  Krause 
collectis  cum  adnot.  ad  plantas  viv.  in  horto  bot. 
imp.  Petropol.  cultaa.  —  ('.  J.  Maximowicz: 
Synopsis  gen.  Lespedezae  Micbaux.  —  E  R.  a 
Traut vetter:  Stirpium  novar.  descriptiones.  — 
Entuncratio  plantarem  a.  1-7!  a  Dre.  G.  Radde  in 
Armenia  rosa,  et  Turciae  districtu  Kars  lectarum. 

Prof.  Dr.  L.  Xny.  Beitr.  zur  Kntwickl.- 
Gescb.  der  FamtkrSuter.  3  Taf.  S.-A.  Jahrb. 
f.  wiss.  Bot.  VIII.  1869.  8«. 

—  Ueb.  d.  Morpbol.  von  ChondriopsiR 
coerulesc.  Crouan  u.  die  dieser  Alge  eigenen 
opt.  Erschein.  1  Taf.  S.-A.  —  Berlin  1870.  8*. 

Photogr.  Gesellach.  zu  Dresden.  Helios, 
heraueg.  u.  redig.  von  H.  Krone.  Jahrg.  I — III. 

—  Dresden  1870  72.  8°. 
Dr.  H.  Höhl.    Morpbol.  Unters,  üb.  die 

3  Taf.  —  Cassel  1861.  4°. 

—  Die  nördlichsten  Phonolithdurchbrüchc 
der  Rhön  (im  Kr.  Hünfekl  d.  Kith.  Hessen). 
S.-A.  Abh.  Naturf.  Ges.  Bd.  IX,  2.  —  Halle 
1865.  4°. 

—  Die  Gesteine  (Tachylyt.  Basalt  u.Dolerit) 
der  Sababurg  in  Hessen,  nebst  Vergl.  mit  ahn). 
Geateiuen.    2  Taf.  —  Casael  1869.  8°. 

—  Der  Bühl  bei  Weimar  in  d.  Näho  von 
Kassel,  Beitr.  zur  vulkan.  Entstehung  basalt. 
Gesteine.  1  Taf.  S.-A.  IX.  Ber.  d.  Offenbacber 
Ver.  f.  Naturk.  1868.  8°. 

—  Der  Scheidsberg  bei  Remagen  am  Rhein, 
Beitr.  zur  vulk.  Entat.  basalt.  Gesteine  u. 
Fixirung  unserer  jetz.  Kenntn.  üb.  d.  Zuasetzg. 
d.  Basalte.  1  Taf.  S.-A.  XIII.  Ber.  d.  Offen»». 
Ver.  f.  Naturk.  1872.  8°. 

—  Mikromineral.  Mitth.  8.-A.  Min.  Jahrb. 
1873.  8°. 

—  Kleine  Beitr.  zum  Vork.  des  Tridymits, 
Breislakits  u.  Sodaliths.  S.-A.  Min.  Jahrb. 
1873.  8". 

—  Kurhesseus  Boden  u.  seine  Bewohner. 
HI.  Absclm.  Die  Wohnorte  mit  ihrer  Wohn- 
häuser-, Bewohnerzahl  u.  mitt.l.  Höhenlage  üb. 
d.  Ostsee.  —  Cassel  1867.  8». 

Geh.  Med.-R.  Prof.  H.  Lebert.  Biograph. 
Notizen  u.  Uebers.  der  von  mir  bekannt  ge- 
machten wisaenseh.  Werke  u.  kleineren  Arbeiten. 

—  Breslau  1869.  kl.  8°. 

Th.  Kirsch.  Beitr.  zur  Kenntn.  der  peruan. 
Kaferfanna.    S.-A.  —  Berlin  1873.  8*. 

Prof.  X.  Wiebel.  Das  Gold  d.  Goldküste, 
bes.  das  von  Ehnüia.    Vortr.    s.  1.  e.  a.  4». 
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—  Die  Insel  Helgoland.  Unters,  üb.  deren 
Grösse  in  Vorzeit  u.  Gegen w.  vom  Standp.  der 
Gesch.  u.  Geol.  2  Kart.  u.  1  Taf.  in  fol.  — 
Hamburg  1848.  4«. 

—  Die  Insel  Kepbalonia  n.  d.  Meennühleu 
von  Argostoli.  Vers.  e.  Losung  dieses  goo- 
physikal.  Rathseis.   1  Karte  u.  3  Skizz.  in  fol. 

—  Hamburg  1874.  4». 

Dr.  0.  FinBch.  Description  d'nne  nouv. 
espece  de  Perruche.  1  Taf.  S.-A.  —  Milano 
1873.  8». 

—  On  a  now  aroerican  Parrot,  of  the  gen. 
Chrysotis.   1  pl.    S.-A.  —  London  1873.  8». 

Verein  itir  Befbrd.  d  Gartenbaues  in  d. 
Xgl.  Preuis.  Staaten.  Monatsschr.  I«.  Jahrg. 
Nr.  11  (Nov.).  —  BerÜn  1873.  8«. 

Hydrograph.  Bureau  der  Ktl.  Admiralität . 
Hydrograph.  Mittheil.    L  Jahrg.  Nr.  22  —  24. 

—  Berlin  1S73.  4°. 

—  Nachrichten  f.  Seefahrer.  IV.  Jahrg. 
Nr.  45— 4SI.  —  Berlin  1873.  4». 

Deutsche  Gesellsch.  f.Hatur-  n.  Völkerkunde 
0st-A»iena.  Mittheil.  2.  Heft  (Juli).  —  Yoko- 
hama 1873.  fol. 

P.  Kempermann:  Die  von  Jyeyassu  hinter- 
lass.  iL  in  .  Schatzkammer  niedergelegten  Uundcrt- 
Gesetze.  (Forts)  —  Mctcorolog.  Beobacht. 
Result.  1K73.  —  0.  Heeren:  Kiue  Japan.  Erd- 
kugel au»  d.  lo.  Jahre  Kwanbun  (i«70  n.  Chr.), 
rebersetz,  der  darauf  behndl.  Bemerk.  Mit  1  pbotogr. 
Taf  —  E  Zapp«;  Die  Bereitung  de»  Japan. 
Papiers,  nebst  Verz  der  Papiersorten  in  d.  Samml. 
d.Gesellsch. —  Dr.Hoffman:  DieJapan. „Kak-kn". 

Hatarforsch.  Verein  in  Bronn.  Verhandl. 
Bd.  Xu.  XI,  1871/72.  ~-  Brünn  1872/73.  8«. 

Abhandlungen.  Dr.  A.  lieh  mann:  Einige 
Notizen  üb.  (LVeget  d.  nonll.  Gestade  d.  Schwarzen 
Meeres.  (J  Taf.)  —  H.  Leder:  Erster  Nachtr.  zu 
Edm.  Keitter's  (lebers.  d.  Käferfauna  v.  Mahren  u. 
Schlesien.  —  IL  Schindler:  Die  tneteorol.  Ver- 
haltn.  v.  Datsrhitz.  Ein  Beitr.  zur  Klimatol.  des 
böhm.-mähr.  Plateaus.  —  G.  v.  Nissl:  Beitr.  zur 
Kenntn.  der  Pilze.  (5  Taf.)  —  Hrihenmess.  in  d. 
Lingeb.  von  Brünn.        Lebers.  der  i.  J.  18711  in 

Beobacht,  —  J.  G.  Schoen:  Nleteorol.  Beoharbt. 
aus  Mahren  u.  Schlesien  i.  .1.  Im 70.  —  MittheU.  in 
topogr.-geol.  Bezieh,  üb.  c.  Heists  längs  d.  Küsten 
Griechenlands  u.  durch  d.  Türkei.  —  Uebers.  der 
in  Mähren  n.  Schlesien  i.  J.  1672  äugest,  meteorol. 
Beobacht.  —  bd.  Reitter:  Revision  iL  enrop. 
Epuraea- Arten.  (1  Taf.)  —  Die  Rhizophaginen, 
monograph.  bearb.  -  Neue  Meligethcs-Arten  — 
Nachtr.  zur  Revis.  d.  europ.  Meligctkcs-Arten.  — 
Beitr.  z^Kenntn-^d. Gatt.  Pna.  —  A.jKakows^ky : 

ScWeferthon^ou^I^tr^kz  in  MahA^-^A^T^- 


maschek:  Studien  üb.  d.  Wärmebedürfniss  d. 
Pflanzen  m  Rück*  auf  d  Darwinismus  —  Culturen 
d.  PoUensrhlaurhzelle  (1  Taf.)  -  Leber*,  d  phä- 
nolog.  Beobachtungen. 

Vorträge.  G.  v.  Xiessl:  Einfl.  d.  niedrigsten 
Organismen  auf  d.  Lebeuserschciu.  höherer  Organi- 
sation. —  Floristische  Notizen.  —  E,  Donath: 
L'eb  d.  Chemismus  d.  chlorophvllhalt.  Pflanze.  — 
A.  Makowsky:  Heb.  d.  Salzberg  bei  Aussee  im 
Salzkammergute.  —   Ueb.  Philuilcudroii  pertusum. 

-  Ueb  d.  Vegetationsverhältu.  Norwegens.  — 
Dr  R.  Fei  gel:  Leb  Kreiselbewegung,  -  Dr.  F. 
Schur:  Zur  Flora  Mährens.  -  Fr.  Arz  berger: 
Leb.  Prarisiunswäguugen. 

Gesellich  f  Natur-u. Heilkunde  in  Dreaden. 

Jahresber.  Ort.  1872  — Juni  1873.  —  Dresden 
1873.  8». 

(irenser:  Leb.  einige  Lterinkrankh  m.  Rezieh, 
auf  Sterilität.  —  Siedamgrotzky :  Ueb.  d.  sog. 
Räude  d.  Hunde.  —  A.  Schumann :  Leb.  sog. 
lineare  Schnitte  am  Augapfel.  -  Merharh:  Leb. 
d.  neueren  Schriften  Üb.  d.  Verbreitnngsweise  d. 
Cholera-  —  Friedrich:  Die  Curorte  Bertrich  u. 
Nrucnahr.  —  Wiuckel:  Leb.  Anwend  u.  Wirk 
d.  Digitalis  b.  Wöt hnerinneu.  —  Beschorner: 
Papillomatöse  Neubild,  im  Kehlkopfe  e.  2' ( jähr. 
Kindes,  Tracheo-,  Thyreotomie.  —  Mossdorf: 
Mittheil,  aus  d.  elcktrotherap.  Praxis.  —  F.  Sehn  - 
rig:  Sectio  caesarea  b,  e.  osteomalac.  Becken.  — 
Reinhard:  Das  Verh.  d  Cholera  in  Sachsen 
währ.  d.  letzten  40  J.  —  Küchenmeister:  Ueb. 
d.  Monsune  Indiens  u.  üb  d.  Winde  u  d.  Klima 
das  Gardasees.  -  Birch-Il  i  rsch feld :  Leb.Pvämie. 

—  Sleruberg:  Leb.  trnjih.  Nervenerkrank.  — 
Zur  I/ehre  v.  d.  sympath.  Nervenaffectionen.  — 
Lewi:  Leb.  einige  Fälle  v.  Diphtheritis  u.  deren 
Vcrhältn  zur  Pilztheorie.  —  Gunther:  Ueb. 
d.  Verhältnis*  d.  Grumlwasserschwankungen  zur 
Typhusmorbilität.  —  Leb  Reinig,  d.  Schmutzwässer 
durch  Berieselung.  —  Thieme:  Der  Scheintod 
Neugeb  u.  die  rationellste  Wicderbelebiingsrartbodc. 

G.Hftucl:  Physika!.  Diagnostik  der  Refrartiun. 


(1—31.  Deoetaber  1873.) 

Geolog.  8oc.  The  quart.  Journal.  Vol. 
XXIX,  3  (Nr.  115).    London,  Aug.  1873.  8». 

Dr.  Bryce:  On  the  Jurass.  rocks  of  Skye  and 
Itaasay;  w.  palaeout.  append.  by  Mr.  Täte.  (2  pl.) 

—  D.  Mackintosb:  On  the  more  rcmurkable 
bouldcrs  of  the  N.  W.  of  England  and  the  welsh 
borders-  (1  pl )  —  Prof.  Amsted:  On  solfetaras 
and  deposita  of  sulphur  at  Kalamaki,  near  the 
isthmus  of  Corinth.  —  J.  Lucas:  On  the  origin 
of  clay - ironstnne.  —  P.  Dawson:  On  Lepto- 
phloeum  rhomb.  u.  1/cpidodendr.  gaspianum.  — 
Cpt.  Hutten:  Synopsis  of  the  younger  formations 
of  New  Zealand.  —  T.  G.  B  onney:  On  the  lakes 
of  the  N  E.  Alps,  and  their  bearing  on  the  glacter- 
erosioii  theory.  —  B.  Gastaldi:  On  the  effects 
of  glader-erosion  in  alpine  Valleys.  —  Prof.  H  n  1 1 : 
On  the  permian  boulderbeds  and  breccias  of  Armagh. 

—  Prof.  Duncan:   On  the  genus  PaJaeocoryne 
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Dunk,  et  Jcnk.,  and  its  ariiuitie«  (1  pl.)  —  Sir 
Ph.  Grey  Egerton:  On  Platysiagum  scleroce- 
phalurn  and  Palaeogpinaz  priacus.  —  J.  C.  Ward: 
On  the  glaciation  of  the  northern  part  of  the  lake- 
diütrict.  (1  pl.)  -  Dr.  F.  Drew:  On  alluvial  and 
larustrine  depnsits  and  glacial  records  of  the  lipper- 
Indus  basin  (wdcts ). 

Anthrop.  Inatit  of  Or.  Brit.  and  Ireland. 

Journal.  Vol.  III,  Nr.l.  Ix>ndon,  Apr.  1873.  8°. 

W.  L.  Distant:  The  inhabitanU  of  Car  Ni- 
cobar —  .1.  K.  i' uliler:  Account  of  the  wars  of 
extirpation  and  habits  of  the  native  tribes  of  Tas- 
mania.  —  Sir  J.  Lubbock:  Note  on  the  Macas 
Indiana.  (1  pl.)  -  Wm.  Topley:  Relation  of  the 
parish  boundaries  in  the  S.  E.  of  England  to  great 
phys.  ftaturcB ,  parüc.  to  the  ehalte  escarpraent. 
(3  pl.)  —  A  Campbell:  On  the  Looshuis.  — 
Sir  Dune,  öibb:  Slone  implements  aod  pottery 
fr.  Canada.  (2  pl.)  —  H-  Westropp:  On  ventnor 
flinta.  —  G.  Harris:  Theories  regarding  intellect 
and  instinet.  —  Prof.  Busk:  Remarks  on  a  collect, 
of  l'iO  ancient  Peruv.  akulb.  (2  pl.)  —  J.  Barn. 
Davis:  On  ancient  Peruvian  skull*.  (I  pl.) 
J.  E.  Price:  On  Peruv.  pottery.  —  A.  P.  Reid: 
Religion»  belief  of  the  Ojibois  or  Sanleux  Indiana 

—  J.  Wkitrield:  Rock  ituicriptiottg  in  Bruzil. 
(I  pl.)  —  Anthrop.  misrellanea. 

Linne  an  Soc.  of  London.  Transactious, 
Vol.  28,  3;  Vol.  29,  2.    London  1873.  4». 
O  P.  Cambridge:  On  british  spiders.  (HpL) 

—  R.  Owen:  On  the  anatomy  of  the  american 
kiug-rrab  (l.inmlus  liolypheraus  Latr.).  (4  pl.)  — 
Cpt.  Speke.  Cot.  Graut  and  Prof.  Oliver:  The 
botany  of  the  Speke  and  Grant  expedition  (con- 
titiued).  (.15  pl.) 

—  Proceedings,  Bg.b— i,  Session  1872/73. 
London  1873.  8°.  (George  Bcntham: 
Addresg  at  »he  nnnivers.  meet.  concern.  chiefly 
Strasburgers  Coniferae,  Hockeis  Calcispongiae 
and  Sachs'  Lehrbach  der  Botanik.) 

—  Additiona  to  the  library  of  the  Iinn, 
Soc.    June  1871/72. 

—  Journal.  Zoology,  Vol. XI,  Nr«.  65,  56. 
London  1872  3.  8». 

R.  Gar ii'  -  On  british  pearls.  —  Alb. 
Müller:  On  a  Chinese  artichoke-gall.  —  W.  F. 
Kirby:  On  the  geograph  diatrib.  of  the  diurn. 
Lepidopt.  —  Fr.  P.  I'ascoe:  Contrib.  towards  a 
knowl  of  the  Currulionidae,  III.  (4  pl.)  —  Miss 
El.  A.  Ormerod:  On  tbe  cutan.  exaad.  of  the 
Triton  crisuüus.  —  J.  T.  Gulick:  On  diversity 
of  evolution  under  one  set  of  extern,  oonditions.  — 
Th.  H.  Potts:  On  Keropia  crasairostria.  -  Ed. 
Saundcrs:  Bupreatidac  colL  in  Japan,  by  G.  Lewis. 


—  Th.  AI  Iis:   On  the  skeleton  of  the  Apteryx. 

—  Fr.  Day:  Some  new  nahes  of  ludin  —  0. 
P.  Cambridge:  Some  new  spec.  of  europ. 
spidera.  (2  pl.) 

—  —  Botany,  Vol.  XIH,  Nra.  68-72. 
London  1872/3.  8°. 

T.  Masters:  On  the  dcvolop.  of  the  aodroe- 
cium  in  Cochliostema  Lern.  (ltiL)  —  J.G.Baker: 
Revis.  of  the  gen.  and  spec.  of  Scillcae  andChloro- 
galeae.  —  W.  Mitten:  New  spec,  of  Musci  coli, 
in  Cevlon  by  Dr.  Thwaites.  (1  pl.)  —  W.  A. 
Lei gb ton:  On  two  new  spec  of  the  gen.  Myco- 
porom  Flot.  (1  pl.)  —  W.  I".  Thiselton  Dyer: 
Determination  of  3  imperf.  known  spec:  of  ind. 
Tcrnströmiaceae.  —  F.  Currey:  On  a  new  gen. 
in  the  order  Mucedines.  (I  pl.)  —  G.  Bentham: 
On  the  dMttt,  bist,  and  geogr.  diatrib.  of  Compo- 
sitac.  (4  pL) 

—  List  of  raembers  for  1872.  London 
1873.  8«. 

E.  Accademie  dolle  icienze  di  Torino. 

Atti.  Vol. VIII,  Disp.  1—6  fNov.72  — Giugno 
73).    Torino  1872/73.  8°. 

Genocchi:  Su  d'una  controversia  int  alla 
serie  di  Lagrange.  —  Salvadori:  Nuovo  gen. 
di  Saxicola.  —  Int.  al  Cypalus  horus.  —  Nuova 
spec,  del  gen.  Kuphonia,  Hyphantornis.  —  Curioni : 
Sul  lavoro  della  resistenza  molecolare  in  un  solido 
clastko  qualunque  soüecitato  da  forze  coraumjue 
operanti.  (lpl.)  -  G.  Mazzola:  OsHcrvaz.  astrou. 

—  Deterra.  del  diametro  solare  mediante  lo  studio 
delle  esagerazioni  a  cui  vanno  soggette  le  grandezze 
appariente  degli  astn  (1  tav.)  —  Govi:  Metodo 
ottico  per  misurare  le  grossezze  minhno.  —  Kap- 
port mir  l'utilite'  des  table»  de  Logar.  4.  plus  de 
7  d«c ,  a  prop.  d'un  projet  public  par  M.  Sang. 

—  Di  un  nuove  camcre-lucide.  —  Int.  alla  misura 
delle  allczze  col  barometro,  studi  storicL  —  Bruno: 
Sit  d'una  relazione  fra  il  punto  in  cui  s'incontrano 
due  tangenti  ad  un  ellisse  etc.  —  Regis:  Sulla 
detennin.  del  centro  dispinta  di  un  terrapieno 
contro  un  muro  di  sostegno.  (2  tav  )  —  Un  teo- 
retna  »ui  pttnti  comnoi  ad  una  parobola  e  ad  una 
circonferenxa. —  S.  Fubini:  Contributo  allo  studio 
della  lente  cristallina.  1 1  tav.)  —  Codazza:  Piro- 
inrtro  ad  an»  con  manoinetru  ad  ana  corapressa. 
(1  tav.)  —  Gastaldi:  Appunti  sulla  mem.  tlul  sig. 
Geikie:  on  rhanges  of  climate  during  the  glacial 
epoeb.  —  Tapparone-Canefri:  Zoologia  del 
viagirio  int.  al  globo  della  Freg.  Ma genta  negh 
anni  lrfftVttS.  —  Luvini:  lut.  ad  una  crednta 
ricomposizionc  del  gas  tonante  —  Cavallero:  De 
un  apparecchio  per  la  detennin.  sperimentale  delle 
cosLuuü  degli  anemometri.  (ltav.) — Holcschott: 
Sugli  effetu  emodmamici  delle  recisione  dei  nervi 
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0m  Oprindelsen  til  Sagnet  om  de 
guldgravende  MyTer.    Af  Professor 
Dr.  F.  Schiern*). 

Die  Sage  von  den  goldgrabenden  Ameisen 
wir  eine  so  weit  verbreitete  und  igt  big  in 
die  neuesten  Zeiten  so  oft  besprochen  worden, 
dass  ein  ernster  Versuch  ihren  Ursprung  auf- 
zuklaren, wie  die  obige  Abhandlung  ihn  bringt, 
sicher  alle  Beachtung  verdient.  — 

Obgleich  diese  Sage  bei  Griechen  und 
Römern,  bei  Persern  und  Indiern,  bei  Türken, 
Arabern  und  tief  nach  Afrika  hinein  mit 
mancherlei  Abweichungen  erzählt  wird,  kann 
man  doch  Herodot,  den  ältesten  Griechischen 
Schriftsteller,  der  sie  erwähnt  und  der  sie 
aus  Persien  nach  Griechenland  brachte,  als 
den  Vater  der  verbreitetsten  Form  ansehen. 
Er  erzählt  Bd.  III.  cap.  102—105  (mit  Weg- 
lasBung  einiger  nicht  zur  Sage  gehörenden 
Einschiebsel)  wie  folgt : 

.Andere  Indier  sind  der  Stadt  Kaspatyros 
(nach  anderer  Lesart  Kaapapyros)  und  der 
Paktyisehen  Ijuidschaft  benachbart ,  wohnen 
gegen  den  Pol  und  den  Nordwind**)  von  den 
übrigen  Indiern  und  haben  eine  den  Baktriern 
ähnliche  Lebensart.  Dies  sind  die  streitbar- 
sten der  Indier  und  diese  sind  es  auch,  die 
dem  Golde  nachstellen.  In  dieser  Gegend  ist 
nämlich  eine  Saudwüste  und  in  dieser  Wüste 
und  in  dem  Sande  kommen  Ameisen  vor,  die 
zwar  kleiner  sind  als  Hunde,  aber  grösser  als 
Fuchse ;  es  sind  nämlich  davon  bei  dem  Kö- 
nige der  Perser,  die  dort  eingefangen  wurden. 
Diese  Ameisen  nun  machen  eine  Wohnung 
unter  der  Erde  und  tragen  den  Sand  hinauf 
ebenso  und  auf  dieselbe  Weise,  wie  die 
Ameisen  unter  den  Griechen,  denen  sie  auch 
an  Gestalt  sehr  ähnlich  sind.  —  Der  hinauf- 

•)  Overs,  over  d.  K.  Danske  Vkiensk.  Selsk. 
Forh.  1873,  p.  1—4«. 

**)  tig&i  ügxjau  ii  xai  ßon(u>  ärfftoi-  xntoi- 
xriuivot  tri?  «Lin»'  7>xW.  Schiern  übersetzt 
„Nordwest  und  Nord  von  den  Übrigen  Indiern". 


getragene  Sand  aber  ist  goldhaltig.  Diesem 
8ande  stellen  die  Indier  in  der  Wüste  nach, 
indem  jeder  3  Kamele  zusammrnkoppelt ,  ge- 
trennt von  einander  ein  Männchen  auf  jede 
Seite  ziehend,  in  der  Mitte  aber  ein  Weibchen. 
Dieses  nun  besteigt  er  selbst  und  achtet  dar- 
auf, das«  er  ein  solches  einkuppele,  welches 
möglichst  kurz  vorher  ein  Junges  geworfen 
hat.  Ihre  weiblichen  Kamele  nämlich  stehen 
den  Pferden  an  Schnelligkeit  nicht  nach,  sind 
zugleich  aber  viel  kräftiger,  eine  grosse  Ij»st 
zu  tragen  

Die  Indier  ziehen  nun  auf  diese  Weise  und 
eines  solchen  Gespannes  sich  bedienend  nach 
dem  Golde  aus*),  indem  sie  dabei  beachten, 
dass  sie  den  Raub  ausfuhren,  wenn  die  Hitze 
am  brennendsten  ist;  denn  während  der 
Hitze  verschwinden  die  Ameisen  unter  der 
Erde.  -  

Wenn  aber  die  Indier,  mit  Beuteln  ver- 
sehen, an  den  Ort  gekommen  sind,  füllen  sie 
diese  mit  dem  Sande  und  eilen  so  schnell  wie 
möglich  zuiück.  Denn  unmittelbar  nachdem 
die  Ameisen,  wie  von  den  Persern  erzählt 
wird,  durch  den  Geruch  sie  wittern,  folgen 
sie  mit  einer  Schnelligkeit,  der  kein  anderes 
Thier  gleichkomme,  so  das»,  wenn  die  Indier 
nicht  am  Wege  vorauakamen,  während  die 
Ameisen  sich  sammeln,  keiner  von  ihnen  wohl 
glücklich  davon  käme.  —  Die  Männchen  der 
Kamele  aber  (denn  siu  sind  schwächer  im 
Laufen  als  die  Weibchen)  werden  auch  los- 
gebunden ,  wenn  sie  hinterher  schleppen ,  aber 
nicht  beide  zugleich;  während  die  sich  ihrer 
zurückgelassenen  Jungen  erinnernden  Weibchen 
keine  Schwäche  merken  lassen.  Auf  diese 
Weise  verschaffen  sich  die  Indier  das  meiste 
Gold,  wie  die  Perser  sagen  ;  anderes,  das  im 
Laude  gegraben  wird,  ist  seltener. 11  — 

Ein«  andere,  wie  es  scheint  ganz  selbet- 
ständige  Quelle  ist  die  des  Megasthenea,  der 

*)  Diu  CkrysoBtomus  lässt  die  Indier  durcb 
Wagen,  die  mit  den  schnellsten  Pferden  bespannt 
sind,  und  der  angebliche  Presbyter  Johannes  durch 
Elcphanten  den  Raub  ausfuhren. 
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selbst  als  Gesandter  de«  Seleukua  I  Nikator 
an  den  König  Sandrakottus  oder  Handrakyptu* 
nach  Indien  kam.  Sein  Werk  ist  nicht  auf 
uns  gekommen,  aber  Strabo  schöpfte  aus  ihm, 
wie  er  selbst  angiebt,  nnd  ohne  Zweifel  be- 
nutzte auch  Plinius  «eine  Angaben.  Von  beiden 
wird  weiter  unten  die  Rede  sein.  — 

Man  darf  nicht  annehmen,  das*  diese  Er- 
zählung seihst  bei  den  Alten  vollen  Glauben 
gefunden  hatte.  Uerodot  giebt  durch  seine 
wiederholte  Verweisung  auf  die  Perser  «einen 
Zweifel  kund,  und  auch  Strahn  deckt  sich 
durch  aeinen  Gewährsmann  Megasthoncs  ;  aber 
wenn  auch  nur  das  daran  wahr  wäre,  das« 
die  nördlichen  Indier  sich  den  grössten  Theil 
ihres  Goldes  durch  gefahrvolle  Raubzüge  ver- 
schallten, würde  sie  Beachtung  verdienen. 
Aber  ohne  Zweifel  liegen  ihr  weitere  Tbataachen 
zu  Grunde.  Es  wäre  sonst  nicht  zu  erklaren, 
da«»  auch  in  den  alten  Indischen  Quellen, 
z.  B.  in  dem  Epos  Mahabharat».  da»  Begeben- 
heiten erzahlt,  die  man  für  etwa  gleichzeitig 
mit  der  Belagerung  von  Troja  hält,  wie  WiUon 
nachgewiesen  hat,  das  von  Ameisen  gegrabene 
Gold  erwähnt  wird,  das  deeshalb  den  Namen 
Ameisengold  (paipilika)  trägt,  welches,  in 
Stücken  von  einem  Drona  an  Gewicht,  von 
Völkern  an«  dem  Norden,  unter  denen  die 
Khasier  <  Khaca  namhaft  gemacht  werden, 
nebst  Himalaja-Honig  und  Yak-Schweifen  dem 
König  Indhishthira  als  Tribut  gebracht  wird. 

Auch  kann  es  nicht  genügen,  sich  dem 
Ausspruche  des  Albertus  uiagnus :  „  »ed  hoc 
non  satis  est  probat  um  per  ezperimentum  * 
anzuschlieseen.  Wie  man  sich  aber  die  Ent- 
stehung der  Sage  zu  denken  habe,  darüber 
gingen   bisher  die  Meinungen   weit  aus  ein- 

Einige  meinen,  es  sei  an  sich  nicht  so  un- 
glaublich ,  dasa  Ameisen ,  die  so  mancherlei, 
freilich  meist  vegetabilische  Stoffe  in  ihre  Baue 
zusammentragen,  in  goldhaltigen  Gegenden 
auch  Goldstückchen  zusammenschleppen  könn- 
ten, die  einen  Raub  lohnten.    Humboldt  sagt 


(Kosmos  II,  422):  Auffallend  ist  es  mir  ge- 
wesen ,  dass  in  baaaltreichen  Gegenden  des 
mexikanischen  Hochlande«  die  Ameisen  glan- 
zende Körner  von  HyaUth  zusammentragen, 
die  ich  mir  auf  Ameisenhaufen  Hammeln  konnte. 

Man  erinnert  an  den  Schaden,  den  die 
Termiten  anrichten  und  an  die,  wie  der  Be- 
richterstatter «ellwt  bezeugen  kann,  überaus 
schmerzhaften  Bisse,  mit  denen  die  grösseren 
indischen  Ameisen  diejenigen  strafen,  die  sie 
in  ihrer  Ruhe  stören  und  die  wohl  hinreichen, 
sie  zu  schonen.  — 

Nach  dieser  Ansicht  wäre  nur  die  fabel- 
haft* Grösse  und  Schnelligkeit  des  Thieres, 
sowie  die  dadurch  erzeugte  Gefahr  herabzu- 
setzen, um  die  Erzählung  des  Herodot  glaub- 
würdig zu  machen:  ja  man  dürfte  hoffen, 
wenn  man  das  Thier  nur  wieder  auffinden  und 
etwa  in  andere  goldsandhaltigo  Gegenden  ver- 
setzen könnte,  es  sehr  nutzbar  zu  machen. 
Freilich  müsate  man  dann  auch  den  Bericht 
aus  einer  reinen  vegetationslosen  Saad wüste 
verlegen,  denn  dort  werden  keine  Ameisen 
existiren  können.  — 

Audere  glauben,  es  seien  zwar  keine  Amei- 
sen ,  aber  andere  vielleicht  grabende  nnd  dem 
Menschen  wahrhaft  gefahrliche  Thier*  gewesen, 
deren  Namen  möglicherweise  mit  dem  der 
Ameisen  ahnlich  gewesen  sei  (haben  wir  doch 
Ameisenlöwen,  Ameisenbären  u.  s.  w.),  aus  deren 
IWeiche  die  Indier  da»  Gold  entwendeten. 
Zu  dieser,  wie  es  scheint,  wenig  fördernden 
Ansicht  geben  in  der  That  andere  Berichte 
alter  Schriftsteller  Anlass. 

Nearchus,  der  von  Alexander  dem  Grossen 
bei  seiner  Rückkehr  aus  Indien  beauftragt 
wurde,  den  Indus  hinabzuaegeln  und  die 
Mündung  des  Euphrats  aufzusuchen,  berichtete 
nach  StraWs  und  Arrian'a  Zeugnis** j  in  sei- 
nem naQanlovs:  er  habe  zwar  keine  gold- 
grabenden Ameisen  gesehen,  wohl  aber  Hinte 
derselben    und  die  seien  den  Pantherfellen 


•)  Strabo  XV.  I.  -  Arrian  Indica  c.  16. 
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ähnlich  gewesen.  Und  Plinius  berichtet  gar 
(  H.  N.  XI.  36 ) :  Indicae  formieao  cornua, 
Erythria  in  aede  Herculii  fix«,  miraculo  fuere. 
Ich  gebe  den  Satz  unühersetsrt,  da  da*  Wort 
cornua  '  statt  dessen  übrigens  Wahl :  Erdbe- 
schreibung von  Ostindien  n,  484  coria  leaen 
will)  aoch  als  Fühlhörner  gedeutet  werden 
könnt«.  — 

Allein  durch  alle  Versuche,  an  die  Stelle 
der  Ameisen  ein  anderes  etwa  grabendes  Thier 
zu  setzen  (Hyänen,  Schakale  oder  Kagethiere), 
hat  man  nur  eine  Annäherung  an  die  [von 
Herodot  angegebene  Grösse  erlangen  können, 
keineswegs  eine  den  Räubern  daraus  entste- 
hende grossere  Gefahr,  abgesehen  davon,  das» 
wenn  der  Boden  so  goldhaltig  gewesen  wäre, 
dass  der  zufallig  aus  geringer  Tiefe  bervor- 
gescharrt«  Goldsand  eines  gefährlichen  Raube« 
Werth  gewesen  wäre,  die  Indier  ihn  sich  mit 
geringer  Muhe,  ohne  jene  Thiere  zu  beun- 
ruhigen ,  durch  eigenes  Ausgraben  hätten 
schaffen  können.  — 

Dennoch  hat  diese  Meinung  so  viel  An- 
hänger gefunden,  dass  selbst  Lexikographen, 
z.  R.  Paasow,  dem  Worte  i/t'p«/|  die  Bedeut- 
ung eines  4fu*sigen  Indischen  Raubthiercs 
beilegen.  — 

Eine  dritte  Ansiebt  sucht  unter  der  Be- 
zeichnung als  Ameisen  eine  goldgrabende 
Völkerschaft,  deren  Name  etwa  (nahe  liegt 
die  Erinnerung  an  die  Myrmidonen)  zu  einer 
Verwechselung  mit  diesen  Thieren  Anlass  ge- 
geben haben  könnte.  —  Diese  wie  es  scheint 
zuerst  von  Malte  Bruun*)  geäusserte  Ver- 
muthung  hat  mehrfach  Anklang  gefunden. 
Bastian   bemerkt ••),    es  könne  vielleicht  die 


*)  Mcm.  sur  1'Inde  »eptentrionale  d'Herodote 
et  de  Ctesias  in  Nouvelles  Annalea  des  Vuyages. 
de  la  Geographie  et  de  l'histoire,  pubuees  par 
MM.  J.  B.  Eyries  et  Malte-Brun.  W  II  (Paris 
1819)  p.  382, 

und  die  S^wrte^ihw  V^derlkhl^^Kcde- 
fomtna  zu  einer  Ethnologie  der  Culturvölker- 
ficrlin  1666  p.  140. 


Personifikation  eines  1*  ahnen  Wappens  der  Sage 

von  den  goldbiitenden  Ameisen  zu  Gruude 
liegen,  indem  solche  und  andere  Thiere  noch 
jetzt  in  Hinterindien  asu  Siegeln  dienen,  und 
auch  Prof.  Schiern  sieht  in  ihr  die  richtige 
Erklärung. 

Um  dies  wahrscheinlicher  zu  machen,  be- 
müht er  sich  zunächst,  den  Ort  der  Sage  näher 
■u  bestimmen.  Zwar  sind  auch  hieffir  die 
Angaben  nicht  ganz  übereinstimmend.  Solinu» 
und  der  ihm  folgende-  Isidor  von  Sevilla  ver- 
legen sie  nach  Aethiopien,  aber  die«  ist  ohne 
Zweifel  durch  Herodot's  Anwendung  der  Be- 
zeichnung der  Aet hioper  auf  die  dunkelfarbigen 
Indier  veranlasst  (in,  101  u.  Vü,  71),  die 
ja  auch  heutigen  Tages  (obgleich  trotz  viel- 
fältiger Versicherung  manche  es  nicht  glauben 
wollen)  wenigstens  in  den  Ebenen,  den  Be- 
wohnern Afrikas  an  Schwärze  vielfach  Nichts 
nachgeben.  Alle  übrigen  Verfasser  setzen  die 
Sage  in  den  Norden  von  Indien.  Schon  He- 
rodot's Angabe,  das«  die  Räuber  in  der  Nähe 
der  Stadt  Kaspatyros  (oder  Kaspapyros,  welche 
Lesart  des  Codex  Sancroftianus  —  Schiern  so- 
wie Carl  Ritter  für  die  richtigere  hält)  und 
der  Paktyischen  Landschaft  wohnen,  giebt 
einen  brauchbaren  Nachweis.  Es  finden  sich 
diese  beiden  vereinigten  Ortsangaben  noch  ein 
zweitesmal  im  Herodot  (IV,  44).  Derselbe 
erzählt,  Dariu*  habe,  um  den  Indus- Fluas  zu 
erforschen,  den  Skylax  beauftragt,  denselben 
(ähnlich  wie  später  Nearchus  in  Alexanders 
Auftrage)  auf  Schiffen  bis  ins  Meer  zu  ver- 
folgen. Dieser  nun  sei,  so  berichtet  Herodot 
weiter,  von  der  Stadt  Kaspapyros  und  der 
Paktyischen  Landschaft  au«,  den  Fluss  abwärts 
bis  ins  Meer  geschifft.  —  Dieser  Bericht  ver- 
legt demnach  jene  Ortsangaben  in  das  obere 
Flussgebiet  des  Indus.  Die  Paktyer  werden 
überdies  von  Herodot  unter  deu  Völkerschaften, 
die  unter  ihrem  Führer  Artynte*  dem  Xerxes 
nach  Griechenland  folgten  und  anderswo  (VII, 
«7.  68,  8&)  erwähnt  und  es  kann  um  so  wc- 
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Völkerschaft  and  zwar  eine  {tätlich  wohnende 
Völkerschaft  des  Landes,  welches  wir  jetzt 
Afghani« tau  nennen ,  bezeichnet^  wird ,  als  die- 
selben, wenn  auch  im  Garnen  von  den  Indiern 
Patau  er  genannt,  sich  selbst  im  Westen  mit 
dem  Namen  Paahtun  und  im  Osten  Pakhtun 
bezeichnen. 

Nicht  minder  wahrscheinlich  ist  die  Deut- 
ung des  Namens  Kaspapyros.  Einige  (z.  B. 
Heeren  und  Wheelerj  haben  darin  das  heutige 
Kabul  erkennen  wollen,  aber  Schiern  ist  in 
Ueberuiustimmung  mit  Carl  Ritter  (Asien  II, 
1080)  anderer  Meinung.  Er  erinnert  daran, 
dass  der  Von  dem  Snnskrittexte  der  Chronik 
Kaja  Tarangini  als  ein  Nachkomme  des  Brah- 
ma bezeichnete  Kasjapa  als  der  Gründer  der 
Niederlassung  angesehen  wird,  die  nach  ihm 
Kasjapa -pura  oder  zusammengezogen  Kasjap- 
pura  hiess  und  die  zu  der  Stadt  wurde,  die 
heutigen  Tage«  Kashrair  oder  eigentlich  Kas- 
japa inira,  der  See  des  Kasjapa,  heisst.  — 
Es  ergiebt  «ich  demnach  KaspapyroB  für  iden- 
tisch mit  Kashmir. 

Mit  diesen  Ortsangaben  stimmen  denn  auch 
die  Berichte  anderer  Schriftsteller  gar  wohl. 
Strabo  verlegt  den  Sitz  der  Ameisen  auf  eine 
Bergfläche  (oQOittätov)  von  3000  Stadien  Um- 
fang ;  sie  lebten  von  der  Jagd,  grüben  dag 
Gold  im  Winter  und  häuften  es  an  der  Mün- 
dung auf  wie  Maulwürfe;  er  bezeichnet  die 
Räuber  als  ein  gegen  Morgen  wohnendes  grosses 
Indisches  Bergvolk  und  nennt  den  Namen,  den 
wir  von  Herodot  nicht  erfahren,  als  den  der 
Derder.  Auch  Plinius  erwähnt  die  Derder, 
die  er  Dardae  nennt,  als  ein  goldreiches  Volk 
mehrfach  und  namentlich  bei  der  Erzählung 
von  den  goldgrabenden  Ameisen  (XI,  86).  Er 
ergänzt  den  Bericht,  dass  die  Ameisen  das 
Gold  im  Winter  grüben,  durch  den  Zusatz, 
das«  die  Indier  es  in  der  Sommerhitze  raubten. 
Aber  die  Darder  sind  kein  verHchwundene» 
Volk.  Es  sind  die  Darada  der  Sanskritechrift- 
•taller  und  neuere  Reisende  besprechen  aie  als 
ein  wildes,  unabhängiges  und  räuberisches  Volk 


im  Nordwest  von  Kashmir  an  den  Ufern  des 
Indus,  die  namentlich  nach  Tibet  hinein  ihre 
Raubzüge  richten.  Vigne*),  Leitner**),  Moor- 
croft  und  Trebcck*")  und  namentlich  Mir 
Izzet  Ullahf)  erwähnen  ihrer.  Der  letztere 
erzählt  auf  seiner  Reise  von  Kashmir  durch 
Tibet  bis  zur  Chinesischen  Grenze,  er  habe 
von  Matayin,  welches  noch  zu  Klein-Tibet  ge- 
hört, bis  zu  dem  etwa  2  Meilen  entlegenen 
Diriras,  welches  schon  zu  Mittel-Tibet  gerech- 
net wird,  alle  Häuser  in  Verfall  und  verlassen 
gefunden.  Im  Jahre  181 1  «ei  nämlich  ein 
grosser  Theil  der  Einwohner  von  Schaaren  der 
Darder  fortgeführt,  einem  unabhängigen  Volke, 
welches  in  den  Bergen  3  oder  4  Tagereisen 
nordwärts  wohnte,  die  Pashtu-  und  Daradi- 
Mprache  redete  und  die  bei  ihrem  Einfalle 
gemachten  Gefangenen  als  Sklaven  ver- 
kaufter}";. 

So  sind  wir  nach  Tibet  geführt  worden, 
ein  Land,  von  dem  wir  erst  seit  Kurzem  eine 
eingehendere  Kunde  zu  erlangen  beginnen.  — 
Neuerdings  haben  die  Engländer  augefangen, 
unterrichtete  Eingeboren«  (Panditen)  in  geeig- 
neter Verkleidung  zur  Erforschung  Ost-Tibets 


als  die  Europäer.    Ihren  Berichten,  die 


*)  Vigne,  Travels  iu 
Bd.  II.  p.  250  u.  flirde. 

••)  I>r.  0.  W.  Leitner.  Kesnlts  of  a  tour  in 
Danlistan.  Kashmir,  Littlc  Tibet,  l.adak.  Vol.  I. 
Lahore  1K67  — 7a  4°.  und  On  tho  rares  and  lau- 
guages  of  Dardi&tan  im  Journal  of  the  Ethnologicul 
Society  of  London  Vol.  II.  p.BI-  34.  London  IbTO. 

•••)  Travels  in  the  Himalavan  Pn.vinces  of 
Ilindustan  and  the  l'anjab.  in  Ladak  and  Kashmir 
II,  2&4. 

t)  Voyage  dans  lAsie  centrale  par  Mir  Izzet 
UUah  en  18112  in  Klaproth's  Magazin  Asiatique, 
II,  3-4. 

tt)  Noch  ein  anderer  alter  Schriftsteller  giebt 
uns  Nachrichten  von  dim  Wuhnsitze  der  das  Gold 
bewachenden  Indischen  Ameisen,  die  uns  zwar  bis 
jetzt  noch  nicht  weiterführen,  aber  vielleicht  später 
bei  wachsender  Kunde  bedeutsam  werden  können. 
Aelian  nämlirh  (de  X.  A.  III,  4)  bezeichnet  den 
Klus«  Kampylios  als  die  Grenze  der  Gold  bewachen- 
den Ameisen  und  setzt  sie  in  die  Nähe  ,der  Isse- 
doner.  eine  Völkerschaft,  die  auch 
(Gec*r.  VI,  IC)  in  das  nördliche  ln> 
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Montgomerie  in  dem  39.  Bande  de«  Journal* 
der  l.onaon  riouii  geograpnicai  ;mm..  mitgetneijt 
sind ,  verdanken  wir  auch  näheren  Aufschluss 
über  die  reichen  Tibetanischen  Goldlager  zwi- 
itchen  Kudok  und  Lhasas. 

Die  Reisenden ,  welche  die  Goldgräbereien 
der  Provinz  Nari-Khorsun  mehrfach  im  August 
und  September  besuchten,  landen  dieselben  auf 
einem  öden  Hochplateau  mehr  als  16,000  Fun 
über  der  Meeresflache  gelegen,  in  der  Nabe 
der  Wasserscheide  de«  Indus  und  Brahmaputra. 
Nirgends  war  eine  Spur  von  Anbau  und  eben 
so  wenig  Wohnungen  oder  Zelte  zu  bemerken, 
obgleich  es  nicht  an  Tibetanern  fehlte,  die  mit 
dem  Goldgraben  beschäftigt  waren.  Dies  letz- 
tere  rührte  daher,  das«  sämmtliche  Zelte  in 
ausgegrabenen  Erdvertiefungen  standen ,  um 
sie  der  Einwirkung  der  furchtbaren  Winde 
dieser  Höhen  zu  entziehen.  Wasser  war  nur 
durch  Schmelzen  von  Schnee  oder  Eis  der  be- 
nachbarten Gletscher  zu  gewinnen.  —  Di« 
Reisenden  erfuhren  (einer  derselben  im  Jahre 
1868  aus  eigener  Erfahrung),  dass  diese  Gold- 
grabereien  räuberischen  Ueberfällen  ausgesetzt 
seien.  Im  Jahre  1868  kamen  die  berittenen 
Rauber  von  dem  grossen  Tengri-nor  oder  dem 
See  Nara-tso-Chimbo  und  wurden  abgekuuft. 
—  Sie  erfuhren  ferner,  dass  die  Tibetaner, 
trotz  der  dort  auch  im  Sommor  herrschenden 
Kälte,  die  Winterszeit  zum  Goldgraben  vor- 
zögen und  sich  alsdann  in  etwa  doppelter 
Zahl  einstellten,  weil  der  alsdann  gefrorene 
Boden  ihre  Arbeiten  erleichtere.  —  Sie  er- 
fuhren endlich,  dass  die  Winterarbeiter  sich 
in  Thierfelle  kleideten,  um  der  grossen  Kulte 
besser  zu  widerstehen.  —  In  Beziehung  auf 
diese  Kleidung  in  Thierfelle  hatte  Prof.  Schiern 
Gelegenheit,  den  Bericht  eines  Augenzeugen 
einzuziehen.  Ein  sich  mit  dem  Thccbaue  in 
Indien  beschäftigender  Däne,  Hr.  Friedrich 
Severin,  befand  sich  mit  seiner  Frau,  der 
Tochter  de«  Inspektors  der  Gouvernementa- 
schulen  von  Assam  Mr.  William  Robinson,  der 
auch  als  Schriftsteller  über  die  Provinz  Assam 


und  die  benachbarten  Tibetaner  aufgetreten  ist, 
in  Kopenhagen.  Frau  Severin  erzählte,  sie  habe 
als  junges  MäAchen  mit  ihrem  Vater  eine  Reise 
in  den  Norden  der  Provinz  zu  dem  ihnen  be- 
freundeten Oberst  Holroyd  gemacht  und  dieser 
habe  seinen  Gästen  einige  zufällig  auf  einer 
Reise  dorthin  gekommene  Tibetaner  vorgestellt, 
die  in  Thierfelle  gekleidet  waren.  —  Das 
junge  Mädchen  nah,  dass  die  in  Yakfelle  ge- 
kleideten Manner  die  Hörner  an  den  Häuten 
gelassen  und  dieselben  über  dem  Haupte  trugen, 
wie  da«  Gleiche  ja  auch  von  den  Nordameri- 
kanischen  Eingeborneii  bekannt  ist.  —  Damit 
stimmt  vollkommen  die  schon  oben  erwähnte 
Stelle  des  Mahabharata,  wo  auch  nel>en  den 
Ameisengold  als  Tribut  bringenden  K  hadern 
behaarte  und  gehörnte  Kankaer,  ein  anerkannt 
tibetanischer  Volksstamm,  aufgeführt  werden. 

Professor  Schiern  glaubt  nun  in  diesen  aus 
so  verschiedenen  (Quellen  gesammelte!»  Zügen 
dem  Ursprünge  der  Sage  von  den  goldgraben- 
dea  oder  Gold  bewachenden  Ameisen  nahe 
gekommen  zu  sein;  und  es  läast  sich  nicht 
leugnen .  dass,  zumal  was  den  Sitz  der  Sage 
betrifft;,  sich  wenig  gegen  seine  Schlüsse  wird 
einwenden  lassen.  Auch  manche  der  uns  von 
den  Alten  mitgetheilteu  Einzelnheiten,  die 
Raubzüge  der  Indier,  die  Erzählung  des  Me- 
gasthenes,  dass  die  Ameisen  das  Gold  im  Winter 
grüben  und  die  Indier  es  im  Sommer  raubten, 
die  Felle  des  Nearchus  und  selbst  die  Homer 
im  Tempel  des  Herkules  zu  Eresiae  Hessen 
sich  erklären,  wenn  wir  annehmen  dürfen,  dass 
die  in  Thierfelle  gekleideten  Tibetaner  den 
Anlass  zu  der  Sage  von  den  goldgrabenden 
Ameisen  gegeben  haben.  —  Immerhin  umsste 
man  noch  Manches,  namentlich  von  der  Er- 
zählung des  Herodot  aufgeben.  Dahin  gehört 
Alles,  was  er  über  die  Hitze  sagt  und  Im» son- 
dere die  Angabe,  dass  einige  jener  angeblichen 
riesigen  Ameisen  sich  an  dem  Hofe  des  Königs 
der  Perser  befanden.  —  Vor  Allem  aber 
scheinen  die  bis  jetzt  aufgedeckten  That ssoheu, 
die  Pelzkleidung,  das  Arbeiten  unter  der  Erde. 
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das  Aufstellen  der  Zelte  in  Erdlöcbem  noch 
nicht  genügend  zu  erklären,  warum  diesen 
Goldgräbern  gerade  so  allgemein  der  Name 
der  Ameisen  beigelegt  »ei.  — 

Professor  Schiern  verkennt  das  nicht  und 
versucht  seine  Ansicht  noch  durch  weitere 
Gründe  zu  stützen.  —  Er  erinnert  an  die 
schon  von  Marco  Polo  gelobten  Tibetanischen 
Hunde,  die  auch  von  Mir  Loset  Ullah  und 
ebenfalls  von  den  Pandit-Reiaenden  als  könig. 
liebe  Hunde  gepriesen  werden.  Er  halt  es 
für  wahrscheinlich  (obgleich  die  neuesten  Rei- 
senden dies  nicht  zu  bestätigen  scheinen),  dass 
die  Tibetaner  solche  Hunde  zu  ihrem  Schutze 
bei  dem  Goldgraben  mitnähmen  und  fuhrt 
zahlreiche  Beispiele  an,  wie  gefährliche  Gegner 
solche  Uundefschaaren  werden  können  und  im 
Oriente  oft  geworden  sind.  Er  glaubt,  dass 
eine  Verwechslung  der  Goldgräber  mit  ihren 
Händen  manche  andere  Züge,  z.  B.  die  der 
grossen  Schnelligkeit  und  die  angeblich  am 
Hofe  des  Königs  der  Perser  vorhandenen  goki- 
grabenden  Ameisen  erklären  könnte.  — 

Es  bleibt  dabei  indess  immer  unbegreiflich, 
wie  die  Perser  diese  Tibetanischen  Hunde  hätten 
für  Ameisen  halten  und  nicht  sofort  als  Hunde 
erkennen  können.  Lieste  sich  jedoch  nach- 
weisen, dass  der  Tibetanische  Volksstamm  früher 
aus  irgend  einem  Grunde,  sei  es  wegen  des 
Goldgrabens,  oder  wie  Bastian  will,  wegen 
ihrer  Fahnenzeichen,  allgemein  Ameisen  genannt 
wurden*),  so  wäre  eine  Verwechslung  des  Na- 


•)  Dass  die  Gewohnheit  der  Tibetaner,  in  zu- 
sammengekauert sitzender  Stellung  mit  dem  Kopfe 
auf  den  Knien  zu  schlafen,  wie  Schiern  annimmt, 
dazu  beigetragen  halwn  sollte,  die  in  Pelze  geklei- 
deten Menschen  für  Thiere  oder  gar  für  Ameisen 
zu  halten,  ist  wenig  glaublich.  Diese  Stellung  ist 
im  Orient  gar  zu  gemein.  —  Und  eben  so  wenig 
wird  man  ihre  Oesubtsbildung  und  ihre  immerhin 
auffallenden  Gebräuche  als  einen  genügenden  Grund 
dafür  ansehen  können.  Dass  alle  diese  Aeusser- 
lielikejten  mit  Einsrhluss  der  wohl  vielen  Berg- 
stämmen gemeinsamen  l'elzkleidung  aus  den  Tibeta- 
nern keine  Thiere  und  Ameisen  zu  machen  ver- 
mögen, seheint  sieh  am  schlagendsten  daraus  zu 
ergeben,  dass  in  dem  Mahabbarata  die  haarigen 
und  gehörnten  Kankaer,  die  man  doch  allgemein 


mens  ihrer  Hunde,  etwa  wi»  wir  von  Neu- 
fundländern und  Bernhardinern,  von  Wolfs-, 
Dachs-  und  Hühner  -  Hunden  sprechen,  eher 
begreiflich. 

Erwähnt  sei  schliesslich  noch  einer  von 
Schiern  angeführten  Stelle  eines  des  Orients 
sicher  kundigen  Schriftstellers  des  16.  Jahr- 
hunderts, die  je  nach  der  Glaubwürdigkeit, 
die  man  dem  Verfasser  beimisst,  als  eine  ta- 
delnswcrthe  Benutzung  der  alten  Sage,  oder 
als  einx  Bestätigung  der  Erzählung  des  He- 
rodot  betrachtet  werden  könnte.  A.  G.  Bub- 
beck  nämlich  erzählt  in  seinem  4.  Briefe  vom 
16.  Dec.  1562  (Ed.  Lips.  1689  p.  411)  als 
sein  Erlebnis«,  es  sei  aus  Persien  in  die  Türkei 
ein  Gesandter  mit  reichen  Geschenken  gesandt, 
Assyrischen  and  Persischen  Teppichen,  einem 
Koran  und  verschiedenen  merkwürdigen  Thiercn, 
uualero  memini  dictum  fuisse  allatam  formieain 
Indicam  metlioeris  canis  magnitudine ,  morda- 
com  admodum  et  saevam ;  —  ein  Bericht,  der 
übrigens  von  de  Thon.')  bestätigt  und  in  das 
Jahr  1559  verlegt,  und  von  Lascher  zur  Er- 
nutzt wird.  — 

Sie  Geologie  der  Gegenwart. 

Dargestellt  und   beleuchtet  von  Bernhard 
von   Cotta.     Vierte  umgearbeitete  Auflage. 
Mit  dem  Bilde  des  Verfassers.  Leipzig. 
J.  J.  Weber.  1874.  8».  450  p. 

Ein  Werk,  wie  das  vorstehende,  welch.« 
in  einem  Zeiträume  von  7  Jahren  bereits  die 
vierte  Auflage  erfordert«,  bedarf  Bicherlich 
keiner  weiteren  Besprechung,  um  es  eiuer  ge- 
rechten Würdigung  der  Gelehrtenwelt  und 
aller  wissenschaftlich  gebildeten  Kreise  zuzu- 
führen.   Wenn  hier  dennoch  die  Aufmerksam- 

als  Ost-Tibetaner  ansieht,  neben  dem  Ameiiengolde 
nicht  als  Ameisen,  sondern  als  eine  Völkerschaft 
aufgeführt  werden. 

•)  Aug.  Tbuani  bistoriarum  sui  temporis  opera 
OflVnbarh  USW.  fol.  p.490. 
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keit  der  Loser  der  Leopoldina  darauf  gelenkt 
wird,  so  geschieht  die«,  weil  der  Titel  nicht 
genügend  die  Aufgabe  anzudeuten  scheint,  die 
der  Verfasser  sich  gestellt  hat.  Das  Buch  ist 
kein  I/phrbuch  der  Geologie.  Es  bezeichnet 
sich  vielmehr  als  eine  Kritik,  die  Ton  dem 
Grundgedanken  ausgeht,  ein  allgemeines,  mit 
den  übrigen  W  Usenschaftststchern  verbundenes 
Entwicklungsgesetz  auch  in  der  Geologie  nach- 
und  die  zu  diesem  Zwecke  die  Erde 
«  verschiedensten  Beziehungen  als 
Resultat  einer  endlosen  Reihe 
untersucht :  als  Planet  des 
als  Resultat  mechanischer  und 
Vorgänge,  ols  Aggregat  von  Mi- 
neralsubstanzen, als  Wohnort  von  Pflanzen 
und  Thicren  und  welche  sich  zu  zeigen  be- 
müht, dos»  auch  das  letzte  und  höchste  Glied 
in  der  langen  Entwicklungsreihe  des  organi- 
schen Lebens  —  der  Mennch  —  immer  noch 
cinigermassen  abhängig  ist  von  dem  innern 
Baue  des  Landes ,  welches  er  bewohnt.  —  In 
der  vorliegenden  4.  Ausgabe  sind  ausser  den 


chenden   Abänderungen  einze 


Tn« 


bessert  und  namentlich  eine  Format  ionsfabelle 
übersichtlicher  und  bequemer  gestaltet  i 


UeDer  die  Polgen  äusserer  Verletzungen 
der  Bäume,  insbesondere  der  Eichen 
und  Obstbäume. 

Ein  Beitrag  znr  Morphologie  der  Gewächse 
von  Gch.Med.-Rath  Prof.  Dr.  U.  R.  Goeppert. 

1873.   8».      Mit  56 
AÜas  mit  10  litbogr. 
Tafeln  in  fol. 


Der  Verfasser  geht  nach  eine 
morphologischen  Einleitung,  —  welche  die  In- 
schriften und  Zeichen  in  Bäumen,  dio  KnoUen- 
bildung,   Ucberwucherung  von  aus  Advontiv- 


die 

bildung,  das  Aufästen  oder  Abhauen  von  Aesten 
und  dessen  Folgen,  Ueberwallung  und  Ver- 
wachsung, ferner  den  auf-  und  absteigenden 
Saft  in  den  Holzgewächsen  und  die  Einwirkung 
des  Frostes  auf  das  Innere  der  Bäume  be- 
handelt, —  auf  die  praktische  Verwendung 
der  durch  vorgenannt«  Einleitung  gewonnenen 
Erfahrungssätze  für  die  Cultur  der  Baumwelt 
mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Cultur 
der  Eichen  über.  Er  tadelt  zumal  das  Ab- 
schneiden der  Pfahlwurzel  beim  Verpflanzen 
und  den  Missbrauch,  den  man  mit  dein  Be- 
schneiden und  Behauen  der  Bäume  treibt  und 
der  nicht  nur  ihre  naturliche  Schönheit,  son- 
dern auch  ihre  Gesundheit  beeinträchtigt. 

Die  in  dieser  Schrift  dargestellten  Beob- 
achtungen und  Anleitungen  sind  theilweise 
schon  früher,  zunächst  für  die  Zwecke  des 
SchleBischen  Forstvereins  veröffentlicht  worden. 
Hier  werden  sie  vereinigt  und  durch  den  Ab- 
schnitt über  die  Einwirkung  des  Frostes  auf 
das  Innere  der  Bäume  vermehrt   und  reich 


Verleihung  eines  Arbeitstisches 
in  der  zoologischen  Station  in  UeapeL 

Die  Köuigl.  Baierische  Regierung  hat  einen 
Arbeitstisch  in  der  zoologischen  Station  des 
Dr.  Dohm  in  Neapel  auf  mehrere  Jahre  ge- 
miethet  und  die  Verleihung  desselben  an  ge- 
eignete Naturforscher  auf  ein  Jahr  oder  kürzere 
Zeit  wechselweise  den  3  Baierischen  I*ndes- 
und  zunächst  der  Universität 
übertragen.  Diese  fordert  nunmehr 
zu  Bewerbungen  auf.  Die  Benutzung  des 
Arbeitstisches  ist  unentgeltlich,  aber  eine 
Rciaeunterstützung  ist  nicht 
Auch  nicht 
bungafähig,  — 


•  Sohn  In  Und». 
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Dresden.  Heft  IX.  —  Nr.  15.  April  1874. 


:  Amtliche  Mittbetlungen :    Revision  der  akademischen  Rechnung  flu-  das  Jahr  187S.  — 
zur  Kasse  der  Akademie,    —    Getitorbeile*  Mitglied.    —   Johann   Heinrich  von 

Eingegangene  Schriften.    —   Internationaler  geographischer  Congress. 


Amtliche  Mittheilungeu. 

Revision  der  akademischen  Rechnung  für  das  Jahr  1873. 

An  daa  Adjunkten-Collegium 
der  Kaia.  Leop.-Carol.  Deutschen  Akademie  der  Naturforscher. 

Die  Unterzeichneten  haben  sich  dem  ihnen  gewordenen  Auftrage,  die  Revision  der 
Rechnung  der  Akademie  für  das  Jahr  1873  au  übernehmen,  unterzogen  und  dabei 
nuAg,  bis  auf  zwei,  die  Belege  Nr.  45  und  121  betreffende  Errata,  für  richtig 

Dresden  am  9.  April  1874, 

Geh.  Med.-Rath  Dr.  Morbach.  Theodor  Kirsch. 
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Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie. 

April  5.  Von  Hern)  Dr.  Voigtlaeuder  in  Dresden,  Beitrag  für  1872,  73  u.  74 

,11.  ,  .,  Dr.  med.  *  chir.  S.  Pappcnheim  in  Berlin,  desgl.  für  1874 

,    15.  ,  ,  Dr.  J.  J.  Freiherrn   v.  Tschudi   in  Wien,    Ablösung  der 

Jahresbeiträge  f.  d.  Leop  

-     15.  ,  ,  Hofrath  Prof.  Dr.  Geinitz  in  Dresden.  Beitrug  für  1874 

»    22.  ,  Hofrath  Prof.  Dr.  W.  Müller  in  Jena,  desgl.  für  1874    .  . 

,     23.  ,  Oberbergrat h  Dr.  Breithaupt  in  Freiberg.  desgl.  für  1873  . 

 Dr.  Behn. 

Gestorbenes  Mitglied. 

Am  14.  April  1874  zu  Regensburg :    Herr   Dr.  Gottlieb  Aujjn.it  Herrich  -  Schaeffer,  legi. 

Boicrischer  Mcdicinalrath  und  uuies.irter  Stadtgcrichtsarzt,  sowie  Direktor  der  kgl. 
botanischen  Gesellschaft  zu  Regensburg.  Aufgenomm-n  den  3.  Sept.  1*57,  cogn. 
I.atreille  II. 

Dr.  Behn. 


6  Thlr. 
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Johann  Heinrich  von  Maedler*) 

wurde  zu  Berlin  am  2!>.  Mai  17!»4  als  ein  äusserst  schwaches,  kaum  lebensfähiges  Kind  geboren 
und  nur  der  grössten  Sorgfalt  geiner  Mutter,  einer  geb.  Strohach,  die  bereits  dreimal  vorher 
von  todten  Kindern  entbunden  worden  war,  gelang  en,  den  zu  früh  gebornt'ii  Knabrn  am 
I^ebtn  zu  erhalten.  —  Nach  und  nach  körperlich  erstarkend,  bekundete  er  zugleich  schon 
früh  eine  ungewöhnliche  Geistesbegabung  und  Maedler  selbst  erinnerte  sich  noch  deutlich,  wie 
er,  4  Jahre  alt,  im  Jahre  17UH  bei  Gelegenheit  dir  Huldigung  de»  König«  Friedrich  Wilhelm  ITI. 
die  zu  diesem  Zwecke  gedruckten  Lieder  vorgelesen  habe.  Diese  frühe  geistige  Kntwickelung 
veranlasste  denn  auch,  namentlich  auf  Betrieb  eines  Onkels,  Paul  Strobach.  der  neben  seinein 
Geschäfte  (er  war  Baumwollenfabrikaut)  sich  mit  wissenschaftlichen  Studien,  zumal  mit  der 
Mathematik  beschäftigte  —  wodurch  wohl  auch  das  Interesse  des  Neffen,  in  Ueberein- 
Btimmung  mit.  der  eigenen  Begabung .  auf  dieses  Fach  hingelenkt  wurde  — .  dass  man 
den  Plan  aufgab,  den  jungen  Maedler  als  einzigen  Sohn  dem  väterlichen  Geschäfte  xuzu- 
führen,  und  ihm  eine  wissenschaftlich«  Ausbildung  geben  Hess,  zunächst  mit  dem  Plane, 
ihn  zum  Lehrer  nu  erziehen.  —  Zur  Erlangung  einer  tüchtigen  Schulbildung  besuchte 
er  seit  dem  Jahre  1806  unter  den  Directoren  Plesmanti  und  Bernhnrdi  das  Friedrich 
Werdcr'schc  Gymnasium  und  machte  die  verschiedenen  Clausen  desselben  durch ,  während 
die  seit  1810  in  Berlin  gegründete  Universität  die  bequemste  Gelegenheit  zu  weiterer 
Ausbildung  in  Aussicht  »teilte.  Der  alte  Plesmann,  dem  die  Gründlichkeit  und  Klarheit  so- 
wohl der  Auffassung  wie  der  Ausdrucksweise  nicht  entging,  wandte  seine  ganze  ßeredtaanikeit 
an,  ihn  zum  Studium  der  Theologie  zu  bestimmen,  wozu  Maedler  aber  keine  Neigung  zeigte, 
der  vielmehr  den  Plan  Lehrer  zu  werden  verfolgend,  sich  zunächst  dem  Küsterscheu  Schul- 

•)  Westermann's  Monatshefte  XVII.  Jan.  1865.  p.  403. 
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lehrerseminar  zuwandte.    Da  kam  das  für  Maedler  so  unheilvolle  Jahr  1813,  in  welchen  ihm 
im  Februar  Keine  beiden  Ellern   binnen  sechs  Tagen  durch  den  Typhus  entrissen  wurden, 
wahrend  seine  drei  jüngeren  Schwestern  schwer,  fast  hoffnungslos  au  derselben  Krankheit  dar- 
niederlagen.   Der  achtzehnjährige  Jüngling  kehrte  von  den  frischen  Gräbern  des  Vater*  und 
der  Mutter,    mit  denen  er  voraussichtlich  auch  alle  Hoffnung  auf  eine  weitere  Ausbildung 
begrabeu  hotte,  mit  der  Aufgabe  in  das  väterlich*  Haus  zurück,  mitteile»  und  ganz  allein  auf 
«ich  beschränkt  die  schwere  Ijist  eines  Familienoberhauptes  und  Versorgers  seiner  Schwestern 
au  ubernehmen;   denn  zur  nämlichen  Zeit  erlagen  auch  sein  Oheim  Strobach  und  noch  eine 
Schwester  seiner  Mutter  der  Epidemie.    Obgleich  dieses  furchtbare  Geschick  nicht  ohne  den 
tiefsten  Eindruck  auf  sein  Gemüth  blieb,  von  dem  er  sich  erst  allmählich,  zumal  durch  den 
erhebenden  Einfluss  der  {Kritischen  Ereignisse  zu  erholen  begann ,  so  fibernahm  er  doch  seine 
schwere  Aufgabe  mit  männlichem  Muthe  und  löste  sie  auf  bewundernswertbe  Weise.    —  Der 
Plan,  die  Universität  zu  beziehen,  musste  einstweilen  aufgegeben  werden;    Maedler  ward  viel- 
mehr gezwungen,  alle  Kräfte  und  Mittel  dem  Erwerbe  zuzuwenden.  Kr  tamuhte  sich,  so  viele 
Privatstundeu  als  möglich  zu  ertheilen,  unterrichtete,  selber  noch  ein  Zögling  des  Seminars, 
in  Gymnasien  und  .Thülen  und  sicherte  so  seine  und  seiner  drei  Schwestern  Existenz,  die 
inzwischen  langsam  genesen  waren  und  deren  Erziehung  ihm  gleichfalls  oblag.    Kach  fünf" 
jähriger  ununterbrochener  Arbeit    und  einem  so  angeBtrengteu  Fleisso,    das«  er  auch  »eine 
weitere  Ausbildung  nicht  vernachlässigte,  sah  Maedler  sich  im  Jahre  1818  in  den  Stand  ge- 
setzt, neben  seinen  Privat  stunden  die  langersehnten  Universitätsstudien  zu  Herliii  und  nunmehr 
mit  dem  feststehenden  Eut Schlüsse,   sich  der  Mathematik  und  Astronomie  zu   widmen,  zu 
beginnen.    Er  hörte  Mathematik  l»ei  Ohm,  spater  bei  Dirichlet ;    Geschichte,  Geographie  und 
Sprachen  bei  Junge,  Ritter,  U.A.:    bei  Bode  und  später  bei  Elicke  Astronomie.    Mit  allen 
diesen  Männern  trat  Maedler  in  nähere  Beziehungen.    Gleichfalls  zog  er  bei  den  Vorlesungen 
Alex.  v.  Humboldt 's  und  der  Naturforscher-Versammlung  in  Berlin  (1828;  die  Aufmerksamkeit 
desselben   auf  sich,    welche  sich  zu  eiuem  ununterbrochenen  freundschaftlichsten  Wechsel- 
•ustausch  der  Ideen  heranbildete,  der  für  den  Kosmos  verwert het  wurde  und  bis  zum  Ende 
des  grossen  Forschers  dauerte.    Nach  beendeten  Universitätsstudicn  eröffneten  sich  für  Maedler 
bald  weitere  Ilülfsquellen.    Im  Jahre  1822  ward  er  zum  I>ehrer  am  Schullchrcrscminar  er- 
nannt, in  welcher  Eigenschaft  er,  selbst  nachdem  er  seit  1836  an  der  Berliner  Sternwarte 
(au  deren  Berechnungen  er  bereit«  seit  1830  Theil  genommen)  erst  als  OWrvator  und  dann 
als  kgl.  Professor  angestellt  war.    bis  zu  Beiner  Berufung  nach  Dorpat  fuugirte.  Maedler 
hatte  aeit  1822  meteorologische  Beobachtungen  angestellt  und  regelmässig  veröffentlicht ,  die 
viel  Beachtung  fanden  und  z.  B.  den  Anlass  boten,  dass  er  1828  nelten  0,  Ritter  und  Lichten- 
stein  Mitltegriinder  der  Berliner  geographischen  Gesellschaft  wurde.    Allein  die  bahnbrechenden 
wissenschaftlichen  Erfolge  verdankte  er  doch  seinem  noch  immer  fortgesetzten  Privatunterricht. 

Seit  1824  hatte  er  dem  Geheimen  Rath  Wilhelm  Beer  i  Bruder  Meierbeer's  und  des 
Dichters  Mich.  Beer)  Unterricht  in  der  Astronomie  und  höheren  Mathematik  ertheilt  und 
in  ihm  die  Liebe  zu  diesen  Wissenschaften  so  erweckte,  dass  der  begüterte  Mann  sich 
veranlasst  sah,  im  Jahre  1828  ein  achromatisches  Frauenhofen  «ches  Femrohr  von  4';»  Fuss 
Brennweite  und  43  Linien  Oeffnung  zu  acquiriren,  und  für  dessen  Aufstellung  auf  seiner  Villa 
im  Thiergarten  eine  Sternwarte  zu  erbauen,  die  Ende  1820  vollendet  wurde,  um  Lehrer  und 
Schüler  bei  ihren  astronomischen  Arbeiten  zu  dienen. 

16» 
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Noch  vor  Vollendung  dieser  Sternwarte  hatte  eich  Maedler  im  Jahre  1828.  doch  ohne 
befriedigende  Ergebnisse,  mit  Beobachtungen  de«  Mars  beschäftigt.  Nach  Vollendung  derselben 
(1830*  wandte  er  sich  zu  dein  Gegenstände,  der  »einen  Ruhm  glänzend  und  dauernd  fest- 
stellen sollte,  »im  Monde.  Dies  geschah  anfangs  nur  stur  Prüfung  der  I/ohrmann'schen  Mond- 
karten. Da  diese  indes»  unvollendet  blieben  und  die  erschienenen  4  Blatter  manche  Nachtrage 
unil  Verbesserungen  nöthig  machten ,  so  fasste  Maedler  bald  den  Plan ,  die  ganze  sichtbare 
Mondoberfloche  selbststiindig  durchzumessen  und  zu  verzeichnen,  welches  er  auch  in  600  Nachten 
wahrend  des  Zeitraumes  von  1830  bis  183(5  auf  das  Sorgfältigste  durchführte.  Die  von 
Maedler  hergestellte  Mondkarte  von  3  Fuss  im  Durchmesser  wurde  von  seinem  Vetter,  dem 
preuss.  Lieutenant  und  naehhcrigcn  Major  Vogel  (1863)  unter  seinen  Augen  in  4  Quadranten 
lithopraphirt,  wovon  die  erste  1834  erschien. 

Die  Mondkarte  war  nicht  die  einzige  Frucht  der  Arbeiten  auf  der  Heer' sehen  Stern- 
warte. Mars  ward  in  deti  drei  Oppositionen  von  1830,  1832  und  1837  wiederholt  und  mit 
besserem  Krfolge  als  das  erste  Mal  beobachtet,  und  seine,  sowie  Jupiters  Rotationsperiode 
schärfer  bestimmt ,  die  Doppelsterne  flcissig  untersucht  und  andere  Resultate  den  mondfreien 
Nächten  abgewonnen.  —  Die  preus*.  Regierung  lieauftragte  1833  Maedler.  auf  der  Nordspitze 
Rügens,  auf  Arcona,  die  astronomischen  Zeitbestimmungen  auszuführen ,  welche  für  die  russ. 
Ghronometerexpedition  in  der  Ostsee  erforderlich  waren.  Diese  Arbeiten  waren  nach  fünf- 
monatlichem Aufenthalte  mit  ausgezeichnetem  Krfolge  durchgeführt. 

Nach  Beendigung  der  Mondkarte  (lK3ti|  folgte  1837  die  grossere  Selenographie ,  so- 
wie 1838  ein  Auszug  derselben  und  die  kleinere  Mondkarte.  Durch  diese  Arbeiten  hatte 
Maedler  nicht  nur  unsere  Kunde  de«  Mondes  in  dem  Grade  gefordert,  dass  Hessel  es  aus- 
sprechen konnte,  dass  Aehnliches  nie  gehont,  worden  sei,  sondern  es  war  auch  eine  neue  feste 
Grundlage  für  fernere  eingehende  Mouduntersuchungcn  gegeben  und,  was  vielleicht  noch  wich- 
tiger war,  allen  Phantasien  und  Träumereien  über  den  Trabanten  unserer  Knie,  die  in  der 
letzten  Zeit  besonders  üppig  gewuchert  hatten,  war  mit  einem  Schlage  ein  Knde  gemacht.  — 
Auch  fanden  diese  grossen  Leistungen  Macdlcr's  in  der  Verleihung  der  Französischen  l.allande- 
scheu,  in  einer  Dänischen  und  Preussischen  Medaille,  durch  ein  werthvolles  Geschenk  des 
Kaisers  von  Russland  und  in  dir  Ernennung  MD  königl.  Professor  die  verdiente  Würdigung. 

Im  Herbste  1839  machte  Maedler  bei  Gelegenheit  der  Naturforscherversammlung  in 
Pyrmont  die  Bekanntschaft  der  Gattin  des  Huf-  und  Consistorialrat.hes  Witte  von  Hannover, 
einer  ausgezeichneten ,  wissenschaftlich  gebildeten  Frau,  welche  nach  Pyrmont  gekommen  war, 
um  Maedler  einen  von  ihr  nach  Maedler  's  Karte  ausgeführten  Iteliefmondglobus  zur  Beur- 
theilung  vorzulegen.  Maedler  war  im  höchsten  Grade  überrascht  von  der  seltenen  Genauigkeit 
der  Ausführung  und  besprach  denselben  in  einem  öffentlichen  Vortrage  vor  der  gelehrten  Ver- 
sammlung. Bei  dieser  Gelegenheit  lernte  Maedler  in  der  iiitesten  Tochter  jener  ausgezeich- 
neten Frau  seine  künftige  Gattin  Minna  Witte  kennen,  in  der  er  auch  für  seine  wissenschaft- 
lichen Bestrebungen  bis  an  sein  Ende  die  trenestc,  theiluehmeudste  Freundin  gewann. 

l.'m  diese  Zeit  waren  mehrere  Stern  wartendtrectorate  erledigt.  Söldner  in  München 
war  gestorben.  Argelander  hatte  Helsingfors  verlassen,  um  nach  Bonn  zu  gehen,  Wilhelm 
von  Struve's  Abgang  von  Dorpat  nach  dem  neu  gegründeten  Pulkowa  bei  Petersburg  stand 
bevor  und  an  einigen  anderen  Orten  beabsichtigte  man  die  Errichtung  neuer  oder  die  Reor- 
ganisation alter  Sternwarten.  Maedler  erhielt  von  verschiedenen  Seiten  mehr  oder  minder 
bestimmte  Anfragen  und  Aufforderungen,   von  denen  er  dem  durch  Gauss  in  Gottingen  und 
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Muncke  in  Heidelberg  vermittelten  Huf  an  die  mit  den  vorzüglichsten  Instrumenten  ausge- 
rüstete Sternwart«  zu  Dorput  den  Vorzug  gab. 

Am  30.  Juni  1840.  wenige  Wochen  nachdem  er  sich  (am  4.  Juni)  verheirathet  hatte, 
erfolgte  die  kaiserliche  Bestätigung  der  Wahl  Maedler  a  zum  Direetor  der  Sternwarte  zu  Dorpat 
und  noch  im  September  desselben  Jahres  siedelte  er  mit  »einer  jungen  Frau  nach  seinem 
neuen  Bestimmungsorte  über.  Wohl  war  man  in  Berlin  bemüht,  ihn  zum  Bleiben  zu  bewegen, 
allein  man  war  nicht  im  Stande,  ihm  für  den  bedeutenden  Wissenschaft  Kellen  Wirkungskreis, 
den  seine  unabhängige  amtliche  Stellung  ihm  in  Aussicht  stellte,  noch  auch  für  die  günstigen 
Pensionsvcrhältnisse ,  welche  ihm  und  seiner  Frau  eine  sorgenlose  Zukunft  sicherten,  in  Berlin 
Ersatz  zu  bieten. 

Allein  die  neue  Stellung  bot  neben  den  vielen  Vortheilen  doch  auch  ihre  Schatten- 
seiten. —  Das  Clinia  von  Dorpat  lx-wies  sich  anhing«  nicht  nur  ihm  und  seiner  Gattin  feindlich 
(das  wurde  indes*  bald  überwunden),    sondern  dasselln»  störte  auch  seine  wissenschaftlichen 
Pläne.  —  Maedler  hatte  gehofft,  mit  Hülfe  des  in  Dorpat  aufgestellten  grössten  von  Frauen- 
hofer  verfertigten  Refraktors  seine  Mnndkarte  nochmals  umarbeiten  und  uugleich  Genaueres 
leisten  zu  können,   als  das  Beer 'sehe  Instrument  gestattete.    Diesen  Plan  utusste  er  aufgeben 
oder  doch  auf  die  Durchmusterung  einzelner  Parihien  beschränken.    Im  Sommer  erhubt  sich 
der  Mond  in  Dorpat  nicht  hoch  genug  und  im  Winter  herrscht  anhaltende  Trübheit  in  einem 
Grade  vor.  wie  vielleicht  nirgendwo  in  Deutschland.    -  -    Maedler  musste  sich  einen  andern 
Gegenstand  für  seine  Untersuchungen  wählen  und  hier  boten  sich  am  natürlichsten  diu  Doppel- 
Sterne  dar,  mit  denen  er  sich  bereits  in  Berlin  beschäftigt  hatte  und  für  deren  Beobachtung 
in  Dorpat  durch  seinen  Vorgänger  W.  Struve  Alles  aufs  Beste  vorbereitet  war.    —  Damit 
gelangte  er  alter  auf  ein  vielfach  bestrittenes  Feld,  während  seine  früheren  Arbeiten  sich  des 
einstimmigen  Beifalls  erfreut  hatten.  —   Die  früher  fast  allgemein  getheilte  Ansicht  von  einer  ^ 
massenhaften  Cent  raisonne,  die  durch  ihr  Uebergewieht  im  Fixsternsysteme  das  darstelle,  was 
unsere  Sonne  der  Plaueteuwelt  gegenüber  ist,  musste  aufgegeben  werden,  nachdem  erkannt 
war.   dass  keine  einzige  der  Bedingungen,  welche  diese  Annahme  forderte,  sich  am  Himmel 
erfüllt,  fand.    Die  Bewegungen  der  Fixsterne  und  namentlich  der  Dopjtelsternc  gegen  einander 
waren   «icher   festgestellt ;    die  aus  diesen  Bewegungen  der  Doppelst  ernbegleiter  berechneten 
Bahuelementc  sprachen  überzeugend  für  die  Gültigkeit  des  Xcwtou'schen  Gesetzes  auch  auf  die 
Fixsternwelt  :    es  war  gelungen,    für  einige  Fixsterne  die  Entfernung  zu  inessun,  die  sie  von 
uns  trennt  ;  die  Genauigkeit  der  Beobachtungen  war  auf  einen  Grud  gestiegen,  der  gestattete, 
die  Bewegungen  unserer  Sonne  der  Richtung   nach  zu  bestimmen.    Warum,   so  fragte  sich 
Maedler,   sollte  es  nicht  möglich  sein,  die  Beziehungen  einer  eingehenden  Untersuchung  zu 
unterwerfen,  in  denen  diese  Bewegungen  unter  sich  und  zum  Ganzen  stehen?    Die  Antwort 
konnte  nicht  zweifelhaft  sein.    Gleichviel  welche  Masse,  ja  gleichviel  ob  überhaupt  eine  Masse 
im  Schwerpunkt  des  Ganzen  stehe,  dn  Schwerpunkt  war  gewiss  vorhauden,  denn  oline  Schwer- 
punkt kein  Gleichgewicht  und  ohne  Gleichgewicht  kein  dauernder  Bestand.  —  Maedler  b  Unter- 
suchungen führten  ihn  zu  der  Uelterzeugung,  dass  die  Gruppe  der  Plejaden  diejenige  sei,  in 
welcher  dieser  Schwerpunkt  liege  und  dass  der  hellste  Stern  dieser  Gruppe,  Alcyone,  unter 
allen  andern  die  grösste  Wahrscheinlichkeit  für  sich  hals-,  mit  diesem  Punkte  zusammenzufallen 
oder  ihm  doch  nahe  zu  stehen.  — 

Um  jedoch  diese  Ueberzengung  so  fest  zu  t»egründen,  als  die  Gegenwart  es  überhaupt 
gestattete,  bedurfte  es  sehr  umfassender  Arbeiten,  die  Maedler  im  Vertrauen  auf  seine  erprobte 
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Arbeitskraft  zu  unternehmen  beschlos«.  —  Dazu  bedurfte  er  alwr  auch  fremder  Hülfe,  da  von 
den  erforderlichcu  neuen  ßeolhichtungen,  «eil  das  ganze  Himmelsgewölbe  durchforscht  werden 
musste,  viele  «ich  gar  nicht  in  Dorpat  ausfuhren  lieasen,  sondern  in  fernen  Ländern  und  auf 
der  Rüdlichen  Halbkugel  ausgeführt  werden  muttten.  —  Auf  diene  Hülfe  konnte  Maedler  nur 
dann  hoffen,  wenn  er  seinen  entfernten  Collegen  den  Zweck  klar  vor  Augen  legte  und  ihre 
Billigung  erhielt.  In  dieser  Absicht  veröffentlichte  er  1846  seine  kleine  Schrift  über  die 
Centraisonne  und  1848  .-eine  umfaugTeichen  Untersuchungen  über  die  Fixstemsvstenu  in 
2  Foliohänden.  —  Dadurch  erreichte  er  nun  zwar  »einen  Zweck  grösstenteils  und  sah  sich 
alsbald  in  Besitz  zahlreicher  gedruckter  wie  handschriftlicher  Beobachtungen  aus  den  verschie- 
densten Gegenden  ;  aber  es  erfolgte  auch  ein  t  heil  weise  sehr  leidenschaftlicher  Widerspruch, 
der,  soweit  er  nicht  durch  Miwveratandniss  der  Absichten  Maedler's  veranlasst  war,  haupt- 
sächlich von  der  Ansicht  ausging,  das»  die  Zeit  für  solche  Untersuchungen  noch  nicht  ge- 
kommen sei.  —  Aber  Maedler  lier*  sich  in  seinem  Streiten  nicht  irre  machen.  —  Im  Jahre 
1855  war  die  neunjährige  Arbeit  vollendet.  Die  ÜU22  Sterne  des  Brndley 'scheu  Katalogs 
waren  nach  dem  Orte  und  den  Vei -Änderungen  desselben  möglichst  scharf  bestimmt,  für  die 
Bewegungen  unserer  Sonne  ein  neues  und  sicherei  1«  gründete»  Kcxultnt  erhalten  und  schlicss- 
pch  die  Beziehungen  zum  Ccntralpunkt  lür  das  g.mze  Firmament  untersucht.  —  Einen  Ab- 
schluß dieser  Untersuchungen  bildete  noch  eine  von  der  Harlemer  Gesellschaft  für  die  Natur- 
wissenscluiften  18"itf  gekrönte  Freisschrift  über  \\  .  v.  Struve's  Ktudes  d'Astrononiie  solaiiv. 
Maedler,  der  bereits  in  seinen  Untersuchungen  ober  die  Fixsterlisysteuie  seine  abweichenden 
Ansichten  ausgesprochen  hatte,  stellte  nunmehr  Alles  zusammen,  was  die  Schlussfolgerungeu 
diese«  Werkes  al»  zu  weitgehend  zu  etweii.cn  geeignet  war  und  tbat  namentlich  überzeugend 
dar.  das*  der  Glanz,  in  dem  wir  die  Fixsterne  erblicken,  einen  irgendwie  verlasslichell  Maass- 
stab für  ihre  Entfernung  nicht  darbieten  kouue.  — 

Em  langgehegter  Wunach  Maedler'»  war  der,  eine  Totalfinetenüsi  der  Sonne  1hs>Iw 
aehteu  zu  können.  Als  sich  im  Jahre  lHöl  dazu  die  Gelegenheit  durch  (ine  Finsternis»  zu 
bieten  schien,  deren  Totalitatszone  hieb  auch  über  einen  Theil  von  Busslaud  erstreckte.  Imtte 
er  «choii  im  Jahre  vorher  eine  Schrift  mit  Drlltsehein  und  ltussischcm  Texte  ülier  dieselbe 
veröffentlicht ,  die  von  der  Petersburger  Akademie  Im  die  für  .ihre  Beolwchtung  getrofleueu 
Plane  zu  Grunde  gelegt  wurde.  Maedler  selbst  begab  »ich  mit  dem  Observator  Dr.  Clausen 
nach  dein  ziemlich  in  der  Milte  der  .Schatt*iutoue  liegenden  Hrest -Litowsk  ;  allein  alle  Vorbe- 
reitungen waren  vergeblich,  da  Itcgenwettcr  die  Beobachtung  unmöglich  machte.  —  Diese» 
Misslingen  machte  Maedler  nur  um  so  eifriger,  im  der  Iteobachtting  der  für  die  Nachmittags- 
«binden  des  1H.  Juli  J8ti0  bevorstehenden  totalen  S  enfinsterniss.  deren  Zone  über  das  nörd- 
liche Spanien  ging.  Theil  zu  nehmen.  Auch  für  diese  Finsternis»  berechnete  er  Kreits  zwei 
Jahre  vorher  die  Momente  lür  11t  Orte  in  Frankreich.  Spanien  und  Algier  und  veröffentlichte 
die  Schrift  in  Französischer  Sprache.  Er  selbst  hegnh  sich  in  Hegleitung  seiner  Gattin,  die 
an  den  Heobaehtungen  Theil  nahm,  nach  Vittoria.  und  es  ist  bekannt  genug,  wie  wichtige 
Ergebnisse  diese  von  zahlreichen  Astronomen  aller  Lander  beobachtete  Finsternis«  namentlich 
in  Beziehung  auf  die  Protubernnzeu  und  die  Licht  kröne  ergab,  welche  Maedler  in  dem  28.  und 
29.  Ilaude  unserer  Nova  Acta  veröffentlichte.  - 

Ansäst  diesen  für  »eine  Fuchgeiiossen  lie-thiinitcn  umfangreichen  Arbeiten  fand  Maedler 
aber  uoch  Zeit .  das  Interesse  des  grosseren  Publikums  für  seine  Wissenschaft  zu  gewinnen 
und  »ich  mit  gemeinnützigen  Frageu  zu  beschäftigen ,   wozu  ihn  »eine  klare  Darstellungsweise 
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besonders  befähigte.  Schon  frühe  hatte  er  in  Zeitschriften,  z.  Ii.  in  der  Augsb.  Allg.  Zeitung 
gelegentlich  Auftätze  veröffentlicht,  die  er  1845  unter  dem  Titel  der  astronomischen  Briefe 
in  3  Banden  sammelte.  —  Bereits  in  Berlin  hatte  er  seine  populäre  Astronomie  begonnen, 
die  indess  erst  1842  vollendet  wurde,  aber  seitdem  zahlreiche  neue  Auflagen  nothwendig 
machte,  während  er  sich  überdiVs  noch  au  naturhistorischen  Sammelwerken,  z.  B.  dem  von 
Baedecker  u.  a.  bctheiligt*.  — 

Ein  UebeUtand,  den  Mnedler  bei  «einem  Aufenthalte  in  Kussland  besonders  lebhaft 
empfinden  uiusste,  ist  die  in  Rassland  und  Griechenland  noch  immer  beibehaltene  Ju)  ionische 
Zeitrechnung.  Er  war  der  Ansicht,  dass  eine  Einigung  leicht  zu  erreichen  sei,  wenn  damit 
zugleich  auch  eine  Verbesserung  der  anerkannten  Schwachen  des  Gregorianischen  Kalenders 
verbunden  werde  und  srhlng  in  einer  Denkschrift  vor,  statt  wie  jetzt  an  den  nicht  durch  4 
theillmren  Jahrhunderten  den  Schalttag  wegfallen  zu  lassen,  dies  mit  jedem  32..  also  nach  je 
128  Jahren  zu  thnn,  wodurch  die  Genauigkeit  des  Jahres  eine  ungleich  grössere  werden  würde*). 

Inzwischen  war  das  Jahr  1865  herangekommen,  in  welchem  Maedler  nach  2  5  jähriger 
Amtsführung  die  Berechtigung  zur  Pensionirung  gewann.  —  War  einerseits  dem  mehr  als 
70jährigen  Manne  der  Wunsch  nicht  zu  verdenken,  in  das  mildere  Klima  seiner  Heimath.  mit 
der  er  durch  zahlreiche  Keinen  in  steter  naher  Beziehung  gehliel>en  war,  zurückzukehren,  so 
sah  man  auf  der  andern  den  verdienten  und  geistig  noch  vollkommen  rüstigen  Gelehrten  sehr 
ungern  scheiden.  Aber  es  mtisste  der  Umstand  den  Ausschlag  geben,  dass  seit  einigen  Jahren 
in  dem  rechten  Auge,  mit  dem  Maedler  beobachtete,  eimi  Trübung  der  Crystallina^'  eingetreten 
war,  die  ihm  sehr  lästig  fiel  und  nur  Arbeiten  gestattete,  Welche  keine  Beobachtungen  erfor- 
derten. Maedler  verlies»  daher  die  ehrenvolle  Stellung,  in  der  er  »ich  M  reiche  Anerkennung 
zu  erwerben  gewnsst  hatte.  Er  war  Kai.  Russ.  wirklicher  Staatsrat!),  mit  vielen  Orden  ge- 
schmückt, Mitglied  der  angesehensten  Akademien  und  gelehrten  Gesellschaften  uud  unter  seinen 
Fachgenossen  wie  im  grossen  gebildeten  Publikum  als  einer  der  Träger  seiner  Wissenschaft 
anerkannt.  — 

Er  begab  sich  mit  seiner  Gattin  zunächst  nach  Göttingen,  um  die  dortige  Bibliothek 
für  die  Arbeit,  welcher  er  den  Rest,  seiner  Tage  zu  widmen  beschlossen  hatte,  für  seine  Ge- 
schichte der  Astronomie  zu  benutzen.  Nach  eingetretener  Reife  de-«  St  aar»  siedelte  er  für 
einige  Zeit  nach  Wiesbaden  über  und  wurde  dort  mit  so  glücklichem  Erfolge  vermittelst  Ex- 
traktion operirt,  dass  er  den  (ichrauch  seines  Auges  iu  seltenem  Grade  wieder  erlangte  und 


*)  Wir  stellen  hier  die  im»  liekannt  gewordenen  Schriften  Maedler'«  zusammen,  «o  weit  die- 
selben nicht  in  den  1»2  Nummern  der  Scientific  papers  (hauptsächlich  aus  den  Astronomischen  Nach- 
richten) aufgezählt  sind: 

Lehrbuch  der  Schönsrhreibekunst.  Berlin  182ü.  4*.  —  Mit  W.  Beer:  Mappa  sclenographica. 
4  Bl.  gr.  fol.  Berlin  1834 — 3(3.  —  Mit  dem».:  Der  Mond  nach  seinen  kosmischen  und  individuellen 
Verhältnissen  oder  allg.  vergleichende  Seleuographie.  Berlin  lfv>7.  2  Bde.  4".  —  Kleine  Moudkarte. 
Berlin  1837.  4".  —  Kur/.gefa*»te  Beschreibung  Jos  Mondes.  Berlin  18;-i8.  Su.  —  Mit  W.  Beer : 
Fragments  sur  les  rorps  Celestes  du  Systeme  sobure.  Paris  1M0.  4"  (auch  Deutsch.  Weimar  1831>).  — 
Leitfaden  zur  mathematischen  Geographie.  Stuttgart.  Cotta.  1842.  6".  -  Populäre  Astronomie.  Berlin,* 
llewuaun.  2  Bde.  8",  seil  1842  «Auflagen.  —  Astronomische  Briefe.  Mitau  1844— 4ti  8  Bde.  8».  — 
Die"  <  entriklsonne.  Dorpat  IM«!.  4°.  2.  Aufl.  Mitau  1847.  —  l'ntersurhungen  über  die  Kixsternsysteme. 
Mitau  1847—4,'?.  2  Thle.  folio.  —  Berechnung  der  totalen  Soiineiinusternlss  vom  2*.  Juli  UfiL  Dorpat 
185U.  —  Rüssel  Hird  on  Coinets  iu  Deutscher  Bearbeitung  mit  ZusttKB.  Leipzig  1851.  —  Der 
r'ixstcrnhinimcl.  Leipzig.  Brockhaus.  18ß8.  —  L'erlipse  snlaire  totale  du  18  Juliet  1800.  —  Astro- 
nomie, tagen  1862.  (S.-A.  zum  Schulgebrauch  aus  Baedeekir's  allgemeinen  Naturwissenschaften.)  — 
Der  llinunel;  Volks-Kosmos.  Hamburg  18«7  u.  ff.  —  und  vor  Allem  die  Beobachtungen  der  UuiversitäU- 
steriwarte  Dorpat    B<1  IX—  XVI.    Dorpat  1841— «30 
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geschickten  Arzt,  Hm.  Hofrath  Pagenstecher,  alt  den  grösstcu  Wohlthätcr  Beines 
pries.  —  Nach  vollkommener  Herstellung  sog  Maedler  nach  Bonn  und  widmete  sich  in  unge- 
störter Muese  einige  Jahre  lang  seinen  literarischen  Arbeiten,  zumal  «einer  Geschichte  der 
Bei  den  beginnenden  Kriegsunruhen  indes«,  im  Jnhro  1870,  bei  denen  die  Rhein- 
liedroht  schienen,  verlas»  er  auch  diesen  Ort  und  wandte  sich  nach  Hannover, 
wohin  ihn  die  meisten  der  noch  leitenden  Glieder  der  Familie  seiner  Gattin  zogen.  —  Die 
letzten  Jahre  seines  I*>bena  blieben  leider  nicht  ungetrübt,  /war  konnte  er  seine  Geschichte 
der  Astronomie  noch  ubschliessen ,  aber  die  Vollendung  des  Drucke»  ( Braunsen  weig,  Wester- 
mann. [17  Lieferungen.]  2  Bde.  gr.  8B.  1873)  erlebte  er  nicht  mehr.  Zunehmende  Kränk- 
lichkeit machte  ihm  mehrfachen  durch  den  Häuscrsrhwiudt-I  nothig  werdenden  Wohnungswechsel 
überaus  beschwerlich  und  ein  in  dem  von  ihm  bewohnten  Haune  ausbrechende«  Feuer  selbst 
gefahrbringend,  tm  Anfange  des  Herbstes  1872  erkrankte  er  schwer;  durch  mehrfach  wieder- 
holte Schlaganfalle  gelahmt  und  fast  der  Sprache  beraubt,  wurde  ihm  dieser  durch  16  Monate 
andauernde  Zustand  um  so  peinlicher,  da  seine  noch  immer  rege  Gcistestbatigkeit  zu  Mit- 
:  bis  wiederholte  Schlaganlalle  diesem  arbeitsreichen  Leben  de»  rastlos 
am  14.  Mär/,  d.  J    im  beinahe  vollendeten  80.  Jahre  ein  Ende  machte.  — 


Eingegangene  Schriften. 

(I— «1   llft-einber  1S7:i.) 


Suringar,  Prof.  W.  F.  R.  Oratio  de  ne- 
ccssitudine  Botanicam  intcr  rt  humanam  wocie- 
tatem  et  diseiplinas  academiru».  (Acml.  Fest- 
rede.)   Leiden  18(18.  I«. 

—  I>e  Kruidkunde  in  hare  U-Irekking  tot 
de  Maatschappij  en  ile  HoogesclKiol.  Lceu- 
waarden  1868.  8*. 

—  Waarnemingcn  van  eenige  plantaanlige 
Monstruositeiteu.  Med  «i  pl.  (S.-A.;  Amster- 
diun  1873.  4". 

—  Muse«  botitni(|ut<  de  Leide.  Vol.  1, 
livr.  1—.".  (feuilles  1-11,  pl.  1—25).  Leide 
1873.  gr.  4». 

8trMburger,  l'ri.f.  Dr.  Ed     Die  Coniferen 
n.  die  Onetaeeeu ;  eine  niorphol.  Studie.  Mit 
e.  Atl.  von  26  Taf.  in  4°.    Jena  1872.  gr.8°. 
l'eber  Azolla.  Mit  7  Taf.    Jen»  1873. 

gr.  8". 

Mivart  8t.  George.  On  the  geucki.«  of 
■pecies.  With  nuni.  ilhistr.  2*  ed.  London 
and  New  York  IS71.  8°. 

—  Lessons  in  elcmentary  anatomy  [w.  410 
woedeutst.    London  187:!.  8°. 

—  Man  and  Ape*.      An    exposition  or 
esemblcnces  and  diflerence«  Hearing 


u|«m  ij liest ioiiH  of  affinity  and  origin.  iw.  61 
wdrte.)   London  1873.  8», 

—  On  I*epilemur  and  Cheirogaleus  and 
on  the  znolog.  rank  of  the  Lemuroidea.  (S.-A. 
fr.  Proceed.  Zoolog.  Soc.  I>ond.i  I>oudon 
1-7:;. 

Krone,  Herrn.  I»i*  u.  Osiris.  Lieder  u. 
Skizzen.     Dresden  1674.  8". 

Internationaler  geographischer 
Congress. 

Dein  Vernehmen  nach  beabsichtigt  die  geo- 
graphisehe  Gesellschaft  in  Paris  im  Frühjahr 
lhTit  einen  internationalen  geographischen  Con- 
gTTOi  abzuhalten.  Zu  demselben  sollen  die 
geographischen  Gesellschaften  mvd  die  ihnen 
verwandten  Vereine  (für  Anthropologie,  Ethno- 
graphie. Geologie  etc.i  sowie  einzelne  Gelehrte 
und  liei-cndc  eingeladen  werden.  Gleichzeitig 
beabsichtigt  man  damit  ciuo  Ausstellung  von 
Kurten.  Reliefs,  geographischen  Apparaten, 
photographischeu  Aufnahmen,  Büchern  etc.  zn 
verbinden.  — 


I  .1.0  Mi  A|K|I  1S74. 
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Amtliche  Mitthellungeii. 

Beitrage  zur  Kasse  der  Akademie. 

Mai    5.    Von  Herrn  Prof.  Dr.  G.  Karsten  in  Kiel,  Beitrag  für  1874    I  Thlr. 

„    12.      „        r     Dr.  G.  A.  Spie«  sen.  in  Frankfurt  a.  M..  deagl.  für  1874  .  2  „ 
„     12.      „        „      Prof.  Dr.  A.  Wmnecke  in  Straaaburg,  Eintrittsgeld  und  Ab- 
lösung der  JahreaWiträge  f.  d.  Leop   30  , 

,    20.              ,     Med.-R.  Dr.  A.  Goeschen  in  Berlin.  Beitrag  ftlr  1874     .    .  2  . 

,31.      .       .     Dr.  M.  Bach  in  Boppard,  desgl.  für  1873    2  „ 

Dr 

Leop.  X. 


Yeränderung  im  Personalbestände  der  Akademie. 

ÜM  aaffffnomiM-nrs  IHfflMl 

Nr.  2136.  Am  12.  Mai  1874:  Herr  Dr.  Friedrich  August  Theodor  Winnecke.  ord.  Prof**wor 
der  Astronomie  und  Direktor  der  Universitäts-Sternwarte  r.n  Strasburg  i.  E.  — 
Fünfter  Adjunktenkrei».  -  Fecbsektion  1  für  Mathematik  und  Astronomie  and 
ev.  2  Ar  Physik  nnd  Meteorologie.  — 


Dr.  Gottlieb  August  Herrich-Schaeffer, 

geboren  am  18.  Des.  17'J9  zu  R«genaburg,  ist  am  14.  April  lauf.  Jahrett  »einem  mehrjährigen 
I/eiden  erlegen.  Mit  ihm.  der  mütterlicherseits  von  dem  berühmten  Geschlecht*  Schaeffer  ab- 
stammte, welche«  die  Stadt  Regensburg  »ei»  länger  als  einem  Jahrhundert  verherrlichte  und  unserer 
Akademie  eine  Reibe  angesehener  Mitglieder  gab.  verlor  die  Wissenschaft  einen  der  Irervor- 
ragendsten  Entomologen  der  Gegenwart. 

Herrich-Schaeffer  war  der  Sohn  de«  kgl.  Medicinalrathe*  Dr.  Johann  Auguat  Herrich 
und  dessen  Gattin  Florentine.  geborene  Schaeffer.  deren  Namen  er  dem  väterlichen  hinzufügte.*) 

Auf  dem  Gymnasium  zu  Regensburg  gründlich  vorbereitet,  entschied  sich  Herrich- 
Schaeffer  gleich  seinem  Vater  und  Gross  vater  für  den  ärztlichen  Berel  und  besuchte  wählend 
der  Jahre  1817—21  nach  einander  die  Universitäten  Würzburg,  Heidelberg  und  Landshut. 
Aul  letzterer  wurde  er  am  4.  August  1821  proinovirt  und  kehrte  alsdann,  nachdem  er  noch 
eine  Zeit  lang  seine  Studien  auf  der  Universität  Berlin  fortgesetzt  hatte,  in  seine  Vaterstadt 
zurück.  Nach  etwa  dreijähriger  Privat pr&xis  zu  Regen* bürg  erfolgte  1824  seine  Ernennung 
zum  kgl.  Ijindgericbtsarzte  in  Vohenstrauss  in  der  Oberpfalz.  Im  Jahre  1828  trat  er  an  die 
durch  Resignation  seines  Vaters  freigewordf-ne  gleiche  Stelle  in  Stadtamhof,  und  dieser  folgte 
1833  seine  Berufung  zum  kgl.  Kreis-  uud  Stadtgcricht.sarzte  in  Regensburg.  In  diesen  ver- 
schiedenen Stellungen  «r<iflnete  sieh  ihm  ein  I/jben  von  unermüdlicher  Thatigkeit.  War  die 
ganze  Familie,  wie  oben  dargelegt  wurde,  eine  vorwaltend  ärztliche,  so  scheinen  doch  die  Nach- 
kommtin de»  Jacob  Christian  Schaeffer  auch  fast  siünmtlich  die  Vorliebe  für  die  Naturwissen- 
schaften geerbt  zu  haben,  und  namentlich  war  es  der  Grossvater.  Hofrath  Dr.  Ulrich  Gottlieb 
v.  Schaeffer  (f  18291,  der.  obgleich  nicht  selbst  Schriftsteller,  doch  in  dem  begabten  Enkel 
diese  Neigung  weckte  nnd  beförderte.  Herrich-Schaeffer  widmete  sich  neben  seinen  umfang- 
reichen Berufsg«<cluiften  der  Entomologie  und  «pcci.-ll  der  Schmetterlingskunde  und  erreicht« 


*)  Soweit  der  Akademie  bekannt,  siedelten  zwei  aus  yuerfurt  stammende  Bruder  vor  der  Mitte 
des  vorigen  Jahrhunderts  nach  Kepensburg  über.  Der  berühmtere,  Jacob  Christian  (geb.  31  Mai  1718 
«est  r,.  Jan.  17»»),  als  Ifarrer.  der  andere.  Job.  Gottlieb  (geb.  1720).  als  Arzt.  Beide  wäre«  Mitsheder" 
der  Akademie.  -  Jacob  Christian  Srhaeffer,  der  vor  seiner  Berufung  nach  Itegcnsburg  Hauslehrer  daselbst 
und  dann  I*refessor  am  Gymnasium  in  Altona  gewesen  war,  hatte  zwei  Siihne.  die  beide  Regenshurger 
Aerzte  wurden:  Jacob  Christian  Gottlieb  (geb.  d.  7.  Januar  1782,  gest.  d.  a.  April  1*26)  und  Jahaun 
Ulrich  Gottlieb  (geb.  1754.  gest.  d.  14.  Aug.  1823).  Kine  Tochter  des  Letzteren  bcirathete  den  Mediciual- 
rath  Dr.  med.  Job.  August  Herrirh  (gest.  Ihfi8).  dessen  zwei  Hohne  wiederum  beide  angesehene  Kegem- 
burger  Aerzte  waren.  Der  »here,  unser  Dr.  Gottlieb  August  Herrich-SehaetTcr.  nahm  den  Namen  Herrich- 
Schaefter  an,  während  der  jüngere,  Dr.  Carl  Herrirh  lgeb  d.  2!).  Jan.  IHUfc,  gcat  d.  2.  Jan  1854).  den 
»alerheneu  Namen  behielt  —  Auch  der  Sohn  unseres  GottL  Aug.  Herrich-Schaeffer.  Dr.  Gustav  Herricb- 


dann  auch  als  Schriftsteller  einen  Plata,  der  dem  «sine*  sehr  produktiven  l'rgroamUers  gleich- 
isatu,  wo  nicht  überragte.  —  War  er  auch  für  die  Untersuchung  «machst  auf  die  Umgebung 
•einer  Wohnort«?  angewiesen,  «o  sammelt«  und  verglich  er  doch  von  Anlang  an  alle  europäi- 
schen Schmetterlinge  und  legte  die  Resultate  «eines  seltenen  Fleiaatw  in  a»<inem  Hauptwerke 
der  ,.8yirt*m«tiacheii  Bearbeitung  der  Schmetterlinge  von  Europa"  (Regensburg  1848 — 1855. 
gr.  4*.  6  Bde.  mit  636  color.  Kapfertafeln  und  36  Uth.  Taf.)  nieder.  Um  eine  so  auagexeich- 
aete,  eben»  utnfeiigrefche  wie  gründliche  Arbeit  au  Stande  »i  Wringen .  bedurfte  Herrich- 
Sehneffer  eines  regen  wissenschaftlichen  Verkehrs  mit  den  Corjplj««i  seine«  Faches,  den  er 
durch  ausgebreitete»  Briefwechsel ,  durch  den  Resuch  der  Versammlungen  deutscher 
Naturforscher  zu  Frankfurt.  Wien,  Bremen  und  Innsbruck,  durch  wissenschaftliche  Ausflüge 
in  «  bayerische'  Hochgebirge,  ins  Engadin,  in  die  Alpen  lebendig  zu  erhalten  und  zu  mehren 
verstand.  Bald  hatte  er  in  «einem  Fache  einen  solchen  Ruf  erlangt,  da»  die  Fachgenossen, 
und  oft  aus  weiter  Ferne,  zu  ihm  nAch  Regensburg  wanderten,  und  dass  er  auf  seinen  grösseren 
Wissenschaft  liehen  Resten  nach  London.  Paris,  Montpellier  überall  mit  Auszeichnung  empfangen 
wurde.  —  Die  Ergebnisse  seiner  umfangreichen  Arbeiten  sind  in  zahlreichen  grösseren  und 
kleineren  Schriften*)  niedergelegt . 


*)  Herrirh-Srluieft'er's  Schriften  sind  mivter  der  oben  bereits  angeführten  systemat.  Beschreibung 
der  Schniet tcrtiiiÄe  Furoi*'».  soweit  sie  uns  bekannt  Rrworden  sind,  folgender 

Kousnrlator  Kntowok«irus.  Kegensburg  1835.  1840.  L  II.  8».  -  AuseinaudeweUung  der 
europäischen  Arten  der  Gattung  Xoiroula.  Germar,  Zeitschrift.  Kntom.  L  1831».  pp.  267—288.  -  Agenda 
entoniologirs.  Kegensb.  Corrcsp"  -ltlatt.  Jahrg.  I.  1847.  p.  81, —  Preise  von  Iiiserteiissimnlungen  In  Paris 
Kegensb  Corr.-Bl.  Jsbrg.  Hl  1841».  p.  47.  -  Zur  Literatur  der  Schinettcrliiigskiinde.  Reg.  Corr.-Bl.  III. 
184Ü.  p.  2(1  n.  ff.  —  1'eber  die  Kniluugen  der  Artnameu  der  Schmetterlinge.  Heg.  Corr.-Bl.  VI.  1852. 
p.  12.  -  Zur  Synonymik  in  der  Schmetterlinf-skunde.  Reg.  Corr.-Bl.  VI.  1852.  p.  17  h.  188.  —  Preis- 
versrirbnias  außereuropäischer  Schmetterlinge.  Reg.  Corr.-Bl.  VII.  1863.  p.  169.  —  Systematisches  Ver- 
zeirhiiHs  der  europäischen  .Schmetterlinge .  mit  Kinsrhluss  der  Sibirier  und  Kleinasiaten.  Heg.  Corr.-Bl. 
1855.  p  17.  Desgleichen  3.  Au«.  XVlf  lf*«J3.  Beilage.  Desgl.  4  An«.  Kegensb.  1871.  8«.  —  Synonymia 
Lcpidopterorttm  Kuronac  Kegensb  186«.  8".  —  Vorarlieiten  zu  einer  Synony  mik  sinimtlicher  Leptdoptcren. 
Berlin,  Kntom.  Zeitscbr.  IM.  I85J».  pp.  126—131.  —  Ueber  die  Classification  der  Tortricinen.  Kegcusb, 
Corr.-Bl  XU'.  186».  p.  HM.  —  Mittheilung  seines  lirieflicheu  Ausspniches  liezüglich  der  Gastroparha 
arbLui ruhte.  Stettin,  hntoui.  Zeit.  XXII.  1861.  pp  56 — 57.  —  Revision  der  Lcphloptcreu ,  besouders  der 
Aussereuroiwier.  Kegensb.  Corr.-Bl.  XVI.  I8<;2.  p.  9  u.  s.  f.  —  Schmetterlinge  au»  ("ulia.  Keg.  Corr.-Bl. 
Jahrg.  XVI — XXV.  1862 — 1871. —  On  snme  new  or  little-known  Micro- Lepidoptera  t'rom  KngTnnd.  New- 
mann.  Zoolofritt..  XX.  1862.  pp.  82»! — 821*5.  —  Die  geographische  Verbreitung  der  Schmetterlinge 
Eurojta's.  Keg.  Corr.-Bl.  XVII.  1863.  p.  53  u.  loa.  —  Prodroaius  Systcmati*  Lepidopternrum.  Versuch 
einer  systematischen  Anordnung  der  Sei nneti erBilge.  Reg.  Corr.-Bl.  XV1I1  1804.  XIX.  1886.  XXI.  1867. 
XXII  181*.  XXIII.  18«!».  XXIV.  1870.  XXV.  1*71.  -  Das  Wisaenswerthestc  aus  der  Lehre  von  den 
Trichinen    Ke«  Corr.-BL  XVIII.  1804.  p.  114  —  Als  Lnrve  fortpflanzungsuihige  ln&etten.  Keg.Corr-BI. 

XVIII.  1864.  p.  11!».—  Zur  Spannergattunr  Kunlthecin.  Keg.  Cnrr.-Bl.  XVII.  IBAS.  p.  21.—  Zwei  neue 
Micw-Lenidoptereu:  I »enressaria  absvnthiell«  H.-S.  und  Buccnlatria  absvnthiclla  ll.-S.    Reg.  Corr.-Bl. 

XIX.  1865.  p.  115.  -  Bericht  über  einen  Aus«ug  in's  ( Iber-Engadin  18i>3.  Keg.  Corr.-Bl-  XVII.  I »<..; 
p.  127  ii.  f.  —  Kin  Ausflug  in'*  Ober-Kugadin  1865.  Reg.  Corr.-Bl.  XIX  1805.  p.  109.  -  Die  nenesten 
Arbeiten  über  die  Niibingineii  Keg.  t'nrr.-BI.  XX.  1866.  p.  51».  —  Kiue  für  Deutschland  neue  Gcometrinc 
Loboph.  appenaata  Kv.  Keg.  Corr.-Bl  XX.  18tMi.  p.  90.  —  Entomologiscke  Literaturbcrichle  über  die 
Jahre  1861.  1864.  1866  IL  1860.  Keg.  Corr.-Rl.  Kand  XVI  u.  XXII.-  HcrrichSchaencr  n.  O.  Hofmann, 
die  U'pidopteren- Fauna  der  Regenslmrfcr  Umgegend.  Reg.  Corr.-Bl.  VIII.  1854.  IX.  1855.  u.  XII.  ItOh. 
-  Nachtrag  zur  Lepidoptemi-Fauna  von  Regensburg.  Reg.  Corr.-Bl.  IX.  1855.  u.  XVI.  1862.  —  Hcrrich- 
Sehaefler  u.  Dr  Gundlacli.  die  Schmettcrlingsfaunn  der  Insel  Cnba.  Reg.  Corr.-Bl.  XVIII.  1864.  p.  IM». 
XIX.  1666.  p. 62. —  lieber  das  auf  Ftngdrippen  gegründete  System  der  Schmetterlinge  Abhandlungen  des 
Kegensb.  zoul.-min.  Vereins,  lid.  I.  1840.  p.  175  u.  s.  f.  M.  4  Taf.  —  Notizen  ulier  die  Erschein ungs?.cit 
der  Tafeln  und  Schriften  Hühuer's  Reg.  Corr.-Bl.  XXIII.  1860.  n.  17»  u.  ff  —  CoiTCS|K>ndenzblatt  für 
Kammler  von  liiseeleu.  insbesondere  von  Sehmrt tcrlimteu.  I.  u.  II.  Jalir«.  24  Nummern-  Kegeusburg 
1861.  8".  —  Lepidoiiteronnn  Kxotirorum  Species  no*ae  »ut  minus  cognitae.  \'oL  I.  120  illum.  Kuultaf. 
ii.  Text.  Vol.  II.  Heft  I.  Kegensburg  1H50-I8fü».  jrr.  4«.  —  Neue  Schmetterlinge  aus  Europa  und  den 


an.ren.endw,  Umlem  Heft  1  -  3  mit 26  illum  Kupftf.  und  Text.  Begeosborg  1856—61.  gr.  4-,  — 
Panzer,  DeuUrhlands  Insecleii.  fortifesetxt  von  Herrich-Schaeffer.  IW  Hefte  mit  3  Bdrh.  Kevis  tmd 
Inden.    Regensburg  17<»8-1H44     qu.  16. 
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Ab«-  noch  nach  einer  anderen  Richtung  war  Herrich  -Schaeffer  thätig.  Regent- 
borg  beaass  bereita  teit  dem  Jahre  1789  üi  der  von  Dr.  H.  Hoppe,  Dnval  und  dem 
Chevalier  de   Hray    gegründeten   botanischen   Gesellschaft    den  ernten   Verein   in  Kuropa, 

demselben  von  Herrich-Schaeffer  and  Dr.  Fr.  Jos.  Schuch  ein  aweiter,  der  zoologisch-mine- 
ralogische Verein,  gegründet,  der  Sammlangen  und  eine  Bibliothek  anlegte  und  da«  bekannte 
Correapondenzhlatt  hetausgiebt.  —  Es  ist  nicht  ganz  klar,  warum  man  es  nicht  vorsog.  die 
botanische  Gesellschaft  zu  einem  Vereine  Ihr  alle  Zweige  der  Naturwissenscliaft  umzugestalten. 
Wahrscheinlich  waren  es  finanzielle  und  literarische  Gründe  (die  botanische  Gesellschaft,  besäst 
einen  botanischen  Garten  und  gab  eine  botanische  /eitachrift  [seit  1818  die  Flora]  heraus  , 
und  nicht  etwa  Rivalität,  dio  auch  später  die  Verschmelzung  verhinderten ,  denn  beide  Gesell- 
schaften standen  lange  unter  der  gemeinsamen  Leitung  unseres  Herrich-Scbaeffer.  dem  dadurch 
weiterer  Einftuss,  aber  auch  vermehrte  Arbeit  erwuchs.  —  Allein  Alles  dies  erschöpfte  seine 
Arbeitskraft  noch  nicht.  Nel>en  den  vielen  und  grossen  Aufgaben  seines  Berufes ,  die  er  mit 
der  grüssten  Genauigkeit  erfüllte,  und  des  von  ihm  gewählten  Gebietes  der  Naturwissenschaften 
fand  Herrich-Schaeffer  gleichwohl  noch  Zeit,  sich  um  die  städtischen  Angelegenheiten  zu  küm- 
mern und  die  Politik  mit  Interesse,  unbestechbarem  t'rthcil  und  warmem  Vaterlandagefühl  zu 
verfolgeu.  Dies  Alles  konnte  ausser  der  ihm  eigenen  körperlichen  und  geistigen  Arbeitskraft 
und  seltenen  GcdächtiÜKPgiihc  nur  sein  weise«  Zeit-  und  Maaashaltcn ,  seine  grosse  Genügsam- 
keit, verbunden  mit  einer  zweifelfreien  Entschlossenheit,  ermögliche)). 

Mit  diesen  geistigen  Vorzügen  verband  er  im  alltäglichen  Leben  ein«  ebenso  schlichte  wie 
liebenswürdige  Umgangsweise,  die  Alle,  »eiche  in  seine  Nähe  traten,  anzuziehen  und  zahlreiche 
Theilnehuier  und  Schüler  um  ihn  zu  versammeln  geeignet  war.  Vom  ersten  Frühling  bis  in  den 
späten  Herbst  widmete  der  zart  und  schmächtig  gebaut«  Mann,  jeder  Witterung  trotzend  und 
nicht  selten  mit  Gefahr  für  seine  später  durch  mehrfaches  Krankein  ziemlich  angegriffene  körper- 
liche Constitution,  die  freien  Nachmittage  wissenschaftlichen  Excursionen,  indem  er  die  ganze 
für  die  Fauna  so  reiche  Umgebung  Regensburgs  nach  allen  Richtungen  hin  mit  bewunderungs- 
würdiger Ausdauer  durchforschte.  Sein  Lieblingsaafentluklt  zur  Erholung  nach  stundenlangen 
Wanderungen  durch  Wald  und  Flur  war  Jahre  hindurch  der  nächst,  der  Donau  in  einem  kühlen, 
•chattigen  Bergeinschnitte  gelegene  Felsenkeller  Tegernheim  bei  Regensburg  und  blieb  dies»  auch 
bis  zu  dem  Augenblicke,  der  ihn  für  immer  an  das  I«ger  fesseln  sollte. 

Begonnene  körperliche  Leiden  veranlassten  ihn,  nach  lünfundzwauzigjäliiiger  Amta- 
thatigkeit  um  seine  Pensionirang  einzukummen,  die  er  auch  unter  Anerkennung  seiner  dem 
Staate  geleisteten  ausgezeichneten  Dienste  um  10.  Nov.  1858  erhielt.  Frei  von  AmtspUichteu, 
widmete  sich  der  Verewigte  nun  um  so  mehr  seiner  wissenschaftlichen  Thätigkeit,  die  »ich  nun 
auch  über  dio  europäischen  Schmetterlinge  hinaus,  vorzugsweise  den  exotischen  zuwandte. 

Die  Hochachtuug  und  Verehrung,  welche  Herrich-Schaeffer  sowohl  in  den  weitesten 
Kreisen  der  Gelehrtenwclt,  wie  in  dem  seiner  nächsten  Umgebung  genoss,  fanden  am  schönsten 
ihren  Aasdruck  bei  Gelegenheit  des  50jährigen  Doctorjubiläums ,  das  er  am  4.  August  1871 
beging,  und  von  der  zahlreich  ihn  umgebenden  Familie  mit  ihm  in  liebevoller  Herzlichkeit 
gefeiert  wurde.  Vom  Staate  wurde  er  durch  die  Ernennung  zum  kgl.  Medicinalrathe  aus- 
gezeichnet, von  der  Stadt  Regensburg  durch  Ernennung  zu  ihrem  Ehrenbürger  erfreut.  Es  war  der 
Glanzpunkt  seine*  Lebens,  dem  aber  auch  sehr  bald  die  Abenddämmerung  eines  langwierigen 
Leiden«  folgte,  weichet  trotz  der  treuen  Pflege,  die  ihm  in  dem  letzten  Jahre  in  dem  Hause 
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»eines  Sohnes  zu  Tbail  wurde,  nicht  mehr  gehoben  werden  könnt«.  Körper  und  Geist  schwächte 
und  »im  Tode  führte. 

Herrich-Sehaeffer  war  Mitglied  der  kgl.  bayr.  Akademie  der  Wisaenscuaftcu  zu  München, 
langjähriger  Direktor  der  kgl.  bayr.  ImUnmchen  Gesellschaft  und  Vorstand  det  zoologisch-minera- 
logischen  Vereins  zu  Kegensburg  bis  zu  seiner  im  September  1471  erfolgten  Erkrankung.  Seine 
Wissenschaft liehen  Plane  hat  der  Verewigte  nicht  völlig  auszuführen  vermocht.  Aus  den  Arbeiten 
seiner  letzten  Jahre  mit  den  Knoten  liegen  noch  sehr  zahlreiche  unvollendete  Mauuscripte  und 
Zeichnungen  vor.  welche  der  Vollendung  durch  kundige  Hand  warten.  — 


Eingegangene  Schriften. 

(1—31.  December  187:i ) 


Genth,  F.  A.    Corrunduui,  its  alterations 

and  aasociated  raincrals.  ;S.-A.)  Pennsylvania 
1873.  8«. 

Zenker,  Prof.  Dr.  F.  A.  De  geneüco 
affectionis  renum  in  Cholera  cnnnexu  cum  ce- 
teris  huj.  morbi  partibu«.  Diss.  iitAiiff.  med. 
Lipo.    Dresdae  1651.  8». 

—  Z.  gerichtsärztl.  Lehre  v.  d.  Kopfver- 
letzungen. iS.-A.  Henke's  Zeitachr.  f.  Staats- 
sreneikde.)  18C0.  8« 

—  Beitr.  z.  Anat.  u.  Physiol.  d.  Lunge. 
M.  1  Taf.    'S.-A.)    Dresden  1861.  4*. 

—  Ueb.  d.  Rtfgenerat.  d.  »juergestr. 
Muskelgewebe«.  E.  bist.  -  krit.  Unters,  z. 
theoret.  Pathol.  (Programm.;  Lpag.  1864.  4°. 

—  Vorwort  z.  deutseh.  Archiv  f.  klin. 
Median.  L    (S.-A.)    18Ü5.  8«. 

—  Beitr.  z.  Lehre  \.  d.  Trichineukraukh. 
(S.-A.  a.  d.  Arch.  f.  klin.  M«d.  1.)  1865.  8°. 

—  Ueb.  Staubinhalationskrankbeiten  d. 
Lunge.  M.  i  Taf.  (8.-A.  a.  d.  Aich.  f.  klin. 
Med.  II.)    1866.  8*. 

—  Hede  b.  Antritt  d.  PioreotoraU  d.  k. 
bayr.  Univ.  Erlangen.    Erlangen  1869.  4». 

—  Z.  Lehre  v.  d.  Trichinenkianklieiten. 
(8.-A.  a.  d.  Arch.  f.  klin.  Med.  Vlll.)  1871.  8°. 

—  Z.  pathol.  Anat.  d.  acuten  gelben 
Leberatrophie.  M.  2  Taf.  (S.-A.  a.  d.  Arch.  f. 
klin.  Med.  X.)  1872.  8«. 

Hydrograph.  Bureau  d.  Kais.  Admiralität. 

Hydrograph.  Mittheilungen.  I.  Jahrg.  Xr.  25. 
Berlin  1873.  4*. 

—  Nachrichten  f.  Seefahrer.  IV.  Jahrg. 
Nr.  60—62.    Berlin  1873.  4». 


Kais.  Akad.  d.  Wim.  in  Wien.  Anzeiger. 
X.Jahrg.  1873.  Xr.25— 27.    Wien  1873.  8". 
Kgl.  böhm.  Gesellten  d.  Wim.  in  Prag. 

Sitzungsbericht.  Nr.  0.    Prag  1873.  8». 

K.  Zahradnfk:  Theorie  d.  Ci»*oide  auf 
Gründl,  e.  rationalen  Parameters.  —  Prof.  Dr. 
SataHk:  Ueb.  U.  Sichtbarkeit  d.  dunklen  Halb- 
kugel d.  Planeten  Venus.  —  Dr.  0.  Keistmautel : 
Heitr.  z.  Palaontol.  d.  Sphärosiderite  im  Kohlcngeti. 
Böhmens,  nebkt  Bemerk.  Ob.  d.  Sandsteine  daselbst. 

Senckenberg.  naturforsch.  Gesellsch  m 
Frankfnrt  a.M.  Bericht.  1872—1873.  Frankf. 
a.  M.  1873.  8«. 

Vortrage.  Ür.  J.  G  Noll:  Leb.  Kochlorine 
hamut  a  N  ,  ein  bohrender  Cirripede.  -  T  A.  Ver- 
krüzen:  Heise  nach  Island  i.  J.  1872.  —  S.  A. 
Scheide!:  I'eb.  d.  Pfahlbauten  u.  deren  Bewohner. 

Dr.  W.  Kniii  l'  Aus  d.  l'uglia  petrosa.  — 
Dr.  ('.  Koch:  Beitr.  x.  Kennt»,  d  Arachiud.  Nord- 
Afrikas.  —  Dr.  J.  Kein:  Ueb.  e.  bemerkensw. 
Gewächse  a.  d.  Unigeb.  v.  Mogador.  —  Ueb.  d. 
Vegctationsverhältu.  d.  Bermudasinsein,  mit  Nachtrag. 

Stoehr,  Hans  Adam.  Allgem.  Deutsche« 
Vereinshandbuch.  Statist.  Repert.  d.  gelehrt. 
Gesellsch.  d.  deutschen  Reiche«.  Oesterreich« 
u.  d.  Schweiz.  I.  Tb.  Frankfurt  n.  M.  1873. 
gr.  8«. 

—  Populär-wissenscbaJtl.  Mittheil,  aus  d. 
Geb.  d.  Zool.  u.  Mineral.  Nr.  1.  S.-A.  Regens- 
burg 1872.  8°. 

—  Der  zool.-min.  Verein  zu  Regensb.  seit 
seinem  25jahr.  Bestehen  u.  d.  Pflege  d.  Natur- 
wias.  daselbst.    S.-A.    Regensburg  1872.  8». 

—  Vera.  d.  gelehrt.  Gesellsch.  u.  wias. 
Vereine  Deutschland*.  S.-A.  Regensb.  1873.  8°. 

—  Die  landwirthschaftl.  Vereine  in  den 
Staaten  d.  deutschen  Reiche*.  S.-A.  Regens- 
burg 1873.  8». 
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floethe's  Naturwissenschaftliche 
Correspondenz 

(1812— .12».  Im  Auftrage  der  von  Goethe'scken 

Familie  herausgegeben  von  F.  Th.  B r  a  t  r  a n  e k. 

2  Bande.    Uiprig.  F.  A.  Brockhaus,  1874. 

8«.    (Bd.  I.  CXXXIX  &  4B0.  Bd.  II.  incl. 

Reg.  424  p  — 
Die  vorliegenden  für  die  Naturforscher  be- 
sonder« interesaanten  Btadc  bilden  den  Anfang 
„Neuer  Mittheilungen  aus  J.  W.  v.  Goethe'« 
handschriftlichem  Nachlasse",  die  ein  dem  Buche 
vorangesetzter   Oonammt  Tltfll    verheilst,  und 

welche  die  Ijercit*  so  reiche  Sit  ilnng  Gocthe- 

scher  Briefwechsel  ut«ch  weit  et-  «l  vervollstän- 
digen liestimint  sind.  —  Es  wäre  uii|ninM-ud. 
eingebender  den  Werth  dieser  Veröffentlichung 
für  die  genauere  Kunde  d<*  Mannes  m  be- 
sprechen, den  die  Gebildeten  aller  Völker  nicht 
müde  werden,  in  jeder  Richtung  »eines  viel- 
seitigen Streben»  zu  verfolgen,  und  dessen  Be- 
deutung um  so  grossartiger  hervortritt,  je 
näher  wir  ihn  in.«  Einzelst«  kennen  lernen. 
Es  genüge,  hier  die  Geschichte  der  HeransgnW 
und  die  Manner  zu  erwähnen,  mit  denen  ihr 
Briefwechsel  geführt  wird. 

In  dem  Goethc'schen  Nachlaase  fanden  »ich 
neun  Umschlage  vor.  welche  er  eigenhändig  als 
„Naturwissenschaftliche  Correspondenz  '•  bezeirh- 
net  hatte.  Es  waren  darin  .anfangs  in  chrono- 
logischer Ordnung  nicht  nur  die  von  Natur- 
forschern empfangenen  Briete,  Moden  auch  die 
Ton  Goethe  diktirteu  Entwürfe  zu  den  Ant- 
woiten  enthalten,  so  das»  nie  rincn  wirklichen 
Briefwechsel  umfasstcn.  —  Ganz  vollständig 
war  indflM  diese  .Sammlung  schwerlich.  An 
vielen  Stellen  regt  »ich  die  Vermuthuug .  da«» 
Briefe  fehlen.  Es  möge  genügen,  darauf  unf- 
merkwim  zu  machen.  da»s  der  erste  im»  er- 
haltene Brief  vuu  Nömmcriug  an  Goethe  vom 
36.  Juni  1827  ist  .  während  der  Briefwechsel 
sicher  im  Jahn-  1  TM  und  vielleicht  schon 
früher  begann.  Goethe  liat  wohl  erst  später 
den  Entschlnss  gef«*st .  die  imturwiasenschaft- 
lichen  Briefe  gesondert  zu  Bammeln,  uud  wohl 


»uui  nicht  jeden  Brief,  den  er  an  Naturforscher 
schrieb  oder  von  ihnen  empfing,  als  tu  dieser 
Abtheiluug  geliorend  betrachtet,  da  der  Inhalt 
oft  ein  «ehr  verschiedenartiger  ist.  —  Zar 
Veröffentlichung  dieser  Sammlung  forderte  die 
Familie  Hrn.  Bratranek  auf.  der  liereits  durch 
die  Herausgabe  des  Briefwechsels  zwischen 
Goethe  und  Kaspar  Graf  von  Sternberg  (Wien, 
Braumüller.  1866,1  eine  ähnliche  Aufgabe  mit 
Erfolg  gelöst  und  zugleich  seit  längerer  Zeit 
sein  Interesse  an  den  Naturwissenschaften  be- 
kundet hatte.*)  — 

Derselbe  hat  denn  auch  mit  Pietät  diesen 
Auftrag  aufgeführt  nnd  in  der  Redaktion  das 
vorhandene  Material  mit  Umsicht  geordnet  und 
verwert  het.  — 

Die  chronologische  Ordnung,  so  natürlich 
sie  sich  auch  für  Goethe  selbst  ergelien  mochte, 
und  obgleich  sie  geeignet  ist.  einzelne  kleine 
Irrthünier  aufzuklären.  **i  Hess  sich  nicht  auf- 
recht rrlmlten,  da  sie  die  verschiedenem  Brief- 
wechsel trennen  und  auseinanderreissen  würde. 
Her  Herausgetier  liat  die  Briefwechsel  daher 
nach  den  Personen  geordnet,  mit  denen  sie 
geführt  wurden,  dem  Werke  aber  ein  chrono- 
logisch geordnetes  Verzeichnis*  der  geaaminten 
uaturhi-.torischenCorresiiondeti!s  mit  Nachweisen, 
wo  jeder  Brief  zu  finden  ist.  vorangestellt,  das 
einen  Uelierhlick  de«  Verkehrs  Goethe'»  mit 
Naturforschern  für  jeden  ZeitaWhnitt  seines 
I /•beus  gestattet. 

Ferner  schien  es  alier  auch  nicht  thunlich, 
den  ganzen  Inhalt  jener  Mappen  drucken  zu 
lassen.  Gar  Manches  ist  bereits  früher  ver- 
öffentlicht. 

*)  l'.Th.  Bratranek.  Beilrage  zu  einer  Aestlic- 
tik  der  PtfatiJtenwelt.    beipz  ItsTi.H.  ft». 

"I  Wagner  stellt  von  den  Briefen  (ioethe  s  an 
Sueni Hierin r  einen  vom  4.  Jan.  1784  datirten  an  «he 
Spitze,  und  auch  Bratranek  »teilt  ihn  dorthin. 
Waren  die  Briefe  indes»  chronologisch  «ordnet,  so 
inuss  er  anders  gelegen  haben.  Goethe  hatte  vou 
Suetntncriiig  im  Jahre  17K4  eineu  Klephautensehädel 
geliehen  imil  meldet  darin  seine  Kiirkscndung.  Der 
»rief  ist.  sie  auch  Wagner  in  den  Berichtigungen 
anerkennt,  vom  4.  Jan.  wie  denu  ja  so  leicht 

im  Autauge  eine»  Jahres  ai^  Versehe»  uoch  das 
»ergangene  gesetzt  wird. 
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C.  G.  Cwns.  Gruner  und  K.  C.  v.  Leon- 
hard haben  «li*r  ihre  von  Goethe  empfangenen 
Briefe  druckeu  Imms;  der  Briefwechsel  mit 
DoeWeiner  iit  von  0.  Sehade,  der  mit  Staate*, 
rath  Schultz  vou  H.  Düntoer,  die  Brief«  an 
Soeniinering  sind  von  lind.  Wagner,  und  die 
an  Sternberg  von  F.  Th.  Bratrauek  heraus- 
gegeben.  Der  Herausgeher  trag  Bedenken, 
alle  dieae  nochmals  drucken  m  lassen.  Da- 

gervoiumeneu  Briefe  (zumal  die  jener  Männer 
an  Goethe  i.  soweit  sie  sich  vorfanden,  nach- 
getragen, so  das*  es  nun  wenigstens  möglich 
wird,  freilich  mit  zu  Hülfenahnte  mehrerer 
anderer  Bücher,  den  inneren  Zusammenhang 
der  Briefwechsel  aufzuschliessen.  — 

Aber  es  bleiben  denn  doch  noch  eine  gante 
Reihe  von  Männern,  üb«'  deren  zum  Thcil 
recht,  umfangreichen  Verkehr  aiit  Goethe  wir 
bisher  keinen  genügenden  Aufschlug  hatten. 
Dahin  gehört  vor  allen  der  Präsident  unserer 
Akademie.  Nccs  von  Esenbcck.  Ks  werden 
28  Briefe  von  Goethe  an  Nee«  und  53  von 
Nees  an  Goethe  mitgetheilt,  und  es  ist  damit 
schwerlich  die  ganze  Reihe  erschöpft.  Die 
Briefe  betreffen  vielfach  auch  die  Verhältnisse 
der  Akademie,  deren  Mitglied  Goethe  seit  dem 
26.  Aug.  1818  war,  und  werden  dazu  dienen, 
Nee«  in  einem  richtigeren  Lichte  erscheinen  zu 
lassen,  als  derselbe  in  den  letzten  Jahren  seines 
Lebens  Manchen  erschien.  —  Es  werden  ferner 
je  5  Briefe  Goethes  an  v.  Leonhard  und 
v.  Martini.  4  an  Hoff,  je  3  an  d'Alton,  Blumen- 
bach, Doebereiner.  Gerstenberg  und  E.  Merer, 
je  2  an  Lenz.  Schreibers  und  Zscbokke.  und 
einzelne  an  eine  ganze  Reihe  Naturforscher  mit- 
getheilt, von  denen  wir  die  Physiologen  Job. 
Moller  und  Purkinje  und  den  Mineralogen 
K.  Naumann  erwähnen.  — 

Der  Herausgeber  hat  diese  rebersic.ht  sehr 
erleichtert,  indem  er  unter  B  in  einem  doppel- 
ten Verzeichnisse  die  von  Goethe  geschriebenen 
and  von  ihm  empfangenen  Brief»  alphabetisch 


Fächern  ordnet,  die  sie  vertreten.  — 

Ein  Veraahfamss  C  giebt  endhoh  eine  Uebsr- 
siebt  der  Werke,  welche  in  dam  Buche  (ab- 
brevirt:  citirt  werden.  —  Um  nämlich  das 
Verhältnis«   der  Correspoudcnten   zu  Goethe 

Briefen  geschieht,  bat  der  Heraasgeber  zu  An- 
fang jede«  Briefwechsels  diu  Stellen  mitgetheilt, 

oder  Briefen  erwähnt  werden.  — 

Man  wird  gestehen  müssen,  daes  der  Heraus- 
geber mit  Umsicht  und  Geschick  den  Wunsches 
und  Bedürfnissen  seiner  Leser  entgegengekom- 
men ist,  und  doch  wurde  er  sich  von  vielem 
derselben  noch  einen  weiteren  Dank  erworben 
haben,  wenn  er  bei  jedem  der  Correspondenteo 
einige  biograplüsche  Nachrichteu  hinzugefügt 
hatte. 

Man  wird  nicht  erwarten,  Goethe  in  diesen) 
Briefwechsel  anders  zu  finden,  als  er  sich  uns 
in  den  bereits  bekannten  und  in  seinen  übrigen 
Schriften  bietet,  aber  vielleicht  nirgends  tritt 

Seiten  hin  xn  unterrichten,  um  das  so  Ge- 
wonnene in  seiner  Weise  zu  verwertben,  eoi- 
schiedener  hervor,  als  gerade  hier.  Man  möge 
dabei  aber  eingedenk  sein,  «laus  Goethe,  als 
der  erste  der  hier  mitgetheilten  Briefe  ge- 
schrieben wurde,  bereits  im  63.  Jahre  seinea 
Alters  stand,  und  dos*  die  Mehrzahl  dieser 
Briefe  zwischen  sein  70.  und  80.  Jahr  fallen, 
wo  die  Mehrzahl  der  Menschen,  die  dies  er« 
leben,  dem  Strel>sn  und  der  Thätigkeit  entsagt 
haben.  Dabei  weist  er  denn  aber  mit  Ent- 
schiedenheit die  Danttellungsformen  zurück,  die 
er  als  seiner  Entwicklung  nicht  entsprechend 
erkannt  hat.  Als  K.  Naumann  ihm  im  An- 
fange des  Jahre«  1826  seinen  Grundriss  dar 
Crystallographie  schickt  und  um  denen  Prü- 
fung bittet,  antwortet  Goethe:  „Ew.  Wohlgeb. 
.mir  zugesendete  wichtige  Schrift  kam  hei  mir 
„zur  guten  Stunde,  und  ich  habe  sie  sogleich 
.bis  Seite  4&  mit  Vergnügen  wiederholt  ga- 


- ,  leaen.  Hier  aber  steh?  ich  in  der  Grenze, 
„welch«  Gott  and  Natur  meiner  Individualität 
„bezeichnen  wollen.  Ich  hin  auf  Wort,  Sprache 
„nnd  Hild  ini  eigentlichsten  Sinne  angewiesen 
,.und  völlig  unfähig,  durch  Zeichen  und  Zahlen, 
„mit  welchen  »ich  höchst  begabte  Geister  leicht 
„verständigen ,  auf  irgend  eine  Weise  zu  ope- 
„riren."  Und  hieran  reiht  er  dann  die  Mah- 
nung, die  Naturwissenschaften,  die  gegenwärtig 
am  Kode  nur  den  Meistern  angehörten  und  den 
deutschen  Studirenden  und  den  Liebhabern 
immer  unzugänglicher  würden,  diesen  anzu- 
nähern. — 

Auch  in  dieaen  Briefen  zeigt  *irh  das 
liebenswürdige  Bedürfnis«  Goethe'*,  »ich  in  der 
nächsten  Umgebung  Derjenigen,  an  denen  <r 
theilninimt,  behaglich  orientiren  zu  können- 
AU  Emst  Meyer,  der  es  besonders  gut  ver- 
band. Goethe  in  passender  Form  das  zu  bieten, 
wm  dieser  wünachte,  und  dessen  Briefe  Jeder 
mit  \  ergnugen  lesen  wird,  von  Göttingen,  wo 
er  als  Privatdocent  bereits  mit  Goethe  in  nähern' 
Beziehung  stand,  als  Professor  der  Botanik 
nach  Königsberg  l>erufen  wurde  und  die*  Goethe 
von  seinem  neuen  Wohnorte  aus  meldet .  ant- 
wortet dieser  mit  der  Bitte:  durch  einen  ge- 
schickten Ijtndachaltszeichner  seine  Wohnung 
und  nächste  Umgebung  zu  Blatt  bringen  zu 
laaaen.  damit  er  sich  nnmittell>arer  zu  ihm  ver- 
netzen könne.  — 

Die  Mitglieder  der  Akademie  wird  der 
hübarhe,  aber  welimiUhige  Brief  vom  29.  Febr. 
1824  besonder»  intcressiren ,  mit  dem  Goethe 
der  Akademie  einen  'llieil  der  Kupferplatten 
übersandte,  die  dann  im  12.  und  IS.  Bande 
der  Nova  Acta  verwerthet  wurden.  Kr  lautet 
wie  folgt: 

.Ew.  haben  die  Gefälligkeit.  Bekommendes 
in  den  Schrein  der  hochverehrten  Naturforschen- 
den Gesellschaft  zu  Bonn  mit  meinen  bebten 
Empfehlungen  niederzulegen  und  sowohl  Platten 
»I»  Blätter  für  ein  Geschenk  unter  den  Ijehen- 
•  Ilgen  zu  achten,  wenn  es  schon,  dem  Aufräumen 
und  Kittsagm  narh,    einer  teatameiitarisehen 


Anordnung  ganz  ahnlich  sieht.  Der  frühere 
oder  spätere  Gebrauch  hingt  ganz  von  Ihrer 
Entscheidung  ab.  Noch  Manches ,  waa  nieht 
gleich  zur  Hand  ist ,  wird  nachfolgen. 

Ueber  so  viel  Unternommene«  nnd  Un voll- 
brachte« kann  mich  nur  die  späte  Erfahrung 
trösten .  das*  irh  mir  seihst,  wo  nicht  Andern 
vorgearbeitet  halie,  um  die  bedeutenden  Stufen, 
worauf  sich  Naturwissenschaft   erhoben  hat, 


Dr.  J.  IL  v.  Midier. 

Oe schichte  dar  Hinimelikuude  von  der  ältesten 
bi«  auf  die  neueste  Zeit.  Braunschweig. 
Wettermann.  2  Bde.  1873.  8U.  Bd.  I. 
X  u.  628,  Bd.  II.  590  p.  Ursprünglich 
17  Hefte.  1872—73  (rect.  74'. 

Ein  Mann,  der  seine  beste  Kraft  unermüd- 
lichen und  erfolgreichen  Untersuchungen  in 
seinem  Fuebe  gewidmet  hat,  kann  die  Müsse, 
welche  der  Abend  aeinea  Leliena  ihm  bringt, 
wohl  uicht  zweckmässiger  benutzen,  als  indem 
er  eine  Geschichte  seiner  Wissenschaft  schreibt. 

—  Dies  i»t  von  Mädler  geschehen :  aber  das 
vorliegende  Werk  bietet  noch  weitere  Vorzüge. 
Der  Verfasser  liesaas  die  Gabe  einer  klaren, 
anziehenden  und  im  liesten  Sinne  des  Wortes 
populären  Darstellung,  und  sein  Fach,  dem 
Keiner  seine  Theilnahmc  zu  entziehen  vermag. 
Iwdurit«  vor  allem  einer  solchen  Geschichte 
seiner  Entwicklung.  —  Mädler  konnte  daher 
mit  vollem  Rechte  in  »einer  Vorrede  sagen, 
das*  wir  ein  ähnliches  Werk  noch  nicht  be- 
sitzen.   Kr  geht  dat»ci  seine  Vorgänger  durch. 

—  Mnntiicla'a  nnd  seine«  Fortsetzen!  I-alande's 
Hiatoire  des  mathemat  iquea  »i  umfasM  Alles, 
was  auch  nur  entfernt  mit  Mathematik  in  Ver- 

•)  1.  ed.  Pari»  1758.  2  »ol  4«.  -  a.ed.  acheve« 
par  J  de  Lalande  Pari..  Agas«,  au  VII -X 
.IT9n-  18.-'.')    4  «..I    4«.    6g    (itn  frs.) 
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bindung  steht,  and  kann  deshalb  Tür  jede* 
Einzelne  nicht  ganz  genügen.  Noch  weniger 
kann  Bailly's  Hist  rare  de  1' Astronomie  antique 
et  moderne')  die  Gegenwart  befriedigen,  da 
er,  von  einer  notorisch  falschen  Grundidee  »um- 
gehend, die  Geschichte  gleichsam  auf  den  Kopf 
stellt  und  ihre  höchste  Vollendung  bereits  im 
grauesten  Alterthuine  erblickt.  Delambre**) 
ist  von  nationaler  Einseitigkeit  nicht  frei  und 
deshalb  gegen  Alte,  wie  gegen  Neuere  häufig 
und  Aehnliclkes  gilt  von  manchen 
■  gehörenden  Arlieiten  französischer  Astro- 

neueste  Entwickelung  der  Astronomie  nicht, 
und  selbst  Dclamhrc's  Werk  geht  nicht  über 
die  ersten  l>eiden  Deeennieu  de»  gegenwärtigen 
Jahrhunderts  hinaus.  Graut  dagegen  in  seiner 
Hiatory  of  physical  astronoiuy  ***)  überschreitet 
die  Grenze  der  eigentlich  physischen 
liedeur.n  l,  aber  doch  mcht  so  weit; 
das«  wir  in  ihm  eine  Geschichte  der  geeanimten 
Himmelskunde  zu  schöpfen  hätten.  — 

Diese  IIB  Theil  so  unifangreichea  Werke 
bildeten  aber  im  Vereine  mit  vielen  schätzbaren 
phien    über  einzelne  Zeiträume  oder 
Theile  der  Uimmelskunde  und  treff- 
i  biographisehen  Schriften  die  Quellen,  aus 
■  schöpfte. 

Er  bedauert  indes»,  das«  die»«  Quellen  nicht 
ausreichten,  um  seiner  Aufgabe  in  ihrem  ganzen 
Umfange  genug  zu  thun.  Die  indischen  und 
chinesischen  Antuilcn  und  selbst  die  Schriften 


*)  J.  S.  Bailly.  Uistoire  de  I'aitronouiie  amienne 
huqa'a  lYteblisscinent  de  l'erole  d'AIexamlrie (I. ed. 
1776).  2.  ed.  l-aris.  l»ebure.  1781.  4'.  —  Hist.  de 
Tastrou.  moderne,  (l.ed.  1779— «2)  2.  ed.  Paris  I78f>. 
S  voL  in  4.  —  Trabe  de  l'astrun.  indienne  et  orieut. 
Paris  1787.  4".  Hieran  seldiesst  sieb  M.  Voisou. 
Hist.  de  l'astton  ilejmis  1781-1811.  Paris  1811.  4*. 

**)J-B,  Jos.  Irelamlire.  HUt.  de  l'Astron.anrientie. 
Paris  1817.  2  rol.  4".  —  Hist.  uel'Astron.  du  moyeu 
ige.  Pari»  4».  —  Hist.  de  l'Aslron.  moderne. 
Paria,  V'  (immer.  1821.  2  vol.  4-.  -  Hist  de 
1'AMroD.  du  l&  sürle  publiee  par  M.  Mathieu. 
Paria.  Baehelier.  1*27  et.  .  4«. 

*•')  Koben  l.raj.t.  HiMory  of  plivsiial  astrouomy. 
landen.  Baldwin.  184K_r.2  t>. 
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der  arabischen  Astronomen  der  älteren  Khalifen- 
periode  sind  theil»  nur  unvollständig  bekannt, 

theil»  nur  den  jener  Sprachen  Kundigen  zu- 
gänglich. 

Demzufolge  betrachtet  Mädler  die  Geschichte 
der  Astronomie  seit  dem  Anfange  des  15.  Jahr- 
hunderts, seit  Toscanelli  und  Nicolaus  von  Cusa 


Er  theilt  sein  Werk  in  sechs  Abschnitte. 

Der  erste  (I.  p.  l—llll  gieht  eine  ge- 
schichtliche L'eberaicht  der  Himinelskunde  bis 
zur  Wiedererweckung  der  Wissenschaften  in 
Barop«.  Hier  macht  Mädler  die  l'nterabthei- 
lungen  nach  den  einzelnen  Völkern,  die  in  jener 
Zeit  in  keinem  wesentlichen  wissennrhaftlichen 
Verkehre  mit  einander  standen,  und  nimmt 
die  Astronomie  der  Chinesen, 
der  Babylonier,  der  alten  Aegypter, 
der  Alexandrinischen  Schule,  der 
Araber  und  der  Perser  durch,  denen  zum 
Schluas  einige  allgemeine  Betrachtungen,  zumal 
über  Arbeiten  Einzelner  am  Schiusa  der  Periode 


Der  zweite  Abschnitt  (1.  p.  112  —  496) 
umfasst  die  Geschichte  der  Astronomie  vou  der 

neuereu  Zeit,  die  der  Verfasser  mit  der  Wirk- 
samkeit William  Herscher«  (c.  1780)  beginnen 
läsat.  —  Ein  anderer  Abtheilnngagrund ,  der 
der  Wirksamkeit  der  hervorragenden  Männer, 
die  ihrem  Zeitalter  das  Gepräge  gaben',  bildet 
vorwaltend  die  l'nterabtheilungen.  Es  folgen 
ateh: 

1)  die  Voixopernikauische  Periode  (p.  112 
bis  146), 

2)  das  Zeitalter  des  Copernilcus  (p. 1 46  —  1 8 2),- 

3)  das  Zeitalter  Tycho  de  Brahe's  ip.  183 
bis  216), 

4)  das  Zeitalter  Kepler's  und  Gahläi's  (p.  216 
.     bis  278), 

5)  Von  der  Verurtbeilung  Galiläi's  bis  zum 
Erscheinen  der  Principia  Newton's  (p.  278 
bU  355), 
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6)  Nr  «toi,  und  ieiue  Zeit  ,p.  366—412), 

7)  di«  Zeit  dwGrmdmeMungeafp.  412— 46i), 
und 

8)  die  Wiederkehr  des  Hallcy' sehen  Kometen 
and  die  VcnUMiurchgünge  (p.  456— 496). 

Der  dritte  Abschnitt  II.  p.  1—313)  be- 
handelt die  Hiromelskunde  in  neuerer  Zeit. 
Auch  hier  wird  wieder  in  IVbereinstimmung 
mit  der  weiteren  Entwicklung  der  Wissen- 
schaft ein  neues  Prineip  für  die  Unterabthei- 
lungen.   Während  nämlich: 

1)  Herachel's  und  «einer  Zeitgenossen  Wirk- 
samkeit bis  «im  Schlüsse  de«  18.  Jahr- 
hunderts (11.  p.  1—47) 

geschildert,  und 

2)  die  Himmclskunde  im  19.  Jahrhundert 
(p.  47—237) 

übersichtlich  dargestellt  wird,  verfolgen  die 
ferneren  Unterabtheilungen  einzelne,  die  Zeit 
bewegende,  wissenschaftliche  Probleme,  so 

3)  die  astronomische  Photographie  Ip.  237 
bis  2Ö3), 

4)  die  Spektral-Analyse  (p.  253—262.'. 

5)  die  veränderlichen  Sterne  tp.  262-72), 

6)  die  neuesten  Forschungen  QWr  den  Mond- 
lauf (p.  272—78). 

7)  die  neueren  Forschungen  über  die  Ab- 
erration des  Lichte»  ip.  278 — 83), 

fl)  die  Veränderung  des  Mondkratrrs  Linne 
(p.  283— 88  \ 

9)  Am  Zodiakallicht  und  die  Smyth'sche 
Teneriffa-Expedition  (p.  288— 96), 

10)  astronomische  Controvcrseu  nenester  Zeit 
(p.  296 — 301  \ 

11)  das  Problem  der  Seeliinge  <p.  301  — 309), 
und 

12)  die    neuesten    Ermittelungen    über  die 
Meteoriten  (p.  309-13). 

Der  vierte  AUchnitt  (II.  p.  314-350) 
giebt  einen  Abriss  einer  Geschichte  der  Optik, 
insbesondere  in  Beziehung  auf  Astronomie.  " 

Der  fünft«  (IL  p.  851-618)  bringt  Er- 
ganzungen  und  besondere  Nachträge,  nämlich: 


1)  die  neue  Ausgabe  der  Alphonsinischea 
Tafeln  (p.  361—60), 

2)  beha»deftFix<it«rn-Kat«Jogc(p.860— 71), 

3)  die  royal  astrouomieal  Society  (p.  371 
bis  388), 

4)  die  aironometer-Kxpedition  vom  Jahre 
1833  (p.  388—93), 

5)  Untersuchungen  über  Kometen  (p.  394 
bis  413), 

6)  Kalender  und  KpLemeriden  p.  414 — 22), 
1)  Sonnenfinsternisse  (p.  422—30), 

8>  Saturn  und  Mars  <p.  430—39), 

9)  die   Gruppe    der   Planetoiden  /.wischen 

Marx  und  Jupiter  ip.  440 — 43). 
10,  die  Masse  de«  Jupiter  und  Andere«  dieatss 

Planet«»  betreffende  (p.  443—47), 

11)  der  Siriusbogleiter  und  die  Bahubewegung 
des  Sirius  (p.  447—50), 

12)  Historisches  über  die  Sternbilder  ip.  460 
bis  455). 

13)  neuere  Untersuchungen  über  Parallaxen 
der  Himinelskörpcr  (p.  455—59), 

14)  die  grossen  Kometen  von  1868  und  1861 
(p.  469  -77), 

15i  Doppelst eme  (p.  477 — 79 1, 

16)  die  periodischen  Meteore  des  August  und 
November  (p.  479—86), 

17)  Neueres  über  Nebelflecke  (p.  487—96), 

oberflache  ip.  498—  608 
19 1  die    Säkular- Ungleichheit    de*  Monde« 

(p.  509—11),  und 
20)  die  Mondoberfläche  fp.  511—18). 

Der  sechste  Abschnitt  endlich  (II.  p,  519 
bis  54)  bietet  biographische  und  literarische 
Notizen.  — 

Dieses  weite  Feld  weise  der  Verfasser,  ohne 
der  wuuü'uacUaft  liehen  Haltung  Eintrag  zu  thnn, 
für  jeden  Gebildeten  verständlich  und  awriehend 
zu  machen.  Er  erreicht  dies  neben  einer  klares 
Darstellung  hauptsachlich  dadurch,  dass  er 
seine  Geschichte  der  Himmelskunde  so  zu  sagen 
vermenschlicht.  -  Er  giabt  uns,  wo  es  sich 
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nur  fluni  lässt,  über  die  Minner,  wel  -Ii«-  mit 
Erfolg  für  die  Himmelskunde  gearbeitet  haben, 
■ehr  zahlreiche  I>eben*naehrichten.  Er  macht 
und  mit  den  Umständen,  welche  ihre  Entwioke- 
laojr  hemmt«n  oder  forderten,  mit  der  Uni- 
gebung,  die  Auf  sie  einwirkt«,  mit  ihrem  liaus- 
licben  Leben  und  «Sorgen .  mit  ihrem  Ringen« 
sich  die  Hülf*mittcl  für  eine  wissenschaftliche 
Wirksamkeit  zu  schaffen ,  mit  ihrem  Kampfe 
gegen  die  \orurtheile  ihrer  Zeitgenossen  und 
die  politischen  und  religiösen  Hindernisse  und 
Nachstellungen,  die  sie  zu  Oberwinden  haben 


weckt  ho  ausser  fflr  die  Sache  auch  für  die 
Personen  den  lebhaftesten  Autbeil. 

Ttw  siauicr  wnsuri .  möge  ein  ueispiei 
erläutern.  Nachdem  er  in  dem  Abschnitte 
über  Herscher»  und  seiner  Zeitgenossen  Wirk- 
samkeit dargestellt  hat,  wie  ersterer  mit  seinem 
von  ihm  selbst  gefertigten  Tfussigen  Teleskop 
am  13.  Märr.  1781  den  bereits  von  Tobiss 
i  Anderen  gesehenen,  aber  nicht  er- 
i  Uranus  entdeckt  hatte,  beginnt  er  den 
nächsten  Abschnitt,  die  Himmelskunde  im 
19.  Jahrhundert  ,  dessen  erster  Tag  bestimmt 
war,  die  Entdeckung  des  ersten  der  dir  Lücke 
zwischen  Mars  und  Jupiter  ausfüllenden  Pla- 
neten zu  bringen .  wie  folgt : 

..So  war  der  I>onnerstag  herbeigekommen, 
der  als  I.  «lanuar  1801  den  denkwürdigen  Zeit- 
abschnitt liezeichnen  sollte.  IVnkwürdig  ganz 
besonders    für  Himmelskunde ,    wie   wir  hald 


Wir  laden  unsere  Leser  nicht  ein.  mit  uns 
den  Ilerg  zu  besteigen,  auf  den  die  Sternwarte 
Green  wich  seit  167'i  errichtet  ist,  und  jetzt 
ihr  fünfter  Direetor  Maakolync  seine  lang- 
gewohnte  Thätigkeit  fortsetzt.  Auch  wollen 
Wir  sie  nicht  durch  die  langen  und  fast  öden 
Sftle  des  Ohsen atoin  de  Paris  fuhren,  WO 
Michaiii  Ordnung  H  stillen  nnd  die  Spuren 
der  Revolutionszeit  vergessen  zu  machen  be- 
müht ist.  Wir  fordern  sie  vielmehr  auf,  mit 
uns  einen  Ort  au  besuchen,  der  bisher  in  der 


Hnmnehvkunde  wenig  genannt  ward ,  und  wo 
sich  lieute  wirklieh  etwas  Neues  begiebt. 

Es  ist  Palenno,  die  Hauptstadt  Siciliena. 
wo  zehn  Jahre  vorher  der  Vicekönig  Principe 
Caramsnico  eine  schöne  Sternwarte  errichtet 
und  Joseph  Pias«,  einen  Theatinermöneh,  zun 
Direetor  derselben  ernannt  hat.  In  seinem 
Arbeitszimmer  sehen  wir  den  Gßjührigcn  Astro- 
nomen in  ernstein  Nachsinnen.  Auf  dem  Tische 
vor  ihm  liegen  Sternkataloge,  mit  denen  er 
eifrig  beschäftigt  ist.  Er  hat  eben  eine  un- 
erfreuliche Bemerkung  gemacht.  Wollaston's 
Sternveraeichniss  und  Mayer's  Zodiakalkatalog 
sind  an  einer  Stelle  (im  Sternbilde  der  Zwil- 
linge) nicht  in  IVbeterästimmung  zu  bringen, 
und  er  hat  lieide  in  unmittelbarer  Benutzung 
bei  den  Beobachtungen,  die  zur  Anfertigung 
seines  Fixsternkatalogs  dienen  sollen.  „Das 
muss  genan  untersucht  werden.  Noch  heute 
Abend,  wenn  der  Himmel  es  begünstigt,  will 
ich  alle  in  meinem  Fernrohr  bestimmbaren 
Sterne  dieser  Gegend  aufzeichnen ,  und  damit 
fortfahren,  bis  der  Dissens  aufgehellt  ist." 

Es  wird  heiter.  Am  Abend  des  Neujahr- 
hunderl stages  beoliacbtet  Piaxzi  einige  Sterne 
dieser  Gegend  und  tragt  alle  übrigen  in  ihrer 
Nähe  sichtbaren  in  eine  Zeichnung  ein.  Er 
wiederholt  dies  am  2.  Januar  und  findet  einen 
der  kleinen  Sterne  am  gestrigen  Orte  nicht 


an  einem  andern  Orte.  Da  auch  am  3.  das- 
selbe sich  wiederholte,  und  weder  der  Ort  vom 

bezeichnet  war.  sondern  ein  Ort,  wo  er  früher 
keinen  gesehen,  so  ahnte  er  gleich,  das»  er 
nicht,  wie  anfangs  vermuthet,  einen  Irrthum 
begangen,  sondern  ein  ganz  anderer  Umstand 
hier  vorliegen  muastc.  Die  Beobachtung  um 
4.  und  die  darauf  vorgenommene  Untersuchung 
dessen,  was  an  diesen  vier  Abenden  erhalten 
worden,  fiberzeugten  ihn.  das«  er  einen  neuen 
Wandelstern  gefunden  habe. 

Zuerst   fiel  seine  Vtrmuthuug   auf  einen 
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mit  schwacher  Nebelhülle,  waren  bereit*  meh- 
rere erschienen ;  grossere ,  auch  ausser  dem 
Meridian  zu  gebrauchende  Instrumente  besau« 
er  damals  nicht ,  und  ho  meldete  er  bnef heb 
die  gemachte  Fntdeekung  nach  Paria  nnd  an 
mehrere  andere  Orte,  unter  anderen  auch  an 
Bode  nach  Berlin.  Er  selbst  beobachtete  fleissig 
fort  bis  cum  11.  Februar,  wo  trübe*  Wetter 
eintrat .  und  bald  darauf  erkrankte  er  sehr 
schwer,  und  es  währte  lange  Zeit,  bis  er  sich 
kraftig  genug  fühlte,  wieder  zu  beobachten. 
Inzwischen  aber  eulminirte  die  Himmelsgegend, 
wo  der  neue  Wandelstern  sich  gezeigt ,  am 
bellen  Tage,  and  ihm  »eiltet  war  es  also  nicht 
möglich,  den  Findling  wieder  aufzusuchen.  Er 
beruhigte  sich  in  der  Erwartung,  ilass  dies  an 
anderen  Orten  geschehen  sein  werde.  —  Trüge- 
rische Hoffnung !  —  Die  Briefe  Piazzi's  mussten 
sich  auf  den  schwerfälligen,  langsamen  Posten 
jener  Zeit  Bahn  brechen  durch  feindliche  Heere, 
die  einander  gegenüberstanden  im  erbitterten 
Kampfe.  Einige  gelangten  gar  nicht  an  ihre 
Adresse,  die  übrigen  so  spät,  dass  die  betref- 
fende Himmelsgegend  schon  in  heller  Al>end- 
damnterung  stand  und  keinem  einigen  Astro- 
nomen die  Wiederauffindung  des  Sternes  gelang. 

Indes*  hatte  der  Recoiivalesoeut  seine  bis 
xitm  11.  Februar  1801  reichenden  Beobach- 
tungen nachgesandt,  und  sie  langten  an:  in 
Berlin  am  8.  Marx  als  „Oerter  des  Kometen'. 

Bode  verglich  die  Beobacbtnngen  und  fand, 
das»  nur  unter  sehr  gezwungenen  und  unwahr- 


meinen Planeten  zuerst  als  solchen 
haben."  Als  Entdecker  übte  er  nein  Recht 
der  Naraengebung  und  wählte  den  der  alten 
r>cnnTzgotnn  «Meinen*,  vieres. 

Der  polnische  Astronom  Poczobut  ist  Ver- 
fasser des  folgenden  Distichons: 

y»ae  segetmn  euhaM  doeuisli  Um  «ecare. 
Kall  dentata  sa.niru  »it  til.i  stemm».  Ceres: 


und  in  der  That  führt  Orts  das  Zeichen  C." 

Ausführliche  Namen-  und  Sach  -  Register 
erleichtern  <Lis  Nachschlagen.  Zu  bedauern 
bleibt  es,  dass  der  Verfasser  bei  seinen  zahl- 
reichen literarischen  Nachweisungen  nicht  etwas 
mehr  Gewicht  auf  sorgfältige  bibliographische 
Citate  legte.  Die  Titel  sind  nicht  immer  genau, 
Druckort  und  Jahr  fehlen  häufig,  und  Format, 
Ausgabe  und  Verleger  sind  nur  selten  an- 
gegeben; auch  fehlt  eine  Inhalt  «anzeige.  Diese 
Mängel    würde   indes»   die  Verlagshandlung, 


nüthig  werdenden  zweiten  Auflage 
im  Stande  sein. 


dass   dagwgen   eine  planetarische 


Die  mikroskopische  Beschaffenheit  der 
Mineralien  und  Gesteine. 

Von  Dr.  Ferdinand  Zirkel,  o.  Prof.  der 
Mineralogie  und  (ieognowie  an  der  Universität 
l>eipzig.  Mit  205  Holzschnitten.  Lex.-8°. 
Leipzig.  W.  Engelmann,  187:1.  S.Vlll  u.  502. 

Verf.  bat  in  vorliegendem  Werke  zum  i 
Male  den   Versuch  gemacht,   Alles  d 


Bahn  den  Oertern  viel  besser  entspreche.    Da     überhaupt  übet 


die  Minera- 


nun  auch  von  einem  kometenartigen  Ansehen 
nicht*  gemeldet  war,  so  war  er  der  Meinung, 
dass  hier  nicht  ein  Komet,  sondern  der  zwi- 
schen Mars  nnd  Jupiter  längst  vermuthete 
Planet  beobachtet  worden  sei.  Er  schrieb 
dieses  an  Piazzi,  der  nach  einigen  Zweifeln 
der  Meinung  Bode's  beitrat  und  erwiderte: 
„Ich  umarme  Sie  auf.  Herzlichste,  dass  Sie 


logie    so    wichtig   gewordene  mili 
Structur  und  Zusammensetzung 
und  Gesteine  bekannt  geworden  ist,  und  sich 
in  sehr  zahlreichen  Abhandlungen  und  Eintel- 


matisch  zu  verarbeiten.  Er  bat  dabei  der 
Structur,  sowohl  der  Mineralien  als  der  Ge- 
usammeiifassenden  Ab- 
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schnitt  gewidmet  und  bei  der  specieilen  Behand- 
lung  der  einzelnen  Mineralien  ein  Hauptgewicht 
auf  die  mikroskopische  Keniizeichenlehi*  nnd 
Diagnostik  der  häufigeren  und  namentlieh  der 
gesteinsbildenden  gelegt,  sowie  auch  die  mole- 
kulare Umwandlung  der  Mineralkörper  und 
Gestein«  insbesondere  berücksichtigt.  Im  I.  Ab- 
schnitt«  seine?  so  iuterenauten  und  erschöpfen- 
den Werke»  wird  zuerst  der  Mikroskopie 
in  ihrem  ganzen  Umfange  in  theoretischer  wie 
praktischer  Richtung  volle  Rechnung  getragen. 
fo  dam  der  Anfänger  wie  der  I*ie,  der  Geübte 
wie  der  Fachmauu  zufriedengestellt  wird.  Der 
II.  Abschnitt  enthält  „Allgemeines  über 
die  mikroskopische  Structur  der  Mi- 
neralien", und  bespricht  den  Aufbau  der 
Krystalle  aus  Schichten,  ans  Mikro- 
lithen,  ans  verzwillingten  Lamellen. 
Hieran  reibt  sich  die  Untersuchung  der 
Structur  durch  Aetamit  tel,  derzufolge 
die  merkwürdige  Eigenschaft  krystalbsirter 
Körper  durch  Leydolt  entdeckt  wurde,  das«, 
wenn  dieselben  der  Einwirkung  einer  langsam 
losenden  Flüssigkeit  ausgesetzt  werden,  auf 
ihren  natürlichen  oder  künstlich  erzeugten 
Flächen  zahlreiche  regelmässige,  kleine  Ver- 
tiefungen entstehen,  welche  ihrer  Gestalt  und 
Lage  nach  ganz  genau  der  Krystallreihe  ent- 
sprechen ,  in  die  der  Körper  selbst  gehört. 
Bei  der  Erörterung  der  mikroskopischen 
fremden  Einschlüsse  in  den  Krystallen 
kommen  zuerst  a)  die  Flüssigkeits-Ein- 
schlüsse zur  »Sprache,  und  geht  Vfs.  Ansicht 
hierüber  dahin,  ditss  eine  jede  Mincralsubstanz 
unter  den  erforderlichen  genetischen  Beding- 
ungen tauglich  ist,  liquide  Einschlüsse,  und 
zwar  selbst  in  reichlicher  Anzahl,  in  sich  auf- 
zunehmen; eine  Ansicht,  der  man  früher  ent- 
gegentrat. In  diesen  Flüssigkeitseiiischlüssen 
finden  sich  auch  öfters  Luftblasen  vor  und 
damit  angefüllte  kleine  Höhlungen.  Zwischen 
der  Anzahl  der  Fiüssigkeitscinschluste  in  einem 
künstlichen  Krystalle  und. den  Verhältnissen 
seiner   uiianng   bestem   gewonmicti   ein  senr 


inniger  Zusammenhang,  Uatcr  den  Mineralien 
ist  wohl  keiner  durchschnittlich  reicher  an 
solche»  «rissigen  Einschlüssen .  al»  der  Quarz ; 
einzelne  Granit-Quarze  strotzen  so  von  Flüssig- 
keit, das»  diese  zweifellos  den  zwanzigsten  Theil 
dea  ganzen  Volumens  ausmacht.  In  geologischer 
Hinsicht  verdienen  diese  Rjmnhlfliii  hei  den 
I<ava-Arten  alle  Beachtung,  indem  sie  beweisen, 
dass  in  dem  geschmolzenen  Magma,  aus  dessen 
Erstarrung  das  Lavage«  tein  entsteht,  Wasser- 
dumpf vorhanden  sei.  Von  weiterer  grüsster 
Wichtigkeit  ist  auch  die  Ermittelung  der 
chemischen  Beschaffenheit  der  Flüssigkeitsein- 
sehlüsse  in  Bezug  auf  die  genetischen  Ver- 
hältnisse der  Mineralien  und  Gesteine.  Ihre 
Mehrzahl  besteht  aus  Wasser  oder  aus  einer 
Losung  von  Malzen  oder  von  Gas  in  vorwalten- 
dem Wasser;  es  kommen  auch  gesättigte  Salz- 
lösungen vor.  Die  merkwürdigsten  sind  aber 
jene,  welche  ans  reiner  Kohlensäure  bestehen, 
bi  Die  (ilaseinschlüsse  entstehen,  wenn 
ein  Ki > stall  aus  eiuer  künstlich  geschmolzenen 
Materie  sich  ausscheidet,  so  hüllt  er  wahrend 
seines  WachstLums  kleine  isolirte  Partikelchen 
sehr  häufig  des  Schmelzflusses  mechanisch  in 
seine  Masse  ein .  welche ,  indem  sie  rasch  er- 
starren, sich  gewöhnlich  als  Einschlüsse  von 
glasiger  Substanz  darbieten,  ei  Einschlüsse 
anderer  amorpher  Partikel,  und  d>  frem- 
der Krystalle  sind  ebenfalls  ljcobachtet 
worden;  ebenso  ei  Hohlräume,  indem  durch 
diese,  oder  Poren,  die  Erfüllung  dea  Krystall- 
raums  unterbrochen  ist.  Als  eine  andere  Art 
der  Ausbildung  mikroskopischer  Individuen 
bezeichnet  Verf.  die  der  Körner  form.  Mit 
den  Mikrolithen  stehen  in  enger  Beziehung  die 
Krystall  iten;  sie  bezeichnen  ein  unter  aus- 
nahmsweiaenVerhältnuaeneintretendesZwischen- 
stadiuin  zwischen  dem  amorphen  und  krystal- 
liniseben  Zustande  der  Körper,  einen  vor- 
krystallinischen  Zustand ,  aus  welchem  der 
directe  Uebcrgang  in  deutlich  individualisirte 
Krystalle  «tattfisdet.  Als  Varietäten  gelten  die 
sogenannten  Globuliten,  Margariteu  etc. 
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—  Im  tH  Abschnitte  erort^rt  \erf.  in  gleich 
eingehender  Weise  die  „Besondere  mikro- 
skopische Beschaffenheit  der  einzel- 
nen Mineralien",  wobei  er  nicht  nur  einen 
descriptiven,  sondern  auch  einen  diagnostischen 
Zweck  verfolgt.    Bei  den  einzelnen  Mineralien 

chswakterisiischen  Momente  hervorgehoben  und 
mit  anderen  verdürben,  um  so  eine  mikrosko- 
pische Kennxeiehenlehre  sin  tiegrunden;  ohne 
Zweifel  eine  verdienst  »olle  Arbeit.  In  dieser 
Weise  behandelt  Verf.  die  Silikate,  die  Erd- 
aalae.  Metallsalzc.  Metailoxydc  und  Metalloxyd- 
hydrate, Schwel'elmetalle  und  Inflanintabilien, 
Diamant.  Kohlen  etc.  Der  IV.  Abschnitt  bringt 
„  Allgemeine«  über  die  mikroskopische 
Structur  der  Gesteine",  und  bat  hier 
Verf.  die  Lagerung  und  Ausbildung  der  bV- 
atandtheile  im  Verhältnis«  zu  einander  fest- 
gestellt. Und  wie  mau  ira  Gros*eu  durrh  die 
Beobachtung  der  l<agerunga-  und  Structnr- 
Bcziehuugen  der  Felsartcu,  der  gegenseitigen 
Durchsetzungen .  Umnrldiessungen ,  Verschie- 
bungen zu  -  111 .-tischen  Schlussfolgerungeii  ge- 
langt, so  können  dieHellieii  mich  aus  den  im 
Mikroskop  erblickten  Erscheinungen  ähnlicher 
Art  abgeleitet  »eitlen.  Die  drei  grossen  Mikro- 
structur-Abtheüungen  der  (lest  eine  sind  folgende : 
1)  Stein  krystniliniDCher  Ausbildungeweixc.  Ge- 
steine, bestellend  lediglich  aue  makroskopischen 
oder  mikroskopischen  kl  ystallinwehen  Indivi- 
duen, die  etWnmtucb  umuitU'lbar  neben  einander 
gelagert  sind .  und  zwischen  welchen  keinerlei 
ihrer*eits  amorphe  Masse  steckt;  2i  halb- 
Isrystalunwih«  Ausbildung,  and  S)  unkrystal- 
liatM'lie  Aualtildung.  Itei  der  haibkrvstallini- 
seben  Ausbildung  scheinen  im  frischen  Zimtandc 
luuaentlk-h  lolgcndr  Verhältnisse  vorzukommen  : 
1)  rein  glasig;  2)  tlieilweise  entglast  durch 
Ausscheidung  von  eigentlifunlichen  Körnchen 
oder  Nüdelchen,  welche  nicht  Mikrolitbeu  der 
Gemengt  heile  sind ;  3 ;  ein  Aggi°egat  von  solchen 
Kdrnclien,  Nüdelchen,  Härchen  darstellend, 
zwischen  denen  kein  oder  fast  kein  (ilas  her- 


vortritt,  1.  mikroieisiiiiH'ii.  cue  nemon  k'izierem 
ahe  verwandt. 

Hieran  reiht  Verf.  die  epbaroidalen 
Aggregate,  welche  die  sogenannte  kugelige 
und  «phsrolithi-sche  Structur  der  (testeine  an 
Wege  bringen  und  nicht  als  gleichwertbig  mit 
deren  einzeln  individuaiisirten  Oemeugtlteilen 
betrachtet  werden  können.  Aggregate  central 
gereihter  Kügelchen  heissen  Globosphlrite, 
und  die  Spharolithe  mit  einer  krystalliniscb- 
radialen  Structur  beiasen  üelonospharite. 
Die  FelsoHpharite  scheinen  aus  un<leutlich 
und  unbestimmt  entwickelter  Felsaubatans  mit 
häufig  mehr  oder  weniger  entschieden  radialer, 
gewöhnlich  aber  conccntriacher  Anordnung  der 
kleinsten  Theilchtn  zu  bestellen:  endlich  be- 
stehen die  Granoiphürite  aus  eiaer  febii- 
tischen  oder  glasigen  Grandinasse. 

Der  V.  Abschnitt  behandelt  „Besondere 
mikroskopische  Beschaffenheit  der 
einzelnen  Gesteine".  Bezüglich  der  Syrte- 
matik  sondern  sich  nach  Verf.  die  Gesteine  in 
nicht  klastische  und  klastische  (deutero- 
gonc).  IHe  erstere,  weitaus  vorwaltende  Ab- 
theilung zerfallt  in  die  einfachen  und  ge- 
mengten Gesteine.  Die  letzteren  gruppiren 
sich  je  nach  ihren  allgemeinen  Strocturbezieh- 
ungeu  in  massige  i nicht  geschieferte,  zum 
grossen  Theil  körnige)  und  schieferige  Ge- 
steine. Die  massigen  Gesteine  (Uhren  der  aller- 
größten Hauptzahl  nach  Feldspat!»  (Orthoklas, 
I'lagioklas*  oder  einen  Vertreter  von  FekUpath 
,  Nephclin.  Leucit  ;;  nur  ein  ganz  kleiner  Titeil 
dersellien  ist  feldspathfrei.  Die  feldspnth- 
baltigen  Massengeatein«  werden  nach  dem 
augenblicklichen  Sprachgebrauch,  wie  es  scheint, 
am  zweck  massigsten  in  folgender  Weise  ge- 
ordnet: I.  Orthoklasgesteine.  1)  mit. 
(Juans  (oder  Kieaelsaure-lielierschnsi,i :  (iranit, 
Granitporphyr.  Vuar*|>orphyr,  Lipnrit,  kiesel- 
säurereiche  Gläser  und  Halhglaser  (Obsidian, 
Bimsstein,  l'erlit.  Vechateim:  2'  ohne  Quarz, 
mit  oder  ohne  Plngioklas:  Syenit,  quarzfreier 
OrthokkaaiMtrphrr,  Tracht*;  8)  ohne  Quarz,  mit 
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Nepbeiin  (oder  Laads):  Foyait  mit  Miaaeit, 
Liebe  nerrt  —  Orthoklaaporjjbyr ,  PhonoLith, 
,s»nidim-  IxMieit^reaUine.  II.  Plagioklas- 
gesteine.  1)  mit  Horableadc:  yuarxdiorit, 
Diorit,  Porpbyrit.  Hornblcudeporphyr,  Da«'R 
(Horobteade  —  i  Andeait ;  2i  nrit  Augit:  Diabas, 
Augitporphyr,  Melaphyr,  lAugitandesit!,  Feld- 
spathbasalt  imitDolerit  und  AnameshVi,  Trachy- 
lyt ;  3)mitDiallage:  Gabbro;  4}  mit  Hyperatheu : 
Ilyperstbenit ;  5)  mit  Gümmer :  Glimmet  diorit> 
6)  mit  Olivin  (Serpentin):  Forellenstein. 
III.  Xephelingesteine.  Nephclinit  und 
Hephelmbasalt.  IV.  I.eacitgeeteine.  I*ncit- 
Sanidingestein,  Leucitbasalt.  Zu  den  feldspeth- 
freien,  nicht  sehieferigen  gemengten  Gesteinen 
geboren  u.  a.  Eklogit.  Turmalinfels,  Olivenfels, 
Eulysit,  Saussurit-Gabbro.  Die  Abtheilung  der 
»chieferigcn  gemengten  Gesteine  begreift  Gneias, 
Granulit,  Glimmerschiefer,  die  scheinbar  homo- 
genen, aber  oükrukrjmtalliniachen  Schiefer. 
Verf.  beschreibt  sodann  die  Gesteine  auf  das 
Eingehendste,  unter  Anführung  der  früheren, 
wie  der  neuesten  Annahmen,  und  schliefst  sein 
Werk,  dessen  Inhalte 
r,  insbesondere  der  Holzschnitte,  l 
Hinsicht  entspricht ,  mit  einem  voll 
alphabetischen  Sachregister,  wodurch  der 
Gebrauch  dieses  Buches  noch  um  Vieles  erhöht 
wird.  Di1.  A.  ßesnard. 


Sie  Kgl.  Dänische  Gesellschaft  der 
Wissenschaften  zu  Kopenhagen 


hat  für 


1874 


(Prix:  la  Medaille  d'or  de 
de  ittu 


11  est, 

en  Astronomie  de  connaitre  les  nombrcs  qui 
ont  servi  de  base  aux  anciennes  recherehes. 
Us  n'ont  pa«  et*  raasemblea 


plan,  mais  qa'il  faut,  dans  > haque  cu-  dorn», 
les  chereher  »vec  heaueoup  de  peins  dann  laa 
grands  ouvrages  oq  1«s  U-aites  speciatrx  qui  s'y 
rapporteilt,  l'Acadetnie  deeire  de  provoquer  na 
travail  cm  soient  rennies,  dans  1'ordrc  chrono- 
logiqne  de  leur  detennination,  toutes  les  «in- 
stante« dont  on  fait  usage.  dans  rastronotnie 
sphrriquo  et  theorique.  Vu  l'etendue  de  ia 
matiere,  on  se  bornera  a  la  periode  qui  tut 
eonipriee  ontre  IHoleaiee  et  la  fin  du  XVIII 
siede.  II  ne  sera  pas  Deorsaaire  de  wumettr« 
&  une  critique  la  valcur  mtrinseqne  des  diverses 
ronstantes,  roi\is  il  faudra  les  donner  au  com- 
plet  et  de  raaniere  qu'on  puisse  en  ambratser 
l'ensemble.  Seron  t  en  outre  cxclues  les  re- 
speeiales  concernant.  les  mouveroents 
et  les  parallaxes  dos  etoiles  fixes,  les 
des  planetes  exterienre»  et  les  element« 


de  Chlmie. 

(Prix:  la  M ..Mai Ho  dVr  de  1'Acadcmie.  d'i 
de  320  Coorvnnes  daiioiscs.) 


A  diffcrenUs  epoques  on  a  observe  des 
pbenomenea  qui  serobleot  indiquer  que  le  chlore 
peut  exister  ä  l'etat  allotrope.  L'Academie 
propose  en  cou»equence  sa  medaiUe  d'or  en 
recompensc  pour  une  recherche  experimentale 
qui  constatera  avec  certitude  Texistence  de 
cette  aüotropie  supposee. 

Prix  Thott. 

1400  Conronnes  daaciises.) 

Depnis  qu'U  a  et«  etabli  qae  les  Clements 
prineipaux  des  cendras  des  vegitaux.  sont  ne- 
eetaaires  ä  leur  oomplet  developpemeet,  on  s'est 
souvent  demande  s'il  ne  fallait  pas  auasi,  soua 
ee  rapport.  attribuer  nn  role  inportant  ans 
wlements  secondaires,  et  on  a  et*  conduit  ä  en 


dispensables  &  certaines  plantes,  en  partie  parce 
qua  eas  e  lernen  ts  pewvent   se  reocontrer  «a 
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oeodres  qur  dan»  le  terrain  ou  l'eau  oii  crois- 
sait  la  plante,  er  qui  indique  quo  celle-ci  le* 
a  accumnle«  dans  sm  tiasus,  t  n  pnrtie  pnree 
que  Im  «esais  de  culture  pratiqnes  dans  des 
terrain«  artißriels  semblent  vrerraent  etre  favo- 
rabk-s  a  cette  hy|>othese.  Toutefois.  eommc 
cette  questiou  n'a  pas  enrore  etc"  eclnireie  a\ec 
tout  le  aoin  qu'elle  nierite,  l'Acadeuiie  propoee 
nn  prix  de  400  ('ouronnes  [iour  le  memoire 
qui,  outre  un  expose  critique  de  ce  qui  a  ete 
public  jusqu'ici  h  oe  sujet,  renfermcni  des  faita 
nouveaux  hases  Mir  den  esaais  jiersonnels  de 
culture  execute»  avec  »oin,  et  pouvnnt  ron- 
tribner  s  la  rfaaufci». 

Die  Antworten  können  in  lateinischer,  fran- 
»ösischer,  englischer,  deutscher,  schwedischer 

selben  dürfen  nicht  den  Namen  de«  Verfasser*, 
sondern  nur  einen  Wahlspruch  tragen  und 
müssen  von  einem  versiegelten,  denselben  Wahl- 
spruch führenden  Briefe  begleitet  »ein,  der  den 
N i.iii  ii  de*  Verfassers ,  »eine  Stellung  und 
Adresst"  enthält.  Sie  sind  vor  dem  Ende  de» 
Octolxrs  1875  an  den  Sekretär  der  Gesell- 
schaft. Herrn  Ktatsrath  J.  J.  S.  Steinst rup, 
Professor  an  der  Universität  7.11  Kopenhagen, 
einzusenden. 

Die  Expeditionen  zur  Beobachtung 
des  Yenusdurchganges 

schreiten  mit  ihn  11  Vorbereitungen  fort ,  und 
bereit«  hat  ein  englische*  Schiff,  nach  der 
Kargueleo- Insel  und  Bodriguex  l>c«tiinmt,  Kuro|ia 
vorlassen.  In  der  Nähe  der  letzteren  auf  Mauri- 
tius uertlen  bekanntlich  ileutiehe  Astronomen 
beobachten.  Eben  dorthin  wird  sich  im  August 
d.  J.  Herr  Prof.  K.  Moehiu»  in  Kiel  begeben. 
Er  wird  den  Weg  durch  den  Suez-Canal  und 
das  rothe  Meer  nehmen.  Mit  erprobten  In- 
strumenten r.uv  Untersuchung  der  physikalischen 

Ak|Mi-»l..<»*  ,1»  si,  isu. 


Eigenschaften  de«  Meeres,  sowie  mit  den  besten 
Fangapparaten  versehen  und  von  einem  mit 
der  Handhabung  dieser  Werlcteuge  wohlver- 
trauten  Gehülfen  begleitet ,  wird  er  in  den 
Stand  gesetzt  sein,  auch  Wünsche  seiner  Fnch- 
genoasen  xu  lierucksirhtigen,  die  »ich  auf  dieser 
Reise  erfüllen  Hessen. 


Die  5.  Abhandlung  des  36.  Bandes 
der  Nova  Acta: 

Dr.  0.  Btltschli,  Beiträge  wir  Kenntnis*  der 
freilebenden  Nematoden.  18  B.  Text  und 
XI  Tafeln  Abbildungen.    Pr.  4  Thlr.. 

ist  erschienen  und  duTOn  die  Verlagshandlung 
von  Fr.  Frommann  in  Jen«  n  Wiehen. 


Verla»  von  F.  A.  BßOCKHAUS  in  Leipxig 

Soelwn  erschien: 

Kette  Mittlieilungen 
aus 

Johann  Wolfgang  v.  Goethe  s 

Ii  11  iul  nc  Ii  ri  etlichem  Nachlasse. 
F.rster  uml  sweiter  Theil. 

Goethes  Naturwissenschaftliche  Corre- 
sponden«.  (1812—1832.  ) 

Im  Auftrage  der     (ioethe'schen  Familie  heraus- 
gegeben 

vm  F.  Tb.  Unit riinek. 

Zwei  Bande,  s.  liefe.  5  Thlr  Heb.  Ii  Thlr. 

Itiese  hier  zum  ersten  Mal  verotient  bebten  Hnrle 
\on  uml  au  üoethe  ucwuvhn'u  eiuen  lollstamliiren. 
bliebst  interessanten  Einblick  in  seilte  naturwissen- 
schaftliche Hiftiigkeit  wahrend  der  letzten  xwaiujg 
Lebensjahre,  sowie  in  seinen  sckrifUicbeu  Verkehr 
mit  den  gelehrten  Zeitgenossen  Von  ilem  Heraus- 
geber wurde  die  Sammlung  sorgfältig  geordnet,  mit 
übersichtlichen  Registern  veneben  und  durch  einen 
Essav  ttlier  Goethe'»  naturwissenschaftliche  Bedeu- 
tung eingeleitet.  Ein  dritter  Theil  iler  „Neuen  Mi' 
IheM  uugrii  uns  tinetlie's  Nachlasse"  «  inl  »einet'orre- 
sponden/  mit  Alexander  und  Wilhelm  v.  Humboldt 
entlialten. 

fr»,-«  ....  IC.  Rl.'.hmann  *  s,.|„.  m  WmJ... 
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Inhalt:  Amtliche  Mitteilungen :    Beitrage  zur  Kasse  der  Akademie.   —  Veränderungen  im 
Personalbestände  der  Akademie.  —  Peter  Andreas  Hansen  t. 

Eingegangene  Schriften.  —  Rosenbusch.  Mikroskopische  i'hysiographie  der  petro- 
gra)ihiwh  wichtigen  Mineralien.  —  S.  Gason,  The  Dieyerie  Tribe  of  Australian  Aborigines.  — 
Preisaufgaben  der  Hollandischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Haar  lern.  —  Das  Bernoul- 
lianum.  —  Die  Generalrersammlung  des  Alpenvereins.  —  Anzeige, 


Seiträge  zur  Kasse  der  Akademie. 

Unterm  19.  Juni  hat  das  Königlich  Prmiaaisclie  Ministerium  der  geistlichen,  Unterrichts- 
und  Medicinal-Angelegenheiten ,  in  Anlas»  der  Revision  der  Rechnung  der  Akademie  für  das 
Jahr  1873  und  der  dem  Rechnungsführer  ertheilten  Docharge,  derselben  für  daa  Jahr  1874 
«ine  ausserordentliche  Unterstützung  von  300  Thalern  bewilligt.  — 

Juni  4.    Von  Herrn  Prof.  Dr.  Gregor  Kraus  in  Halle  a.  S.,  Eintrittsgeld  ...    10  Thlr. 
,      6.      „       „     Frhrn.  v.  Hobenbühel-Heufler  in  Hall.  Beitrage  für  1874  u.  75      4  , 
B     11.      „        ,      Prof.  Dr.  Wolfg.  Sarturius  Frhrn.  v.  Wülfershausen  in  Göttingen, 

Eintrittsgeld  and  Ablötung  der  Jahresbeiträge  f.  d.  Loop.  .    30  , 
Leop.  X  3 
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Juni  14.    Von  Herrn  Dr.  M.  Bach  zu  Boppard,  Beitrag  für  1874    2  Thlr. 

,    19.     „       „     Dr.  Ed.  Büppel  in  Frankfurt  «.  M  ,  deegL  für  1874  .    .    .  2  . 

,    24.  ,     Oberstudienrath  Dr. v.  Fbeninger  in  Stuttgart,  Beitrag  für  1872  2  „ 

  Dr.  Botin. 


Veränderungen  im  Personalbestände  der  Akademie. 

\<  ii  aufgenommene  Mitglieder: 

Am  4.  Juni  1874  Herr  Dr.  phil.  Gregor  Kram,  ord.  Professor  der  Botanik  und 
Direktor  de«  botani«ehen  Gartens  an  der  Universität  zu  Halle  a.  &  —  Elfter 
Adjunktenkreis.  —  Kachsektion  5  für  Botanik. 

Am  11.  Juni  1874  Herr  Dr.  Wolfgang  Sartorius  Freiherr  von  Wiershausen,  ord. 
Professor  der  Mineralogie  und  Geologie  zu  Güttingen.  Neunter  Adjunktenkreis.  — 
Fachsektion  4  für  Mineralogie  und  Geologie.  — 

Gestorbenes  Mitglied : 

Am  14.  Juni  1874  in  der  Heilanstalt  Uornheim  bei  Kiel  Herr  Dr.  Georg  August  Pritiel, 
Assistent  bei  der  Kgl.  Bibliothek  und  Archi\ar  der  Kgl.  Akademie  der  Wissen- 
schaften zu  Berlin.   Aufgenommen  den  1.  Juni  1862.  cogn.  Jonas  Dryander.  — 

'Dr.  Sehn. 


Peter  Andreas  Hansen. 

Wenige  Wochen  nach  dem  herben  Verluste,  von  dem  die  Akademie  durch  Maedler's 
Tod  betroffen  wurde,  hat  dieselbe  das  Hinscheiden  eines  anderen  ihrer  verdienstvollen  Mitglieder, 
nnd  wiederum  eines  hervorragenden  deutschen  Astronomen  und  Mathematikers,  zu  beklagen.  — 

Fetor  Andreas  Hansen  wurde  am  8.  Deceinber  1796  zu  Tondern  im  Herzogthum 
Schleswig  geboren.  Nachdem  er  in  der  Volksschule  seiner  Vaterstadt  hinreichende  Elementar- 
bildung erhalten  hatte,  gaben  ihn  seine  Eltern  Dach  Altona  zu  einem  Uhrmacher  in  die  Lehre, 
und  er  kehrte  nach  Beendigung  seiner  Lehrzeit  nach  Tondorn  zurück,  um  dort  die  Uhrmacher- 
knnst  auszuüben.  Damit  schien  ihm  sein  Lebensweg  fest  vorgezeichnet ;  allein  es  sollte  anders 
kommen.  Hansen  hatte  von  frühauf  Neigung  zu  ernoterer  wissenschaftlicher  Beschäftigung 
gezeigt.  Er  widmete  sich  ganz  im  Stillen  neben  seinem  Geschäfte  und  so  weit  seine  Hulfs- 
mittel  reichten,  dem  Studium  der  Mathematik.  Dies  blieb  indess  unbeachtet,  bis  ihn  einst  der 
Zufall  mit  dem  Physikua  des  Amtes  Tondern,  dem  Dr.  med.  Dirks,  zusammenführte,  ein  Um- 
stand,  der  für  sein  ganzes  Leben  entscheidend  wurde.  Als  sich  nämlich  eines  Tages  Hansen 
bei  Dirks  eingefunden  hatte,  um  die  Reinigung  einer  Hausuhr  vorzunehmen ,  überraschte  ihn 
dieser,  wie  er  in  das  Lesen  der  „Anfangsgründe  der  mathematischen  Wissenschaften "  von 
Christian  Wolf  vertieft  war.  Der  Arzt  lieh  dem  jungen  Uhrmacher  auf  die  Bejahung  seiner 
Frage,  ob  er  denn  für  Mathematik  Interesse  habe,  das  Buch  zu  fernerem  Studium,  und  nach- 
dem er  sich  überzeugt  hatte,  das»  der  junge,  Manu  wirkliches  Verständnis«  zeigte,  lies«  er  es 
sich,  selbst  ein  eifriger  Mathematiker,  angelegen  sein,  Hansen  in  dem  Studium  der  Mathematik 
nach  Möglichkeit  zu  fördern.    Später  gab  Dr.  Dirks  Veranlassung,  dass  es  seinem  Günstlinge, 
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dessen  grosse  Talente  unverkennbar  waren,  möglich  wurde,  sich  nach  Kopenhagen  zu  begeben, 
um  dort  unter  Leitung  des  Mathematikers  Bugge  sich  ganz  und  ausschliesslich  den  mathema- 
tischen Wissenschaften  zu  widmen.  Der  Schüler  Ubertraf  bald  seinen  Lehrer  und  fand  bereits 
im  Jahre  1821  in  Altona  bei  der  unter  Leitung  Schuhmacher's  begonnenen  Gradmessung  von 
Holstein  und  Lauenburg  als  Gehülfe  Beschäftigung.  Seine  spätere  glänzende  Laufbahn  dankt 
Hansen  nächst  seinem  unermüdlichen  Fleisne  und  seiner  Hingebung  für  die  Wissenschaft  be- 
sonders dem  väterlichen  Wohlwollen  Schuhmacher'» .  der  sicherlich  bei  seinem  weitreichenden 
Einfluss  auf  alle  einschlagigen  Personal  Verhältnisse  der  ehrenvollen  Berufung  Hansen's  im  Jahn» 
1825  zur  Uebernahme  der  Leitung  der  Sternwarte  Becberg  bei  Gotha  nicht,  fernstand. 

Seeberg,  von  Herzog  Ernst  II.  von  Sachsen-Gotha-Altenburg  im  letzten  Viertel  de« 
verflossenen  Jahrhunderts  gegründet,  war  bereits  1798  der  Versammlungsort  eines  astronomi- 
schen Congresses  und  hat  unter  seinen  ausgezeichneten  Direktoren  v.  Zach,  v.  Lindenau,  Nicolai, 
Enke  und  zuletzt  Hansen  Bedeutende«  für  die  Förderung  der  Astronomie  geleistet.  —  Auf 
Hansen's  Veranlassung  wurde  1859  eine  neue  Sternwarte  in  der  Stadt  Gotha  erbaut,  deren 
Leitung  er  bis  zu  seinem  Tode  seine  ganze  wissenschaftliche  Kraft  und  Thätigkeit  widmete.  — 

Hansen's  wissenschaftliche  Arbeiten  beschäftigen  sich  vorzugsweise  mit  den  Problemen 

erforderten  vorzugsweise  theoretische  Untersuchungen,  und  diese  wurden  mit  besonderer  Rück- 
sicht auf  die  von  ihm  projectirten  neuen  Mondtafeln  unternommen.  Diese  sollten,  nach  der 
Absicht  des  Verfassers,  zugleich  die  Frage  endgiltig  entscheiden:  ob  das  Newton' sehe  GeseU 
vollständig  ausreichend  sei,  Alles  zu  erklären,  oder  ob  ausser  ihm  noch  ein  Agens  wirksam 
sei?  Zur  Entscheidung  einer  solchen  Frage  eignete  sich  kein  Weltkörper  besser,  als  der  Mond, 
denn  bei  keinem  andern  lassen  sich  so  kleine  Abweichungen  erkennen,  als  hier.  Mehr  als 
zwanzig  Jahre  hat  Hansen  diesem  Werke  (Table*  de  la  lune,  oonstruites  d'aprea  le  principe 
Newtonien  de  la  Gravitation  universelle.  Londres  1857.  4°.)  gewidmet,  und  wer  einen  näheren 
Einblick  davon  nimmt,  wird  sich  sagen  müssen,  daes  nur  die  unermüdlichste  Beharrlichkeit 
damit  überhaupt  zu  Ende  kommen  konnte.  — 

Hansen  war  ein  sehr  produktiver  Schriftsteller.  Seine  zahlreichen,  in  den  Scientific 
papers  mit  104  Nummern  und  in  Poggendorfs  biogr.-literar.  Handwörterbuch  angeführten, 
grösstenteils  in  den  Memoiren  der  astronomischen  Gesellschaft  zu  London  und  den  Abhand- 
lungen der  kgl.  aächs.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Leipzig  veröffentlichten  Schriften 


*)  Darlegung  der  theoretischen  Berechnung  der  in  den  Mondtafeln  angewandten  St&rungen, 
l  u.  DL  Abhandl.  Leipzig  1*52-64.  gr.  8». 

Relationen  einestheils  zwischen  Summen  und  Differenzen  und  andenitheils  zwischen  Integralen 
und  Differentialen.   Leipzig  1865.  gr.  6*. 

Geodätische  InterBuchungen.   Leipzig  1866.   gr.  8«. 

Bestimmung  des  Längenunterschiedea  zwischen  den  Sternwarten  zu  Gotha  und  Leipzig,  unter 
seiner  Mitwirkung  ausgeführt  ton  Dr.  Auwers  und  Prof.  Brunns  im  April  des  Jahres  1866.  (M.  1  Tat) 
Leipzig  1866.   gr.  6«. 

Von  der  Methode  der  kleinsten  Quadrate  im  Allgemeinen  und  ihrer  Anwendung  auf  die  Geo- 
däsie.  Leipzig  1S6".   gr.  8". 

Tafeln  der  Egeria  mit  Zugrundelegung  der  In  den  Abhandlungen  der  k.  säclis.  Ges.  der  Wisa 
in  Leipzig  veröffentlichten  Störungen  dieses  Planeten.   Leipzig  1867.  gr.  8°. 

Fortgesetzte  geodätische  Untersuchungen,  bestehend  in  zehn  Supplementen  zur  Abhandlung  von 
der  Methode  der  kleinsten  Quadrate  im  Allgemeinen  und  ihrer  Anwendung  auf  die  Geodäsie.  Leipzig 
186U  gr 
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Husen  war  (wie  Weit«  aus  seiner  im  Jahre  1870  veröffentlichten  Schrift  hervorgeht) 
einer  der  Hanptbeförderer  der  Expeditionen,  welche  fast  von  allen  civilinrten  Stuten  zur  Be- 
obachtung de«  in  diesem  Jahre  stattfindenden  Vorüberganges  der  Venn*  vor  der  Sonnenscheibe 
in  Aussicht,  genommen  sind,  und  er  war  Mitglied  der  Commission,  welche  die  so  dieaem  Zwecke 
vom  neuerrtudenen  Deutschen  Reiche  unternommenen  vorbereitete.  —  Das  Ergebnis*?  derselben 
sollte  er  nicht  mehr  erleben.  —  Er  beschloss  sein  arbeitereiche»  Leben  am  28.  Marz  d.  J., 
im  79.  Jahre  seines  Alters.  - 


Eingegangene  Schriften. 

(1-31.  Deeerober  1S73.) 


Royal  See.  of  London  Philos.  Trans,  for 
tho  year  1872.  Vol.  162,  P.  II.  London 
1872.  4«. 

Ü*ou  :  On  tbe  foss.  manim.  of  Australia,  VII: 
Gera  Phascolomys :  spec.  exceeding  the  existing 
ones  in  size.  ("J  pl.)  —  Wm.  Spottiswoode: 
On  the  contart  of  surfaces.—  W.  C.  Williamsnn : 
On  the  Organization  of  the  foss.  plants  of  the  cual- 
meaiiure«.  III:  Lycopodiaceae.  (&pl.)  —  Staff-Capt. 
F.  J.  Evans:  On  tlie  pres.  amount  of  wogt.  magu. 
deelin  (Variation  of  the  rompass)  on  the  coast  nf 
Gr.  Brit  and  its  annual  changes.  (1  pl.)  -  A. 
Dupr£:  Ou  the  spec.  heat  and  other  phvs.  char. 
of  mixtum  of  methylic  alcohol  and  water.  and  on 
cm.  relat.  exist.  betw.  the  spec.  heat  of  a  mixt,  or 
sohitiou  and  the  heat  evolved  or  absorbcd  in  thrdr 
formation.  (1  pl.)  —  tien.  Sir  Kdw.  Sabine: 
Contrifautions  to  terrestr.  magnelism.  XIII.  (8  pl.) 

—  Sir  B.  C.  Brodie:  An  exper.  inquiry  on  the 
action  of  elcctr  on  gase«,  1:  On  ozygcn.    (2  pl.) 

—  0.  Biddell  Airy :  Experiments  ou  the  dirretive 
power  of  larffe  steel  mairoet«.  of  ha«  of  mague- 
tized  soft  iron,  and  of  galvanie  coils,  in  tlieir  artion 
on  externa]  sraall  magtets. 

—  Ust  of  members  for  1872  (30lhNov.). 
1872.  4«. 

-  Proceedings.  Vol.  XXI,  Nr.  139— 14». 
1872/3.  8». 

AI.  Kallray  ;  On  the  phyriol.  changes  indured 
in  the  hum.  econoniy  by  (  hänge  of  climate.  — 
Arth  Ransome:  On  the  meehu.  conditio!!*  of 
the  respir.  movements  in  man.  —  W.  II.  L. 
Russell:  Ou  linear  differcutial  equatious.  —  A. 
W.  Hofmann:  Synthecis  of 


—  Transformation  of  aniiine  into  toluidine  —  Ho  f- 
maun  and  Geyger:  Colouring-matters derived from 
aromatic  azndiamines.  —  E.  A.  Letts :  New  roethod 
for  produrinjr  anddes  ud  nhriles.  —  J  Stuart: 
On  galvanomagn.  attraction.  —  E.  Kay  Lan- 
kester: Ou  haeraoglobin.  (1  pl)  —  II.  Vandyke 
Carter:  Composiüon  of  urinary  caleuli.  —  J. 
N.  Lockyer:  Ou  spcctrum-analysis.  -  Lock y er 
and  Seabroke:  On  a  new  method  of  viewing  the 
chromospbere. —  Sir  0.  Bidd.  Airy :  Magn.  Obser- 
vation« >n  iron  bridges.  —  W,  Williamton: 
Foss.  plants  of  the  coal  -  meaaures  ( Dictyoxylon, 
LvKinodendroo,  Heterangiuni,  Asterophyllites).  — 
J.'C.  Wells:    On  the  temper.  of  the  arrtic  sea. 

—  R.  J.  Lee:  Remarks  on  the  sense  of  sigbt  in 
hirds.  —  Ed.  Divers:  Union  of  ammonia  nitrate 
with  amraonia.  -  F.  Wen  kam:  A  new  formal* 
for  a  microsc.  objert-glass.  —  ls.  Tod  Ii  unter: 
On  an  erroneous  extension  of  Jarobi's  tbeorem.  — 
J.  Stenhouse:  On  amido-derivatircs  of  orcin.  — 
II.  Ch.  Bastian:  Origin  of  Bacteria.  —  On  the 
heat  necessary  to  kill  Bacteria.  Vibrioues  etc. 

J.  A.  Phillips :  On  the  compos.  and  origin  of  a 
sah  spring.  —  G.  Gore:  On  some  properties  of 
anhydrous  byuetied  ammonia.  —  W.  Kowa- 
levakv:  On  the  osteol.  of  tbe  Hyopotamidae.  — 
II.  X.  Moseley:  On  the  anat.  and  histol.  of  the 
land-planarians  of  Ceylon.  —  A.  Des  Cloizcaux: 
On  amlilygonite  and  inontcbrasite.  —  Hub.  Airy: 
On  leaf -arraitgcmeiit.  —  Thorpe  ud  Young: 
On  the  combined  action  of  heat  ud  pressure  upon 
the  paraftins.  —  J.  Spiller:  On  new  sourecs  of 
ethvl-  ud  methyl  -  aniiine.  —  A.  r.  Willemöes- 
Suhm:  On  a  new  genus  of  amphipod  crustoceus. 

—  C.  Tomlinsnn:  On  supersaturated  saline  So- 
lutions. —  J.  Jago:  Gu  visible  direetion.  —  J.  D. 
Macdonald:   Ou  the  distribution  of  the 


Ent wickehing  eines  neuen  veränderten  Verfahrens  zur  Ausgleichung  eines  Dreiecknetzes,  mit 
besonderer  Betrachtung  des  Falles,  in  welchem  gewisse  Winkel  vurausbestimmie  Werthe  bekommen  sollen. 
Leipzig  1NW.   gr.  f>. 

Supplement  zu  der  Geodätische  Untersuchungen  benannten  Abhandlung,  die  Reduction  der 
Winkel  eines  spharoidisrhen  Dreiecks  betreffend.   Leipzig  lHJi».   gr.  8°. 

Bestimmung  der  SonnenjiaraJlaxe  durch  Vcnusvur  überginge  vor  der  Sonnenscheibe.  Mit  besond. 
Berücksichtigung  des  im  Jahre  1874  eintreffenden  Vortlberguges   M.  2  Pluigloben.  Leipz.  1870.  gr.6". 

Untersuchung  des  Weges  eines  Lichtstrahles  durch  eine  beliebige  Anzahl  von  brechenden  sphäri- 
schen Oberflächen.    Leipzig  18?1.    gr.  6«. 

Von  der  Bestimmung  der  TbeÜungsfehler  eines  gradlinigen  Maasssttbes.  Leipzig  1874.  gr.  8*. 
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brata  in  relauon  to  evolution.  —  K  J.  Ii  out  h: 
On  the  motion  of  »  body  about  a  fixed  poinl.  — 
E.  A.  Schifer:  On  the  stnieture  of  striped  mua- 
cular  fibre.  —  8ir  B.  Brodie:  On  the  svnthesis 
of  marsh-gas  etc.  —  On  the  direct  svnthesis  of 
ammonia.  —  Gladstone  and  Triwe:  On  an  air- 
battery.  —  Sir  W.  Fairbairn:  On  the  durabilily 
and  preservation  of  iron  ships,  and  on  rivetcd 
jointa  —  F.  Galtou;  On  meteorol.  »tttistirs  in 
determining  the  best  coursc  for  a  ship.  —  0.  Rey- 
oo Ida:  On  the  condensation  of  a  mixt,  of  air  and 
steam  upon  eold  surfaces.  —  Stearn  and  Lee; 
On  the  efiect  of  pressure  on  the  ipectra  of  gase», 

—  Lteut.  Sale:  On  the  electrical  resistaxce  of 
selenium.  —  H.  Nicholson:  On  the  errant  anne- 
lides  of  the  older  palaeozoic  rock«.  —  Maj.  Boss: 
On  Jeypoorite.  —  C.  Meldrum:  Ona  counexion 
betw.  rainfall  and  sun  spot  periodicity.  —  Ste- 
wart and  Tait:  On  the  heating  of  a  disk  by 
rapid  rotation  in  vacuo.  —  W.  Shanks:  On  the 
extcnsion  of  the  numeriral  value  of  n.  —  B.  Ward 
Ricbardson:  On  muscular  irritabilily  öfter  «y- 
sten.ic  death.  —  Pode  and  Laukester:  On  the 
dcvclopment  of  Bacteria  in  organic  infusions. 
Brnnton  andFayrer:  On  the poison  of  Naja  tri- 
pudiaus  aud  uther  iudian  venotnous  snakes.  —  C. 
H.  Jones:  On  tbc  effects  of  exercise  on  the  tem- 
perature  and  circalation.  —  J.  W  h  a  r  t  o  u :  On  the 
currcnu  of  the  Dardanelles  and  Bosphorus.  —  De 
la  Rue,  Stewart  aud  Loewy:  On  a  tendency 
observed  in  tun  spot»  —  Parker:  On  the  strue- 
ture  ol  the  skull  in  the  pig.  (Sus  scrofai.  —  Clarke: 
On  Standards  of  length.  —  Gr.  Williams:  On 
omcralds  and  beryls. 

Zoolog.-lfineralog.  Verein  zu  Regensbnrg. 

Correspondrnzbiatt.  1—8.  u.  19—20.  Jahrg. 
Regensburg  1847—54  u.  1865—  66.  8°. 

—  Verzeichnis*  d.  Sammlungen.  Regens- 
burg 1867.  8«. 

—  Abhandlungen,  lieft  I— IX.  Kegcns- 
burg  184«— 1864.  8*. 

Dr  Haupt:  Die  Ausfüllung  d.  Main-  u.Regnitx- 
thales  bei  Bamberg.  —  Beltr.  z.  Ketintn.  d.  Dilu- 
viums u.  d.  alteren  Alluviums  um  Bamberg.  — 
Vikar  Fraas:  Die  Formation  des  Kresaenberga. 
--  Jäi'k  i  I  ii.  Brandt:  Materialien  z.  bayr.  Orni- 
thologie —  A  J.  Jackel:  Die  Iiavr.  Chiroptern. 

—  Die  Fische  Häverns  —  Dr.  Th.  Erhard:  Bei- 
trage zur  Thiergeographip.  —  Dr.  Herrich- 
Schiffer:  1'eo.  d.  auf  d.  Flügelrippen  gegrond. 
System  d  Schmettert  —  Dr.  Besnard:  Bericht 
üb.  d  Wissenschaft).  Leistungen  im  Oebiete  d.  Mi- 
neralogie wahrend  d.  J.  1851.  —  deagl.  üb.  die  J. 
Wfi  —  fi5.  —  Altes  u.  Neues  x.  Lehre  üb.  d. 
organische  Art  (.Species).  —  H.  v.  d.  Muhle: 
Monographie  d.  europ.  Sylvien  (4  Tal) 

Mach,  Prof.  Ernst.  Die  Geschichte  a.  d. 
Wurzel  des  Satocs  v.  d.  Erhaltung  d.  Arbeit. 
Prag  1872.  8». 

—  Zur  Theorie  d.  Gehörorgans.  2. 8.-A. 
Prag  1872.  8». 


—  Optisch  -  akustische  Versuche.  Die 
spectrale  n.  stroboskopische  Untersuch,  tönender 
Körper.    Prag  1873.  8». 

—  Beitrage  z.  Doppler'schen  Theorie  d. 
Ton-  n.  Farbenanderung  durch  Bewegung. 
Prag  1874.  8«. 

Ulrich,  Prof.  Dr.  Axel  8igfrid.  Pathol. 
u.  Therap.  d.  muskulären  Huckgrattvcr- 
krummungen.    M.  3  Taf.    Bremen  1874.  8°. 

Physika!.- medicin.  Societat  in  Erlangen. 
Sitzungsberichte.  5.  Heft.  Nov.  1872  — Aug. 
1873.    Erlangen  1873.  8°. 

Prof.  Wintrich:  Kxpcrimcntalslud.  üb.  Re- 
sonanzbeweg, d.  Membranen.  —  Prof.  Ehlers: 
Zur  Kenuta.  d.  Fauna  v.  Nowaja  Sem^a.  —  Ueb. 
e.  fossile  Annilide  d.  Solcnhof.  Schiefers.  —  Unters, 
an  Vorticella  »ebulifera  v.  Kd.  Everts.  —  Prof. 
Hilger:  l'eb.  d.  ehem.  Bestandteile  d.  Reptilien- 
eies. —  l'eb.  d.  Bedeut .  des  „Koth"  für  den  Wein- 
bau. —  l'eb.  Selensäure  u.  seleusaure  Salze  (Arbeit 
d.  Hm.  Dr.  v.  Gerichten).  —  l'eb.  abnorme 
HarnbesUuidtheile  u.  d.  Genüsse  d.  Spargelspross- 
böge.  —  Ueb  e.  Titaneisen  v.  abnormer  Zusammen- 
setzung. —  leb.  quantitative  Bestimm,  v.  Jod  im 
Harne  —  Prof.  v.  Gorup:  Ueb.  Brenzkatechin 
i.  d.  Beerensäfte  von  Ampclopsis  hederacca.  — 
Chem.  Unter»,  d.  Blutes  b.  linealer  Leukämie.  — 
Chem.  Unters,  des  Secalc  cornutum.  —  Trol. 
Klein:  Ueb.  Flachen  dritter  Ordnung.  —  Prot. 
Baum ler:  Referat  üb.  d.  Chuiera-Umers  d.  Herren 
Lewis  u.  Cuniogbam  in  Calcutta.  —  Ueb  e.  von 
T.  R,  Lewis  im  Blute  u  im  Harne  von  an  Chylurie 
Leidenden  entdeckte  Filaria  —  Dr.  Gunther: 
Ueb.  d.  Vorgeschichte  d.  Foucault'scben  Pendel- 
ver&uchs.  —  l  eb.  einige  Detenninantensatze. 
Prof.  Lomiuel:  Ueb.  d.  Liebtschein  um  d. Schatten 
d.  Kopfes.  —  Prof.  Schröder:  Ueb.  Therapie 
des  Carcinoma  uteri  —  Prof.  Ger  lach:  Verhalten 
d.  Nerven  in  d.  quergestreiften  Muskelfaden  d. 
Wirbelthierc.  —  Dr.  A.  Weiler:  Ueb.  d.  versch. 
Gatt  d  Complexe  zweiten  Grades.  —  F.  Linde- 
mann: Ueb.  unendlich  kleine  Beweg,  starrer  Körper 
b.  allgem.  projectivischer  Mavsbettimmung. 

Regia  Soc,  Scient  Upsalienaia.  Nova 
AcU.  Ser.  Hl.  Vol.  VIII.  Fase.  2.  üpeala 
1873.  4». 

M.  Falk  :  On  the  integration  of  partial  diffe- 
rcntial  aquations  of  the  n"1  ortler.  —  L.  A.  Forss- 
man:  Des  relations  de  l'aurore  boreale  et  d.  per- 
turbation*  magnet  uv  le«  pheuomi-nes  meteorolog. 
—  C.  J.  Sundevall:  Om  Rndbecks  Fogelbok,  — 
S.  Henschen:  Ktudes  >  I.  genre  Pei>eromia.  — 
G.  Dillner:  Traite  d.  calcul  geometr.  superieur.  I. 

Observatoire    de    l'UniYersit*  d'Upsal. 

Bulletin  meteorologique  mensuel.  Vol.  IV. 
Nr.  1  —  12.  Vol.  V.  Nr.  1  —  6.  Upaala 
1872/73.  4». 

FiMch,  0.  und  P.  Conrad.  Ueb.  e.  Vogel- 
sammlung  aus  OBtaaien.  S.-A..  Wien  1873.  8». 
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r,  Dr.  Oskar,  Reptilien  von  Marocco 
u.  v.  d.  canariaehen  Inseln.  1  Tat  S.-A. 
Frankfurt  a.  M.  1874.  4». 

Muhl.  Dr.  H.  Mikroskop.  Unters,  einiger 
Basalte  Badens.  1  Taf.  (S.-A.  Neu.  Jahrb. 
f.  Min.  1873.)  8». 

Btttschli,  Dr.  0.  Beitrage  t.  Kenntn.  d. 
Nervensystems  d.  Nematoden.  2  Taf.  S.-A. 
Bonn  1873.  8*. 

Lar.be,  Prof.  Dr.  0.  C.  Geolog.  Beob- 
achtungen, gesamt«,  wahr.  d.  Reite  auf  d. 
Hanna  u.  in  Süd -Grünland.  1  Karte.  S.-A. 
Wien  1873.  8°. 

Naumann,  Carl.  l'eb.  d.  jüngeren  Gnriss 
b.  Frankenberg  in  Sachsen.   S.-A.    1873.  8°. 

Geinitt,  Prof.  Dr.  B.  Blicke  auf  die 
Wiener  Weltausstellung  i.  J.  1873.  S.-A. 
1873.  8». 

Schiet.  Geteilten,  f.  Vaterland.  Cultnr. 

Sitzungsbericht  v.  20.  Nov.  1873.  Breslau.  8«. 

Aead.  Roy.  de  Medeeine  de  Belgiqne. 

Memoire»  couronn«1«  et  autres  memoire«.  Coli, 
in  8».    Tome  II.    Fase.  1.     Bruxelles  1873. 

pp.  Rarella:  De  la  iiuirt  subite  puer- 
ud.  eu  central,   niai«  partii  uiiercment 
>  »es  rapp.  av.  Ii  s  maladics  organique  du  coeur. 
—   Dr.  F.  J.  Malcorps :    La  Grippe  et  »es  epi- 


-  Bulletin.    Annee  1873.   Ser.  HI,  To 
MI.   Nr.  8—11.    Bruxelles  1873.  8». 

Lefebure:  La  question  de  la  prophylaxie 
du  rholera.  —  Sur  la  folie  ]>aralyti<pic  -  Dr. 
Crocq:  Les  abce*  d.  ganglions  Ivuip!  par 
les  ponetions  caiullairea.  —  Dr.  Itom m eitere : 
Contributioa  ä  Vbiütnire  de»  maladics  hemorrha- 
giques.  —  I»r  Dcaguin:  Communic.  «ur  lappa- 
rillon  du  cholera  a  Anvers  et  t.  1.  marche  de  la 


Naturbiit.  Verein  d.  prent*.  Rheinlande 
u.  Wettphalens.  Verhandlungen  (nebst  Cor- 
resp.-BI.  u.  Sitz.-Ber.).  29.  Jahrg.  2.  Hälfte 
u.  30.  Jahrg.  1.  Hälfte.  Bonn  1872  u.  1873.  8». 

2ü.  Jshrg.  2  Hälfte.  Prof.  Hos  in»;  Beitr. 
z.  Ketmln  d.  diluvialen  u  alluvialen  Bildungen  d 
Ebene  de»  Munsterschen  Beckens.  -  Trof.  Dr.  K. 
Taschvnbcrg:  Die  dem  Wein-  u.Obstluui  achadl. 
lnsecten.  —  I>r.  M.  T.  Lohr:  Zusamnienstcll.  d. 

a.  d.  Grafschaft 


3«  Jahrg.  I.  Hälfte  Dr.  D.  Braun«: 
Der  obere  Jura  im  Westen  der  Weser.  —  Dr.  Fr. 
Umber:  SchädelmcsBiingen. —  Krhr.  v.  Spicaaen  : 
Beiträge  z.  Klora  Weatphalen«.  -  M  Mols- 
heimer:  Beiträge  ».  Flora  v.  Neuwied  u.  Lmgeg. 
-  Dr.  von  d^llark:   Leb.  d.  Hönlemetten  ä. 


BaJver  Höhle  u.  einige  Einschlösse  derselben.  — 
B.  Farwick:  Na« er  u  Flatterthiere  a.  d  jüngeren 

Hohleuletteusehichten  d.  Barver  Höhle. 

KgL  Frenti.  Akad.  d.  Witt,  n  Berlin. 

Monatsberichte.  Sept.  u.  Oct.  1873.  1  Taf. 
Berun  1873.  8». 

Ptttra:  Leb.  e.  neue  Schildkröte.  Cinosternon 
Effcldtü,  u.  ein.  and.  neue  od.  weniger  bekannte 
Amphibien.  —  l'eb.  d.  von  Dr.  J  S.  v.  Tschudi 
beschrieb.  Batrachier  aus  Peru.  —  Helm k<> I tx : 
Leb.  d.  LcUtungsfähigk.  d.  Mikrosropc  —  Dove: 
Leb.  d.  ZurUrktdhruiig  d  jährl.  Tcmperaturcune 
auf  die  ihr  zum  Grunde  he«,  lieding. '  -  Kam- 
meUberg:    L'eb.  d.  " 


(1—31.  Januar  1*7-1.) 

Naturwiss  Verein  zu  Magdeburg.  Ab- 
handlungen, Heft  IV.  M.  4  Taf.  Magdeburg 

1873.  8«. 

Ludw.  Schneider:  Wanderungen  durch  die 
Florengebiete  Zerb$t .  Möckern.  Burg.  Burgstall, 
Calvörde.  Wolmirstadt,  Barby  u.  Bernburt  während 
des  Sommers  1*72.  -  Dr.  Schreibrr:  Der  Lnter- 
grun.1  d  Stadt  Magdeburg.  -  Die  Thlitigkeit  d. 
magdeburgischen  Botan.  Vereins. 

—  Dritter  Jahresbericht .  Magdeburg 1873.8». 
Dr.  med.  Sarba:  L"eb.  d.  Darwinismus.  — 
Dr.  Schreiber:  Leb.  d.  Lcbcnagesch.  d. 


Kai«,    Akad.   d.  Wissenach.    in  Wien. 

Anzeiger  X.  Jahrg.  1873.  Nr.  28— 30;  nebst 
Titel  u.  Inhaltsverz.  d.  X.  Jahrg.  Wien  1873.  8°. 

Hydrograph.  Bureau  d.  Kail.  Admiralität 
nydrogr.  Mittheil.  I.  Jahrg.  Nr.  26 ;  nebst 
Titel  u.  Inhaltsven.  d.  ersten  Jahrgangs.  — 
Berlin  1878.  4«. 

—  Desgl.  U.  Jahrg.  Nr.  1  n.  2.  Bert. 
1874.  4«. 

—  Nachrichten  f.  Seefahrer.  IV.  Jahrg. 
Nr.  53 ;  Titel  u.  Inhaltsverx.  d.  vierten  Jahrg. 
Berlin  1873.  4». 

—  Desgl.  V.  Jahrg.  Nr.  1-5.  Berl. 
1874.  4«. 

Verein  zur  Befdrd.  d.  Gartenbaues  in  d. 
K.  Prems.  Staaten.  Monatsftchr.  16.  Jahrg. 
Nr.  12  (Dec.).  —  Berlin  1873.  8«. 

—  Desgl.  17.  Jahrg.  Nr.  1  (Jan.).  Berl. 
1874.  8». 

Tageblatt  der  46.  VeraammL  deutscher 
Naturforscher  U.  Aentc  in  Wiesbaden,  vom 
18—24.  8ept.  1873.    Wiesbaden  1873.  4» 
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Mach,  Trof.  E.  Physikal.  Verwehe  üb. 
d.  QlekhgewichtMiDD  des  Menschen.  S.  -  A. 
Wien  1873.  8°. 

K.  X.  Geolog    Reichsanstalt   in  Wien. 

Abhandlungen.  Bd.  VI  (l.Juli  1873).  32  Taf. 
Wien  1873.  Roy .-4°. 

Kdm.  MojsisoTies  t.  Mojsvär:  Das  Ge- 
birge um  Hallstati  I.  Th.  Die  Molluskenfaunen 
der  Zlambach-  und  Hailatätter- Schichten.  1.  Heft 
m.  32  Bth.  Taf.  enth.:  Die  Cephalopuden  -  Genera : 
Orthoceras,  Nautilus,  Lysoceras,  Phylloceras,  Sage- 
ceras  u.  z.  Th.  Arreste». 

—  Jahrbach.  Jahrg.  1873.  Bd.  XXIII. 
Nr.  3  (Juli— Sept).  M.  Taf.  VII— IX.  (nebst: 
Dr.  Guat  Tscher mak:  Mineralog.  Mitth. 
III.  Bd.  3.  Heft.)    Wien  1873.  4». 

0.  Feist mantel :  Ueb.  d.  Verbältn.  d.  bfthm. 
Steinkohlen-  zur  l'ermformation.  (1  Taf.)  —  J. 
Niedzwiedzki :  Basalt-Vurkornmni&seimMahri&ch- 
Ostrauer  Steinkohlenbecken  (nach  d.  Berichten  v. 
Bergrath  Amiree).  1  Taf.  —  Ant.  Pelz:  Ueb.  d. 
Vorkommen  tertiärer  Bildungen  im  oberen  Mariza- 
thal.  1  Taf.  —  Dr.  Oscar  Lenz:  Beitr.  t.  Geo- 
logie d.  Fruska  Gore  in  Sirmien. 

Mineralog.  Miltheilungen  :  Dr.  Aristid.  Bre- 
iina: Das  Wesen  d.  Krystalle.  -  Dr.  II.  Las- 
peyres:  Hygropbolit,  ein  neues  Mineral  in  der 
Phiitgruppc.  *M.  c.  Tab.  —  Dr.  J.  Hirschwald: 
Grundzüge  e.  mech.  Tlieorie  d.  Krystallisations- 
gesetze.  —  Dr.  Franz  Ullik:  Ueb.  zwei  Mineralien 
ans  Krain  (weisses  Silikat  u.  rogenartiges  Spharo- 
siderit).  —  A.  Schrauf:  Ueber  Weissbleierz. 

—  Verhandlungen.  Jahrg.1873.  Nr.ll— 13. 
Wien  1873.  4». 

Dr.  Stur:  Braunkohlenvorkommnisse  in  dem 
Trachytgebirge  a.  d.  oberen  Maros  in  Siebenbürgen. 
—  E.  bemerken.«,»  Ablagerung  im  Hangenden  der 
Congericnschiehten.  —  K.  M.  l'aul:  Ueb.  einige 
neuere BraunkohleuaufscblUsse  inCroatien.  —  Jon. 
Kadavy:  Kine  Höhle  im  Berg  Mnich  b.  Rosen- 
berg in  Ungarn. 

Anthropolog.  Gesellseh  in  Wien.  Mit- 
theilungen. Bd.  III.  Nr.  7—10.  Nebst  Tit. 
u.  Inhaltaver/.    Wien  1873.  8°. 

Stud.  med.  Lu schau:  Ein  neanderthaloider 
Ungar-Schädel.  —  Prof.  Dr.  Pel.  v.  Strobel: 
DieTerremare.  Berichtigung.  —  Prof.  Fr d.  Muller: 
Einheit  u.  Mehrheit  3.  Ursprunges  d.  menschl. 
Sprachen.  —  Dr.  A.  Weisbarh:  Die  Schadelform 
d.  Türken.  —  Prof.  Dr.  J.  Woldrich:  Bericht 
üb.  d.  Durchfuhr,  der  „urgcschichtl.  Ausstellung  " 
d.  anthrop.  Ges.  in  Wien.  -  Dr  M.  Muth:  Ueb. 
d.  Grilber  d.  Römerzeit  bei  Mantern. 

Schlei.  Gesell sch.  f.  vaterUnd.  Cultttr. 
50.  Jahresbericht  vom  Jahre  1872.  Breslau 
1873.  gr.  8» 

—  Abhandlungen.  1872,73.  Abth.  f. 
Naturw.  u.  Med.    Breslau  1873.  gr.  8°. 


Dr.  J  Gratzer:  Ueb.  d.  öffentl.  Armen- 
krankenpnege  in  Breslau  L  J.  1871.  -  G.  Lim- 
p rieht:  Auf  d.  Wasserscheide  zwischen  Weide 
und  Bartsch.   Botan.  Reise  im  Juli  1872. 

—  Desgl.  1872/73.  Philosoph.-hist.  Abth. 
Breslau  1873.  gr.  8°. 

GrUnkagen:  Ueb.  d.  Zust  d.  Handels  u.  d. 
Industrie  Schlesiens  a.  Ende  d.  17  Jahrh.  —  Bo- 
bertag:  Ueb.  einige  den  Robinsonaden  rerwandte 
Erschein,  a.  d.  deutsch.  Literatur  d.  17.  Jahrh.  - 
E.  Baumgart:  Ueb.  d.  Streit  zw.  Phöbus  u.  Paa. 
—   H^Oro_tefend:  Zur  Genealog,  u.  Gesch.  d. 

Seit«,  Prof.  Dr.  Franz.  Die  Krankheit«!, 
bes.  das  typhöse  Fieber  zu  München  i.  J.  1872. 
S.-A.    München  1873.  8». 

Hobbe,  Prof.  Dr.  Friedr.  Die  landwirth- 
schaftl.  Versuchsstationen.  Bd.  XVI,  Nr.  6. 
Chemnitz  1873.  8°. 

Prof.  Dr.  Fausto  Sestini:  Historische«  ab. 
d.  Absorptioiiskraft  d.  Bodens.  —  IL  Weiske: 
Not.  z.  Itothiarbang  d.  Knochen  durch  Krapp- 
fütterung.—  T.  König:  Die  Bestimmung  d  Cellu- 
lose  u.  ihre  Mangel.  —  C.  Neubauer:  Beilrage 
z.  qualitativen  Analyse  d.  Weinlaubes.  —  James 
M'Nab:  Ueb.  d.  wintert.  Farbenwechscl  einiger 
Cupressiuecn.  —  Dr.  R.  Sachsse:  Ueb.  einige 
Stickstoff  halt.  Verbind,  d.  Milchzuckers.  —  Dr.  W. 
0.  Focke:  Ueb.  d.  Vermehr,  d.  Weiden.  —  Dr. 
JuL  Schröder:  D.  Einwirk.  d.  schwefligen  Säure 
auf  d.  Pflanzen. 

Goeppert,  Prof.  Dr.  H.  R.  Ueb.  d.  Folgen 
äusserer  Verletz,  d.  Bäume  etc.  M.  56  Holzschn. 
u.  einem  Atlas  m.  10  Taf.  in  fol. 
1873.  8». 


Verein  f.  Deutsche  Nordpolfahrt  i 

Sitzungsberichte  nebst  Anlagen.  33. 
vom  20.  Dec.  1873.    Bremen  1873.  84. 

Xgl.Geseüach.  >1  Wissensch,  zu  Göttingen. 

Abhandlungen.  XVIII.  Bd.  1873.  8  Taf.  u. 
1  Karte.    G  Hingen  1873.  4°. 

Physika).  Clause  K.  F.  II.  Marx:  Zur 
Erinn.  ü.  irztl.  Wirksamk.  Hermann  Conring's.  — 
Zur  Beurtheil.  d.  Arztes  Chr.  F.  Pauliui.  —  Kaspar 
llofmann,  ein  deutscher  Kampfer  I.  d.  Humanismus 
in  d.  Medizin.  —  C  Claus:  Zur  Kenntn.  d.  Baues 
u.  d.  EutwickL  v.  Branchipus  stagualis  u.  Apus 
cancriformis. 

Mathemat  Classe.  E.  Schering:  Ha- 
milton-Jacobische  Theorie  für  Kräfte,  deren  Maas* 
v.  d.  Beweg,  d.  Körpers  abhängt. 

Hiator.-philolog.  Classe.  G.  Waitz:  Die 
Formeln  d.  Deutschen  Königs-  u.  d.  d.  Röm.  Kaiser- 
Krönung  v.10.  b.z.  12.  Jahrh.  —  F.  Wüstcnfeld: 
Das  Gebiet  von  Medina. 

Musen  Publice-  de  Buenos-Aires.  Annales. 
Entrega  X  y  XI.  (Tom.  IL  4  u.  5.)  Buenos- 
Airee  1872/73.  4«. 
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K<1  Preuss.  Akad.  d  Wim.  zu  Berlin. 

Monatsbericht.  November  1873.  Berlin  1873.8». 

Weber:  Unternien,  nb.  d.  indische Schachspiel. 

—  Peters:  Ueb  neue  Saurier  aus  Cpiitraiamerika, 
Mexico  u.  Australien  —  Du  Bois-Keymond: 
Nachtrag!  Bemerk.  IIb  aueriod,  Bing  gedämpfter 
Magnete  —  Kiess:  Vel>.  d  Spiei  der  htekro- 
phornuischiencn  u.  d  1  loppelinriucnz.  —  Dove: 
treb.  iL  barumetr.  Minimum  am  '22.  Xov.  13.3. 

Geograph.  Gesellach   «u  München.  III. 

Jahresbericht.   1871  72.    München  187.1.  8». 

Prof.  Dr.  t.  Jolly:  Ueb.  d  Flussbette  n.  d. 
Arbeit  d.  Flüsse.  —  Die  Verwandtschaft  d.  indo- 
cerman.  Sprachen  -  Ber.  üb.  d.  Stand  d  afrikan 
Exped.  —  Prof.  Dr.  M  Haushofer:  Die  Eisen- 
bahnkarte Mittel-Europas.  —  Miu.-Kath  Dr.  Map: 
Die  Geogr.  u.  Altcrsvcrhälttiissc  d.  buvr.  Bevnlk. 

—  Prof,  Dr  0,  Peschel:  Ueb.  d  Bedeut  d  Erd- 
kunde f.  d.  Culturgeschichte.  —  Dr.  r.  I.ohner: 
Ungarns  Geyenwart  u.  zukunft.  Kntwickl.  —  Dr. 
Gg.  Schweiufurth:  Ueb.  d.  Veget. - Verhaltn 
einiger  Lander-  u.  Itergegenden  d   roth  Meere*. 

—  Prof.  Dr.  Moritz  Wagner:  Die  Xatur  u,  d. 
landscbaftl  Charakter  d-  Andes  im  Vergl.  tn.  d. 
Hochgeb.  Europas  u.  Asiens.  —  Prof  Dr.  Zittel: 
Die  Vesuv -Eruptiou  v.  26  April  lt-72 

Geinitx,  Prof.  Dr.  II.  B.  Mitth.  a.  d. 
Kgl.  Mineralog.  Museum  in  Dresden  f.  d.  J. 
1872  u.  73.    Dresden  1874.  4°. 

Dove'sRepertorinm  der  Physik,  Bd.  VIII,  1. 
Berlin  1849.  8«.  (Dr.  W.  Beetz:  Die  Fort- 
schritte  des Galvanismu«  i.d.  Jahren  1837— 1 84 7.) 

Beets,  Prof.  Dr.  W.  Ueb.  d.  Passivität 
des  Eisens.  (Sep.-Abur.  a.  Poggemlorf  Annal. 
Bd.  67.)    Berl.  u.  Lpzg.  1845.  8°. 

—  Ueb.  d.  elektromotorische  Kraft  d.  Gase. 
(S.-A.  aus  Pogg.  A.  77.)    1848.'49.  8°. 

—  Bemerk,  üb.  Volta'sche  Polarisation, 
Zersetzungskraft  und  Uebergangswiderstand. 
(S.-A.  aus  Pogg.  A.)  8«. 

—  Ueb.  d.  elektromagnet.  Wirkg.  Volta- 
Strome  verschied.  Quellen.   1  Taf.  (S.-A, 

Pogg.  A.  102.J    1857.  8». 

—  Einige  Bemerk,  üb.  d.  elektromotorisch« 
(S.-A.  ans  Pogg.  A.  104.)  1858.  8» 

—  Ueb.  d.  inneren  Vorginge,  welche  die 
Magnetisirung  bedingen.  (S.-A.  aus  Pogg.  A. 
Hl.)    1860.  8». 

—  Ueb.  d.  Elektricitätsltg.  in  Elektrolyten, 
welche  in  Capillarröhren  eingeschlossen  sind. 
(S.-A.  a.  Pogg.  A.  125.)    1865.  8°. 

—  Ueb.  d.  elektrische  Leitungsvermögen 
d.  Flüssigkeiten.  1  Taf.  (S.-A.  a.  Pogg.  A. 
117.)  1862.  8°. 


—  Ueb.  d.  Farbe  des  Waaser..  (S.-A. 
aas  Pogg.  A.  115.)    1861.  8». 

—  Ueb.  d.  ElektricitiUleitung  durch  Kohle 
u.  durch  Metalloxyde.  'S.-A.  aas  Pogg.  A.) 
1860.  8». 

—  Ueb.  Wasserstoffentwickl.  an  d.  Anode. 
(S.-A.  a.  Pogg.  A.  127^    1865.  8» 

—  Ueb.  d.  Einfluss  d.  Magnetiairnng  anf 
d.  Länge  u.  den  Leitungswiderstand  v.  Eiseu- 
stäben.  (S.-A.  a.  Pogg.  A.  128.)  Marx  1866.  8«. 

—  Ueb.  d.  Töne  rotireuder  Stimmgabeln 
(S.-A.  a.  Pogg.  A).    Juui  1866.  8°. 

—  Ueb.  Widerstandsbestimm.  an  Thermo- 
säuleu.  i S.-A.  a.  Pogg.  A.  129.)  Oct.  1866.  8«. 

—  Ceb.  d.  Töne  rotirend.  Stimmgab.  Zweite 
Notiz.  (S.-A.  a.  Pogg.  A.  130.)  Febr.  1867.  8«. 

—  Ueb.  d.  Einfl.  d.  Beweg,  der  Tonquelle 
auf  d.  Höhe  der  Töne.  (S.-A.  a.  P.  A.  130.) 
März  1867.  8». 

—  Ueb.  d.  elektromotor.  Kraft  d.  Gas- 
batterie u.  die  voltaische  Polarisation.  (S.-A. 
a.  P.  A.)    Oct.  1867.  8°. 

—  Elektrisches  Vibrations  -  Chronoskop. 
1  Taf.    (S.-A.  a.  P.  A.  135.»  Jnli  1868.  8". 

—  Ueb.  d.  Messung  des  inneren 
Standes  voltaischer  Ketten  nach  der 
»ationsmethode.    VS.-A.  a.  P.  A.  142.)  8°. 

—  Kleinere  Mittheilungen:  Das  Ste- 
reoskop. (S.-A.)  —  Vorlesungsversuche.  — 
Augenmodell.  1  Taf.  (S.-A.)  —  Apparat  z. 
Deuionstrat.  d.  Geschossabweichung.  1  Taf. 
(S-'A-l  —  Bifilarelektroscop  f.  Vorleeungsver- 
suche.  (S.-A.)  —  Ueb.  d.  Einwirk.  d.  Elektri- 
cität  auf  Flüssigkeitastrahlen.  (S.-A.)  —  Säule 
mit  constantem  Strom  f.  therapeutische  Zwecke. 
(S.-A.)  —  8». 

—  Leitfaden  der  Physik.  4.  verm.  Aufl. 
Berlin  1872.  gr.  8». 

—  Das  Ohm 'sehe  Gesetz  mit  Beispielen 
seiner  Anwend.  in  d.  Telegraphie.  (S.-A.)  4°. 

—  Der  Antheil  d.  k.  bayr.  Akad.  d.  Wim. 
an  d.  Entwicklung  d, 
eben  1873.  4«. 


(1-28.  Februar  1874.) 

Kgl.  Böhm.  Gesellten,  d.  Witt,  in 

Sitzungsbericht  Nr.  7.  —  Prag  1873.  8°. 

Dr.  Lcop  Geisler:  O  nafefich  Litevciny. 
—  K.  Zdhradnik:  Zur  Theorie  d.  Curven  dritter 
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Ordn.  u.  dritter  ('lasse.  —  Z.  Thcur  d.  Curv.  dritt. 
Ordn.  u.  vierter  Cl.  —  Dr.  O.  Keistmantel:  Ueb. 
d.  Kohlenlcalkvorkommcn  b.  Kothwaltersdorf  in 
Niederschle*.  u.  dessen  geolog.  Wichtigkeit.  - 
Kran«  Stolba:  Ueber  chemisch -mineralogische 
Gegenstände. 

—  desgl.  Nr.  8.   M.  Tit.  u.  Index.  — 
Trag  1873.  8°. 

Prof.  Fr.  Stolba:  Ueb. d Glaukonit d. Quader - 
aandstetne  in  d.  Umgob.  v.  Prag.  —  Dr.  Kalousek: 
O  spisoltn  gpisovani  dcjtn  doby  kraJc  Otakara  II. 
Ottukartm  Lorenxem  v  dile :  „Deutsche  Gesch.  im 
13.  u.  14.  Jahrb."  —  Trof.  Dr.  Boricky:  Ueb.  d. 
Nepkelinphonolithe  Böhmens.  —  Prof.  Kreith 
Tel).  Allanit  u.  Chondrodit.  —  Prof.  Dr.  .Nafarik: 
l'eb.  phys.  Erforsch,  d.  Mondes. 

Thielens,  Armand.  Acquisition  de  la  flore 
Beige.  II  fasc.  compr.  L  ann.  1869 — 72.  — 
Gand  1874.  8*. 

Boaton  Society  of  Hat  Hut.  Memoirs. 
Vol.  II.  Part  II.  No.  2  u.  3.  —  Boston 
1872—73.  4°. 

Dr.  Tb.  Dwight:  Descript  of  the  Balaenop- 
tera  Musculus  in  the  posess.  of  the  so«.  —  Sam. 
H.  Scudder:  On  the  Carboniferous  Nyriapods, 
preserv.  in  the  sigillar.  stumps  of  Nova  Scotia. 

—  Proceedings.  Vol.  XIV.  Bog.  15— 27. 
Tit.  u.  Ind.  (Pt.  III  u.  IT).   Boston  1872.  8». 

Prof.  Alph.  Hyatt:  Cntalogue  of  the  orni- 
tholog.  collect,  of  the  Boston  Soc.  of  nat.  hist-  — 
C.  A.  .1.  Grayson:  On  the  phvsic.  Geography  and 
nat.  Bist,  ot  the  Islands  ot  the  Tres  Marias  and 
of  Socorro.  off  the  Western  Coast  of  Mexico.  — 
Edw.  S,  Morse:  Notes  on  the  Karly  Sunt  of 
an  Asridian  (cynthia  pvriformis.  R.).  1  Tal.  — 
C  J.  Meynard:  A  rata),  of  the  birds  of  t'oos  Co.. 
N.  II.  and  Oxford  Co..  Me. ;  witli  annot.  relat.  to 
the  Breeding  Habits,  Migration  s,  etc.  —  J.  H. 
Kmerton:  Observation»  on  the  developinent  of 
Pholcus.  1  Taf  -  B.  G.  Wilder:  Intcrmembral 
Homologies.  (L'ontin.) 

—  desgl.  Vol.  XV.  Part.  I  u.  II.  (Bog. 
1—16.)  Boston  1872—73.  8°. 

A.  Hyatt:  The  Nou-Keversioimry  Serie*  of 
the  Liparoceratidae.  and  Bvmaxks  up.  the  Serie»  of 
the  aflied  familv  Dactyloida*.  —  Th.  Dwight: 
Dcscript.  of  the  Whalc  (Balacuupt.  nmsi.l  that  came 
asbore  in  Boston  Harbor.  Nov.  25.  187).  —  Dr.  S. 
Kneeland:  On  the  glaciers  of  the  Yosemite  Valley. 
—  J.  B.  Perry:  HinU  Towards  the  Post-Tertiary 
lUst.  of  N.  Engl.  -  Holden  A  Aiken:  Not.  on 
the  birds  of  \\  yoming  and  Colorado  territorie«.  — 
J.  A.  Allen:  Geogr.  variatiou  in  N.  A.  Birds.  — 
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Mikroskopische  Physiograpnie  der 
petrographisch  wichtigen  Mineralien. 

Ein  Hulfsbucb  bei  mikroskopischen  Gesteins- 
studien  von  H.  Uosenbusch.  Mit  102 
Holzschnitten  u.  10  Tafeln  in  Farbendruck. 
Stuttgart  1873.  Lex.-8°.  Seiten  IX  u.  398. 
E.  Scbweizerbart'scbe  Verlagshandlung  (E. 
Kochi. 

Nach  Verf*.  Ansicht  und  Erfahrung  ist 
ein  wahrhaft  nutzbringendem  mikroskopisches 
Stadium  der  Gesteine  erst  dann  möglich,  wenn 
man  eine  mikroskopische  Diagnose  derjenigen 
Mineralien  geschaffen  hat ,  welche  gesteins- 
bildend  auftreten,  und  hatte  Verf.  insbesondere 
bei  Abfassung  seiner  so  lehrreichen  Arbeit  den 
Zweck  im  Auge,  dem  jüngeren  Mineralogen 
einen  Leitfaden  in  die  Hand  zu  geben,  mit 
dessen  Hülfe  er  sich  rascher  auf  dem  Gebiet« 
der  mineralogischen  Mikroskopie  heimisch 
machen  könnte.  Der  allgemeine  Theil 
dieses  Buches  macht  mit  den  Methoden  mikro- 
skopischer Forschungen  uns  bekannt;  der 
spocielle  gibt  ein  möglichst  klares  und 
genaues  Bild  der  für  diu  Pctrogrophie  der 
krystallinischen  Gesteine  wichtigen  Species. 
Höchst  verdienstvoll  erscheint  auch  Vcrfs.  er- 
schöpfende Literatur- Angabe  vor  jedem 
Capitel,  sowie  seine  umfassende  Zusammen- 
stellung derselben  am  Schlüsse  des  Werkes, 
gleich  werthvoll  für  den  Fachmann  wie  für 
den  Studirenden.  —  Der  allgemeine  Theil 
enthält  die  Definition,  die  historische 
Einleitung  und  die  Herstellung  des 
Beobachtungsmaterial».  Nach  Verf.  stellt 
sich  die  mikroskopische  Physiographie  der 
gesteinsbildenden  Mineralien  die  Aufgabe,  die 
Kennzeichen  anzugeben,  vermittelst  welcher 
man  die  genannten  Minerahen  im  Dünnschliffe 
bei  durchfallendem  Lichte  unter  dem  Mikro- 
skope ihrer  Speciee  nach  bestimmen  kann. 
Sie  selbst  zerfällt  in  zwei  Theile:  einen  all- 
gemeinen, worin  die  Metboden  untersucht 
werden,  nach  welchen  man  die  drei  grossen 


Clausen  der  morphologischen,  physika- 
lischen und  chemischen  Eigenschaften 
der  Mineralien  auch  der  mikroskopischen  Dia- 
gnose dienstbar  machen  kann  ;  —  und  einen 
■  peciellen,  angewandten,  welcher  die 
eigentliche  Beschreibung  der  Mineralspecies, 
wie  sie  sich  unter  dem  Mikroskope  darstellen, 
enthalt.  —  Schon  im  17.  Jahrhunderte  haben 
einzelne  Forscher  die  Eigenschaften  anorgani- 
scher Körper  durch  das  Mikroskop  kennen  zu 
lernen  gesucht,  somit  bald  nach  der  Erfindung 
des  zusammengesetzten  Mikroskops.  Die  ausser- 
ordentliche Wichtigkeit  der  morphologischen 
Eigenschaften  für  die  makroskopische  Be- 
stimmung der  Mineralien  verringert  sich  in 
höchst  missliobiger  Weise  bei  der  Untersuchung 
derselben  unter  dem  Mikroskope.  Nur  in  ver- 
einzalten Fällen,  nämlich  bei  den  krystallini- 
schen Interpositionen,  erblickt  man  unter  dem 
Mikroskope  Krystallkörper ;  sonst  hat  man  es 
nur  mit  Krystalldnrchschnitten  zu  thun.  Bei 
mikroskopischen  Messungen  von  linearen  Di- 
mensionen bedient  man  sich  des  Ocular- 
mikrometers,  so  wie  auch  bie  und  da  der- 
selbe zu  Winkelmessungen  verwerthet  werden 
kann.  Zu  den  äusseren  Anomalien  der  Krystall- 
bildung  in  der  Gestalt  unter  dem  Mikroskope 
gehören  jene  Störungen,  die  während  der  kry- 
stallinischen Erstarrung  selbst  sich  entwickelten, 
und  dio,  welche  derselben  nachfolgten,  bedingt 
durch  später  eintretende  äussere  Verhältnisse 
von  Druck  und  Temperatur.  Zu  der  Gruppe 
von  Störungen  in  der  krystallinischen  Rcgol- 
massigkeit  gehören  in  erster  Reihe  die  in 
vulkanischen  Gesteinen  gar  nicht  seltenen  Zer- 
brechangen  von  Krytt&Uen  und  damit  verbun- 
dene Verschiebung  ihrer  Theile  zu  einander. 
Bei  den  Disoontinuitäten  der  Krystall-,  resp. 
Mineralsubstanz  unterscheidet  Verf.  zwischen 
Diskontinuitäten  im  strengeren  Sinuc  und  eigent- 
lichen Djterpositionen.  Zu  den  ersteren  rechnet 
Verf.  jene  Hohlräume  in  den  Minerahen,  welche 
man  Luft-  und  Gasporen  nennt;  zu  letzteren 
jene  Räume  der  Mineralien,  die  von  fremder 
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Mineralsubstanz  feiten  oder  flüssigen  Aggregat- 
zuat&ndea  unterbrochen  werden.  Hierher  ge- 
bärt eine  Reihe  von  Erscheinungen:  so  haben 
die  Intcrpositioncn  bei  starrem  Aggregutzu- 
stande  z.  B.  eine  wesentliche  polygonale ,  auf 
Krystallforuieu  zurückzuführende  Umgrenzung; 
hingegen  ermangeln  den  nicht  individualisirten 
starren  Lnterpositionen  in  den  Mineralien  nicht 
nur  der  gesetzmassigen  wesentlichen  Form, 
sondern  auch  jeder  krystallinischen  Stroctur. 
Eine  weitere  häufige  Beobachtung  unter  dem 
Mikroskope  ist  auch  die  Zwillingsbildung,  und 
werden  in  den  pyrogenen  Gesteinen  oft  auch 
amorphe  Körper  gefunden,  indem  sie  häufig 
die  Hauptmasse  dieses  Gesteines  bilden.  — 
Aus  dem  Abschnitte:  „Optische  Eigen- 
schaften" heben  wir  die  wichtigsten  Sätze 
über  die  optischen  Erscheinungen  in  doppelt 
brechenden  Mineralblättchcn  hervor,  sie  heissen: 
1)  Doppeltbrechende  Blättchen  verhalten  sich 
zwischen  gekreuzten  Nicols  oder  andern  Folari- 
sationsvorrichtungen  genau  so,  wie  einfach 
brechende,  d.  h.  sie  bleiben  bei  einer  ganzen 
Uorizontaldrehung  dunkel,  wenn  sie  senkrocht 
zu  einer  optischen  Axe  geschnitten  sind,  mögen 
sie  optisch  einaxig  oder  zweiaxig  sein.  2)  Sind 
sie  nicht  senkrecht  zu  einer  optischen  Axe  ge- 
schnitten, so  zeigen  sie  im  Allgemeinen  zwischen 
parallelen  und  gekreuzten  Nicols  Farbenerachei- 
nungen.  8)  Bei  parallelen  Nicols  sind  sie  bell 
und  bei  gekreuzten  dunkel,  sobald  eine  Elasti- 
zitütsaxe  in  ihnen  mit  dem  optischen  Haupt- 
schnitte des  Polaris« tors  zusammenfallt,  was  bei 
einer  vollen  Horizontnldrehung  des  Blattchens 
vier  Mal  eintritt.  4  Bilden  bei  gekreuzten 
Nicols  die  Elastizitätsaxen  in  der  Fläche  des 
Blättchens  irgend  welche  Winkel  mit  dem 
optischen  Hauptschnitte  des  Polarisator,  so  ist 
das  Gesichtsfeld  farbig.  Und  zwar  wechselt 
die  Farbe  bei  einer  Uorizontaldrehung  des 
Blättchens  der  Intensität  nach,  nicht  der  Art 
nach.  Das  Maximum  der  Intensität  tritt  ein, 
wenn  die  Elastizitätsaxen  des  Blättchens  um 
46°  zu  den  optischen  Uaupt»chnitten  der  Nicols 


geneigt  sind.  5)  Dasselbe  Blättchen  zeigt 
zwischen  parallelen  Nicola  die  Complementär- 
farbe  mit  in  gleicher  Weise  bei  Uorizontal- 
drehung wechselnder  Intensität.  6)  Diese 
Farbenerscheinungen  beruhen  auf  Interferenz 
der  durch  Doppelbrechung  im  Blättchen  ent- 
standenen Strahle:-; :  sie  hängen  ab:  —  aj  von 
den  Brechnngsexponenten  der  Substanz  oder 
der  Fortpflanzungsgeschwindigkeit  des  Lichtes 
in  derselben,  so  das*  gleich  dicke  Blättchen 
verschiedener  Substanzen  verschiedene  Farben 
zeigen ;  —  b)  bei  einer  und  derselben  Substanz 
hängen  sie  von  der  Lage  des  Schnitts  ab,  weil 
bei  doppeltbrechenden  Substanzen  die  Aether- 
clastizität  nach  verschiedenen  Richtungen  ver- 
schieden ist;  —  c)  bei  der  gleichen  Substanz 
und  gleicher  Schnittlage  hängen  sie  von  der 
Dicke  des  Blättchens  und  der  I-age  seiner 
Schwingougsebenen  zum  optischen  Hauptschnitt 
des  Polarisator  ab.  —  Bei  stauroskopischer 
Beobachtung  charakterisiren  «ich  nach  Verf. 
die  verschiedenen  Krystallsysteme  in  folgender 
Weise:  l)  Ist  das  untersuchte  Blättchen  amorph 
oder  regulär,  so  wird  das  Kreuz  unverändert 
an  seiner  Stelle  bleiben;  möge  die  Lage  des 
Blättchens  sein,  welche  sie  wolle.  2)  Ist  da» 
Mineralfragment  quadratisch  oder  hexagonal 
und  die  nornürte  Kante  parallel  oder  senkrecht 
zur  Hauptaxe,  so  ist  das  Kreuz  unverändert 
beim  Nullpunkt ;  im  zweiten  Falle  ändert  auch 
eine  Drehung  des  Krystallträgers  nichts  an  der 
Interferenzfigur.  Ist  das  Blättchen  nicht  in 
genannter  Weise  normirt,  so  muss  man  den 
Krystallträger  um  einen  bestimmten  Winkel 
drehen,  damit  die  Interferenzftgur  in  der  nor- 
malen Stellung  scharf  auftrete.  Sobald  diese« 
der  Fall  ist,  hat  man  Parallelismus  zwischen 
der  Schwingungsebene  des  Polarisator  und  der 
Hauptaxe  oder  einer  zu  ihr  senkrechten  Rich- 
tung im  Krystallblättchen,  denn  das  ist  die 
Lage  der  Elastizitätsaxen  in  optisch  einaxigen 
Körpern.  Demnach  steht  dann  das  Kreuz  auf 
jeder  Pyramidenfläche  parallel  der  Höhenlinie 
oder  rechtwinklig  zu  der  Mittelkante,  auf  jeder 
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Ii  homhoidar  fläche    parallel    den  Diagonalen. 

3)  Da  im  rhombischen  System  die  drei  Elasti- 
zitätsaxr»  mit  den  krystallographischen  zu- 
sammenfallen ,  so  erklärt  es  sich  von  selbst, 
das*  bei  Einstellung  auf  den  Nullpunkt  das 
Kreuz  unverändert  in  seiner  Lage  bleiben  rouss, 
sobald  irgend  eine  Kante  der  untersuchten 
Lamelle,  die  einer  krystallographischen  Axe 
parallel  ist,  nach  den  eingrarirten  Strichen 
normirt  wurde.  Hat  die  Kante  nicht  diese 
Lage,  »o  Diuss  man  zum  Wiederherstellen  der 
Interferenzfigur  um  denjenigen  Winkel  drehen, 
den  diese  Kante  mit  einer  Elastizitätsaxe  macht. 

4)  Im  klinorhombischen  System  fallt  nur  noch 
die  Orthodiagonale  mit  einer  Elast  izitätsaxe 
zusammen.  5)  Da  im  klinorhomboidischen 
Systeme  keine  krystallographiseho  Axe  mehr 
einer  optischen  Elastizitätsaxe  entspricht,  so 
wird  stets,  wenn  man  das  untersuchte  Object 
nach  einer  Krystallaxe  normirt«,  die  Interferenz- 
figur gestört  erscheinen  und  erst  dann  wieder 
auftreten,  wenn  durch  Drehung  eine  Elastizitäts- 
axe parallel  der  Schwingungsebene  des  Poluri- 
sator  gelegt  wurde.  Eb  versteht  aich  aber  von 
selbst,  das»  jedesmal,  wenn  das  Kreuz  da  ist, 
also  eine  Elastizitätsaxe  parallel  der  Schwing- 
ungsaxe  des  Polarisator  liegt,  eine  andere 
gleichzeitig  parallel  dem  optischen  IlaupUchnitt 
des  Analysator  ist.  —  Die  Besprechung  der 
.Chemischen  Eigenschaften"  in  Kürze 
macht  den  ScbJuss  des  allgemeinen  Theiles.  — 

Den  speciellen  Theil  seines  Werkes  be- 
ginnt Verf.  mit  einer  „Einleitung",  welcher 
die  , Classification  der  Mineralien"  und  der 
, Optische  Schlüssel  zu  den  Mineralien"  nach- 
folgen. Verf.  hat  auch  zur  bequemeren  Ueber- 
■icht  die  optischen  Unterscheidungsmerkmale 
und  die  daraus  zu  ziehenden  Schlüsse  tabella- 
risch, wie  folgt,  zusammengestellt:  I.  Durch 
die  ganze  Substanz  hin  herrscht  absolut  gleiches 
optische«  Verhalten  oder,  wenn  verschiedenes, 
to  sind  die  optisch  verschiedenen  Stellen  gerad- 
linig gegen  einander  abgegrenzt  (Zwillinge)  

einheitlich  homogen.    1)  In  allen  Hori- 


zontallagen aller  Durchschnitte  derselben  Sub- 
stanz tritt  bei  gekreuzten  Nicola  Dnnkel  ein; 
die  Interferenzfignr  der  eingeschobenen  Calcit- 
platte  bleibt  unverändert  bei  einer  vollen  Dreh- 
ung  des  untersuchten   Blättchens    in  seiner 

eigenen  Horizontalebene  isotrop,  la)  Die 

Durchschnitte  sind  nicht  geradlinig  polygonal 
umgrenzt  und  zeigen  keinerlei  geradlinige  An- 
dentungen einer  krystallinischen  Structur  

amorph,  lb)  Die  Durchschnitte  sind  gerad- 
linig polygonal,  sie  zeigen  Spaltungfilin|en  oder 
sonstige  Andeutungen  krystallinischer  Structur 

 regulär.    2)  Nicht  alle  Durchschnitte 

sind  in  allen  Lagen  zwischen  gekreuzten  Nicola 
dunkel;  die  Calcit-Interferenzfigur  zeigt  Stö- 
rungen  anisotrop.  2a)  Die  mehr  oder 

weniger  regelmässigen  quadratischen  Durch- 
schnitte verhalten  sich  wie  isotrope  Blätteben 

 quadratisch     optisch  einaxig; 

2  b)  die  hexagonalmi  Durchsshnitte  verhalten 

sich  wie  isotrope  Blättchen  hexagonal 

optisch  einaxig;  2c)  kein  Durchschnitt 
verhält  sich  im  Allgemeinen  wiu  ein  isotropes 
Blättchen,  aber  die  Calcit-Interferenzfigur  er- 
scheint normal  jedesmal,  wenn  irgend  eine  der 
krystallographischen  Axen  mit  einem  der  Nicol- 

hauptschnitte  parallel  ist  rhombisch 

optisch  zweiaxig;  2d)  für  zwei  Axen  ist 
dieses  nicht  mehr  der  Fall  k  1  in o rhom- 
bisch zweiaxig;  2 e)  für  keine  Axe  ist  dieses 

mehr  der  Fall  triklinisch  optisch 

zweiaxig.  II.  Verschiedene  Theile  der  Sub- 
stanz verhalten  sich  optisch  verschieden;  bei 
keiner  Horizontal  läge  zwischen  gekreuzten 
Nicols  wird  der  ganze  Durchschnitt  dunkel, 
und  die  optisch  verschiedenen  Theile  setzen  nicht 

geradlinig  an  einander  ab  Aggregate. 

—  Hieran  reiht  Verf.  seine  specielle,  kritisch 
beleuchtende  und  sichtende  Beschreibung  der 
einzelnen  Mineralien,  mit  den  amorphen  Kör- 
pern beginnend,  dann  der  Mineralien  des  regu- 
likj°t.* n ^  tjiift'lrft 1 1  s*clit?n,  lit^x it^ou ul c*n »  ri^oiiitj  l^ctico^ 
klinorbomboidischeii  Systems,  und  schliesslich 
der    homogenen    krystallinischen  Aggregate. 


so 


Den  Schluw  dieses  so  wcrthTollcn  Werk» 
machen  ein  „Namen-Itegister", , Berichtigungen" 
und  ein  „Verzeichnis*  der  Abbildungen  auf  den 
10  Tafeln",  durch  welche  der  Werth  mikro- 
skopischer Beschreibungen  wesentlich  erhöht 
wird,  in  specie  hier,  wo  sie  in  möglichster 
Reichhaltigkeit  dem  Leser  geboten  werden,  und 
Verf.  nur  solches  Material  als  Object  zu  den 
Zeichnungen  gewählt  hat,  welches  unschwer 
für  Jeden  zu  beschaffen  ist,  damit  der  Lernende 
an  selbstangefertigton  Präparaten  nach  Anlei- 
tung des  Buches  seine  Beobachtungen  und 
Studien  machen  könne;  dessen  ungeachtet  muss 
aber  Jeder,  wer  mikroskopische  Mineralogie 
lernen  will,  nach  Verfs.  Anschauung  an  den 
Schleiftisch  und  an  das  Mikroskop !  Ausstat- 
tung wie  Druck  sind  der  bekannten  Stuttgarter 
Firma  bei  entsprechendem  Preise  würdig. 

Dr.  A.  Beanard. 


8.  Gason,  The  Dieyerie  Tribe  of  Australian 
Aborigine«  edited  bj  G.  Isaacs.  Adelaide 
1874.  80, 

Wer  mit  ethnographischen  Untersuchungen 
über  die  Urbevölkerung  Australiens  sich  beschäf- 
tigt hat,  wird  das  hier  angeführte,  der  Akademie 
durch  Hrn.  Dr.  R.  Schomburgk  in  Adelaide 
zugegangene  Werkchen  ohne  Zweifel  willkommen 
heissen ;  denn  es  ist  ja  hinreichend  bekannt,  wie 
wenig  zuverlässige  Berichte  über  dieselbe  jetzt 
uns  zukommen,  da  diejenigen  Australier,  welcho 
zerstreut  unter  den  europäischen  Hirten  leben, 
ihren  nationalen  Zusammenhang  und  ihre  ur- 
sprünglichen Eigentümlichkeiten  ganz  auf- 
gegeben haben,  diejenigen  aber,  welche  das 
nicht  gethan  haben  und  noch  in  der  alten 
Wildheit  und  den  alten  Verhältnissen  fortleben, 
sich  vor  den  Europäern  tief  in  dio  Wildnisse 
ihrer  Heimath  zurückziehen,  so  dasa  sich  über- 
haupt selten  Gelegenheit  findet,  sie  zu  be- 
obachten, zumal  da  ihre  Unstetheit  und  das 
Umherziehen,  an  das  sie  nun  einmal  gewöhnt 


sind,  solche  Beobachtungen  erstaunlich  erschwert. 
Wenn  man  daher,  um  Kunde  über  sie  zu  er- 
halten, auf  ältere  Berichterstatter,  sogar  noch 
auf  die  zurückgehen  muss,  welche  sie  bei  der 
Gründung  der  ersten  europäischen  Niederlass- 
ungen kennen  lernten  und  engere  Verbindungen 
mit  ihnen  anzuknüpfen  im  Stande  waren,  als 
das  jetzt  möglich  ist,  so  wird  man  die  Nach- 
richten eines  Mannes,  der  einen  noch  in  der 
alten  Wildheit  lebenden  Stamm  genauer  zu 
beobachten  Veranlassung  hatte,  gewiss  mit 
Freudon  aufnehmen. 

Dass  der  Verfasser  im  Stande  war,  solche 
Berichte  zu  hefern ,  kann  nicht  bezweifelt 
werden.  Als  Polizeibeamter  hat  er  neun  Jahre 
lang  in  einem  der  entlegensten  Weidedistricte 
des  nördlichen  Australiens  gelebt,  beauftragt, 
die  Hirten  und  ihre  Heerden  gegen  die  Ein- 
geborenen zu  schützen ;  es  konnte  ihm  demnach 
nicht  an  Gelegenheit  fehlen,  mit  ihnen  in  die 
engsten  Berührungen  zu  kommen  und  die  seinen 
Wohnsitz  umgebenden  Stämme,  den  Stamm 
Dieyerie  und  drei  andere  ihm  nahe  verwandte, 
welche  das  Land  zwischen  dem  See  Pando,  den 
die  Hirten  Hope  nennen,  und  den  Eyrosec  be- 
wohnen, genauer  kennen  zu  lernen.  Es  fragt 
sich  nur,  ob  er  der  Mann  war,  von  dem  man 
Genügendes  erwarten  konnte.  Dass  man  auf 
eine  wissenschaftliche  Ordnung  des  Stoffes  und 
eine  dem  entsprechende  Darstellung  nicht  rech- 
nen kann,  ist  von  selbst  klar  ;  allein  es  erregt 
gerechtes  Bedenken,  wenn  der  Verfasser  mit 
einer  Charakterschilderung  der  betreffenden 
Australier  beginnt,  wonach  er  sie  auf  das 
Aeuascrste  boshaft,  verrätheriach ,  hinterlistig, 
lügenhaft  darstellt .  kurz  sie  mit  so  dunklen 
Farben  schildert  ,  wie  es  nur  möglich  ist,  und 
ihnen  höchstens  drei  1  ugenden  zuschreibt : 
Gastfreiheit,  Ehrfurcht  vor  dem  Alter  und 
Liebe  für  die  Kinder.  Es  ist  freilich  nicht 
schwer,  in  dieser  abschreckenden  Darstellung 
die  ganze  Abneigung  und  die,  man  möchte 
sagen,  fast  unvertilgüchen  Vorurtheile  zu  er- 
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die  in  der  abgestammten  Rohheit  hartnäckig 
verharrenden,  alle  höhere  Bildung  energisch 
von  sich  weisenden  Ureinwohner  betrachten ; 
wie  geringen  Grund  diese  Vorurtbeile  gerade 
in  dem  vorliegenden  Falle  habeu,  dafür  liefert 
den  Beweis  die  Freundlichkeit  und  Zuvorkommen- 
heit, ja  die  Zartheit,  mit  welcher  die  Bewohner 
des  unteren  Coopcrthals  den  unglücklichen,  nach 
Burke's  und  Willi' s  Tode  zurückgebliebenen 
und  dem  Hangertode  nahen  King  bei  sich  auf- 
nahmen, mit  dem  Nötbigen  versahen  und  so 
lange  unterhielten  und  verpflegten,  bis  seine 
Landsleute  ihn  abholten.  Und  wenn  diejenigen, 
welche  so  freundlich  den  armen  Menschen  be- 
handelten, auch  nicht  zum  Dieyeriestamme  ge- 
hörten, so  waren  sie  doch  Glieder  eines  Stammes, 
der  nur  wenige  Meilen  östlicher  lebt  und  sich 
daher  von  jenem  wenig  unterscheiden  wird. 

Wenn  daher  Gasen'»  Grundansicht  über 
diese  Menschen  eine  durch  solche  Vorurtbeile 
getrübte  ist,  so  bat  das  zum  Glück  seinen 
übrigen  Mittheilungen  nichts  geschadet,  sie  viel- 
mehr weiter  nicht  berührt.  Er  berichtet,  was 
ihm  Interessantes  und  Merkwürdige«  an  den 
Australiern  erschienen  ist,  in  einfacher,  un- 
befangener Weise,  und  wenn  er  auch  Einzelnes 
vielleicht  nicht  richtig  aufgefasst  und  verstanden 
haben  mag,  so  müssen  wir  ihm  doch  für  seine 
Mittheilungen  aufrichtig  Dank  wissen;  scino 
Berichte  sind  in  der  That  überaus  interessant, 
zuverlässiger  und  gründlicher  als  die  andern, 
die  mit  viel  grösseren  Ansprüchen  auftreten, 
und  sie  sind  um  so  gründlicher,  da  es  ihm  in 
seiner  amtlichen  Stellung  nothwendig  gewesen 
ist,  sich  mit  der  von  den  betreffenden  Stämmen 
gesprochenen  Sprache  bekannt  zu  machen.  Eine 
wissenschaftliche  Ordnung  des  Einzelnen  ist 
begreiflich  seine  Sache  nicht  gewesen.  Das 
Werkchen  zerfallt  in  vier  Kapitel,  von  denen 
das  erste  einen  kurzen  Bericht  über  Land  und 
Leute,  Traditionen,  Eintheilung  in  Stimme  und 
Familien,  Ernährung,  das  zweite  eine  Sammlung 
von  allerhand  «genthümlichen  Sitten  und  Ge- 
bräuchen, die  dem  Verfasser  auffallend  erschienen 


sind,  enthalt,  während  im  dritten  die  haupt- 
sächlichsten Thiere  und  Pflanzen,  die  Waffen 
und  Schmuckgegenstände  mit  den  ihnen  von 
den  Eingeborenen  gegebenen  Namen  mitgetheilt 
werden,  nnd  das  letzte  von  der  Sprache  der 
Dieyerie  handelt  nnd  freilich  wenig  mehr  als 
ein  ausführliches  Vocabular  enthalt,  aber  den- 
noch einer  der  wichtigsten  Abschnitte  des  Werk- 
chens ist,  das  wir  Denjenigen,  welche  sich  für 
ethnographische  Untersuchungen  interesairen, 
um  so  mehr  empfehlen,  da  es  wohl  nur  selten 
seinen  Weg  nach  Europa  finden  wird. 

Meinicke. 


Die  Holländische  Gesellschaft  der 
Wissenschaften  zu  Haarlem 

hat  in  ihrer  122.  allgemeinen  Versammlung 
am  16.  Mai  d.  J.  Herrn  Professor  Dr.  August. 
Kekulö  in  Bonn  die  grosse  goldene  Huygens- 
Medaille  zuerkannt  und  zugleich  für  den 
1.  Januar  1876  folgende  Preisaufgaben  gestellt: 

L  On  demande  des  recherches  exaetea 
concernant  le  pouvoir  dissolvant  de  l'eau  et 
de  l'eau  chargee  d'aeide  carbonique  pour  le 
gypse,  le  caicaire  et  la  dolomie,  ä  des  tempera- 
tures  et  des  pressiong  differente«,  et  dans  le 
cas  de  la  presence  simultane«  du  sei  marin  et 
d'antres  «eis  solubles  tres  repandus  dans  la 
naturc. 

II.  On  demande  des  recherches  exaetes 
concernant  le  pouvoir  dissolvant  de  l'eau  et 
de  l'eau  chargee  d'aeide  carbonique  pour  la 
■ilice  et  les  Silicates  naturela  les  plus  communs, 
a  des  temperatures  et  des  pressiong  differente«, 
et  dans  le  cas  de  la  presence  simultan».*  da 
sei  marin  et  d'antres  sels  solubles  tres  repandus 
dans  la  nature. 

ID..  Soumettre  ä  une  nouvellc  ütude  la 
strueture  des  reins  des  mammiferes,  speciale- 
ment  en  ee  qui  concerne  le  revütcment  epithelial 
dans  les  differente»  parties  des  tubes  renaux. 
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IV.  II  parait  rr.uit.-r  des  travaux  recenta 
que  Im  paptones  de  differentes  matieres  slbu- 
minoidea  sout  de«  melanges  de  substances  en 
partic  deja  connucs  et  cn  partie  encore  in- 
connuea.  On  demande  un  exaroen  critique  de 
ees  travaux,  couiplete  par  de*  recherches  per- 
gounelles  sur  ]a  weine  question. 

V.  Determiner  exaetement,  en  unitrs  de 
Weiter,  la  resistance  d'une  colonnc  de  Mim 
de  un  mötre  de  longueur  et  de  un  milliinetre 
carte  de  section,  ä  0n.    Toute*  le*  niesure* 

h  cette  determination  devrout  etre 
liquees  d'une  mauiere  aussi  complete  que 


wird,  verdoppelt  werden  kann.  —  Daa  Verlags- 
recht der  gekrönten  Abhandlung  fallt  der  Ge- 
sellschaft anheim.  — 


VI.  Faire  mieux  connnitre,  par  des  ex- 
periences  soignees,  le  rapjmrt  entro  lea  deux 
oc|»-ce«  d'unites  electrique*,  unitrs  electro- 
magnetiques  et  unite*  electro-statiques.  Toutea 
lea  mesures  relativea  a  cette  deternünntion 
devront  etre  communiquecs  d'une  manii-re  auaai 
cowplete  que  possiblc. 

VII.  On  demande  de  nouvelles  experiences 
rinJluenct)  de  la  pression  aur  l'action 


Die  Abhandlungen 
französischer ,  lateinischer ,  englischer,  italieni- 
scher oder  deutscher  Sprache  verfasst:  lie 
tuUaaen  leaerlich,  nicht  mit  deutschen  Bucb- 
ataben  und  nicht  von  dein  Verfasser  selbst  ge- 
schrieben sein.  8iu  sind  in  der  gewöhnlichen 
Weise  anonym  und  mit  einem  Wahlspruch  be- 
zeichnet, von  einem  verschlossenen  Briufe  be- 
gleitet, der  äuaserlich  denselben  Wahlspruch 
und  im  Innern  den  Namen  des  Verfassers  trägt, 
bis  zum  angegebenen  Termine  portofrei  an  den 
Sekretär  der  Gesellschaft,  Herrn  Professor 
K.  II.  v.  Baum  hauer  zu  Ilaarletn,  einzusenden. 
Der  Preis  für  eine  befriedigende  Beantwortung 
einer  jeden  der  obigen  Fragen  besteht  in  der 
goldenen  Medaille  der  Gesellschaft  oder  in  dein 
Werthe  derselben  von  150  Guld.  holl-,  welche 
falls  die  Arbeit  dessen  würdig  erachtet 


Das  Bernoullianum, 

eine  Anstalt  für  Physik,  Chemie  und  Astro- 
nomie an  der  Universität  zu  Basel,  wurde  am 
2.  Juni  d.  J.  eingeweiht.  Bei  dieser  Gelegen- 
heit veröffentlichten  die  Prof.  Eduard  Halen- 
bach und  Julius  Piccard  eine  Festschrift  |  Basel. 
C.  SchulUe.  1874.  4«.  22  n.  85  p.  o.  d.  T.), 
die  uns  zwar  keine  näheren  Nachrichten  über 
die  Entstehung,  Einrichtung  und  Bestimmung 
der  Anstalt,  aber  vom  Ersterem:  Aphorismen 
zur  Molekularphysik,  und  von  Letzterem :  Mit- 
theilungen aus  dem  chemischen  Ijiboratonum 
der  Universität  Basel:  Ueber  das  Chrysin  und 
seine  Derivate  und  über  das  Tectochryain ,  so 
wie  von  H.  Hagenbach:  Ober  zwei  andere 
Bestandteile  der  Pappelknospcn ,  und  von 
A.  Riggenbach:  über  die  KrysUllform  des 
Trinitro-Reaorcin  bringt.  — 


Die  Seneralversammluiig 

des  Deutschen  und  des  Oesterreichischen  Alpen- 
vereins findet  in  den  Tagen  vom  27 — SO.  Aug. 
d.  J.  in  Kempten  statt,  und  haben  die  Baye- 
rischen Staats-  und  Ostbahnen  den  hieran  theil- 
nehmenden  Mitgliedern  Rctourbillete  mit  ver- 
längerter Gültigkeitsdauer  (bis  6.  Sept.  incl.) 
A.  A.  Z. 


Die  4.  Abhandlung  des  36.  Bandes 
der  Kova  Acta: 

Dr.  H.  Moehl:  Die  Basalte  und  Phonolitbe 
Sachsens.  27  B.  Text  und  S  chromolitho- 
graphische Tafeln.  Pr.  3  Thlr.  18  Ngr- 

iat  erschienen  und  durch  die  Verlagshandlung 
von  Fr.  Frommann  in  Jena  zu 


,o.  E.  I 
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Veränderungen  im  Personalbestände  de?  Akademie. 
Ken  aufjrraoinmeRes  Mitglied: 

No.  2139.    Am  27.  Juli  1874  Herr  Dr.  pWI.  Karl  Heinrich  Bitter  Ton  Bcheraer,  KjI.  Kgl. 

Hofrath  und  Gcneral-Consu)  für  Oesterreich-Ungarn  in  Smyrna.  —  Zur  Zeit  im 
Auslände.  —  Facheektion  8  für  Anthropologie,  Ethnologie  und  Geographie. 

 Dr.  B&tw. 


Hugo  von  Moni*) 

(Mitgl.  d  Ak.  seit  d.  10.  Juli  1832.  cogn.  Christian  Wulff,  zum  Adjunkten  ernannt  d.  25.  Jan.  1867) 

wurde  am  8.  April  1805  zu  Stuttgart'*;  geboren.  Sein  Vater,  Benjamin  Friedrich  v.  Mohl 
igel).  4.  Jan.  1766,  gest.  14.  Aug.  1845 1,  ein  Enkel  des  berühmten  Staatsgelahrten  Job.  Jak. 
Moser,  begann  seine  I.aufbahn  als  Professor  an  der  Carlsschule,  dar  er  auch  »eine  Ausbildung 
verdankte,  und  ward  dann  württembergischer  Regierungsrath ,  später  StaaUratb,  Regierungs- 
präsident in  Ellwangen ,  war  eine  Zeit  lang  mit  dem  Ministerium  des  Innern  und  de«  Cultna 
betraut,  und  zuletzt  Präsident  des  OWconsistorinms  nnd  ein  langjährige«  Mitglied  und  erster 
Secretir  der  Kammer  der  Standesherron.  Die  Mutter,  eine  Schwester  des  Tübinger  Professors 
der  Mediän  und  Kanzler«  Antenrieth,  war  eine  Frau  von  seJtenen  Gaben  des  Geistes  und  des 
Herzens,  ebenso  ausgezeichnet  als  erfahrene,  pflichttreue  Hausfrau,  als  geeignet,  in  der  Gesell- 
schaft eine  Rolle  zu  spielen.  —  Dieser  Ehe  entsprossen  fünf  Söhne,  von  denen  vier  (der  fünfte 

Stellungen  auf  dem  Gebiete  des  wissenschaftlichen  und  Staatslebena  sich  hohe  Anerkennung 
erwarben.***) 

Hugo  war  der  vierte  der  Brüder  und  der  besondere  Liebling  seine*  Vater«. 

Die  häusliche  Erziehung  war  einfach,  sorgfältig,  streng  geordnet,  aber  liebevoll. 
Während  der  vielbeschäftigte  Vater  sorgsam  das  Lernen  der  Kinder  überwachte,  fiel  die  sitt- 
liche Erziehung  vorwiegend  der  Mutter  zu,  die  sich  derselben  mit  ebenso  seltener  Begabung, 
wie  mit  aufopferndster  Hingebung  unterzog.  — 

Die  Brüder  erhielten  ihre  wissenschaftliche  Vorbildung  auf  dem  Gymnasium  zn  Stutt- 
gart, auf  welchem  vorwaltend  die  alten  .Spracheu  betrieben  wurden.  Hugo's  Neigung  wandte 
sich  aber  frühzeitig  mit  seltenem  Ernste  den  Naturwissenschaften  zu.    Da  dieser  Trieb  auf  der 


*)  Die  Bemühungen  der  Akademie,  zuverlässige  und  ausführliche  Lcbensuachrirhtcn  über  den 
Verewigten  von  »einen  Angehörigen  /u  erhalten  und  dadurch  in  die  Lage  zu  kommen,  gleich  nach  dem 
Tode  »einem  Andenken  einen  Nekrolog  zu  widmen,  sind  leider  ohne  Erfolg  geblieben.   Wir  waren 


Tode  seinem  Andenken  einen  Nekrolog  zu  widmen,  sind  leider  ohne  Erlolg  geblieben.  Wir  waren  daher 
angewiesen,  zerstreut  liegende  Materialien,  »o  weit  sie  uns  zugänglich  waren,  zu  sammeln,  und  verweisen 
gr.Vi.stenth.nls  auf  die  in  der  ..Botanischen  Zeitung.  Nr.  31  vom  ->.  Aug.  1S72"  und  in  den  ..Wurttemb. 
nalurwi-ssen* haftl.  Jahreaheiteu.  2<J.  Jahrg.  1.  Hell.  p.  4P*  (von  l*ruf.  Ahle,)  enthaltenen  biographischen 


••)  Nach  Ahles  zu  Reutlingen 
••♦)  Der  älteste.  Robert,  geb.  17.  Aug  17W,  ist  der  später  in  höbe  Staatsämter  übergegangene 
frühere  Staatsrnhulehrer  zu  Tübingen  und  Heidelberg  (vom  25.  Seplbr.  1W8  bis  17.  Mai  l«4*  Keichs- 


ci  der  Justiz);  —  der  zweite.  Julius,  geb.  2s.  Oet.  1800,  ward  Orientalist.  Mitglied  des  Frunzös. 
Instituts  und  Professor  am  College  de  France:  —  der  dritte,  Moriz.  geb.  im  Jahre  IftO,  ist  der  un- 


tliätige  und  durch  seine  Wirksamkeit  in  den  verschiedensten  politischen  Versammlungen  (der 
Nationalversammlung  in  Frankfurt  am  Main,  der  WürttembergUcJien  Kammer,  wie  der  Reichstage)  »11- 
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Schule  kein«  Nahrung  fand,  to  fuhrt«  «r  ihn  au  Privatstudieo.  —  Di«  Zeit,  in  welcher 


Machen  Experimenten.    Dafür  war  ihm  kein  Weg  zu  anstrengend,  keine  Stande 
kein  Wette»,  fall*  es  nur  seinem  Zwecke  Erfolg  versprach,  zu  ungünstig. 

die  ihiltamittel.  die  er  dazu  brauchte,  seihst  ru  bereiten.  Einen  Elektrophor  hatte  er  geschenkt 
and  er  baute  nun  mit  Hülfe  eines  Handwerkers  eine  Elektrieinnaaclün«.    Da  die 

nagten,  versuchte  er,  sich  selbst  Glaser  zu  schleifen  und  heisere  Mikroskope  zu  verfertigen. 
Dabei  erkannte  «r  denn  wieder  die  Notwendigkeit  mathematischer  und  optischer  £ 

■tatik  und  den  verwandten  Wissenschaften  mit  solchem  Eifer,  das«  er  sich  noch  als  i 
r's  Optik  völlig  an  eigen  machte.  — 

Dies«  Neigung,  „in  mechanische«  Talent  für  «ein«  wissenschaftlichen  Studien 
und  auf  immer  neuen  Wegen  zu  vervollkommnen,  behielt  Mohl  während  seines  ganzen 
In  seiner  Wohnung  befanden  sich  eine  Drechselbank  and  zahlreiche  andere  praktische 
riiiiisrmttii  und  uerittnscnarteu,  »len  naoe  meinen  Lieoensuerui  vertenlt,  icn  natte  UptiKer 
werden  sollen,''  konnte  man  ihn  oft  im  Scherze  nagen  hören.  —  Die  mikroskopische  Prajia ra- 
tio* beschäftigte  ihn  anhaltend,  und  sauberere  mikroskopische  Präparate  als  die  »einigen  dürften 


Aber  nicht  bloss  mit  seinen  Instrumenten,  auch  mit  seinen  literarischen  HOlfsmitteln 
schlug  er  einen  ähnlichen  Weg  ein.    Er  beschäftigte  sich  ernstlichst  mit  den  neueren  Sprachen, 


wenn  ein  Werk  in  einer  von  ihm  nicht  genügend  beherrschten  Sprache  für  ihn  Bedeutung 
so  nahm  er  sofort  seine  Sprachstudien  wieder  auf,  um  es  ini  Originale  lesen  zu  können. 
In  »eine»  19.  Lebensjahre,  im  Herbst«  1823.  bezog  Hugo  Mohl  die  Universität 
an  welcher  er  seine  ganze  Studienzeit  verbrachte.  Er  wählte  das  Studium  der 
id  betrieb  deren  stmmtkche  DisoipHnen  auf  das  Eifrigste  und  Gründlichste.  Nach 
fünfjährigem  Aufenthalte  auf  der  schwäbischen  Hochschule,  welcher  im  August  1828  mit  einem 
glänzenden  Staat*-  und  Doctorexamen  abgeschlossen  wurde,  sollte  eine  mehrjährige  Heise  die 
erworbene  Ausbildung  vervollständigen.  Es  war  des  Vaters  Meinung  und  Wunsch,  dara  Hugo 
Mohl  bei  der  praktischen  Median,  speäell  der  Chirurgie,  bleibe;  allein  der  Sohn  dachte  anders, 
und  der  Vater  liess  „eigentlich  mit  mehr  Verwunderung  als  Widerstreben"  «einen  Liebling 
Hugo  begab  »ich  zuerst  nach  München,  und  gleich  hier  wurde  der  junge  Gelehrte 
den  V  erkehr  mit  bedeutenden  gleichst rebenden  Männern ,  wie  Schrank ,  v,  Martius, 
Steinheil,  und  jedenfalls  weit  mehr  noch  durch  du  für  die  damalige  Zeit  reiche, 
Bearbeitung  dargebotene  Material  derart  gefesselt,  dass  aus  dem  Besuch  ein  mehr- 
,  allerdings  durch  öftere  und  längere  Alpenreisen  unterbrochener  Aufenthalt  wurde, 
seine  technischen  und  namentlich  die  optischen  Neigungen  fanden  hier  Nahrung.  — 
Mohl  hatte  bereit«  als  Student  in  Tübingen  eine  Preisfrage  über  den  Ban  und  das 
der  Banken  und  Schlingpflanzen  beantwortet,  die  indes«  den  Preis  nicht  erhielt.  E« 
zwei  Antworten  eingelaufen,  die  die  beurt heilende  niedicinieche  Fakultät  beide  für 
belohnungswerth  Iiielt,  und  das  Loos  entschied  für  »einen  Mitbewerber  Palm.  Beide 
■od  1827  gedruckt  worden,  und  das  Urtheil  der  Botaniker  giebt  der  Mobl'rchen  Arbeit 
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Vorzug.  Auch  die  DoktordiwerUtion  Mohl's  war  botanischen  Inhalt«,  über  die  Poren  de« 
Pflanzenzellgewebes.  Indess  die  Epoche  machenden  Arbeiten  begannen  erst  in  München,  and 
diese,  die  Palmenanatomie ,  die  Anatomie  den  FiraiUmmw  and  der  Cycadeen .  erwarben  dem 
Verfasser  so  schnell  Anerkennung,  daas  er  bereiU  ün  Jahre  1831  «um  ersten  Adjunkten  des 
Kais,  botanischen  Gartens  in  St.  Petersburg  ernannt  wurde.  Mobl  trat  diese  Stellung  jedoch 
nicht  an,  wegen  der  an  ihn  fast  gleichzeitig  ergangenen  Berufung  mm  Professor  der  Physiologie  an 
der  damaligen  Akademie  zu  Bern,  welchem  Rufe  er  1832  folgt«.  —  1834  an  die  neu  begründete 
Berner  Universität  übergegangen,  kehrt«  er  schon  im  Frühlinge  1835,  nach  Schübler's  Hin- 
scheiden, als  Professor  der  Botanik  an  die  heimathlichc  Hochschule  zurück.  — 

Bis  an  sein  Ende,  37  Jahre  lang,  blieb  nun  Mohl  in  dieser  Stellung,  manche  glän- 
zende Laufbahn  ausschlagend,  allein  den  Interessen  der  Universität  und  seinen  wissenschaft- 
lichen Arbeiten,  hauptsächlich  auf  dem  Gebiete  der  Pflanzen-Anatomie  und  Physiologie,  lebend, 
die  seinen  Namen  bald  zu  einem  der  gefeiertsten  unter  den  Botanikern  machten  und  seine 
Aufnahme  in  fast  alle  Akademien  und  naturwissenschaftliche  Gesellschaften  veranlassten. 
—  Nur  Ferienreisen,  für  welche  er  besonders  gern  die  Schweiz,  Italien  und  den 
benachbarten  Schwarzwald  wählte,  Badereisen  oder  zur  Herstellung  seiner  Gesundheit  not- 
wendiges längeres  Verweilen  in  milderem  Klima  führten  ihn  von  Zeit  zu  Zeit  aus  Tübingen 
fort.  Mohl  litt  nämhch  seit  1843  mehrfach  an  hartnäckigen  katarrhalischen  Aftectionen ,  zu 
denen  sich  später  zum  Tbeil  bedenkliche  Erkrankungen,  z.  B.  Pleuritis  und  nach  einem  Ruhr- 
anfall ein  Leberleiden  gesellte,  aber  im  Ganzen  erfreute  er  sich  einer  kräftigen  Gesundheit  und 
geistiger  Frische.  Seit  Anfang  Mai  1871  fiel  den  Tübinger  Collegen  eine  ungewöhnliche  Zurück- 
gezogenheit  und  Vorsichtigkeit  de«  nach  wie  vor  rüstigen  Mannes  auf.  Mohl  selbst  sehrieb 
darüber  unterm  20.  April  1871  :  „Vor  vollen  zwei  Monaten  erkrankte  ich  an  der  damals  hier 
„verbreiteten  Grippe,  wurde,  da  ich  mich  anfangs  nicht  schonte,  recidiv  und  kam  nun  in  einen 
„sehr  üblen  Zustand,  der  mich  zu  jeder  Arbeit  unfähig  machte  und  es,  namentlich  bei  dem 
„ungünstigen  Wetter,  sehr  zweifelhaft  Hess,  wie  bald  ich  auf  eine  Wiedergenesung  hoffen  dürfe. 
„Nun  habe  ich  zwar  au  einigen  warmen  Tagen  einen  kurzen  Spaziergang  gemacht,  allein  ich 
„bin  gänzlich  ausser  Stande,  bei  dem  immer  noch  wechselnden  Wetter  eine  Reise  zu  machen. 
„Wäre  die  Witterung  besser  gewesen,  so  hätte  ich  ein  warmes  Bad  in  milder  Gegend  auf- 
gesucht, allein  ich  fürchtete,  mehr  zu  verderben,  als  gut  zu  machen.  Ich  habe  einen  ähn- 
„lichen  Anfall  schon  einmal  durchgemacht,  wo  ich  alsdann  gegen  die  Mitte  Mai  nach  Venedig 
„ging  und  in  der  dortigen  weichen,  warmen  Luft  mich  schnell  erholte.  Ich  will  nun,  da  ich 
„einen  Alpenübergang  jetzt  noch  nicht  zu  unternehmen  wage,  noch  einige  Wochen  zuwarten, 
„ehe  ich  mich  entschließ ,  ob  ich  die  Sache  in  diesem  Jahre  wiederholen  oder  den  Ausgang 
„in  Deutschland  abwarten  soll.  Ich  bin  noch  so  pmpfiudlich  gegen  niedere  Temperatur  und 
„Temperaturwechsel,  dass  ich  selbst  in  meinem  geheizten  Zimmer  im  Ueberzieher  dasitze.  Ich 
„trage  sonst  meine  66  Jahre  ziemlich  leicht,  aber  ich  halte  diesmal  gleich  im  Anlange  meine« 
„Unwohlseins  die  Erfahrung  gemacht,  da--  ich  vorsichtiger  sein  musa,  als  ich  früher  war." 
Nach  anderen  Angaben  hatte  zu  diesem  deprimirten  Zustande  auch  ein  an  und  für  sich  leichter 
Schwindelanfall  beigetragen,  dessen  Folgen  nicht  sofort  verschwinden  wollten  und  in  ihm  die 
Besorgnis«  erweckten ,  derselbe  möchte  der  Vorbote  eines  schlimmeren  apoplektischen  Anfalles 
sein.  Nach  Jahr  und  Tag  waren  Uubeliaglichkoit  uud  Besorgnis*  auch  ohne  Reise  verschwunden. 
Am  Abend  des  ersten  Ostertnges  verkehrte  Mohl,  wie  seit  Jahren,  munter  in  der  „Post".  Am 
Morgen  des  zweiten  Ostertage«,  des  1.  April  1872,  fand  ihn  die  Haushälterin  im  Bette  wie 
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ruhig  schlafend ,  aber  »chuo  als  Leiche.  Er  mau  bald  nach  dem  Schlafengehen  sanft  und 
ahnungslos  entschlummert  sein. 


Mohl  suchte  und  liebte  ein  still  abgeschlossenes  Leben.    Schon  als  Knabe  hatte  er  in 

Auf  der  Universität  blieb  er  allem  studentischen  Treiben  fern ;  die  Coätanen  von  München  und 
Bern  berieht«a  Ober  «eine  Zurflckgezogenheit  und  die  Gleichförmigkeit  seiner  täglichen  Gewohn- 
heiten. Kein  Wunder,  dos«  er  bei  dieser  Neigung  zur  Einsamkeit  unverheiratet  blieb.  Go- 
selligen Verkehr  ausser  seinen  regelmässigen  Erholungsstunden  mied  er  in  späteren  Jahren 
immer  mehr.  In  Krewen  aber,  die  ihm  zusagten ,  trat  an  Stelle  des  abgeschlossenen,  erraten 
Gelehrten  der  heitere,  anregende  und  anmuthige  Gesellschafter,  der  geistvolle,  vielbelescm*,  all- 
seitig unterrichtet«  Erzähler,  der  die  Unterhaltung  bald  in  die  Hand  nahm  und  beherrschte, 
Wissenschaftliche  Fragen  blieben  dabei  nicht  unberührt.  Von  Fachgenossen ,  die  ihm  nicht 
bereits  nahe  befreundet  waren,  sich  ausfragen  zu  lassen,  liebte  er  nicht,  und  ihnen  wurde  nur 
ausnahmsweise  ein  eingehendes  Gespräch  über  Gegenstände  seiner  Hauptwissenschaft  zu  Theil. 
—  Mohl  war  ein  Mann  von  strenger  Rechtlichkeit  und  Wahrheitsliebe,  von  seltener  Gewissen- 
haftigkeit; wahr  und  aufrichtig  gegen  Andere,  frei  von  jeder  Eitelkeit,  ein  abgesagter  Feind 
alles  dessen,  was  mit  dieser  Sinnesart  und  dem  eigenen  einfachen  Wesen  nicht  übereinstimmte. 
Eine  kraftvolle,  energische  Natur,  trat  er  rücksichtslos  and  ohne  das  berechtigte  Bewusstoein 
seiner  geistigen  Bedeutung  und  Ueberlegenheit  schwächlich  zu  verbergen,  für  das,  was  er 
als  wahr,  gut  und  recht  erkannte,  ein,  und  dem,  was  ihm  anders  dünkte,  mit  kraftiger  Ab- 

werden  konnte,  dass  er  vielleicht  auch  manchmal  aus  Irrthum  über  ThaUachen  und  Motive 
unverdient  geisselte  oder  verletzte,  dass  er,  wie  jede  bedeutende  und  kräftige  Natur,  Feinde 
hatte.  Mohl  liest  »ich  sehr  ungern  in  seiner  stillen,  wissenschaftlichen  Thatigkeit  stören  und 
hielt  sich  von  politischein  Parteitreiben  möglichst  fern,  aber  er  war  doch  ein  zu  guter  Deutscher, 
um  nicht  an  dem  letzten  französisch-deutschen  Kriege  und  an  der  Neugestaltung  Deutschlands 
den  wärmsten  Antheil  zn  nehmen.  „Sie  können  sich  denken,"  schrieb  er  am  16.  Juli  1870, 
„in  welcher  Aufregung  wir  gegenwartig  hier  leben,  da  wir  voraussichtlich  einem  Theile  des 
„Kriegsschauplatzes  so  nahe  liegen.  Unsere  Eisenbahnen  sind  zum  Theil  für  den  Privatverkehr 
„vollkommen  geschlossen,  so  sehr  sind  sie  durch  Militartransport«  in  Anspruch  genommen.  Von 
„unseren  Studireuden  ist  bereits  ein  grosser  Theil  fort,  und  es  werden  wohl  die  Vorlesungen 
„ein  schleuniges  Lude  nehmen,  ^enn  in  ganz  Deutschland  die  Erbitterung  über  die  Insolenz 
„der  Franzosen  so  gross  ist,  wie  bei  unn,  und  ich  hoffe,  dass  sie  nirgends  kleiner  ist,  so  ist 
.mir  nicht  bange  dafür,  dass  sich  die  Leute  gut  schlagen  werden."  Und  unterm  20.  Oct.  1870: 
„Di  welcher  Aufregung  wir  hier  im  Anfange  des  Krieges  lebten,  können  Sie  sich  nicht  denken. 
„Wie  nahe  wir  dem  Kriegsschauplätze  sind,  zeigten  uns  noch  in  der  letzten  Zeit  die  Kanonen 
„von  Strassburg,  die  wir  auf  allen  unsern  Bergen  hörten.  Jetzt  wird  wohl  auf's  Neue  eine 
.ungeheure  Aufregung  und  Agitation  entstehen,  da  die  Wahl  einer  neuen  Ständeversamrulung 
.bevorsteht,  welche  über  den  Anschluss  an  den  Nordbund  zn  berat hen  haben  wird,  und  in 
„welche  natürlicherweise  jede  Partei  ihre  Candidaten  schicken  will.  Das  sind  traurige  Aus- 
sichten für  das  beginnende  Wintersemester  unserer  Universität,  doch  was  will  das  Alles  heissen 
„im  Verhältnisse  zur  Hoffnung  auf  eine  Neugestaltung  Deutschlands?" 
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Mohl  war  Autodidact  von  der  Knabenzeit  ab;  weder  Ton  Schübler,  der  *ur  Zeit  «einer 
Utiiversitätastndien  zu  Tübingen  die  Botanik  vortrat,  noch  von  einem  anderen  seiner  Lehrer  ist 
ein  maassgebender  Einfluss  auf  ihn  bekannt  geworden.  Die  sogenannt«  nsturpliilosophiechc 
Richtung,  welche  in  München  während  Mine«  dortigen  Aufenthalts  blühte  und  die 
Altersgenossen  dort  dauernd  beeinflnsste,  Hess  ihn  unberührt.  Mancherlei  Anregung 
empfangen  haben  durch  den  Kreismedizinalratb  AI.  t.  Fröhlich,  den  Monograpben  der  I 
und  Hieracien,  mit  welchem  er  sich  schon  als  Gymnasiast  bei  Ferienbesnchen  in 
befreundete,  später  in  München  von  Zuccarini  und  Steinbeil.  Dieser  drei  Männer  gedachte 
Mohl  stet»  mit  besonderer  Vorliebe  und  blieb  bis  zu  ihrem  Ende  in  freundschaftlichen  Dexieh- 
ungen  zu  ihnen.  Ans  späterer  Zeit  ist  Amici  zu  nennen,  für  welchen  er  eine  besondere  Ver- 
ehrung hegte,  der  er  zuletzt  in  den  ihm  gewidmeten  Nachrufe  (Botan.  Zeitung,  18*8)  Aua- 
druck gab.  — 

Gegenstand  seiner  besonderen  und  that kräftigen  Sorgfalt  waren  die  Interessen  der 
Tübinger  Universität.  Die  Gründung  der  dortigen  naturwissenschaftlichen  Fakultät  war  wesent- 
lich sein  Werk,  wobei  er  von  der  Ansicht  ausging, 
nur  dann  vollkommen  1 
Fakultät  haben. 

Wie  der  Universität,  deren  Zierde  er  war,  widmete  H.  v.  Mohl  auch  i 
eine  warme  Thcilnahmc.  Im  Anfange  des  Jahres  1967  zum  Adjunkten  ernannt,  schrieb  er 
bald  darauf:  „Die  Ernennung  zum  Adjnnkten  der  Akademie  weiss  ich  um  so  höher  zu  schätzen, 
„als  diese  Akademie,  wie  kaum  ein  zweites  Institut,  ihre  Bedeutung  nur  der  eigenes  Kraft  und 
„der  freiwilligen  wissenschaftlichen  Thätigkeit  der  deutschen  Gelehrten  zu  danken  hat,  und  doch 
„in  ihrem  Wettstreite  mit  manchen  anderen  Akademien,  denen  unendlich  reichere  Mittel  zu 
„Gebot«  stehen,  eine  der  ehrenvollsten  Stellen  einnimmt.  Desto  mehr  werde  auch  ich  es  ftr 
„meine  Pflicht  erachten,  in  der  neuen  Stellung,  so  weit  ich  es  vermag,  das  Meinige  zum  weiteren 
„Gedeihen  der  Akademie  beizutragen."  Dieses  Versprechen  hat  er  redlich  gehalten,  als  nach 
dem  Tode  des  Präsidenten  Carus  die  Streitigkeiten  in  der  Akademie  ausbrachen,  und  er  leistete 
■eine  Hülfe  um  so  bereitwilliger,  da  sich  seine  biedere  Natur  durch  den  Versuch  der  Gegner, 
ihn  durch  Schmeicheleien  zu  gewinnen ,  tief  verletzt  fühlte.  — 

Mohl's  I.t  hrrhätigkeit  erstreckte  sich  an  der  Berner  Akademie  auf  die  Physiologie  des 
Menschen  und  die  Botanik.  In  Tübingen  blieb  er  auf  letzterem  Gebiete  und  las  lange  Jahre 
im  Sommer  allgemeine  Botanik,  im  Winter  Anatomie  und  Physiologie  der  Gewächse, 
früher  zeitweise  medicinische,  ökonomische  Botanik,  Kryptogamen.  manchmal  hielt  er  au 
mikroskopischen  Uebungscurs.  Ueber  die  Collegien  dehnte  er  seine  Lehrtätigkeit 
junge  Leute  zu  eigenen  Arbeiten  anzuleiten  oder  auch  nur  direct  anzuregen,  also  Schüler 
zuziehen,  vermied  er  nicht  nur,  sondern  verweigerte  es  auf's  Bestimmteste;  mehr  wohl  aus 
persönlicher  Abneigung  gegen  die  daraus  resultircnde  Bindung  und  Verpflichtung,  als  aus  dem 
anderen  denkbaren,  mehr  pädagogischen  Motiv,  dass  wirklich  begabte  Naturen  sich  oft  voll- 
kommener entwickeln  auf  dem  Wege,  den  sie  selbst  suchen,  als  auf  jenem,  den  ein  Meister 
ihnen  zeigt  oder  anweist.  — 

Mohl's  literarische  Thätigkeit  war  eine  sehr  fruchtbare  und  umfangreiche.  Sie 
hatte  aber  manches  Eigentümliche.    Mohl  hat  eigentlich  nur  ein  kleines  selbständiges  Bach 
die  „Mikrographie 
Tüb.,  J.  F.  Fues,  1846.  8°.«    Die  weitaus  überwiegende  Mehrzahl 
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Arbeiten  hatte  er  in  Form  von  Monographien  oder  kleineren  Journalaufsätecn  in  Sammelwerken 
(eine  Abhandlung:  Ueber  di«  SpalWflhuiJgen  auf  den  Blattern  der  Proteaceen,  erschien  im 
16.  Bande,  2.  Abth.,  pag.  789—804  der  Nova  Acte  1832)  veröffentlicht,  manche  in  der  von 
ihm  seit  1843  gemeinschaftlich  mit  Profeaaor  Schlechtendahl  in  Halle  und  nach  dessen  Tode 
mit  de  Bary  herausgegebenen  Botanischen  Zeitung.  Viele  dieser  Abhandinngen  sind  dann  auch 
»resondert  erschienen  (wie  z.  B.  die  ursprünglich  in  R.  Wagner'«  Handwörterbuch  der  Physio- 
logie, 24.  Lieferung,  veröffentlichte  Arbeit  Ober  die  vegetabilische  Zelle),  oder  neu  überarbeitet 
in  den  vermischten  Schriften  gesammelt  worden,  wie  Mob!  es  sich  denn  überhaupt  (wie  auch 

lies«,  seine  früheren  Arbeiten  bei  jeder  sich  dazu  bietenden  Gelegenheit  zu  berichtigen  und  ra 
verbessern. 

Kein  Gebiet  der  wissenschaftlichen  Botanik  ist  von  ihm  unberücksichtigt  gehlieben. 
Von  den  niedersten  kryptogamischen  Gewächsen,  den  Pilzen  und  Algen,  bis  au  den  höchst- 
stehenden  Phanerogamen  aufwärts  haben  wir  mannigfaltige,  bald  die  Entwicklungsgeschichte, 
bald  die  Vermehrungsmethode,  zumal  aber  den  histologischen  Bau  und  die  Funktionen  der 
Pflanzen  betreffende,  gründliche  Untersuchurigen ,  wozu  ihn  seine  Kunde  nnd  sein  Talent  ab 
Mikroskopiker,  dem  wie  kaum  einem  zweiten- die  Technik  und  Handhabung  dea  Instrumentes 
geläufig  war,  besonders  befähigte. 

Dabei  war  Mohl  nicht  eigentlich  ein  Entdecker.  Seine  Hauptaufgabe  war  e»,  um- 
genügend  bekanute  Thataiichen  ebenso  sehr  mit  mustergültiger  Sorgfalt  zu  beobachten,  wie  mit 
Schärfe  und  Umsicht  zu  beurtheilen  und  dadurch  definitiv  festzustellen.  Zugleich  war  aber 
Mohl  ein  tüchtiger  Pflanzenkenner,  ein  Systematiker,  dem  auch  in  pflanzengeographischer  Be- 
ziehung die  verschiedenen  Kaisen  und  Sammlungen  zu  Gute  kamen. 

Von  den  Arbeiten  seiner  Vorgänger  blieb  bei  seinen  Untersuchungen  keine  irgend 
bedeutende,  die  er  sich  zu  verschaffen  vermochte,  unbeachtet  und  unbenutzt.  Seine  Bibliothek, 
auf  die  er  grossartige  Mittel  verwendete,  war  seine  Freude  und  Bein  Stolz;  er  war  unermüd- 
lich, sie  zu  vervollständigen,  und  wenige  Privat  bibliotheken  konuteu  sich  mit  ihr  messen.  -— 

Seine  Schriften  finden  sich  weniger  vollständig  in  Pritzol's  Thesaurus,  genauer  in  den 
Scientific  Papers  (die  bia  1862  deren  78  aufzählen)  zusammengestellt,  und  eine  bis  zu  seinem 
Tode  löschende  Uebersicht  giebt  Prof.  Ahle»  in  dem  oben  citirten  Nekrologe  in  den  Württemb. 
naturw.  Jahresheften.  Bd.  XXIX.  — 

An  äusseren  Anerkennungen  fehlte  es  Monis  wissenschaftlichen  I  Leistungen  nicht.  Ea 
wird,  wie  schon  oben  erwähnt,  kaum  eine  Akademie  in  Europa  sein,  welcbo  ihn  nicht  zu  ihrem 
Mitgliedu  erwählte.  Die  Regierungen  von  Württemberg,  Bayern  und  Schweden  ehrten  ihn 
durch  Decorationen.  Bereits  im  Jahre  1829  stellte  „In  Memoria!»  Hugonis  Mohl'  sein  ihm 
im  Jahre  1868  vorangegangener  Freund  und  Lehrer,  v.  Martins,  den  Namen  Mohlana  auf, 
der  einer  Phytolacca-Art  gegeben  wurde,  und  ebenso  belegte  Unger  im  Jahre  1845  eiu  fossiles 
Holz  mit  dem  Namen  Moblitea. 

Der  verklärte  Meister  hat  uns,  sagt  Ahle«  am  Schlosse  seines  Nekrologs,  ein  reiches 
geistiges  Vermächtnis«  in  seinen  Schriften  hinterlassen.  Wold  wird  die  Wissenschaft  in  ihrem 
steten  Fortechritt  zu  neuen  Entdeckungen  führen .  es  werden  sich  aus  neuen  Thatsacbcn  neue 
Ansichten,  neue  Lehren  entwickeln,  doch  der  gewaltige  Fortschritt,  den  die  Botanik  durch  ihn 
gemacht,  wird  für  alle  Zeiten  eine  geschichthchc  Thateache  bleiben. 
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Eingegangene  Schriften. 

(1—28  Februar  1873.) 


Konigl.  B&cha.  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften in  Leipzig  Berichte  über  die  Ver- 
handlungen d.  mathem.-phpik.  Gasse.  1872. 
Heft  III  u.  IT  u.  Extraheft.  I^ipng  1873.  8°. 

F.  Zöllner:  Zur  GpscIi.  d.  Horizontalpendcls. 
(2  Holxschn.)  —  Dr.  H.  Tappeiuer:  Ueb.  d.  Zu- 
stand d.  Bluuitronis  nach  Unterbindung  d.  Pfortader. 
(,14  Holxschn.)  —  Dr.  Krouid  Slavjanski:  Die 
regressiven  Verandcr.  d.  Epithelialzellen  i.  d.  serösen 
HflJJe  d.  Kanincheneie*.  (1  Taf.)  —  Dr.  X.  Afo- 
nassiew:  Welcher  Bestandtb.  d.  ErstiekungRulutes 
vermag  den  dimindirbaren  Sauer>toflf  zu  binden  ? 

Kilhard  Wiedemann:  (leb.  d.  eUipt.  Polari- 
sation d.  Lichte»  u.  ihre  Beulen,  x.  d.  Oberflarhen- 
farben d.  Körper.  —  F.  Zollner:  Ueb.  d.  Zu- 
sammenhang v.  Sternschnuppen  u.  Kometen.  — 
Ueb.  d.  durch  strömende»  Wasser  erzeugten  electr. 
Ströme.  —  0.  Schlo  milch:  Ueb.  bedingt-con» er- 
de Reihen.  —  Dr.  J.  Michel :  Zur  nah.  Kcnntn. 
Blut-  Ii  Lvmphbabuen  d.  Dura  uiater  cerebralia. 
(1  Taf.)  —  L  tierisch:  Ueb.  d.  Bestimmung  d. 
Minerale  d.  Blutserums  durch  dir.  Füllung.  — 
C  Bruhns:  Mitth.  üb.  d.  Krmittl.  d.  Cuordinaten 
d  Pleissenburg  u  verschied.  Thtlrme  in  Bezug  auf 
die  Leipx.  Sternwarte,  u.  ab.  d.  l  oitstrnction  eines 
Ba*Lsapn»r*te*.  —  Ueb.  d.  ».  Dr.  L.  K.  Schulze  ab- 
geleiteten Kiemente  d.  Kometen  I.  H30. 

Extrabeft.   Dr.  L.  K  Srhulze: 
d.  ersten  Kometen  v.  J.  1880.  m. 
819  Beobachtungen 

—  desgl.  1873.  Heft  I  u.  U.  Leipzig 
1873.  8». 

L.  Gerlach:  Ueb.  d.  Auerbach  '»eben  Plexus 
myeuterirus  i2  Taf.)  —  Dr.  L.  Luciani:  Eine 
period.  Function  d.  isolirten  Froschherxens.  (13  Holz- 
schnitte.) —  Dr.  Paschntin:  Ueb.  d.  Absonder. 
d.  Lymphe  im  Arme  d  Hunde*.  (1  Taf.u.  I  Hlxschu.) 
—  F.  Zöllner:  Ueb.  d.  Temperst,  u.  phvs.  Be- 
schaffenheit d.  Sonne  Zwehe  A>handl  (I  Hl»ehn.) 


(1  Taf.) 


—  Dr.  II.  P.  Howditch:    Ueb  d. 
reurdir.  u.  beschleunig,  nennen  eu.   Ii  Tal.  u. 
4  Hlzschn  ) 

—  Abhandlungen.  Band  X.  Kr.  6.  Leipzig 
1873.  gr.  8*. 

Carl  N euma  im :  Ueb.  die  den  Kräften  elektro- 
dynamischen Ursprungs  xuxuschreil>endeii  Eleuientar- 
gesetze. 

Kong.  Dacske  Videnakab.  Selakab.  in 
»•benhavn.  Oversigt  over  det  forhandlinger 
og  det*  Medlemracrs  arbeijder  i  Aarel  1873. 
Nr.  I.   i  Jan.— März.»  8«. 

Dr.  F.  Schiern:   Om  Oprindelsen  til  Sagnet 
myrer    (I  Taf.)  — 
«fjaellrgitteret  eile 
(Selachus  maximiis.  Am.). 


Bulletin. 

—  Skrifter. 


L.  Lorenz:   Kvilcsalveu  elektriske 
I  absolut  Maal-  Resumc  du 


Raekke,  naturvidensk. 


mathem.  Afd.  X.  Band.  Xr.  3 — 6.  Kjebenhavn 

1873.  4". 

Dr.  Chr.  F'r.  Lbtken:  Bidr.  til  kundsk.  um 
Arterne  af  Slaegten  Cyamus  I<atr.  eller  Hvallusene. 
(4  Tat)  —  II.  0.  Zeuthen:  Almindelige  Egen- 
skaber  ved  Systemer  af  plane  Kurver.  (5  Taf.)  — 
Jul.  Thoms'en:  Thermorhemiske  ündersagelser. 
—  P.  C.  V.  Hansen:  En  Saetning  om  den 
Eulerske  Faktor  svareude  til  DifferentialligntnÄen 


dy 
dx 


0  hvor  M  og  X 


IT.  r.        u  lern:  "pim*«?,», 

om  de  guldgravende  myrer  (I  Taf.)  —  Japetus 
Stecnstrup^  Om  <JjMllcg.itterct  eller  Ojaelli 


M  +  X 

tioner  af  x  og  y. 

Hydrograph.  Bureau  d.  ] 

Hydrograph.  Mittheil.  II.  Jahrg.  Xr.  3—4. 
Berlin  1874.  4«. 

—  Nachrichten  f.  Seefahrer.  V. 
Nr.  6— it.  Berlin  1874.  4». 

Hohl,  Dr.  H.  Ucb.ii 
u.  Eintheil.  d.  Phonolithe.    (S.-A.  a.  d.  Neu. 
Jahrb.  f.  Min.)  1874.  8°. 

Leybold,  Federioo.  Eaciirsiun  a  las  Pampas 
arjentina«.  Santjago  1873.  8°. 

Möbiua,  Prof.  K  Ueb.  zwei  gestreifte  Del- 
phine (Grampus  griseus  Cuv.)  u.  üb.  d.  in  der 
Kieler  Bucht  beobachteten  Cetaceen.  —  Ueb. 
Hemicuryale  pustulata  v.  Mart.  —  Ueb.  Scole- 
colepis  cirraU  Sars.  8.-A.  Kiel  1873.  8°. 

Herder,  J.  tob-  Reisen  in  den  Süden  von 
Ostsibirien,  ausgeführt  in  d.  J.  1855  —  69  durch 
U.  Radde.  Botan.  Abth.  od.  Flora  d.  Gebiete 
d.  russ.  Reiches,  östl.  v.  Altai  b.  n.  Kamtschatka 
u.  d.  russ.  Mandschurei.  Monopetalae.  Bd.  IV. 
Heft  1.    Moskau  1873.  8°. 

Orimault-Dorvault.  Die  Auwendung  des 
M atico (Piper  eugustifoliuni).  Gutachtl. Aeuase- 
rungen  franröa.  Aente  über  dasselbe.  Paris 
1873.  12«. 

Ludeking,  E.  W.  A.  Sehet*  Tan  de  resi- 
dent i.-  Amboina.   's  Graveuhage  1868.  8». 

Kuhn,  Dr.  Jul.  Mittheil.  a.  d.  pbysio!. 
Laborat.  u.  d.  Versuchstat.  d.  landw.  Inst.  d. 
Univ.  Halle.  L  Heft.  M.  1  Taf.  Halle  1863. 
gr.  8«. 
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—  Mittheil.  d.  landw.  Inst.  d.  Uni».  Halle. 
Jahrg.  1865.  H.  1  Taf.  u.  3  Hschn.  Berlin 
1865.    gr.  8«. 

—  Nachr.  üb.  d.  Studium  d.  Landw.  ». 
d.  UniT.  Halle.    Berlin  1872.  8«. 

—  Ber.  a.  d.  physiol.  Laborat.  u.  d.  Ver- 
suchsanst.  d.  landw.  Inst.  d.  Univ.  Halle.  1  Heft 
M.  3  Abb.    Halle  1872.   gr.  8<\ 

—  Die  zweckmäss.  Ernähr,  d.  Rindviehes. 
6.  Aofl.  M.  62  Holzschn.  Dresden  1873.  8°. 

Nobbe,  Prof.  Friedrich.  Die  landwirth- 
schaftl.  Versuchs-Stationen.  Bd.  XVII. 
Nr.  1.  -  Chemnitz  1874.  8« 

.1.  König !  Die  Constitution  d.  Pflanzenfette. 
Dr.  Lndw.  Rissmüller:  Ueb.  d.  Stoffwandr- 
rung  in  d.  Pflanze.  —  II.  Weiske:  Modincirter 
Apparat  z.  Trockensubstanzbestimni.  im  Wasserstoft'- 
strom.  —  Dr.  V.  Hofmeister:  Fütterungsversucbe 
in.  Pleischmehl  b.  Schweinen.  —  lt.  Strehl:  Ana- 
U  -i  n  v.  Ackererden  u  Absorptionsbeslimin.  den. 
—  Prof.  W.  K  n  o  p :  Analysen  v.  NilabsaU.  — 
Methode  d.  ehem.  Analyse  d"  Arkererden. 


V.  Die  (Geologie  d.  Gegen- 
wart. 4.  verm.  Aufl.  M.  Portr.  d.  Verf. 
Leipzig  1874.    gr.  8». 

Acad.  roy.  de  medeemt  de  Belgique. 

Hulletin.  Annee  1873.  III.  8er.  Tome  VII, 
No.  12.    Bruxelles  1873.  8«. 

M.K  Ilhorn:  Coup  d'oeil  histor.  et  roi.tempor. 
sur  l'hygiene  et  la  biologie.  —  Dr.  Warlomont: 
Presentat-  d'instrum.  nouv  p.  quelques  operat.  oru- 
laires.  —  Dr.  Laussedat:  l.a  8uis.se  medirale. — 
Kupfferschlaeger:  Kapp,  twr  le  letharabarm, 
ou  appareil  sauveteur  en  cas  d'inhumation  de  per- 
sonnes  en  etat  de  letbargic,  sotunis  par  M.  I leint/. 

—  G  i  1 1  v :  Kapp.  d.  I.  comm.  rhargee  de  l'examen 
d.  I.  note  de  M.  Dupuy.  relative  au  »ur  de  rresson 
eonrentre  —  Gaudy:  Kapp  d.  1.  eomm.  rbarg. 
d.  l'ex.  d  1.  conuminie.  de  M.  Hugucs  sur  unc  cas 
de  degenerescence  graiseuse  du  coeur,  qui  g'est  pre- 
sentee  che«  un  cbeval.  —  Thiry :  Rapp.  d.  I.  comiu. 
qui  a  exam.  le  mem.  de  M.  Tirifahy  sur  la  gangri-ne 
spontanee. —  Lefcburc:  Rapp  s.  I.  dorum.  relat. 
aux  renseigiiem.  fournis  par  des  agents  congul.  d. 
I.  Belg.  g.  I.  gituat.  ganit.  des  jwys  oii  ils  ont  ac- 
rredites,  prinripalem.  en  re  qui  cöncerne  le  cholera. 

-  Degguin:    Suite  d.  I.  communie.  «tr  l' 
du  cholera  a  Anvers  et  ».  I.  marche  d.  I. 


—  deagl.  Annee  1874.  III.  Ser.  Tome  VIII, 
No.  I.    Bruxelles  1874.  8». 

Lefebure:  Suite  de  la  discoussion  sur  la  follc 
paralytique. 

Verein  rar  Beförd.  d.  Gartenbaues  in  d 
Kgl  Preuss.  Staaten.  Monataachr.  17.  Jahrg. 
Nr.  2  (Febr.).  —  Berlin  1873.  8». 

Loop.  X 


Kgl.  pretua.  Akad.  d.  Wisaensch  in  Berlin. 

Monateschrift.  Decembar  1873.  M.  Tit.  u. 
Ind.  —  Berlin  1873.  8». 

Prof.  W.Pfeffer:  Ueb.  d.  Beziehung  d.  Lichts 
zur  Regenerat.  v.  Eiweisstoffen  a.  d.  beim  Keimungs- 
proecss  gebild.  Asparagin.  —  W.  Peters:  Vorlauf. 
Mitth.  üb.  e.  v.  F.  Pollen  u.  van  Dam  auf  I 
gasrar  u.  and.  ostafrikan.  Ins.  gemacht 
von  Amphibien. 

Mach,  £.  Zur  Geschichte  d.  ArbeiUtiegrins. 
S.-A.    Wien  1873.  8». 

Gnmbel,  Dr.  C.  W.  Die  paläobthischen 
Eruptivgesteine  dea  Fichtelgebirges.  Münchener 
Univ.-Fcstschrift  zum  50jäbr.  Doctorjubiläuro 
Franz  v.  Kobell's.    München  1874.    gr.  8». 

(1-81.  Marz  1874.) 

Reale  Istituto  Veneto  di  Seien«,  Lottere 
ed  Arti.  Atti.  T.  IL  Ser.  IV.  Disp.  9  u.  10. 
Venezia.  1872/73.  8«. 

—  desgl.  T.  III.  Ser.  IV.  Digp.  1.  Venezia 
1873/74.  8». 

K.  K    Geolog.  Reiehsanstalt  in  Wien. 

Abhandlungen.  Bd.  V.  Heft  6.  iM.  Neumayr: 
Die  Fauna  d.  Schichten  mit  Aspidoccras  acan- 
thicum.  13  Taf.)  —  Wien  1873.  Roy.  4». 

-  Jahrbuch.  Jahrg.  1873.  XXHI.  Bd. 
Nr.  4.  (Oct.  -DbC.)  M.  Taf.  X-XIV.  (nebst 
Dr.  G.  Tschermak.  Mineral.  Mitth.  HL  Bd. 
4.  Heft),  —  Wien  1873.  4°. 

F.  Poicpny:  Die  Blei-  und  Galmei-Erzlager- 
stätten  von  Rkibl  in  Kärnten.  (3  Taf.)  —  Dr.  E. 

Triasversteinerungeti 


v.  Mojai.HOvics:  Ueb.  einige 
aus  den  Südalpen    (2  Taf)  — 

Mineralogische  Mittheilungen  :  A.  Steliner: 
Mineral.  Heoh.  im  Gebiete  der  argentinischen  Re- 


publik. —  J.  Niedzwiedski:  Zur  Kenntnisa  d. 
Banaler  Eruptivgesteine.  —  J.  Rumpf:  Ueb. 
krystall.  Magnesite  a.  d.  nordogtl.  Alpen.  —  B. 
Helmhacker:  Mineralog.  Beob.  a.  d.  Böhmer- 
walde. — 

—  Verhandlungen.  Jahrg.  1873.  Nr.  14 
bis  18,  mit  Titel  u.  Register.  —  Wien  1873.  4». 

Jiokeli.  Carl  F.  Studien  üb.  d.  Concbylieo 
des  Rotben  Meeres.  (M.  1  Taf.»  S.-A.  1874. 

Hydrographisches  Bureau  d.  Kais.  Ad- 
miralität Hydrogr.  Mittheilungen.  II.  Jahrg. 
Nr.  5  u.  6.  —  Berlin  1874.  4». 

—  Nachrichten  für  Seefahrer.  V.  Jahrg. 
Nr.  10-12.  —  Berlin  1874.  4<\ 

Naturforschende  Gesellschaft  in  Danzig. 

Schriften.  HL  Bd.  2.  Heft.  Danzig  1873.  8». 
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£.  k.i>mt  Das Niveau  in  neu«  u.  erweiterter 
Anwend.  f.  astronom.  u.  geodät.  Zwecke.  —  Dr.  8t. 
Neu  mann:  Zusammenstellung  der  Ton  F.  Strehlke 
für  Danzig  angestellten  meteorolog.  Beob.  II.  Thell. 
enth.  die  Jahre  1844  bis  1848.  —  0.  Helm:  lieb, 
d.  cbrai.  Bestandteile  d.  Oraburnen.  —  ('.  (i.  H. 
Brisrhke:  Kürzere  entomolog.  Mittbeihingen.  — 
Dr.  H.  Lebert:  Ueb.  Floresxenz  de«  Bernsteins. 
—  Scbarlok:  Bericht  üb.  e.  grosse  vorgeschicht- 
liehe  Begräbniss-Stätte  bei  Kadezijewo  in  Polen.  - 
Dr.  Ball:  Kürzere  botanische  Mittbeilungen.  — 
Dr.  Marschall:  Welchen  Volksstämmen  gehören 
die  altpreuss.  tiräberfunde  an?  —  Dr.  Littaucr: 
Neue  Beiträge  zur  ponimcrellischcu  Urgeschichte. 
(S  pbotollth.  Taf.)  —  Major  a.  D.  Kasiski:  Ber. 
Ob.  d.  i.  J.  1872  fortgesetzten  Untersuch.  vonAlter- 
thumern  in  Pommerellen.  —  Menge:  Preussiscb« 
Spinnen.    VI.  Abth.    (7  photolith.  Taf.) 

Naturwissen  schaftlich  e  0«tellschaft  „lau". 

Sitzungsberichte.  Jahrg.  1873.  (April  bis  De- 
cember. !    Dresden  1874.  8°. 

Kai«.  Ak.nl  d.  Witaenich.  in  Wien.  An- 
zeiger. XI.  Jahrg.  1874.  Nr.  4—6.  Wien 
1874.  8°. 

Oeyler,  Dr.  H.  Th.  Ueb.  d.  Geffiasbündcl- 
verlauf  in  d.  Laubblattregionen  der  Conifercn. 
(M.  6  Taf.i  S.-A.  a.  d.  Juhrb.  f.  wiss.  Bot. 
VI.  1867.  8". 

—  Zur  Kenntnis*  d.  Sphacelarieen.  (M. 
8  Taf.)  S.-A.  a.  d.  Jahrb.  f.  wiss.  Bot.  IV. 
1865.  8°. 

K.  K.  zoolog.-botan,  Gesellschaft  in  Wien. 

Verhandlungen.  Jahrg.  1873.  XXIII.  Bd.  M. 
10  Taf.  u.  1  Photogr.)    Wien  1873.  8». 

Kirsch,  Th.  Beitrüge  z.  Kenntn.  d.  Perua- 
nischen Kiiferfauna.  11.  Stück.  S.-A.  a.  d.  Herl. 
Entom.  Zeitechr.  1873.  8». 

Schomburgk,  Dr.  Rieb.  The  Grosses  and 
Fodder  Planta  which  may  be  beneficial  to  the 
Kquatter  and  AgricuUurifit  in  South  Australia. 
Adelaide  1874.  8». 

Oekonomiache  Getellschaft  im  Königreiche 
Sachsen.  Jahrbücher  f.  Volks-  u.  Landwirth- 
»cbaft.  X.  Hand.  4.  Heft.   Dresden  1873.  H". 

—  Reviditte  Statuten.  8». 

Meyer,  Dr.  Adolf  Bernh.  Uebers.  der  von 

mir  auf  Xcu-Guim-a  u.  d.  Inseln  Jobi,  Mysore 
und  Mafoor  i  J.  187.1  gesammelten  Amphibien. 
(Aura.  a.  d.  Monatsber.  d.  A.  d.  W.  z.  Herl. 
12.  Febr.  1874.)    Berlin  1874.  8°. 

Zoolog.-Mineralog.  Verein  in  Regensburg. 
Correspondenzhlatt.  27.  Jahrg.  1873.  Regens- 
burg 1873.  8°. 


V.  Grcdler:    Der  SeUeralpeaglet&cher  der 

Vorzeit  u.  »eine  Trümmer  b.  Sets.  —  Dr.  A.  F. 
Besnard:  Die  Mineralogie  in  ihren  neuesten  Ent- 
deckungen u.  Fortschritten  i.  J.  1872.  (XXV.  System. 
Jahreabcr.)  —  S.  Cleaain:  Bettrage  z.  Fauna  d. 
Krieehthierc  u.  Lurche  Bayerns.  —  Beitr.  z.  Mol- 
luskenfauna  d.  oberbayT.  Seen.  —  G.  Kittel: 
Systemat.  1'nbers.  d.  Käfer  Bayerns.  —  A.  J.  Jäckel: 
Ueb.  d.  EinHuss  mäusereirker  Jahre  auf  d.  Fort- 
pflanzungs-Geschnft  d.  Schleiereule  -  Dr.  Kriech- 
baumer:  l  eb.  drei  in  Bayern  vorkommende  Urvp- 
tiden.  — 

Falliardi,  Dr.  Ant.  AI  Der  KamrnerbühL 
ein  Vulkan  b.  Kaiser  Franzensbad.  2.  Aufl. 
(M.  2  Abb.)   Eger  1863.  12». 

—  Die  Mineralmoorbader  zu  Kaiser  Franzent- 
bad b.  Eger.    2.  Aufl.    Leipzig  1844.  8°. 

—  Die  Wiesenquelle  zu  Kaiser  Franzens- 
bad.   Egur  1839.  8°. 

Bonnewyn,  BT.  Discount  »ur  leg  reactions 
cliimiques  de  la  Picrotoxine  dans  la  biere. 
lExtr.  d.  Btdlet.  de  PAcatl.  rov.  d.  med.  VIII, 
3"»  mir.  No.  2.)    Bruselles  1874.  8». 

Koni  gl.  (acht.  Polytechnische  Schale  in 
Dresden.  Programm  f. d.  Sommersemester  1874. 

Kgl.  pretut.  Akad.  d.  Wiaa.  zu  Berlin. 

Monatsbericht.  Januar  1874.  Berlin  1874.  8». 

Curtius:  l'pb.  griecb,  Inschriften  aus  Ky/ikos 

—  Stenzler  u.  Weber:  l'eb.  Nllakantha's  Kilssel- 
sprung.  —  v.  Hut  Ii:  leb.  d.  ehem.  Zusaaimensetz. 
d.  Plagioklase  (trikliu.  FcldspatheS.  —  Kette ler: 
Die  Grenzbcdinguugcn  d.  Spiegelung  u.  Brechung 
f.  d.  HaupLscknitt  Iiewpgter  Mittel.  —  Peters: 
Heb.  d.  liehörknöclii'lchcn  u.  ihr  Vcrhiltn.  zu  d. 
ersten  Zungenbeiabogen  bei  Spbenodon  punctata*. 

-  Ueb.  d.  Kniwickei.  d.  L'ärüicn  u.  bes.  d  Caerilia 
comnressicanda.  —  l'oggendorf:  Neue  Beoliacht. 
au  u.  Klektromaschine  zweiter  Art-  —  Kronecker: 
Ueb.  Scuaaren  von  quadrat.  Formen. —  liuehkol/-. 
Bemerk  üb.  d.  im  Uaraaroungebiet  vorkommenden 
Arten  v.  Uhamaeleoneii.  — 

Karaten,  G.  Ueb.  d.  wifwenschaftl.  Unter- 
such, d.  Ostsee  u.  Nordsee.  S.-A.  a.  Poggeml. 
Annal.    Uipzig  1871.  8". 

—  Tafeln  z.  Rcrechn.  d.  Heobacht.  an  d. 
Küsten-Stationen  u.  /.  Verwandlung  d.  an- 
gewendeten Maaete  in  metrisches  Maas*.  Kiel 
1«74.  8*. 

Minist. Commiss.  z  Untersuch,  d.  deuttchen 
Meere  in  Kiel.  Ergebnis»«  d.  Beoliachtungs- 
stationen  an  d.  deutschen  Küsten  üb.  d.  physi- 
kal.  Eigenschaften  d.  Ostse*»  u.  Nordsee  u.  d. 
Fischerei.  1873.  Hell  I  n.  IL  Berlin  1874. 
quer  Fol. 
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Museum  Godeflroy  in  Hamburg.  Catalog  V. 
Hamburg,  Februar  1874. 

Natur  wi  sn  Verein  f.  Schleswig- Holst  ein, 
Schriften  I.  Bd.  2.  Heft.  (1  Taf.)  Kiel  1874.  8«. 

K.  Möbius:  Die  Bildung  u.  Bedeutung  d.  An- 
betrifft" i.  d.  Naturgeschichte.  —  Ueb.  Grampus 
gnaeus  Cut.  —  Dr.  Kichlcr:  Ueb.  d.  Natur  d. 
Flechten.  —  Chr.  Grabe:  Die  Chemikalien  <L 
Wiener  Weltausstellung.  —  H.  Behrens:  Ein 
meteorolog.  Staatsinstitut  in  Nordamerika-  —  M.  W. 
Fack:  CWbylologischcs.  -  Ad.  Pansch:  Zur 
einheim.  Flora.  — 

Verein  zur  Beförderung  dei  Gartenbaues 
in  den  K.  Prems.  Staaten.  Monatsschrift. 
17.  Jahrg.  Nr.  3  (Marz).  -  Berlin  1874.  8». 

Isnard,  Dr.  J.  A.  Notice  biographique  sur 
le  Prof.  Scoutetten.    Nancy  1873.  8°. 


(1—30.  April  1S74.) 

Hydrograph.  Bureau  d.  Kais.  Admiralität. 

Hydrograph.  Mitteilungen.  II.  Jahrg.  Nr.  7 
bis  8.  —  Berlin  1874.  4". 

—  Nachrichten  f.  Seefahrer.  V.  Jahrg. 
Nr.  13—17.  —  Berlin  1874.  4». 

Deutsche  Seewarte  in  Hamburg.  VI.  Jahres- 
bericht für  1873.    Hamburg  1873.  4°. 

Aead.  roy.  de  medecine  de  Belgiqne. 

Bulletin.  Annöc  1874.  III  Ser.  Tome  VIII. 
No.  2.    Bnixelles  1874.  8«. 

—  Memoire»  des  cojpcours  et  des  savnnts 
Prangers.  Tome  VIII.  lr  fasc.  Bruxelles 
1874."  4». 

l'ousot:  Etüde  sur  la  tirvre  typhoide. 

Kgl.  bayr.  Akad.  d.  Wis».  zu  München. 

Abhandlungen.  Bd.  IV — X.  München  1766 
bis  1776.  4«. 

—  Denkschriften.  Bd.  IX.  1823-24.  ib. 
1825.  4«. 

—  Abhandlungen  d.  mnth.-phv».  Cl.  Bd.  I, 
1829-30;  Bd.  III,  2.  1811,  u.  IM.  V,  3, 
1*50.  4". 

—  Gelehrt*-  Anzeigen.  Bd.  I— XV,  1835 
bis  1842.  u.  Bd.  XXVIII  u.  XXIX,  1849.  4«. 

—  Verzeichn.  d.  Mitglieder.   1873.  4°. 

—  Sitzungsberichte  1869,  Bd.  I  u.  II; 
1870,  Bd.  I,  Heft  2—4.  8». 

—  Almannch  1849.  8°. 

—  Annaion  d.  Sternwarte.  Bd.  II,  III,  n. 
Suppl.-Bd.  XTJL  8». 


—  Siteungsberichte  d.  math.-phys.  Classe. 
1873.   Heft  3.  8«. 

Möhl  Dr.  H.  Die  Boden-  u.  geognoetischen 
Verhaltn.  d.  Kreises  Cassel.  Cassel  1874,  8°. 

—  Der  Untergrund  d.  Stadt  Cassel.  Zei- 
tungB-Abdr.    Cassel  1874. 

Böttger,  Dr.  Oscar.  Spermophilus  citillus 
var.  supercilioeus  Kaup.  S.-A.  a.  d.  14.  Ber. 
d.  Offenbacher  Ver.  f.  Natarkde.   1874.  8«. 

Lotos,  ZeiUchr.  f.  Naturwias..  hersg.  vom 
naturhist.  Verein  , Lotos"  in  Prag.  XXni. 
Jahrg.  —  Prag  1873.  8°. 

K.  Feistmantel:  Diadochit  aus  permUcben 
Schichten  in  Böhmen.  —  Nachtrag  7.  Steinkohlen- 
Hora  d.  Mirüschaucr  Beckens.  —  Ein  neuer  Fund- 
ort von  Delyauxit.  —  0.  Feist  mantel :  U«ber- 
sichtl.  Darstell,  d.  Fundorte  v.  böhm.  Steinkohlcn- 
netrefacten.  —  Kl.  palaontolng  -geolog.  Mitth.  — 
»V.  Gintl:  Das  Ozun  u.  seine  hvgieiniitclie  Bedeu- 
tung. —  A.  K.  Harlacber:  Die  Uclierschwcmraung 
in  Böhmen  Ende  Mai  1372.  (3  Taf.l  —  v.  Leoa- 
hardi :  C.  Nägeli  üb.  d  gescllschaftl.  Entstehen 
neuer  Species.  —  E.  Mach:  Physika!  Notisen.  — 
Resultate  einer  Untersuch,  z.  Geschichte  d.  Physik. 

A.  Vogl:  Untersuch,  üb.  d.  Bau  u.  d.  mikro- 
chemische Verhalten  d.  wichtigst.  Farbchölzer  d. 
Handels.  —  Venteichn.  der  von  Dr.  G.  Laube  in 
Grönland  gesamm.  Pflanzen.  —  J.  A.  Walter: 
Lepklosiren  u.  ihre  Stelle  im  System.  —  V.  R.  von 
Z e ph ar o  v i c  h :  Ueb.  d  Syugcnit,  ein  neues  Mineral 

Sociedad  Mexicana  de  Historia  Natural. 

La  Naturalezza.  Periodico  cientifico.  Entrega 
12.  19—39.    Mexico  1870-73.  4°. 

U.  S.  Geological  8urvey  of  the  Territoriea. 

l  Department  of  the  Intcrior. 

—  Report  in  5  volumes. 

Vol.  I.  Fossil  vertebrales.  Part  i. 
J.  Leidy.  Contrilmtions  to  tlie  extinet 
vertebrale  Fauna  of  the  Western  Tcrri- 
tories.  M.  37  Taf.  Washington  1873.  4°. 

Vol.V.  Zoology  audBotauy.  Parti. 
Dr.  C.  Thomas:  Synopsis  of  the  Acri- 
didae  of  North  America.  Wash.  1873.  4«. 

—  Miscellancons  Publications.  No.  1  u.  2. 
Washington  1873.  8». 

Henry  Gannett:  List«  of  elevatum*  in  that 
portion  of  the  U.  S.  west  of  the  Mississipi  River  — 
Meteorolog.  Oliserv.  during  the  year  1872  in  Utah, 
Idano  and' Montana.  — 

—  Annual  Reports.  I  -HL  1867—69,  u. 
VI.  1872.    Washington  1873.  8°. 

Academy  of  Scionce  of  St.  Lonis.  Trans- 

actions.   Vol.  III.  No.  1.   St.  Louis  1873.  8°. 
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Department  of  War.  Annual  Report  of 
the  Chief  Signal-Officer  to  the  Sccretary 
of  War  for  the  y.  1872.  Washington  1873.  8°. 

American  Journal  of  Science  and  Art« 
by  Dana  and  Silliman.  Vol.  VI.  No.  32—36. 
Sept.— Dec.  1873.    New-Haven  1873.  8°. 

Connectient  Academy  of  Art«  and  8ciences. 

Transaetions.    Vol.  II.    Part  2.  New-Haven 

1873.  8». 

American  Association  for  theAdveneement 

of  8cienoe.  Proceedings.  XX1">  Meet.  August 
1872.    Cambridge  1873.  8°. 

Board  of  Public  Education.  54  Annual 
Report,  cornpris.  the  citv  of  Philadelphia  for 
the  ycar  1872.    Philadelphia  1873.  8°. 

Kais.  Akad.  d.  Wiu.  in  Wien.  Anzeiger. 
XL  Jahrg.  1874.  Nr.  7—9.    Wien  1874.  8°. 

Kgl.  Preuss.  Akad.  d.  Wiss.  in  Berlin. 

Monatsbericht.  Februar  1874.  Berlin  1874.  8°. 

Kirchhoff:  Zur  Krage  vom  Stimmstein  der 
Athener.  —  Mummien:  Berich*  üb.  d.  Fortg ang 
d.  Arbeiten  am  Corpus  inser.  Laliuarum. —  Dotre: 
lieb.  d.  mittlere  Fortschreiten  ungewöhnlicher  Wanne- 
erscheümngen  ober  die  Krdobernachi'.  —  Notiz  üb. 
I  m  hirnhauäen's  ürenngktser.  —  A.  B.  Meyer: 
Mitth.  üb.  d.  vou  ihm  auf  Ncu-Guinea  gesammelten 
Amphibien.  —  Neesen:  lieber  elast.  Nachwirkung 
bei  I'orsiou.  —  Kronecker:  Nachtrag  zu  einem 
Aufsätze  ..Über  Schaarpn  quadrat.  Formen".  — 
Siemens:  Urb.  ein  von  ihm  construirtes  Kapillar- 
Ualvanoscop.  —  Peters:  l'eb.  neue  Reptilien.  — 
v.  Rath:  TJeb.  d.  Krystalliaation  u.  /.willingsbil- 
dungeu  des  Tridymits.  — 

Kgl.  Böhm.  Geiellsch.  d.  Wiss.  zu  Prag. 

Sitzungsberichte.  Jahrg.  1874.  Nr.  1.  —  Prag 

1874,  8«. 

Wenzel-Grober,  Dr.  Ueb.  d.  Verbind,  d. 
Schlafenbeinschuppe  m.  d.  Stirnbeine  u.  über 
d.  Analogie  ihrer  beiden  Arten  b.  d.  Menschen 
u.  Saugethieren.  2  TRf.  S.-A.  Petersburg 
1874.  4». 

Mohr,  Fhedr.  Lehrbuch  d.  chetu.-analyt. 
Titrirmethode.  I.  Abth.  4.  Aufl.  Braunschweig 
1874.  8«. 

Citrus.  C.  G.  Seltener  Kall  eines  augebornen 
doppelten  Wolfsrachens  liei  einem  erwachsenen 
Individuum.  S.-A.  I.  a.  8°. 

Verein  zur  Beförderung  des  Gartenbaues 
in  den  K.  Preuss.  Staaten.  Monatsschrift. 
17.  Jahrg.  Nr.  4.  (April.)  Berlin  1874.  8». 


Beinard,  Dr.  A,  B.    Die  Mineralogie  in 

ihren  neuesten  Entdeckungen  u.  Fortschritten 
i.  J.  1873.    S.-A.    Regensburg  1874.  8». 

Offenbacher  Verein  f.  Naturkunde.  XHL 

IL  XIV.  Bericht.    Offenbach  1873.  8°. 


(1— 81.  Mai  1874.) 

Hydrograph.  Bureau  d.  Kais.  Admiralität. 

Hydrogr.  Mittheilungen.  IL  Jahrg.  Nr.  9—10. 
—  Berlin  1874.  4«. 

—  Nachrichten  für  Seefahrer.  V.  Jahrg. 
Nr.  18—21.  —  Berlin  1874.  4». 

Mohl,  Dr.  Heinr.  Die  südwestlichen  Aus- 
laufer des  Vogelsgebirges.  S.-A.  Orlenbach 
1873.  8«. 

M aedler,  Joh.  Heinr.  Oeschiehte  der 
Himmelskunde.    Braunschweig  1873.  8*. 

—  u.  Wilh.  Beer.  Mappa  Sulonographica. 
Berolini  1874.    In  4  Quadranten. 

Kraus,  Dr.  Gregor.  Zur  Kenntniss  d. 
Chlorophyll-Farbstoffe.  M.  5  Holzachn.  u.  3 
Utk.  Taf."    Stuttgart  1872.  8°. 

—  l'eb.  d.  Ursachen  d.  Formänderungen 
etiolirender  Pflanzen.    Jena  1869.  8°. 

—  Ueb.  d.  Bau  trockener  Pericaprien.  Mit 
4  Taf.    Leipzig  1866.  8». 

—  Die  Gewebespannung  d.  Stammes  u. 
ihre  Kolgen.    Halle  1867. 

—  Bois  fossiles  de  couiferes.  S.-A.  e.  a.  8*. 

—  Die  Entstehung  der  Farbstoffkörper  i. 
d.  Beeren  vou  Solanum  Pseudocapsicuni.  S.-A. 
a.  d.  Jahrb.  f.  Bot.    VIII  Bd. 

—  Ueb.  eigentümliche  Sphaerocrystalle  i. 
d.  Epidermis  v.  Cocculus  laurifolius.  S.-A.  a. 
d.  Jahrb.  f.  Bot.  VIII.  Bd.  8«. 

—  Treibhölzer.  S.-A.  a.  d.  Schriften  d. 
II.  Deutschen  NordpoUahrt.  Bd.  II.  Botanik.  8«. 

Bratranek,  F.  Th.  Goethe's  naturwiaaen- 
schaftl.  Correspondenz.  2  Bde.  Leipz.  1874.  8«. 

Acad.  roy.  de  medecine   de  Belgique. 

Bulletin.  Anuec  1874.  UI  Ser.  Tome  VIII. 
No.  3.  —  Bruxelles  1874.  8*. 

—  Memoire*  couronnes.  Tome  II.  Fase.  2. 
Collection  in  8°.    Bruxelles  1874.  8». 

Dr.  Rommelaerc:  De  la  deformation  des 
globales  rouges  du  sang.  — 
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Die  Verwüstungen  der  Phylloxera 
vastatrix  in  Frankreich. 

Dem  an  die  Mitglieder  der  Nationalver- 
sammlung vertheilten  Berichte  Herrn  Grauet 's 
zufolge  lassen  rieh  die  Ergebnisse  der  Unter- 
suchung, welche  die  mit  der  Prüfung  des  Ge- 
setzvorschlages bezüglich  der  Bekämpfung  der 
von  der  Phylloxera  in  den  Weinbergen  an- 
gerichteten Verwüstungen  betraute  Commissi  an 
in  den  verschiedenen  Gebietsteilen  vornehmen 
liess,  folgendermaassen  zusammenfassen:  Das 
Departement  Vaucluse,  eines  der  ersten  und 
starkstergriffenen ,  ist  nahezu  vollständig  ver- 
heert; von  den  30,000  Hektaren  Weinbergen, 
welche  dieses  Departement  im  Jahre  1865  be- 
sass,  sind  ihm  zur  gegenwärtigen  Stunde  höchs- 
stens  2-  oder  3000  übrig.  Im  Gard  wird  das 
Erzeugnis  heuer  nicht  die  Hälfte  einer  ge- 
wöhnlichen Ernte  erreichen.  Das  Departement 
des  Heruult  ist  sehr  ernstlich  ergriffen.  Die 
Departements  der  Ardeche  und  der  Rhone- 
mündungeD,  die  viel  früher  befalleneu,  haben 
auch  jetzt  noch  schwer  davon  zu  leiden,  Das 
Departement  des  Var,  wo  die  Krankheit  sich 
im  Jahre  1870  in  den  beiden  Arrondisscments 
Toulon  und  Brignoles  verbreitete,  sieht  seit  dem 
letzten  Jahre  sein  drittem  Arroudissement,  das 
von  Draguignan,  nun  ebenfalls  heimgesucht. 
Im  Departement  der  Nieder-Pyrenäen  ist  eine 
gewisse  Anzahl  Cantone  ziemlich  stark  befallen ; 
ebenso  zeigt  sich  nachgerade  das  Uebel  auf 
einigen  Funkten  der  Iseie  und  des  Rhone. 
Auch  in  Corsica  ist  das  schreckliebe  Insect 
zum  Vorschein  gekommen.  Der  Präsident  der 
Ackerbau-Gesellschaft  der  Gironde  ist  in  der 
Antwort,  die  er  auf  die  Frageu  der  Commissiou 
ertheiltc,  der  Ansicht,  dass  sich  die  Phylloxera 
bereits  üi  sechzig  Gemeinden  des  Departements 
verbreitet  habe.  Im  Departement  der  Nieder- 
Charente  scheint  das  Uebel  eine  ziemlich  grosse 
Ausdehnung  zu  gewinnen,  besonders  im  Arron- 
dissement  Saintes.  Die  Cbarente  ist  bis  jetzt 
noch  ziemlich  wenig  ergriffen ;  indessen  hat  sich 
die  Phylloxera  im  letzten  Jahre  in  der  Um- 


gegend \on  Cognex  gezeigt  In  Folge  dieses 
Berichte«  liat  die  Franz.  Nationalversammlung 
in  ihrer  Sitzung  vom  22.  Juli  eine  Belohnung 
von  300,000  Frcs.  zu  Gunsten  Desjenigen 
votirt,  der  ein  wirksames  Mittel  gegen  die 
Phylloxera  ausfindig  macht.  -  A.  A.  Z. 

Die  Deutsche  geologische  Gesellschaft 

wird  ihre  diesjährige  allgemeine  Versammlung 
in  den  Tagen  vom  11—13.  Sept.  in  Dresden 
unter  der  Geschäftsführung  des  Herrn  Hofrath 
Prof.  Dr.  Geinitz  in  Dresden  (Lüttichaustr. 
Nr.  27}  nach  folgender  Tagesordnung  abhalten: 

Donnerstag,  den  1  0.  Sept.,  von  Abends 
8  Uhr  an  freie  Zusammenkunft  in  den  reser- 
virten  oberen  Räumen  des  Restaurant  Fiebiger, 
gr.  Brüdergasse  Nr.  13. 

Freitag,  den  11.  Sept.,  früh  9  Uhr 
Hauptversammlung  in  dem  Hörsaale  des  Egl. 
Zwingers  (der  Sophienkirchu  gegenüber).  Nach 
der  Eröffnung  der  Versammlung  durch  den 
Geschäftsführer  und  der  Wahl  eines  Vorsitzenden 
folgen  geschäftliche  Verhandlungen  und  wissen- 
schaftliche Vortrage. 

Um  1  Uhr  Frühstück  bei  Fiebiger  oder 
in  dem  Belvedere  der  Brührschen  Terrasse. 
Um  2  Uhr  Nachm.  Dampfschifl'fahrt  (vom  Elb- 
quai  der  Altstädter  Seite)  zum  Waldschlößchen. 
Besichtigung  der  neuen  städtischen  Wasser- 
werke unter  Leitung  des  Herrn  Ingenieur  Sal- 
bach. Abends  gesellige  Zusammenkunft  oder 
gemeinschaftliches  Abendessen.  — 

Sonnabend,  den  12.  Sept.,  früh  9  Uhr 
wissenschaftliche  Vorträge  im  titzungslokale. 
Hierauf  Besichtigung  der  Sammlungen.  Um 
2  Uhr  Abfahrt  vom  Böhmischen  Bahnhofe  nach 
Pirna,  geognostische  Excursion  nach  Liebethal 
zur  Besichtigung  der  neuen  Aufschlüsse  im 
oberen  Quader  und  Bakulitenmergcl.  (Rückfahrt 
von  Pirna  Abends  9  Uhr  25  Min.; 

Sonntag,  den  13.  Sept.,  Vorm.  9  Ubr 
20  Min.  Abfahrt  vom  Böhmischen  Bahnhofe 
nach  Potschappel  zur  Excursion  in  den  Planen- 
scheu  Grund.    (Rückfahrt  von  Plauen  12  Uhr 
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25  Min.),  beliebig 


in  die  den 


Die  fünfte  allgemeine  Versammlung 
der  Deutschen  anthropologischen 
Gesellschaft 

wird,  dem  Beschlüsse  der  Gesellschaft  in  der 
vierten  ungemeinen  Versammlung  zu  Wiesbaden 
am  16.  Sept.  v.  J.  gemäss,  vom  14.  bis  17. 
Sept.  1874  zu  Dresden  stattfinden.  Zum  Ge- 
schäftsführer dieser  Versammlung  wurde  Herr 
Hofrath  Prof.  Dr.  Geinitz  in  Dresden 
(Lüttichauatr.  Kr.  27)  erwählt;  Vorsitzender 
der  Gesellschaft  ist  Herr  Prof.  Dr.  Fraas 
in  Stuttgart,  und  Gencralsecretur  Herr 
Dr.  v.  Frautzius  in  Heidelberg.  Aus 
dem  Programm  ergiebt  ach  Folgendes: 

Am  Sonntag,  den  13.  Sept.,  von  früh 
8  Uhr  an,  erfolgt  die  Anmeldung  zur  Theil- 
nahme,  zu  weichet  ausser  den  Mitgliedern  der 
Gesellschaft  auch  andere  Freunde  anthropolo- 
gischer und  vorgeschichtlicher  Forschungen 
eingeladen  werden  (gegen  1  Thlr.  Eintrittsgeld}, 
in  dem  Bureau  im  Kgl.  Polytoclinikum  am 
Antonsplatzo.  (Frühere  Anmeldungen  Rind  nicht 
erforderlich,  da  das  Unterkommen  in  Dresden 
bei  den  zahlreichen  guten  Hotels  einten  nnd 
zweiten  Range«  keine  Schwierigkeit  hat.)  In 
den  Vormittagsstunden  (8 — 1  Uhr)  sind  das 
historische  Museum,  die  anthropologische  Samm- 
lung ,  das  mineralogische  und  das  naturhisto- 
rischo  Museum  (sümmtlich  im  Zwingen  geöffnet, 
so  wie  auch  die  anderen  Kgl.  Sammlungen  in 
den  dazu  festgesetzten  Besuchsstunden  den  Mit- 
gliedern und  ihren  Angehörigen  gegen  Vor- 
zeigung der  Mitgliedskarten  zugänglich  sind. 
Abends  von  7  Uhr  an  freie  Zusammenkunft 
ini  weissen  Saale  von  Helbig's  Restauration. 
Theaterplatz  Nr.  4. 

Montag,  den  14.  Sept..  !>  Uhr  Vm., 
erste  Sitzung  im  Hörsaale  des  südliehen  Zwinger- 
pavillons  (bei  der  Sophienkirche).  Nach  KrfifT- 
nung  der  Versammlung  durch  den  Vorsitzenden 
der  Gesellschaft, 


berichtes  durch  den  General  soeretar  und  eine 
Frühstückspause  (wozu  die  Räume  der  ersten 
Etage  der  Restauration  Fiebiger,  gr.  Brüder- 
gasse Nr.  13,  reservirt  sind)  folgen  Vorträge 
des  Hrn.  Prof.  Dr.  Virchow :  über  die  Ver- 
breitung brachvcephalischer  Schädel  in  Deutsch- 
land in  vorgeschichtlicher  und  geschichtlicher 
Zeit,  und  des  Hrn.  Major  Schuster:  über 
die  früheren  Bewohner  der  jetzigen  sächsischen 
ljuidc  vor  ihrer  Berührung  mit  den  Romern. 
—  Um  1  Uhr  gemeinschaftliches  Mittagsessen 
in  dem  Kgl.  Belvodero  der  Brühl'schen  Terrasse ; 
Nachmittags  Besuch  des  Altert  hums-Museums, 
des  Rictschcl-Musouma  und  des  zoologüwhen 
Gartens.  —  Abends  nach  7  Uhr:  gesellige 
Abenduntcrhaltung  in  der  grossen  Wirthschaft 
des  Grossen  Gartens,  oder  lwi  ungünstiger 
Witterung  im  weissen  Saale  von  Helbig's  Re- 
stauration. — 

Dienstag,  den  15.  Sept.,  5»  Uhr.  Vm., 
zweite  Sitzung.  Nach  Berichterstattungen  über 
die  Arbeiten  der  Commissionen  durch  die  Herren 
Prof.  Dr.  Fraas,  Dr.  Virchow  und  Dr. 
Schaaff  hausen,  und  über  die  auf  Kosten  der 
Gesellschaft  ausgeführten  Ausgrabungen  durch 
die  Herren  Prof.  Dr.  Sandberger,  Dr. 
Wibel,  Dr.  Ecker,  Dr.  Sc h aaf Ihausen 
und  Dr.  Lissauer  wird  die  Neuwahl  der 
Vorstandsmitglieder  und  die  Wahl  des  Ortes 
für  die  sechste  Generalversammlung  vorgenom- 
men. Nach  einer  Pause  folgen  Vorträge  über 
Werkstätten  der  Steinzeit  (Berichterstatter  vor- 
behalten), über  Gräber  der  Steinzeit  in  Deutsch- 
land von  Herrn  Dr.  Klop fleisch,  und  über 
die  mcgalithischen  Monumente  in  Deutschland 
(Berichterstatter  gleichfalls  vorbehalten).  Um 

den  Räumen  der  Soeiotät.  Königstrasse  Nr.  8. 
Neustadt-Dresden.  Von  3  —  6  Uhr  Besuch 
der  AntikeukabinetB,  der  Porzellansammlung 
und  der  Kgl.  Bibliothek  im  Japanischen  Palais. 
Abends  Ii  Uhr  dritte  Sitzung:  Bericht 
über  die  ] 
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hwd.  Vortrag  de«  Herrn  Dr.  Wibol  über  die 
chemische  Analyse,  und  de»  Herrn  Dr.  Linden- 
I  c  h  m  i  t  über  die  Herkunft  der  Bronce.  Später 
freie  Zusammenkunft  in  Helbig's  Restauration. 

Mittwoch,  den  16.  Sept.,  9  Uhr  Vni., 
viert«  und  letrte  Sitzung:  Bericht  dea  Rech- 
uungsausscbusscs,  Dechargo  und  Voranschlag 
für  das  nächste  Jahr  und  Bewilligung  von  Geld- 
mitteln für  wissenschaftliche  Arbeiten.  Nach 
einem  Vortrage  des  Herrn  Prof.  Dr.  Virchow 
über  Chronologie  der  prähistorischen  Alter- 
thttmer  in  Deutschland  (Gräber,  Wälle  und 
Ansiedelungen;  erfolgt  der  Schhiss  der  Ver- 
sammlungen durch  den  Vorsitzenden.  Um  l'/t 
Uhr:  gemeinschaftliches  Mittagsessen  in  der 
grossen  Wirtluschail  des  Grossen  Gartens,  und 
Abends  freie  Zusammenkunft  im  zoologischen 
Garten.  — 

Donnerstag,  den  17.  Sept.,  9'i  Uhr 
Vorm.:  Fahrt  nach  I<eipzig  zum  Besuche  des 
dortigen  Museums  für  Völkerkunde  (im  alten 
Johajinishospital).  —  Den  Mitgliedern,  welche 
die  am  18.  Sept.  beginnende  Versammlung  der 
Deutscheu  Naturforscher  und  Aerzte  besuchen 
wollen,  wird  für  den  17.  ein  Ausflug  an  eine 
derHeidensehanzcn  in  der  Oberlausita  empfohlen. 

Die  47.  Versammlung  Leutscher  Natur- 
forscher und  Aerzte 

wird  dem  Beschlüsse  der  46.  Versammlung  zu 
Wiesbaden  gemäss  vom  18.  bis  24.  Sept.  1874 
zu  Breslau  stattfinden.  Zum  ersten  Geschäfts- 
führer dieser  Versammlung  wurde  Herr  Geh. 
Keg.-R.  Prof.  Dr.  Löwig,  und  zum  zweiten 
Herr  Prof.  Dr.  Ü.  Spiegelberg  erwählt. 
Die  Seci-ctarmtsgcfcliäftc  hat  Hur  l'rivat- 
cliiccnt  Dr.  med.  Magnus  übernommen.— 
Aus  dun  Programm  entnehmen  wir  Folgende»: 
Die  Vernmnilung,  zu  der  auch  ausländische 
Gelehrte  freundlichst  geladen  werden,  besteht 
ans  Mitgliedern  und  Theilnehmern.  Mitglied 
mit  Stimmrecht  und  dem  Rechte,  in  der  all- 


gemeinen Sitzung  Vorträge  zu  halten,  lat  nach 
den  §§  3  und  4  der  Statuten  nur  der  Schrift- 
steiler  im  naturwissenschaftlichen  und  Ärztlichen 
Fache ;  eine  Inauguraldissertation  allein  berech- 
tigt jedoch  nicht  zur  Mitgliedschaft.  Theil- 
n  o  b  m  a  r  ohne  Stimmrecht  können  alle  Freande 
der  Naturwissenschaften  sein. 

Zahlreiche  Kisenbahndirektionen  haben  dun 
zur  Versammlung  Reisenden,  die  sich  als  solche 
legitimiren,  Fahrpreis-Ermässigungen  zugestan- 
den. Die  behufs  dieser  Legitimation  erforder- 
lichen Aumahmekarten  können  gegen  porto- 
freie Einsendung  von  4  Thlr.,  denen  dio  Angabe 
beigefügt  werden  muss,  ob  eine  Mitglied«-  oder 
Theilnehmer-Kartu  beansprucht  wird,  von  der 
„Geschäftsführung  der  17.  Naturforscherver- 
sammlung  zu  Breslau"  bezogen  werden,  die 
gleichfalls  die  Vorausbestellung  von  Wohnungen 
übernimmt.  — ■ 

Das  Anmcldebureau  in  Breslau  befindet  sich 
Liebich's  Lokal,  Gartenstr.  No.  19,  und 
ist  vom  15.  Sept.  an  eröffnet.  Daselbst  werden 
nicht  nur  die  Aufnahmekarten  (ä  4  Thlr.)  ge- 
löst, sondern  es  befindet  sich  auch  die  Woh- 
nungs-Commission  daselbst  und  wird  den  Fremden 
jede  sonst  wilnschcnswcrthe  Auskunft  ertheilt. 

Die  Einführung  in  folgende  zwanzig  in 
Vorschlag  gebrachte  Sektionen  haben  die  bei 
jeder  genannten  Gelehrton  übernommen: 

1.  Physik:  Prof.  Dr.  Meyer. 

2.  Mathematik:  Prof.  Dr.  Schrötter. 

3.  Astronomie  und  Meteorologie:  Prof.  Dr. 
Galle. 

4.  Chemie  und  Pharmncie:  Prof.  Dr.  Löwig. 

5.  Agriculturchemie :  Dr.  Dretschneider. 
(i.  Mineralogie,  Geologie  und  Paläontologie : 

Prof.  Dr.  Römer. 

7.  Zoologie  und   vergleichende  Anatomie: 
Prof.  Dr.  Grube. 

8,  Botanik:  Prof.  Dr.  Gocppeit. 

(».  Anatomie  nnd   Physiologie:    Prof.  Dr. 
Heideiihain. 

10.  Innere  Modicin:  Reg.-Mcd.-R.  Dr.  Wolff. 

11.  Chirurgie:  Prof.  Dr.  Fischer. 
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12.  Kriegsheilkunde:  Generalarzt  Dr.  Protz. 

13.  Ophthalmologie:  Prof.  Dr.  Förster. 

14.  Ohrenheilkunde:  Prof.  Dr.  Voltolini. 

15.  Kinderheilkunde:  Prof.  Dr.  Haeser. 

16.  Gynäkologie:  Prof.  Dr.  Spicgelberg. 

17.  Psychiatrie:  Prof.  Dr.  Neumann. 

18.  Oeff.  Geaundh. -Pflege ,  gerichtl.  Medicin 
u.  med.  Statistik :  Geh.  Hed.-R.Dr.Wendt. 

19.  Balneologie    und    physikal.  Heilmittel: 
Sanitätsrath  Dr.  Biefel. 

20.  Anthropologie  und  vorgeschichtliche  Ar- 
chäologie :  Rector  Dr.  Luchs. 

Die  Tagesordnung  der  Versammlung  ist 
festgesetzt  wie  folgt: 

Donnerstag,  den  17.  Sept.:  Abends 
lU'grüssung  in  den  Räumen  de»  I  iebich'achen 
lx)kaln  (Gartenstrasse  19). 

Freitag,  den  18.  8ept.:  Von  9— 12«/i 
Uhr  erste  allgemeine  Sitzung,  gleichfalls  in 
Liebich's  Lokal.  Um  1  Uhr  Einfuhrung  in  die 
Sektionen.  3  Uhr  Festessen  in  Springer1«  Lokal. 
Abends  freie  Vereinigung  im  Zoologischen  Garten. 

Sonnabend,  den  19.  Sept.:  Von  8 — 1 
Uhr  Sektions-Sitzungen.  Mittagstafel  in  den 
verschiedenen  Gasthäusern  und  Restaurant«. 
Abends  7  Uhr  Festconcert. 

Sonntag,  den  20.  Sept.:  a)  Festfahrt 
nach  Fürsten  Alfrin  ;  Abfahrt  um  7  Uhr  Morgens; 
Rückkehr  Abends  10  Uhr.  b;  Festfahrt  nach 
l^andcck,  in  Folge  einer  Einladung  der  Stadt 
lAiidcck  für  die  auswärtigen  Mitglieder  der 
medizinischen  Sektionen;  Rückkehr  Montag 
früh,  c)  Festfahrt  nach  Sibyllenort:  Abfahrt 
um  3  Uhr  Nachmittags. 

Montag,  den  2  1.  Sept.:  Von  10 — 121/* 
Uhr  zweite  allgemeine  Sitzung.  3  Uhr  Fest- 
essen in  Springer's  Lokal.  Abends  Festvor- 
stellung  im  Stadttheater ;  Beginn  7  Uhr. 

Dienstag,  den  2  2.  Sept.:    Von  8—1 
Uhr   Sektions-Sitzungen.     Mittagsessen  nach 
Belieben  in  den  Gasthäusern  nnd  Restaurant* 
AbendsFcstball,  gegeben  Ton derKaufmannschaft . 

ASfMckloaMt  d#0  Jl.  Juli  IS74. 


Mittwoch,  den  23.  Sept.:  Von  8  —  1 
Uhr  Sektions-Sitzungen.  Mittagessen  nach 
Belieben.    Abends  Fest  von  Seiten  der  Stadt 

Donnerstag,  den  24  Sept.  Von  10 
bis  12'/i  Uhr  dritte  und  letzte  allgemeine 
Sitzung.    3  Uhr  Festessen  in  Springer's  LokaL 


Der  36.  Band  der  Nova  Acta, 

68»'»  Bog.  in  4*  mit  27  Tafeln.  Lpr.  10  Thlr.. 

ist  soeben  erschienen  und  durch  die  Verlags- 
buchhandlung von  Fr.  Frommann  in  Jena 
zu  beziehen.  —  Derselbe  enthalt  ausser 

• 

Lropoldina.  Heft  VI.  Nr.  13  -15  (die  Prasi- 
dentunwahl  der  Leopold. -Carol.  Deutschen 
Akademie  der  Naturforscher  im  Jahre  1869i. 
12'/x  Bogeu  Text.    Ldpr.  1  Thlr. 

1)  Dr.  L.  Glitach:  Ueber  den  Bau  der  Nase 
der  Antilope  Saiga  Pall.  2>/4  Bog.  Text 
und  8  Taf.  Abbild.    Upr.  20  Ngr. 

2)  Herrmann  Vochting:  Zur  Histologie  und 
Entwicklungsgeschichte  von  Myriophyllnm. 
2 ■/<  Bog.  Text  u .  4  Taf.  Abbild.  lApr.  20  Ngr. 

3)  Herrmann  Engelhardt:  Die  Tertiärflora  von 
Göhren.  5»/t  Bog.  Text  u.  6  Taf.  Abbild. 
Ldpr.  1  Thlr.  6  Ngr. 

4)  Dr.  H.  Moc-hl .  Die  Basalte  und  Phonolithe 
Sachsens.  27  B.  Text  und  3  rhromolithogr. 
Taf.    Upr.  3  Thlr.  18  Ngr. 

5)  Dr.  0.  Btttaehli:  Beiträge  zur  Kenntnis« 
der  freilebenden  Nematoden.  18  Bog.  Text 
u.  11  Taf.  Abbild.    Ldpr.  4  Thlr. 

Diese  einzelnen  Theilo  werden  auch  getrennt 
zu  den  beigesetzten  Preisen  abgegeben,  so  wie 
auch  die  Leopoldina  Heft  VII.  VIII  und  IX 
au  je  1  Thlr.  Da»  laufende  X.  Heft  dieser 
Zeitschrift  wird  bei  Zusendung  der  einzelnen 
Nummern  zum  Preise  von  1  Thlr.  18  Ngr.  von 
derselben  Verlagshandlung  bezogen.  — 
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Veränderungen  im  Personalbestände  der  Akademie, 
.»u  aufjrenoniuiene  Mitflieder: 

No.  -2140.  Am  20.  August  1874  Herr  Dr.  phil.  Hermann  Karsten,  Professor  der  Mathe- 
matik und  Mineralogie  an  der  Universität  and  Direktor  der  Navigationsschule  zu 
Rostock.  —  Zehnter  Adjunktenkrei*.  —  Fachsektion  1  für  Mathematik  und  Astro- 
nomie and  4  für  Mineralogie  und  Geologie. 

No.  2141.  Am  30.  August  1874  Herr  Dr.  phil.  Brut  Friedrich  Wilhelm  Klinke rfuew,  Pro- 
fessor der  Astronomie  und  Direktor  der  Sternwart«  an  der  Universität  tu  Göt- 
tingen. —  Kennt»  Adjunktenkreis.  —  Fachsektion  1  für  Mathematik  and  Astro- 

0r.  Behn. 


Eingegangene  Schriften. 

(1—3!  .  Mai  1874.) 


Schramm-Macdonald,  Dr.  Hugo.  Moniteur 
des' Dato«.    VII.  Bd.    Leipzig  1873.  4°. 

Fauna  Baltica.  3.  Lief.,  enth.:  Soidliti, 
Kaier  der  Qstaeeprov.  Russl.  Dorpat  1874.  8°. 

K.  K.  Sternwarte  zu  Wien.  Meteorologe 
Beobachtungen  in)  Jahre  1869.  iSep.-Abdr.  a. 
d.  Ann.  d.  Wien.  Sternw.  3.  Folge.  XXI.  Bd.i 
Wien  !S74.  8». 

8oci«e  jmp.  det  Naturalistes  Bulletin. 
Annee  1873.  Nr.3.  (M.  1  Tal.;  Moaeou  1874.  8". 

Dr.  Kd.  Kr a mit:  Untersuch  üb.  d.  Gebis»  (1. 
Spitzmäuse.  -  Eng,  dc-la-Kuc:  Sur  nn  ea«  >le 
gennination  des  Sports  des  Sarpolegniees.  —  De 
Chau'ioir:  Materiaux  pour  servir  a  l'etude  des 
Feroiiietis  —  M  AveuariSI:  l  eb.  innere  latente 
Warme  -  O  de  ltmirmeister- lUdoszkowsky : 
Supplement  indispensable  ä  l'article  public  pnr  M. 
Gcrstaecker.  en  1  *»'.!'.  slir  quelques  Rinres  d'tirme- 
noptere».  -  I  >r  K  a  I  e  n  i .•  ■/. e n  k  o  :  Knrore  quelques 
motu  snr  la  L>aphne  Suphia  — 

Offenbacher  Verein  für  Katurkunde.  La, 

IV.  Bericht.    Ottenbach  1*60.  1863.  8". 

Minist.  Commiss  x.  Untersuch,  d.  deutsch. 
Meere  in  Kiel.  Lrgelmiosc  Ikob.-Statioueu 
aa d.  deutschen  Küsten  etc.  1873.  lieft  11 1 -VI. 
(Marz  bis  Juni.     Berlin  1874.    qu.  Fol. 

Kais.  Akademie  d.  Wissensch,  in  Wien. 

Anzeiger.   Nr  X    XII.    Wien  1874.  8°. 

Institut  Imper  ial  desMines.  OSHGAH1B 
lU*A34UOBAHlil  L'Tü.I'BTHHru  lOUII- 

mn  ropii.\ro  ifHf'TiiTVTA.  cahkt- 


HETF,Pi;>TrL.  1874.  (Descriptiou  de  la 
celebration  du  Jubile  seculaire  de  lMiistitut  d<* 
Mines.  St.  Petersbourg  1874.)  8«. 

Deutsche  Gesellschaft  für  Anthropologie. 

Berieht  üb.  d.  IV.  Versammlung  zu  WicsUden. 
1873.    Brauuschweig  1874.  I». 

Deutsche  Seewarte  in  Hamburg.    2— 5. 

Jahresbericht.    Hamburg  186!»— 73  4°. 

Institut  National  Genevois.  Memoire«. 
Vol.  I,  1853.  bis  XII,  1868.  Gcueve  1Ö54 
bis  1869.  4°. 

Bulletin.    Vol.  I     XVIII.   Gerleve  1853 
-1873.  8°. 

—    Conrs    de    legislation  constitutionelle 


par 


Gem-ve  1873.  8' 


Meyer,  Ui  Adolf  Bernh.  Ueb.  d.  Papageien- 
gattnng  Ecleetus.  S.-A.  Frankf.  a.  M.  1874.  8«. 

—  Ueb.  neue  U.  ungenügend  bekannte  Vögel 
von  Ncu-Guima  u.  d.  Iusebi  der  Geelvinksbsü. 
S.-A.  s.  I.  Febr.  1874.  8». 

Anthropul.  Mittb.   üb.  die  Papuas  von 
Neu-Guine».    I.    M.  1  Taf.    Wien  1874.  8». 

Philosoph.  List,  of  Canterbary,  New 
Zealand.  Adresj  deliv.  by  the  President  Jul. 
Haast.    ChrisUhurch  1874.  8». 

Maseum  Godeffroy.  Catalog  Hl  Ham- 
burg 1860.  8*. 

KgL  Preuss.  Akad.  d.  Wies,  zu  Berlin. 

Monatsbericht.    März  1874.    Berlin  1874.  8». 
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Hei iip:  Hob.  «instante  elektrische  Strömung. 

—  RammeUberc :  Urb.  d.  Krygtaltfcirm  u.  3. 
MolekularverbaUu.  d.  Selen*.  —  Kien»  Die  Eloctro- 
phurniuscliiuc  4!»  praktisches  Werkzeug  •  kron- 
ecker:  l'cber  Sc haaren  von  nuadjalUi  Iicd  und  bi- 
linearen  Können.  —  Petent:  Ueb.  e.  ueue  Art  von 
Flederthieren.  Promops  bonaricnaii.  und  11b.  Lophu- 
MDyi.  eine  NegerjraUunic  »on  \Ye»tafrika.  -  -  II  ei  ntz : 
Ueb.  d  Ammonialtdemate  de*  Aceton».  —  Kum- 
mer: Leb  diejenigen  Primzcichen  l.  für  welche 
die  Klassenznhl  der  »tu  iten  Einheitswur/eln  ge- 
bildeten enni|>lex«u  Zahlen  durch  1  üiciibar  ist.  — 

—  Abhandlungen  für  1873.  Berl  1874.  4°. 

Keieberl:  Beschr  e,  fruhzeit.  meti&clil.  Knicht 
(STaf.J  —  Roth:  Beitr  1.  Petrogniphie  d.  plutou. 
Gesteine.  —  Prinsrsheim :  l  eb.  d.  (Jans;  tl  inor- 
pholog  Diftereimirun«  i.  d.  hphacelarien  •  Reibe. 
(UTaf)  -  l.ipachitz:  Beitr.  z,  Theorie  d  Haupt- 
axen- Problems.  —  Kirchhof):  lieb.  d.  Tribut- 
pfliebt  d  atü»eben  Klerucbeu.  —  heb  Ott:  Z  Ut 
d.  cliines.  Buddhismus  Fried  (ander :  l'eb. 

einige  rOm.  Mrdaill.  (1  Tal.)  —  Zeller:  l'eb.  d. 
Anachronismus  i.  d.  pbitou.  Gesprächen,  —  Srhott: 
Zur  l'igurcufrage.  Kuhu:  uebrr  ciitwicklun«s- 
stufen  der  mvthenbildun«  Kirrhhoff:  Heb  e. 
altattuchea  (IraWenkmal    (2  Tal.! 

—  Verzeiehn.  d.  Bibliothek.  Berl.  1874.  8«. 

Anthropologische  Gesellschaft  zu  Wien. 

Mittheil.   Bd.  IV.   Nr.  1-2.    Wien  1874.  8«. 

Dr  M.  Much:  IVb.  d.  Ilesultate  d.  Weltaus- 
stellung in  Wieu  in  nnjcschichtlirlier  Bezieh.  — 
E.  Zuckerkand  1;  Beitr  x.  Lehre  d.  menschl. 
Schädels. 

K.  K.  Geolog    Reich*auitalt  zu  Wien. 

Jahrbuch.  Jahr«.  1874.  XXIV.  Bd.  Nr.  1. 
(Jan  -Mär/..)  M.  5  Taf.  (wM  Kr.  Cr.  Tscher- 
raak, Mineral  Mitth.  IV.  IW.  1.  Holt.)  — 
Wien  1874.  4«. 

Dr.  Aul.  Kedtcnbae her:  Die  Lagcrunip- 
verbaluüssc  d  < .  usaugebilde  in  d  Garn»  bei  Hieflau. 

—  C.  Doeller:  Au«  d.  Siebenbilr^ischcii  Erz- 
gebirge. Ii  Taf)  —  K  Hörne»;    1  crtiärstudien. 

1  Taf.i  —  E.  v.  Majsisorics:  Eauiiengcbiete  n. 
Eaciesgebilile  d.  Trias- Periode  in  d.  Ost-Alpen. 

Mineralogische  M il I  b  eil uugen  :  E.  s>. 
Dana:  l'eb.  Datolith.  v.  Zepharovirh:  l'eb. 
e  KcUspttb-MeianiorpiKme  von  f'kyn  in  Böhmen 

—  C.  Doeller:  I  racbjte  d  Siebciiburgiscken  Erz- 
gebirge». E.  Kalkonskv:  Mikroskop,  Unter- 
such,  von  KeUiten  u    Pechsteinen  Sachsens. 

G.  Tschcrmak:  Ludwigit.  ein  ueues  Mineral  a. 
d  Itanate.  —  ('  \V  C.  Euch»-.  Ber.  üb.  d  vul- 
kanischen Ereignisse  d.  .1.  IH'K.  --  E.  Döll:  Neue 
Psrudomorphoseu.  Nutizeu. 

—  Verhandlungen.  Jahrg.  1874.  Nr.  1 — tJ. 

—  Wien  1874.  4". 

Oberlauiitz.  OeselUoh.  d.  Wii*.  zu  Görlitz. 

Neues  Lausitzisches  Magazin.    V.  Bd.  2.  Heft. 

—  Görlitz  1H73.  8». 


v  Brunn,  Ueb.  d.  Neigung  d.  Phthiaikors 
z. Erkältung.  S.-A.a.d.Memorab«J..4  Heft.  1873. 

Voll  der  MeuzVbcn  Verl.-Buckh.  in  Wien. 
Clans,  Dr.  C.  Die  Typenlehre  u.  E.  HaeckeJ'« 
sog.  Ga*trea-Theorio.    Wien  1874.  8». 


(1. — 15.  Juni  1K74.I 
Hydrograph.  Bureau  d.  Kais.  Admiralität 

Hydrogr.  Mitrh.  II.  Jahrg.  11—13.  —  Berl. 
1874.  4". 

—  Nachr.  f.  Beeil  V.  Jahrg.  22^  26.  — 
Berl.  1874.  4U. 

▼.  Leonhardi,  Dr.  EL  Wae  ist  der  Raum? 
Alu  St,jrr  filr  d.  Cfüservator.  l'nterricht.  - 
Prag  1874.  8°. 

—  Die  neue  Zeit.  IV.  Heft.      Prag  1874.  8. 
Hantken.    Die  Aiiastellung&objecte  d.  k. 

ungar.  geol.  Anstalt  auf  d.  Wien.  Welt-Ausst. 

1873.  —  Budapest  1873.  gr.  8°. 

—  Die  Collectiv-AusJrtell.  ungar.  Kohlen  auf 
d.  Wien.  Welt-Ausst.  1873.  -    Pest  1873.  8°. 

—  n.  v.  Madaraac  Katalog  der  auf  der 
Wclt-Aurat.  i.  J.  1873  aufgestellt.  Numulitea. 
—  Pest  1873.  gr.  8°. 

Kgl.  ungar.  geoL  Anstalt.  Jahrb.  I.  Bd. 
3.  Lief.  u.  II.  Bd.  2.  tt.  3.  Lief.  —  Pest  1873. 
gr.  8». 

—  Mitth.  a.  d.  Jahrb.  II.  Bd.  3.  Hfl.  - 
Pert  1873.  gr.  8«. 

Hagenbach  &  Piccard,  FesWhrift  z.  F.in- 
weih.  d.  Bernoullianum*  in  Basel.  —  Baaei 

1874.  4«. 

Geyler,  Dr.  II.  Th.  Exobasidium  Lanri 
nov.  sp.  als  Ursache  d.  ^og.  Luftwurzeln  v. 
Laur.  canariens.  L.  Sep.  Num.  d.  bot.  Zeitung 
32.  JBhrg.  Nr.  21).       Halle  1874.  4«. 

Kai«.  Akad.  d.  W.  zu  Wien.  Sitzgsber. 
66.  Bd.  Jahrg.  1872.  1.  Abth.  1  -6.  IL  Abth. 
1—5.  III.  Abth.  1—5. 

—  «7.  Bd.  Jahrg.  1873.  I.  Abth.  1—5. 
II.  Abth.  1  —  5.  —  Wien.  gr.  8°. 

bttt  Veneto  di  Bcienze  ed  Arti.  Atti. 
T.  II.  Sei.  IV.  Disp.  2-4.  —  Venezia  1872 
—73.  8". 

—  Memorie.  Vol.  XVU.  P.  Ii  u.  III.  - 
Venezia  1873.  4». 

Giuato  BellavitU:  Considerazioui sulla mate- 
matica  pura  -  A01  Berti:  Pazzia e »ajuolo. rirerche 
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staUfrtiche  f  cliniche. —  Gkerardo  Kresrhi:  Dell' 
adattamcuto  delle  bigatticre  ul  guvernu  raxionale 
dei  bachi  da  sei*,  (c.  1  Uv.t  -  G.  Zanardini: 
Kcelta  di  licee  nuove  o  piü  rare  dei  mari  Mediterraneo 
«d  Adriatico  figura!*,  deacritte  ed  illustrate.  (c.  8  tav.) 
-  Ang.  Hinich:  Deila  co*cialgia nervosa.  -  Aut. 
Alipp.  Cappelleto:  Del  pendolo  couko.  — 

Geological  Survey  of  India.  Calcutta. 

Records.  Vol.  VI.  P.  1-4.  1873.  4°. 

—  Memoirs.  Vol.  IX.  P.  1.  —  Calcutta 
1873.  4*. 

R.  Bruce  Poote:  On  the  Geology  of  partaol 
Uif  Madras  and  North  Arcot  Distr.  lying  uorth  of 
thc  Polar  River.  -  H.  B.  Medlicott:  Notes  un 
the  Satpurs,  Cual-busin. 

—  Paläontologin  Indien.  Ser.  VIII.  3 — 5. 
8«r.  IX  1.  —  Calcutta  1873.  gr.  4°. 

K.  Akad.  van  Wetenich.  Amsterdam. 

Venilagan  en  Med.  Afd.  Xatuurk.  VII  Dl. 
2  Rk>.  —  Afd.  Lctterk.  III  Dl.  2  Rks.  — 
Amst.  1873.  B: 

—  Jaarbook  voor  1872.  —  Amst,  1873.  8«. 

—  Process.-Verbaal  Afd.  Naruurk.  Mai  72 
—April  73.  —  Amst.  1873.  8». 

—  Easciva  Gaudiu  Doniestica.  —  Anistelod. 
1873.  8«. 

—  Verhnndelingen.  XIII.  Deel.  —  Amst. 
1873.  4» 

F.  Harting  Kech.  de  Morphologie  syuthet 
•.  1.  produet.  artiticieUe  de  quelq.  t'ormat  calraires 
organiqucs.  —  v.  d.  Saudi-  Lacoste:  Speciea 
nov  vel  ineditae  muscorum  Arrhipelagi  lndici.  — 
P.  Bleeker:  Rcvis  d.  especes  de  I>entex.  Sjmi^ris, 
Gymnocranius.  Guathodentex  et  Pentapu*.  —  Itevis 
d.  esp.  indo-archipelagiques  des  genreg  lutjanu»  et 
nprion. 

Reale  Accau.  d.  Scienze  di  Torino.  Me- 
moria 8er.  D.  T.  XXVII.  —  Torino  1873.  4». 

Aless.  Dorna:  Descriz.  degli  stromenti  e  del 
metodi  usati  all'  Osscrvatorio  di  Torino  per  la 


nusura  del  Tempo.  —  Luigi  Bcllardi:  J  Mol- 
luachi  dei  terreni  terziarü  del  Piemonte  e  della 
Liguria.  P.  I.  Cephalopuda,  Pteropoda,  Heteropoda, 
Gasteropoda.  —  C.  Tapparone-Canefri:  Intorno 
ad  uiia  nuova  sperie  di  Nephrops. 

Reg.  Ouerrat.  dell'  univeriita  di  Torino. 

Bolletino  meteorol.  ed  astronom.  Anno  VII. 
1873.  —  Torino  1873.  4». 

K  Bayr  Akad.  d  Wiu.  Abhnndl.  d. 
niath.-phys.  Cl.  XI.  Rd.  2.  Abth.  —  München 
1873.  8. 

CL  M.  v.  Bauernfeind.  Geodät.  Bestimm,  d. 
Krdkruminung  u.  Lothablenkung.  (10  Illtacan.)  — 
Dag  hayr.  l^acisions  -  Nivellement.  2.  Mitth.  — 
G.  Bauer:  Vou  c.  Kettenbruche  Etiler'*  und  e. 
Theorem  v.  Wallis.  —  Th  L.  W.  ».  Mischoff: 
Anatom  Besrbr.  e.  mikrozephalen  Sjahr.  Madebens. 

—  Sitzgsber.  1873.  Hft.  II.  —  Mchn. 
1873.  8«. 

—  Denkschrift:  Der  Antheil  d.  k.  bayr. 
Akad.  d.  W.  n.  <L  Entwickl.  d.  Elektricitiiti- 
lehre.  —  Mchn.  1873.  4°. 

—  Annnlen  d.  Sternwarte.  XIX.  Bd.  — 
Mchn.  1873.  8°. 

Geologie.  Soc.  of  London.  Qunrterly  .lourn. 
Vol.  XXIX.  Pt.  4.  Na  116.  —  Lond.  1873.  8«. 

Blunfurd:  Pcrsian  Superficial  Deposits  — 
Duutan:  Caryopbvllia  Bredai.  —  Korroauons  of  the 
West-Ind.  IalandY  >A  pl.)  -  Sceley:  Cetarthro- 
laurus  Walkeri.  —  Duke  of  Argyll:  Lake-Basii« 
in  Argyllshire.  —  Owen:  The  skull  of  a  Dentigernus 
Bird:  bdontopteryx  toliapicus.  Ow.  (2  pl.)  —  H ulke: 
Anatom v  of  Hypsilophodon  foxii.  (1  pl.) —  Geikie: 
Glacial  Pbcuomena  o  f  Outer  I  lebndes.  —  Etheridge: 
Australian  Lignite.  — 

—  Liat  of  Member*  1873.  8«. 

J.  Baranetzky:  Untersuch,  ab.  d.  Periodi- 
citnt  d.  Blutens  d.  krautart.  Pflanz,  u.  deren 
Ursach.  (6  Taf.)  — 


Der  Vorübergang  der  Venus  vor  der 
Sonnenscheibe  am  8/9.  December 
1874. 

Von  Prof.  Dr.  C  Bruhus  in  Leipzig. 

Schon  seit  längerer  Zeit  beschäftigt  sich  die 
astronomische  Welt  mit  den  Vorkehrungen  zur 
Beobachtung  einer  am  Ende  dieses  Jahres  ein- 
tretenden  Himraelserscheinung :   des  Vorüber  - 


ganges  der  Venus  vor  der  Sonnenscheibe;*) 
nun,  nachdem  die  Astronomen  fast  aller  Lander 
die  dazu  nöthigen  Anordnungen  getroffen  haben, 
dürften  auch  dem  Leserkreise  dieser  Blätter 
einige  Worte  über  die  Bedeutung  de»  bevor- 
stehenden Phänomens  willkommen  sein. 

1)  Historisches  über  die  Entfer- 
nung der  Erde  von  der  Sonne.  —  Als 
Kepler  im  Jahre  1(118  am  15.  Mai  nach  jahre- 

*)  ef.  Leop.  VU  p.  64,  IX  p.  9b,  X  p.  10 
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langem  Nachdenken  die  Regel  fand,  dass  sich 
die  Quadrate  der  Umiaufszeiten  der  Himmels- 
körper wie  die  Kuben  ihrer  Entfernungen  ver- 
halten, waren  damit  die  unbekannten  Gröoseu 
in  unserem  Honucnsrstem  fast  auf  die  Hälfte 
reducirt,  denn  sobald  man  da«  Verh&ltnUs  der 
Utnlaulszeiten  erforscht,  war  auch  das  Verkält- 
niss  der  Kntfernnngen  gegeben.  Durch  die 
Beobachtungen  der  alten  Astronomen  kannte 
man  die  Umlaufszeit  aller  Planeten  mit  grosser 
Sicherheit ;  nach  der  Kepler'schen  Kegel  liesscn 

eine  Entfernung  kannte.  Zu  dieser  einen  Ent- 
fernung wählte  mau  die  Entfernung  der  Erde 
von  der  Sonne.  Von  ihrer  Bestimmung  hängt 
nicht  nur  die  der  Grosse  der  Könne,  sondern 
auch  die  der  Grösse  sämmtlicher  Planeten  ab, 
weil  unsere  Instrumente  uns  nur  die  Durch- 
messer in  Winkeln  geben  und  zu  der  absoluten 
Grösse  die  absolute  Entfernung  bekannt  sein 
muss.  Aber  aus  dieser  einen  Entfernung  laseen 
sich  noch  andere  Grössen  berechnen;  seitdem 
z.  B.  Olaus  Römer  die  Zeit  entdeckte,  welche 
da»  Licht  gebraucht ,  um  die  Entfernung  von 
der  Nonne  rar  Erde  zu  durchlaufen,  ist  mit 
dieser  auch  die  Geschwindigkeit  des  Lichtes 
bekannt.  Zum  Verständnis«  des  Folgenden 
schicken  wir  hier  noch  die  Definition  einet 
häufig  zu  verwendenden  Wortes  voraus:  Der 
Winkel .  unter  welchem .  von  einem  Himmels- 
körper aus  gesehen,  der  Halbmesser  der  Erde 
erscheint,  heisst  in  der  Astronomie  die  Parall- 
axe, und  zwar  die  Sonnenparallaxe,  wenn  der 
Winkel,  unter  welchem  der  Enlhalbmesser  ge- 
sehen wird,  auf  der  Sonne  ist,  sieht  man  den 
Erdhalbmesser  von  der  Venus,  dem  Mars  oder 
dem  Monde,  wird  er  die  Venus-,  Mars-  oder 
Mondparallaxe  genannt.  Die  Mathematik  lehrt, 
das»  mit  der  Parallaxe  auch  die  Entfernung 
bekannt  ist,  sobald  die  zu  Grunde  gelegte  Basis 
gegeben  ist. 

Die  Entfernung  der  Sonne  von  der  Erde 
zogen  schon  die  alten  Philosophen  in  das  Be- 
reich ihrer  Speculation.    Pythagoras  lasst  die 


Sonne  dreimal  entfernter  als  den  Mond  sein; 
Plinias  erhöht  die  Zahl  auf  12,  weil  die  Uro- 
laufszei!  der  Sonue,  d.  h.  das  Jahr,  zwölfmal 
grösser  war,  als  die  Umlaufszeit  des  Mondes 
oder  der  Monat-  Aristarch  war  der  erste,  dor, 
von  einer  richtigen  mathematischen  Voraussetz- 
ung ausgehend,  die  Parallaxe  zu  bestimmen 
suchte.  Zur  Zeit  des  ersten  und  letzten  Vier- 
tels des  Mondes,  wo  derselbe  also  genau  zur 
Hälfte  beleuchtet  ist,  muss  der  Winkel  am 
Monde  ein  rechter  sein,  und  wenn  es  möglich 
wäre,  den  Winkel  an  der  Erde  zu  bestimmen, 
kann  man  in  dem  Dreieck  Snnne — Erde — Mond 
auch  den  dritten  Winkel  an  der  Sonue  finden, 

der  Erde  bekannt,  daraus  auch  die  Entfernung 
der  Sonne  berechnen.  Aristarch  leitete  nun 
aus  seinen  Beobachtungen  ab,  daas  im  ersten 
und  letzten  Viertel  der  Winkel  an  der  Sonne 
3°  sei,  und  in  einem  solchen  Dreiecke  zwischen 
Sonne,  Mond  und  Erde  findet  sich  die  Ent- 
fernung der  Sonne  von  der  Erde  lUmal  grösser, 
als  die  Entfernung  des  Mondes  von  der  Erde. 
Hipparch,  von  anderen  mathematischen  Betrach- 
tungen ausgehend,  bestimmte  den  Halbmesser 
des  Erdschattens  bei  Mondfinsternissen  zu  39' 
und  leitete  daraus  die  Sounenparallaxe  zu  3' 
ab.  Daraus  folgt  nahe  dasselbe  Resultat,  wie 
aus  der  Betrachtung  von  Aristarch,  und  die 
Astronomen  des  Alterthums  setzten  die  Ent- 
fernung der  Sonne  von  der  Erde  zu  1200  Erd- 
halbmesser, also  beiläufig  zu  1  Million  geo- 
graphischer Meilen,  eine  Entfernung,  die  anch 
Ptoleinau*  il40  n.  Chr.),  der  berühmte  Ver- 
fasser de«  astronomischen  Lehrbuchs  aus  dem 
Alterthum  „Almagest",  annahm,  und  die  im 
Mittelalter  bis  zu  Kcpler's  Zeiten  beibehalten 
wurde.  Kepler  vergrösserte  die  Entfernung 
um  das  Dreifache,  indem  er  die  Sonnenparall- 
axe so  1'  annahm;  der  Jesuit  P.  Riocioli,  die 
Parallaxe  zu  30"  ansetzend ,  um  das  Sechs- 
fache; der  Danziger  Burgermeister  Hevel,  die 
Parallaxe  zu  V  annehmend,  um  das  4»/tf»che. 
Noch  zu  Anfang  des  vorigen  Jahrhunderts  war 
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man  in  der  Kenntnis»  ober  die  Entfernung  der 
Erde  von  der  Sonne  nicht  weiter  gekommen. 
Die  Genauigkeit  der  Messungen,  welche  man 
bi»  dahin  erreichen  konnte,  gab  kein  bessere« 
Resultat,  Doch  schien  es  Halley  ungereimt, 
das«  die  damals  bekannten  Planeten  kleiner 
nein  könnten,  als  unser  Mond,  und  al»  Halley 
dem  Merkur  eineu  grösseren  Durchmesser  gab, 
als  unserem  Satelliten,  kam  er  zu  dem  Resul- 
tate, dass  die  Sonnenparallaxe  kleiner  als  15" 
sein  müsse.  Er  nahm  12'/»"  au  und  erhielt 
für  dio  Entfernung  der  Erde  von  der  Sonne 
16,500  Erdhalbinesser  oder  nahe  14  Millionen 
geographische  Meilen. 

Da  unter  den  Planeten  der  Mars  in  »einer 
Opposition  der  Erde  sehr  nahe  kommen  kann, 
fast  bis  auf  '/s  der  Entfernung  der  Erde  von 
der  Sonne,  folgte  daraus,  dass  zu  dieser  Zeit 
die  Marsparallaxe  nahe  dreimal  grosser  sein 
müsste.  als  die  Soniicnjiarallaxe,  und  man  kam 
auf  den  guten  Gedanken,  zur  Zeit  der  Mars- 
opposition  die  Entfernung  dieses  Planeten  von 
benachbarten  Sternen  an  verschiedenen  Punkten 
unserer  Erde  zu  messen.  Als  daher  der  fran- 
zösische Akademiker  Richer  zu  wissenschaft- 
lichen Beobachtungen  nach  Cayenne  geschickt 
wurde,  beobachtete  er  dort  gleichzeitig  mit 
Picard  und  Römer  in  Europa  den  Mars  Aehn- 
hche  Beobachtungen  stellten  an  Cassini  in  Paris, 
Elamsteed  und  Hradlcy  in  tandon.  Laeaille 
um  Cap  der  guten  Hoffnung  u.  s.  w.,  und  der 
Werth  der  Sonne ujKarallaxe  fand  sich,  dir  da- 
maligen Genauigkeit  der  Beobachtungen  ent- 
sprechend ,  zwischen  !l "  und  12",  Werthc, 
wclclie  um  den  vierten  Theil  ihres  Betrages 
von  einander  abwichen. 

2)  Die Vorühergänge  der  Venus  vor 
der  Sonnenscheibe  als  sicherste  Me- 
thode zur  Bestimmung  der  Entfernung 
der  Erde  von  der  Sonne.  —  AU  Halley 
im  Jahrv  1715  auf  der  Insel  St.  Helena  einen 
Vorübergang  des  Merkur  über  der  Sonnen- 
scheibe beobachtete,  kam  er  auf  den  Gedanken, 


vorübergeht,  in  welcher  Stellung  sie  der  Erde 
sehr  nahe  i*t ,  ans  der  Dauer  der  Zeit,  welche 
die  Venus,  von  verschiedenen  Punkten  der  Erde 
aus  gesehen,  gebraucht,  um  vor  der  Sonne 
vorüberzugehen,  es  möglich  aei,  die  Venus- 
parallaxe oder,  streng  genommen,  die  Differenz 
zwischen  der  Venus-  und  Sonnenparallaxe,  da- 

und  fand,  daas  diese  neue  zugleich  die  sicherste 
Methode  sei.  In  den  Philoaophical  Transactions 
der  Londoner  Royal  Society  der  Jahre  1691 
und  1716  theilte  Halley  »eine  wichtige  Ent- 
deckung mit ,  und  allgemein  wurde  seitdem 
diese  Methode  als  die  lieste  und  sicherst*  an- 
erkannt und  angewandt. 

Der  Venusvorübergang  ist  deswegen  so  gün- 
stig, weil  die  Venus  der  Erde  so  nahe  kommt 
und  die  Differenz  zwischen  der  Sonnenparallaxe 
und  der  Venusparallaxe  eine  sehr  beträchtliche 
ist.  Von  verschiedenen  Punkten  der  Erde  ans 
geseheu .  nimmt  die  Venus  vor  der  Sonnen- 
scheihe  versclriedenc  Orte  ein.  und  die  Ver- 
schiebung ist  eine  um  <u.  grössere,  je  weiter 
die  Bcobachtungsortc  uuf  der  Erde  von  ein- 
ander entfernt  sind.  Der  Merkur  eignet  sich 
aber  zu  solchen  Beobachtungen  nicht,  denn  bei 
dem  Merkur  findet ,  wenn  selbiger  vor  der 
Souuenscheibe  vorübergeht ,  eine  sehr  geringe 
Verschiebung  für  die  verschiedenen  Orte  auf 
der  Erde  statt,  weil  bei  der  unteren  Conjunc- 
tion  des  Merkur  deixelbe  von  der  Erde  noch 
*/&mal  sn  weit  als  dio  Sonne  und  daher  die 
Merkurparallaxe  nur  1  -'s  mal  so  gross  als  die 
Sonnenparallaxe  ist,  die  Verschiebung  des  Mer- 
kur auf  der  -omienscheilw  aber  nur  die  Diffe- 
renz der  Parallaxen  betragt.  Durch  eine  solche 
Verschiebung  des  Planeteu  auf  der  Sonnen- 
scheilte  werden  nun  die  Sehnen,  welche  selbiger 
bei  dem  Vorübergange  vor  der  Sonne  für  ver- 
schiedene Orte  auf  der  Erde  zu  beschreiben 
scheint,  von  verschiedener  Länge  und  die  Zeit- 
dauer, in  welcher  der  Planet  die  Sehne  durch- 
läuft, ist  von  verschiedener  Grösse.  Wie  gross 
die  Differenz  der  Zeitdauer  sein  kann,  IlMt 
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rieh  leicht  bestimmen;  rie  ist  am  grauten, 
wenn  die  beiden  von  verschiedenen  Oertern  der 
Erde  gesehenen  Sehnen  dem  oberen  oder  un- 
t  reu  Sonnenrande  nahe  liegen,  und  kann  bei 
der  Venus  bis  auf  mehrere  Stauden  »teilen. 
Die  Zeitdauer,  welche  die  Venus  gebraucht, 
um  vor  der  Mitte  der  Sonnenscheine  überhaupt 
vorüberzugehen,  beträgt  etwa  8  Stunden. 

3)  Die  Vorübergänge  der  Venu»  vor 
der  Sonuenscbeibe  kommen  nicht  oft 
\or.    —    Leider  sind  die  Vorülwrgange  der 

rie  ferner  mit  blossen  Augen  nicht  richtbar 
sind,  hat  uian  vor  Anwendung  des  Fernrohrs 
mit  dem  Blendglosc  nie  den  Vorübergang  der 
Venus  vor  der  Sounensclieibe  beobachten  können. 
Als  Kepler  für  die  Bewegung  der  Himmels- 
körper neue  Tafeln  const  ruirte ,  die  Budolphi- 
nischen  Tafeln,  berechnete  er  einen  Vorüber- 
gang der  Venus  vor  der  Sonnenscheine  und 
•«Ute  ihn  auf  den  6.  Decerober  1031  fest.  Er 
selbst  erlebte  diesen  Zeitpunkt  nicht  mehr,  da 
er  am  15.  November  1030  starb,  und  auch 
kein  anderer  Sterblicher  sah  den  Vorübergang. 
Der  nächst«  Vorübergang  fand  statt  am  4.  De- 
«Miiber  1639,  und  die  englischen  Astronomen 
Horrox  und  Crabtree  tieobaehteten  diew  Er- 
scheinung zum  ersten  Male. 

Zu  einem  Vorübergange  der  Venu»  vor  der 
Sonueuscheibe  «iud  zwei  Bedingungen  nöthig: 
die  eine,  das«  die  Venus  und  die  Sonne  die- 
selbe Länge  am  Himmel  haben,  und  die  zweite, 
dass  ihre  Ditterenz  in  der  Breite  nicht  sehr 
verschieden  sein  darf,  oder  mit  einem  Worte, 
die  Venus  muss ,  von  der  Erde  gesehen ,  sehr 
nahe  in  der  Richtung  der  Sonne  stehen.  Die 
Sonne  bewegt  sieh  in  einer  Bahn,  welche  wir 
die  Ekliptik  nennen,  und  die  Venu«  in  einer 
Bahn,  welche  gegen  die  Ekliptik  um  3»  23' 
geneigt  ist;  daher  kommt  es,  dasa  die  Venus 
in  den  meisten  Füllen  bei  ihrer  Conjunction 
mit  der  Sonne  über  oder  unter  der  Sonne  vor- 
übergeht ;  nur  in  dem  Falle  findet  ein  Vorüber- 
gang statt,  wenn  die  Venus  den  Punkten  ihrer 


Bahn  nahe  uit,  welche  zugleich  in  der  Ekliptik 
liegen  —  diene  Punkte  heisaeu  die  Knotenpunkte. 
—  Selbige  hegen  so,  das»  die  Sonne  in  der 
Nähe  derselben  einmal  Anfang  Deoamber,  dos 
andere  mal  Anfang  Juni  ist.  Wenn  die  Venus 
einmal  im  Knotenpunkte  gestanden  hat,  so 
haben  die  Astronomen  gefunden,  das*  sie,  von 
der  Erde  aus  gesehen,  wieder  in  denselben 
Knotenpunkt  kommt  noch  583  Togen  22  Stunden 
oder  nahe  1%  Jahren,  und  fünf  solcher  Venus- 
umluufe  sind  fast  8  Jalirc.  Wenn  die  Zwischen- 
zeit genau  1'/»  Jahre  wäre,  würden  sich  die 
Venusvorübergänge  demnach  alle  8  Jahre  wieder- 
holen, leider  aber  sind  fünf  synodische  Umläufe 
am  l1/»  Tage  von  8  Jahren  verschieden,  und 
nur  dadurch,  dass  die  Venus  nicht  genau  im 
Knoten  zu  stehen  braucht,  ist  nach  einem  ersten 
Vorübergauge  noch  ein  zweiter  nach  8  Jahren 
sichtbar.  Acht  Jahre  später  dagegen  steht  die 
Venus  schon  zu  weit  von  ihrem  Knotenpunkte 
entferut,  und  kein  Vorübergang  kann  mehr 
stattfinden.  Es  dauert  dann  1 05  »/,  Jahre,  be- 
vor das  Ereigniss  wiederkehrt,  darauf  wieder 
8  Jahre,  dann  121  l/t  Jahre.  Die  ganze  Pe- 
riode ist  243  Jahre,  in  der  Veuusvorübergäugo 
in  Intervallen  von  8,  105'/».  8,  121'  ,  Jahren 
vorkommen.  Venusvorübergänge  sind  gewesen 
1631  December  6.7,  1639  December  4.3,  1701 
Juni  5.7,  1769  Juni  3.4;  Abriebt«  werden 
stattfinden  1874  December  8.7,  1882  December 
6.3,  2004  Juni  7.9,  2012  Juni  5.6,  2117  De- 
cember 10.6,  2125  December  8.2.  2247  Juni 
10.6,  2255  Juni  8.2. 

4)  Wie  oft  sind  die  V e u usvor Über- 
gänge schon  zur  Bestimmung  der  Ent- 
fernung der  Erde  von  der  Sonne  be- 
nutzt? —  Schon  oben  ist  gesagt,  dass  Halley 
zuerst  auf  die  Methode  der  Paraluixcubestim- 
inung  durch  den  Vorübergang  der  Venus  auf- 
merksam machte.  Die  nächsten  Vorübergänge, 
welche  stattfanden,  waren  die  vom  Jahre  1701 
und  1769,  und  die  Astronomen  des  vorigen 
Jahrhundert»  waren  thätig,  das  Phänomen  an 
recht  vielen  Orten  beobachten  zu  lassen,  zumal 
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es  1761  nur  theilweisc  in  Europa  sichtbar  war. 
Auf  Anregung  der  Astronomen  sandten  1761 
die  verschiedenen  Regierungen  und  Akademien 
Euiopa's  Beobachter  nach  den  wichtigen,  selbst 
äusserst  entlegenen  Punkten.  So  ging  von  eng- 
lischer Seit«  Maskelyne  nach  St.  Helena,  Mason 
und  Oixon  wollten  nach  Sumatra,  blieben  aber 
am  Cap  der  guten  Hoffnung,  weil  ihre  Abreise 
sich  verzögert  hatte.  Die  französische  Akademie 
schickte  Piegre  nach  der  Insel  Rodriguez;  Le- 
gendi, der  nach  Pondichery  wollte,  befand  sich 
auf  einem  Schiffe,  das  die  Engländer  wahrend 
des  Krieges  wegnahmen,  so  das*  er  zur  Zeit 
des  Vorüberganges  nicht  an  seinem  Ziele  ein- 
treffen konnte.  Da  der  Vorübergang  der  Venus 
1769  wieder  in  Pondichery  sichtbar  war,  ging 
er,  sobald  er  frei  wurde,  dorthin  und  fassta 
den  Entechluss ,  volle  acht  Jahre  zu  warten. 
„Aber  es  war,"  erzählt  Arago,  „als  sollte  sich 
die  Grösse  des  Opfers,  das  jener  Akademiker 
gebracht  hatte,  auf  das  Vollständigste  zeigen : 
eine  kleine  Wolke  verhüllte  die  Sonne  gerade 
zu  der  Zeit,  wo  die  Beobachtung  angestellt 
werden  sollte.* 

Die  St.  Petersburger  Akademie  schickte  die 
Astronomen  Chappe  d'Auteroche  und  Rumowsky 
nach  Sibirien ;  die  Akademie  in  Stockholm 
sorgte  für  Beobachter  in  Stockholm.  Upwala, 
Toruca,  Cajaneborg,  Hernösaud,  Lund,  Lands- 
croua  und  Calmar;  die  dänische  Akademie  lies« 
in  Kopenhagen  und  Drontheim  beobachten ;  die 
Missionen  in  Peking  und  Ostindien,  sowie  viele 
Liebhaber  der  Astronomie  in  Madras,  Calcutta 
und  einer  grossen  Anzahl  europäischer  Städte 
lieforten  Beobachtungen,  die,  wenn  sie  auch 
nicht  ganz  vollkommen  waren,  doch  mit  zur 
Ableitung  dr  r  Resultat«  dienen  konnten.  Encke 
berechnete  ans  den  Beobachtungen  an  63  Sta- 
tionen den  Werth  der  Sonnenparallaze  zu  8".  49. 

Der  Vcnusdurcbgang  vom  Jahre  1 769  war 
günstiger;  selbiger  war  in  Europa  sichtbar, 
obwohl  die  Sonne  beim  Eintritt  der  Venus  be- 
reits dem  Horizonte  nahe  war.  Da  das  Phä- 
nomen in  den  Juni  6el,  so  konnte  man  in  der 


Polarzone  den  Eintritt  und  den  Austritt  beob- 
achten, ebenso  war  es  sichtbar  in  Amerika, 
den  Inseln  des  grossen  Oceans  u.  s.  w.  Der 
Wiener  Astronom  P.  Hell  war  von  Dänemark 
nach  Wardoehust  bei  Hammerfest  geschickt : 
England  sandte  die  Astronomen  Bayley  und 
Dixon  nach  Hammerfest  und  dem  Nordcap; 
schwedische  Astronomen  besetzten  Pello  und 
Cajaneborg;  die  St.  Petersburger  Akademie 
schickte  die  Genfer  Astronomen  Maillet.  nnd 
Pictet.  nach  Punoi  und  Oamba.  Rumowsky  ging 
nach  Kola  in  Sibirien,  andere  Astronomen  nach 
Orsk,  Orenbnrg,  Gurief  und  Jakutzk.  Frank- 
reich und  Spanien  entsendeten  Astronomen  nach 
Californicn,  die  Londoucr  Akademie  nach  der 
Hudsonsbai.  und  der  Hauptzweck,  welchen  Ca- 
pilain  «./OOk  oei  seiner  ersten  Weltumsegelung 
verfolgte,  war  der,  auf  einer  günstig  gelegenen 
Insel  der  Südsee  die  kürzeste  Dauer  de*  Vor- 
nhergangs  der  Venus  vor  der  Sonnenscheibe  zu 
beobachten;  diese  Beobachtung  glückte  ihm  auf 
der  Insel  Otaheiti.  Encke  hat  die  Beobach- 
tungen von  50  Stationen  in  Europa,  6  in  Asien, 
17  in  Amerika,  1  in  Polynesien  zusammen- 
gezogen und  den  Werth  der  Sonnenparallaxe 
zu  8". 60,  also  um  0".ll  grösser  gefunden, 
als  den  vom  Jahre  1761.  Beide  vereinigt  und 
nach  einer  Verbesserung  von  P.  Hell's  Original- 
beobachtungen .  die  derselbe,  um  eine  bessere 
Uebereinstimntung  zu  erzielen .  corrigirt  hatte, 
ergaben  für  die  Sonnenparallaxe  die  Grösse 
8".  57116,  oder  die  mittlere  Entfernung  der 
Erde  von  der  .Sonne  zu  20,682,329  geogr. 
Meilen  oder  153,742.000  Kilometer. 

Dieser  Werth,  welchen  Encke  im  Jahre  1824 
veröffentlichte,  wurde  sicher  gehalten  bis  auf 
'/»  Procent  des  Werthes,  und  der  berühmte 
Königsberger  Astronom  Bessel  schrieb  darüber 
an  Encke :  „die  Beobachtungen  kosteten  Mil- 
lionen, aber  Sie  geben  diesem  Aufwand«-  erst 
seine  wahre  Anerkennung".  Der  schönste  Lohn, 
den  Encke  von  seiner  Arbeit  erhielt,  war  der. 
dasa  sein  Resultat  fast  vier  Jahrzehnte  hindurch 
als  das  zuverlässigste  anerkannt  wurde. 
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5)  Andere  Werthe  der  Sonnenparall- 
axe. —  Werfen  wir.  bevor  wir  die  Yorberei- 
tuugeti  zu  den  Beobachtungen  des  bevorstehen- 
den Venusdur»  hganges  aufführen,  noch  eiueti 
Blick  auf  anderweitig  i  i  haltcne  Resultate  der 
Sounenparallaxe.  Die  Entfernung  der  Sonne 
von  der  Erde  spielt  in  verschiedenen  Theilen 
der  Astronomie  eine  bedeutende  Bolle.  Je 
näher  I,  B.  die  Sonne  der  Erde  geruckt  wird, 
um  ho  mehr  wirkt  sie  auf  die  Bewegung  des 
Mondes  ein,  und  es  iit  daher  begreiflich,  dann 
aus  der  Theorie  der  Moudbcwcguug  »ich  auch 
die  Sounenparallaxe  ergehen  niuss.  Der  am 
28.  Mär«  1874  verstorbne  berühmte  Gotliaer 
Astronom  Hansen  bat  «ich  lange  mit  der  Theorie 
des  Mondes  lieschäftigt  und  die  Astronomie 
mit  Tafeln  der  Moudbewegung  bt-reicheit.  Er 
fand  aus  »einen  Untersuchungen ,  da»s  <lie 
Sounenparallaxe  8". 97,  also  um  ',.-«  grosser 
sein  müsse,  als  sie  Klicke  abgeleitet  hatte. 
Auch  aus  der  Bewegung  der  Erde  um  die 
Sonne  lässt  sich  die  Grösse  der  Sounenparallaxe 
finden,  und  Lmnk  kam  fast  zu  demselben 
Werthe  wie  Bansen  (8",9fi).  Der  englische 
Astronom  Stone  fand  8".r>9,  der  amerikunische 
Astronom  Newcomb  8".  81;  aus  den  Beobach- 
tungen des  Mars  in  den  Jahren  18:s2  und 
lö62  um  die  Zeit  der  Opposition  ergiebt  »ich 
8". 85;  aus  der  von  Foucnult  bestimmten  Ge- 
schwindigkeit des  Lichtes  und  der  von  Struve 
abgeleiteten  Grosse  der  Aberration  oder  Ab- 
irrung, welche  das  licht  durch  die  Bewegiuig 
der  Erde  im  Räume  erleidet,  folgt  8". 86,  und 
infolge  dieser  grösseren  Werthe  glauben  die 
Astronomen  gegenwärtig,  das«  die  Parallaxe 
etwa  8".  9  sein  müsse  und  die  Entfernung  der 
Erde  von  der  Sonne  noch  uicht  ganz  20  Mil- 
lionen Meilen  oder  1 48  MUlioneu  Kilometer  ist. 
Doch  dieses  auf  verschiedene  Art  gefundene 
Resultat  bedarf  der  Bestätigung  durch  die  Be- 
obachtungen der  bevorstehenden  Vennsdurch- 
gänge  von  diesem  Jahre  und  vom  Jahre  1882, 
welche  nach  neueren  Methoden  ein  viel  genaueres 
Ergebnis«  erwarten  lassen,  als  im  vorigen  Jahr- 

Leop.  X 


gegen  wart  igen  Ueobachtungsmethoden. 

61  Die  gegen »-artigen  Beohacht  Unga- 
rn et  hoden.  —  Ilalley  schlug  zuerst  vor,  aus 
der  Differenz  der  Eintritte  und  Austritte,  die 
man  die  Verweilnngen  nennt,  an  verschiedenen 
Orten  die  Sonnenjiarallnve  abzuleiten :  Delisle 
schlug  die  Beobachtung  der  Eintritte  und  Aus- 
tritte au  den  möglichst  entfernten  und  gün. ta- 
sten Orten  vor.  Bei  der  HalleyVhen  Methode 
wan  n  die  Bcobachtuugsstationcn  möglichst 
nördlich  und  südlieh,  bei  der  Delisle'schen  Me- 
thode möglichst  <)stlich  und  westlich  zu  wählen. 
Zur  Ausführung  dieser  Methode  gehört  ein 
gutes  Fernrohr  und  eine  L'hr.  und  giebt  die 
Beobachtung  jeden  Eintrittes  und  Austrittes, 
welche  man  auch  mit  dem  gemeinsamen  Namen 
Contaet  U-zeichnet ,  einen  Werth,  welcher  ab- 
hängig ist  von  der  Grösse  der  Pnmllaxe  ;  denn 
der  Contaet  wird  an  verschiedenen  Orten  theils 
früher,  theils  später  beoWhtet.  als  wenn  der 
Beobachter  sich  am  Mittelpunkt  der  Eitle  be- 
fände. Wählt  man  diejenigen  Orte,  an  welchen 
der  früherto  und  der  späteste  Contaet  statt- 
findet, mi  giebt  die  DitVei,  nx  der  beiden  I!e- 
nbachtungen  die  Parallaxe,  raultiplicirt  mit  dem 
größtmöglichen  Factor  oder  Ooefficienten. 
Wenn  die  günstigsten  Orte  für  den  gegenwär- 
tigen Durchgang  «u  erreichen  waren,  würde 
die  Differenz  bei  den  Verweilungen  bis  auf 
mehr  als  30  Minuten,  die  grös»ten  Differenzen 
für  die  Contacte  auf  21  Minuten,  respective 
auf  2Ti  Minuten,  also  im  Maximum  anf  mehr 
als  den  200fachen  Betrag  der  Parallaxe  steigen. 

Im  Jahre  1761  sowohl,  wie  im  Jahre  1769 
zeigte  sich  bei  den  Ein-  und  Austiitteu  eino 
merkwürdige  Erscheinung,  w  odurch  die  Genauig- 
keit der  Cotitnetbeobachtungcn  und  der  Ver- 
weilungen sehr  beeinträchtigt  wurde,  weil  man 
auf  diese  Erscheinung  nicht  vorbereitet  war 
und  deshalb  für  die  Contacte  verschiedene 
Moment«,  notirt*.  I/ie  Venusscheibe  erscheint 
nämlich  in  der  Nähe  des  Sonnenrandes  nicht 
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«ich  zuerst,  wenn  die  Venns  an  den  Rand  tritt, 
«ine  Trübung,  dann  eine  schwarz«  IJnie,  resp. 
ein  schwarzer  Fleck,  der  um  so  grösser  und 
undeutlicher  wird,  je  schlechter  da«  Fernrohr 
ist.  In  guten  Fernrohren  erscheint  die  schwarze 
Linie  sehr  scharf,  und  es  hat  sich  aus  einer 
grossen  Anzahl  von  Experimenten  herausgestellt, 
das*  das  deutliche  Erscheinen  der  schwarzen 
Linie,  resp.  das  Reimten  derselben,  mit  dem 
wahren  Ein-  nnd  Austritt  zusammenfallt.  Man 
hat,  um  zu  diesem  Resultate  zu  gelangen,  die 
Erscheinung  des  Vorübergangs  der  Venus  vor 
der  Sonnenscheibe  durch  Apparate  künstlich 
hui  gestellt  und  daran  das  Phänomen  der  Con- 
taote  sorgfältig  untersucht  und  studirt. 

D»  diese  Erscheinung  von  Irradiation,  Re- 
flexion der  bonnenitrahlen  am  Rande  der  Venus, 
der  luvollkorouienheit  der  Fernrohre,  vielleicht 
auch  von  deren  Grösse  abhängt,  int  e«  eine 
Haupt  Bedingung,  dass  auf  den  zusammengehö- 
rigen Stationen  gleichgroße  und  gleichgute 
Fernrohre  zu  den  Beobachtungen  genommen 
werden.  Seit  hundert  Jahren  sind  glücklicher- 
i  in  der  Optik  grosse  Fortschritte  gemacht, 
können  jetzt  die  Fernrohre  viel  vollkom- 
mener hergestellt  werden.  Daher  ist  mit  grosser 
Zuversieht  zu  erwarten,  das*  die  Cont «et  Beob- 
achtungen diesmal  eine  viel  grössere  Genauig- 
keit haben  werden,  als  im  vorigen  Jahrhundert. 

Wenn  mau,  sobald  die  sichtbare  Veuus- 
seheibe  vor  die  Soiuien.-cheibe  eingetreten  oder 
kurz  vor  ihrem  Austritt  an  der  Sonnenscheibe 
ist,  den  Einschnitt ,  welchen  die  Venusscheibe 
am  Rande  macht,  genau  misst  und  eine  Anzahl 
solcher  Einschnitte  zu  verschiedenen  Zeiten  be- 
obachtet,  so  ist  leicht  zu  liegreifen,  das*  aus 
diesen  Einschnitten  die  Zeit  des  Contacts  be- 
rechnet und  die  Cotitactbeobachtungen  auf  diese 
Weise  vormehrt  werden  können. 

Eine  Methode,    um   von  dem  Stande  dar 


it  einem  Fernrohr  in  Verbindung  bringt, 
ist  es  möglich,  von  Himmelskörpern,  also  auch 
von  der  Sonne  mit  der  eingetretenen  oder  dem 
Austritt  nohen  Venus,  ein  Bild  zu  erhalten, 
und  wenn  man  diese  Bilder  sehr  rasch  hinter 
einander,  z.  B.  von  Secunde  zu  Secnnde,  ber- 
steilt, lässt  rieb  aus  den  Bildern,  welche  mit 
dem  Mikroskop  ausgemessen  werden  können, 
und  der  Zeit  der  Aufnahme  die  Zeit  des  Con- 
tacts genau  berechnen. 

Andere  Instrumente  zu  feineu  astronomi- 
schen Messungen  sind  die  von  dem  Astronomen 
ßouguor  erfundenen  und  von  dem  Optiker  Fraun- 
hofer zuerst  in  vorzüglicher  Art  ausgeführten 
Heliometer.  Es  sind  dies  instruxueute ,  bei 
denen  das  Objectiv  in  der  Mitte  durchschnitten 
ist  und  womit  man ,  wenn  man  die  beiden 
Hälften  des  Objectivs  gegen  einander  bewegt, 
Doppelbilder  erhalt  uud  diese  zur  Berührung 
bringen  kann.  Das  Instrument  hat  seinen 
Namen  davon  bekommen,  dass  man  mit  ihm 
zuerst  den  Durchmesser  der  Sonne  maass,  in- 
dem man  buide  Objectivhalften  so  weit  ausein- 
andersenr-aubte.  dass  die  beiden  Sonnenbilder, 
welche  man  sah,  sich  genau  berührten. 

Da«  Heliometer  und  der  photographisohe 
Apparat  können  nun  ganz  besonders  auch  an- 
gewandt werden,  während  der  ganzen  Dauer 
des  Vorüberganges  Resultate  zu  erhalten.  Es 
lösst  sich  z.  B.  leicht  berechnen,  wie  viel  der 
Mitterpunkt  der  Sunnenscheibe  genau  in  der 
Mitte  zwischen  dem  Eintritt  und  Austritt  auf 
zwei  Orten ,  welche  die  Gestirne  am  Horizont 
haben,  verschoben  wird:  die  grösste  Differenz 
betragt  etwa  47  Bogensecunden,  mehr  als  den 
fünffachen  Betrag  der  Parallaxe.  Wenn  nun 
während  des  Vorüberganges  der  Venus  vor  der 
Sonnenscbeibe  sowohl  mit  dem  Heliometer  un- 
unterbrochene Messungen,  als  auch  mit.  p  holo- 
graphischen   Apparaten    Aufnahmen  gemacht 


werden,  welche 


Venus 
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später  au 


»o  ist 
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rhalten,     leicht  einzusehen,  dass  in  jeder  Me»nmg.  re- 


ist die  photographische  Aufnahme.  Dadurch 
inen  photographischen  Ap- 


spective  in  jeder  Aufnahme  ein  Werth  enthalten 
ist.  welcher  eine  Gleichung  giebt,  in  der  die 
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Parallaxe,  multiplieirt  mit  verschiedenen  Coeffi- 
cienten  odor  Factoren.  vorkommt.  Nicht  minder 
wird  auch  die  Richtung  ( Positionswinkel  1,  in 
welcher  die  Mittelpunkte  zu  einander  liegen, 
durch  die  Parallaxe  vorschoben,  und  wenn  man 
bei  den  Heliometermessungen  und  den  Photo- 
graphien die  Richtungen  messen  kann,  wird 
man  aus  den  Beobachtungen  an  verschiedenen 
Orten  auch  die  Parallaxe  ermitteln  können. 

Dank  den  Fortschritten  der  astronomischen 
Beobachtungsmethoden,  haben  wir  jetzt  al»o 
drei  Methoden  anzuwenden  :  die  Methode  der 
Beobachtungen  der  Contactc  oder  der  Verwei- 
lungen, die  Methode  der  Distanzmessungen,  die 
Methode  der  Messung  der  Positionswinkel,  und 
wenn  an  einem  Orte  die  Beobachtung  der  Con- 
tactc vielleicht  durch  Trübung  während  der 
Ein-  und  Austritt«  nicht  gelingen  sollt«,  können 
doch  wahrend  des  über  vier  Stunden  dauernden 
Vorübergangs  die  andern  Methoden  angewendet 
werden. 

So  viel  als  gegenwärtig  von  den  Expedi- 
tionen der  verschiedenen  Nationen  bekannt  ist, 
wird  von  allen  die  Methode  der  Contactbeob- 
achtungen,  resp.  der  Verweilungen  ausgeführt. 
Von  den  Amerikanern,  Deutschen,  Engländern 
Franzosen ,  Holländern ,  Portugiesen ,  Russen 
wird  auch  die  photographische  Methode  in  An- 
wendung gebracht.  Die  heliometrischen  Mes- 
rangen  dagegen  werden,  so  viel  bekannt  ist, 
nur  von  den  Deutschen,  Holländern  und  Russen 

7)  Wo  ist  im  December  dieses  Jahres 
der  Vorübergang  der  Venus  vor  der 
Sonneuscheibe  sichtbar?  —  Nach  unserer 
Zeit  fällt  die  Erscheinung  in  die  Nacht  zwi- 
schen dem  8.  und  9.  December,  sie  fängt  »/,3 
Uhr  an,  und  da  auch  während  der  ganzen 
Dauer  von  Uber  vier  Stunden  die  Sonne  nicht 
über  untern  Horizont  kommt,  sehen  wir  und 

von  dem  Phänomen.  Ebenso  wenig  ist  die 
Erscheinung  in  Amerika  sichtbar,  weil  dort 
auch  Nacht  ist.  Erst  auf  den  Inseln  des  stillen 


Oceans,  a.  B.  den  Aleuten.  anf  den  Sandwich- 
Inseln  ,  den  Marquesas- Inseln,  den  Panniota 
Perlen  oder  Niedrigen  Inseln,  den  Gesellaehafts- 
Inseln  u.  «.  w.,  ist  noch  der  Abend  des  8.  De- 
cember und  bevor  die  Sonne  untergeht,  die 
Venus  vor  die  Sonnenscheibe  getreten  Man 
sieht  aber  dort  nur  den  Eintritt,  der  Austritt 
fallt  schon  nach  Sonnenuntergang.  Weiter  west- 
lich ist  die  Zeit  günstiger.  Auf  den  Marschall- 
Inseln,  den  Mariannen,  den  Philippinen  sieht 
man  den  ganzen  Vorübergang  Nachmittags, 
theils  schon  wegen  der  dortigen  Zeitrechnung 
am  Vormittag  des  8.  Decembers.  während  in 
dem  südlich  gelegenen  Neu-Guinea.  Australien 
und  Neuseeland  oder  in  dem  nördlich  gelegenen 
Japan  und  Sibirien,  in  China  und  Indien,  über- 
haupt im  ganzen  östlichen  Asien  das  Phänomen 
in  die  Tagesstunden  des  9.  December  fällt. 
Wenden  wir  ans  noch  weiter  westlich,  so  er- 
blickt man  im  westlichen  Asien,  in  Mittel-  und 
Ott-Afrika,  im  östlichen  und  südlichen  Kussland, 
in  der  Türkei,  Griechenland  nnd  im  südlichen 
Italien  die  Venus  vor  der  Sonnenscheibe,  wenn 
die  Sonne  am  9.  December  früh  aufgeht,  aber 
sie  steht  am  Rande,  dem  Austritt  nahe,  und 
verschwindet  bald  nach  Sonnenaufgang.  In  der 
Südsee  sieht  man  theils  den  Eintritt,  theils  den 
Austritt,  theils  Ein-  und  Austritt,  und  der 
allerdings  unzugängliche  Theil  unserer  Erde, 
auf  welchem  zu  jener  Zeit  die  Sonne  nicht 
untergeht,  sieht  auch  den  ganzen  Vorübergang. 

Ein  Beobachter,  der  in  244»  östlicher  I*nge 
(immer  von  Ferro  gerechnet)  und  35  •  nörd- 
licher Breite  sich  befindet,  sieht  den  Eintritt 
des  ersten  Randes  der  Venus  (äusserer  Eintritt) 
gerade  bei  Sonnenuntergang,  und  zwar  10  Min. 
11  See.  früher,  als  ein  Beobachter  im  Mittel- 
punkt der  Erde,  dagegen  ein  Beobachter  in 
57°  östlicher  I-änge  von  Ferro  und  39»  süd- 
licher Breite  den  Eintritt  um  10  Min.  43  See. 
später.  Die  Differenz  der  Eintritte  ist  daher 
an  diesen  beiden  Orten  nahe  21  Minuten.  Noch 
grösser  ist  die  Differenz  des  Eintritts  de« 
zweiten  Randes  der  Venns    inner«  Eintritt), 

8* 


nämlich  fast  25  Minuten,  woro  aber  die  Be- 
obachter in  234"  östlicher  Länge  und  40°  nörd- 
licher Breite,  respective  in  44°  ostlicher  Länge 
und  4  1°  südlicher  Breite  sich  befinden  müssen. 
Die  Austritte  sind  nun  um  dieselbe  Grosse  ver- 
schieden für  Beobachter  in  66»  ostlicher  Länge 
und  62°  nördlicher  Breite  und  in  262"  öst- 
licher I-ängi'  und  61°  südlicher  Breite,  sowie 
um  fast  21  Minuten  für  Beobachter  in  500 
östlicher  I.änge  und  59°  nördlicher  Breite  und 
in  241»  üatl.  Länge  und  «1«  südl.  »reite. 

Von  einigen  liekannten  Orten  mögen  hier 
die  Orts-Zeiten  de»  äussern  Eintritts  und  Aus- 
tritts aufgeführt  werden.  Nur  der  Eintritt  ist 
sichtbar  in  Owahu  um  3  U.  5  M..  in  Honolulu 
um  3  U.  5  M. .  in  Tahiti  um  3  U.  42  M. 
Eintritt  und  Austritt  sind  sichtbar  u.  a.  in 
folgenden  Orten  und  dauert  das  ganze  Phänomen : 

Votum«*!  S»rhmill«. 

in  Sydney        Der.  9  von  1 1  ö.  52  M  bis  4  V.  2.'.  M. 

m  Melbourne  Ul.^M.  „  4  1'.  oM. 

in  Yokohama  III'.  IM  ..  Sl'.soM. 

in  hhanshai  9  l".  50 M.  ..  2  II.  SSM. 

in  Nertsrbinsk  0|i.4lM.  ..  8U.33M. 

in  l'ekiii«  9  U.ROM.  ..  2  1'.  19  M. 

in  hkutzk  HU.41M.  ..  I  U.S2M. 

\\.riuill«gt 

b  Madras  71M2M.  ..11  D.  53  M. 

in  Bombay  6D.42M.  ..  lir.WM. 

auf  den  Kerguelen  6U.3*M.  .,H»U.59M. 

Der  äussere  Austritt  ist  sichtbar  in  Oren- 
burg  um  10  U.  17  M.,  in  Astrachan  um  9  U. 
49  M..  in  liflis  um  9  U.  36  M.,  in  Suez  um 
ft  ü.  46  M..  in  Alexandria  um  8  U.  36  M., 
am  Cap  der  guten  Hoffnung  um  7  U.  40  M. 
VormittagB.  Die  ganze  Dauer  des  Vorüber- 
ganges ist  von  den  genannten  Orten  auf  den 
Kerguelen  4  St.  27  Min.,  in  Neitschinek  4  St. 
51  Min.    Die  Differenz  lieträgt  also  24  Min. 

8)  Die  Vorbereitungen  zur  Beob- 
achtung des  Venusdurchgang»  im 
Jahre  1H74.  —  Selbstverständlich  haben 
schon  seit  mehreren  Jahren  die  Astronomen 
auf  dieses  Phänomen  aufmerksam  gemacht  und 
sich  au  die  Regierungen  gewandt,   um  selbige 


achtet  werde u  kann.     In  fast  allen  gelehrten 
Gesellschaften  und  Akademien  sind  Vorträge 
Uber  die  wichtige  Erscheinung  gehalten,  und 
bereits  im  Jahre  1868  erklärten  sich  einzelne 
Regierungen  bereit,  den  Astronomen  die  nöthigen 
Mittel  zu  gewähren.    So  wurden  der  Pariser 
Akademie   damals  schon  alle  nöthigen  Hilfs- 
mittel zugesagt,  aus  England,  Amerika,  Ruß- 
land,  Holland.   Deutschland  und  neuerdings 
auch  aus  Italien  und  Portugal  hören  wir.  dass 
die  Regierungen  Astronomen  aussenden.  Die 
englische  Commission,  an  deren  Spitze  der  Diree- 
tor  der  Greeuwieher  Sternwarte ,  G.  B.  Airy, 
steht,  entschied  sieh  schon  1868.  fünf  Stationen 
zu  besetzen,  da  zur  Erlangung  des  Resultates 
die  Beobachtungen  mehrerer  Stationen  combi. 
tiirt  werden  müssen  und  vorausgesetzt  werden 
kann,  dass  an  einigen  Stationen  möglicherweise 
ungünstiges  Wetter  ist,  Sie  hat  sich  entschieden 
für  eine  Station  auf  den  Sandwich-Inseln,  für 
eine  Station  auf  der  Insel  Rodriguez,  ein«  auf 
Neuseeland  lin  Christ churrh !  und  eine  oder  zwei 
Stationen  (davon  die  eine  als  Nebenstation  (auf 
den  Kerguelen  (in  49 '/4C  südlicher  Breite  und 
ungefähr  8S"  östlicher  Länge  von  Ferro)  und 
endlich    noch    für  eine  Station  in  Aegypten. 
Ausserdem  hat  Lord  Lindlay.  ein  grosser  För- 
derer der  Astronomie,  die  Absicht  nach  Mauri- 
tius zu  gehen.     Die  Amerikaner  haben  sich 
für  acht  Stationen  und  zwar  auf  den  Sandwich- 
Inseln,  auf  den  Cliatham-Iuseln  (Warekauri).  in 
Australien  in  Bluff  Harbour  und  in  Hobart- 
town.  au*  den  Kerguelen.  <in  Three -  Island- 
Harbour  ,  auf  Crozet-Islandi  in  Wladiwostok 
in  Sibirien,   Nagasaki  in  Japan  und  Tieutsin 
in  China  entschieden,    Da  im  östlichen  Hu. Is- 
land und  in  Sibirien  das  Phänomen  sichtbar 
ist .  besetzen  die  russischen  Astronomen  nahe 
30   Stationen    in    Odessa .      icolajew .  Jalta, 
Kharkow.  Kertacb.  Tiflis.  Eriwan.  Nakritwbe- 
wan,  Kasan,  Fort  Uralak,  Krasnowodsk,  Aachura- 
deh,   Orenburg,   Fort  Petrowski,  Taschkent, 
Omsk.  Kiakhta,  Tschita,  Nertsehinsk .  Fort 
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Possiet,  Wladiwostok,  Hanka,  Nakbodka,  Haba- 
rowska,  Busse!,  endlich  noch  in  Ostasien  Jeddo 
und  Peking  und  in  Afrika  Theben.  Die 
Franzosen  haben  sich  entschieden  für  Yoko- 
hama und  Peking  mit  Stationen  zweiter  Klasse 
wahrscheinlich  in  Tientsin  und  Saigon,  für  die 
Insel  Neu  -  Amsterdam  oder  8t.  Paul  und  in 
den  neuseeländischen  Gewässern  für  die  Camp- 
bell-lnseln  und  Nnmea.  Die  Indianer  werden 
«ine  Station  in  Indien  besetzen,  die  Holländer 
aus**r  Hatavia  eine  auf  der  Insel  Reunion,  die 
Portogiesen  rüsten  eine  Expedition  nach  Macao 
in  China  aus,  die  Deutschen  haben  gewählt: 
Tschifu  (China),  die  Kerguelen.  die  Auckland- 
liiseln,  Mauritius  und  Ispahau  (Persieni.  Dazu 
kommt  noch ,  das«  die  Sternwarten  in  Asien, 
Australiern  und  Afrika  selbstverständlich  die 
umfangreichsten  Beobachtungen  anstellen  wer- 
den und  also  jedes  I^and  das  Seinige  thnt,  um 
die  Wissenschaft  mit  neuen  Resultaten  zu  be- 
reichem. 

Die  englische  Regierung  hat  zur  Beför- 
derung der  Expeditionen  Kriegsschiffe  zur  Ver- 
fügung gestellt  und  Im!  Lindgay  geht  mit 
einem  eigenen  Schiffe  nach  Mauritius  und  wird 
sith  zugleich  dos  grosse  Verdienst  erwerben, 
mit  einer  grossen  Anzahl  Chronometer  die  Zeit- 
differenz zwischen  Mauritius  und  Aden  zu  be- 
stimmen. Das  englische  Parlament  hat  zur 
Anschaffung  von  Instrumenten  und  zur  Aus- 
rüstung eine  namhafte  Summe  bewilligt.  Die 
russische  Regierung  hat  ein  Gleiche«  gethan 
und  dio  russischen  Sternwarten  sind  bei  dun 
Expeditionen  fast  alle  betheiligt  und  haben  die 
Instrumente  theils  aus  ihren  Dispositionsfonds, 
theils  aus  ihren  Vorräthen  bewilligt.  Den 
Amerikanern  stehen  ebenfalls  die  Schiffe  der 
Marine  zur  Verfügung  und  der  Congress  hat 
eine  ausreichende  Summe  zur  Ausrüstung  der 
Expeditionen  ausgesetzt.  Die  Mehrzahl  der 
Expeditionen  benutzt  die  Schiffe  der  Handels- 
marine, die  Dampfer,  welche  den  Verkehr 
Europas  mit  den  anderen  Welttheilen  unter- 
halten.   Das  deutsche  Reich  tritt  als  solches 


ersten  Male  in  die  Reihe  der  Staaten, 
welche  wissenschaftliche  Expeditionen  aufrüsten. 
Wir  gehen  daher  etwas  ausführlicher  auf  die 
deutschen  Vorbereitungen  ein. 

9)  Die  Vorarbeiten  der  deutschen 
Astronomen.  —  Es  war  im  Jahre  1869, 
als  in  der  königlichen  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften in  Leipzig  und  fast  gleichzeitig  in  der 
königlichen  Akademie  in  Berlin,  Astronomen 
den  Antrag  stellten,  die  Regierungen  zur  Ver- 
mittlung  der   Aussendung    deutscher  Expe- 
ditionen zur  Beobachtung  des  Vcnusdnrchganges 
aufzufordern.    Die  Leipziger  Gesellschaft  stellte 
einen  dahin  gehenden  Antrag  an  das  königlich 
sächsische  Ministerium  des  Cultus  und  dieses 
richtet«   an   den   damaligen   Bundesrath  des 
Norddeutschen  Bundes  das  Gesuch,  für  die 
Beobachtung  des  Venusdurchgunges  Sorge  zu 
tragen.     Der  Bundesrath  erkannte  die  hohe 
Bedeutung  dieser  Erscheinung  an  und  ersuchte 
dio  Bundesregierungen  Gelehrte  in  Vorschlag 
zu  bringen,  um  selbige  mit  gemeinschaftlicher 
Ausarbeitung   eines  Programms   und  Kosten- 
anschlags  für   die  Beobachtungen  zu  beauf- 
tragen.   Vom  25. — 29.  October  1869  erfüllten 
die  Commissare,  bestehend  aus  den  Directoren 
der  Sternwarten  Geheimrath  Hansen  in  Gotha, 
Geheimrath   Argelander   in    Bonn ,  Professor 
Brünns  in  Leipzig,  Professor  Winnecke  jetet 
in  Strassburg  i/E..  Professor  Förster  in  Berlin, 
G.  Rümker  in  Hamburg,  dem  Akademiker  Prof. 
Auwers  in  Berlin    und   dem   Vorsteher  der 
Gross  Ii.    Mecklenburgischen  Lande«  Vermessung 
Geheimrath  Pasrhen  in  Schwerin,  den  Auftrag 
und  legten  ein  Programm  und  einen  Kosten- 
anschlag dem    Bundesrath  vor.     Nach  Her- 
stellung   des    deutschen    Reiches    traten  für 
Bayern  noch  Professor  Seidel  in  München  und 
für  Baden   Professor   Schönfeld    in  Mannheim 
als  Commissionsmitglieder  hinzu  und  eine  zweit« 
Conferenz  wurde  vom  20.— 28.  Mai  1871  abge- 
halten.    Nachdem   das  Reicbskamderamt  des 
deutschen  Reiches  zu  Vorarbeiten  eine  Summe 
bewilligt  hatte,  wurde  ausser  in  einigen  Special- 
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herathungen  vom  23.-29.  August  1873  in 
einer  Conferenz  in  Hannover  getagt,  an  welcher, 
da  dieselbe  unmittelbar  nach  der  Versammlung 
der  Astronomischen  Gesellschaft  stattfand  noch 
ausserdeutsche  Astronomen,  u.  a.  der  Uirector 
der  Pulkowaer  Sternwarte  Geheimrath  von 
Strnve,  Professor  Xewcomb  aus  Washington, 
der  Director  der  Leidener  Sternwarte  vhu  de 
Sande  Bakhuyzen  und  Lord  Lindsay  etc.  theil- 
nahmen. 

Bis  zum  Jahre  1873  hatte  die  Kommission 
ein  Bureau,  bestehend  aus  den  Herren  Hansen, 
Auwers  und  Winnecko,  gebildet,  im  Jahre  1873 
dagegen  wurde  die  schliesslich?  Ausrüstung 
einem  Exocutiv-Ausschuss ,  bestehend  aus  den 
Herren  Anwein.  Bruhns  und  Rilmkcr.  über- 
tragen. Von  den  von  der  Commission  gefor- 
derten Mittelu  wurden  im  RckhanUt  vou  1873 
und  1874  zusammen  140,00t)  Thaler  mit  der 
grünten  Liberalität  bewilligt. 

Die  deutliche  Commission  richtete  ihr  Haupt- 
augenmerk aut  die  Methode  der  Distanznies- 
sungen  durch  das  Heliometer  und  bezeichnete 
•la  die  günstigsten  Orte  zu  diesem  Zwecke 
Stationen  in  China,  Japan  und  im  südlichen 
Ocean.  Als  von  den  russischen  Astromen  be- 
kannt wurde,  dass  selbige  auch  in  Sibirien 
oder  Japan  Heliometerlx'f.liftchtungen  anzustellen 
beabsichtigten,  wurde  die  japanesische  Station 
aufgegeben  und  nach  ausführlichen  Berichten 
über  die  klimatischen  Verhältnisse  der  Ostküste 
China'«  Tschifu  als  derjenige  Ort  ausgewählt, 
welcher  bei  seiner  günstigen  I,age  für  die 
Beobachtung  auch  grosse  Wahrscheinlichkeit 
auf  heitere»  Wetter  verspricht  und  noch  drei 
südlich  gelegene  Stationen  ausgesucht.  Die 
Kerguelen  sowie  die  Itcnachhartcn  Hcart-Inseln 
(Macdonald-Inseln)  und  die  Auckland-lnseln  er- 
lauben die  günstigsten  Beobachtungen ;  zwischen 
den  Kerguelen  und  den  Macdotiald-  Inseln  ist 
lange  hin-  und  hergeschwankt  und  die  meteoro- 
logischen Verhältnisse  scheinen  bei  beiden  ziem- 
lich ungünstig.     Die  Berichte  von  den  Mac- 


deutsche Admiralität  S.  M.  Schiff  Arkona  im 
vorigen  Herbst  den  Auftrag  gab,  dort  Unter- 
suchungen anzustellen;  die  Berichte  lauteten 
sehr  ungünstig  und  sind  deshalb  die  Macdoiiald- 
Inseln  aufgegeben  und  dafür  die  Kerguelen 
gewählt. 

Die  Auckland-lnsclii,  welche  ebenso  wie  die 
Kerguelen  von  Menschen  nicht  bewohDt  sind, 
und  wo  nur  einzelne  Schiffe  längere  Zeit  zu- 
gebracht haben,  bieten  in  Bezug  anf  Heiterkeit 
des  Himmels  günstige  Verhältnisse.  Als  dritte 
Station  ist  Mauritius  bestimmt,  welches  ziem- 
lich günstige  meteorologische  Verhältnisse  auf- 
weist. Da  für  die  photographischen  Aufnah- 
men l'crsjen  noch  günstiger  gelegen  ist  als 
Mauritius ,  wurde  beschlossen ,  Mauritius  nur 
für  Hcliometerbeobachtungru  beizubehalten  und 
eine  nur  photographische  Station  nach  einem 
persischen  Orte  zu  vorlegen,  wozu  Lpahau 
bestimmt,  wurde,  weil  die  dorrigen  sehr  gün- 
stigen Witturungsverhältnisse  das  Gelingen  der 
Beobachtungen  versprechen. 

Für  die  Expedition  nach  den  Kerguelen 
hat  die  kaiserliche  Admiralität  die  Glatt  dock  - 
corvette  ..Gazelle"  zur  Verfügung  gest-Ut, 
welche  zu  diesem  Zwecke  in  Kiel  ausgerüstet 
wuide  und  b*r*4tl  am  21.  Juni  abgesegelt  ist. 
Zur  Unterstützung  der  chinciarhen  Expedition 
in  Tschifu  hat  ferner  die  kaiserliche  Admirali- 
tät das  Kriegsschiff  ., Arkona"'  bestimmt  und 
geht  die  Expedition  mit  Postdampfer  am  20. 
August  von  Sonthamptou  ab.  Die  Expedition 
nach  Mauritius  begiebt  sich  dorthin  per  Post- 
dampter  am  27.  September  von  Marseille,  die 
nach  den  Aucklaud-Üiscln  mit  Postdampfer  bis 
Melbourne,  wo  ein  Schiff  zur  Weiterbeförder- 
ung gechartert  weiden  «oll,  dir  Instrumente 
sind  am  20.  Juli  von  London  abgegangen ;  die 
photographischo  Expedition  achlägt  im  Sep- 
temlwr  den  Ijmdweg  über  Russland  nach 
lspnhan  ein. 

Die  Instrumente,  welche  die  verschiedenen 
Expeditionen  mitbekommen,  sind  theil.  mit  der 
größten    LiWalität    von   Sternwarten  und 
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anderen  Instituten  geliehen,  theils  neu  ange- 
schafft. Die  Heliometer,  vollständig  gleich 
grosse  und  Fraunhofur'scho,  gehören  verschie- 
denen deutschen  Sternwarten  und  haben  Fern- 
rühre vom  1  ■  Brennweite  und  76"""  Oeffnung 
und  mit  ihnen  sollen  die  mikromet  tischen 
Messungen  ausgeführt  werden.  Die  Fernrühre 
zur  Beobachtung  der  Contacte  sind  Refractoreu 
von  2™  Brennweit«  und  1 18mn*  Oeffnung  aus 
der  Werkstatt  von  Fraunhofer  und  aus  mehre- 
ren Instituten  bereitwilligst  zur  Verfügung 
gestellt;  dazu  kommen  kleinere  Fernröhre,  alle 
von  Fraunhofer,  welche  theils  zur  Justirung 
der  grösseren  Instrumente ,  theils  auch  zu 
Contactbeobachtungen  und  zu  Ortsbestimmun- 
gen gebraucht  werden  sollen.  Die  photo- 
graphischen Fernröhre  und  Apparate  sind  aus 
der  optischen  Werkstatt  von  .Steinheil  in 
München.  Zwei  Fernröhre  haben  je  2'/tm 
Breitweit«  und  circa  16011"11  Oeffnung,  die 
beiden  andern  nach  neuen  Principien  gebauten 
je  2'"  Breitweite  und  circa  11  (r™"  Oeffnung. 

Zur  Ermittelung  der  geographischen  Lage 
der  Beobachtungsstationen  werden  kleine  Meri- 
dianinstrumente, welche  unter  dem  Namen 
lossagen-  und  Üniversalinstruuientu  bekannt 
sind,  mitgenommen,  sie  sind  theils  dargeliehen, 
theils  neu  beschafft  worden.  Ferner  gehen 
für  jede  8tation  eine  Pendeluhr  mit  Secunden- 
pendel,  kleine  Uhren  mit  Drei  vierteis  ecunden- 
pendel,  eine  Anzahl  Boxchronometer  und  noch 
andere  Uhren  mit,  die  theils  bei  den  Beobach- 
tungen zur  Zeitbestimmung,  theils  zur  Er- 
mittelung der  Lüngendifieremsen  dieneu.  Von 
anderen  kleinen  Instrumenten  nennen  wir  nur 
noch  Reflexionskreise,  Sextanten,  terrestrische 
und  Marinefernröhre.  An  meteorologischen 
Instrumenten  erhalt  jede  Station  zwei  Queck- 
silberbaroineter  und  je  nach  BedürfniM  6  —  10 
Thermometer.  Um  etwaige  Reparaturen  an 
den  Instrumenten  augfuhren  zu  können,  ist 
auch  für  das  nöthige  Werkzeug  gesorgt.  Für 
die  photogi-aphischen  Apparate  gehen  selbst- 
verständlich »ämmtliche  photographisrhe  Chemi- 


kalien in  sehr  reicher  Auawahl  mit,  so  daas 
während  der  Zeit  des  Vorüberganges  eine 
grosse  Anzahl  von  Aufnahmen  gemacht  werden 

können. 

Jede  Expedition  erhält  ein  transportables 
Observatorium,  bestehend  aus  zwei  eisernen 
Drehthürmen  und  einem  dazwischen  befindlichen 
Meridianzimmer,  ferner  ein  Observatorium  für 
die  phntographischen  Aufnahmen,  eine  Dunkel- 
kammer, und  da  auf  den  Kerguelen  und  Auck- 
land-Inseln  keine  Gebäude  exiatiren,  ist  für  die 
Expeditionen  nach  diesen  Stationen  auch  für 
hölzerne  Wohnhäuser  gesorgt.  Es  ist  ferner 
Bedacht  genommen  auf  die  nöthigen  Bedürfnisse 
der  Beobachter,  auf  Equipirung,  um  in  den 
verschiedenon  Kh'maten  existiren  zu  können. 

Als  Personal  für  die  Beobachtungen  wurde 
btjR blossen,  für  jede  vollständige  Station  zwei 
Astronomuu,  zwei  im  Photographien  geübte 
Beobachter,  zwei  Gehilfen  (einen  für  die  Astro- 
nomen .  einen  für  die  Photographen) ,  mit- 
zugeben. Es  wurde  dahin  gestrebt,  dusa  unter 
den  pbotographischen  Beobachtern  ein  Fach- 
photograph sei,  unter  den  Gehilfen  ein 
Mechaniker. 

Die  Expedition  nach  den  Kerguelen  besteht 
aus  den  Herren:  Dr.  Borgen  (Vorsteher  des  k. 
Marinoobservatoriums  in  Wilhelinshafen) ,  Dr. 
WitUtein  (Astronom  aus  München),  Weinek 
(designirtcr  Observator  der  Leipziger  Stern- 
warte), Dr.  Studer  (Docent  ans  Bern),  Bobsin 
(.Knmmerphotograpli  au»  Schwerin) ,  Krille 
(Mechaniker  aus  Schwerin).  —  Für  die  Auck- 
land-Expedition  sind  abgegangen  dio  Herren: 
Ih\  Sooüger  (Observator  der  Sternwart«-  in 
Bonn),  Dr.  Schur  (Observator  der  Sternwarto 
in  Strassburg  i.  E.) ,  der  Docent  Krone  und 
Dr.  Wolfram  (Photographen  aus  Dresden), 
Leyser  'Mechaniker  aus  Leipzig)  und  Krone 
jun.  aus  Dresden.  -  Nach  Tschifu  gehen  die 
Herren:  Dr.  Vnlentiner  <*.  Z.  Observator  der 
Sternwarte  in  Leiden),  Dr.  Adolf  aus  Elber- 
feld, Dr.  Reimann  aus  Ratibor,  stud.  Deich- 
müller aus  Iyeipzig  (als  Mechaniker)  und  die 
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Herren  Kardätz  und  Eschke  als  Photographen. 
—  Nach  Mauritius  sind  bestimmt  die  Herren: 
Dr.  Ixiw  (Astronom  im  geodätischen  Institut 
in  Berlin],  Dr.  Pechüie  (Observator  der  Stern- 
warte in  Hamburg!.  Heidorn  au»  Gottingen 
und  Mechaniker  Dödter  aus  Strasburg.  Für 
die  photographische  Expedition  geht  nach  Per- 
sien als  Astronom  Dr.  Peters  i Observator  der 
Sternwarte  in  Kiel),  Dr.  Fritsch  iDocent  aus 
Berlin) ,  Dr.  Stolze  aus  Berlin  und  noch  ein 
photographischer  Oehilfu. 

Da  einige  der  Expeditionen  aber  auch  noch 
andere  Zwecke  verfolgen,  hat  die  k.  Admirali- 
tät die  Offiziere  der  „Gazelle-  instruirt.  mit 
verschiedenen  wissenschaftlichen  Apparaten,  z. 
B.  mit  Tiefluthapparaten.  Pendeln,  vollständigen 
meteorologischen  Apparaten,  Heobaehtungen 
anzustellen,  ,1a  die  Gazelle  hat  ilie  Aufgal>e, 
eine  wissenschaftliche  Heise  um  ilie  Welt  zu 
machen  und  ist  die  Zeit  der  Rückkehr  erst 
nach  20  Monaten  zu  erwarten.  Auch  auf  die 
Auckland-  Inseln  werden  zwei  Offizier»;  zur 
Unterstützung  der  Astronomen  und  zu  Beob- 
achtungen mit  Pendelnpparaten  mitgehen. 

Für  zoologische  und  Wanirftho  Summlungen 
und  Bereicherungen  der  Wissenschaft  ist  durch 
Instructionen  von  Fachgelehrten  Sorge  getragen. 
Die  Astronomen  werden  ausser  den  Beoltacht- 
des  Vorüberganges  der  Venus  noch 
astronomische  Beobachtungen  anstellen 
und  hoffentlich  Gelegenheit  haben,  den  noch 
ziemlich  unbekannten  südlichen  Himmel  mit 
geübtem  Auge  zu  durchmustern. 

Die  Dauer  der  Expedition  wird  wegen  der 
verschiedenen  Entfernungen  der  Stationen  sehr 
verschieden  sein.  Die  Expeditionen  nach  den 
Kergueleu  tuid  deu  Aucklaud-lnseln  werden 
voraussichtlich  8  — 10  Monate  in  Anspruch 
nehmen ,  wovon  auf  Hin-  und  Rückreise  circa 
j«  3  Monate  gerechnet  werden.  Für  die 
chinesische  Expedition  ist  angenommen  7  Mo- 
nate und  zwar  je  2  Monate  für  Hin-  und 
Rückreise,  3  Monate  für  Aulenhalt;  für  die 


Expedition  nach  Mauritius  6  Monate,  je  andert- 
halb Monate  für  Hin-  und  Rückreise,  3  Mo- 
nate für  den  Aufenthalt-,  für  die  Expedition 
nach  Porsien  5  Monate,  je  1  Monat  für  Hin- 
und  Rückreise  und  3  Monate  für  den  Aufent- 
halt. Damit  alle  Beobachter  ihrer  Aufgabe 
gewachsen  sind,  damit  ferner  die  Instrumente 
leisten,  was  von  ihnen  verlangt  wird,  hal>en 
verschiedene  Commissionsmitglieder  die  Beob- 
achter eingeübt  und  die  Instrumente  untersuch*. 

So  hat  Alles,  Dank  deu  bereitwilligst  ge- 
wahrten Mitteln  vom  Reichskanzleramt  und 
Reichstag  auf  das  Vollkommenste  und  Beste 
hergestellt  werden  können,  und  so  vertheilen 
sich  die  deutschen  Astronomen  im  Orient  auf 
der  nördlichen  und  südlichen  Halbkugel,  um 
das  seltene  Phänomen  zu  beobachten  und  da- 
durch das  (irundmasa  unseres  Sonnensystems 
genauer  als  bisher  zu  ermitteln.  Wenn  die 
Expeditionen  von  gutem  Wetter  begünstigt 
werden,  ist  sicher  zu  erwarten,  dass  die 
Resultate,  welche  die  deutschen  Astronomen 
mitbringen,  sich  nicht  nur  denen  anderer  Na- 
tionen an  die  Seite  .stellen,  sondern  auch  durch 
die  Mannichfaltigkeit  der  Methuden  wie  durch 
die  Sorgfalt  der  Ausführung  der  deutschen 
Wissenschaft  würdig  ausfallen  werden. 


Die  Mitglieder  des  internationalen  Con- 
grosses  zur  europäischen  Gradmessung 

sind  von  ihrer  permanenten  Conunission  zur 
Tbcilnahme  an  der  diesjährigen  allgemeinen 
Conl'erenz  auf  den  23.  Septbr.  d.  J.  nach 
Dresden  eingeladen  worden.  Es  wird  daselbst 
am  genannten  Tage  Vorm.  1 1  Uhr  die  erstu 
Sitzung  im  grossen  Saale  der  Kgl.  polytech- 
nischen Schule  stattfinden.  Die  permanente 
Commission  wird  dagegen  bereit*  zwei  Tage 
früher,  am  21.  Septbr.  in  Dresden  zusammen- 
treten, um  unter  Benutzung  des  Protokolls  der 
Wiener  Gouferenz  und  seitdem  eingegangener 
Anträge  das  Programm  der  Berathungsgegeu- 
stünde  und 
zustellen.  — 


I  in  31.  Aojo.t  1874. 


Druck  »<i»  K.  Bluchmuii  <  Sohn  in  Umdu. 
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Veränderungen  im  Personalbestände  der  Akademie. 
Xeu  aufjrfiiommt  iM »  Mitglied: 

No.  2142.  Am  16.  Septbr.  1874  Herr  Dr.  med.  et  phil.  Eduard  Karl  von  Marteni,  ao.  Professor 
der  phil.  Faknltät  und  Custos  am  zoologischen  Museum  «1er  Universität  zu  Berlin. 
—  Fünfzehnter  Adjunktenkreis.  —  Fachsektion  6  für  Zoologie  und  Anatomie. 

Gestorbene  Mitglieder: 

Am  21.  August  1874  zu  Erlangen:  Herr  Dr.  med.  Johann  Michael  Leupoldt,  ordentL  Pro- 
fessor der  Median  an  der  Universität  zu  Krlsngen.  —  Aufgenommen  den  8.  August 
1843;  cogn.  Lnngermann. 

Am  30.  August  1874  zu  Koostantinopel:  Herr  Dr.  jur.  Carl  Eduard  Hammerschmidt  (Ab- 
dullah-Bey),  Professor  an  der  medicinischen  Schale  zu  Konstantinopcl.  —  Auf- 
genommen den  3.  August  1833;  cogn.  Roesel  II. 

Am  21.  September  1  et 7 4  zu  Canon  bei  Cacn:  Herr  Leor.ce  Elie  de  Beaumont,  Professor  der 
Geologie  an  der  Ecolc  des  minos,  Ingenieur  en  chef  der  Bergwerke,  beständiger 
Sekretär  der  französischen  Akademie  der  Wissenschaften  und  Präsident  der  geo- 
graphischen Gesellschaft  zu  Paris.  —  Aufgenommen  den  24.  August  1860;  cogn. 
Alex.  v.  Humboldt.  — 

Dr.  Behn. 


Dr.  Louis  Jean  Eodolphe  Agassis*) 

(Mitgl.  der  Akad.  seit  dem  1.  Januar  18.tR;  rogn.  Artedi) 

wurde  am  28.  Mai  1807  zu  Orbe  im  Canton  Wuadt  als  der  Sohn  eines  protestantischen  Geist- 
lichen geboren.  Seine  Schulbildung  empfing  er  seit  dem  Jahre  1818  auf  dem  Gymnasium  zu 
Biel  (Canton  Bern),  setzte  seine  Studien  auf  der  Akademie  zu  Lausanne  und  der  Universität 
zu  Zürich  fort  und  ging  dann  nach  Deutschland,  um  auf  den  Universitäten  zu  Heidelberg  und 
München  Medicin  zu  stndiren.  An  letzterem  Orte  empfing  er  1830  den  Doctorgrad.  Seitie 
früh  entwickelte  Zuneigung  zu  den  Naturwissenschaften  fand  an  allen  diesen  Orten  Nahrung, 
aber  in  München  doch  erst  die  Richtung,  welche  während  seines  ganzen  Lebens  die  vorwaltende 
blieb.  —  Spix  ,  der  Begleiter  von  Martins  auf  der  ergebnisürcichen  Reise  nnrh  Brasilien,  war 
im  Jahre  1826  gestorben,  ohne  die  gemachten  zoologischen  Sammlungen  vollständig  beschrieben 
zu  haben.  Agassi*  übernahm  noch  als  Student  die  Herausgal»  des  Fischwerkes  (Selecta  gern  ra 
et  spec.  piscium  quo«  in  it.  par  Bras.  collegit  et  ping.  curavit  J.  B.  de  Spix.    Digessit  de- 


'  Die  Aussirht  der  Akademie,  rou  einem  Agassiz  sehr  nahestehenden  Manne  eine  eingehe  nie 
Darstellung  seiner  Kntwic kelung  und  europäischen  Thätigkeit  zu  erhalten.  Ist  nicht  in  Erfüllung  gegangen, 
und  die  l.eopoldüm  kann  daher  nur  einen  aus  dem  Vergleiche  zahlreicher  Quellen  zusammengestellten 
Abriss  der  gros&artigen  Wirksamkeit  ihres  verstorbenen  Hitgliedes  bringen.  Die  aufgezählten  Schriften 
sind  keineswegs  vollzählig;  in  den  Scientific  Papers  und  iu  Ürtu  und  Kngelraann's  Bibbotheta  zoologica 
ÄÜtid  dt. rou  UDLfli-jtti  m f  hr  j  iIllsüIIkli  midesfi  ilt  r  1     i  ti  1 1  ^iii  Im  riia*  Ii  inuni  r  n  o  i  h  n\ c  \xX  \ ol Ist &t)d  1^  ft i  if 


Digitized  by  Google 


67 


fcripsit  et  obs.  anat.  illustr.  A.  Agassiz.  Monoch.  1829—31.  fol.  c.  tab.  91),  in  welchem 
116  zum  grossen  Thcil  neue  oder  doch  ungenügend  bekannte  Arten  beschrieben  werden.  — 
Durch  dieses  Werk  gewann  Agassiz  schnell  ein  wohlverdientes  Ansehen  unter  den  Zoologen, 
und  er  entwarf  grossartigo  Pläne  für  weitere  Werke  auf  dem  Gebiete  der  Ichthyologie.  — 
Zunächst,  begab  er  sich  auf  Krisen,  und  zwar  nach  PariB,  wo  er  in  G.  Cuvier,  der  gleichfalls 
mit  seinem  grossen  Fischwerke  beschäftigt  war,  den  besten  ßeurtheiler  seines  wissenschaftlichen 
Werthes  und  den  einflu weichst«!  Förderer  fand.  Cuvier  scheint  es  auch  gewesen  zu  sein, 
der  ihn  zu  »einen  umfangroiclisten  Arbeiten,  ssu  denen  ül>er  die  fossilen  Fische,  auffordert«  und 
dabei  unterstützte.  — 

Bereits  im  .lahre  1832  wurde  Agassiz  Professor  der  Naturgeschichte  in  Nuufcliatel, 
und  dieser  Ort  war  durch  seine  Gegenwart  wahrend  einer  Reihe  von  Jahren  das  Ceutrum  einer 
ungemein  regen  naturwissenschaftlichen  Thätigkeit,  deren  bleibendes  Denkmal  die  dortigen 
Sammlungen  sind.  Hier  erschien  sein  grosses  Werk  über  die  fossilen  Fische  (Recherche«  sur 
Im  poissons  fossiles  etc.  5  Tom.  eu  18  livr.  gr.  in  4U  ot  Atlas  in  qu.  gr.  fol.  avec  384  pL 
lith.)  während  der  Jahre  1833 — 43,  dem  sich  überdies  zahlreiche  Einzeluntersuchungen  über 
diu  fossilen  Fische  verschiedener  Lander  und  geologischer  Schichten  anschlössen.  Hin  so  um- 
iassendes  und  gründliches  Werk,  von  dem  einer  der  genauesten  Kenner,  H.  G.  Bronn,  ort  heilt, 
«•s  sei  dureh  dasselbe  das  Studium  der  fossilen  Fische  ebenso  erleichtert  worden,  wie  es  seiner 
Zeit  durch  G.  Cuvier 's  Recherche*  sur  les  ossemens  fossiles  für  die  Säugethiere  und  Amjihibien 
geschehen  war,  konnte  nur  durch  die  Benutzung  der  Sammlungen  aller  Länder  und  die  Hülfe 
der  angesehensten  Gelehrten  zu  Stande  kommen,  welche  Agassis!  bereitwillig  zu  Gebote  gestellt 
wurden.  —  Dies  Epoche  machende  Werk  führte  den  Verfasser  nach  zwei  Richtungen  weiter. 
Einmal  zur  Naturgeschichte  der  Süßwasserfische  Mitteleuropas  (Hist.  nat.  des  poissons  d'eau 
douce  de  l'Europe  centrale.  Neufchatel  1839—42.  2  livr.  Roy.-Fol.  av.  41  pL),  ssu  deren 
Bearbeitung  er  bereits  bei  seinem  Aufenthalte  in  München  manche  Vorarbeit  gemacht  hatte, 
und  wozu  er  C.  Vogt 's  Mitwirkung  gewann  (der  darin  die  Embryologie  de«  Sahnoncs  gab),  die 
indem  unvollendet  geblieben  ist,  und  sodann  zur  Bearbeitung  anderer  nrweltlichcr  Thierreste, 
namentlich  der  Echinodermen.  —  Für  diese  umfangreiche  Arbeit,  welche  ausser  dem  leider 
gleichfalls  unvollendeten  Hauptwerke  (Monographie»  d'Ecbinodermes  vivans  et  fossiles.  4  livr. 
Neufch.  1838  42.  gr.  in  4°.  av.  62  pl.  lith.)  manche  Ncbenschriftcn  hervorrief,  schlössen  sich 
Desor  und  G.  Valentin  an  Agassiz  an,  welcher  Letztere  im  vierten  Hefte  eine  Anatomie  des 
Genus  Echinus  lieferte.  — 

Dann  folgten:  Etudes  critiques  sur  les  moUusques  fossiles.  Livr.  1  —  4.  Neufch.  1840 
—  45.  gr.  in  4°.  av.  105  p.  Mcm.  sur  les  moules  des  moUusques  vivans  et  fossiles.  Neufch. 
1840.  imp.  4°.  av.  12  pl.,  und  Iconographie  des  coquillos  tertiaires  etc.  Neufch.  1845.  gr. 
in  4°.  nv.  15  pl.  — 

Alle  diese  sich  auf  den  Raum  von  etwa  zwölf  Jahren  zusammendrängenden  Arbeiten 
umfassen  aber  keineswegs  Agassiz'  volle,  bewundernswürdige  Thätigkeit.  Seine  Beschäftigung 
mit  den  fossilen  Thieren  sowohl,  wie  sein  Wohnort,  mussten  ihn  an  den  Untersuchungen,  durch 
welche  Männer,  wie  Hugi  und  Charpentier,  die  jetzige  und  frühere  Gletscherwelt  zu  ergründen 
suchten,  lebhaften  Antheil  nehmen  lassen.  Agassiz  beschloss  1840,  mit  seinen  Freunden  selbst- 
ständige  Untersuchungen  anzustellen,  und  Hess,  von  dem  König  von  Preussen,  der  damals  noch 
Beherrscher  von  Neufchatel  war,  unterstützt,  auf  dem  Uuteraargletscber,  demselben,  auf  welchem 
auch  Hugi  seine  Forschungen  angestellt  hatte,  eine  Hütte  bauen,  die  unter  dem  Namen  des 
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Hotel  des  Neufchatelais  berühmt  geworden  int.  —  Die  Ergebnisse  dieser  später  auch  in  Amerika 
fortgesetzten  Untersuchungen  (Glacinl  Phenomuna  in  Maine  1867),  die  anfangs  in  der  Allgeni. 
Augs b.  Zeitung  veröffentlicht  and  dann  in  den  Etudes  sur  les  glaciers,  Neufch.  1840,  zusammen- 
gefügt, von  C.  Vogt  übersetzt  und  mehrfach  ergänzt  wurden,  trugen  wesentlich  dazu  bei.  die 
Ansichten  über  die  Natur  der  Gletscher  zu  klaren  und  ihr  ungleich  ausgedehntere*  Vorkommen 
in  einer  früheren  Periode  der  Eiszeit  zu  erweisen. 

Uier  sind  aber  noch  zwei  umfangreiche  Werke  zu  erwähnen,  deren  Vorarlwiten  und 
theilweise  Ausfuhrung  in  diese  Periode  fallen:  der  Nomenciator  zoologicus,  Fase.  1— Xll.  Solo- 
duri  1842—17.  4°,  und  die  später  durch  dio  Boy.  Society  von  U.  E.  Strickland  und  nach 
dessen  Tode  von  W.  II.  Jardine  herausgegebene  Bibliographie  zoologiae  et  geologiac.  London 
1848—54.   4  Bde.   8«.  — 

Im  Jahre  1KI6  ging  Agassiz,  gleichfalls  von  der  kgl.  Preussischen  Regierung  unter- 
stützt, nach  Nordamerika  und  erhielt  dort  bald  eine  ihm  völlig  zusagende  Stellung  in  einer 
Professur  für  Zoologie  und  Geologie  an  der  Lawrence  scientific  School  in  New  Cambridge  bei 
Boston.  —  Seinem  neuen  Adoptivvaterlaude  blieb  Agassis  selbst  dann  trru,  als  die  Franz». 
Bische  Regierung  ihu  unter  den  glänzendsten  Bedingungen  nach  Paris  zu  ziehen  wünschte.  — 

Seine  Ihätigkeit  erstreckte  sich  nunmehr  auf  ein  weiteres  Feld,  als  er  bisher  bearbeitet 
hatte.  Seine  A nregung  hat  das  Studium  der  Naturwissenschaften  in  Amerika  mächtig  getanen. 
Behörden  wie  Private  kamen  seinen  Wünschen  K  reit  willig  entgegen  und  bewilligten  ihm  die 
HaUsmittel  zu  den  grossartigen,  von  ihm  begründeten  Sammlungen  und  den  vielleicht  no.li 
grossartigeren  Reisen.  —  In  der  Thnt  scheint  es  Aga.isiz  ganz  vortrefflich  verstanden  zu  haben, 
nicht  nur  ein  thatkräftiges  Interesse  für  die  Naturwissenschaften  bei  «einen  neuen  Laudsleaten 
zu  wecken,  sondern  auch  für  seinen  wissenschaftlichen  Standpunkt  die  höchste  Achtung  zu 
gewinnen,  und  man  erzählt  davon  manche  ergötzliche  Anekdote.  AN  Agassiz  eine  wissenschaft- 
liche Reise  benutzte,  um  das  Interesse  an  der  Naturforschung  zn  Wieben,  und  in  den  Städten, 
durch  die  sein  Weg  ihn  führte,  enthusiastisch  aufgenommene  Vorlesungen  hielt,  wurde  von  einer 
abseits  liegenden  Stadt  die  Bitte  an  ihn  gerichtet,  auch  dorthin  zu  kommen  und  Vorlesungen 
zu  halten.  Agassi»  lehnte  das  Gesuch  ab,  da  es  seinen  wissenschaftlichen  Zwecken  ldnderlieh 
war.  Ali  nun  aber  der  Abgesandte  jedes  Bedenken  durHi  die  Versicherung  zu  Wseitigen 
glaubte,  er  wenle  ein  sehr  grosses  Auditorium  haben  und  viel  Geld  verdienen,  empfing  er  von 
Agassiz  die  verblüffende  Antwort:  er  könne  Beine  Zeit  nicht  vergeuden,  um  Geld  zn  gewinnen 
Ii  cannot  waste  my  time  to  make  money). 

Wir  können  die  zahlreichen  amerikanischen  Arbeiten  von  Agassis  nicht,  einzeln  ver- 
folgen und  heben  nur  einige  Hauptgegeiistände  hervor.  Nachdem  er  Nordamerika  nach  vielen 
Richtungen,  besonders  mit  Bezugnahme  auf  die  dortige  Fisrhtauna  durchforscht  hatte,  wandte 
er  seine  Aufmerksamkeit  auch  auf  die  entlegeneren  I  heile  Amerika'».  Der  Kaufmann  Niithauael 
Thayer  in  Boston  bot  ihm  die  Mittel,  im  Jahre  1865  in  Begleitung  seiner  Familie  und  einer 
Anzahl  von  Gelehrten  und  Künstlern  eine  Beise  nach  Südamerika  und  besonders  nach  Brasilien 
und  dein  Amazonenstroroe  zu  unternehmen.  —  l'eberall  wurde  er  ehrenvoll  empfangen  und 
bereitwilligst  unterstützt.  Seine  BeweheKchreihung  (A.  Journey  in  Brazil,  Boaton  1866.1  soll 
neben  verschiedenen  '  i  Ersetzungen  (z.  B.  ins  Franz.  par  F.  Vogel:  Paris  1869,  gr.  8.  »v. 
£»4  grav.  »ur  bois  et  5  carte«)  in  2  Jahren  6  Aullagen  erlebt  haben  und  die  reichen  wissen- 
schaftlichen Ergebnisse  erschienen  1870  unter  dem  Titel:    Scientific  results  of  a  j»urney  in 
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Iira7.il  by  Louig  Agassis  and  bis  CompanioiiH,  wobei  die  Geologie  und  physikalische  Geographie 
vod  Prof.  Fr.  Hartt  bearbeitet  sind. 

grosse  Reise  nach  dem  südlichen  atlantischen  und  dem  stillen  Occan,  bei  der  Ticfenunter- 
auchungen  einen  Hauptgosichtspunkt  bildeten. 

Besondere'  Beachtung  hat  Agnssiz  überdies  in  den  letzten  Jahren  seines  Lebens  da- 
durch gewonnen,  dasa  er  ein  entschiedener  Gegner  der  Darwinschen  Theorien  war.  —  Auch 
war  dies  nicht  etwa  nur  das  Ergebnis»  eines  Beharrens  auf  seinen  früheren  Ansiohteu,  sondern 
er  stellte  in  diesur  Beziehung  eingehende  Forschungen  an,  die  ihn  nicht  nur  zur  Annahme 
verschiedener  der  jetzigen  vorhergegangenen  Schöpfungen,  sondern  auch  der  bisherigen  Ansicht 
entgegen  zur  Annahme  verschiedener  Starnnieltern  des  Menschengeschlechts  führten. 

Der  rnstloM*  Arbeitsdrang  hatte  f>chon  manche  Jahre  vor  seinem  Tode  Agassiz'g  Ge- 
sundheit erschüttert.  Eine  zur  Herstellung  derselben  nach  Europa  unternommene  Reise  blieb 
ohne  den  gewünschten  Krfolg.  Günstiger  schienen  <üe  grösseren  Seereisen  auf  ihn  zu  wirken, 
und  er  gab  sich  nach  Beendigung  der  letzten  derselben  mit  besonderer  Vorliebe  einem  Unter- 
nehmen hin,  das  ilm  zugleich  in  die  lieblichsten  Umgebungen  führte.  —  Anderson,  ein  reicher 
Bostoner  Kaufmann  hatte  ihm  eine  der  reizendsten  Inaein  der  Massachusetts-Bai  und  eine  »ehr 
bedeutende  Summe  zur  Verfügung  gestellt,  um  eine  Schule  für  praktische  Ichthyologie  zu  er- 
richten. In  dieser  paradiesischen  Umgebung  fand  AgasMZ  wahrend  der  letzten  beiden  Jahre 
seines  1-cbens  Beschäftigung  wie  Erholung.  Allein  seine  Kruft  war  gebrochen  und  er  beendete 
unerwartet  in  der  Mitte  Deccmber  1873  und  noch  mit  den  Ergebnissen  seiner  letzten  Reise 
beschäftigt  seiu  ai  beitsreiches  I.eben.') 


Eingegangene  Schriften. 

(1-15.  Juni  1$74.) 
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<>  i».iBB7iii  in'f»'H.iuia  v  Bnürnvr<>»i<ii  "«um.  (Pinus 
Strobu*  L)  (1  Taf.)  —  11.  Trautsrhold:  Notis 
Ub.  Klasniotherium  sibiricuiu  0.  Fischer.  —  V. 
Mojtsrhonlsky:  Knumerat.  d  nouv. 
colcopteres. 


Batav.  GenooUch.  v. 

Tijdschrift.  Dl.  XX.  4.  —  6.  Aflev. 
1872—73.  8». 


*)  Wie  so  oft  weichen  die  Angaben  über  Todesort  und  Todestag  von  einander  ab,  als  Todes- 
tag werden  der  1!  und  der  IS.  Decbr.  1*7»  und  ab  Todesort  New-York  und  New-Cambridge  angegeben. 
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Beruften  omtrcnt  den  Zeeroof.  i,  d.  Ncderl,- 
liid.  arrhi|>el  (Forts.)  —  Jackstein:  EenipeNot. 
ov.  Rotti  ei)  de  KottineiPn.  —  U,  Mangindgaan: 
<hid  Tondano.  —  J.  M.  Kluppe):  De  Solor- 
cilaoden.—  A.  II  Mcijer:  Ueb.  d.  Kinwohncriahl 
d.  I'hilippin.  Inseln.  —  v.  d.  Broek:  (fesrhiedeni» 
v.  lii-t  vorstenhuis  van  Madocra  —  de  (Uercu: 
llet  l'ela  der  Amboneczen. 

—  Notulen.  Dl.  X.  187'-».  Nr.  4.  u.  Dl.  XI. 
1873.  Nr.  1.    Batav.  1873.  8°. 

—  Alphabet.  Lijst  v.  Kaartcn.  Batav. 
1873.  8°. 

Naturforach.  GeseUach.  in  Zürich.  Viertel- 
jahrsschrift.  17.  Jahrg.  1111.  1-4.  Zürich 
1*72.  8". 

Kgl.  bayr.  Hof-  u.  Staatsbibliothek  zu 
Manchen.  Catalogus  coilicum  latin.  bibliothocae 
reg.  moiiac.  T.  II.  P.  1.  n.  T.  I.  P.  III. 
Mwmehii  1873/74.  H°. 

Von  Herr«  Dr.  15.  Shoniburnk  in  Adelaide: 

Guon,  8am.  The  Dieyorie  Tribe  of  Austr. 
Aborig.    Adelai<le  1874.  8«. 

Senckenh.  naturf.  Geaellach.  zu  Frankfurt 

a.M  Abliandl.  IX.  Bd.  1.  u.  2  Uft.  Frank- 
furt a.  M.  1873.  4°. 

K.  Stochr:  IHc  Provinz  Baajuwaniri.  (8  Taf.) 
—  <».  Bottgcr:  Reptilien  v.  Marorco  u  deu  ranar 
Ins  ll  Taf.)  -  Fr.  Schärft:  l  eb  ,1  yuarz  II 
I'»'  relMTKan^Haebnn.  (.H  Taf.) 


Nobbe.  Friedr.  Die  landw.  Vers.  Stat. 
XVII.  Bd.  Nr.  2.  Chemnitz  1874.  8». 

Acad.  roy.  d.  Medac  ine  de  Belg.  Bulletin. 
1874.  T.  VIII.  Nr.  4  u.  5.  Druxcllcs  1874.  8». 

Michaux:  Ovariotomie;  ipjatre  Operations. 
deii\  niorls  et  deux  guerison.  —  BribOliai  tun- 
ml«  ration»  tu  llevrc  typhoide  —  t>lu(re:  Falsi- 
ticat.  d.  denrees  aliuiciitaireH  —  Nativelle:  Digi- 
taliue  rristalliaee.  —  tiuillery  et  ran  lluetcr: 
Sur  1'attelle  eu  Zilie.  Marl  umont:  Not.  biograph. 
*.  I  doctcur  J.  Ilosrh.  —  I.au»*edat:  l-n  Suisnc 
niedirale.  —  Borlee;  CnnUusion  et  commotion  cere- 
brale». —  Dcpairc:  (  nmmuimat.  s.  I'emploi  de 
l'e*neii<c  de  tcrcbinthiuc  i-oninie  aiilidotc  du  pbos- 
phore.  —  t'essc:  Transfusion  du  sau« 


(Vom  15.  Jul  bis  15  Juli  1874.) 

Kala.  Akad.  d.  Witz,  zu  Wien. 

1874.    Nr.  13  u.  14.    Wien  1874.  8<>. 

Sitzungsberichte.  67.  Bd.  III.  Abth. 
Hit.  1  — 5.  Jahrg.  1873.  —  ti8.  Bd.  I.  Abth. 
Hit.  1—2.  Jahrg.  1873.  —  68.  Bd.  II.  Abth. 
litt.  1-5.  Jahrg.  1873.  8«. 


Von  H.  A.  Stoehr  (Dresden): 
Roczniki  towarzystwa  przyjaciöt  nauk  Poz- 
naüskiego.  Tomel— VII.  Poznan  18C0/72.gr.8*. 

Xgl.  böhm.  Gesell  »eh.  d.  Wiaa.  in  Prag. 

Silber.  Nr.  2.    Prag  1874.  8°. 

Kgl.  Danak.  Videnak.  8elfk  Overaigt  ov. 
det  forhandl.  i.  Aar.  1873.  Nr.  2.  (Apr.— Juni.) 
Kjabenhavn  1873.  8°. 

F.  Schiern:  Om  Opriudelsen  til  SaguM  um 
de  jntldfrruTende  Myrer.  (I  Taf  )  —  Jap.  Steen- 
strup:  t)m  (Ijaelle^iiterel  eller  Ujaellcbardcrne  hos 
Brugden  (Sclachus  nun  im.  Cunn.)  I  Taf.  —  L. 
Lorenz:  Kviksalvcts  elektriske  l.ednintcsmodsiand 
i  absolut  Maal.  —  J.  Lau ite:  lli.it  til  .SynoiiyinikcD 
for  nugle  kritinke  Arter  fra  Danmarks  og  Nabo- 
landrries  floraer.  (2  Taf.)  —  F.  .lohnstrnp:  (hn 
kiilUjtcue  paa  facraenie  samt  Analy»cr  afdei  Dan- 
mark  or  de  nord.  Dilande  fnrekonnn.  kul.  (1  Tat'.)  — 
C.  Harfoed:  Om  Arahin 

—  Skrifter.  5  Rkke.  hist.  og  filns.  Afd.  4. 
Bd.  X.    Kjab.  1873. 

Leitgeb,  Dr.  II.  Untersuch,  üb.  d.  I*ber- 
moose.  I  Eft.  Blania  pusilla.  M.  5  Taf.  Jena 
1874.  4°. 

Standiger  Aniiohnia  bayr.  Aente.  8iU.- 
Protokolle  d.  bayr.  acht  Aerztekanunern  L  J. 

1873.  München  1874.  gr.  8". 

H.  v.  Dechen.  I-->|h.I.1.  v.  Buch.  S.  A. 
Bonn  1874.  8*. 

Verein  f.  siebenb.  Landetkde.  Archiv. 
XI.  Bd.  1.  u.  2.  Uft.   Hennonnsladt  1873.  8». 

—  Jahresbericht  1872/73.  Herrn.  1873.  8°. 

—  K  Werner.  Die  MediaKcher  Kirche. 
Horm.  1872.  8°. 

Commiaa.  i.  Unten,  d.  deutschen  Meere 
in  Kiel.    Ergebnisse  1873.  Uft.  8  u.  i>.  Berlin 

1874.  qu.  fnl. 

Naturwissenschaftliche  Gesellschaft  Isis. 

ciitzungslwrichte.  1874.  Jan.  — Mira.  Dresden 
1874.  8«. 

Verein  z.  Beförd.  d.  Gartenb.  i.  d.  preuu. 
Staaten.  MonaUachriR.  17.  Jahrg.  Junihft. 
Barl.  1874.  8». 

Hydrogr.  Bureau  d.  kais.  Admir.  Hydr. 
Mitth.  II.  Jahrg.  Nr.  14—16.  Bari.  1874.  4». 

—  Naclir.  f.  Secf.  V.  Jahrg.  Nr.  27—30. 
Berl.  1874.  4». 

Mach,  £.  Ueb.  d.  Gleichgewichtssinn.  2.  u. 
3.  Mitth.  S.  A.  a.  d.  49  Bd.  d.  Sitzb.  d.  k. 
Akad.  d.  W.    II.  Abth.    Wien  1874.  8». 
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Americ.  Acad.  of  Arti   and  Sciences. 

Proceedings.  Vol.  L  Bog  38—47.  Boston 
and  Cambrigde  1848.  — Vol.  IV.  Bog.  32-57 
m.  Tit.  u.  Ind.  Cambr.  1860.  —  Vol.  VIII.  Bog. 
64— «5  m.  Tit.  u.  Ind.  Cambr.  1868—73.  8«. 

—  Compl.  Works  of  Count  Rumford ,  br 
0.  E.  Ellis.  Vol.  I— III.  Bost.  1870-73.  8°. 

—  Metnoir  of  Sir  Benj.  Thompson  Count 
Rumford.    Philadelphia  b.  a.  (1873.)  8». 

Kg.  Natuurkund  Vereenig.  in  Need.  Ind. 
Natuurk.  Tijdsckrift.  Dl.  XXXII.  Afl.  4—6. 
Batavia  u.  's  Gravenhague  1873.  8». 

A.  Girard:  Borncsit.  -  J.  B.  Nagelvoort: 
Scheikund.  onzoek  van  arto&iach  putwatcr  tu  Cheri- 
bon.  —  Ov.  het  nrinerale  water  uit  de  dessa  Sankan- 
oerip,  residentie  Cheribon.  —  v.  Baumhauer: 
Schcikand.  onderzoek  t.  iL  mnteoorsteen  von  Tjabe. 
—  P.  A.  Bergsma:  Aardbcvlngen  i.  d.  indisch. 
Archip.  gedureude  het  jaar  lü'ü  u.  71.  —  Uilkouut 
van  h«t  onderzoek  ingesteld  tcr  beantwoording  van 
du  vraag  of  het  pool- licht  van  4  febr.  1672  i.  d. 
Oost-Iud.  Archip.  achtbar  is  gewest.  —  A.  C.  Oude- 
raans:  Uvcr  de  opluss.  van  het  vraagstuk  uit  de 
breedten  en  het  lengteverschil  van  twee  plaauen 
op  den  aardbool.  —  Scheffer:  Observatioues  phy- 
tographicae  (18Taf.)—  £.  Polak:  Eetbare  aarde. 

Batav.  Genootsch  v.  Künsten  a.  Wetenach. 

Tijdachrift.  Dl.  XXI.  Aflev.  1.  BaUvia  u. 
's  Hage  1873.  8«. 

v.  d.  Tuuk:  Geschiedenis  der  Pandawa'g.  — 
Geschied,  van  Borna  —  de  Clercq:  De  graftee- 
kunen^der  Alifoeroo.  —  de  Vroom:  Balmesche 

—  Notulen.  Dl.  XL  1873.  Nr.  2.  Batav. 
1873.  8«. 

—  Codicum  arabicornm  in  Biblioth.  Societ. 
Art.  et.  Scient.  quae  Batav.  floret  etc.  a.  Ikict. 
R.  Friedrich.    Bataviae  1873.  8». 

Holland.  Matschap.  v.  Wetenach.  Archiv. 
Nearland.  T.  VIII.  3  et  4  Livr.  U  Haye 
1873.  8°. 

A.  C  Oudenians  jr. :  Rech.  s.  laude  podo- 
carpique.  —  T.  Zaaijer:  Sur  l'architect  des  os 
de  rhomme.  —  H  C.  Dibbits:  Sur  la  decomposit. 
du  chlorurc  do  calcium  jiar  l'eau  —  v.  Wicke- 
vourt  Crommelin:  Notes  s.  L  rales  des  I'ays- 
Bas.  —  C.  A,  J.  A.  üudemans:  Matmaux  pour 
la  flore  mycolog.  de  la  Neerlande.  —  J.  E.  Dibbits: 
La  loi  de  Berthollet 

—  Bibliotheca  Ichth)ologica  et  Piscatoria 
par  D.  Bosgoed.    Haarlem  1873.  8°. 

MuE.ee  Teyler.  Archive».  Vol.  ELT.  fasc.  3. 
Harlem  1873.  gr.  8». 

T.  C.  Winkler:  l'lesiosaurus  Dolkhodeirus 
Conyb.  —  H.  Weijenbergh  jr.:  Notes  s.  quelqu. 
insectes  du  cakaires  jurassique  de  la  Baviere.  — 


v.  d.  W  i  1 1  i  g  e  u :  Sur  Ins  phenomenes  de  la  polarisat. 
Chromat  dans  les  eristaux  a  un  axe  avec  la  lumierc 
convergente. 

Isti t.  Veneto  di  Seien*:,  Lette»  ed  Arti. 

Atti.   LT  T.   IV  Ser.   7  et  8  Disp.  Veneria 

1872—  73.  8» 

Bellavitis:  Duodecima  rivbta  di  üiornali. 
(Forts)  —  Cecchetti:  La  Carma.  —  Sandri: 
Kuh"  etiologia  del  falchetto  del  gelso.  —  Fubini 
u.  Gainbari:  Süll*  esnerienxo  dclla  resiateuza  di 
alcunc  pictre  naturali  di  construzione  delle  provincie 
venete.  (I  Taf.)  —  Bernardi:  Modo  di  utilixzare 
il  calorico  dell'  arobiente  per  produrre  un  piecolo 
lavoro.  (1  Taf.) 

K.  Universität  Kiel.  Rchriften  a.d.  J.  1873. 

XX.  Bd.    Kiel  1874.  4«. 

Royal  Society,  London.  Proceedings.  Vol. 

XXI.  Nr.  146  u.  147.  London  1873.  —  Vol. 

XXII.  Nr.  148—150.    Lond.  1874.  8°. 

—  Philosoph.  Transact.  Vol.  163.  P.I.u.11. 
London  1874.  4°. 

F.  Chambers:  Diurnal  Variat.  of  the  Wind 
and  Barometric  Pressure  at  Bombay.  —  W.  Kowa- 
lewskv:  Osteology  of  the  Uyopotämidao.  —  W.  K. 
Parker:  Strurturc  and  Devulopm.  of  the  Skull  in 
the  Salmon  (Haimo  salar,  L.)  —  R.  Mallet:  On 
Volcanic  Energy.  —  A.  Cayley:  Curvature  and 
Orthogonal  Surtaces.  — J.  N.  Lockyer:  On  Spec- 
trum-Analysis  in  connexion  vrith  the  Spectrum  <>t 
the  Sun.  Nr.  I.  -  W.  Crookes:  On  the  Atomic 
Weight  of  Thallium.  (4  Taf.)  —  G.  B.  Airy: 
Magnet.  Ohservat  in  the  Britania  and  Conway 
Tubulär  Iron  Bridge*.  (1  Taf.)  —  St  J.  Perry: 
Magnetic  Survey  of  Belgium  in  1871.  (3  Taf.)  — 
E.  Divers:  Union  of  Ammonia  Nitrate  with  Am- 
monia.  —  Williamson:  OrganU.  of  the  foasil 
Planta  of  the  Coal-measures.  It.  IV.  Dtctyoxylun 
Lyginodendron ,  and  Ileterangium.  ( 1U  Taf.)  — 
M 'Kl chan:  Determination  of  the  Numbcr  of 
Eleetrostatie  Units  in  the  Electromagnetic  Unit. 
(1  Taf.)  —  E.  A.  Schater:  Minute  Strurture  of 
the  Leg-muaclea  of  the  Waterbeetie.  (1  Taf.)  — 
A.  R.  Clarke:  On  Standards  of  Lcngth.  -  J. 
Prestwich:  Ren.  on  the  Explorat.  of  Brixhara 
Cavc  1 7  Tat ) — Des  Cloizeaux:  On  Amblygonite 
and  Montebraaite.  —  Earl  of  Rosse:  Radiation 
of  Heat  from  theMoon.  (1  Taf.)  —  v.  Willemöes- 
Suhm:  A  new  Genus  of  Amphipod  Crustaeeans. 
(2  Taf.)  —  J.  N.  Lockyer:  On  Spcctrum-Aualvsis 
in  connex.  with  the  Spectr.  of  tbe  Sun.  Nr.  II.  (2  Taf.) 

—  List  of  Mumbers.  30«»1  Nov.  1873.  4». 

Akad.  Lmp.  des  Sciences  de  St.  Feters* 

bonrg.  Bulletin.  T.  XVDTI.  Bog.  16  —  37 
m.  Lit,  n.  Ind.  —  T.  XIX.  Bog.  1—21. 
Pctorsbg.  1873-74.  4«. 

—  Memoires.  T.  XLX.  Nr.  8—10.  Tit. 
u.  Ind.  —  T.  XX.  Nr.  1—5.  Tit.  u.  Ind.  — 
T.  XXI.   Nr.  1—5.   Tit.  n.  Ind.  Petersbg. 

1873—  74.  4» 
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K.  K.  v,  Baer:  Feh.  Kutwiikl.  d.  Larve  der 
einfach.  ABcidieii.  —  Wenr.el  Gruben  Feb.  d. 
Kurnfontaiiellenknochen.  (2  Taf.)  Ih'h.  d.  Verbind. 
<1.  Schlafenbeieschuppe  m.  d.  Stirnbeine  b.  d.  Men- 
schen u.  b.  d.  Sauget  Ii  —  M.  Nvrtfn:  Die  Polböhc 
v.  Pulkowa.  —  J.  F.  Brandt:  L'eb.  fossile  u.  »ub- 
foasjle Cetaceen  Kuropas. (Hl  Taf.)  —  A. Schief  n  er: 
v.  Uslar-»  Kürinischc  Studien.  -  Famintxin  und 
Woronin:  Zwei  neue  Formen  v.  Sehlcimpüzen. 
IS  Taf.)  —  W.  Kovalevskv:  Sur  l'Anchitherium 
aureüanensc  Cuv.  et  sur  1'fiUt.  paleontolug.  des 
chevaux.  (3Taf  )  —  A.  Bunge:  Labiatae  Persirae. 
—  Kr.  Schmidt:  lieb.  Russische  silur.  Lenerdlten. 
(1  Tal)  —  L.  v.  Schreuk:  Strömungsvcrhaltii.  im 
Ocbolskischen  u.  Japanischen  Meere.  (12  Taf.l  - 
A.  Strauch:  l>ie  Schlangen  des  rus*.  Heichs 
(«  Taf.) 

Höhl,  H.  Die  Basalte  d.  rauhen  Alb- 
S.-A.  Stuttgart  1874.  8°. 

-  Erdbeben  u.  Vulkane.    Berl.  1874.  8«. 

Zoologie.  Soc  of.  Philadefphia.  IL  Ammal 
Itei>ort.    Philad.  1874.  8» 

Xgl.  böhm  Oes.  d.  Wiss  z.  Prag.  Silber. 
Nr.  3.    Prag  1874-  8". 

Verein  f. Erdkunde  tu  Dresden.  X.  Jahres- 
bericht.   Dresd.  1874.  8«. 


(Vom  15.  Juli  bis  15.  August  1874.) 

Geograph.  Gesellsch.  zu  Hamburg.  I.  Jahres- 
l*richt.  1873/74.    Huinbg.  1874.  8«. 

Kgl.  Prems.  Akad.  d.  Wiu.  zu  Berlin. 
Mon.-Ber.  April  u.  Mai.    Berl.  1874.  8°. 

Deutsehe  Gesellseh.  f.  Natur-  u  Völker- 
kunde Ostasiens.  Mitthl^u.  4.  HR.  Jan.  1874. 
Yokohama  1874.  2». 

Seltener,  Dr.  C.  V.  .Statist.-commerz.  Er- 
tfebu.  e.  Reu«  um  d.  Erde  an  Bord  d.  Freg. 
Novara  1857—59.   Lpzg.  u.  Wien  18(57.  8°. 

—  Aua  d.  Natur-  u.  Völkerleb.  im  trop. 
Amerika.    Lpxg.  1804.  8». 

—  Reise  d.  osterr.  Frcg.  Novara  um  d. 
Erde  i.  d.  J.  18G7  59  unt.  d.  Bcf.  d.  Com- 
modore  B.  v.  Wullerstorf-Urbair.  3  Tbcile. 
2.  Aufl.    Wien  1864.    gr.  8«. 

—  u.  Wagner,  Dr.  M.  Reisen  in  Nord- 
amerika i.  d.  J.  1852—53.  3  Thle.  2.  Aufl. 
Lpzg.  1857.  8«. 

IHlersperger,  Dr.  J.  B.  Urne  oder  Grab? 
Welches  die  der  Menschheit  zuträglichste  Be- 
»Uttungsart?    Erlgn.  1874.  8«. 

Am  ehe.  Journ.  of  science  and  arte. 
Vol.VU.  Nr.  37— 41.  (Jan.— Mai.)  New-Haven 
1874.  8». 


Jeffries  Wyman:  lndian  Monuds  and  Skulls 
in  Michigan.  —  fc.  W.  Hilgard:  Silt  Analyse*  of 
Mississipi  Soll»  and  Subsoils.  —  Lignite  Beds  and 
their  Fnderrlavs.  —  1MI.  Loughridge:  Distribut. 
of  Soll  lngrcttients  among  tlie  Sediments  obtained 
in  SUt  Analysts.  —  Influence  of  Strength  of  Acid 
aud  Time  of  Digest,  in  tue  Kxstracl.  of  Solls.  — 
Will,  (im  mim:  A  uew  lorm  of  <  atlictoroeter.  — 
W.  P.  Jeuney:  The  Geology  of  West.  Texas.  — 
l<.  Lesquereux:  The  formst,  of  (he  Lignite  Beds 
of  tbe  Uucky  Mount.  region.  —  Hemains  of  Und 
Plauts  in  the  l^twer  Silurian.  —  Carcy  Lea: 
t'otnbiimt.  of  Silver  Chloride  with  Metruric  Jodide. 

Influence  of  Color  upon  Beduct.  by  IJght  — 
I.alxtralory  Notes  —  'I  lie  nature  of  the  actio»  of 
Light  upon  Silver  Bromidc  —  A.  F..  Verill:  Rc- 
üillts  of  recent  Dmlging  Expedition*  on  the  Coast 
of  X.  Kogl  Nr.  4-  7.  -  Da  wann.  Fossil  Woods 
froni  Brit  Columbia.  --  0.  C  Marsh:  Struiture 
and  Aftinities  of  the  BroMntlicridiie.  (2  Taf.l  — 
New  Tertiary  Mammuts.  S.  P  I.atigley:  Mi- 
nute strui  ture  of  the  Solar  Photosphere.  —  E.  C. 
Pickering:  Measurciti.  of  the  Polarizai.  of  the 
Light  reflect.  by  the  Sky.  —  1».  Boboulieff: 
Dissipat.  of  FJectrieitv  inGases.  —  J.  Lc  Conto: 
The  gnat  I-ava-Floud  of  the  West,  and  on  the 
stnict.  and  Age  of  the  Cascade*  Mountams.  — 
S  P.  Sadtler:  Analvstiral  Notices.  —  A.  W 
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Americ  (l  Taf.l  —  Tu.  Bland  u.  W.  G.  Binncy: 
RelaL  of  (  ertain  Genera  of  Terrestr.  Mollusca 
(1  Taf  )  —  Deseript.  of  Hemphilli*.  —  Lingual 
I  Dentition  of  Cert  Terrpstr,  Pahnonata  foreign  to 


Digitized  by  Google 


73 


the  I".  St.  —  Linn.  Dentit  of  Gaeotis.  tt  Tal.)  — 
l.ing.  Dentit.  in  Pbysa,  (1  Tat'.)  —  On  Prophyson, 
Ariolituax,  Delix  lvchnurhu»  and  oth.  »per.  (2  Taf.) 
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Bericht  über  die  allgemeine  Versamm- 
lung der  deutschen  geologischen  Ge- 
sellschaft am  11.,  12.  und  13.  Sept.  1874 
in  Dresden 

von  dem  Vorsitzenden 

Dr.  H.  i.  Ita  lien. 

Wirkl.  <leb  Katli  und  Oliprliergliauptmaim  a.  ü. 
zu  lloun. 

Wissenschaftliche  Vorträge:  am  11.  Septbr. 

1.  Professor  Senil  aus  Eiscuach,  über  den 
Einiluss  der  llumussuhstnnzcii  auf  die  Ixisbar- 
keit  und  Umwandlung  der  Mineralien. 

Das  letzte  I'roduct  der  Verwesung  aller 
abgestorbenen  <  h-gaiiismenreste  nennt  man  ilu- 
mussubstanz.  Diese  eigcnthütuliche  Sub- 
stans  entsteht  bei  stickstofffreien  Orgu- 
nisuienresten  dnreh  den  Kintluss  der  in  den- 
selben enthaltenen  Alkalien  (Kali  oder  Natron) 
«ider  der  Kalkerde,  liei  stickstoffhaltigen 
Organ  ismeiirest  en  der  in  Gahruug  gera- 
theneu  und  Anunonink  entwickelnden  Stiek- 
stofi'suhstauz  auf  die  Zellenmat.se  der  Organis- 
men. Die  auf  diese  Weise  entstehenden  Hnmus- 
suhstanzen  sind  demnach  stets  bumussaure 
Alkalien  und  zeigen  sich  je  nach  dein  (trade 
ihrer  Entwicklung  als  u Iniin-,  hu  min-, 
quell-  und  qilells  atzsaure  Alkalipn,  am 
meisten  als  ammoniak  halt  ige  Salze.  Alle 


diese  humusnuuren  Salxc  üben  eine  lösende 
Kraft  auf  Mineralien  aus.  Die  geringste 
Kraft  Itesitzen  die  ulminiiauren  Salze,  sie  kön- 
nen nur  Carbonatc  lösen;  starker  wirken 
die  huminsauren  Sake,  sie  lösen  Carlwuate 
und  Phosphate;  am  stärksten  zeigen  sieh 
die  quellsauren  Salze,  namentlich  das  quell- 
saure  Ammoniak,  sie  lösen  Carbonate.  Phos- 
phate. Sulfate,  einfache  Silikate  und  Fluoride. 

Alle  gelösten  Salze  bleiben  al*?r  nur  so 
lange  in  Lösung,  nix  die  humus^auren  Al- 
kalien sich  noch  nicht  m  kohlensaure 
Salze  umgewandelt  haben;  ist  dieses  letztere 
der  Fall ,  dann  scheiden  sich  alle  in  Lonnig 
Itetuiillichen  Salze  je  nach  dem  Grade  ihrer 
Löslichkeit  in  kohlensäurckultigem  Wasser  ;ius 
und  zwar  stets  in  kr  ystalliuischen  Gestal- 
ten. Interessant  ist.  das  Verhalten  der  in  liu- 
luusssaureu  Lösungen  befindlichen  Schwer- 
metallanlze  gegen  Arsennickel,  Arsenkobult, 
ArKclieisc» .  Schwefeleiscn  und  Sehwefelbiei. 
Diese  Erste  wirken  stets  roducin  ud 
auf  die  in  Lösung  befindlichen  Schwer* 
metallsalze,  so  daas  die  Metalle  dieser  letz- 
teren sich  um  jene  Erze  herum  reguliui«<h 
absetzen.  Diese  letzte  Eigenschaft  deutet  ab- 
solut auf  eineu  galvanische»  Process  hin,  wie 
auch  schon  die  Darstellung  von  reinen  Kupter- 
krystallen,  deren  mehrere  vorgelegt  wurden. 
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in  einem  galvanischen  Elemente  (v.  Meidinger; 
zeigt. 

Durch  alle  diese  angeführten  Erschei- 
nungen lässt  sieh  erklären:  1)  die  Bildung  der 
Mineralien  auf  Gänge,  2  das  Vorkommen  der 
reinen  Metalle  in  der  näeb&ten  Umgehung  der 
oben  genannten  Amen-  und  Schwcfebtnlze ,  3) 
die  Entstehung  der  Raseneisenerze  und  4)  die 
Art  und  Weise,  durch  welche  die  Pflanzen  die 
zu  ihrer  Ernährung  nöthigen  Salze  sich  aus 
den  Felsnrtcn  verschaffen. 

2.  Dr.  K.  A.  Lossen  aus  Berlin,  über 
einen  gangförmigen  Ausläufer  der  Ramberg- 
Granit  masse  im  Harze. 

Einleitend  wurdo  der  Massen  -  Granit  des 
Rnnibergs  als  eine  nach  ihrem  ganzen  geologi- 
schen Verhalten  entschieden  eruptive  Bildung 
charakterisirt,  die  keilförmig  nicht  als  feste 
Mass«;,  sondern  als  ein  gleichviel  wie  immer 
beschaffenes  Magma  in  die  umgehenden  Sedi- 
mentschichten hineingedrängt,  dieselben  unter 
häufigen  lokalen  Zerreiisnngen,  Aufstauchungen, 
Zertrümmerungen  im  Grossen  und  Ganzen  über 
sich  her,  auseinander  und  zur  Seite  geschoben 
habe,  der  Art.  dos«  sie  sich  Raum  geschafft, 
ohne  einen  wesentlichen  Brnchtheil  des  bereit« 
vor  ihrer  Einwirkung  aufgerichteten  und  in 
Sattel  und  Mulden  gefalteten  Schichtenaufbaues 
zu  zerstören  und  dasa  nunmehr  die  Abhängig- 
keit der  Schichtenstellung  von  dem  mantel- 
artig umzogenen  Granit  deutlich  hervortritt. 
Es  konnten  diese  Verhältnisse  des  Granits  zu 
dem  Schichtenbau  nur  dadurch  klar  gelegt 
werden,  dnss  es  gelang,  trotz  der  bedeuten- 
den, z.  Th.  4000  Meter  weit  von  der  Granit- 
grenze  ab  sich  erstreckenden  Contactmetamor- 
phose  diu  einzelnen  Schichtenglieder  in  ihrem 
mehr  oder  weniger  veränderten  Zustünde:  als 
Kalkhornfels,  Grauwackenhornfels,  Schieferhorn- 
fels, Quarzit,  ja  auch  die  antegranitischen 
Eruptivgesteine  als  Diabashornfels  wieder  zu 
Von  dem  also  charakterisirten 
it  mit  stets  deutlich  granitischer 


zeichneten  Beobachtungen  des  Redners  aus  der 
Felsengalerie  des  Hexentanzplatzus  genau  gegen- 
über dem  Roestrappfelsen  ein  gewöhnlich  nur 
15  bis  20  Schritt  breiter  Gang  aus,  der  viel- 
fach von  den  Windungen  des  Bodethales  durch- 
schnitten, mehrere  Stunden  gegen  den  Brocken 
hin  bis  nahe  Wendufurt  verfolgt,  wurde  und 
durch  fortgesetzte  Untersuchung  vielleicht  noch 
weiter  nach  W.  aufgeschlossen  wird.  Der 
Gang  ist  abwechselnd  I^agergang  und  Quer- 
gang, indem  er  bald  der  Schichtung  folgt, 
bald  dieselbe  durchbricht.  Da,  wo  er  aus  dem 
normalen  Granit  austritt,  ist  er  von  der  Be- 
schaffenheit eines  feinkörnigen  unentwickelten 
Granites,  weiterhin  ist  er  stundenlang  im  In- 
nern granitporphyrartig ,  indem  die  Grund- 
masse nicht  ganz  dicht  erscheint,  an  den  Saal- 
bändern Widerseitig  ein  überaus  dichter  so- 
genannter Hornsteinpirphyr.  Da,  wo  an  der 
blauen  Klippe  und  unter  den  Gewitterklippen 
«wischen  Thale  und  Tresebnrg  die  Gangspalte 
sich  etwas  weiter  als  gewöhnlich  aufgethan 
hat,  kehrt  im  Innern  die  Ausbildung  zur  nor- 
malen Uranitstructur  zurück .  die  Saalhttnder 
bleiben  jetloch  Porphyr.  Zugleich  treten  an 
dieser  Stelle,  wo  Diabaslager  in  den  Horn- 
felsen neben  dein  Gang  auftreten,  neben  den 
Structorvarietäten  auch  solche  auf,  die  sich 
durch  Quarzarmuth,  Reichthum  an  Glimmer 
nnd  höheres  Volumengewicht  und  umgekehrt 
andere,  die  Bich  durch.  Glinunerannuth  aus- 
zeichnen. Zinken  kannte  bereits  diese  varie- 
täteureiche  Stelle  und  sprach  bereits  die  Ver- 
mut hung  aus,  der  später  von  Streng  analyBirte 
von  Altenbrak  könne  Bezieb- 
u  den  daselbst  auftretenden  Gesteinen 
Tatsächlich  bildet  der  Porphyr  von 
Altenbrak -Ludwigshütte  nur  einen  sehr  äus- 
gezeichneten ,  durch  das  Bodethal  eutblössten 
Theil  dieses  Gange;).  Wichtig  ist  ferner,  das« 
ausgezeichnete  Flaeerporpby re  unter 
den  porphyrischen  Ganggesteinen  vorkommen, 
die  als  Porphyr-Facies  des  Granites 
von  dem   echten  Porphyr,   der  von 
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(Thonsteinen  i  begleitet  im  Rothliegenden  u. 
s.  w.  auftritt,  gesondert  gehalten  werden  müs- 
sen. Der  Keratophyr  Gümbcl's,  soweit  unter 
diesem  Namen  echte  (tanggtwtcine  l>oschriet>£n 
sind,  durfte  identisch  sein  mit  dieser  Porphyr- 
Faciea  des  Granits,  die  zur  Klaseruug  neigt. 
Streug  getrennt  sind  von  dieser  letzteren  die 
eehteu  schichtigen ,  Haarigen,  häufig  serieiti- 
schen  Forphyroidc.  Diese  scheinen  vielmehr 
im  Fichtelgehirge,  Thüringer  Wald  und  an  der 
Lenne,  sowie  an  den  Bruchhauscr  Steinen  aLt 
Contactuietamorphoscii  an  Hasrigen  oder  nicht 
Hastigen  Porphyren  vorzukommen .  die  wohl 
am  richtigsten  für  Apophysen  in  der  Tiefe 
ruhender  (iranite  zu  halten  sind. 

Am  12.  September. 

3.  Professor  Dr.  Mühl  aus  Cussrl  legt  eine 
Sammlung  von  HO  Dünnschliffen  typischer 
Basalte  vor,  welche  auf  seine  Veranlassung 
von  dem  Mechaniker  Fuess  in  Berlin  ange- 
fertigt wird.  Die  von  Zirkel  getroffene  Ciassi- 
tikation  der  Basalte  liegt  «lahei  zu  Grunde, 
welche  indessen  noch  erweitert  worden  ist.  Ks 
werden  durchgegangen:  Glasige  und  jairphy- 
risch-glasige  Basalte,  welche  als  llyalouielan 
und  Tachylit  vorzugsweise  als  Auswürflinge  im 
Tuff  auftreten,  denen  im  Allgemeinen  die 
eigentlichen  Basalte  gegenülier  gestellt  werden. 
Diese  zerfallen  in  Magma-Basalte,  Feldspath- 
Basalte.Nephelin-Basalte,  l>euzit-Basalte,Hauyn- 
Basalte  und  Glimmer-Basalt«-,  welche  in  viele 
Unterabtheilungen  gebracht  sind,  ganz  beson- 
ders zahlreich  bei  den  Feldspath-Basalteii.  Die 
vorzüglichsten  Abänderungen  wurden  nach  ihrer 
Zusammensetzung  angegeben.  Die  meisten  Bei- 
spiele sind  aus  den  Basalten  des  llahichUwalde» 
gewählt,  doch  sind  auch  andere  Lokalituten 
aus  der  Rhön,  dem  VogeUberge.  dem  Wester- 
walde,  der  Wetterau,  den  Rheingegenden  und 
Westfalen  herbeigezogen. 

4.  Professor  Schlüter  aus  Bonn  spricht 
«hex  eine  Schichtenfolgc  in  dem  Kreidebeckeu 


von  Minister  in  Westfalen,  welche  den  Cuvieri- 
Pläner  —  das  jüngste  Glied  des  Turon  — 
überlagert  und  die  Quadrateu-Schichtcn  —  das 
tiefste  Güed  des  Selion  —  unterteuft,  sich  so- 
wohl durch  grosse  Mächtigkeit,  wie  durch  eine 
selbstständige  Fauna  den  beiden  bezeichneten 
Etageu  gegenüber  auszeichnet.  Die  Mächtig- 
keit dieses  neuen,  der  sedimentären  Schichten- 
reihe  einzufügenden  Gi  birgsgliedes  wurde  Iii« 
nuf  1500  Fuss  ermittelt.  Ks  liegen  aber  bi- 
reits  Anzeichen  vor,  das«  dasselbe  an  manchen 
Stellen  bis  zu  2000  Fuss  und  darüber  an- 
schwellen kann,  damit  den  gesammten  nord- 
deutschen Pläner,  d.  i.  das  Turon  und  Ceno- 
man  zusammen  an  Mächtigkeit  übertrifft.  Unter 
den  niederen  Organismen  dieses  neuen  Niveaus 
zeichnet  sich  an  einzelneu  Lokalitäten  durch 
aussen «rdent liehe  Häufigkeit  der  Iudividueu  eine 
grosse  Kiesel-Foraminifere  der  Gattung  Ilaplo- 
phrngmium  aus.  Unter  den  Bivalven  erreicht 
die  Gattung  Inoceramus  hier  durch  Grosse  und 
Schönheit  der  Alten  den  Höhepunkt  ihrer  Kut- 
wickelung  und  ist  deshalb  che  wichtigste.  Ks 
findet  sich  z.  B.  luoceranms  rligitatus,  J.  car- 
disaoides,  ,1.  involutus.  Gasteropodeu  sind 
zahlreich  vorhanden ,  sie  bedürfen  noch  de* 
näheren  Vergleichs.  Von  CephalojxKlcu  finden 
sich:  Ammonites  uiargae.  Am.  Herneusi»,  Am. 
Westlalicus  und  andere.  Die  Gattung  Turn- 
lites,  welche  hier  ihr  kurzes  Daseiu  endet,  wird 
noch  durch  3  Arten  vertreten:  Turrilites  pli- 
catus,  T.  trideus  uud  T.  variiues.  Von  be- 
kannten Cephalopodeu  findet  sich  auf  der  von 
Miller  unter  der  Bezeichnung  Actinocuiuax  venu 
beschriebene  Beleniuit.  Ks  wurde  die.  durch 
genannte  palaontologischu  Merkmale  charakd - 
risirte  Schichtenfolgc  zunächst  am  Südnuuic 
des  Kreidebeckeus  von  Munster  in  weiter  Er- 
streekung  beobachtet.  Ks  Uegen  aber  At - 
zeichen  vor,  dass  dieselbe  eine  weite  Verbrei- 
tung besitzt,  in  den  subhercynischen  Hügeln 
auftritt,  sich  in  den  Alpen  wiederfindet,  in 
Frankreich  und  Kngland  vorhanden  ist  und 
endlich  auch  ausserhalb  Kuropa,  in  Südafnki., 
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in  Texas  und  Kalifornien  u.  s.  w.  wieder  zu 
erkennen  sein  wird. 

Ferner  legte  Hedner  einen  neuen  Crinoiden 
vor.  Bisher  waren  nur  drei  Crinoiden  bekannt, 
welche  unmittelbar  mit  der  Unterseite  des  Kel- 
che« aufgewachsen  sind:  Cotyloderma  aus  dem 
Lias.  Cyathidiuui  aus  dem  Faxoekalk  und 
Holopus  lebend.  Als  vierte  Form  Beimesst 
sich  die  vorgelegte  au,  welche  den  coeänen 
Mergeln  von  Spiletco  bei  Moutoccio  maggiore 
entstammt,  die  auf  der  oberen  südalpineu  Kreide, 
der  Hcuglia  Hufliegen. 

5.  Dr.  Mietzsch  aus  Zwickau  legt  ein 
Stück  Holz  vor,  welches  in  einer  der  Zwickauer 
Steinkohlcngrul>en  zur  Zimmerung  gedient  hat 
und  zum  Theil  scheinbar  in  eine  der  Pechkohle 
ähnliche  Hubstanz  umgewandelt  ist.  Dieses 
Hob:  soll  nach  Versicherung  der  betreffenden 
Hergbeamtcn  in  wenigen  Jahren  diese  Verände- 
rung erlitten  haben.  Redner  hat  eine  weitere 
Untersuchung  der  Substanz  nicht  eher  vor- 
nehmen wollen,  bevor  die  gegenwärtige  Ver- 
sammlung das  Stack  würde  in  Augenschein 
genommen  haben  und  behält  sich  eine  weitere 
Mittheilung    darüber    nach    beendeter  "Untcr- 

Ileduer  legt  ferner  eine  Reihe  von  Profilen 
aus  den  Zwickauer  Steinkohlengruben  vor, 
welche  Verwerfungen  und  sonstige  Störungen 
der  Kohlenflötze  darstellen,  fordert  zu  ähn- 
lichen Arbeiten  auf  und  zeigt,  daas  manche 
Verhältnisse,  welche  bei  der  Ablagerung  der 
Kohle  stattgefunden  haben,  durch  genaue  Profile 
dieser  Art,  ihre  Erläuterung  finden  würden. 

6.  Freiherr  von  Richthofen  bemerkt, 
das»  er  einen  Atlas  von  44  Blättern  zu  seineu 
Mittheilungen  über  China  vorbereite,  der  eben 
deshalb  eine  längere  Zeit  bw  zu  seinem  Er- 
scheinen in  Anspruch  nehmen  werde.  Er  wolle 
daher,  anknüpfend  an  seinen  vorjährigen  Vor- 
trag in  der  Versammlung  zu  Wiesbaden,  eine 
kurze,  Übersicht  liehe  Darstellung  der  grossen 
Ebenen  geben,  welche  sich  im  N.-O.  von 
China,  an  der  Ostküste  zu  beiden  Seiten  der 


kleinen  Gebirgsgruppe  von  Sbantung  vom  20. 
bis  zum  40.  Breitegrade  ausdehnen.  China, 
bei  einer  Grosse  von  70,000  Q.-Meilen,  besteht 
zum  bei  weiten  grössten  Theile  aus  Gebirgsland, 
nur  Vs  bis  «/»  >«t  von  Ebenen  eingenommen, 
deren  Hauptcharakter  in  dem  scharfen,  un- 
vermittelten Abschnitt  gegen  das  Gebirgs- 
land besteht,  in  dem  Vorstufen  und  Hügel- 
ketten fehlen.  Eine  dieser  Ebenen  an  den 
grossen  Flüssen  Yangtsze  Klang  und  Hwang-ho, 
deren  Mündungsland  sie  bildet,  nimmt  eine 
Fläche  von  7000  Q.-Meilen  ein,  die  kleiner« 
davon  getrennte  von  1000  Q.-Meilen.  Das 
südliche  Gebirgsland  hat  eine  buchtenreiche 
Küste,  während  die  Küste  der  grossen  Ebene 
in  geraden,  wenig  gebogenen  Union  verläuft. 
An  der  Küste  des  Gebirgslandes  fehlt  das  Vor- 
land, nur  eine  ttcldainnibank  zieht  sich  im 
Niveau  de*  Hochwassers  an  dersellien  fort. 
Diese  Erscheinung  steht  mit  einer  langsamen, 
aber  lang  dauernden  Senkung  dieser  Küste  in 
Verbindung,  welche  in  der  Richtung  von  Nord 
gegen  ouu  zunimmt,  nah  ueoirgsuuiu  ist  \ou 
Parallelkettcn  in  der  Richtung  von  S.-YV.  gegen 
N.-O.  gebildet ;  diejenige,  welche  die  Küste  an 
dem  nördlichsten  Punkte  erreicht,  ist  die  Axial- 
kette.  Sie  bildet  auch  den  Wendepunkt  in 
der  Senkung  und  Hebung  des  Landes.  Denn 
von  hier  an  hebt  sich  das  Land  um  so  mehr, 
je  weiter  gegen  Nord  und  damit  nimmt  auch 
die  Breite  des  Flachlandes  zu.  Die  Stadt 
Hankdu,  welche  früher  am  Meere  lag,  ist 
gegenwärtig  S  Meilen  davon  entfernt.  Damit, 
hängt  auch  die  Aenderung  der  Flusslaufe  zu- 
sammen, welche  bis  auf  einen  Zeitraum  von 
4000  Jalireu  bekannt  ist.  Her  Yangtsze  Klang 
mündete  in  einen  grossen  See,  ans  dem  drei 
Ausflüsse  gegen  S.,  S.-O.  und  N.-O.  gingen. 
Das  dazwischen  liegende  Land  wurde  durch 
das  Salzwasser  der  Fluth  unfruchtbar  gemacht, 
daher  durch  Dämme  abgeschlossen,  um  das 
befruchtende  Süsswasser  des  Flusses  zu  be- 
nutzen und  »o  der  FlusBlauf  verändert.  Der 
Hwang-ho  (gelbe  Flnss)  hat  das  grösate  Mün- 
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d  auffege  biet,  die  Entfernung  der  Mündungs- 
stellen betrugt  nicht  weniger  ahj  60  Meilen 
nnd  wenn  der  vor  4000  Jahren  stattgefundeuc 
Zustand  berücksichtigt  wird,  90  Meilen.  Seit 
1856  ist  die  Mündungsstelle,  welche  600  Jahre 
lang  auf  der  Südseite  der  trennenden  Cebirga- 
gruppc  von  Shantung  gelegen  hatte,  auf  deren 
Nordseite  verlegt.  In  älteren  Zeiten  sind  ähn- 

nnd  jedesmal  von  den  furchtbarsten  L'eber- 
schwemmungen  begleitet  gewesen,  bei  denen 
Hunderttausende  von  Menschen  das  Leiten  ver- 
loren haben. 

Das  Gcbirgsiand  von  China  ist  seenlo»,  da- 
her um  so  auffallender  ein  See  an  der  süd- 
lichen Krümmung  des  Yangtsze-Kiang  in  der 
kleineren  Ebene.  Kcdner  sah  denselben  zuerst 
bei  niedrigem  Wasserstande  im  Februar ,  nur 
einzelne.  Anne  schlängelten  sich  durch  das 
Sumpf land,  während  deraelhe  im  October  liei 
20  Fus»  Waasertiefo  darüber  hinwegsegelte. 

Das  scharfe  Abschneiden  des  Gebirgslandes 
erleidet  nur  zwei  Ausnahmen.  Die  vom  Ked- 
lier  nach  Tatung  genannten  Schiebten  bilden 
«ungenförmige  Terrassen  von  80  bis  120  Fuss 
Höhe  unfruchtbaren  Landes,  zwischen  denen 
fruchtbare  Ebenen  liegen.  Jene  bestehen  aus 
Kongloineratachichten  mit  grobsandigem  Binde- 
mittel, welche  mit  10  bis  20  Grad  von  dem 
Gebirge  abwärt«  fallen.  Das  Material  iBt  den 
nächst  anstehenden  Silurgostcinen  entnommen. 
Sio  sind  während  eines  Stillstandes  der  Hebung 
gebildet,  ihre  Höhe  bczciclinet  den  damaligen 
Meereastrand.  Die  andere  Ausnahme  betrifft  ge- 
wundene Devonschichten  an  der  Küste. 

An  dar  Grenze  des  Gebirgslandes  in  der 
IYoviuz  Yangtsze  treten  zwei  Plateaustufen 
übereinander  aus  nahe  horizontalen  Schichten 
gebildet  auf.  Die  obere  Stufe  besteht  aus  den 
das  Carbon  bedeckenden  Schichten,  die  untere 
aus  der  produetiven  Kohlenformatiou  von  etwa 
600  Fuss  Mächtigkeit,  in  der  ein  Anthracit- 
flötz  von  30  Fuss  Stärke  den  Hauptreichthum 
d<-<  Landen  bildet.     Am  Fusse  der  unteren 


Stufe  treten  gewundene  Kallcsteinaohichten  auf, 
nnter  denen  das  Silur  lagert,  oder  sie  riehen 
in  einer  einfachen  Biegung  in  die  Tiefe. 
Schliesslich  wurde  noch  die  Bruchlinie  erwähnt, 
an  der  der  östliche  Kwen-lun  mit  einer  Höhn 
von  6000  Fuss  unmittelbar  gegen  die  Ebene 
abfällt. 

Der  Kedner  giebt  noch  Kennlniss  von  den 

des  Reisenden  Dr.  Lenz,  der  im  Auftrage  der 
Afrikanischen  Gesellschaft  nach  dein  Gabun 
gegangen  ixt  und  auf  der  Insel  Eloi  und  an 
der  Mündung  des  Muni  Versteinerungen  ent- 
deckt hat.  welche  jurassischen  Alter«  zu 
sein  scheinen. 

7.  Kammerrath  Grotrianaus Hraunschweig 
legte  Stücke  von  Hornfela  aus  dem  Abräume 
eines  neuen  Steinbruches  am  Ziegenrücken  im 
Ockerthale  vor,  welche  die  Form  von  sechs- 
seitigen Säulen  besitzen.  Dieselben  sind  aus 
gewöhnlichen  prismatisch  abgesonderten  Stücken 
hervorgegangen,  von  denen  parallele  Kluft- 
flächen die  scharfen  Kanten  entfernt  habeu. 

8.  Profesaor  vom  K  a  t  h  aus  Bonn  legte 
neue  Mineralvorkommnisse  vor:  Truggestal- 
ten  von  Quarz  auf  Kulkspath  und 
Pseudomorphosen  von  Serpentin  nach 
Olivin  vom  Monzoniberge  in  Tyrul.  Die 
ersteron,  welche  von  Herrn  A.  Fremsol  aufge- 
funden wurden,  stammen  von  Schneel>erg.  Auf 
einer  älteren  Quarzbildung  der  gewöhnlichen 
Art  ruhen  neuere  Quarzkrystalle,  welche  die 
Form  des  ersten  stumpfen  Kalkspathrhomboeders 
nachahmen.  E»  sind  Gruppen  von  je  drei 
Individuen,  welche  in  gesetzmäsaiger  Lage  (eine 
Hauptrhomboederflache   dos  Quarzes  parallel 

des  Kalkapaths)  auf  einem  ganz  umschlossenen 
kleinen  Kulkspatbrhoniboeder  —  '/»  ruften. 
Diese  Krjstalle  sind  den  bekannten  Reichen- 
ateiner  Quarzkrystallgruppen  zu  vergleichen.  — 
Die  neuen  Olivin-Fseudomorphosen  bieten  eine 
andere  Flächeucombinatiou  dar  als  die  be- 
rühmten Kryatalle  von  Snarum ,    geben  aber 
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die»««  an  Schönheit  KiohU  noch.  Da» 
Vorkommen  liegt  auf  der  Posmoda-Alp,  Sttd- 
•eito  des  Monzoni  und  gehört  der  ContflcUone. 
wischen  dem  Eruptivgesteine  de»  Monzoni 
und  dum  Kalksteine  an. 

9.  Professor  Orth  aus  Berlin  legte  eine 
Kürnungsscala  vor.   Die  einzelnen  Proben  sind 

tiren  je  nach  der  Geschwindigkeit  im  Wasser 
und  Absieben  der  gröberen  Gemengtbeile  durch 
Rundlochsiebe  gewonnen.  Die  Abstufung  ist 
folgende:  Durchmesst!  in  MiUimoter,  äber  3, 
zwischen  2—3.  1—2,  0.5—1,  0.25 — 0.5, 
0.1-0.25,  0.05-0.1.  0.025—0.05.  Da  die 
feinsten  der  gewonnenen  Proben  fast  aus- 
schliesslich aus  kleinen  Quarskörnchen  und  das 
Volumengewicht  des  Quarzen  wenig  diiferirt, 
so  ist  es  möglich,  durch  mechanische  Sonderung 
im  Wasser  gleichmäsaigc  Proben  zu  gewinnen. 
Wenn  auch  in  der  Natur  vielfach  allmalige 
Uebergänge,  betreffend  die  Körnung,  vorkom- 
men, so  ist  es  doch  als  nothwendig  hervorzu- 
heben, dasti  <Ue  Wissenschaft  Bich  bestimmter 
Bezeichnungen  bedient  und  die  Ausdrücke: 
Erbsenkorn-,  Rapskorn-,  Mohnkorngrösse  u.  s.  w. 
sind  schon  deshalb  nicht  genügend,  weil  bei 
der  Veränderlichkeit  der  Pflanzen  diese  Korner 
selbst  keine  bestimmte  Grössen  darstellen. 
Von  besonderer  Bedeutung  ist  die  Beachtung 
der  feineren  Proben  unter  0.1,  besonders  unter 
0.05  Millimeter  Durchmesser,  welche  ungeach- 
tet vorwiegenden  QuBrzgehaltos  sehr 
häufig  mit.  Thon  verwechselt  werden,  wann 
auch  nur  sehr  wenig  eigentlicher  Thon 
''Aluuien  Silicat)  beigemengt  ist.  Das  feine 
Quarzmehl  wird  nicht  selteu  auch  als  sehr 
f e  i  n  e  r  Sand  bezeichnet,  wozu  jedoch  der  be- 
deutende Quarzgehalt  nicht  berechtigt  und  für 
das  praktische  Leben  entsteht  dadurch  eine 
L'ngenauigkeit  der  Ausdrucksweise,  welche  viel- 
lach verwirrend  gewirkt  hat.  Für  viele  der 
wichtigsten  Frage u  der  Landescultur  sind  diese 
Unterscheidungen  und  Bezeichnungen  von  nicht 
geringer  Bedeutung.    Man  wird  eine  sehr  ein- 


gebende Charakteristik  besonders  dann  nicht 
entbehren  können,  wenn  es  sich  um  die  K.  mit- 
niss  und  Rezeichnung  der  der  Ijind-  und  Forst- 
wirthschaft  zu  Grunde  liegenden  Gesteins-  und 
Bodeabildungen  handelt.  Die  Durchlässigkeit 
und  Undurchlusnigkt'it  des  Bodens  wird  durch 
die  Zahl  der  capillariscbeu  Räume  bedingt  und 
das  feine  mir  mit  wenig  Thon  gemengte  Quarz- 
raelil  gebort  nicht  selten  zu  den  ungünstigsten 
Bodengrundlagen. 

10.  Dr.  Böttger  aus  Frankfurt  a,  M.  legt 
Versteinerungen  aus  Borneo  vor. 

11.  Dr.  Boruemanu  jun.  aus  Eisenach 
Kpricht  über  dos  Vorkommen  der  Zone  des 
Arootütes  jurensis  im  Lias  der  Gegend  von 
Eisenach,  welches  bereits  früher  vom  Prof. 
von  Fritsch  angegeben  worden  ist.  Dieses 
Vorkommen  bildet  eine  eigentümliche  2  Meter 
mächtige  Bank  oolithischen  Eisenkalkes,  welche 
fast  senkrecht  aufgerichtet  gegen  die  im  lie- 
genden auftretenden,  schwach  geneigten  Schich- 
ten des  unteren  Lias  abschneidet,  ohne  daaa 
dazwischen  mittlerer  Lias  nachzuweisen  wäre. 
Die  neu  aufgefundenen  Petrefacten,  insbeeou- 

suchlich  auf  Grund  der  Lagerungaverhältnis.'ki 
an  dem  oberliossischen  Charakter  der  genann- 
ten Ablagerung  erhobenen  Zweifel. 

12.  Dr.  L.  Meyn  au*  Uetersen  spricht 
über  die  Bildung  der  Imatrasteine.  Die  regel- 
mäßigen Gestalten  derselben  und  der  schwe- 
dischen Mariekor  haben  früher  die  mannich- 
faltigsten  Erklärungen  gefunden,  bis  man 
schliesslich  dazu  kam,  sie  als  Concretionen  im 
Glacialmergel  zu  betrachten.  Diese  Erklärung 
wurde  jedoch  neuerdings  von  Kjerulff  bestrit- 
ten, welcher  zu  der  Vorstellung  von  Rollstei- 
nen zurückkehrte,  bis  Sa r s  eine  Reihe  von 
Imatiusteinen  fand,  in  welchen  ein  Glacial- 
petrofact  enthalten  war.  Nun  kam  Kjerulff 
zu  der  Erklärung,  das«  die  Concentration  der 
Kalksubstunz  bei  allen  den  Imatrasteüien, 
welche  keine  Petrefacten  enthalten,  schon  in 
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und  zwar  durch 


,  deren  kohlensaures  Ammoniak  den 
Kalk  aus  dem  Gypagehalt  de*  Meerwasser»  an 


hier  eine  ganze  Reihe  von  Beweis- 
aus  der  heutigen  Marschbildung  vor- 


grandc  selbst  hervorgezogen  hat.  Es  sind  zu- 
nächst Imatrastcinc ,  welche  ohne  organischen 
Inlialt  genau  die  von  Parrot  gezeichnet«  Ge- 
stalten wiederholen .  dann  solche ,  welche  wie 
zufällig  ein  Cardinin  oder  eine  andere  Muschel 
nicht  umschlossen,  sondern  nur  mit  sich  ver- 
festigt hallen.  Noch  merkwürdiger  erscheint 
es,  dass  sie  sich  um  den  mittleren  Theil  der 


setzt  haben  und  dass  fast  jeder  Pseudogsy- 
lustit  in  seinen  dnrchhrochenen  Flächen  den 
Ansatz  zn  einem  Imatrnsteine  enthält.  End- 
lich liegt  eine  ganze  Reihe  von  In  At  rast  einen 
vor,  an  denen  scheinbar  vollständige  Gaylus- 
site  haften  oder  mit  den  Spitzen  hervorragen. 
Dies«  Erscheinung  ist  bereits  über  viele  <jua- 
dretmeilen  verbreitet  aufgefunden  worden,  vom 
südlichen  Holstein  bis  zun»  mittleren  Schles- 
wig reichend,  und  es  ist  daher  nicht  unmög- 
lich, dass  der  von  Kjerulff  angedeutete  Pro- 
<*ss  nnter  gewissen  Umständen  zugleich  die 
Ursache  der  Gaylussitbildung  im  Meere  be- 
zeichnet, eine  Frage,  welche  einer  genaueren 
Feststellung  durch  die  Chemiker  entgegen- 
sieht. 

13.  Professor  K.  v.  Fritsch  aus  Halle 
berichtet  über  ein  Profil  unterhalb  der  Schmicko 
am  Thüringer  Walde,  aus  dem  hervorgeht, 
dass  dasulbst  die  schwarzen  Schiefer  des  Mittel- 
rothliegeuden  (mit  Acanthodes,  Palaeonisken, 
Walchien  n.  s.  w.)  dnreh  eine  ungefähr  400 
Fuss  mächtige  Schichtenreihe  von  dem  Unter- 
rothliegenden  getrennt  sind.  Redner  hebt  fer- 
ner hervor,  dass  am  Thüringer  Walde  keiue«- 
wegs  immer  die  ältesten  Schichten  des  Roth- 


Schichten  desselben  damit  in  Berührung  ge- 
bracht worden  sind. 

14.  Dr.  v.  La  sau  Ix  aus  Bonn  zeigt  ein  von 
ihm  construirtes  —  schon  anderweit  beschrie- 
benes —  Seisinometer  vor  und  erläutert  des- 


wegen der  uachstjiüirigen  Versammlung 
der  deutschen  geologischen  Gesellschaft  wird 
auf  den  Antrag  des  Üborliergrath  Güutbel  be- 
schlossen, dass  diesellie  in  München  und  zwar 
gegen  die  Mitte  des  Monat*  August  gehalten 
werden  soll.  Die  Bestimmung  der  Tage  blieb 
tler  Bestimmung  des  Vorstandes  anheim  ge- 
geben, um  eine  Collision  mit  der  Versamm- 
lung der  Schweizer  Geologen  zn  vermeiden. 

Am  13.  September  machte  ein  Theil  der 
Gesellschaft  eine  Excursion  in  das  Sächsische 
Qnadergebirge,  während  ein  anderer  Theil  und 
namentlich  die  Preuss.  Landesgeologen  unter 
TVilnahme  des  Oberbergrath  Gürobel  und 
des  Professor  Crcdner  über  die  Arbeiten  der 
Landesuntersuchung  verhandelten.  Ein 
Bericht  über  diese  Ve 
licluvlten. 


Neue  Nordpolfanrten. 

Die  Theilnahme  ohne  Gleichen,  mit  der  die 


und  mit  wichtigen  Entdeckungen  heimkehren- 
den Oesterreicluschcn  Nordpolfahrer  überall 
begrüsst  worden  sind,  hat  bei  der  Rückkehr 
in  ihre  Heimat  Ii  den  Gipfel  erreicht  and  zu 


dem  Ergebnis»  geführt,  dass  schon  jetzt 
neue  Nordpolfahrten  geplant  werden.  —  Dero 
Vernehmen  nach  will  der  unermüdliche  Lieute- 
nant Payer  Nordgrönland  erforschen,  während 
Graf  Wilczek  und  Dr.  Repes  den  Znsammen- 
hang des  neuentdeckten  Franz-Joseph- Landes 
mit  dem  vermutheten  Nordpolar-Continent  näher 
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Amtliche  Mlttheüungen. 


Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie. 

Se.  Majestät  der  König  Karl  von  Württemberg  hat  zum  Zeichen  Seiner  fortdauernden 
Theil  nähme  an  den  Bestrebungen  der  Akademie  beim  Empfange  ihrer  neuesten  Schriften  der- 
selben unterm  5.  October  1874  für  ihre  Zwecke  einen  Beitrag  von  220  fl.  Rh.  verabfolgen 

Se.  Königliche  Hoheit  der  Grosshenog  Friedrich  Wilhelm  von  Mecklenburg-ätrelita 

hat  bei  gleichem  Anlasse  and  zu  gleichem  Zwecke  unterm  13.  October  1874  der  Akademie 
75  Mk.  Reichsmünze  übermitteln  lassen.  — 

Leop.  X.  H 
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8«.  Durchlaucht  der  regierende  Füret  Adolph  tob  Sehaumburg-Lippe  hat  bei  gleichem 
Anlasse  und  zu  demselben  Zwecke  der  Akademie  unterm  23.  October  1874  hundert  Reichs- 
mark übersenden  lassen.  — 

Oetbr.  13.    Von  Herrn  Prof.  Dr.  C.  Arendts  in  Manchen,  Eintrittegeld  and 

Beitrag  für  1874    12  Thlr.  —  Sgr. 

.,     22.  Dr.  E.  Hampe  in  Bunkenburg,  Eintrittsgeld  ...  10    „      —  „ 

..      28.     „      „     Prof.  Dr.  G.  Ijwbe  in  Prag,  EintritUgeld     ...  10    „      —  „ 
„     28.     ..       „      Prof.  Dr.  C.  L.  Th.  C.  Kirschbaum  in  Wiesbaden, 

EintritUgeld  und  Beitrag  für  1874    12    „      —  ., 

  Dr.  Behn. 

Veränderungen  im  Personalbestände  der  Akademie. 

S«u  aufjrenamnifiie  Nitglifder : 

No.  2143.  Am  13.  October  1874  Herr  Dr.  phil.  Carl  Arendts,  Prof.  emer.  der  kgl.  Hayerischen 
Militärbüdungsanstalten  und  erster  Sekretär  der  geographischen  Oesellschaft  zu 
München.  —  Zweiter  Adjunktenkreis.  —  Fachsektion  1  für  Mineralogie  und  Geo- 
logie und  8  für  Anthropologie,  Ethnologie  und  Geographie.  — 

No.  2144.  Am  22.  October  1874  Herr  Dr.  phil.  Georg  Ernst  Ludwig  Hampe,  Apotheken- 
iKaüteer  in  Blankenburg  am  Harz.  —  Neunter  Adjunktenkreis.  —  Fachsektion  5 
für  Botanik. 

No.  2145.  Am  23.  October  1874  Herr  Dr.  sc.  nat.  Gustav  Carl  Laube,  onl.  öff.  Professor 
der  Mineralogie,  Geologie  und  Paläontologie  an  der  Deutschen  technischen  Hoch- 
schule su  Prag.  Erster  Adjunktenkreis.  —  Fachsektion  4  für  Mineralogie  und 
Geologie. 

No.  21 4Ü.  Am  28.  October  1874  Herr  Dr.  phil.  Carl  Ludwig  Theodor  Conrad  Kirschbaum, 
Professor  am  kgl.  Gymnasium.  Inspektor  des  naturhistorischen  Museums  und  be- 
ständiger Sekretär  des  Nassauischen  Vereins  iur  Naturkunde  zu  Wiesbaden.  — 
—  Sechster  Adjunktenkreis.  —  Fachsektion  6  für  Zoologie  und  Anatomie.  — 

Dr.  Behn. 


Die  fünfte  allgemeine  Versammlung 
der  Deutschen  anthropologischen 
Gesellschaft*! 

ward  in  Dresden  am  14.  Septbr.  1H74  durch 
ihren  Geschäftsführer,  Hofrath  Dr.  Geinitz. 
eröffnet  und  dann  vom  Hofrath  Dr.  Roesmann 
im  Namen  der  sächsischen  Regierung  begraset, 
lauterer  theilte  zugleich  mit.  dass  die  General- 


•J  A.  A  Z  v.  Jb.  Sept.  1874.  Beil. 


direction  der  kgl.  Sammlungen  die  Absicht 
hege,  die  jetst  in  vier  Museen  zerstreuten 
anthropologischen  Sammlungen  in  einem  ein- 
zigen ('abinet  zu  vereinigen,  damit  auch  dieses 
zur  Lösung  der  Hauptaufgabe,  nämlich  zur 
Herstellung  einer  deutschen  Urgeschichte,  seinen 
Thcil  beitrage.  Prof.  Dr.  Virchow  dankte  als 
Vicepräsident  iti  Abwesenheit  des  Präsidenten. 
Prof.  Dr.  Fraas  (Stuttgart),  und  erinnerte  da- 
bei an  Carus,  Klemm  und  Preosker.  die  ehe- 
mals hier  gewirkt  und  schon  so  viel  zur  Fdr- 
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derung  dar  jungen  Wissenschaft  , 
Es  folgte  dann  der  erste  Vortrag,  in 
Major  Schuster  (Dresden)  über  die  frühesten 
Bewohner  der  sächsischen  Ijmde,  d.  h.  des 
vom  Queis  bis  wir  Elster  und  vom  Kamme  des 
Erzgebirge«  bis  zur  norddeutschen  Tiefebene 
reichenden  Gebiets,  vor  ihrer  Berührung  mit 
den  Hörnern  sprach.  Besonders  eingehend  be- 
handelte der  Redner  die  von  ihm  vielfach 
untersuchten  „  Heidenschanzen J  Sachsens.  Es 
sind  dies  Erdwälle,  die  theila  Ring-,  theils 
Vorwalte  bilden,  und  nicht  von  den  Ureinwoh- 
nern, sondern  von  Einwanderern  errichtet  zu 


und  Gerste  kannten.  Koch  älter  müssen  die 
hin  und  wieder  aufgefundenen  sog.  Steinwalle 
sein,  wahrscheinlich  die  Opferstätten  eines  dem 
Licht-  und  Feuercultus  huldigenden  Volkes. 
Die  in  denselben  zahlreich  aufgefundenen  Ge- 
räthe  der  jüngeren  Steinzeit  beweisen,  das*  zu 
dieser  Zeit  ein  Jäger-  und  Fiscberrolk  Sachsen 
bewohnte,  welches  schon  Kleider  trug,  ein 
Volk,  das  wenig  Ackerbau  getrieben,  bis  andere 
Völker  kamen,  welche  diesen  zu  ihrer  Haupt- 
beschäftigung machten  und,  was  ihre  Thon- 
Aus  dieser  Periode  datiren  eben  die  ErdwäUe, 
durch  welche  sich  die  letzterwähnten  Einwan- 
derer vielleicht  gegen  die  uinliersehweifenden 
Jägervölker  schützen  wollten.  Ob  aber  jene 
Ackerbauer  Kelten,  Germanen  oder  Slaven  ge- 
wesen, kann  bis  heute  noch  nicht  mit  Sicher- 
heit bestimmt  werden;  es  ist  jedoch  wahr- 
scheinlich, daaa  es  Semnonen,  also  Slaven, 
waren,  die  gleichzeitig  mit  Germanen  im  Lande 
wohnten  und  zeitweilige  Angriffe  von  diesen 
erfuhren. 

In  Gegenwart  des  Königs  Albert ,  sowie 
der  Minister  v.  Friesen  und  v.  Kostitz-Wall- 
witz hielt  Professor  Dr.  Virchow  hierauf  den 
zweiten  Vortrag  über  die  Verbreitung  brachy- 
cephaler  Schädel  in  vorgeschichtlicher  und  ge- 
schichtlicher Zeit  in  Deutschland.    Nach  den 

Dgen,  die 


er  u.  A.  auch  vor  Kurzem  in  Finnland  vor- 
genommen, stallte  es  Virchow  zwar  als  mög- 
lich, aber  sehr  unwahrscheinlich  hin,  daas 
Europa  einst  finnisch  gewesen  sei,  dass  also 
ehemals  in  Rusaland,  ferner  von  der  Weichsel 
bis  zur  Oder  und  Elbe,  ja  bis  zu  den  Pyre- 
näen, wie  von  den  Basken  angenommen,  fin- 
nische Völkerschaften  gewohnt  haben,  die  dann 
durch  Arier  unterjocht  worden  seien.  Unter 
den  Slaven,  wie  unter  den  Deutschen,  finden, 
sich  Dolicbocephalen  und  Brachycephalen ;  es 
fragt  sich  aber .  ob  letztere  finnischen  oder 
anderen  Ursprungs  sind.  Redner  erörterte 
schliesslich  die  Uebergangsforwen ,  die  er  zwi- 
schen beiden  Schädelarten  aufgefunden,  und 
wies  auf  die  Bestrebungen  der  deutschen  An- 
thropologen hin,  Deutschland  in  anthropolo- 
gische Kreise  zu  zerlegen,  zu  welchem  Zwecku 
Q.  A.  auch  überall  Körpermessungen  an  der 
deutschen  Schuljugend  vorgenommen  worden 
sollen. 

Am  zweiten  Sitzungstage,  am  15.,  wurde 
über  die  Vermögensverhiltnisse  (Ein- 
2501  fl.  41  kr.,  Ausgabe  2351  fl.  33  kr., 
3610  fl.  17  kr.),  über  die 
Arbeiten  der  Commissiouen ,  wie  über  die  auf 
Kosten  der  Gesellschaft  aasgeführten  Ausgrab- 
ungen Bericht  erstattet 
Vortrag  Dr.  Karl  Andree's  ( 
oder  Muschelhügelgräber  in  Brasilien, 
von  K.  Rath  genauer  untersucht 
Dieser  Vortrag  wird  in  einer  der 
Nummern  des  Androc'scben  „  Globus  * 
licht  werden.  —  In  der  Abendsitzung 
Dr.  Klopfleiach  aus  Jena  über  die  Gräber  der 
Steinzeit  in  Deutschland  und  die  in  ihnen  ent- 
haltenen Thongef&sse.  bei  denen  er  drei  Typen 
1)  die  in  Norddeutachland,  wie 
in  der  Kiederbretagne  häufig  vorkommen- 
den Erdhügel, 
feinen,  ung 

Verzierungen  von  eingedrückten  Schnüren  her- 
2)  die  aas  kleinen,  durch 
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hergestellten  Gräber  von  ziemlicher  Geräumig- 
keit, in  denen  sich  Gefäaee  mit  st*rk  hervor- 
tretenden  Verzierungen  befinden,  welche  zum 
Tneile  durch  Finger-  und  Nägeleisdrücke  er- 
zeugt scheinen,  und  3)  die  Gräber  mit  Stein - 
wänden  und  Steindecken,  in  denen  die  Todten 
in  bockender  Stellung  bestattet  wurden,  und 


Linienspiel  zeigen.  Hieran  reihte  sich  ein  Vor- 
trag von  Prof.  Dr.  Laube  aus  Prag  über  dir 
vorgeschichtliche  Zeit  Böhmens.  Redner  ge- 
dachte der  Auffindung  von  Topfscherben  im 
Erdboden  der  Böhmischen  Flussnfer,  an  beiden 
Elbe-Ufcm  bis  Leitineritz,  und  vom  Georgsberg 
bis  Prag  und  dem  Böhmerwold;  ferner  der 
Erschliessung  grosser  llnienfelder  bei  Dax  und 
lirüx  mit  Stein-  und  Bronzeresten;  auch  im 
Kger-Gcbiete.  namentlich  bei  Saaz,  zeigen  sich 
viele  Spuren  einstiger  Ansiedelungen,  und  unter 
den  betreffenden  Funden  giebt  «  eine  grosse 
hadel.  Dr.  1-aube 
Verhalte,  dass  die 
Ueberreste  von  Einwanderern  herrühren,  die 
von  Norden  her  dem  Laufe  der  Flüsse  in  Doh- 
ma gefolgt  sind  und  sich  Iiier  angewedelt 
haben;  dass  dies  Gennaneu  gewesen  sind,  wird 
durch  die  deutschen  Flussnanicn  .Elbe*.  „Iser*, 
.Egcr"  etc.  wahrscheinlich.  Hierauf  gab  dir 
Dresdner  Überbibliothekar,  Hofrath  Dr.  Förste- 
lnann,  der  auf  Veranlassung  der  kgl.  Sachs. 
Regierung  au  dem  internationalen  anthropolo- 
gischen Congressc  in  Stockholm  Antbeil  ge- 
nommen hatte,  ein  klares  und  anziehende« 
Jteferat  Ober  die  Verhandlungen  desselben  und 
sprach  am  Schlüsse  dem  anwesenden  General- 
Sekretär  des  Gongresses,  Hrn.  Dr.  Hildebrand, 
der  sich  namentlich  der  Deutschen  aur  die 
iRocnswuraigue  weise  angenommen  nalic ,  in 
herzlichen  Worten  seinen  Dank 


Zu  diesem  Vortrage  machte  Prof.  Fi  na« 
(Stuttgart),  der  inzwischen  eingetroffene  Präsi- 
dent der  Gesellschaft,  die  Bemerkung,  dass  es 
len  jene*  Congreesee  ge- 


höre, endlich  einmal,  und  hoffentlich  für  immer, 
den  namentlich  in  Frankreich  immer  wieder 
auftauchenden  „tertiären  Menschen*  begraben 
cn  haben  :  in  der  Snmpf  Inft  der  Tertiärperiode 
könne  kein  so  hochorganisirtes  Wesen  wie  der 
Mensch  gelebt  haben.  Geh.  Rath  Prof.  Dr, 
Schaafhausen  aus  Bonn  knüpfte  sodann  an 
den  Virchow 'sehen  Vortrag  wieder  an,  indem 
er  auf  besondere  Eigentümlichkeiten  der 
Schädel  bei  den  Lappen  hinwies  und  bemerkte, 
dass  nach  Auffindung  solcher  Schädel  am  Rhein 
und  in  Frankreich  anzunehmen  sei,  dass  dort 
in  den  ältesten  Zeiten  in  der  That  I«appeu 
gewohnt  haben;  im  Weiteren  gedachte  er  der 
Einwirkung  der  Cultur  auf  die  Schädelfonn 
und  des  erfolgten  Bildungsfortschritte«  beim 
Menschensrhädel.  Virchow  entgegnete  jedoch, 
dass  gewichtige  Gründe  gegen  die  Annahme 
hprächen.  da«  Volk  der  1  Appen  habe  in  ältester 
Zeit  bL«  in«  Herz  Europa 's  hinein  gewohnt; 
insbesondere  seien  die  Ijappen  kein  Volk,  dessen 
Alter  bis  in  die  Steinzeit  hinaufreiche.  Auch 
in  Betreff  des  tertiären  Menschen  war  Schaaf- 
hausen anderer  Ansicht ,  aU  Prof.  Fraas :  er 
«prach  sich  vielmehr  dahin  aus.  dass  recht 
wohl  ein  tertiärer  Mensch  existirt  haben  könne, 
da  ja  die  Luft,  in  der  anthropoide  Affen  ge- 
lebt, auch  dem  Menschen  völlig  hätte  genügen 
müssen.  Nach  diesem  Meinungsaustausch  fand 
die  Neuwahl  des  Präsidenten  statt:  dieselbe 
fiel  auf  Prof.  Dr.  Virchow.  Zum  Versamm- 
lungsort für  nächstes  Jahr  ward  München  be- 
stimmt, wohin  Prof.  Dr.  Zittel  eingeladen  hatte. 

In  der  letzten  8it*uug.  am  16..  entwickelte, 
nachdem  Geh.  Rath  Schaafhausen  die  Frage 
über  die  ältesten  Wohnsitze  der  Lappländer 
nochmals  besprochen  hatte,  Dr.  v.  1  he  ring  aus 
Göttingen  die  Methode  der  Schädelmessung, 
welche  sich  nach  seiner  Ansicht  auf  die  Hori- 
zontalere des  Schädels  basiren  müsse;  auch 
legte  er  den  von  ihm  coustruirten  Krnnioineter 
und  einen  zur  Ausführung  von  Zeichnungen 
bestimmten  Apparat  TOT.  Darauf  folgte  ein 
Vortrag  Dr.  Wibel's  aus  Hamburg  über  die 
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behandelte  die  Bedeutung,  Methode  und  Auf- 
gabe chemischer  Forschungen  behufs  Feststel- 
lung vorhistorischer  Verhältnisse,  und  neigte, 
wie  durch  genauere  qualitative  und  quantita- 
tive Analysen  die  Untersuchung  der 


Von  besonderem  Interesse  war  noch  ein 
Vortrag  des  Dr.  Bornemann  (Eisenach),  der 
rin  in  der  Nähe  seines  Wohnortes  hegende«, 


reiches  Feld  genauer  untersucht  hatte.  Ee  ist 
dies  ein  Thonfeld,  in  dem  sich  zahlreiche  runde 

gefüllt  sind.  Auf  dem  Boden  dieser  0 ruhen 
sieh  stets  Kohlen  und  viele  Ge fasse  und 
l,  die  Dr.  Bornemann  sorgfältig 
nmelt  hatte  und  in  zahlreichen  Proben, 
sowie  photographirt  in  einer  Zusammenstellung 
vorzeigte.  Hie  deuten  auf  eine  volkreiche  An- 
siedelung, vielleicht  nun  Zwecke  der  Anferti- 
gung jener  Qefässe,  und  werden  genauer  be- 
schrieben werden.  — 

Graf  Wurmbrand-Stuppach,  der  selber 
vielfache  Untersuchungen  und  Ausgrabungen 
vorhistorischer  Altert humer  vorgenommen  hat, 
sprach  Ober  die  Chronologie  der  prähistorischen 
Alterthümer  in  Deutachland ;  er  wollte  nur 
zwei  Hauptperioden  —  eine  Steinzeit  und  eine 
Metallzeit  —  angenommen  wissen,  und  fachte 


fremde  Beobachtungen  zu  stutzen.  Professor 
-Dr.  Virchow  erklärte  sich  im  Ganzen  mit  dem 


hinzu,  daas  sich  die  Bronzezeit  am  höchsten 
entwickelt  in  Skandinavien  zeige:  die  Fhönicier 
sollen  dorthin  die  Bronze  gebracht  haben,  es 
sei  aber  wahrscheinlich,  dass  auch  auf  Land- 
wegen, und  zwar  durch  die  Etrurier,  Bronze 
noch  dem  Norden  Deutschlands  gelangte,  und 
die  Römer  hätten  dann  diese  Wege  benutzt, 


die  erste  Periode  der  Eisenzeit  Ausserdem 
meinte  Virchow,  daas  die  chronologischen  Be- 
stimmungen sich  eng  an  die  aufgefundenen 
Kunstprodncte  und  Indnstrieeriseuginsse  an- 
schlössen müssten,  dass  die  vom  Major  Schuster 
besprochenen  Erdwälle  der  Steinzeit  angehorten 
und  von  Slaven  herrührten,  die  in  Sachsen 
vorkommenden  Steinwälle  aber 
zeit  stammten  und  von  Kelten 
seien  ;  die  bekannten  Urnen-Felder  aber  rühren 
nach  seiner  Ansicht  nicht  von  Slaven,  sondern 

erfolgte  der  officielle  Schluas  der  Versammlung 
durch  Prof.  Fraas,  und  die  Mitglieder  begaben 


Grossen  Gartens,  wohin  sie  von  der  General - 
direction  der  kgl.  Sammlungen  zu  einem  Mittags- 
mahle geladen  waren,  welches  unter  dein  Vor- 
sitz« des  Ministers  v.  Friesen  durch  zahlreiche 
Trinkirprüche  gewürzt  wurde. 

Der  für  den  17.  in  Aussicht  genommene 
Ausflug  führte  die  Anthropologen  unter  Lei- 
tung des  Major  Schuster  in  die  Oberlausitz. 
Die  kgl.  Sächsische  Regierung  hatte  dazu  die 
Htaatseiaenbahn  zur  Verfügung  gestellt  ,  die 

hier  wurden  theils  zu  Fuss,  theils  zu  Wagen 
die  Schanzen  des  Dorfes  Klethen,  der  Ozernoboh 
und  andere  im  Innern  eines  Waldes  gelegene 
Schanzen  besichtigt  und  auch  einige  Ausgra- 
bungen vorgenommen.  —  Bei  schönem  Wetter 

wie! 


Die  Zeit 


Die  47.  Versammlung  Deutscher  Hatur- 
forscher  und  Aerzte  zu  Breslau  vom 
18—24.  September  1874. 

I.    Allgemeine  Sitzungen. 

Die  erste  allgemeine  Sitzung  begann  am 
18.  mit  der  Eröffnungsrede  des  ersten  Ge- 
schäftsführers. Herrn  Geh.  Rath  Prof.  Dr. 
Loewig,  in 


in  des 
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dar  NiUurwiMou*c haften  die  AufaierksaiuUit 
an/  des  fiaa>  vergessenen  Entdecker  der  che- 
mischen Proportionen :  „Jeremias  Benjamin 
Richter",  lenkte.')  Nach  diese»  erfolgte  die 
Begrüssung  der  Versammlung  durch  den  Ober- 
praaidantao  der  Provinz  Schlesien,  Herrn  Frei- 
Nordenflycht ,  dann  von  Seite  der 
1  Iren  lau  durch  den  Oberbürgermeister, 
t.  Forckenbeck,  und  von  Seiten  der 
urch  Herrn  Prof.  Dr.  Heidenhain. 
Hieran  reihte  eich  zunächst  ein  Vortrag 
de*  Herrn  Geheimraths  v.  Dechen  (.Bonn): 


wärtig  verfolgt".  Von  den  Fortachritten  aus- 
gehend.  welche  die  Geologie  durch  die  wiasen- 


Brongiart  und  Cuvier  gemacht  habe,  weist 
Redner  darauf  hin,  wie  v.  Hoff  und  Lyell  die 

fläche  benutzten,  um  frühere  Vorgänge  zu  er- 
klären und  eine  Einsicht  in  die  Bedingungen 

Schiebten  in  alteren  Perioden  stattgefunden 
bat.  Am  bedeutendsten  sind  die  Inseln  und 
Riffe  bildenden  Kalkmasscn,  welche  durch  Po- 
lypen in  den  Tropen  abgelagert  werden.  Aber 
seitdem  El  Urenberg  auf  die  Rolle  aufmerksam 


inen  bei  der  Bildung  der  Erdschichten  und  dea 
Meeresgrundes  spielen,  und  letzterer  bei  den 

hat,  bieten  die  Tiefsouuntersuchungen  und  über- 
haupt die  Bildung  des,  soweit  bis  jetzt  bekannt, 
nachwelligen  Meeresgrundes  und  die  Abände- 
rungen, die  er  durch  die  Ablagerungen  der 
Flüsse  u.  s.  w.  erleidet,  ein  reiches  Feld  für 

stofiablageningen  der  Torfmoore  und  die  an- 
scheinend jetzt  abgeschlossenen  in  den  in  der 


Nähe  unserer  eröweren  Flusstbüer  befindlich»« 
Lehm-  (Loas-j  Ablagerungen  mit  ihren  Ein- 
schlüssen erklären  manche  ältere  geologische 
Ercheinungen.  Die  Untersuchungen  dieser  Ein- 
schlüsse und  der  Funde  in  Kalkateinh6bien 
haben  Licht  über  die  letzten  Veränderungen 
der  Saugethierfauna  und  selbst  des  Menschen- 
geschlechts verbreitet.  Die  nähere  Untersuch- 
ung der  noch  vorhandenen  Gletscher  bat  ihre 
ungleich  grössere  Ausdehnung  in  der  Vorzeit 
erwiesen  und  im  Vereine  mit  schwimmenden 
Eismassen  das  so  weit  verbreitete  Vorkommen 
der  sog.  erratischen  Felsblocke  aufgeklärt.  — 
Die  fortschreitende  Untersuchung  der  in  den 
Erdschichten  abgelagerten  Thier-  und  rflanzen- 

wickelt,  bereits  die  wichtigsten  Aufschlüsse  ge- 
geben und  verspricht  noch  viel  mehr 

Zwei  ThaUachen  von  hervorragender  Wich- 
tigkeit für  die  Entwicklungsgeschichte  der 
Erde  werden  besonders  hervorgehoben :  „der 
Zusammenhang  zwischen  den  Formen  der  Erd- 
oberfläche und  den  Gesteinsmassen,  welche  sie 
i",  und:  „die  Bewegungen,  Ver- 


den fegten  Ablagerungen  von  ihrer  Bildung  an 
bis  jetzt  ausgesetzt  gewesen  sind1".  Der  erste 
Umstand  hat  im  Verein  mit  ihrem  praktischen 
Nutzen  der  Anfertigung  geologischer  Karten 
einen  gewaltigen  Aufschwung  gegeben.  Der 

Hucke  in  das  sonst 
unzugängliche  Innere  unserer  Erde  thun  and 
bietet  Beweise  für  die  mächtigen  Erschütte- 


die  Erdrinde  unterworfen  gewesen  ist.  Die 
heutige  Zeit  bietet  davon  nur  leise  Nachklänge 


ungen  und  den  zwar  auffallenderen  aber  im 
Vergleiche  mit  der  Vorzeit  doch  nur  schwachen 
Vulkanaschen  Erscheinungen,  die  jedoch  die 
Geologen  fortwährend  lebhaft  beschäftigen. 
Seit  Mitte  des  vorigen  Jahrhundert«  sind  etwa 
ü  der  bekannt« 
Die  seit  längerer  Zeit  l 
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betrachten  wir  ohne  sicheru  Unterscheidung 
ab)  erloschen.  Sie  reichen  nicht  Uber  die  Zeit 
der  kainozoipehen  Formationen  hinaus.  Ge- 
steine, die  nach  Zusammensetzung  und  Strok- 
tnr  den  Laven  analog  sind,  finden  sich  aueh 
in  «Den  alteren  Formationen.  Ueber  dieselben 
hat  in  neuerer  Zeit  die  mikroskopische  Unter- 
suchung genauere  Aufschlüsse  gegeben,  die  die 
Meinungsverschiedenheiten  Ober  ihre  eruptive 
Natur  zu  beseitigen  geeignet  sind.  Zum  Schinne 
gedenkt  der  Vortragende  noch  der  ursprüng- 
lich nicht  unserem  Planeten  angehörenden  Me- 
teoriten. Sie  sind  Gegenstand  immer  ein- 
gehenderer Untersuchungen,  aber  haben  uns 
noch  keine,  nicht  aueh  unserer  Erdrinde  an- 
gehörende chemische  Elemente  keimen  gelehrt. 
In  den  älteren  Erdschichten  haben  sie  sich 
bisher  noch  nicht  mit  Sicherheit  nachweisen 
lausen.  —  In  diesen  Bestrebungen  verfolgt  die 

Belehrung  empfangend  und  sie  ihnen  wiederum 
bietend,  ihr  Ziel:   Die  Entwicklungsgeschichte 

nu klftren  und  festzustellen.  — 

Zu  dem  darauffolgenden  Vortrage  des  Herrn 
Prof.  Dr.  Rud.  Virchow  „Ueber  Wunder" 
bot  die  Geschichte  der  Louise  Lateaa  die 
Veranlassung,  ein  Vorgang,  welcher 


einen  Theil  unseres  Vaterlandes,  die  Bewohner 
dee  unteren  Rheinthaies,  seit   längerer  Zeit 


Louise  Lateau  wurde  1850  in  dem 
kleinen  Dorfe  Boia  d'  Haine  in  der  Diöeese 
Tournay,  im  Wallonischen  Gebiete  Belgiens, 
geboren.  Nachdem  schon  ihre  Entwicklungs- 
jahre, in  denen  sie  frühzeitig  eine  gewisse  Nei- 

legte,  durch  allerlei  krankhafte  Erscheinungen 
gestört  worden  waren,    zeigte  sie  eine  Reibe 


erscheinungen  bezeichnet.  Sie  haben  sich  von 
einfachen  kleinen  Anfangen  an,  sehr  schnell  zu 
einem  grossen  Cyclus  gesteigert  ,    der  sich  in 


vier  Reihen  bringen  lässt.  Dfe  erste  ReHrt, 
welche  mit  dem  21.  April  1860,  einem  Frei- 
tage, begann,  gerade  in  der  Zeit,  als  Louise 
Lateau  ihr  Noviziat  bei  dem  dritten  Orden  des 
hl.  Franziskus  von  Assisi  vollendet,  hatte,  be- 
stand in  dem  Auftreten  der  sogenannten  Stig- 
mata. Stigmata  nennt  man  bratende  Stellen, 
die  denen  analog  erscheinen,  welche  der  Hei- 
land bei  seinen  Marternngen  und  seinem  Tode 
erfahren  hat  und  welche  die  römische  Kirche 
als  Mahnungen  znr  Erinnerung  an  diese  Ereig- 
nisse betrachtet.  Es  ist  nicht  zu  Übersehen, 
dass  gerade  der  hl.  Franziskus  von  Assisi  diese 
Erscheinungen  in  hohem  Masse  an  sich  erlebt 
hat;  es  wird  dadurch  leichter  verständlieh, 
dass  diese  Stigmata  gerade  bei  einer  Noviüe 
des  Franziskanerordens  sich  wiederholen.  Am 
ersten  Freitage  zeigten  sich  in  der  linken  Seite 
Blutungen;  am  nächsten  Freitage  kam  der 
Fussrücken  an  die  Reihe,  dann  die  Hände  und 
endlich  am  25.  September  die  Stirne,  an  wel- 
cher sie  Erscheinungen,  wie  von  den  Wir- 
kungen einer  Dornenkrone,  darstellten.  Zu 
dieser  Reihe  von  Erscheinungen  sind  nach  nnd 
nach  drei  andere  hinzugekommen;  zunächst 
Ekstasen,  die  darin  besteben,  dass  Louise,  ge- 
wöhnlich Freitags,  in  einen  gegen  die  Anasen- 
welt  ganz  unempfindlichen  Zustand  gerat h. 
La  diesem  Zustande  hat  sie  Visionen  und  wird 
nur  durch  besondere  geistliche  Einwirkung 
noch  in  Verbindung  mit  der  diesseitigen  Welt 

vollständige  Enthaltung  des  Schlafes  und  end- 
lich soll  sie  seit  dem  30.  März  1871  Nichts 
genossen  haben,  als  täglich  eine  Hostie  und 
nebenbei  wöchentlich  ein  Paar  Löffel  Waaser, 
sich  aber  desnngeachtet  in  dem  blühendsten' 

In  der  ersten  Zeit  wurde  ein  Arzt  Dr. 
Gönne  veranlasst  Louise  Lateau  zu  sehen. 
Derselbe  sprach  die  Meinung  aus,  dass  es' 
nicht  möglich  sein  werde«  die  Sache  im  Hause 
der  Familie  zu  heilen;  er  wolle  «ich  uur  mit 
dem  Falle  beschäftigen,  wenn  es  ihm  gestattet 
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würde,  die  Kranke  aus  dem  elterlichen  Hause 
zu  nehmen.  Die«  wurde  ihm  verweigert  und 
Dr.  Gönne  verschwindet  seitdem  au*  den  Proto- 
kollen. Dafür  erscheint  der  gelehrte  Dr.  Lefe- 
bvre,  der  seitdem  Professor  geworden  ist.  Nun- 
mehr wurdo  eine  grosse  Reihe  von  sehr  merk- 
würdigen Untersuchungen  veranstaltet.  Lefe- 
bvre  hat  eine  sehr  genaue  Beschreibung  der 
Stigmata  geliefert.  Es  wird  constatirt,  dass 
Donnerstags,  selten  schon  Mittwochs,  an  Hän- 
den und  Füssen  eine  Blasenbildung  beginnt ; 
in  der  Freitagsnacht  ist  sie  ganz  entwickelt, 
die  Blasen  worden  auf  das  genaueste  nach 
allen  Richtungen  gemessen,  die  umliegende 
Haut  ist  weder  geröthet  noch  geschwollen.  Die 
Blase  öffnet  sich  bald  mit  einer  länglichen 
(Spalte ,  bald  kreuzweise ,  bald  mit  einer  drei- 
zipflichen  Zcrtheilung  und  ergiesat  eine  klare 
durchsichtige  Flüssigkeit ,  an  der  darunter 
liegenden  Lederhaut  lüsst  sich  mit  dem  besten 
Vergrösserungsglaso  keine  Verletzung  entdecken 
und  dennoch  ist  die  später  erscheinende  rothe 
Flüssigkeit,  wie  erwiesen  wird,  wirkliches  Blut. 
Herr  Lefobvre  liat  auch  ausführlich  aber  ver- 
geblich untersucht ,  ob  in  der  medicinischen 
Literatur  etwas  vorhanden  sei,  das  damit  ver- 
glichen werden  könnte.  Man  wird  dem  bei- 
stimmen müssen,  dass  gleiche  Erscheinungen 
im  Wege  einer  gewöhnlichen  Krankheit  nie- 
mals beobachtet  worden  sind.  Ja,  es  hatte 
gar  nicht  der  grossen  und  weitläufigen  Anna- 
lyse  de«  Herrn  Lefebvre  bedurft  ,  um  jeden 
Arzt  zu  der  Anerkennung  zu  veranlassen,  dass 
es  nicht  mit  rechten  Dingen  zugehen  könne, 
das  heisst,  nicht  nach  dem  gewöhnlichen  Gange 
pathologischer  und  physiologischer  Ereignisse. 
Da  der  Rodner  über  Blutungen  geschrieben 
hat,  so  ist  er  ein  ganz  besonderes  Übjoct  der 
comporativen  Aufmerksamkeit  bei  Lefebvre  ge- 
worden, und  das  mag  die  Ursache  gewesen 
sein,  dass  ein  holländischer  Arzt,  Herr  Harteen. 
ihm  das  Werk  (Louise  Lateau  sa  vie,  ees  ex- 
stases,  ses  stigmates.  1870)  bereite  während 
de.  französischen  Krieges  übersandte.    Er  habe 


lesen,  ohne  sich  jedoch  darüber  auszulassen. 
Im  gegenwärtigen  Jahre  habe  indesa  Herr  Dt. 
Rohling,  Prof.  der  Exegese  an  der  Akademie 
zu  Münster,  eine  weitere  Schrift  herausgegeben 
l  Louise  Lateau ,    die  8tigmati*irte  von  Boi* 

theologischen  Dokumenten  für  Juden  und 
Christen  aller  Bekenntnisse).  Dieselbe  habe 
bereits  9  Auflagen  erlebt  und  sei  wohl  in  mehr 
als  50,000  Exemplaren  ins  Publikum  gelangt. 
Die  katholische  Presse  hat  sieh  der  Sache 
ernstlich  angenommen.  Ein  unzweifelhaft  libe- 
raler Mann  schrieb  dem  Redner:  Jedes  Dorf, 
jeden  Flecken,  jedes  Haus  überschwemmt  die 
ultramontane  Colportage  am  Rhein  mit  dem 
beiliegenden  Schriftehen.  Redner  sei  überdies 
porsönlich  provocirt  worden.  Herr  Prof.  Roh- 
ling habe  die  Güte  gehabt,  ihm  seine  SchriR 
direkt  zu  übersenden  und  ihn  aufzufordern. 
Louise  Lateau  selbst  zu  untersuchen.  Aehn- 
liche  Aufforderungen  seien  inzwischen  auf  pri- 
vatem Wege  und  in  öffentlichen  Blättern  mit 
heftigen  Angriffen  gegen  die  Naturwissenschaft 
wiederholt.  Ein  ihm  von  St.  Gallen  über- 
sandte« Blatt  habe  Um  dea  Mangels  an  Mut  h 
beschuldigt  und  der  Artikel  schliesse:  „Die 
„Möglichkeit  der  Wunder  leugnen,  heisst  über- 
haupt das  ganze  Christenthnni  wegleugnen, 
„das  von  Anbeginn  in  seiner  Gründung  und 
„Verbreitung  ein  fortgesetztes  Wunder  war 
„und  noch  ist .  darum  auf!  Ihr  Häupter  der 
„Weisheit!  (Das  ist  der  Ruf,  der  an  Sie  alle 
„ergeht.)  Frisch  dio  Sandalen  unter  die  Küsse 
„geschnallt  und  fort  nach  Belgien  und  der 
„Welt  das  Stücklein  dieses  „Pfaffentruges'-  auf- 
deckt! Gelingt  Euch  dies,  so  machon  wir 
„uns  anheischig,  Euch  die  Reisespesen  zu  ver- 
güten." Und  die  Germania  hat  neulich  ge- 
sagt: „Warum  sollte  Prof.  Virchow,  der  nach 
„Norwegen  und  Itelien  zu  reisen  sich  im  In- 
„teresse  der  Wissenschaft  eutschlieaseu  konnte 
„und  längst  versunkenen  Pfahlbauten  seine 
„kostbare  Zeit  widmen  mochte,  nicht  auch  den 
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„leichten  and  bequemen  Weg  nach  Boi«  d'Haine 
,, finden  können."  —  Er  sei  indem  diesen  Auf- 
forderungen nicht  gefolgt,  da  er  durch  den 
Vorgang  mit  Dr.  Gönne  belehrt,  sei,  das»  man 
ihm  die  Bedingungen,  unter  denen  nach  «einer 
langjährigen  Erfahrung  als  Arzt  kranker  Ge- 
fangenen eine  solche  Untersuchung  allein  erfolg- 
verheissend  sei,  nicht  zugestehen  werde.  — 
bereits  ein  anderer  anerkannter 


Herr  Prof.  Schwann  in  Lüttieh, 
einer  ähnlichen  Aufforderung  entsprochen,  habe 
mit  dem  Bischöfe  von  Tournay  einer  jener 
exstatischen  Paroxysmen  der  Louise  Latcau 
beigewohnt  und  sei  nach  Professor  Rohling  s 
Angabe  zu  dem  Ergebnisse  gelangt:  dass  die 
Probe  genüge  und  dass  jeder  Manu  von  Ehr- 
lichkeit sich  hier  beugen  müsse.  Es  sei  zu 
hoffen ,  dass  Prof.  Schwann  die  wissenschaft- 
lichen Ergebnisse  seiner  Untersuchung  ver- 
öffentlichen werde.'i  Prof.  Virchow  verwahrt 
sich  dagegen,  dass  er  die  religiöse  Ueberzeugung 
irgend  Jemandes  anzutasten  beabsichtige,  wenn 
sie  sich  in  den  Grenzen  des  Privateigenthums 
halt .  Aber  hier  liege  der  Fall  anders.  Ei 
handle  sich  ausgesprochenermasseu  darum,  ein 

heit  angebe",  zu  allgemeiner  Anerkennung  zu 
bringen  und  es  |für  die  Wissenschaft  wie  für 
staatliche  Einrichtungen  massgebend  zu  machen. 
Deshalb  habe  er  Jsich,  als  minus  pro  multis  auf- 
gerufen, ein  Zeugniss  abzulegen,  dass  dieses 
Wunder  ein  wahrhaftiges  sei,  der  Frage  nicht 
entziehen  können:  Wie  weit  ist  ein  Wunder 
berechtigt  anerkannt  zu  werden  und  welche 
uns ,  die 


*)  Anm.  Inzwischen  hat  Prof.  Schwann  so- 
wohl in  einem  Briefe  an  Prof.  Virrhow  als  in  öffent- 
lichen Blättern  die  ihm  in  den  Mund  gelegten  Worte 
für  unwahr  erklärt  und  darauf  hingewiesen,  duss 
Prof.  Rohling  auf  seinen  Antrag  den  ihm  angedich- 
teten Ausspruch  in  der  ö.  Auflage  seiner  Schrift 
zurückgezogen  habe.  Prof.  Schwann  hat 
Absicht  gehabt,  noch  sich  in, der  Lage 
eine  wissenschaftliche  Untersuchung  anzustellen. 
Leop.  X. 


Wunder«  zuzugeben?  Redner  schliefst  sich 
dem  Ausspruche  eines  vom  Caplan  Thraen  aus 
1t  in  Thüringen  an  ihn  gerichteten 
an,  dass  der  vorliegende  Fall  entweder 
ein  Betrug  »ein  müsse  oder  es  sei  ein  Wunder. 
—  Da  dränge  sieb  ihm  zunächst  die  Bemer- 
kung auf,  dass  dies  vermeintliche  Wunder  so 
wenig  mit  dem ,  was  es  bedeuten  solle ,  tiber- 
einstimme. Wenn  es  eines  Wunders  bedürfe, 
um  die  Leiden  Christi  wieder  in  der  Erinne- 
rung des  Volkes  wachzurufen,  so  habe  mau 
erwarten  müssen ,  dass  es  in  der  strengsten 
Weise  jenen  Ereignissen  entspreche.  Dan  sei 
mit  den  Erscheinungen  an  der  Louise  Lateau. 
wie  sie  von  Prof.  Lcfevro  beschrieben  worden 
seien,  mit  der  Blasenbildung  und  Blutung  aus 
der  blosgelugten  aber  übrigens  unverletzten 
Haut  in  keiner  Weise  der  Fall.  Nicht  einmal 
directe  Löcher  in  der  Haut,  aus  denen  das 
Blut  hervordrang,  seien  vorhanden  gewesen. 

Uebrigens  constituirt  die  blosse  Thatsache 
der  Negation  eines  anerkannten  Naturgesetzes 
noch  kein  ^  under.  Der  Fortschritt  der  Wissen- 
schaft basirt  darauf,  dass  Beobachtungen  ge- 
macht werden,  welche  beweisen,  das«  das,  was 
wir  bisher  als  Gesetz  betrachteten,  ungültig 
ist.  Aber  es  giebt  auch  in  der  Wissenschaft 
Wunder.  Wenn  im  Gegensatze  zu  allen  herr- 
schenden Lehrsätzen,  wie  man  erzählt,  Galilui 
durch  das  Schwanken  einer  Ampel  in  einer 
Kircho  zu  Pisa  auf  das  Gesetz  der  Pendel- 
bewegung kam,  wenn  behauptet  wird,  dass 
Newton  bei  der  Betrachtung  eines  fallenden 
Apfels  das  Gesetz  der  Gravitation  vorgeahnt 
wenn  Götho  selber  schreibt,  wie  er  durch 
Hammelschädel,  den  er  im  Sande  des 
Udo  in  Venedig  vor  seinen  Füssen  fand,  plötz- 
bch  die  kaum  geahnte  Thatsache  der  verte- 
bralen  Natur  der  Kopf  knocken  entschieden  sah, 
so  sind  das,  wie  die  Kirche  sicherlich  gesagt 
hätte,  vom  Himmel  geschenkte  Anschauungen, 
welche  durch  die  Bedeutung,  die  sie  für  diu 
Nachwelt  haben,  gewiss  den  Werth  höherer 
EiDgebung  beanspruchen  können.  Das  sind  in 
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der  That  Wunder.  Aber 
ganz  andere,  als  das,  was  hier  prätendirt  wird. 
Diese  Wunder  offenbaren  das  Gesetz,  sie  ne- 
giren  nur  das  falsche  Gesetz ,  sie  vernichten 
eine  unrichtig«  Formel,  aber  sie  ericlaxen  das 
wahre  Geaetz,  das  jede  weitere  wissenschaft- 
liche Untersuchung  bestätigt.  —  Wo  es  mög- 
lich gewesen  ist,  vermoinUiche  Wunder  unter 
volle  naturwissenschaftliche  Controle  zu  stellen, 
haben  sie  sich  als  naturliche  Vorgange  entbullt. 
I>as  in  froherer  Zeit  so  oft  angerufene  Wunder 
des  Erscheinens  von  vermeintlichen  Blutflecken 
auf  Hostien  ist  seit  der  Entdeckung  besserer 
Mikroskope  kein  Wunder  mehr.  Es  hat  sich 
durch  Anwendung  derselben  herausgestellt,  dass 
es  mikroskopische  Organismen  sind,  eine  Art 
Schimmel,  wodurch  diese  rothen  Flecke  ent- 
—  Das  Wunder  von  Bois  d'Haine 
ter  voller  wissenschaftlicher  Con- 
trole. Die  nnter  der  Aufsicht  der  Hierarchie 
vorgenommenen  Untersuchungen  treffen  das 
Wesen  der  8ache  nicht  Es  ist  z.  B.  nicht 
untersacht,  woher  Louise  Lateau  bei  3 '/s jäh- 
rigem Fasten  den  Kohlenstoff  nimmt,  den  sie 
»usathmet,  oder  ob  sie  vielleicht  gar  athmete, 
ohne  Kohlensäure  zu  erzeugen,  was  ein  noch 
viel  grösseres  Wunder  wäre,  als  die  Stigmata. 

das  Wunder  von  Bois  d'Haine  die 
verlangt,  dass  für  gewisse  Personen, 
für  eine  gewisse  Zeit  oder  einen  gewissen  Raum 
die  herrschenden  Naturgesetze  suspendirt  seien, 
so  heiast  das  mit  anderen  Worten,  die  Bestän- 
digkeit und  Ewigkeit  der  Gesetze  negiren. 
Das  mag  das  „wahre  Gesetz"  im  Sinne  der 
Hierarchie  sein,  im  Sinne  der  Naturforschnng 
ist  es  das  nicht.  Die  Naturgesotze  bestehen 
nicht,  wie  die  Gesetze  der  Grammatik,  aus 
Kegeln  und  Auanahmen ;  sie  können  nicht,  wie 
die  Staatsgesetze,  gehalten  oder  nicht  gehalten 
wei  den,  sondern  es  sind  ewige  Gesetze,  welche 
immer  gehalten  werden  mUssen.  Wohl  kann 
eine  Hemmung  in  ihrer  Aeusserung  eintreten. 
Es  ist  denkbar,  dass  ein  Körper,  wie  so  oft 
ist,  in  der  Luft 


dann  muw  die  Gewalt, 
der  Schwere  hemmt,  eine  messbare  sein.  Jedes 
hierarchische  Wunder,  achlieast  Virchow  seine 
Rode,  hat  noch  eine  Eigentümlichkeit :  es  ist 
tendenziös',  jedes  wirkliche  Naturereignis»  ist 
nicht  tendenziös.  In  dieser  Tendenz  liegt  der 
Werth  des  Wunders,  nicht  in  der  Erscheinung 
als  Holcher.  Darin  unterscheiden  sich  die  Vor- 
gänge, um  welche  es  sich  hier  handelt,  von 


Wunder,  wie  die  zu  Bois  d'Haine,  sind  keine 
Offenbarungen  des  Gesetzes,  sondern  Verdunke- 


ln der  zweiten  allgemeinen  Sitzung  am 
21.  Septbr.  fordert  zunächst  Herr  v.  Richt- 
hofen (Berlin)  im  Namen  der  geographischen 
Section  die  Versammlung  auf,  die  rückkehrenden 
Nordpolfahrer  auf  deutschem 
Dem  Antrage  entspre- 
chend, wurde  ein  Glückwunschtelegramm  an 
dieselben  abgesandt,  welches  zugleich  das  Be- 
dauern darüber  aussprach,  dass  es  der  Ver- 
sammlung nicht  vergönnt  sei,  die  Heimkehren- 

Bei  der  darauffolgenden  Wahl  des  nächstjäh- 
rigen Versammlungsortes,  wozu  Einladungen 
von  den  Städten  Homburg  a.  d.  H., 
und  Graz  vorlagen,  erklarte  sich  die  Ve 
lung  für  Graz  und  erwählte  auf  Vorschlag 
ihres  Vorsitzenden  zum  ersten  Geschäftsführer 
Herrn  Prof.  Dr.  Rollet,  und  zum  zweiten 
Herrn  Prot,  von  Pebal.  Dann  sprach  Herr 
Prof.  Dr.  C.  Reclam  (Leipzig)  „über  Aua- 
führung der  Leichenverbrennung". 

Nach  einer  Darstellung  der  Motive,  welche 
es  wünschenswerth  machen,  statt  des  Begräb- 
nisses die  Leichenverbrennung  einzuführen,  und 
einer  kurzen  Geschichte  der  bisherigen  Be- 
strebungen geht  der  Hedner  zu  den  Erfolgen 
des  Siemens'scben  Apparate«  über.  Wenn  der 
Chemiker  Prof.  Gorini  in  Lodi  thierische 
Körper  in  ein  Bad  von  geschmolzenem  „Kali- 
salpeter" taucht,  so  verbrennen  sie  allerdings. 

wird  von 
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dem  für  Auge,  Ohr  und  Nase  widerlichen  Ver- 
fahren erfüllt.  Wenn  der  verdienstvolle  Pro- 
fessor der  pathologischen  Anatomie  zn  Padua, 
Brnnetti,  auf  einem  von  einem  Ofen  um- 
gebenen Scheiterhaufen  die  Leiche 
röstet,  eo  genügt  er  damit  höchsten«  der  lebten 
Forderung  des  geringen  Kostenaufwandes.  Bei 
der  Anwendung  den  Apparates  von 
gelang  es  dagegen  in  einer  Reihe  i 
»wisch*  ii  dem  2.  Juni  und  19.  Septbr.  d.  J. 
auageführten  Verbrennungen,  trotz  der  absicht- 
lich vorgenommenen  Abänderungen  im  Ver- 


fahren oder  in  den  Gegenständen,  welche  ver- 
brannt wurden,  in  jedem  Falle  eine  schnelle, 
vollständige,  zugleich  kein  Gefühl  verletzende 
und  doch  billige  Verbrennung  zu  erreichen. 
Es  wurden  zuerst  einzelne  Thiertheile  (bis  zum 
Gewichte  von  2  Centnern  auf  einmal)  verbrannt, 
später  ganz  unverletzt«,  eben  erst  getödtete 
Thier«  vom  Gewichte  des  kräftigen,  ausgewach- 
senen Manne«  (160  Pfund)  bis  zum  Gewichte 
von  mehr  als  4  Centnern.  Die  Zeit  der  Ver- 
brennung betrug  bei  ganzen  oder  zerlegten 
Thieren  bis  zum  Gewichte  von  200  Pfunden 
1  —  1»;,  Stunde.  In  fast  allen  Fällen  waren 
die  Weichtheilo  nach  etwa  »,'«  Stunden  ver- 
schwunden, und  nur  die  am  längsten  Wider- 
stand leistenden  Beckenknochen  mit  ihren 
Weichtheilen,  sowie  in  zwei  Fällen  die  Uber, 
verschuldeten  grösseren  Zeitaufwand.  Die  Voll- 
ständigkeit der  Verbrennung  wurde  durch  die 
chemische  Untersuchung  erwiesen ,  welcher  in 
zwei  Fällen  Herr  Schmidt,  Professur  der  Chemie 
in  Dresden,  sich  unterzog.    Die  vom  Verbren- 


Luft  wurde  aufgefangen  und  geruchlos  und 
frei  von  unverbrannten  Bestandteilen  in  gas- 
förmiger, flüssiger  oder  fester  Gestalt  befunden. 
Pagegen  vermochte  man  willkürlich  durch  Ab- 
mindern ng  der  günstigen  Bedingungen  des 
d.  h.  durch  Minderung  des  Zu- 
erhitzter Luft,  vorübergehend  die 
Luft  rauchhaltig  zu  machen,  was  sofort  sich 


•och  wieder  beseitigen  lies«,  sobald  der  Apparat 
richtig  funetionirte.  Dem  entsprechend  gab 
der  Schornstein  weder  durch  abziehende  Dampfe, 

de  Verbren- 
—  Die  Kosten 
waren  Überraschend  gering.  Für  die  nötbige 
„Vorwärmung"  des  Apparates,  welche  in  jedem 
einzelnen  Falle  stattfand,  und  für  dio  Verbren- 
nung selbst  wurden  bei  164  Pfund  Gewicht 
noch  nicht  für  3  Reichsmark  Kohlen  znr  Gas- 
entwickelung verbraucht.  Bei  dem  Pferde  von 
mehr  als  400  Pfund  Gewicht  betrugen  die 
Kosten  der  Kohlen  4  Reichsmark.  Die  übrig 
bleibende  Asche  betrug  bei  ganzen  Thieren 
2*/s  Proc.  beim  Schweine.  3  Proc.  beim  Hammel 
und  5  Proc,  beim  Pferde.  Es  stimmt  dies  mit 
Brunctti's  Angaben  überein,  sowie  mit  der 
früher  geroachten  Mittheilung,  dass  ein  Mann 
von  90  Pfund  Körpergewicht  Kilo  Arche 
zurücklasse.  Herr  Prof.  Fleck  hatte  berechnet, 
dass  das  übrig  bleibende  „Häuflein  Asrbe> 
etwa  10  Proc.  des  Gesaromtgewichtes  betragen 
werde,  dass  der  Leichnam  vorher  ausgetrocknet 
werden  müsse,  um  brennen  zu  können,  und 
dass  man  den  calcinirten  Schädel  zu  zerschlagen 
genötigt  sein  werde,  aber  keine  einzige  dieser 
Voraussetzungen  hat  sich  erwahrt. 

Es  hat  sich  herausgestellt,  dass  die  an- 
fangs zur  Verbrennung  benutzte  weissglühende 
Luft  nicht  so  vorteilhaft  ist  ,  wie  die  minder 
heisse,  nur  rothglühende.  —  Durch  die  bis  znr 
Weissgluth  erhitzte  Luft  wird  der  phosphor- 
saure Kalk  zum  Schmelzen  gebracht,  und  man 
erhalt  die  Knochen  als  eine  weissgraue,  dem 
Wird. 


zur  Rotbgluth  ermä&sigt,  so  erhält  man  die 
Knochen  in  lockerem  Zusammenhange  der  ein- 
zelnen Theile  und  von  der  Weisse  und  Rein- 
heit des  gefallenen  Schneo's.  Sur  die  Gelenk- 
enden Bind  etwas  fester,  vermuthlich  weil  sie, 
von  wenig  Weichtheilen  bedeckt .  in  hohem 
Grade  der  Einwirkung  der  Hitze 
Die 
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Berührung  zu  weisser  Asche.  Die  Temperatur, 
bei  welcher  die  Verbrennung  stattfindet,  hat 
noch  nicht  genau  bestimmt  werden  können, 
was  bei  der  Bestimmung  hoher  Temperaturen 
leicht  erklärlich  ist.  Es  scheint  die  Warme 
zwischen  + 1000  und  +  1500«C.  zu  schwanken. 
Eigentlich  musste  die  Temperatur  etwa  7000° 
betragen,  sobald  der  Leichnam  selber  zu  ver- 
brennen beginnt.  Denn  nach  den  Berechnungen 
von  Peclct  entsteht  bei  der  Verbindung  des 
Kohlenoxydgases  mit  Sauerstoff  eine  Temperatur 
von  -+-  7059»  C,  und  bei  der  Verbindung  des 
Wasserstoffes  eine  solebu  von  -|-  6963 f.  Allein 
da  einestheils  Kohlensäure  und  Wasscrdampf 
in  hohen  Temperaturen  der  Dissociation  unter- 
liegen und  sich  bei  gewöhnlichem  atmosphäri- 
schen Drucke  zerlegen,  da  anderntheil*  die 
Verbrennung  mit  Luft  im  Ueberschuss  statt- 
findet ,  so  mindert  sich  die  Temperatnr.  Da» 
Verhältnis»  der  Minderung  ist  noch  unbekannt, 
doch  scheint  auch  die  Angalte  von  Doville 
und  Debray,  dass  Temperaturen  von  2500 
— 3500"  C.  eintreten,  für  den  zu  vorliegendem 
Zwecke  benutzten  Apparat  zu  hoch  gegriffen.  — 
Redner  beschreibt  den  Apparat  von  Siemens, 
der  mehrere  praktische  Abänderungen  erhalten 
hat,  und  das  Verfahren  bei  der  Verbrennung 
ausführlich  und  erwähnte  des  günstigen  Er- 
folges einer  zwei  Tage  zuvor  in  Breslau  in 
uinem  ganz  anders  construirten,  aber  nach  den- 
selben Prinzipien  erbauten  Apparate  vorgenom- 
menen Verbrennung  einer  menschlichen  laiche. 
Er  glaubt,  dass  für  die  facultative  Einführung 
der  Leichenbestattung  durch  Verbrennung,  nach- 
dem alle  Einwendungen  und  Widersprüche  be- 
seitigt sind,  weder  von  Seite  des  Staates,  noch 
von  Seite  der  Kirche  irgendwelche  Hindernisse 
entgegenstehen  werden,  und  hebt  nochmals 
ihren  Vortheil,  zumal  in  grösseren  Städten  und 
auf  Schlachtfeldern  hervor.  — 
(Fortsetzung  folgt,  i 


Sie  wissenschaftlichen  Arbeiten  aber 
die  Mollusken,  Molluskoiden  und 
Crustaceen  im  Jahre  1873 

von  Prof.Dr.EoU.llartMlKin  Berlin.  M.A.N. 

Zunächst  sind  hier  einige  Arteten  zu 
nennen ,  welche  die  ersten  Stadien  der  Ent- 
wicklung zum  Gegenstand  halten  und  hierin 
eine  wesentliche  UelwreinRtimmung  zwischen 
den  genannten  Thierkreisen  und  -Klassen  unter 
sich  und  mit  den  höheren  der  Wirbelthiere 
nachzuweisen  suchen:  so  spricht  Ray-Lankester1) 
in  einem  längeren  Aufsatze  bestimmt  als  Re- 
sultat der  von  ihm  im  Winter  1871/72  zu 
Neapel  angestellten  zoologischen  Untersuchungen 
aus,  dass  die  Mollusken  und  Gliedertbiere,  Wür- 
mer und  Echinodermen  mit  den  Wirbelthieren 
in  dem  Vorhandensein  MB  drei  Keimblättern, 
aus  denen  sich  die  entsprechenden  Organsystenie 
entwickeln,  üliereinstimmen ,  und  bildet  daher 
aus  all  den  genannten  zusammen  eine  obere 
Abtheilung  des-  Thierreichs,  Triplo hlastiea, 
im  Gegensatz  zu  niedrigeren  Thierkreisen,  die  es 
nicht  zu  drei  bestimmt  untersclieidliaren  Keim- 
blättern bringen,  l'ebereinstimmend  damit  be. 
schreibt  Prof.  M.  Gsnin  *J  nach  Untersuchungen 
nn  verschiedenen  einheimischen  Süsswasser- 
schnecken  und  -Muscheln  drei  primitive  Keim- 
blätter, aus  dem  ersten  entspringen  nach  ihm 
das  Epithel  der  Haut  einschliesslich  des  Mit- 
tels,  das  Segel,  die  Byssusdrüse ,  die  Kiemen 
(bei  den  Mollusken  doch  wesentlich  Auswüchse 
der  Haut ,  entweder  der  äussern  oder  einer 
durch  Einstülpung  nach  innen  gewandten), 
vielleicht  auch  die  Ganglien  und  das  Epithel 
der  Geschlechtsorgane;  aus  dem  mittlem  Herz, 

>)  Annais  nf  Natural  Hisiory .  fourfli  scrie* 
vol.  XI.  pp.  81—117  and  Hlfl— 33S. 

'l  Beitrag  zur  Lehre  von  den  embryonalen 
Blättern  hei  den  Mollusken.  Warschauer  Univer<l- 
tätsberiehte  1873.  No  1.  S.  115—171;  ein  ausführ- 
licher Auszug  durch  Prof.  Royer  in  den  Jahres- 
berichten über  die  Fortschritte  der  Anatomie  und 
Physioloirie  von  Prof.  Hofmann  und  Schwalbe  Bd  1 
S.  355, 
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Herzbeutel  und  Blutgefässe,  die  eigentliche  Haut, 

des  Dannkanals;  aus  dem  innern  nur  das 
Epithel  des  letztem. 

Drei  Thierfonnen  sind  gegenwärtig  in  Be- 
treff ihrer  Entwicklungsgeschichte  vorzugsweise 
auf  der  Tagesordnung,  sowohl  was  deren  Be- 
obachtung als  die  Deutung  und  die  syste- 
matischen Konsequenzen  davon  betrifft:  die  Ab- 
cidien,  Brachiopoden  und  Limulus.  Für  erstere 
hat  Kowalewsky»)  nun  auch  das  Entstehen 
des  Thierstockes  der  zusammengesetzten  A  s  - 
ei  dien  durch  Knospung  aus  dem  Poetabdomen 
der  einfachen  Aseidioiifonn ,  welche  zunächst' 
aus  der  Larve  entstanden,  näher  beobachtet, 
E.  Morse  *)  die  Larve  einer  nordamerikanuehen 
(Jynthia  beschrieben  und  abgebildet,  und  IL  A. 
Arsen jeffs  1872  in  russischer  Sprache  ver- 
öffentlichte Beobachtungen  über  die  Bildung 
des  Mantels  der  Ascidia  (Phallusiaj  intestinalis 
und  mamnullnri*  aus  einer  anfänglich  homo- 
genen, vom  oberflächlichen  Epithelium  ausge- 
gangenen Schicht,  in  welche  erst  naclihcr  Zellen 
u us  der  inneren  Leibeshöhle  einwandern,  sind 
uns  durch  einen  deutschen  Auszug«)  zugäng- 
licher geworden.  In  der  Deutung  der  beobach- 
teten Thatsachen  ist  der  Veteran  der  deutschen 
Forscher  über  Entwicklungsgeschichte,  K.E.  von 
Bär«!)>  mit  aller  Anerkennung  der  Kowalewsky- 
iichen  Beobachtungen  doch  betreffs  der  Theorie 
in  die  Reihe  seiner  Gegner  getreten,  iudem  er 
jede  Beziehung  auf  den  Wirbelthier-Typus  ver- 
wirft, da,  nach  den  Mollusken  orientirt,  bei 
den  Ascidien   das  Hauptganglion    und  damit 

')  Zeitscbr.  für  Wissenschaft.  Zoologie.  Bd.  XXII. 
S.  283-  304. 

«)  Proceedings  ot  the  Boston  Society  of  natural 
bisiory.  Bd  XIV. 

")  Jcuaische  Zeitschrift  t'ftr  Naturwissenschaften. 
Bd.  111.  Das  Original  in  der  Zeitschrift  der  Kaiserl. 
anthropolotfisehenüeseUsch.  zuMoskau.  Bd.IX.  1872. 

«)  Entwickelt  sich  die  Larve  der  einfachen  As- 
cidien iu  der  ersten  Zeit  nach  dein  Typus  der 
Wirbelthiere'!'"  in  den  Abhandlungen  der  Peters- 
burger Akademie.  7.  Serie.  Bd.  XIX.  Nro  * 


auch  die  vermeinthehe  Chorda  dorsalis  an  dar 
Bauchseite  liege;  er  hat  diese  Orientirung  in 
achematischen  Zeichnungen  der  Hauptformen 
der  Mollusken  and  Molhukoiden  dargestellt, 
aber  die  Schwache  dieser  Beweisführung  liegt 
eben  darin,  das»  nicht  ein  direkter  Widerspruch 
zwischen  der  Aacidienlarve  und  dem  Wirbel- 
tnier-rjnuryo  üargetnan,  sonuera  ein  solcner 
nur  aus  dor  Homologie  ersterer  mit  den 
Mollusken  entlehnt  wird,  einer  angenommenen 
Uebereinstimmung,  welche  früher  schon  über- 
schätzt wurde .  auch  im  erwachsenen  Zustund 
zahlreichen  Einwänden  offen  ist  und  gerade 
durch  die  Entwicklungsgeschichte  in  keinor 
Weise  unterstützt  wird;  wir  können  also  jene 
Ausführung  v.  Bär's  keineswegs  als  eine  ab- 
schliessende Widerlegung  der  von  Kupfer  und 
Kowalewsky  angeregten  Vergleichung  der  As- 
cidienlarven  mit  dem  Wirbelthier-Typns  aner- 
kennen, wie  auch  Dr.  Niteche  in  einer  für  . 
das  grössere  Publikum  bestimmten  sehr  be- 
sonnenen Anzeige1)  betont.  Es  ist  das  eine 
Frage,  bei  deren  Beurth eilung  ihrer  nahan  Be- 
ziehung zur  Desccndenztheorie  wegen  sowohl 
Anhänger  als  Gegner  derselben  oft  unbewusat 
ihrer  vorgefaßten  Meinung  die  Entecheidung 
anheimgeben. 

Betreffs  der  Brachiopoden  hat  E.  Morse, 
welcher  bekanntlich  sie  aus  den  Würmern  ab- 
zuleiten versucht  ,  Nachträge  zur  Entwicklungs- 
geschichte der  Terebratulina  caput  serpentis») 
gegeben,  welche  hauptsächlich  die  Ovidukte 
zum  Gegenstand  haben,  und  Ray  Liuikester  hat 
in  der  schon  oben  angeführten  Arbeit  auch 
einige  Wahrnehmungen  an  einer  lebenden  Tere- 
ratnla  vitrea  mitgetheilt,  namentlich  die  aller- 
dings seltene  Bewegung  8er  Anne  und  den 
gänzlichen  Mangel  von  Pulsation  an  den  früher 
für  Herzen  gehaltenen  Organen  bestätigt.  Ich 
mag  hier  nicht  unerwähnt  lassen,  das*  auch 

;.  Literarisches  Centralhlatt  für  Deutschland 
Nr.  21.  vom  23.  Mai  1874.  S.  GÜO.  691. 

")  Aluericaii  Journal  of  Sxieuce,  by  SUliman. 
third  Serie»,  vol.  IV_  pp.  2ti2— 2W,  plate  8 
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Kowalewsky  rieh  seitdem  mit  der  Entwicklungs- 
geschichte der  im  Mittelmeer  lebenden  Braehio- 
poden ,  namentlich  Tbecidinm ,  Megcrlia  nnd 
Terebratuhna,  beschäftigt  hat  und  zu  Resul- 
taten gekommen,  welche  einer  Annäherung 
dieser  Thierklasse  an  die  Würmer  günstig  sind, 
namentlich  durch  die  segmentirte,  mit  mehreren 
Wimperkreisen  umgebene  Form  der  Larve.  Die 
Arbeit  ist  in  der  ersten  Hilft«  des  Jahres  1874 
in  russischer  Sprache  erschienen»)  nnd  sehen 
wir  einer  Uebersetzung  oder  doch  einem  Aus- 
zug in  deutscher  Sprache  mit  Verlangen  ent- 

Betreffa  Lim u Ins  brachte  das  Jahr  1873 
zwar  keine  wesentliche  Bereicherung  der  Ent- 
wicklungsgeschichte —  doch  veröffentlichte 
A.  S.  Packard  einige  Angaben  über  die  Keim- 
blätter '•),  ebenso  hielt  Prof.  Ed.  van  Beneden 
in  der  deutschen  Naturforscherpammlung  zu 
Wiesbaden  am  19.  Sept.  einen  Vortrag  über 
die  ersten  Stadien  derselben,  wovon  das  Tage- 
blatt nur  einen  gar  zu  kurzen  Auszug  giebt  — 
aber  dafür  eine  eingehende  Anatomie,  mit  be- 
sonderer Rücksicht  auf  das  Gefaat-  und  Nerven- 
system von  Alph.  Milne-Edwarda  •  «) ;  seine  haupt- 
sächlichsten Resultate  sind,  dass  das  Blutgefasa- 
system  vollständiger  ausgebildet  ist  als  bei  ir- 
gend einem  andern  Arthropoden,  dass  die  haupt- 
sachlichsten Ganglien  und  Nerven  innerhalb 
der  Arterien  liegen  and  somit  unmittelbar  vom 
Blut  bespült  werden,  dass  das  erste  Fusspaar 
(als  Mandibeln  oder  Palpen  von  verschiedenen 
Autoren  betrachtet)  nicht  vom  Ganglion  Uber 
dem  Schlünde,  sondern  vom  Schlundring  aus 
mit  Nerven  versorgt  wird  und  dahor  nicht 
den  Kieferfuhlern  der  Spinnen  homolog  sein 
kann;  er  betrachtet  die  Anordnung  der  Seg- 


•)  Zeitsrhr.  d.  Kais.  Gesellscb  f.  Nat.,  Anthropol 
u.  Ethn.  in  Moskau,  Band  X.  1674.  4. 

'»)  American  Naturalist  vol.  VII. 

«')  Annales  des  Sciences  naturelles,  cmquieme 
Serie,  Bd.  XVII,  mit  12  Tafeln,  eine  Uebersetzung 
davon  in  Giebel'«  Zeitschrift  für  die  gesammten 
Naturwissenschaften,  Band  VIII,  8.  35—58. 


mente  als  am  meisten  übereinstimmend  mit  der- 
jenigen bei  den  Skorpionen  und  ist  daher  ge- 
neigt, für  die  Gattung  Limulus  eine  eigene 
Klasse  unter  dem  Namen  Merostomata  (weil 
die  Schenkelglieder  der  Füsse  ab  Fressorgane 

Die  an  eigentümlichen  Umwandlungen  so 
reiche  Klasse  der  Crustaceen  hat  auch  in  an- 
dern Ordnungen  Stoff  zu  neuen  Beobachtungen 
in  dieser  Hinsicht  gegeben:  S.  J.  Smith  "J  bat 
in  der  frei  schwimmenden  grossaugigen  Gattung 
Megalops,  speciell  M.  inermis,  den  Jugendzustand 
der  bekannten  BrachyurengattnngOcypode  nach- 
gewiesen, Fcrd.  Richters15)  an  einer  reichen 
Sammlung  in  der  offenen  See  aufgefischter 
Phyllosomen  des  Hamburger  Museums  stufen- 
weise Umwandlungen  verfolgt  und  wahrschein- 
lich gemacht,  dass  die  von  Milne- Edwards  ab 
Phyllosoroes  brevicaudes  und  laticaudes  bezeich- 
neten Formen  Larvenzustände  der  Gattung  Scyl- 
larus  und  der  verwandten  Thenns,  Tbacus  und 
Faribacus  sind,  während  die  „Ph.  ordinaires" 
solche  von  Palinurus  darstellen.  C.  Claus 
hat  eine  genaue  Schilderung  der  Entwicklung 
der  hauptsächUchsten  Phyllopodengattungen  ge- 
geben, woraus  unter  Anderm  hervorgeht.  da«s 
bei  Branchipus  und  Apus  der  Nauplius-Znstand 
in  der  That  drei  Fusspaare  zeigt,  bei  Lim- 
nadia  und  Estheria  aber  das  dritte  nur  durch 
eine  lange  Borste  angedeutet  ist  und  dass  der 
bewegliche  Augenstiel,  welcher  die  Gattung 
Branchipus  vor  allen  übrigen  niedrigeren  Crusta- 
ceen so  sehr  auszeichnet,  ursprünglich  als  un- 
beweglicher Auswuchs  der  Seite  des  Kopfes 
entsteht  und  erst  später  sich  abgliedert. 

Auch  zur  Entwicklungsgeschichte  der  Mol- 

M)  American  Journal  of  Science  bj  rSilliman, 
third  scries,  vol.  IV,  und  Annais  of  Natural  History 
(4)  Band  XII. 

«•)  Zeitschrift  für  wissenschaftliche  Zoologie 
Band  XXIII  mit  4  Tafeln. 

i«)  Abhandlungen  der  Königl.  Gesellschaft  der 
Wissenschaften  in  Göttingen.  Band  XVIII ,  mit 
8  Tafeln. 
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I  u  *  k  e  n  sind  mehrere  Beitrftc«  ireliefert 
so  von  P.  Langerhaus  '*)  für  die  Gattungen 
Acers,  Doris  and  Aeoüs,  welche  eine  allge- 
meine Uebereiiutimmang  unter  den  Opktho- 
branchiaten  erkennen  lauen ,  aber  mit  einem 
Spielraum  in  dem  früheren  oder  spä- 
reten  der  Nervenganglien  und  Ge- 
hürblaachen ;  hier  schliessen  sich  auch  einige 
Beobachtungen  von  Ray  Lankester  Aber  Aplysia, 
Polycera  und  Aeoüs  an.  W.  Flemming»)  hat 
ein  eigenes  Schriftchen  „über  die  ersten  Ent- 
wicilungserscheinungenamEider  Teichmuschel" 
lAnodonta)  geschrieben. 

Von  dem  werdenden  Organismus  gehen  wir 
zu  einzelnen  Vorgängen  im  erwachsenen  Ober 


vorige  Thema  zwei  Arbeiten  französischer  For- 
seber über  den  Hergang  der  Befruchtungbei 
den  Schnecken  an.  BekanntlichistE 


bei  nnsern  gewöhnlichen  Landschnecken,  Helix 
und  Läroax,  der  Geschlechtsapparat  ein  sehr 
komplizirter,  indem  jedes  Individuum  zwar  die 
Organe  beider  Geschlechter  besitzt,  aber  doch 
eines  zweiten  Individuums  bedarf,  sowohl  um 
zu  befruchten,  als  um  befruchtet  zu  werden. 
S.  Peres17)  ist  durch  seine  Untersuchungen  zu 
dem  Resultat  gekommen,  dass  die  Befruchtung 
an  der  Steile  stattfindet,  wo  der  Ausführungs- 
gang der  Zwitterdrüse  sich  zum  Uterus  (auch 
Oviduet  genannt)  erweitert  und  da«  die  ge- 
stielte Blase  nur  für  kurze  Zeit  ah  reeeptacu- 
lum  seminis  dient,  indem  schon  einige  Stunden 
nach  der  Begattung  ein  Theil  ihres  Inhalts 
ausgetrieben  wird,  der  Rest  aber  innerhalb 
derselben  sich  bald  zersetzt.  Die  Arbeit  von 
Emil  Dubreuil18)  über  denselben  Gegenstand 

»••.  Zeitschr.  f.  iii im cnfli  Zool  Band  XXili 
S.  171—180  mit  1  Tafel. 

'«)  Bonn  lblü.  mit  einer  Tafel. 

»)  Memoire«  de  la  Societe  Linneennc  de  Bor- 
deaux 1873,  mit  einer  Tafel.  Ein  Auszug  in  Ger- 
vais* Journal  de  Zoologie.   Bd.  III  1874. 

'*)  Etudes  pbysiologique*  nur  l'appareil  geue- 
rateur  du  genre  Ilelix.  in  der  Revue  des  »riences 


ist  dem  Verfasser  nur  dem  Titel  nad 
geworden. 

Das  Auge  des  Hummers  ist  von  Edwin 
J.  Newton»)  gründlich  untersucht  worden,  er 
beschreibt  einzeln  die  Hornhaut,  die  ausklei- 
dende Membran,  den  Krystallkegel,  das  Ncrvcn- 
stäbchen,  den  spindelförmigen  Körper,  das  Pig- 
ment, das  Ganglion  opticum,  die  linsenförmigen 
Körper  des  Augennerven  und  das  nierenför- 
mige  Ganglion;  wie  Leydig  und  Schultz«  nimmt 
er  an.  dass  die  Nervenstabchun  und  Krystall- 
kegel sowohl  morphologisch  als  functionell  mit 
den  Stäbchen  und  Kegeln  im  Auge  der  Wirbel- 
thiere  ubereinstinmien ,  wobei  das  Ganglion 
opticum  ein  theilweises  Aequivalent  der  Netz- 
haut wäre,  aber  er  lösst  es  unentschieden,  wie 
in  Ermangelung  einer  Linse  das  Licht  ge- 
brochen werde  und  ein  Bild  innerhalb  des  Auges 
zu  Stande  komme.  Newton  führt  > 
von  nicht  weniger  als  59  Büchern  und 
sätzen  an,  welche  dieses  Thema  behandeln. 

Es  ist  Hchon  lange  bekannt,  dass  einzelne  Indi- 
viduen unseres  Flusskrebses  sich  durch  eine 
auffällig  blaue  Färbung  auszeichnen,  andere 
schon  während  ihres  Lebens  roth  sind.  Diese 
Erscheinung  hat  G.  Pouchet1«)  naher  unter- 
sucht; zunächst  koustatirt  er,  dass  Uaue  Indi- 
viduen auch  unter  den  Hummern,  den  ge- 
wöhnlichen Garnelen  (Palaemon)  und  in  der 
Gattung  BranchipU8  vorkommen.  Dieee  Farbe 
wird  nicht  durch  Fluoreacenz  hervorgebracht, 
wie  bei  einigen  Wirhclthieren ,  sondern  durch 
ein  eigene«  Pigment,  das  ganz  verschieden  von 
dem  rothen  und  gelben  Pigment  derselben  Art 
ist;  beim  Flusskrebe  und  bei  Brancbipua  findet 
es  «eh  in  Form  kleiner  solider  Körnchen, 
welche  der  Verfasser  „caorulins' ■  nennt,  in  der 
Nähe  der  rothen  Pigmcntkörnchen.  beim  Hummer 
befindet  es  sich  aufgelöst  in  den  oberflächlichen 
Schichten  der  Schale,  nahe  bei  und  oberhalb 

"■)  (Juarterl)  Journal  of  Micro«»  opical  Science. 
London,  vol.  XIII.  mit  2  Tafeln. 

*>)  Journal  de  l'Anatomie  et  de  la  Physiologie, 
VIII.  1872.  und  IX.  1878,  m.  1  Tafel. 
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ähnlich  bei  Palaenion, 
dagegen  bei  Branchipns  wieder  in  Körnchen. 
Die  blaue  Farbe  wird  durch  verschiedene  che- 
mische Mittel  in  eine  rüthliche  umgewandelt. 
Die  rothe  Färbung  lebender  Flusskrebae  be- 
rnht  nur  darauf,  das*  dienten  Individuen  alles 
,  fehlt,  wird  dnher  hier  als  Acya- 
nus  bezeichnet.  Lebende  Garnelen  (Palae- 
ri)  »eigen  eine  auffällige  zeitweise  Anpassung 
an  ihre  Umgebung  in  der  helleren  oder  dunk- 
leren Gesammtfarbung  ihren  Körpers;  diese 
beruht  auf  dem  Grade  der  Ausdehnung  ihrer 
rothen  Pigraenteellen  (Chromoblasten). 

Prof.  Panceri's,,)  interessante  Arbeiten  über 
das  Leuchten  der  Pholaden  und  der  Feuer- 
walzen (Pyroaoiuvi  sind  zwar  schon  1872  ver- 
öffentlicht, mögen  aber  hier  doch  noch  kurz 
erwähnt  werden.  Der  leuchtende  Stoff  scheint 

Meerthieren ,  derselbe  und  fettiger  Natur  zu 
sein  und  das  Leuchten  wird  durch  verschieden- 
artige Reize  erregt ,  sowohl  mechanische .  wie 
Stoss  und  Reiben,  als  namentlich  auch  durch 
durch  FJektrizität  und  durch 
bei  Pholaa  sogar  noch  längere  Zeit 
nach  dem  Tode,  bei  Pyrosoma  dann  nicht  mehr. 
Bei  Pholas  befindet  sich  die  leuchtende  Materie 
in  wimpernden  Zellen  an  bestimmten  Stellen 
der  äus.sero  Körperbedeckong  am  Mantel  und 
an  den  Sipbonen,  bei  Pyrosoma  im  Innern,  in 

kugeliger  Zellen,  welche  früher  für  Ovarien 
gehalten  worden  waren.  Das  Licht  ist  hell- 
blau bei  Pyrosoma  giganteum,  von  Roth  durch 
Orange  und  Grün  zu  Ultramarinblau  sich  än- 
dernd bei  P.  atlanticum. 

Betreffs  des  V  erkommens  der  Thicre  hat 
sich  die  Aufmerksamkeit  seit  einer  Reihe  von 
Jahren  namentlich  zwei  Kategorien,  den  liöhlen- 


*>)  Atti  della  Keule  Accademia.  delle  scienze 
di  Napoli,  V,  \-~  <  Auszüge  in  (juarterly  Journal 
of  Microacopical  Science,  secoud  series,  vol.  XII. 
und  XIIL 


thieren  und  denTiefaeethieren,  zugewandt 
für  beide  hat  das  Jahr  1873  einige  Beitrage 
gebracht.  Eine  genauere  Untersuchung  einiger 
in  den  Kalk  höhlen  des  schwäbischen  Jura 
lebenden  Schnecken  und  Asseln  hat  R.  Wie- 
dersheim  ***)  gegeben;  die  Schnecke,  welche 
alles  Pigment«,  selbst  an  der  Stelle  der  Augen 
ermangelt,  wird  als  eigene  Art,  Hydrobia 
Quenstedti,  betrachtet,  ist  aber  nahe  verwandt 
mit  der  weiter  verbreiteten  H.  vitrea  Drap. ; 
die  Assel,  Asellns  (Typhloniscus)  cavaticus 
Leydig,  entbehrt  der  Augen  völlig,  kommt 
aber  auch  anderswo  in  tiefen  Brunnen  vor. 
Ueber  einige  Gliedert  liiere  aus  den  Höhlen 
des  nordamerikanischen  Staates  Indiana  hat 
Packard »»)  einige  Mittheilungen  gegeben, 
darunter  die  Beschreibung  einer  neuen  Gattung 
von  Asseln,  und  die  Beobachtung,  dass  die- 
selbe Art  von  Crangonyx  in  der  Mammoth- 
höhle  und  in  Brunnen  lebe.  Auch  die 
Forschungen  nach  dem  Thicrlcben  in  der 
Tiefe  der  grösseren  Süaswasscrsceu  wurden 
fortgesetzt  sowohl  von  F.  A.  Forel  *»i  im 
Genfersee,  wo  er  mehrere  Arten  aus  den 
niedrigeren  Ordnungen  der  Crnstaceen  in  einer 
Tiefe  von  über  30  Metern  fand,  als  von  dem 
leider  unterdessen  verstorbenen  W.  Stimpson  **) 
in  den  nordamerikanischen  Seen ;  derselbe  fand 
im  Magen  des  White -fish  (Coregonus  ap.  , 
welcher  in  einer  Tiefe  von  50  —  70  Fadeu  im 
Michignuscu  lebt,  neue  Arten  aus  den  Gattun- 
gen Mysis  und  Gammarus,  also  dieselben,  weiche 
Loven  im  Wcnernsee  gefunden.     (Schluss  folgt.) 

)  Verhandlungen  der  physikalisch-medizitibidien 
Gesellschaft  in  Würzburg.  Bd.  IV.  Taf.  G  Vgl. 
auch  Fries  in  den  württembergischen  naüirwi&sen- 
schafthi-hen  Jahrcsheftcn  1674.   S.  37 — S3. 

**)  Fifth  annual  Report  of  the  Peabody  Aca- 
demy  of  Science.  JuL  1H73. 

")  Arrhives  des  sciences  naturelles  de  (ieoeve. 
XLVIII.  p.  67. 

*»)  Transactions  nf  the  Wisconsin  Academy  of 
Sciences  1*70—72.  S.  96—102;  ein  Auszug  in 
Annals  und  Magazine  of  natural 
serie*.  vol.  XI.  1873.  S.  32t). 
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Inhalts  Amtliche  Mittheilungen :  Die  Jahresbeiträge  der  Mitglieder.  —  Beiträge  zur  Kusse  der 
Akademie. —  Veränderungen  im  Personalbestände  der  Akademie.  —  Sonstiges:  Die  Mitarbeiter 
der  Preußischen  Geologischen  I.ande$Aiigtalt.  —  Die  47.  Versammlung  Deutscher  Naturforscher 
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Anzeige. 


zu  Paris.  —  Berichtigung.  —  Literarische 


Amtliche  Mittheilungen. 


Die  Jahresbeiträge  der  Mitglieder. 

Hit  dej-  Entrichtung  der  Jahresbeiträge  sind  nuutchc  der  Herren  Collegeu,  welclke  die 
Leopoldina  in  den  letzten  Jahren  fortgehend  bezogen  haben,  ohne  diese  Beitrage  abzulösen, 
thcils  für  daa  laufende  Jahr,  theils  aber  auch  noch  für  frühere  Jahru  im  Rückstände.  Zur 
Ordnung  des  Rechnungswesens  erlaube  ich  mir,  dieselben  zu  bitten,  die  rückständigen  Beträge 
mit  je  2  Tlilr.  jährlich  vor  Ende  des  laufenden  Jahres  vermittelat 


Dresden,  den  30.  Nov.  1874.  Dr. 
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Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie. 


Se.  Majestät  der  König  Albert  von  Hachsen  hat  der  Akademie  unterm  30.  October  d.  J. 
die  biaher  aua  der  königlichen  Civilliste  gewährte  Unterstützung  von  300  Thlrn.  oder  900  Reichs- 
mark jährlich  auch  für  die  Jahre  1875,  76  und  77  «wiehern  lassen.  - 


Novbr.  2. 

Von  Herrn  Prof.  Dr.  Herrn.  Hoffmann  in  Glessen,  Eintrittsgeld 

10  Thlr. 

Sgr. 

II 

4. 

>• 

ii 

Dr.  phil.  Carl  Koch  in  Wiesbaden,  Eintrittsgeld  and 

12 

n 

» 

»1 

7. 

n 

ii 

Ob.-Med.-R.  Dr.  Domrich  in  Meiningen,  Beitrüge  für 

4 

ii 

>« 

II 

7. 

n 

«i 

Badearzt  Dr.  Luchs  in  Warmbrunn,  Beite.  für  1874 

2 

ii 

n 

M 

9. 

n 

Geh.  Mcd.-R.  Dr.  Wedel  in  Jena,  Beitr.  für  1874 

♦i 

•» 

1. 

14. 

ii 

Prof.  Dr.  Anton  Schneider  in  Glessen,  Eintrittsgeld 

10 

ii 

n 

'» 

19. 

♦» 

» 

Prof.  v.  .Siebold  in  München,  Beitrag  für  1874  .  . 

2 

ii 

ii 

1» 

23. 

n 

ii 

Prof.  St-itz  in  Manchen.  Beitrag  für  1875    .    .  . 

2 

ii 

Dr.  Behn. 


Veränderungen  im  Personalbestande  der  Akademie. 

Vn  uiifffeiiouiniene  Mitirlifrfer : 

No.  2147.  Am  2.  November  1874  Herr  Dr.  med.  et  phil.  Heinrich  Carl 
Professor  der  Botanik  und  Direktor  des  botanischen  Gartens  Iii 
Adjunkteukreis.  —  Fachsektion  5  für  Botanik. 
No.  2148.  Am  4.  November  1874  Herr  Dr.  phil.  Carl  Jacob  Wilhelm  Koch,  königlicher 
ilog  und  Docunt  au  der  kgl.  Oekouomie-Schule  zu  Hof-Geisberg  bei  Wies- 
—  Sechster  Adjunktenkreis.  —  Fachsektion  4  für  Mineralogie  und  Geologie. 
No.  2149.  Am  14.  November  1874  Herr  Dr.  Anton  Friedrich  Schneider.  Profeseor  der  Zoologie 
und  vergleichenden  Anatomie,  sowie  Direktor  des  zoologischen  Instituts  an  der 
Universität  zu  Glessen.  —  Sechster  Adjunktenkreis.  —  Fachsektion  6  für  Zoologie 
und  Anatomie.  — 

GPRtortieiifs  Mitsrli«*«! : 

Am  2.  October  1874  Herr  Dr.  med.  Georg  Friedrich  Koch,  praktischer  Arzt  zu  Waldmoor 
in  der  Rheinpfalz.    Aufgenommen  den  1.  Mai  1854;  eugn.  Pollich. 

Dr.  Behn. 


Die  Mitarbeiter  der  Preussischen 
Geologischen  Landesanstalt 

hielten  bei  Gelegenheit  der  Geolngenversamm- 
lung  zu  Dresden  am  Vor-  und  Nachmittage 
des  13.  September  1874  eine  Couferenz  über 
che  Fortschritte  der  Landeeuntersuchung  ab. 


der  Herr  Oberbergrath  Professor  Gümbel  aus 
München,  Herr  Professor  Credner  aus  Leipzig 
und  Herr  Rittergutsbesitzer  v.  d.  Borne  aus 
Berneucheu  beiwohnten.*)  Die  anwesenden 
Lnndesgeologcn'  und    Mitarbeiter  berichteten 

•)  cf.  Leop.  X.  p.  80. 
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gröestentheils  unter  Vorlegung  der  Arbeits- 
karten über  ihre  letztjährigen  Arbeiten.  I»a 
ea  zu  weit  fuhren  würde,  in  diu«  Detail  dieser 
Vortrüge  einzugehen,  so  mögen  die  nachstehen- 
den wenigen  Anführungen  genügen,  um  da« 
stetige  Fortachreiten  dieser  grossartigen  und 
auagedehnten  Arbeit  zu  zeigen.  Ks  sei  be- 
merkt, dass  bis  jetzt  27  Sectionen  in  5  Liefe- 
rungen erschienen  sind,  und  zwar  in  2  Arbeits- 
gebieten mit  je  1 2  zusammenhangenden  Sectionen 
am  südlichen  Iiarzrand  und  Thüringen,  und 
westlich  der  Saale  gegen  die  Mitte  der  Thü- 
ringer Mulde,  und  1  mit  3  Sectionen  nördlich 
von  Halle. 

Dr.  Koch  von  Wiesbaden  legt  aus  einem 
neuen  Arbeitsgebiete,  dem  Taunus,  eine  t'eber- 
sichtskarte  im  kleineren  Maassstabe  vor,  um 
den  Anschluss  an  das  linksrheinische  Gebiet 
darzustellen.  Die  Sectionen  I<angenschwalbucii, 
Platte,  Eltrille,  Wiesbaden  gehen  zunächst  der 
Vollendung  entgegen,  Königstein  und  Ilochheim 
werden  folgen. 

Dr.  Bücking  von  Bieber  legt  ebenfalls 
ans  einem  neuen  Arbeitsgebiete,  dem  Spessart, 
die  Section  Bieber  vor.  Für  das  auf  derselben 
enthaltene  bayerische  Gebiet  sagt  Herr  Ober- 
bergrath  Gümbel  seine  Hülfe  mit  dankens- 
werter Bereitwilligkeit  zu. 

Prof.  von  Koenen  aus  Marburg  berichtet 
über  diu  Arbeit  in  den  Sectionen  Vacha  (Dorn- 
dorf) und  Lengefeld,  beide  S.  W.  von  Eisenach; 
Dr.'  Bornemann  scn.  aus  Eisenach  ebenso 
über  die  Arbeit  in  der  Section  Wutha,  welche 
S.  an  Eisenach  anstöast,  und  welche  seit 
längerer  Zeit  von  verschiedenen  Bearbeitern, 
besonders  von  Prof.  Beyrich,  beinahe  vollendet 
ist,  so  dass  hier  in  einem  ebenfalls  neuen  Ar- 
beitsgebiete bereits  ein  erheblicher  Fortschritt 
gemacht  ist,  indem  Hofrath  Professor  8chmid  aus 
Jena  durch  die  Section  Ilmenau  aus  O.  her 
entgegenarbeitet.  Dr.  Bauer  legt  die  Section 
Langula  zwischen  den  beiden  Thüringer  Gruppen, 
und  ebenso  Prot.  Schlüter  von  Bonn  die 
östlich  anstonende  Section  Langensalza  vor. 


Ebenso  liegt  die  Section  Artern  zwischen  diesen 
beiden  Gruppen,  welche  Dr.  Kayaer  aus  Berlin 
fertiggestellt  hat,  und  Section  Wiehe  H.  O.  der 
enteren,  welche  Dr.  Dam  es  vorlegt.  Dr. 
Speyer  legt  die  vier  Sectionen  Querfurt,  Schaf- 
städt, Bibra  und  Freiburg  beinahe  fertig  vor, 
welche  sich  nördlich  unmittelbar  der  bereits 
publicirten  östlichen  Thüringer  Gruppe  an- 
schliessen  und  sich  gegen  die  nördlich  von  Hallo 
lwkaunten  Sectionen  erstrecken.  Prof.  Weiss 
von  Berlin  legt  die  Section  Mansfeld  vor,  es 
fehlt  wenig  zu  ihrer  Vollendung.  Dr.  Kayser 
und  Bergrath  von  Groddeck  legen  die  nörd- 
lich und  ostlich  an  die  bereits  publicirten  Harz- 
Sectionen  anstossenden  Sectionen  Zellerfeld, 
Kiefensbeck,  Osterode,  Braunlage  und  Rüter- 
berg vor. 

Dr.  Rolle  und  Bergverwalter  Gr  ehe, 
welche  die  Arbeiten  in  dem  8.  W.-Thcile  des 
Regierungsbezirks  Trier  fortsetzen,  Dr.Moesta, 
welcher  bereits  vorbei-  Sectionen  in  Hessen  voll- 
endet hut,  Prof.  von  See b ach,  welcher  an 
der  Fortsetzung  der  westlichen  Thüringer  Gruppe 
arbeitet,  Diroctor  Richter  vou  Saalfeld,  Prof. 
Liebe  von  Gera,  welche  beide  an  der  oberen 
Saale,  und  Director  Km  in  rieh  von  Meiningen, 
welcher  auf  der  Südseite  des  Thüringer  Waldes 
arbeitet,  waren  verhindert,  der  Versammlung 
beizuwohnen,  und  so  schloss  hiermit  der  Vormittag. 

Am  Nachmittage  berichtet  Oberbergrath 
Iiauchecorne  über  die  Aufnahmen  im  nord- 
deutschen Tieflande  und  die  damit  zu  verbin- 
dende Untersuchung  der  bodcnwirtlLSchaftlichan 
Verhältnisse. 

Prof.  Orth  legt  die  Section  Radersdorf 
vor,  welche  vorher  von  Prof.  Eck  geologisch 
liearbeitet  worden,  mit  den  für  die  landwirth. 
schaftliche  Benutzung  nöthigen  nachträglichen 
Ergänzungen,  ebenso  die  Section  Noithausen, 
als  Beispiel  aus  dem  Gebirgslande.  In  dem 
Bereiche  beider  Sectionen  sind  Bohrungen  zur 
Ermittelung  der  Mächtigkeit  des  Ackerbodens 
und  desseu  Beschaffenheit  gemacht  und  in  die 
Karten  eingetragen  worden. 
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Prof.  Bcrendt  äussert  sich  ausführlich 
alt«  r  die  Verhältnisse  im  Bereiche  der  Sectionen 
I  jntim,  Cremmen,  Oranienburg,  Nauen,  Marwitz, 
Hennigsdorf.  Markan,  Rohrbeek  und  Spandau, 
in  welchen  er  die  Aufnahme  in  diesem  Jahre 
angefangen  hat.  Die  Section  Nauen  in  1/25000 
wurdo  vorgelegt.  Sie  ist  geologisch,  unter  Be- 
rücksichtigung der  bodcnwirtbschaftlichen  Ver- 
hältnisse, aber  ohne  spezielle  Abbohning  kartirt. 
Solche  Abbohrung  ist  in  den  Sektionen  Creminen 
um!  Oranienburg  vorgenommen  worden.  Dabei 
hat  sich  ergeben,  dass  dieselbe  viel  Zeit  erfor- 
dert, für  jede  Section  etwa  drei  Monate,  und 
wegen  der  sehr  abwechselnden  Tiefe,  in  welcher 
«ich  der  feste  Untergrund  unter  dem  lockeren 
Deckhoden  findet,  in  ihren  Resultaten  Mehr  un- 
sicher ist.  Hiernach  ist  derselbe  der  Ansicht, 
das*  die  bei  der  geologischen  Untersuchung 
erhaltenen  Aufschlüsse  genügen,  um  die  Mäch- 
ligkeit  des  Decklwdcns  entweder  im  Maximum 
und  Minimum  oder  im  Durchschnitt  festzukeilen. 
Prof.  Orth  findet,  duss  die  Zeit  für  die  Ah- 
bohrnng  einer  Section  mit  3  Monaten  zu  hoch 
angenommen  sei.  Dr.  Lossen  bestätigte  nach 
«einen  Untersuchungen  in  und  um  Berlin,  dass 
die  einzelnen  Bohrungen  sehr  unsichere  Resul- 
tate geben,  da  die  Oberfläche  des  Lehmplntcaux 
unter  den  lockeren  Deckgebilden  grosse  Un- 
regelmässigkeiten in  beschrankten  Flachen  zeige, 
und  hält  bei  genügender  Sorgfalt  diu  Durch- 
schnittsfeststeUung  mit  Prof.  Deren  dt  für  rich- 
tiger. Dr.  Meyn  schliesst  sich  ebenfalls  dieser 
Ansicht  mit.  der  Bemerkung  an,  da?»  die  Boh- 
rungen in  vielen  AIluvial-Gcbieten  richtigere 
Resultate  liefern  würden,  wo  gleiclimässige  Auf- 
lagerungsflachen vorwiilten. 

Herr  von  dem  Borne  und  Dr.  Bornc- 
mann  scn.,  als  Gutsbesitzer,  hallen  nach  ihren 
eigenen  Erfahrungen  die  richtige  Feststellung 
der  Tiefe  des  Untergrundes  in  sehr  vielen  Fällen 
durch  einzelne  Bohrungen  für  gauz  unausführ- 
bar. Nachdem  Ersterer  auf  die  Frage  des 
Oberbergraths  Hauch e com e  erklärt  hat,  daes 
die  bei  der  geologischen  Kartiruug  beabsich- 


tigte Berücksichtigung  de! 
liehen  Gesichtspunkte  bei  den  praktischen  Land- 
wirthen  Interesse  und  locale  Unterstützung 
finden  dürfte,  konnte  als  Resultat  diese«  Mei- 
nungsaustausches constatirt  werden,  dass  der 
Abschluss  der  diesjährigen  Arbeiten  abzuwarten 
sei,  bevor  ein  EnUchluss  über  die  Weiterfüh- 


Dr.  H.  v.  Dechen  M.  A.  N. 


Die  47.  Versammlung  Deutscher  Natur- 
forscher und  Aerzte  zu  Breslau  vom 
18—24.  September  1874. 

(Fortsetzung,  cf.  p.  85.) 

Den  Schluss  der  zweiten  allgemeinen  Site- 
ung  bildete  der  Vortrag  des  Herrn  Dr.  von 
R  i  c  h  t  h  o  f  e  n  (Berlin)  über  die  Gebirgsprovinz 
Sz-tshwan.  Diese  westlichste  Provinz  des  mitt- 
leren China  ist  zugleich  die  grösste  der  18 
chinesischen  Provinzen,  wenig  kleiner  als 
Deutschland,  mit  ca.  35  Millionen  Einwohnern 
und  vielen  grossen  Städten ,  unter  denen  zwei 
7 — 800.000  Menschen  enthalten.  Weit  östlich 
von  dem  Knotenpunkte  des  Hindu-kush,  zwi- 
schen den  Gebirgsinassen  des  Kwcn-lun  und  des 
Himalaya  gelegen,  umfasst  es  das  mittlere 
Flussgebiet  des  Yang-tsze-kiang.  eines  der  zahl- 
reichen, gewaltigen  Flüsse,  welche  jenen  Ge- 
birgszügen entquellen.  Nz'-tshwan  heisxt  das 
\  icrstrotnlatid ,  nach  jenem  Hauptflusse  und 
drei  grossen ,  schiffbaren  Zuflüssen  desselben. 
Durch  und  durch  gebirgig  und  allseitig  von 
Gebirgen  umgeben,  die  der  Yang-tsze-kiang 
naeh  Osten  in  furchtbaren  Engen  durchbricht, 
bildet  es  ein  von  keiner  Seite  leicht  zugäng- 
liches Land.  Selbst  die  Clüuesen  kannten  es 
währeiid  zweier  Jahrtausende,  ehe  sie  den  Ver- 
such maehten,  es  zu  unterwerfen.  Der  Kaiser 
T»in-shi-hwang,  der  Erbauer  der  grossen  Mauer 
1255—210  v.  Chr.),  war  es.  dem  dies  gelang, 


* 


Digitized  by  Google 


101 


er  den  Beherrscher  der  Man-tee,  der 
damaligen  Bewohner,  durch  List  verleitete,  eine 
gute  Strasse  anzulegen,  auf  der  er  mit.  seinem 
Heere  siegreich  eindrang.  Manche  andere  poli- 
tische Katastrophen  hat  das  I,and  seitdem  er- 
duldet, das  indes»  jetzt,  seit  Jahrhunderten  in 
ruhiger  Entwicklung  lebt  und  von  chinesischen 
Einwanderern  aus  den  verschiedensten  Pro- 
vinzen bewohnt  wird.  —  Sz'-tshwan  lasst  sich 
in  mancher  Beziehung  mit  Böhmen  vergleichen. 
Von  ähnlicher  Gestalt,  nur  mehr  als  dreimal 
so  gross,  von  Gebirgen  umgürtet,  die  sich  vier- 
bis  fünfmal  höher  aufthürmen  und  nach  drei 
Richtungen  in  noch  höheres  Gebirgsland  uber- 
gehen.  wahrend  sich  nach  der  vierten  (im 
Osten)  eine  grosse  Kbene  vorlagert,  ähnlich, 
wie  die  norddeutsche  Ebene  vor  Böhmen.  Die 
Gebirgszug?  bestehen  auB  vorsilurischen  und 
sibirischen  Formationen.  Der  Ke«mel  war  früher 
eine  Meeresbucht ,  in  der  sich  während  der 
langen  Daner  der  devonischen,  Steinkohlen-, 
permischen  und  Trias-Periode  sandige  und  tho- 
nige Sedimente  bis  zur  Höhe  von  mehr  als 
4—5000  Fuss  ablagerten.  Seit  der  Lias- 
Periode  ist  es  aus  dem  Meere  hervorgehoben. 
Der  von  Westen  kommende  und  nach  Osten 
ausströmende  Yang-tsze-kiang  fing  nunmehr, 
nachdem  er  die  östliche  Gebirgsbarriere  durch- 
brochen und  sich  in  dieselbe  immer  tiefer  ein- 
gebettet hatte,  mit  seinen  Zuflüssen  an,  auch 
die  leicht  zerstörbaren  Sand-  und  Thonschichten 
des  Beckens  auszunagen  und  Thälcr  auszuhöhlen, 
die  jetzt  eine  Tiefe  von  1500—2500  Fuss 
haben.  Man  kann  die  auf  diese  Weise  ent- 
standene Hügvllandichaft  als  das  rothe  Becken 
bezeichnen,  da  sie  im  Gegensatz  zu  den  älteren 
Bandgebirgen  (ähnlich,  wie  vielfach  in  Thü- 
ringen) aus  Höhenzügen  von  rothem  Sandstein 
und  thonigen  Schichten  besteht,  deren  Kimme 
noch  den  alten  Grund  des  Beckens  nach  dem 
Zurücktreten  des  Meeres  andeuten.  —  Dieses 
rothe  Becken  ist  nun  reich  an  Producten  aller 
Art,  der  Sitz  eine 
und  hoher  Cultur.  Die 


dem  Thierreiche,  .es  sind  8eide,  Honig 
und  verschiedene  Wachsarten,  unter  denen  das 
von  einer  Blattlaus  abgesonderte  weisse  Wachs 
(daa  mit  100—500  Thlrn.  pr.  Centner  bezahlt 
wird)  In -sondere  Beachtung  verdient.  —  Un- 
gleich zahlreicher  sind  die  Erzeugnisse  des 
Pflanzenreiches,  von  denen  Thee,  Opium  (circa 
130,000  Centner  jährlich:,  Tabak,  Zuoker  nnd 
Tung-Ocl,  von  dem  Tungbaum  einer  Klaeo- 
coccus- Art )  gewonnen,  die  bedeutendsten  sind. 
Dagegen  wird  dort  keine  Baumwolle  gebaut. 
Am  wichtigsten  sind  aW  vielleicht  die  Schlüte 
des  Mineralreiches,  nicht  sowohl  die  metalli- 
schen, obglcicji  Eisen  für  den  Bedarf  genügend 
und  (im  Südosten)  Kupfer  und  Zink  zur  Aus- 
fuhr gewonnen  werden,  sondern  vor  j 
Steinkohle.  Man  darf  mit  einiger 
behaupten,  das«  das  ganze  rothe  Becken  ein 
einziges,  vielleicht  im  Centrum  für  den  Abbau 
zu  tief  liegendes  Steinkohlenfcld  bildet.  Die 
Kohle  wird  an  zahlreichen  Orten  abgebaut  und 
auf  den  vielen  schiffbaren  Flüssen  leicht  nach 
allen  Theilen  des  Landes  verfahren.  Auch  den 
Salzbedarl  der  Bevölkerung  bietet  der  eigene 
Boden.  In  Tiefen  von  200— 2000  Fuss  sind 
Solquellen  erbohrt,  deren  Salz  durch  1  .nicht - 
gas,  welches  Bohrlöchern  von  3000  Fuss  Tiefe 
entströmt,  ausgesotten  wird. 

Dieses  gesegnete  Land ,  in  einem  Klima 
gelegen,  welches  unter  günstigen  Verhältnissen 
drei  Ernten  im  Jahre  gestattet,  wird  von  einer 
Bevölkerung  bewohnt  ,  die  sich  vor  vielen  an- 
deren Chinesen  durch  Ordnung,  Reinlichkeit, 
Wohlhabenheit  und  einen  natürlichen  Anstand 
auszeichnet.  Die  Industrie  und  selbst  der 
Kunstsinn  sind  hoch  entwickelt.  Die  Haupt- 
stadt Tshing-tu-fu,  die  selbst  800,000  Ein- 
wohner zählt,  liegt  in  der  einzigen  erheblichen 
Flache  des  ganzen  Landes  von  etwa  110  Qu.- 
Meilen.  Sie  zahlt  18  grössere  Städte  mit  je 
50—210,000  Einwohnern,  nnd  die  Bevölkerung 
der  ganzen  Flüche  ist  auf  3,600,000  m  schä- 
tzen, d.  h.  ca.  33,000  auf  die 
eine  Zahl,  der  kein 
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der  Knie  nahekommt.  Dut  bei  solcher  Volk«- 
zahl  «ich  die  lebendigst«  Handelsbeweguug  ent- 
wickeln nun»,  versteht  sich  von  selbst.  Ein 
labyriuthische«  Net*  von  sorgfaltig  gepflasterten 
Saumwegen  und  Fusspfaden  durchzieht  das 
gauze  Land,  und  auf  ihnen,  wie  auf  den  zahl- 
reichen schiffbaren  W  asseretrasaen,  herrscht  die 
regste  "Bewegung  und  der  lebhafteste  Waaren- 
verkehr.  —  Anders  indess  wird  die  Scenc. 
wenn  man  sich  von  dem  rothen  Decken  «u  den 
daagell>e  umgebenden  Gebirgszügen  twgiebt. 
Dieae  Züge  sind  an  vielen  Stellen  nicht  von 
Chinesen,  sondern  von  unabhängigen  oder  tribut- 
pflichtigen Stämmen  bewohnt,  theils  Nachkommen 
früherer  Bewohner  des  rothen  Beckens,  wie 
der  Man-tse  und  der  noch  älteren  I>oto,  theils 
T wenigstens  im  Westen)  von  dem  den  Tibeta- 
nern verwandten  Stumme  der  Sifan.  die  nur 
Moschus  und  zahlreiche  Heilkräuter  auszu- 
führen haben.  Die  Bcvölkorung  wird  spärlich, 
die  Cultur  verschwindet,  die  Gegend  wird  zur 
Wildnis»;  hohe  Gubirgswände  thürmen  sieh 
eine  hinter  und  über  der  andern  auf,  und  an 
den  zu  den  Pässen  führenden  Strassen  halten 
in  befestigten  Plätzen  stntionirte  Truppen  die 
Umwohner  in  Buhe  und  geben  dem  Wege 
Sicherheit.  —  Der  Redner  schliesst  mit  einer 
Darstellung  der  Grundlagen,  auf  denen  sich 
die  wunderbare  Macht  China'»  aufgetaut  hat, 
und  dem  Bedauern,  dana  bis  jetzt  80  wenige 
Kräfte  sich  der  Erforschung  des  in  fast  allen 
Beziehungen  uns  noch  ungenügend  bekannten 
östlichen  Asiens  widmen.  — 

In  der  dritten  allgemeinen  Sitzung 
am  24.  Sept.  verlas  zunächst  Herr  v.  Rieht - 
hofen  ,  ein  Telegramm  der  Oesterreichischen 
Nordpolfahrer,  in  welchem  sie  für  die  Begrüs- 
sung  dankeu  (cf.  p.  90)  und  ankündigen,  «las* 
sie  am  25.,  früh  61/,  Chr.  jedoch  ohne  sich 
länger  aufhalten  zu  können.  Breslau  passiren 
würden.  Die  Versammlung  beachloas,  den  Vor- 
beireisenden  wahrend  des  Halten*  des  Zuge» 
auf  dem  Bahnhofe  einen  festlichen  Empfang 
xu  bereiten,  und  es  wurde  eine  Commission 


erwählt,  um  dazu  die  einleitenden  Schritte  zu 
thun.»,) 

Alsdann  beantragte  Herr  Prof.  Walden- 
burg (Berlin)  Namens  der  Section  für  innere 
Medicin ,  das*  die  Zahl  der  dem  Gebiete  der 
Modicin  zugehörigen  Sectionon,  welche  bis  zur 
Zersplitterung  angewachsen  sei,  künftig  be- 
schränkt werden  möge.  —  Der  Antrag  wird 
sUtutengemäss  der  nächsten  Versammlung  in 
Graz  überwiesen.  — 

Es  folgte  ein  Vortrag  de*  Herrn  Professor 
Benedikt  iWieu)  „über  Psychophysik  der 
MoraK  Die  allgemeinen  Sitzungen  der  Natur- 
forscher-Versammlungen sind  von  jeher  zum 
Austausche  generalisirender  Gedanken  bestimmt 
gewesen,  die,  als  die  erfreulichsten  Blüthen  des 
Denkens  und  Forschens  auf  dem  Gebiete  der 
anorganischen  und  organischen  Natft-,  geeignet 
sind,  unsere  Weltanschauung  zu  modificiren. 
Damit  eine  Weltanschauung  Gemeingut  gros- 
serer Massen  werde,  muss  nothwendig  eine  ge- 
wisse Summe  oberster  Erkenntnis«  Gemeingut 
sein ;  damit  eine  Weltanschauung  populär  werde, 
darf  sie  nicht,  blos  auf  die  Erkcnntnisswelt 
basiit  sein,  sie  inuss  auch  dem  Temperamente 
der  Gläubigen  entsprechen  und  ihr  moralisches 
und  ästhetisches  Sein  ausfüllen,  wobei  sie  im 
Lichte  einer  Offenbarung  erscheinen.  Das  ist 
bei  jenen  populären  metaphysischen  Systemen, 
welche  als  positive  Religionen  Eigenthum  weiter 
Kreise  geworden  sind ,  im  höchsten  Grade  ge- 
schehen, und  dadurch  sind -sie  eine  Macht  ge- 
worden. Der  Behauptung  der  Priester  «Her 
Confessionen .  dass  mit  dem  Schwanken  de« 
Glaubens  die  Moral  in'«  Schwanken  komme, 


*)  Der  Empfang  gestaltete  sieh  am  Morgen 
des  25.  zu  einem  hübschen  teste.  Die  beiden  Ge- 
schäftsführer und  zahlreiche  noch  nicht  abgereiste 
Naturforscher  bcgruBstcn  die  Nordpolfahrer  auf  dem 
geschmückten  Italinhofe  unter  deu  Klängen  des 
Oestcrreifhiscben  Xatioiiulliedes,  erfrischten  Ofnnerc 
und  Mannschaft  mit  Speise  und  Trank  und  wech- 
selten herzliche  Worte  glückwünscheoder  Anerken- 
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kann  auf  den  ersten  Anblick  eine  gewisse  em- 
pirische Berechtigung  nicht  abgesprochen  werden. 
Wäre  diese  Ansicht  indes»  essentiell  begründet, 
so  müsste  mau  entweder  auf  den  Fortschritt 
in  der  Erkenntnis*,  oder  auf  die  sittliche  Ver- 
edlung der  Gesellschaft  verzichten.  Allein 
schon  der  Umstand,  dam  die  Priester  aller 
Religionen  diene  Behauptung  aufstellen ,  rauss 
xu  dem  Gedanken  führen,  das»  dieser  schein- 
bare Zusammenhang  ein  künstlicher,  auf  die 
Erziehwg  begründeter  sei.  hei  der  die  ganze 
Kette  den  Dienst  versagt,  wenn  ein  Glied  der- 
selben reiset,  und  dass  die  Moral  eigentlich 
von  der  Weltanschauung  unabhängig  sei. 

Dil  Grundgesetz  des  menschlichen  Strebens 
ist  Wahrung  und  Mehrung  des  physischen, 
geistigen,  moralischen  und  ästhetischen  Seins, 
ein  Streben,  das  durch  Lust-  und  Unlustgefühle 
hervorgebracht  wird,  welche  theils  durch  Vor- 
gänge in  unserem  Organismus  erzeugt  werden, 
theils  durch  Eindrücke  von  aussen  entstehen. 
Der  Redner  entwickelt  nun  (ähnlich,  wio  Spi- 
noza für  seinen  Intellectus  ,  dass  auf  dienern 
scheinbar  ganz  egoistischen  Grnndu  bei  rich- 
tiger Erkenntnis«  die  moralischen  Grund- 
sätze erwachsen  müssen,  und  zeigt  ihren  Ein- 
fluss  auf  die  menschliche  Gesellschaft,  das 
Gemeinwesen  und  den  Staat.  Kr  weist  darauf 
hin,  dass  diese  Entwicklung  in  dem  bereit« 
von  den  Vorfahren  auf  diesem  Felde  Errungenen, 
in  der  Sprache,  der  Nationalität  und  den  Ge- 
setzen mächtige  Hebel  finden  müsse.  — 

Die  Tugend,  sagt  Redner,  ist  Ueberwindung 
auf  dem  Hoden  der  Erkenntniss  im  Kampfe 
mit  dem  Egoismus.  Die  Gesellschaft  habe  das 
Tugcndcapital  der  Gesammtheit  der  Individuen 
assoeiirt,  und  diese  Capital-Association  stelle 
das  Gesetz  dar.  Das  Gesetz  sei  also  nicht 
der  Ausdruck  physischen  Zwange«  und  physi- 
scher Abwehr,  sondern  das  höchste  Pro- 
duet  unserer  sittlichen  Entwicklung. 
Die  menschliche  Gesellschaft  habe  auf  diesem 
Wege  grosse  sittliche  Fortschritte  gemacht, 


diesen  rechnet  der  Vortragende  auch  die  sog. 
Frau enemaneipation,  d.  h.  das  sichtbare 
Eingreifen  des  Weibe«  in  die  öffentlichen  An- 
gelegenheiten. Dies«  Frage  sei  einmal  nicht 
mehr  aus  der  Welt  zu  schaffen,  weil  es  Racen 
gäbe,  bei  denen  das  Weib  psycho-pbysikalisch 
dem  Manne  ganz  nahe  stehe.  Redner  be- 
fürchtet, das«  die  Feinde  der  Cultur  sich  dieser 
Tendenz  der  Zeit  bemächtigen,  und  die  Frauen 
durch  überwallendes  Gefühl  die  Früchte  des 
Geistes  gefährden  könnten. 

So  wie  der  Begriff  von  Zeit  und  Raum, 
schliesst  der  Redner,  so  wie  die  Sprache,  ist 
auch  die  Moral  keine  Frucht  der  Offenbarung, 
sondern  ein  Product  unserer  psycho-physikali- 
schen  Anlagen.  Die  Wissenschaft  hat  genug 
gearbeitet,  damit  die  Früchte  der  Moral  auf 
dem  Hoden  der  Erkenntnis«  reifen,  sie  brauchen 
nicht  erst  von  unberufenen  Händen  vom  Himmel 
herabgeholt  zu  werden. 

Nach  einer  Pause  sprach  Herr  Prof.  F.Cohn 
(Breslau)  über  „unsichtbare  Feinde  in  der  Luft". 
Wie  unser  Erdball  nur  auf  der  Oberfläche  einer 
äusserst  dünnen  Rindenschicht ,  scheint  auch 
von  dem  grenzenlosen  Luftmeere  nur  die  der 
Knie  zunächst  aufliegende  Schicht  dem  Leben 
zugänglich  zu  sein  und  im  Uebrigen  den  Namen 
eines  todten  und  verödeten  Oceana  zu  ver- 
dienen, den  Homer  dem  Pontus  gab.  Al>er 
wir  kennen  das  Luftmeer  noch  nicht  genau 
genug,  und  je  geringer  unsere  Kunde  war, 
desto  liesser  eignete  es  sich  zum  Tummelplatze 
der  Phantasie,  —  Der  Erste,  der  durch  seine 
wissenschaftlichen  Untersuchungen  zu  dem 
Schlüsse  kam.  das«  auch  der  Luftraum  von 
Leben  erfüllt  sein  könne,  war  Leeuwenhoeck. 
In  der  Mitte  de«  September  1675  untersuchte 
er,  wie  er  in  einem  noch  ungedruckten  und 
in  der  Bibliothek  zu  Leyden  aufbewahrten 
Briefe  an  Constantin  Hnyghens  berichtet,  von 
ihm  vor  einigen  Tagen  aufgefangene«  Regen- 
warater  mikroskopisch  und  fand  darin  eine 
grosse  Zahl  lebender  Geschöpfe  verschiedener 
Art,  von  denen  er  in  Übereinstimmung  mit 
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Anaxagoras'  Ansicht  annehmen  musste,  dam 
■ie  lieh  aua  Keimen  entwickelt  hätten,  die  in 
der  Luft  vorhanden  waren.  Frisches  Regen- 
oder Scluieewasser  zeigte  nämlich  keine  Fhiere, 
sie  erschienen  nach  einigen  Tagen  und  ver- 
mehrten sich,  zumal  wenn  das  Himmelswasser 
auf  geetosaenen  Pfeffer  oder  andere  Pflanzen- 
stoffc  gegoswu  wurde,  von  Tag  zu  Tag  in's 
Ungeheure.  —  Die  Kunde  von  dieser  Entdeck- 
ung erschien  den  Zeitgenossen  märchenhaft. 
Kein  anderes  der  damaligen  Mikroskope  reichte 
nus,  diese  nie  früher  gesehenen  Geschöpfe  sicht- 
bar zu  machen.  Als  aber  der  Präsident  der 
London  R.  S.,  Robert  llooke,  der  Entdecker 
der  Pflanzenzellen,  am  lß.  Nov.  1677  erklärte, 
es  sei  ihm  gelungen,  ein  Mikroskop  zu  bauen, 
mit  dem  er  im  Pfefferanfgusse  die  Lecuwen- 
hoeck'scbcn  Geschöpfe  gesehen  liabe.  und  die 
Gesellschaft  sich  von  der  Richtigkeit  dieser 
Angabe  überzeugt  hatte,  wurde  ein  Protokoll 
aufgenommen,  das  unter  Anderen  Christoph 
Wreu,  der  Erbauer  der  Paulskirche,  und  Nehe- 
ruias  Grcw.  der  Begründer  der  Pflanxenanatoinie. 
unteweliriebcii,  und  die  Existenz  einer  unsicht- 
baren Welt  im  Wasser  stand  fest.  —  Aber 
waren  diese  Geschöpfe  wirklich  aus  der  Luft 
gekommen  ?  Noch  heute  fehlt  ea  nicht  an  Ge- 
lehrten, welche,  ungeachtet  der  entgegenstehen- 
den Ergebnisse  der  bedeutendsten  Forscher, 
an  die  Entstehung  der  einfachsten  Thicre  und 
Pflanzen  durch  sogenannte  Urzeugung  glauben. 
Zwar  weiss  jetzt  jede  Iluusfrau,  dasa  sie  das 
Schimmeln  ihrer  eingemachten  Früchte  durch 
sorgfältiges  Kochen  und  hermetischen  Schluss 
auf  dieselbe  Weise  verhindern  kann,  wie  da- 
durch die  verschiedensten  Speisen  in  Blech- 
büchsen coiiservirt  worden,  aber  eine  vollstän- 
dige Gewissheit  von  der  Existenz  von  Keimen 
in  der  Luft  können  alle  diese  Versuche  nicht 
gewähren.  Die  Keime  müssen  in  der  I.uft  selbst 
nachgewiesen  werden.  —  Wir  wissen  durch 
die  sog.  Sonnenstäubchen,  daas  die  Luft  von 
ausserordentlich  kleinen  Körperchen  erfüllt  ist, 
aber  man  kaiiu  sie  in  schwebendem  Zustande 


wegen  der  steten  Bewegung  nicht  mikrosko- 
pisch untersuchen,  und  sie  vollständig  xn  ge- 
winnen, ist  nicht  leicht.  Zunächst  lag  es,  den 
SUub  zu  durchforschen,  der  sich  aus  der  Luft 
ablagerte,  und  Ehrenberg  ist  durch  diese  Unter- 
suchung zu  unerwarteten  Ergebnissen  gelangt, 
indem  er  nachweinen  konnte,  dass  sich  zu  ge- 
wissen Zeiten  Staub  aus  sehr  fem  liegenden 
Gegenden  (der  sog.  Passatstaub  dem  unserigen 
beimischt.  —  Aber  wir  wissen  nicht,  ob  Alles, 
was  in  der  Luft  schwebt,  sich  im  Staube  nieder- 
schlägt, welcher  nur  durch  den  gröbsten  Ab- 
satz  gebildet  zu  werden  scheint.  Hau  suchte 
deshalb  Mitte),  den  Luftiuhalt  vollständig  zu 
gewimien  —  Schröder  und  v.  Dusch  in  Heidel- 
berg hatten  bemerkt,  dass  bei  ausgekochten, 
leicht  verwesbaren  Substanzen  weder  Schitninol- 
bilduug.  noch  Gäbruug.  noch  Fäulnis«  eintritt, 
wenn  man  den  Hals  der  Flasche  mit  Baum- 
wolle verstopft.  Sie  schlössen  daraus .  daas 
Baumwolle  ein  Filtruni  für  die  Luft  bilde,  und 
Tyndall  konnte  1868  nachweisen,  dass  die 
durch  Baumwolle  getriebene  Lnft  vollständig 
filtrirt  werde,  indem  ein  elektrischer  Strahl, 
der  in  der  ungereinigten  Luft  wegen  der  darin 
schwebenden  Körper,  die  er  beleuchtet,  sichtbar 
ist,  in  einer  mit  filtrirter  Luft  gefüllten  Röhre 
unsichtbar  blieb.  Schwierig  blieb  es  indess, 
den  an  der  Baumwolle  hängenden  festen  Luft- 
inhalt zu  gewinnen.  Da  kam  Pasteur  auf  den 
Gedanken,  statt  der  gewöhnlichen  Baumwolle 
Schiessbaumwolle  zu  nehmen,  die  in  Aether  zu 
dem  bekannten  Collodium  löslich,  in  letzterem 
alles  aus  der  Luft  Herausiiltrirte  enthalten 
musste.  —  Einen  anderen  Weg  schlngen  Pouchot 
und  Maddox  vermittelst  des  sog.  Aeroskop* 
ein.  Sic  treiben  Luft  durch  einen  Trichter 
gegen  eine  mit  Glyeerin  klebrig  gemachte  Glas- 
platte, an  der  dsnn  ein  Theil  de»  Luftinbalts 
kleben  bleibt.  —  Alle  diese  Methoden  haben 
indess  den  Xachtheil,  das«  man  sich  dabei  nicht 
überzeugen  kann,  ob  lebensfähige  Substanzen 
aua  der  Luft  gewonnen  sind.  Der  Redner,  den 
diese  Frage  besonders  interessirte ,  versucht« 
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indem  er  Luft 
durch  eine  Nährlösung  aspirirte,  die  die  Ent- 
wickelung  der  etwa  darin  enthaltenen  Keime 
fordert«,  oder  «e  durch  ein  Tarher  ausgeglühtes 
Filtnmi  von  Glaswolle  oder  Asbestfaser  trieb 
und  das  Filtrum  dann  in  die  Nährlösung  legte. 
—  Auf  diesen  verschiedenen  Wegen,  die  ein 
im  Wesentlichen  gleiches,  nur  nach  Ort  und 
Zeit  wechselndes  Ergebniss  boten,  haben  wir 
nun  eine  ziemlich  vollständige  Kunde  von  dem 
Luftinhalte  gewonnen.  —  Die  meisten  Sonnen- 


dem  Auge  de. 
Aber  wir  wissen ,  das»  sie  über  Dünggruben 
und  Cloaken  massenhaft  aufsteigen.  Sie  scheinen 
sich  indes*  mehr  durch  Wasser,  als  durch  die 
Luft  tu  verbreiten.  —  Nach  den  gemachten 
Erfahrungen,  dass  gefährliche  Krankheiten 
häufig  von  dem  Auftreten  mikroskopischer 
Thiere  und  Pflanzen  begleitet  sind,  und  sieh 
zum  Theil  erweisen  lässt,  dam  sie  davon  her- 
rühren, lag  es  nahe,  auch  die  Ve 


Kieselstäubchen,  d.  h.  feinster  Sand; 
en   auch   Kalktheilchen ,  selbst 


der  Kreide  vor ;  sehr  reich  ist  die  Luft,  zumal 
im  Winter,  in  Städten  an  Kohlensplittern  aus 
dem  Rauche.  Mit  diesen  Hauptbestandteilen 
sich  feine  Starkemehlkörner,  Trümmer 
abgenutzten  Kleidungsstücke  oder  der 

Thierkörper,  Faserchen  von  Leinwand,  Ks,  - 

wolle,  Wolle,  Leder,  Schmetterlingaschuppen, 
Haare  von  Pflanzen  und  Thieren  und  kleine 
Daunenstuckchen.  Sehr  häufig  findet  man  im 
Frühling  und  Sommer  Blumenstaub,  d.h.  Polleu- 
körner, zumal  von  Nadelhölzern  und  Gräsern, 


weise  solcher  verheerender  epidemischer  ] 
heilen  auf  die  Zerstreuung  unsichtbarer  ' 
und  Pflanzenkeime  zurückzuführen.  —  Pilz- 
sporen und  Bakterien  haben  dabei  vorzttglirh 
die  Aufmerksamkeit  auf  sich  gezogen.  Die  vom 
der  englischeil  Regierung  in  Indien  durch  die 
Herren  Cummingham  und  Lewes  über  die  Ver- 
breitung der  Cholera  angestellten  systemati- 
schen Untersuchungen  der  Atmosphäre  haben 
zwar  ein  negatives  Resultat  ergeben,  aber  der 
Redner  hält  die  Sache  nicht  für  erschöpft.  — 
Nach  seinen  Untersuchungen  athmet  ein  er- 
wachsener Mensch  taglich  etwa  1000  keim- 
fähige Pilzsporen  ein.  Dass  diese  sich  nicht 
alle  entwickeln,  und  auch  die,  welche  sich  etwa 
entwickeln,  dem  Körper  nicht 


bisweilen  so  massenhaft,  dass  sie  als  sogenannter  *  den,  steht  ausser  Frage.   Aber  es  ist  bei  dem 


Schwefelregen  niederfallen.  —  Alle  diese  Dinge 
verunreinigen  die  Luft  und  sind  der  Gesund- 
heit mehr  oder  weniger  nsrhthcilig.  —  Aber 
weit  wichtiger,  weil  bestandiger  und  zahl- 
reicher, als  der  Blut hen.« taub,  sind  die  in  der 
Luft  enthaltenen  Keime  von  Pilzen,  Flechten 
und  Algen;  niemals  fehlen  die  Sporen  des 
Schimmelpilzes,  sowie  Hefepilze,  und  häufig 
finden  «ich  Samen  von  Brand-  und  Rostpilzen 
und  Pilzkeime  der  Kartoffel-  und  Traubcn- 
—  Schon  dies  genügt,  um  zu  be- 
dass  die  Luft  beständig  den  Samen  m 
uns  tätigen  und  schädlichen  Bildungen  aus- 
streut. —  Ungleich  schwieriger  ist  es,  die  viel 
gefahrlicheren  Erreger  der  Fauhiias  und  an- 
derer Zersetzungen,  die  Bakterien,  in  der  Luft 
nachzuweisen.  Sie  sind  so  winzig,  dass  sie 
Leop.  X. 


gegenwärtigen  Standpunkte  der  Untersuchung 


Menge  die  vielleicht  wenig  zahlreichen  zu 
kennen,  welche  etwa  schaden  können. 
Streben  der  Hygiene  nach  reiner  Luft  und 
gutem  Wasser  findet  schon  in  den  bisherigen 
Beobachtungen  eine  rationelle  Begründung. 
Halten  wir  fest  an  der  Hoffnung,  dass  in  uiebt 
zu  langer  Zeit  die  Naturforscher  den  Aerzton 
Mittel  angeben  können,  uro  die  un 
Feinde,  welche  uns  in  Erde,  Waaser 


b,  erfolgreicher  zu  bekämpfen.  — 
Den  letzten  Vortrag  hielt  Herr  Dr.  Dohm 
Uber  die  zoologische  Station  zu  Neapel.  Red- 
ner verwahrt  sich  dagegen,  daas  er  für  sein 
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wohlgeordnete  Museen,  «ie  gebrauche  die 
Untersuchung  lebender  Thier«-,  namentlich  für 

Seiten  bin  und  seihet  für  die  geschichtliche 
Ent  Wickelung  der  Menschheit  so  bedeutend 
geworden  sei.  -  Diese  Untersuchungen  habe 
er  durch  seine  Anstalt  erleichtern  Wullen.  — 
Er  erwähnt  dann  der  früheren  mUsglückten 
Verauche  von  Milnc  Edwards  und  Anderen, 
ähnliche  Institute  zu  errichten.  Ursprünglich 
habe  er  gehofft,  sein  Unternehmen  durch  ein 
damit  verbundenes  Aquarium  unterhalten  zu 
können;  darin  aber  habe  er  sich  getäuscht.  — 
Er  habe  auf  andere  Erwerbsquellen  denken 
■missen  und  sei  dazu  geschritten,  die  etwa 
20  Arbeitatiache  »eine«  Instituts  den  Euro- 
päischen Regierungen  auf  längere  Zeit  gegen 
eine  jährliche  Miethe  von  je  500  Hilm,  anzu- 
bieten. —  Die  Regierung  gewinne  dadurch 
das  Recht,  Naturforscher  ihrer  Nation  nach 
Neapel  zu  schicken,  denen  er  verpflichtet  sei, 
die  ge summten  Hülfemittel  der  Anstalt  incl. 
der  grossen  Bibliothek,  doch  ohne  Mikroskope, 
die  jeder  Zoologe  wohl  selbst  mitbringe,  zur 
Benutzung  zu  Gebote  zu  »tollen,  für  ihre  Ar- 
tisten immer  das  Material  zu  erneuen  und  ihnen 
mit  Rath  und  That  beizustehen.  Bis  jetzt  hätten 
die  preusaiacho.  baierisebe,  badiache,  holländische, 
italienische,  russische  und  österreichische  Re- 
gierung, sowie  die  Universitäten  Strasaburg 
und  Cambridge  solche  Tische  getniethet,  und 
damit  sei  erreicht,  daas  die  jährlichen  Aus- 
gaben bereits  durch  die  Einnahmen  gedockt, 
ja  fast  überschritten  seien.  Er  sei  im  Begriffe, 
anch  die  übrigen  deutschen  Regierungen  auf- 
zufordern und  er  hoffe,  das»  sie  alle  seine  Bitte 

müthiger  Weise  unterstützt  worden.  Vom 
deutschen  Reiche  habe  er  10,000  Thlr.  erhalten. 
Im  vorigen  Winter  habe  er  erkannt,  daas  ihm 
nur  noch  der  Appell  an  die  öffentliche  Mei- 
nung übrig  bleibe.  Er  habe  sich  an  seine 
persönlichen  Freunde  in  England,  darunter 
Darwin  und  Huxley,  gewandt,  und  sie  hätten 


sich  zu  einer  öffentlichen  Subacription  erboten, 
die  in  kurzer  Zeit  1000  £  erreicht  habe.  Er 
sei  nach  Breslau  gekommen,  um  eine  ähnliche 
Hülfe  auch  von  Deutschland  zu  erbitten,  denn 
er  müsse  den  Muth  haben,  für  aeine  Hache 
einzutreten  und  sich  nicht  hinter  einem  falschen 
Schamgefühl  verstecken. 

Hierauf  ac  bloss  der  2.  Geschäftsführer, 
Herr  Med.-R.  Spiegelberg,  die  47.  Ver- 
sammlung der  Naturforscher  und  Aerzte  mit 
freundlichen  Abschiedsworten  und  Herr  Prof. 
Zenker  aus  Erlangen  richtete  zuletzt  Worte 
des  Dankea  an  die  Geschäftsführung ,  die  Be- 
hörden der  Stadt  Breslau  und  die  Vertreter 
des  Staates. 


Die  wissenschaftlichen  Arbeiten  aber 
die  Mollusken,  Molluskoiden  und 
Crustaceen  im  Jahre  1873 

von  riof. Dr. Ed. ».Martens  in  Berlin.  M.A.N. 
(Fortsetzung.) 

Für  «lie  Fauna  der  Tiefen  des  Meeres  ist  vor 
Allem  die  englische  Expedition  des  Schiffes  Chal- 
lenger  mit  den  Naturforschem  Wyvillo-Thora- 
son  und  Willemocs-Suhm'1)  an  Bord  von 
Wichtigkeit ;  dieselbe  wies  auch  in  den  grössten 
Tiefen,  bis  3126  Faden,  noch  lebende  Thiere, 
namentlich  Crustaceen,  nach,  darunter  das 
»Wunderauge"  Thaumops,  bei  welchem  daa 
Auge  l/.  der  ganzen  Körperlänge  ausmacht. 
Auch  im  indischen  Ocean  ist  mit  derartigen 
Untersuchungen  der  Anfang  gemacht  worden, 
indem  östlich  von  dun  Andainanen,  in  einer 
Tiefe  von  allerdings  nur  erst  260  300  Faden, 
eine  neue  Gattung  aus  der  Familie  dea  Hum- 
mer», ohne  Augen,  Nephropsia,  von  J.  Wood- 

*»)  Englische  Zeitschrift ,  Jiature"  vom  3.  April 
1873,  daraus  in  Dr.  W.  Sklarek's  „Naturforscher" 
v.  17.  Mai  1873  und  ferner  Zeitschrift  f.  wissen- 
schaftliche Zoologie  Bd.  XXIII.  Tbeil  2.  Anhang 

S.  I-V. 
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Msson  lri  entdeckt  wurde.  Es  tritt  also  in 
der  lichtarmen  Tiefe  der  doppelte  Fall  «in, 
(Insu  die  Thicre  entweder  grame  Angen  haben, 
wie  untere  Danimeningsthierc,  oder  augenloe 
»ind,  wio  manche  Höhlenthiere,  d.  h.  der  Ge- 
sichtssinn theils  mehr,  theila  gar  nicht  mehr 
in  Anspruch  genommen  wird.  Auch  über  die 
Uonchylien  aus  den  Tiefen  des  Mittehneer«, 
welche  auf  der  Expedition  des  englischen  Schiff« 
Porcnpine  gefunden  worden ,  hat  Gwyn- 
Jeffreys  noch  einige  Mitteilungen  gemacht, 

Tiefe  der  Unterschied  «wischen  Mittelmecr  und 
Nordsee  weit  geringer  ist  als  in  der  Litoral- 
«one.  Nicht  zu  vergessen  »ind  auch  die  Re- 
sultate der  deutschen  Untersuchungen  in  Nord- 
und  Ostsee  auf  S.  M.  Avisodampfer  Poinmcrania, 
welche  zwar  schon  in  den  Jahren  1871  und 
1872  gemacht  worden,  deren  Resultate  aber 
erst  im  folgenden  Jahre  durch  die  Professoren 
K.  Möbius*»)  und  A.  Metzger*")  veröffent- 
licht worden  sind ;  die  Kenntniss  der  Verbreitung 
der  einzelnen  Arten  wird  hierdurch  wesentlich 
vermehrt  und  es  zeigt  sich,  dam  unsere  deutschen 
Küsten  den  norwegischen  und  englischen  nicht 
so  sehr  in  Anzahl  der  daselbst  lebenden  Thier- 
arten  nachstehen,  als  man  wohl  früher  glaubte. 

Wie  der  Wohnort,  «o  führt  auch  die  Le- 
bensart zu  eigenthümlichen  Modificationen  der 
Organisation,  welche  noch  ein  anderes  Interesse 
als  das  systematische  der  mannigfaltigen  Aus- 
prägung eines  Grundtypus  darbieten;  hierherge- 
hören z.B.  die  bohren  den  und  die  schmarotzen- 
den Thiere.    F.  Noll  »•)  hat  eine  neue  Gattung 

M)  Aunals  and  Magazine  of  natural  historv, 
fourth  series,  vol.  XII.  p.  59. 

»')  Report  of  the  British  Association  for  tbe 
advancement  of  Science  1878.  p.  111-116. 

-)  Die  wirbellosen  Thiere  der  Ostsee  von  K. 
Möbius.  Kiel  1873.  fol.  Separatabdrurk  au«  dem 
offiziellen  Bericht 

«•)  Physikalische  und  faunistisrhe  Untersuchun- 
gen in  der  Nordsee,  von  A  Metzger.  Kiel  1873. 
fol.   Separatabdruck  aus  dem  offiziellen  Bericht. 

*»)  Berichte  der  Senkenbergischen  oaturforschen- 
den  Gesellschaft  1873,  S.  60-  53. 


von  Cirripeden,  Cocblorine,  beschrieben,  welche 
■ich  dadurch  auazeichnet,  dasa  sie  tief  in  dio 
Substanz  von  Schneckenschalen  (Haliotis)  sich 
einbohrt  und  demgemäss  durch  verschiedene 
Eigentümlichkeiten  «ich  auszeichnet :  der  ganze 
Mantel  ist  mit  Chitinstacheln  besetzt  und  an 
seiner  oberen  Oeffnung  befinden  sich  zwei 
starke,  gezahnt«  Dornen  und  ein  dicker  Haken, 
vermutlich  am  die  überwuchernden  Bryozoen- 
überxüge  zu  zerr  ei  «»an. 

Unter  den  parasitischen  Thierensind  dio 
sogenannten  Walfischläuse  (Cyamus)  der  Gegen- 
stand einer  systematischen  Monographie  von 
Seiten  Chr.  Fr.  Lütken's")  in  Kopenhagen 
geworden ,  welche  eine  Anzahl  verschiedener 
Arten,  jede  auf  eine  besondere  Art  von  Walen 
lebend,  nachweist,  wahrend  Dr.  R.  Koasmann  **) 
in  Heidelberg  die  Organisation  von  Peltogaster 
und  Sacculina  näher  untersucht«  und  ihre  funda- 
mentale UebereinBtiinniung  mit  den  Cirripedien, 
vorzugsweise  den  Lepadideu,  bestätigte,  so  dasa 
sie  als  durch  Parasitismus  vereinfachte  Formen 
derselben  zu  betrachten  sind;  die  auf  Hai- 
fischen festsitzende  Anelasma  bildet  ein  bc- 
merkenBwerthes  Bindeglied. 

Es  erübrigt  uns  noch  auf  einige  der  wich- 
tigeren unter  denjenigen  Arbeiten  einen  Blick 
zu  werfen ,  welche  zunächst  der  näheren 
Kenntniss  dor  Gattungen  und  Arten  gewidmet, 
doch  auch  zur  Kenntnis«  der  Organisation 
überhaupt  und  der  geographischen  Verbrei- 
tung bemerkenswertbe  Beiträge  liefern.  Aus 
der  Klasse  der  Crustaceen  verdient  hier 
Erwähnung  die  Entdeckung  einer  zweiten  Art 
von  Nephrons  in  dem  japanischen  Meer  durch 
Tapparone-Caneafroi "),  indem  man  bis  bis  jetsrt 
nur  Eine  Art  dieser  Gattung  und  zwar  in  den 

•>)  Kgl.  Danske  Videnskabernes  Selskahi 
Skrifter.  femte  rakke.  Bd.  X,  mit  4  Tafeln. 

")  Arbeiten  aus  dem  zoologisch- jtootomUchen 
Institut  in  Wurxburg.  Bd.  II.  1872,  S.  97-187. 
Taf.  5-7  und  Band  III.  1878,  8.  179  -207.  Taf. 
10  und  11. 

«)  Memorie  dell'  Actademia  reale  delle  sciense 
di  Torino,  vol.  XXVII.  S.  327.  mit  einer  Tafel 

14» 
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>o  dass  sie  nun 
nenn  Beispiel  analoger  Formen  zwischen 
i    nordatlantischen    und  nordpacüiachen 


neuen  Süaawasaerkrebsea  in  Neuseeland, 
Faranephrops  setosus  durch  Capt.  Hutten*«), 


ziemlich  verbreiteten  Land -Assel,  Ligidium  agile, 
auch  in  England  »•),  die  Arbeiten  von  Claus»*) 
und  Brauer»)  aber  dio  europäischen  Phyllo- 
podengattungcn  Apus,  Lepidurua  und  Branchi- 
pon,  wobei  letzterer  hervorhebt,  wie  betreffs 
de»  Wohnorte»  die  Pbyllopoden  in  drei  Kate- 
gorien zerfallen :  Bewohner  seichter  kleiner, 
zeitweise  austrocknender  Pfützen  mit  lehmigem 
Grand  (Apus  c&ncriformis ,  Branchipus  stagna- 
h»,  Estheria  Dahalaccnsis),  Bewohner  bleiben- 
der pflanzenreicher  »teilender  Gewässer  (Lepi- 
durua, Chirocephalua,  Umnetis)  nnd  endlich 
Bewohner  von  Salzlachen  (Artemia).  Ferner 
Claus'  Beobachtungen  über  einige  Cypridinen  »*) 
und  Brady's  Beschreibungen  mariner  Cope- 
poden  von  der  Westküste  Irlands  **).  Endlich 
haben  wir  noch  zu  erwähnen,  dass  aus  der 
vorherrschend  nordischen  Familie  der  Pycnogo- 
niden,  welche  bald  den  Crnstnceen,  bald  den 
Spinnen  zugerechnet  wird,  eine  neue  Gattuug 


Oreans  an  den  Anda 
entdeckt  worden  ist. 

M)  Annais  and  Magazine  of  nat.  bist.,  fourth 
»eries.  vol.  XII  p.  402. 

»)  Ebenda  vol  XI,  p.  419  und  XII,  p.  76. 
")  Abhandlungen  der  Kgl   aesell.chaft  der 
in  Böttingen.  Bd.  XVIII,  mit  8 

")  Verbandlungen  der  K  K.  zoologisch-bou- 

Gesellschaft  in  Wien.  Bd.  XXIII,  B.  193. 
••)  Zeitschrift  für  Wissenschaft!.  Zoologie  von 
Siebold  u.  Kölliker.  Bd.  XIII,  mit  a  Tafeln. 

»)  Annais  and  Magazine  of  nat.  bist.,  fonrtb 
•eries,  voL  XII,  mit  2  Tafeln. 

«,  Journal  of  the  Asiatic  Society  of  Bengal, 
voL  XLII.  part  2,  p.  171,  mit  1  Tafel,  die  Be- 
schreibung aueb  iu  Ann.  and  Mag.  nat.  bist  XII, 
p.  342. 


der  Brachiopoden  Ut 
eine  ausfuhrlichere  Beschreibung  der  Weich - 
Üietle  von  Lingul»  durch  Prof.  Will.  King«1) 
zu  nennen,  mit  besonderer  Rücksicht  auf 
paläontologisebe  Formen  und  mit  dem  Vor- 
achlag  einer  neuen  Hauptabteilung  der  Brachio- 
poden in  solche  mit  geschlossenem  Darm,  Clisten- 
terata,  die  Gattungen  Lingula  und  Discina,  und 
solche  mit  einer  Afteröffnung,  Treten te rata,  die 


welche  übrigens  mit  den  früheren  von  Owen. 
Bronn  und  Huxley  unter  andern  Benennungen 


Von  Bryozoen  oder  wie  man  jetzt  lieber 
sagt  Polyzoeu  ist  ein  Aufsatz  von  Reverend 
Thom.  Hinck«*-)  zu  erwähnen,  welcher  seine 
früheren  Annahmen  über  die  Knoepung  der 
Bryozoen  in  Bezug  auf  abweichende  Ansichten 
der  bewahrten  Forscher  Dr.  Smitt  und  Nitache 
vert heidigt ,  und  von  demselben  einige  Bemer- 
kungen über  den  Embryo  von  Pedioellina,44) 
die  auch  von  denen  anderer  Beobachter  ab- 
weichen ;  ferner  ein  beschreibendes  Verzeichniss 
der  neuseeländischen  Gattungen  nnd  Arten 
durch  Fr.  W.  Hutten,««)  von  dem  nur  zu  be- 
dauern, dass  es  nicht  durch  Abbildungen  illu- 
atrirt  ist. 

Die  genauere  Kenntnis»  der  Landmol- 
lusken ist  durch  einige  wichtige  Werke  ge- 
fördert worden,  welche  zwar  nur  diejenigen 
bestimmter  einzelner  Lander  behandeln,  aber 
doch  durch  näheres  Eingehen  auf  deren  ana- 
tomische Kennzeichen,  namentlich  die  Mund* 
theile  und  Gcschlechtswerkzeuge,  für  die  ByBte- 


")  Annais  and  Magazine  of  nat.  bist .  fourth 
series,  vol.  XII.  p.  1-17.  pt.  2,  vergl. 
201.  202. 

*»)  Quarterl  v  Journal  of  mic 
vol.  Xin,  p.  16  86,  mit  1  Tafel. 

«*)  Ebenda  p.  32. 

»)  Catalogue  of  the  marine  Mollusca  of  New 
Zealand,  wiüi  diagnoses  of  the  speciea  by  Fr.  W. 
Hutton,  Colonial  Museum  aud  Ueological  Survey 
Department  at  Wellington,  New  Zealand  1873, 
pp  87-101. 
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matische  Anordnung  von  grosser  IVdeutung 
werden ;  in  erster  Linie  ist  hier  zu  nennen 
die  Fortsetzung  des  grösseren  Werke»  von 
Prof.  Carl  Semper  aber  die  Philippinischen,4*) 
sowie  desjenigen  >on  riscner  und  i.rosse  UDer 
die  mexikanischen  l.andschnecken.4')  Semper 
hat  seine  Untersuchungen  auch  auf  manche 
andere  Gattungen  nnd  Arten,  als  nur  die 
philippinischen,  ausgedehnt,  und  giebt  den 
Versuch  einer  systematischen  Anordnung  eines 
Theils  der  ungedeckelten  Landschnerke  ganz 
nach  anatomischen  Merkmalen,  wobei  er  in 
erster  Linie  als  Fainiliencharakter  das  Vor- 
handensein oder  Fehlen  einer  Schwanzdrüse 
tili  Fussende,  dann  für  die  Unterfamilien  die 
Lingstheilung  der  Fusssohle,  und  erst  in  zweiter 
Linie  die  Beschaffenheit  des  Kiefers  und  der 
seitlichen  Zungenzähne,  nebst  der  Gestalt  der 
Niere  und  der  mehr  oder  weniger  complicirten 
Anhangsgebilde  der  Geschlechtstheile  benützt: 
die  philippinischen  Arten  werden  alle  aufgezahlt, 
•nch  wenn  nnr  ihre  Schalen  bekannt  sind. 
Crosse  und  Fischer'»  drittes  Heft  behandelt 
hauptsachlich  die  früher  mit  den  C.vündrellen 
Tereinigten  Gattungen  Holcspira,  Coeloceuti  um 
und  Eucalodium  und  weist  deren  anatomische 
Unterschiede  nach,  nebst  Beschreibung  und 
Abbildung  aller  aus  dem  betreffenden  Faunen- 
gebiet bekannten  Arten;  der  Hauptinhalt  des 
zweiten  Heftes,  das  die  Gattung  Helix  betrifft 
und  1872  erschien,  ist  mit  besonderer  Hervor- 
hebung der  geographischen  \  erbreitung  im 
Journal  de  Conchyliogie  für  1873  recapitulirt. 
Hieran  reihen  wir  gleich  Herrn.  Strebers  Be- 
arbeitung der  von  demselben  im  Staate  Vera- 
cruz gesammelten  Land-  und  Süsswasser-Con- 

'•' )  Kelsen  im  Archipel  der  Philippinen,  zweiter 
Tbeil:  wissenschaftliche  Resultate,  dritter  Band: 
Landnwllnsken,  II.  Heft,  8.  81-128.  mit  5  Kupfer- 
tafeln.   gr.  4«. 

«)  Mission  scienliiiouc  au  Mexique  et  dans 
lAroerique  centrale,  reeberebes  itoologiques,  VII. 
partie:  Emdes  sur  les  Molhisques  terrestres  «t 
fluviatiles  par  H.  Crosse  et  P.  Fischer,  troisieme 
hrraieon,  pp.  306—384,  mit  4  Tafeln.  FoL 


chylien,*')  welche  zwar  keine  anatomischen 
Untersuchungen,  aber  dafür  eine  genaue  und 
nüchterne,  auf  eigene  Beobachtung  gegründete 
Darstellung  der  Variationsbreite  der  einzelnen 
Arten  mit  sorgfältiger  miuucner  ltaretellung 
derselben  enthält:  der  erste,  1873  erschienene 
Theil  behandelt  gerade  die  von  Crosse  und 
Fischer  noch  nicht  bearbeiteten  gedeckelten 
Landschnecken  und  die  Süsswasserschnecken. 
Eine  benachbarte  Fauna  behandelt  de«  Refe- 
renten Arbeit  über  die  Binnenmollnsken  von 
Venezuela,4*)  auf  reiche  Sammlungen  gestützt, 
welche  das  Berliner  Museum  früher  von  C.  F. 
Appun  und  Jul.  Gollmer,  in  letzter  Zeit  von 
Ad.  Ernst  aus  Caracas  und  Puerto-Cabello  er- 
halten hat;  dem  Material  entsprechend,  be- 
schreibt sie  allerdings  liauptsachlich  nur  die 
Schalen ,  doch  auch  eine  kleine  Anzahl  von 
Kiefern  und  Zungen  und  modifizirt  demgemäß 
die  in  der  zweiten  Ausgabe  von  .Ubers'  Beli- 
ehen gegebene  Anordnung  der  amerikanischen 
Buborns  Arten.  Um  die  längere  Beschreibung 
wohlbekannter  Arten  zu  vermeiden  und  doch 
dem  Leser  das  Erkennen  derselben  ohne  Ver- 
weisung auf  andere  Bücher  zu  ermöglichen, 
wurde  der  Ausweg  eingeschlagen,  die  haupt- 
sächlicheren Unterscheidungsmerkmale  der  Arten 
derselben  Gattung  tabellarisch  neben  einander 
tu  stellen,  nicht  in  Form  der  dlchotomischen 
sog.  Schlüssel,  welche  bei  der  praktischen  Be- 
nutzung nur  zu  oft  zweifelhaft  lassen,  wenn 
das  als  entscheidend  gewählte  Merkmal  zufällig 
nicht  gut  erkennbar  ist  oder  missverstanden 
wird,  sondern  in  der  Art,  dass  eine  Anzahl 
von  Eigenschaften  für  alle  Arten  gleichmassig 
nebeneinander  gestellt  wurde,  so  dasa  man  be- 
liebig von  jeder  einzelnen  ausgehen,  dieselbe 


*')  Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der  Natur- 
wissenschaften, hcrausgeg.  von  dem  uaturwissen- 
scbaftL  Verein  in  Hamburg.  VI.  Bd.,  erste  Abthei- 
lung. 4»,  mit  9  Tafeln. 

*■)  Festschrift  zur  Feier  de»  hundertjährigen 

in  Berlin.   4«.  mit  2  Tafeln. 
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durch  einzelne  Arten  verfolgen  und  die  Bestim- 
mung durch  einen  Blick  auf  die  andern  Merk- 
male kontroliren  kann.  Ebenfalls  lienachbarto 
Faunagebiete  behandeln  ein  100 geographischer 
Aufsatz  von  Th.  Bland  *9)  über  die  Land- 
schnecken  der  Bahama-Inseln  (80  Arten ,  wo- 
von etwa  Vi  Pulmeuata  operculat«),  worin 
deren  nähere  Uebercinstiinmung  mit  denen  von 
Caba  uaehgewiesen  wird,  und  Ad.  Döring1« 
Bemerkungen  Ober  die  Molluskenfauna  der 
argentinischen  Republik,  »°J  woriu  neben  einer 
allgemeinen  Schilderung  dieses  für  die  Land- 
Schnecken  nicht  gerade  sehr  günstigen  Gebiete« 
die  Buccineen  speziell  und  namentlich  auch  ein- 
gehend anatomisch  behandelt  werden.  Ana- 
tomische, für  die  Systematik  wichtige  Notizen 
über  einzelne  amerikanisch«  Landschnecken 
haben  auch  der  ebeugenannto  Bland  in  Ver- 
bindung mit  W.  G.  Tünney")  zu  veröffentlichen 
fortgefahren.  Einige  anatomische  Bemerkungen 
über  fleischfressende  Helix-Arten  aus  Neucale- 
donien  hat  P.  Fischer **)  veröffentlicht,  und 
dem  leider  nun  verstorbenen  unermüdlichen 
Ferd.  Stoliczka**!  verdanken  wir  eine  treffliche 
Arbeit  über  die  Heliceen  der  Insel  Pulo  Piuang 
an  der  Küste  von  Malakka,  ebenfalls  mit  ana- 
tomischen Untersuchungen.  Endlich  haben  wir 
noch  aus  dem  eigenen  Vaterland  daa  hinter- 
lassene  Werk  des  praktischen  Arztes  Dr.  Rud. 
Lehmann  in  Stettin ' :  zu  nennen ,  das  die 
Mollusken  der  Provinz  Pommem  behandelt  und 


«•)  Annais  of  the  Lyceum  of  natural  history  in 
New  York.  vol.  X. 

My  Malacozoologiscbe  Blätter  von  Pfeiffer  und 
KoMt,  Bd.  XXI,  mit  2  Tafeln. 

st)  Annais  of  tue  Lycetun  of  natural  history  in 
New  York,  vol.  X,  pp.  398-111,  Taf.  1»  n.  14. 

»■)  Journal  de  Conchyliologie  par  M.  Crosse  et 
Fischer,  vol.  XXI,  mit  1  Tafel. 

»)  Journal  of  the  Asiatic  Society  of  Bengal. 
voL  M.ll.  pnrt  2.  mit  S  Tafeln. 

M)  Die  lebenden  Schnecken  und  Muscheln  der 
Umgegend  Stettins  und  in  Pommern,  mit  Berück- 
sichtigung ihre*  anatomischen  Baues,  von  R.  Leh- 


namentlkh  den  inneren  Bau  der  einzelnen  Arten 
eingehend  beschreibt,  daa  erste  deutsche  Werk 
dieser  Art  und  bei  der  allgemeinen  Verbreitung 
der  Mehrzahl  der  Arten  auch  ffir  andere 
deutsche  Lander  als  Leitfaden  brauchbar;  die 
darin  enthaltenen  zahlreichen  anatomischen 
Zeichnungen  lassen  bedauern,  dass  sie  vom 
Verfasser  nicht  in  grösserem  Maasastabe  aus- 
geführt wurden;  für  die  Nacktschnecken  sind 
auch  kolorirt«  Abbildungen  der  ganzen  Thiere 
vom  Herausgeber  beigefügt,  da  es  an  solchen 
in  deutschen  Werken  noch  sehr  fehlte. 

Für  die  nähere  Kenntnis*  der  Verbreitung 
der  Land-  und  Süsswasaer-Molluaken  innerhalb 
Deutschland  sind  ferner  noch  von  Interesse  die 
Bemerkungen  von  S.  Clessin**)  über  die  beiden 
unter  sich  nahe  verwandten  Helix  ericetoruni 
Müll,  und  obvia  Zgl.,  deren  gegenseitige  Grenze 
von  Südwest  nach  Nordost  l&ngs  des  oberen 
Rheintlials,  der  Iiier,  dann  über  den  bairisehen 
Jura,  das  Fichte!-,  Erz-  und  Riesengebirge  ver- 
laufend dargestellt  wird ,  und  desselben  Ver- 
fassers Ilt  merkungen  über  den  Einfluss  des 
Alpenklimas  anf  die  Gewohnheiten  einiger  Mol- 
luskenarten, sowie  des  Referenten*1)  Mittei- 
lungen über  die  bei  Weinheim  akklimatisirtc, 
wahrscheinlich  mit  fremden  Reben  eingeschleppte 
Clansilia  Itala  und  die  weite  Verbreitung  der 
Uelix  Austriaca  gegen  Nordosten ,  wo  sie  in 
diesen)  Jahre  durch  die  Herren  Krause  bei 
Bromberg  nachgewiesen  wurde,  nenn.  Seibert 
in  Eberbach  am  nnteren  Neckar  hat  die  Mol- 
lusken  seiner  Gegend  zusammengestellt  und 
Uber  einige  Nacktschnecken,  sowie  eine  weniger 
häufige  Vitrina  beachtenswerthe  Mittheilungen 
gemacht,48)  uud  Caplan  Miller  eine  sehr  dankens- 

»I  Nachrichtsblatt  der  deutschen  makkozoolo- 
gischen  Oesellschsft,  fünfter  Jahrg.  S.  24  u.  33. 
")  Ebenda  S.  52-  56. 

")  Sitzungsberichte  d.  naturforschendeD  Freunde 
in  Bertin.   S  127—133. 

M)  Nachrichtsblatt  der  deutschen  malakozoolo- 
gischen  Gesellschaft,  fünfter  Jahrgang.    S.  46.  61 

und  37. 
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werthe,  auf  eigene  Beobachtung  gestutzte  Zu- 
sammenstellung der  Schalthiere  des  Hodensees5*) 
gegeben,  worin  er  hervorhebt,  dass  doch  nur 
\ernaitniFBmHSBig  wenige  Arten  wirjcucn  ui 
diesem  See  leben ,  des  ungünstigen  Grundes, 
der  Pflaozenarmuth  und  des  Wellenschlages 
wegen,  grossentheils  in  eigenthümlichen  Abarten, 
wahrend  die  benachbarten  kleineren,  pflanzen- 
reicheren, steheoden  Gewässer  mehr  Arten  ent- 
halten, einzelue  aber  auch  in  diesen,  vielleicht 
durch  Zunahme  der  Torfbildung,  im  Ausgehen 
begriffen  sind,  so  namentlich  Vulvata  piacinalis. 

Was  das  übrige  Europa  anbelangt,  so  sind 
die  Süsswassermollusken  Skandinaviens  der 
Gegenstand  einer  «weiten  ausführlichen  Be- 
arbeitung in  schwedischer  Sprache  von  C.  Ag. 
Westerlundü0)  geworden,  in  welcher  freilich  die 
Unterscheidung  der  Arten  etwas  weit  getrieben 
ist,  so  dass  verschiedene  anscheinend  für  Skandi- 
navien eigentümliche  Formen  aufgeführt  wer- 
den. D.  F.  Heynemann«1)  hat  die  eigentüm- 
liche Nacktschnecke  Irlands,  Geomalacus,  naher 
beschrieben  und  nachgewiesen,  da«H  die  von 
mehreren  französischen  Malakozoologen  in  neue- 
ster Zeit  beschriebenen  angeblichen  Arten  gar 
nicht  dazu  gehören.  Aus  verschiedenen  con- 
rhyliologisch  bis  jetzt  noch  wenig  untersuchten 
Gegenden  Italiens  sind  sowohl  von  Einheimi- 
schen ab  Fremden  einige  Nachrichten  über  die 
dortigen  Landschnecken  bekannt,  geworden,  so 
aus  dem  toskaniseben  Appennin  und  der  Pro- 
vinz Siena  von  Targioni-Tozzetti  und  Silv. 
Bonelli,«*)  aus  der  Gegend  von  Bari  und  aus 
Calabrien  von  Dr.  W.  Kobelt«)  und  Haupt- 

M)  Schriften  für  Geschichte  des  Bodeusees  und 
seiner  Umgebung,  Heft  IV.  Lindau,  gr.  8,  mit 
J  Tafeln. 

")  Fauna  molluscoruro  terrestrium  et  fluvia- 
tilium  Sueeiae,  Norvegiae  et  Daniae.  II  Sötvatten 
nwllusker.    Stockholm  1873.  8«. 

*')  Malakozoologische  Blatter,  Bd  XXI,  S.  26 
-36.   Taf.  1. 

•*)  Atti  dclla  Societi  Italiana,  vol.  XV,  fasc.  4 
und  6. 

«)  Malakozoologische  Blatter,  Bd.  XXI,  S.  7 
und  157. 


mann  Adami");  die  ersteren  ergeben  manche 
Uebereinstimmung  mit  dem  Alpengebiete  in 
Arten ,  welche  weiter  südlich  nicht  mehr  vor- 
kommen, z.  B.  Helix  obvohita,  die  letzteren 
immer  noch  einen  ansehnlichen  Unterschied  von 
Sicilien.  Eine  conehyliologische  Excursion  auf 
den  Monte  Pellegrino  bei  Palenno  hat  derselbe 
Dr.  Kubelt*4)  anziehend  beschrieben;  über  sar- 
dinische Schnecken  hat  A.  Issel98)  einige  An- 
gaben gemacht.  Aus  dem  südöstlichen  Europa 
hat  Dr.  0.  v.  Möllendorff,*7)  jetzt  in  China,  die 
Schncekenfauna  zweier  Provinzen,  die  bis  dahin 
terra  incognita  waren,  Bosniens  und  Serbiens, 
die  erstere  nach  eigenen  Beobachtungen ,  die 
letztere  nach  den  Sammlungen  des  Prof.  Panric 
in  Belgrad,  eingehend  behandelt;  beide  gehören 
noch  nicht  entschieden  dem  südeuropaischen 
Gebiete  an,  sondern  enthalten  neben  ziemlich 
viel  mitteleuropäischen  Arten  noch  eine  Anzahl 
eigentümlicher  oder  mit  Siebenbürgen  und  dem 
südlichsten  Ungarn  gemeinschaftlicher  ;  wie  über- 
haupt in  Südosteuropa ,  spielen  die  Clausilien 
eine  wichtige  Rolle ;  die  Süsswasser-Conchylien 
sind  die  der  unteren  Donau  überhaupt;  in  dem 
südwestlichen  Bosnien,  dessen  Gewässer  durch 
die  Narrenta  dem  adriatischen  Meere  zu  (Hessen, 
nähert  sich  die  Fauna,  wie  zu  erwarten,  ganz 
der  dalmatischen. 

Aus  Transkaukasien  hat  Alb.  Mousson'*) 
einige  interessante,  von  Dr.  Sievers  gesammelte 
ConchyHen  beschrieben,  darunter  eine  Art  der 
Gattung  Cyclotus,  welche  in  Europa  ganz  fehlt 
und  erst  in  Indien  wieder  vorkommt. 

(Schluss  folgt) 

**)  Atti  della  Societa  Veneto-Trentina  di  »deine 
nattu-aK,  vol.  II,  fasc.  1. 

•)  Malakozoologische  Blätter,  Bd.  XXI,  S.  69. 

•*)  Annali  del  Museo  civico  di  storia  naturale 
in  Genova,  vol.  IV. 

•')  Beiträge  zur  Fauna  Bosniens ,  von  0.  von 
Mellendorf.  Görlitz  1873.  8*,  mit  1  Tafel,  und 
(Serbien)  in  den  Malakozoolog.  Blättern.  Bd.  XXI, 
S.  129—149,  mit  1  TafeL 

••)  Journal  de  Conchybologie,  vol.  XXI,  pp.  183 
-230,  mit  2  Tafeln. 
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Der  Internationale  öeographische 
Congress  zu  Paris*) 

wird  am  31.  Mira  1876  eröffnet  werden  und 
circa  8  —  10  Tage  für  seine  Verhandlungen  in 
Anspruch  nehmen.  Vorsitzeuder  des  Congreaees, 
sowie  eine*  vorbereitenden  Organiaat tons-Corai - 
te's,  ist  der  Präsident  der  geographischen  Ge- 
sellschaft zu  Paris:  Vice-Admiral  Barou  de  la 
Roncierc  le  Noury.  Bei  Eröffnung  des 
Congresaaa  werden  zu  dem  Bureau  desselben 
auswärtige  Vicepräaidcnten  hinzutreten.  —  Die 
Congrcssuiitglieder  bestehen  aus  Gönnern  (Mbrs. 
donateura)  und  aus  Theilnehmem  Mnr«.  ad- 
herenta).  letztere  sind  verpflichtet,  eineu  Bei- 
trag von  15  Franc»  zu  zahlen,  und  gewinnen 
dadurch  Anspruch  auf  eine  Einlasskartc  zu  den 
Sitzungen,  auch  freien  Zutritt  zur  Ausstellung 
und  auf  ein  Exemplar  der  vom  Congress  zu 
veröffentlichenden  Berichte.  Als  Gönner  wer- 
den Jene  eingetragen,  welche  zu  Gunsten  des 
Unternehmens  einen  Beitrag  von  50  Fcs.  oder 
darüber  leisten.  Das  OrganiaatioiiB-Comite 
wünscht  eine  möglichst  baldige  Anmeldung  der 
Mitglieder  und  hat  zn  diesem  Zwecke  Anniel- 
dangsscheine  auch  in  deutscher  Sprache  drucken 
lasse».  Der  Congress  gliedert  sich  in  sieben 
Sectioncn  für  die  geographischen  Disciplinen: 
Mathematik,  Hydrographie,  Physik,  Geschichte, 
Oekonomie,  Unterricht  und  Reisen.  Zur  Be- 
rathutig  in  den  Nettionen  ist  vorläufig  eine 
Liste  von  123  Fragen  entworfen .  die  indess 
auf  Antrag  angemeldeter  Mitglieder  abgeändert 
oder  ergänzt  werden  kann. 

Mit  dem  Congresse  ist  gleichzeitig  ein« 
Ausstellung  von  allen  auf  die  Geographie  und 
ihre  Hilfswissenschaften  Bezug  habenden  Gegen- 
ständen, Büchern,  Karten,  Instrumenten,  Samm- 
langen u.  s.  w.  verbunden,  welche  am  gleichen 
Tage  mit  dem  Congreüne  eröffnet  werden  und 
eine  Dauer  von  circa  vier  Wochen  haben  soll. 


•)  Vcrgl.  Leopoldina  IX  p.  120. 

Abpackt»«««  cUu  SO.  Moranbw  IST. 


Die  Ausstellung  schliefst  sieb  in  ihren  Abthei- 
lungen den  sieben  Sektionen  des  Congresse«  an. 
Die  Anmeldungen  zur  Zulassung  von  Ausstel- 
lungsgegenständen sind  in  hierzu  bestimmt« 
Formulare  (Demandea  d'admisaion)  einzutragen, 
vor  dem  1.  Februar  1875  einzusenden  und, 
wie  alle  den  Congress  betreffenden  Schreiben, 
an  deu  Commissaire  general  du  Congres  de 
Sciences  geographiques  Mr.  Ic  Baron  Reille, 
10,  Boulevard  Latoiir-Mnubourg.  Paris,  zu  adrea- 
airen.  Siimrotliche  den  Congress  betreffende 
Actenstücke  können  im  Hureau  unserer  Aka- 
demie eingesehen  werden,  welches  sich  auch  zu 
nähereu  schriftlichen  Aufklärungen  erbietet  und 
in  den  Stand  gesetzt  ist,  Anmoldungsformularc 
für  Mitglieder  und  Ausstellungsgegenstände, 
sowie  auch  das  Fragenverzeichnias  auf  Verlangen 


H  i  r  l  (  Ii  t  i  iru  h  (f. 

In  dem  Nekrologe  von  Louis  Agassiz  (Leop. 
X.  p.  66)  ist,  übereinstimmend  mit  der  all- 
gemeinen Annahme,  Orbe  im  Canton  Waadt 
als  Geburtsort  angegeben.  Von  kundiger  Seite 
erhalt  die  Akademie  indess  die  Versicherung, 
dass  dies  ein  Irrthum  sei.  —  Der  Vater,  ein 
Waadtländer,  war  freilich  später  evang.  Pre- 
diger in  Orbe,  aber  zur  Zeit  von  Agaasiz'a  Ge- 
burt bekleidete  er  dieselbe  Stelle  zu  Mottier 
am  Murtner  See  im  Canton  Freiburg,  und  dort 
ist  sein  berühmter  Sohn  am  28.  Mai  1807 


Verlag  von  HERMANN  CO8TEN0BLE  in  Jena  : 
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Dr.  Eduard  Reich. 

gr.  S».   Ele,.  broch.   Thlr.  i.  — 


Omrlt  ...»  «.  Bl-rWno  *  Sohn  I«  Ht«l«. 
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KAISERLICH  LEOPOLDINISCH -CAROLINISCHEN  DEUTSCHEN 
AKADEMIE  DER  NATURFORSCHER 

HKRAT'SOECKBEN  t  NTKK  MITWIRKI'NG  DEK  ADJL'NCTEN  VOM  PRÄSIDENTEN 

Dr.  W.  F.  G.  Behn. 


Dresden.  Heft  X.   —  Nr.  15.  December  1874. 


Inhalt  l  Amtliche  Mittheilungen:  Die  Jahresbeiträge  der  Mitglieder.  —  Beitrage  zur  Kusse  der 
Akademie.  —  Veränderungen  im  Personalbestände  der  Akademie.  —Sonstige  Mittheilungen: 
Die  47.  Versammlung  Deutscher  Naturforseher  und  Aerzte.  ( Fortsetzung. |  —  E.  v.  Martens: 
Die  Wissenschaft  liehen  Arbeiten  über  die  Mollusken,  Mollnskoiden  und  Crustaceen  im  Jahre  1873. 
(Schimm.) —  Dr.  Skoflz*  Jubiläum.  —  Jubiläum  der  K  K.  Geologischen  Iteiehsaiwtalt  zu  Wien. 
—  Die  Kgl,  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Brüssel:  Denkmal  für  Ouetelet.  —  Die  I,  Ab- 
handlung des  37.  Bandes  der  Nora  Acta.  —  V'ergrossernng  der  Hefte  der  Leopoldina. 


Amtliche  Mitthelluugeii. 


Die  Jahresbeiträge  der  Mitglieder. 

Beim  Jahresweclisel  erlaube  ich  mir,  an  die  Bertimmungen  des  §  8  der  Statuten  zu 
erinnern,  das«  die  Beiträge  der  Mitglieder  pränumerando  zu  Anfang  des  Jahre«  fällig  und  im 
I.*ufe  des  Monat«  Januar  zu  entrichten  sind.  Zugleich  aber  ersuche  ich  diejenigen  Herren 
Collegen,  weiche  sich  mit  ihren  Beitragen  annoch  im  Rückstände  befinden,  dieselben  nicht  auf- 

Dresden ,  den  30.  Dec.  1874.  Dr.  Behn. 


Leop  X. 
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Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie. 

Seine  Hoheit  der  Herzog  Wilhelm  von  Braunachweig  hat  unterm  23.  December  1874 
der  Akademie  zur  Unterstützung  ihrer  wissenschaftlichen  Zwecke  einen  Beitrag  ton  300  Rmk. 


Decbr.  3.    Von  Hrn.  Prof.  Dr.  Bergemann  in  Berlin,  Beitrag  für  1874  .    .  2  Thlr.  —  Sgr. 

9.      „      „  Prof.  Dr.  Rabenhorst  in  Dresden,  Bcitr.  f.  1872,  73  u.  74  6  „  —  „ 

„    24   Dr.  v.  Richthofen  in  Berlin,  Beiträge  rar  1874  u.  75  4  „  —  „ 

,,    24.      „      „  Prof.  Dr.  Gerlach  in  Erlangen,  Beitrag  für  1875      .  2  „  —  ,, 

„    25   Rog.-R.  Prof.  Dr.  Fenzl  in  Wien  10  fl.  <)e.  W.  =>  .  6  3  „ 

„    29   Mcd.-R.  Prof.  Dr.  Uhde  in  Braunsrhweig,  Beitr.  f.  1874  2  „  —  „ 


Veränderungen  im  Personalbestande  der  Akademie. 

Gestorix-nr  Mitglirder: 

Am  !».  Januar  1874  zu  Tübingen  Herr  Dr.  Hannann  Friedrich  Autenrieth,  emerit.  Professor 
der  Median  an  der  Universität  zu  Tübingen.  Aufgenommen  den  28.  Xovbr.  1821: 
cogn.  Boehmer. 

Am  9.  December  1874  zu  Dresden  Herr  Dr.  med.  Martin  Wolfgang  Rietschel.  praktischer 
Arzt  zu  Dresden.    Aufgenommen  den  25.  Decbr.  1807;  cogn.  Hermes  VII. 

Dr.  Behn. 


Die  47.  Versammlung  Deutscher  Natur- 
forscher und  Aerzte  zu  Breslau  vom 
18-24.  September  1874. 

(Fortsetzung,  cf.  p.  100.) 

II.  Sektions-Hitzuugen.*) 

In  der  vereinigten  Sektion  für  Mathematik, 
Astronomie  und  Meteorologie  hielt  *  Prof. 
Spitzer  (Wien;  einen  Vortrag  über  die  Inte- 
gration linearer  Differenzialgleichungen.  —  Prof. 
Dr.  Galle  (Breslau)  berichtet  hierauf  über  die 
Ergebnisse  einer  von  demselben  vorgeschlagenen 
und  im  vorigen  .lalu-r  zur  Ausführung  gelangten 
Bestimmung  der  Sonnenparallaxe  aus  Beobach- 
tungen des  Planeten  Flora  auf  zwölf  Stern- 
warten der  nördlichen  und  südlichen  Halbkugel. 
Die  Berechnung  hat,  die  neueren  Bestimmungen 

•)  Die  mit  *  bezeichneten  Vortrüge  sind  im 
Tageblatte  nur  ihrem  Titel  nach  angegeben. 


aufs  Neue  bestätigend,  den  Winkelwerth  der 
Sonnenparallaxe  gleich  8",  86,  und  die  Ent- 
fernung der  Erde  von  der  Sonne  sehr  genau 
gleich  der  runden  Zahl  von  20  Millionen  geogr. 
Meilen  ergeben.  —  Dr.  Günther  (München 
giebt  einen  Beitrag  zur  Gescltichte  und  Theorie 
der  Determinanten,  indem  er  1  1  auf  die  Ver- 
dienste von  Rothe  hinweist,  2)  ea  versucht, 
den  bekannten  Beweisen  für  den  Cayluy  "sehen 
Satz,  dass  jede  symmetrale  Determinante  mit 
leerer  Diagonale  ein  vollstilndiges  Quadrat  sei, 
eineu  anderen  rein  elementaren  zu  substituiren. 
und  3)  an  einem  möglichst  einfachen,  jedoch 
auch  möglichst  prägnanten  Beispiele  den  Nutzen 
zu  zeigen  suchte,  welchen  die  independente 
Darstellung  der  Nähnrungswertbe  von  Ketten- 
brüchen durch  solche  Determinanten  von  spe- 
cieller  Form  gewährt,  welche  der  Vortragendu 
Kettenbrachdeterminanten  genannt  bat.  —  Prof. 
Dr.  Schröter  .Breslau)  theilte  einige  Resul- 
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rate  »einer  Untersuchungen  über  cyctisck  zu- 
sammengelegte  collineare  Gebilde  in  der  Ebene 
und  im  Räume  mit.  —  Prof.  Dr.  Ronanen 
(Breslau!  sprach  über  Transformation  einer 
quadratischen  Form  in  sich  selbbt.  —  Prof. 
Dr.  Burmester  (Dresden)  über  die  Bewegung 
collinear  veränderlicher  ebener  Systeme.  — 
Prof.  l>r.  Hoppe  (Berlin)  hielt  einen  Vortrag 
über  die  speeifische  Gleichung  der  Curven.  — 
Prof.  Schröter  zeigte  Modelle  der  vier  ausser- 
ordentlichen regulären  Polyeder  von  Keppler 
und  Poinsot,  ein  Gypsmodell  der  Steiner'schen 
(römischen)  Flache  vierter  Ordnung  und  einige 
von  Engel  verfertigte  Modelle  der  Flächen 
zweiter  Ordnung  (wie  sie  ahnlich  von  Joh. 
Eigel  Sohn  zu  Cvln  a.  Rh.  und  von  (iherardi, 
inonleur,  ruc  Monsieur-le-Prince  45  u  Paris  zu 
beziehen  sind),  und  Dr.  Günther  knüpfte 
daran  geschichtliche  Bemerkungen  über  Stern- 
figuren. —  Nachdem  *Prof.  R  ob  an  es  einen 
Satz  aus  der  Theorie  der  Flachen  zweiter  Ord- 
nung bewiesen ,  und  Prof.  Burmester  den 
Wunsch  ausgesprochen  hatte,  das«  auf  der 
Universität  auch  darstellende  Geometrie  gelehrt 
werde,  hielt,  schliesslich  Dr.  Vogt  (Breslau) 
einen  Vortrag  über  die  Bedeutung  der  Nicht- 
Euklidischen  Geometrie  für  unsere  Ansichten 
über  die  Natur  des  Raumes,  und  zeigte,  dass 
ihre  Methode  und  ihre  Resultate  mit  dem  Em- 
pirismus und  dem  Idealismus  in  gleicher  Weise 
vereinbar  sind.  — 

Physikalische  Sektion.  Herr  Anders- 
sohn  (Breslau)  halt,  anknüpfend  an  P.  Secchi's 
Werk :  L'unitö  des  forcee  phys.,  einen  durch 
Experimente  erläuterten  Vortrag  Uber  die  kos- 
mische Gravitetions-Mechanik  nach  den  Lehren 
der  Thermodynamik.  —  *Dr.  Glan  (Berlin) 
behandelt  die  Phasenverändernng  des  Lichtes 
bei  der  Reflexion  an  Fuchsin.  —  Dr.  Sond- 
haus (Neisse)  bespricht  die  Tonerzeugung  durch 
Wärme  und  zeigt  Versuche,  in  denen  in  Röhren 
verschiedener  Form  durch  Durchtreiben  erhitzter 
Luit  in's  Freie,  durch  Hineintreiben  oder  Ein- 
saugen einer  Flamme  oder  auch  durch  partielle 


Erwärmung  Töne  erzeugt  werden,  deren  genauere 
Untersuchung  in  2  Abhandlungen  in  Poggendorf  s 
Annalen  enthalten  ist.  —  Bim  folgt  *v.  Seherr- 
T  h  o  s  8  (Glatz)  über  Circularpolarisation  des  Cam- 
phers und  des  schwefelsauren  Lithion-Kali's  (unter 
Vorzeigung  der  Präparate).  —  In  der  Sitzung  vom 
22.  Septbr.  erörtert  Dr.  Lasswitz  (Breslau) 
die  Frage,  worum  die  im  17.  Jahrhunderte 
von  Gassendi  bereits  zu  hoher  Vollkommenheit 
entwickelte  kinetische  Atomistik  lange  Zeit  ver- 
gessen worden  sei,  und  findet  den  Grund  in 
der  Richtung  der  Untersuchungen  der  Corpus- 
cularphilosophie  auf  die  Gestalt  der  Atome 
allein,  statt,  auf  ihre  Beweguug.  —  Dr. 
Börustein  (Leipzig!  schilderte  Versuche  über 
temporären  Magnetismus ,  aus  denen  sich  ein 
Parallelisnius  zwischen  Form  und  Dichtigkeit 
derart  ergeben  hat,  dass  das  Verhalten  eines 
bestimmten  Magneten  sich  von  dein  eines  dich- 
teren ebenso  unterscheidet,  wie  von  dem  eines 
gedrungeneren  (kürzeren  und  dickeren)  Stabes 
bei  durchweg  gleicher  Gewichtsmenge  reinen 
Metalles,  und  zieht  daraus  Folgerungen.  — 
Prof.  Dr.  0.  E.  Meyer  (Breslau)  bespricht 
seine  Untersuchungen  über  die  kinetische 
Theorie  der  Gase,  bei  denen  er  statt  der  ge- 
bräuchlichen vier  Gleichungen  eine  einzige,  auf 
die  Zahl  der  Theilchen,  welche  zur  Zeit  an 
einer  Stelle  eine  gewisse  Geschwindigkeit  nach 
einer  bestimmten  Richtung  besitzen,  begründete 
Differentialgleichung  benutzte.  —  In  der  Sitz- 
ung vom  23.  Septbr.  besprach  derselbe  *  den 
Foucault'schen  Pendelversuch  und  das  Wasser- 
barometer (mit  Demonstrationen).  —  Hierauf 
hielt  Dr.  Dorn  (Breslau)  einen  Vortrag  über 
die  Herstellung  vergleichbarer  (JueckBÜber- 
Thermouieter,  mit  besonderer  Berücksichtigung 
der  Variation  des  Nullpunktes.    Der  Vortra- 

Bestimmung  der  Siedepunkt  constant  zeigt, 
anch  wenn  der  Nullpunkt  sich  geändert  hat, 
vorausgesetzt,  dass  man  das  Instrument  nicht 
über  den  Siedepunkt  hinaus  erwärmte.  Er 
empfiehlt  zur  Berechnung   der  Thermometer 
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entweder  den  jedesmaligen  Nullpunkt  mit  dein 

zunächst  die  tiefite  Lage  diu  Nullpunktes  zu 
benutzen  und  dann  von  den  so  erhaltenen 
Temperaturen  die  Variation  de«  Nullpunktes 
in  Abzug  zu  bringen.  —  Herr  J.  Peru  et 
(Breslau  *  erörterte  darauf  die  Construction  der 
Wild'schen  Instrumente,  die  in  S».  Petersburg 
zur  Messung  des  Luftdruckes  angewendet  wer- 
den. Das  Knpffer-'Wild'sche  Heber-Barometer 
bat  den  Vorzug,  das»  es.  ohne  zu  leiden,  im 
gefüllten  Zustande  trausportirt  werden  könne, 
und  dass  es  gestatte,  den  Einflus*  der  all- 
mälig  in  das  Vacuum  eingedrungenen  Luit  zu 
bestimmen  und  in  Rechnung  zu  bringen; 
auch  das  Normal-Barometer,  sowie  das  elek- 
trisch-sclbstregistrireudc  Barometer  leisten  Vor- 
zügliches. Schliesslich  erörterte  Dr.  Sond- 
haus die  Muthoden,  flüssige  Lamellen  darzu- 
stellen. Bei  einzelnen,  die  in  Rotation  versetzt 
wurden,  liess  sich  der  Einlluss  der  Ceutrifugal- 
kraft  durch  die  Bildung  farbiger  Ringe  uach- 

Soktiou  für  Chemie  und  Pharmacie.  Dr. 

F.  v.  Heyden  (Dresden,)  macht  Mittbeilungen 
über  die  antiseptischen  Eigenscliaften  der  Sali- 
cylsäurc,  welche  Gährung,  Pilzbild mig  und 
Verwesung  für  lange  Zeit  verhindert ,  jeden 
Faulnissgoruch  zerstört  und  dazu  von  Aerzten 
mit  Erfolg  verwandt  ist.  —  Dr.  E.  Schmidt 
(Halle)  bestätigt  das  normale  Auftreten  des 
Acetons  bei  den  Oxydatiousprodukten  des  Iso- 
butylalkohols,  das  er  jedoch  hauptsächlich  dem 
Zerfallen  der  gebildeten  Isobuttersäure  in  Aceton 
CO*  und  H*0  zuschreibt,  berichtet  über  Ketone 
der  Isobuttersäure,  das  Methylisopropylketon 
und  das  DUsopropylketon,  welche  Hr.  Münch 
auf  seine  Veranlassung  dank  Destillation  der 
betreffenden  Kalksalzc  darstellte,  und  theilt 
einige  vorläufige  Resultate  einer  Untersuchung 
ttber  die  Einwirkung  von  H,S  auf  Alkaloide 
mit.  —  Derselbe  berichtet  ferner  über  seine 
mit  H.  B.  Schaal  angestellten  Untersuchungen 
über  die  Sulfosäuren  des  Naphthylamins.  Die 


Naphtioosäure  erhielt  er  auch  durch  die  Ein- 

Naphthylainin.  In  der  Mutterlauge  ist  aber 
eine  /.weite,  löslichere  und  nicht  krystalliaations- 
fahige,  isomere  Säure  enthalten.  Durch  Re- 
duktion derNitronaphthalinschwefelsäure  erhielt 
er  eine  weitere  Isomere.  —  Dr.  H.  Neu  mau  n 
(Darmstadt!  I*spricht  einen  bei  Veränderung 
des  Zinnobers  durch  Zinkstaub  erhaltenen 
Körper,  der  wechselnd  durch  Kochen  mit  Sal- 
petersäure weiss-  und  durch  Alkalien  schwarz- 
gefärbt  wird  und  mit  dem  Niederschlage  über- 
einstimmt, den  geringe  Mengen  H»S  in  Losungen 
von  salpetersaurem  yueeKsilDeroxyu  erzeugen. 
Eine  analoge  Verbindung  erhielt  er  auch  vom 
Kupfer.  —  Apotheker  Jul.  Müller  (Breslau 
demonstrirt  das  von  ihm  und  Dr.  Ebstein  be- 
obachtete Vorkommen  von  Brenzkatechin  im 
Harn  eines  Kindes.  —  Prof.  Landolt  {Aachen} 

er  leicht  Sauerstoff  abgebende  Substanzen  in 
eine  mit  Leuchtgas  augefüllte  Glocke  brachte. 

—  Dr.  Lunge  (Southchieds ;.  spricht  über  die 
neuesten  Fortschritte  in  der  Sodafabrikation, 
zumal  in  England  ( Darstellung  der  Schwefel- 
saure aus  kupferhaltigen  Pyriten  ;  der  Glover'- 
sche  Thurm;  das  Ilargreaves'sche  Verfahren; 
die  Leblanc'sche  Methode  luid  das  Weldon  sehe 
Verfahren).  -  Prof.  Dr.  Mitscherlich 
(Münden)  berichtet  über  (be  Ausführung  der 
vollständigen  Elementar-Analysu  organischer 
Körper  durch  eine  Verbrennung  vermittelst 
rothen  Quecksilberoxyds  in  einer  Atmosphäre 
von  Stickstoff  oder  Kohlcnsäuregas.  Er  reiht 
daran  später  die  Resultate  seiner  Beobachtungen 
über  den  Verbrennungspunkt,  d.  h.  die  Tem- 
peratur, bei  der  die  Verbrennung  der  Körper 
in  Ntiuerstoff  zuerxt  deutlich  erkennbar  auftritt. 

—  Fabrikant  Kral  (Ohnüta)  knüpft  hieran 
Beobachtungen  über  den  Verbrennungspunkt 

das  Erscheinen  des  reinen  Eiseuoxyd-Sacharates 
und  anderer  Eisensalze  im  Dünndarm  des  Men- 
schen. -  Dr.  F.  Fittica  (Stuttgart)  spricht 
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über  isomere  Nitratoluylaäuren,  Uber  Asotoluyl- 
säuren  und  über  eine  zweite  Cynialhülsesäure. 

—  Herr  E.  Nölting  gibt  Mittheilungen  aber 
die  von  Prof.  Meyer  und  dem  Vort  ragendun 
dargestellte  Brombeu2olhül»c«äuro  und  deren 
Derivate.  —  Hierauf  gab  Dr.  0.  Witt  (Hardt) 
eine  Notiz  über  die  Natur  und  Verwendbarkeit 
einiger  neuen  Farbstoffe  aus  der  Patentfarbon- 
fabrik  in  Güttingen  und  aber  eine  neue  Me- 
thode zur  Darstellung  organischer  Cyanüre.  — 
R.  Biedermann  (Berlin)  sprach  sodann  Aber 
die  Ersetzbarkeit  der  Anüdagruppe  durch 
Hydroxy  1  in  Nitraminen. — Apotheker  M  a  »  c  h  k  e 
sprach  Uber  Haemotoxylin  in  Bezug  auf  die 
leichte  Angreifbarkeit  der  Reagenzglaser  durch 
warmes  Wasser  und  als  aridimetrischer  Indi- 
cator.  —  'Assistent  Lau  deck  (Breslau)  sprach 
Ober  das  Trisutsallyl.  —  Herr  Westphal 
zeigt  eine  Waage  zur  Bestimmung  des  Ge- 
wichtes flussiger  Körper,  die  durch  geringe 
Abänderungen  zur  Controlu  der  Gewichte  bei 
Apnthekenrevisionen  und  zur  Bestimmung  Je« 
specinscheu  Gewichts  fester  Körper  benutzt 
werden  kann.  —  Dr.  Franck  bittet,  die 
Mineralannh  sen  nicht  zu  vernachlässigen.  (De- 
batte.) —  Prof.  Böttger  (Frankfurt)  giebt 
Anleitung  zur  Untersuchung  von  Trinkwasser 
in  Bezug  auf  seinen  Gehalt  an  Amroouiak, 
salpetriger  Säure  und  Salpetersäure  durch  ge- 
eignet« Reagenzien ;  luge»  Natriummetall  bleibend 
mit  silberglänzender  Oberfläche  aufzubewahren, 
Gold  aus  goldarmen  Bädern  wiederzugewinnen, 
Eben  durch  Nickelaberzage  gegen  Rost  zu 
schützen,  und  Nickelsalze  eisenfrei  zu  erhalten. 

—  Schliesslich  zeigt  Apotheker  Maschke  die 
Reaction  der  alkoholischen  Maiinlösung  auf 
kleine  Mengen  Thonerde.  — 

Sektion  für  Agrikulturchemie.  Prof.  Dr. 
Ebermayer  i  Aachaffenburg  j  macht«  Mitthei- 
lungen über  die  Aufgaben  und  Erfolge  des 
forstlichen  Versuchwesens ,  zumal  in  Bayern, 
und  ging  dann  auf  deu  chemischen  und  physi- 
kalischen Werth  der  Streudecke  näher  ein. 
Dieselbe  ist,  abgesehen  von  anderen  Faktoren, 


bei  einem  und  demselben  Baume,  z.  B.  der 
Rothbuche,  wesentlich  von  der  Meereshöhe  ab 
hangig.  Der  Flächeninhalt  der  Buchenblätter 
ist  in  Gebirgsgegenden  drei-  bis  viermal  ge- 
ringer, als  im  Tiuflande.  Auch  die  Gesammt- 
aschenmenge, insbesondere  der  Phosphorsäure- 
gehalt und  mithin  der  DOngerwerth  der 
Streumaterialien  nimmt  mit  der  Meereshöhe 
ab,  während  dort  dagegen  die  physikalische 
Wirkung  der  Streudecke  von  höchster  Bedeu- 
tung ist.  —  Darauf  sprach  *Prof.  Dr.  Heiden 
iPonrairitz)  über  mit  Schweinen  ausgefuhrtc 
FutterauHuutzungsversuche.  (Debatte.) — *  Prof. 
Dr.  Bretschneider  (Saaran)  sprach  Uber  die 
Ernährung  der  Zuckerrübe  unter  Ausschluss 
des  Bodens.  —  *Dr.  Grönland  (Dahme)  zeigte 
ein  Instrument  vor  zur  Darstellung  sehr  feiner 
Schnitte  von  krautartigen  Pflanzen» heilen  (Mi- 
krotom), sowie  mit  diesem  Listrument  erhaltene 
Präparate.  —  »Prof.  Dr.  Alex.  Müller 
(Berlin)  hält  einen  Vortrag  über  die  städtische 
Spüljsuche  als  Nährstonlöeung  für  Pflanzen- 
kulturen. —  'Prof.  Dr.  Heinrich  (Bromberg, 
über  das  Vermögen  der  Pflanzen,  den  Boden 
an  Wasser  zu  erschöpfen.  -  *Dr.  Frank 
(Stassfurl h )  über  Untersuchungen  zur  Kuhn- 
der  Moore,  mit  besonderer  Berücksichtigung 
der  Rirapau1schen  Dammkulturen.  —  *Prof. 
Dr.  H.  Schwarz  (Graz)  Uber  die  Phosphat- 
düngerfabrik von  Graz.  —  Zum  Schluss  machte 
•Prof.  Dr.  Krocker  (Proskau,  Mittheilungen 
über  die  Benutzung  menschlicher  Excreiuente 
zur  Gasbeleuchtung.  —  Beide  chemischen  Sek- 
tionen machten  am  22.  eine  Excuraion  nach 
Saarau. 

Sektion  für  Mineralogie,  Geologie  und 
Paläontologie.  Prof.  Moehl  (Cassel)  sprach, 
unter  Vorlage  seiner  Schrift:  Die  Basalte  und 
Fhonolithe  Sachsens,  und  einer  Dünnschliff  - 
aammlung  von  56  typischen  Basalten  von  Fuess 
in  Berlin,  Uber  die  Classification  dieser  Gesteine. 
—  Geb.  Rath  v.  Dechen  (Bonn)  berichtet 
über  die  von  Prof.  Zirkel  ausgeführte  mikro- 
skopische Untersuchung  des  rothlich- violetten 
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Dach-  und  Platten-Schiefers  von  Viel-Sahn  in 
Belgien  und  Recht  in  dem  Regierungsbezirk 
Aachen,  wonach  Granat  als  ein  wesentlicher 
Bestandteil  dieses  Schiefers  anzusehen  ist. 
Audi  der  Wetwchiefer  von  Recht  besteht  fast 
lediglich  aus  beinahe  farblosem  Granat  nebst 
Augit,  Quarz  und  äusserst,  selten  Eiaenglanz- 
blüthe.  -  Geh.  Bargrath  Bunker  (Halle) 
sprach  über  die  in  dem  Bohrloche  I  zu  Spcrcn- 
berg  angestellten  Temperaturbeohachtungeu  und 
die  daraus  über  die  Abhängigkeit  der  Tempe- 
ratur des  Erdkörpers  von  der  Tiefe  abgeleitete 
Formel.  —  M)r.  Behrens  (Kiel)  legte  der 
Versammlung  eine  Anzahl  von  Mikrophotogra- 
phien vor,  die  theils  verschiedene  Punkte  seiner 
Schrift  über  die  Krystalliten  iKiel  187»)  illu- 
striren  i  photograpbirte  Krystalliten  von  pykrin- 
saurem  Ammoniak  und  von  Brechweinstein), 
theils  auf  dem  Wege  der  Photolithographie 
einen  Atlas  der  mikroskopischen  Gesteinskunde 
herstellen  sollen  (Obsidian,  Bimstein,  Perlit, 
Pechstein,  Lcucitophyr  und  Melaphyr,  Vergr. 
60-400».  -  *I)irector  Körfer  (Kattowitz) 
legt  die  auf  seine  Veranlassung  bei  Stanczynow 
unweit  Olknoz  in  Polen  ausgegrabenen  Fulgu- 
•  riten  vor,  woran  sich  Mittheilungen  des  Prof. 
Römer  (Breslau)  und  Kammerrath  G rot rian 
(Braunschweig)  über  Fulgnrite  knüpften.  — 
Mechanikus  F  u  e  s  s  ( Berlin)  legt  1 )  eine  Schneide-, 
2)  eine  Schleifmaschine.  3)  eine  Vorrichtung 
zur  Herstellung  planparalleler  Platten,  4)  einen 
lVäparirofen  zur  Anfertigung  mikroskopischer 
Dünnschliffe  und  eine  Suite  der  letzteren  vor. 
Dr.  v.  Lasaul x  empfiehlt  gar*  besonders  1 
und  4.—  Am  22.  Sept.  zeigt  Dr.  Schuchardt 
(Görlitz)  ein  neues,  von  Prof.  Schrauff  in  Wien 
Vesczelyit  genanntes  Mineral  von  der  Grub«? 
Delhis  bei  Marawiza  im  Banat,  das  in  blau- 
ffriinen,  krystallisirten  Krusten  dem  Granatfels 
aufsitzt  und  16  Proc.  Wasser  und  62  Proc. 
Kupferoxyd  enthält.  Derselbe  zeigt  ferner  das 
von  demselben  Veczely  in  Bogsan-Eisenstein 
entdeckte  seltene  Mineral  Ludwigit,  ein  Ge- 


oxyduloxyd.  —  Dr.  Bernoulli  {Guthinanns- 
dorf  b.  Görlitz  i  macht  auf  dio  in  den  sibiri- 
schen Schichten  gefundenen  Kupfererze  bei 
Ludwigsdorf,  nördlich  von  Görlitz,  und  Kobalt- 
Nickel-Manganerze  bei  Rengersdorf  aufmerk- 
ssm.  —  Kammerherr  Gro  trian  (Braunschweig) 
zeigt  die  bei  Söllingen  im  Herzogthum  Braun- 
schweig oberhalb  des  Septarienthones  gefun- 
denen Zahne,  die  denen  des  Tichorhinus  Ähn- 
lich, aber  viel  grösser  sind.  Ghmr.  Roemer 
glaubte,  sie  nach  seiner  Kunde  von  Rhinoceros- 
resten  in  Deutschland  und  Russland  dennoch 
für  Rh.  tichorh.  erklären  zu  müssen.  —  Dr. 
v.  Lasaulx  (Bonn!  bespricht  das  Vorkommen 
eines  neuen  fossilen  Harzes  mit  85  Proc.  0. 
(Siegburgit)  in  der  Gegend  von  Hiegburg  bei 
Bonn,  geht  dann  auf  die  Methoden  der  Erd- 
bebenmessung  über  und  legt  ein  neues  Seimno- 
meter  vor.  —  Pastor  Haupt  (I^erchenborn! 
spricht  ober  die  in  der  fossilienreichen  Gegend 
bei  Lerchenborn,  wo  er  bereits  über  1000  Speeles 
habe  bestimmen  können,  vorkommenden  Ge- 
schiebe des  Greptolithenkalkes.  Die  I,erchen- 
borner  Funde  gestatten  ihm,  die  von  Roemer 
in  Heidenhain  geschilderte  Fauna  dieses  Ge- 
steines um  36  neue  Species  zu  vermehren,  die 
dadurch  auf  89  Arten  kommt.  —  Dr.  Möhl 
(Cassel)  verbreitet  sich  über  dnreh  Basalt  ver- 
änderte Einschlüsse  und  über  die  Zusammen- 
setzung  der  Minette.  —  *Dr.  Göppert 
(Breslau)  spricht  über  Stigmarien  und  Higillarien 
und  hierauf  über  die  Bildung  von  Kohlen  auf 
nassem  Wege.  —  *Geh.  Rath  v.  Brandt 
(Petersburg)  wiederholte  seinen  in  der  anthro- 
pologischen Sektion  gehaltenen  Vortrag  über 
die  diluviale  Säogethierfauna  des  nördlichen, 
namentlich  russischen  Asiens  im  Vergleich  mit 
der  von  Europa.  —  *Dr.  Frank  (Staus furt; 
bespricht  unter  Vorlegung  von  Präparaten  die 
künstliche  Darstellung  von  Kieserit  und  The- 
nardit,  —  »Dr.  Th.  Liebisch  (Breslau)  be- 
richtet über  die  von  ihm  in  Schlesien  in  Form 
von  Dilnvialgeschieben  aufgefundenen  Dolomite 
mit  Fischresten   (Astero  lepis),   und  endlich 
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macht  'Dr.  0.  Feietmantel  Mittheilungen 
über  die  Lagerstatt«  der  Psaronien  in  dem 
Rothliegenden  Böhmens  und  über  die  Peruteer 
Schichten  der  Kreideformation. 

Sektion  Tür  Botanik  und  Pflanzenphysio- 
logie. fProf.  Uünefeld  (Greifswald»  hält 
unter  Vorzeigung  von  Proben  einen  Vortrag 
über  die  Methode  der  Erhaltung  der  Foruien 
und  Farben  von  Pflanzen  und  versprich  I  eine 
eingehendere  Schrift.  —  Prof.  Kny  {Berlin) 
gab  unter  Vorlegung  von  Zeichnungen  eine 
Uebersicht  der  Eigentümlichkeiten  der  Ent- 
wickelang der  Farrenfamilie  der  Parkeriaceen, 
deren  vollständige  Darlegung  in  den  Nov.  Actis 
erfolgen  wird.  —  Dr.  Soraucr  entwickelt  die 
Ergebnisse  jahrelanger  Beobachtungen  und 
mikroskopischer  Untersuchungen  der  durch 
Fusicladium-Ärten  erzeugten  sog.  Rostflecke 
am  Kernobste  und  die  Wirkungen  derselben 
Pilze  an  anderen  Theileu  der  Obstbäume.  Er 
macht  ausserdem  auf  rothrandige  Flecken  an 
Birnen  aufmerksam,  die  durch  die  Conidien- 
lager  von  Morthicra  Mespili  hervorgerufen 
werden.  -—  *v.  Thiel  au  Lampersdorf  machte 
Mitthcilung  über  cigent humliche  Verwachsung 
bei  Fraxinus  excelsior  und  grüne  Färbung  des 
Holzes  von  Esche  und  Buche.  —  Frof.  Just 
Karlsruhe  i  fand  im  Verein  mit.  Herrn  Waag, 
dass  höhere  Temperaturen  auf  die  Keimfähig- 
keit der  Samen  von  Trifolium  pratense  je  nach 
der  Dauer  und  dem  Wassergehalte  der  Atmo- 
sphäre, wie  des  Samens,  sehr  verschieden 
wirken.  Trockene  Samen  ertragen  eine  Tem- 
peratur bis  120°  ('..  feuchte  sterben  in  feuchter 
Atmosphäre  bei  75°  in  einer  Stunde,  bei  50° 
C.  binnen  48  Stunden.  Bei  31) 0  C.  keimt 
Klecsame  nicht  mehr.  Erwärmte  Samen  keimen 
immer  langsamer  und  sterben  leichter,  wenn 
sie  schnell  befeuchtet  werden.  —  Prof.  Dr. 
Körber  (Breslau)  entwickelt  seine  der  Schwen- 
dener'schen  Flechtentheorie  entgegengesetzte 
Ansicht,  als  deren  Vertheidiger  Prof.  Kny 
(Berlinj  auftrat.  —  Prof.  Cohn  ', Breslau)  hat 
gefunden,  dass  die  Blasen  von  Utricularia,  ahn- 


lich wie  Berthold  Stein  dies  von  den  Blättern 
von  Aldrovanda  nachgewiesen  hat,  zum  Ein- 
fangen  von  Wassert hierchen  geeignet  sind,  und 
beschreibt  die  dazu  dienenden  Bildungen  beider 
Pflanzen  genauer.  Dass  dieselben,  ähnlich  wie 
die  Blätter  von  Dionaea  nach  den  Untersuch- 
ungen von  Darwin  und  Bardon-Sanderson,  die 
gefangenen  Thiere  auch  verdauen,  konnte  er 
bisher  nicht  nachweisen,  erinnert  aber  au  einen 
von  Hooker  vor  Kurzem  in  Belfast  gehaltenen 
Vortrag  über  zahlreiche  „fleischfressende" 
Pflanzen.  —  »Prof.  Dr.  Göppert  (Breslau) 
detnonstrirt  an  einer  aus  dum  botanischen 
Garten  geholten  lebenden  Pflanze  die  Beweg- 
ungserscheinungen bei  den  Blättern  der  Dionaea 
museipula.  —  Dr.  Traube  (Breslau)  sprach 
über  Experimente  zur  physikalischen  Erkläruug 
der  Bildung  der  Zellhaut,  ihres  Wachsthumes 
durch  Intussusception  und  des  Aufwärt»- 
wachsens  der  Pflanzen.  —  Dr.  Ciesielsky 
(Lemberg)  knüpft,  daran  seinen  Vortrag  über 
die  Einwirkung  der  Schwerkraft  im  positiven 
und  negativen  Sinne  auf  die  Pflauzent heile.  — 
Dr.  Eidam  (Breslau)  spricht  über  den  Einfloss 
der  Temperatur  auf  Bacterium  Ternio  Dnj. 
Es  erstarrt  unter  5»  C,  bei  5','t°  beginnt  die 
Vermehrung,  30—30°  sind  der  Entwirkelnng 
am  günstigsten.  Bei  anhaltender  Wärme  von 
40°  verfallt  B.  T.  in  Wärmeetarre.  Ein  14- 
stündiges  ununterbrochenes  Erwärmen  auf  45' 
und  ein  3stündiges  auf  50»  tödlet  es  in  der 
Nährlösung.  Beim  Austrocknen  widersteht  es 
lange  hohen  wie  niederen  Temperaturen.  Gegen 
Salzsäure  ist  es  empfindlicher,  als  gegen  Am- 
moniak, Alkohol  und  Carbolsänre.  Bei  Tem- 
peraturen von  über  40°,  wo  B.  T.  wärmestair 
war,  fand  sich  in  faulenden  Flüssigkeiten  häufig 
eine  Bacilhuform ,  die  ganz  lebendig  war.  — 
Prof.  Dr.  Hegel  maier  (Tübingen)  theüt  seine 
Untersuchungen  mit  über  die  Embryologie  von 
Carum  Bulbocastanum.  —  Dr.  Pinzger 
(lleichenbach)  bespricht  einen  eigenthümlichen 
fossilen  Coniferenstamm  aus  der  Gegend  des 
Zobten.  von  faserig  asbestartiger  Cohäsion,  die 
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Auf 

in  der  Ackererde  etwa  2  Fase  anter 
der  Oberfläche  gefunden,  scheint  die  Verkiese- 
lung  neueren  Datums.  —  Dr.  Loh  de  (Leipzig) 
sprach  über  einige  neue  parasitische  Pilze 
(Lucidium  pythioidea,  das  Keimlinge  von  I«e- 
pidium,  Hinapis ,  Beta  und  Stanhopea 
zerstört;  Pythium  circnmdans  ai 
t  halben  ;  Pythium  Chlorococei  von  Chlorococcum  ; 
Completoria  complens,  gleichfalls  aus  einem 
Farrenprothallium,  und  Harposporium  Anguil- 
luUe  von  einer  Anguilluta  [?J).  — 

In  der  Sektion  für  Zoologie  und  ver- 
gleichende Anatomie  sprach  Herr  Geh.  Rath 
v.  Kiesenwetter  (Dreeden)  über  die  Ver- 
breitung der  Käfer  und  der  Schmetterlinge  auf 
der  Erde,  und  namentlich  in  Europa.  Schmetter- 
linge bilden  sehr  grosse,  weniger  scharf  be- 
grenzte, Küfer  bei  weitem  kleinere,  beschrank- 
tere Faunetigcbiete.  Ganz  Europa  ist  für 
Schmetterlinge  ein  einheitliches  Faunengebiet. 
Für  Käfer  zerfallt  ei  zunächst  in  zwei  grosse 
Gebiete:  Centraieuropa  bis  zu  den  Alpen  und 
die  Mittelmeerlander,  und  beide  wieder  in  zahl- 
reiche bestimmt  abgegrenzte  Faunen.  —  *Appell.- 
Ger.-Rath  Witte  (Breslau)  zeigte 


■  die  ihm  gelungene  Zucht  von  Macropodus 
viridiflavua  aas  China.  —  *  Lehrer  Gerhardt 
i  Liegnitz)  gab  eine  Notiz  über  das  Vorkommen 
von  Phalacrus  carieis.  —  Dr.  Joseph  (Breslau) 
sprach  über  die  bei  Affen,  aber  nur  bei  denen 
der  neuen  Welt,  vorkommende  Verbindung  der 
Orbitalplatte  dea  Jochbeines  mit  den  Scheitel- 
beinen. —  Prof.  Hensel  (Proskau;  schlieft 
aus  dem  von  ihm  beim  Hausachweine  beobach- 
teten Wechsel  dea  ersten  Prämolarzahncs,  dasa 
dieser  vielmehr  ein  Milchzahn  sei,  und  da»s  di* 
Formel  für  die  oberen  Backenzähne  des  sua 
scrofa  lauten  müsse:  •U.  pH,  p2,  pl,  ml, 
m2.  m3.  —  'Prof,  /ad dach  (Königsberg) 
gibt  eine  Beschreibung  des  am  24.  Aug.  d.  J. 
bei  Danzig  gestrandeten  Walfisches.  —  Staa ta- 
rn th  Grube  (Breslau)  giebt  Kunde  von 
Aufrufe  der  Deutschen  Geographis 
achalt  zur  Betheiligung  an  der  in  We 
zu  errichtenden  mikroskopischen  Station.  — 
Dr.  Krantz  (Berlin)  wünscht  die  Vereinigung 
der  deutschen  entomologischen  Publicationen 
in  einer  deutschen  entomologiachen  Zeitschrift. 
—  Dr.  Low  bringt  die  gemeinsame  Bearbei- 
tung eines  neuen  Nomenciator  zoologicus  in 
Vorschlag.  — »C.  Fickert  (Breslau)  berichtet 


seltene  europaische  und  seltene  Käfer  vor.     über  seine  Entdeckung  einer  im  Taaterendgliede 


—  Prof.  Low  (Guben)  gab  in  Anlaas  von  Geh. 
Rath  v.  Kiesenwetter's  Vortrag  Mittheilungen 
über  die  geographische  Verbreitung  der  Dip- 
teren und  besprach  den  Einfluaa  der  Verwand- 


Verhalt  niss  der  nordamerikauischeu  zur  euro- 
päisch-nordasiatischen Fauna  bedingt  haben.  — 
Geh.  Rath  v.  Brandt  (St,  Petersburg)  tbeilt 
zum  Belege,  daas  die  frühere  Ansicht  vom  Art- 
begriffe  zu  modificiren  sei,  indem  derselbe  sich 
theils  in  den  verschiedenen  Gruppen  der  Thier- 
welt sehr  verschieden  zeige,  thtdls  durch  un- 
Specieamacherei  unterhöhlt  sei,  in  letz- 


terer Beziehung  eine  Anzahl  Rückschläge  aus 
für  Speciea  gehaltenen  Varietäten  zur  Starom- 
art  bei  Katzen,  Ziegen,  Tauben  un 
Türk  (Wien) 


der  mannlichen  Araneiden  gelegenen  Drüse  — 
Dr.  Joseph  (Brealau)  glaubt,  dieselbe  Drüse 
und  noch  eine  zweite  gefunden  zu  haben,  deren 
A  uaführungsgänge  sich  vereinigen  und  die  er 
für  analog  der  prostat«  höherer  Thiere  hält. 
—  *Custos  Rogenhofer  (Wien)  bespricht  die 
Lebensweise  der  in  den  Hörnern  des  afrikani- 
schen Büffels  lebenden  Raupe,  der  Tiuea  va- 
stella  Zeller.  —  'Dr.  Weitz  (Brealau)  berichtet 
über  seine  mikrophotographischen  Arbeiten.  — 
*  Dr.  Benicke  zeigt,  eine  Reihe  Glasmikro- 
photographien vor.  —  Dr.  Joseph  sprach 
Uber  die  Verkümmerung  des  Auges  der  Grotten- 
thiere,  besonders  bei  Troglocaris  Schmidt ii  Dorm., 
über  das  Geruchsvermögeu    von  Leptodirua 
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tbiere  vor.  ( Debatte,  i  —  Prot'.  Dr.  Grube 
i  Breslau)  verglich  die  Anuelideufaunu  des  Mittel- 
nicerca  mit  der  der  europäischen  Oceanküsten. 
Im  Mittelmeerc  können  wir  458  Schnecken. 
2.17  Muscheln  und  358  Annaliden,  an  den 
Oceanküsten  290  Annaliden.  von  denen  73 
beiden  Gebieten  gemeinsam  sind.  17  Anna- 
liden und  20  Muscheln  des  Mittelmeeres  kom- 
men auch  im  Eimm-ure  vor.  —  Custo*  Rogen- 
hoter  zeigte  einige  I.*epidoptercntafcIn  zum 
Novarawerke.  —  Prof.  Zaddach  (Königsberg) 
legte  Exemplare  von  Gomphoeeras  (wabrschein- 
1  ich  Gomph.  mirum  Barr.)  um!  Fhragmocera* 
aus  den  silurischcn  Geschieben  PreuBseiiB  vor. 
Er&tere  hat  sechs  durch  Rinnen  verbundene 
Ocffnungeu  der  Wohnkamruer.  Der  Vortra- 
gende glaubt,  das»  die  mit  diesen  und  mit 
Ort  hoecras  verwandten  Ccphalopoden  mit  Wimper 
und  Strudelorganeu  versehen  waren,  die  dem 
Mundo  Nahrung  zuführten  und  deshalb  von 
den  Nautiken  zu  trennen  seien.  —■  Prof.  Low 
zeigt  Syrphus  coaretatus  Schummcl  vor.  Diese 
Fliege  kann  den  Namen  nicht  behalten,  und 
es  wird  S.  Schummeiii  vorgeschlagen.  — 
•Schließlich  gab  Dr.  Dohm  Neapel)  Beitrüge 
zur  Kenntniss  der  Rhizorephalen. 

Sektion  für  Anatomie  und  Physiologie. 
Prof.  v.  Wittich  i Königsberg)  berichtet  über 
Einspritzungen  von  indigoschwef.  Natron  in  die 
Luftröhre  von  Kaninchen,  die  die  Behauptung 
von  Sikorski ,  dass  die  Luugenalveolen  direkt 
mit  den  Lymphgcfässcn  communiriren ,  zu  be- 
stätigen scheinen.  Diu  Thiere  ertragen  selbst 
grosse  Einspritzungen,  wenn  sie  nur  langsam 
gemacht  werden,  sehr  gut,  der  Farbstoff  geht 
in  10 — 15  Min.  in  den  Harn  i'ilter;  rasch  ge- 
tiidtet.  findet  mim  nur  geringe  Mengen  in  der 
Lunge,  und  die  Alveolen  sind  fast  ganz  leer; 
der  Farbstoff  findet  sich  im  interstitiellen  Ge- 
webo,  ein  Netz  bildend,  welches  die  Alveolen 
regelmässig  umkreist  und  sich  am  Hylus  an- 
häuft. —  Dr.  Hitzig  (Berlin  macht  Mitthei- 
lung über  die  LahmungBerscheinung  bei  ein- 
greifenden Zerstörungen  am  Grosshirn  und  zeigt 
Leop.  X 


einen  operirten  Hund.  —  Dr.  Joseph  ^Breslau) 
halt  auch  in  dieser  Sektion  seinen  Vortrag 
über  die  Gestaltung  de«  Jochbeines  bei  den 
amerikanischen  Affen,  die  er  auch  hei  einer 
angeblich  ausgestorbenen  amerikanischen  Mon- 
schenart  gefunden  hat.  -  *Prof.  Heidcnhain 
i  Breslau)  spricht  über  die  mikroskopischen  Ver- 
änderungen des  Pancreas  bei  seiner  Thätigkeit, 
sewie  IlW  den  Kinflusa  des  Nervensystems  auf 
die  Secretion  dieser  Druse.  —  »Prof.  firttn- 
hagen  iKönigsbergl  bespricht  den  Einftuss  der 
Temperatur  auf  den  Dchnungszustand  glatter 
und  quergestreifter  Muskulatur.  —  *Dr.  Adam- 
kiewiez  .Königsberg)  bespricht  physikalische 
Verhältnisse  des  Muskels.  —  Prof.  Naw  rocki 
i  Warschau)  hat  bei  Versuchen  über  Innervation 
der  Parotis  gefunden,  das»  der  Facialis  der 
einzige  Sekretionsnerv  uuter  den  Cerebralnerven 
sei,  dass  dagegen  auch  der  Hnlssympnthikus 
Sekretionsfasern  enthalte.  Reflektorisch  auf  die 
Speichelsekretion  wirkt,  der  glossopharyngcus 
und  der  N.  liugualis  trigemini.  —  Der  auriculo- 
temporalis  enthält  gefäßerweiternde,  der  Hals- 
sympathikus  gefassverengernde  Fasern.  — 

Die  wissenschaftlichen  Arbeiten  über 
die  Mollusken,  Moll uskoi den  und 
Crustaoeen  im  Jahre  1873 

von  Prof.Dr.KlI.V.Maiteusin  Berlin.  M.A.N. 

(Schluss.) 

Die  nordostafrikanischen  Land-  und  Süss- 
wasserschnecken  sind  der  Gegenstand  mehrerer 
kleineren  Arbeiten:  Herr  Carl  Jtckeli  aus  Her- 
mannstadt  hat  sowohl  über  die  Erlebnisse  und  Er- 
falirungen  auf  seiuer  hauptsächlicli  denselben 
gewidmeten  Reise  am  rothen  Meer  und  in  den 
Grcnzländern  Abyssiuiens  berichtet,**)  aN  auch 
die  Hauptergebnisse  einer  demnächst  zu  publi- 
cirenden  Bpeciellen  llearbciturg  derselben  dar- 
gelegt70) und  dabei  namentlich  auf  die  weite 

«•)  Xlalakozoologische  Blätter,  Bd.  XXI,  8,  ai 

—loa. 

'»)  Sitzimgsberichte  der  Gesellschaft  nutur- 
torschender  Freunde  in  Berlin,  S.  4-7. 

1« 


Digitized  by  Google 


122 


Verbreitung  einiger  kleiner  Arten,  bei  Tupa 
fallax  sogar  bis  Polynesien,  Nord-  und  Mittel- 
amerika, aufmerksam  gemacht.  A.  Issel")  hat 
die  wenigen  Mollusken  beschrieben,  welche  er 
auf  aciner  Reise  mit  Antinori  und  Beccari  bei 
Aden  und  an  der  abyssinischen  Küste  geaam- 
meu  um.  unu  uoer  woicne  senon  un  \onier- 
gehenden  Jahre  A.  Morelet'*)  Einige«  veröffent- 
licht hat ;  dna  Uauptresultat  ist  eine  neue 
Gattung,  Francesia,  von  der  man  aber  nnr  die 
Schale  kennt  und  nicht  einmal  weiss,  ob  sie 
zu  den  Ijind-  oder  Wasserschnecken  (rehört. 
Endlich  hat  Iteferent71)  eine  Zusammenstellung 
der  Mollusken-Arten  gegeben,  welche  Dr.  0. 
Schweinftuth  von  Beiner  berühmten  Reise  in's 
Innere  von  Afrika  mitgebracht  hat,  und  unter 
welchen  sich  eine  bis  jetzt  nur  aus  Westafrika 
bekannt  gewesene,  Lanistcs  Libycus.  findet. 
Noch  haben  wir  zu  erwähnen  einer  systemati- 
schen Anordnung  der  den  Sandwich-Inseln 
eigenthümlichen  Achatinellen  durch  Gnlick  und 
Edg.  Smith,'4)  worin  dieselben  in  mehrere 
Gattungen  get heilt  werden. 

Unter  den  Arbeiten  über  marine  Mollus- 
ken nehmen  R.  Rergh's  Untersuchungen  (iWr  die 
HchalonlosenOpisthobranchioreinc  hervorragende 
Stelle  ein ;  derselbe  hat  für  Semper'«  Reisewelk 
wie  früher  einige  andero  Familien,  so  iu  diesem 
Jahr  die  l'hyllirhoiden  '*)  monographieenartig 
behandelt,  ,  mit  eingehenden  anatomischen  Be- 
schreibungen und  sehr  schönen  Abbildungen. 
Derselbe  hnt  auch  neue  Beiträge  zur  Kennt- 


")  Annali  «Irl  Museo  rivico  di  sttoris  itntnrale 
di  (ieaova.  vol.  IV,  S.  .121. 

'«)  Ebenda,  S.  180—208,  pl.  9. 

»I  MalakuzoolugUcbc  Blatter  XXI,  S.  37  -46. 

'•)  IWeedings  of  the  Zootogioal  Society  of 
London.    1P73,  pp.  89— »ö. 

U)  ltciscu  im  Archipel  der  Philippinen  von  Dr. 
C.  Semper.  Zweiter  TheiL  Wissenschaft  1.  Resul- 
tate. Zweiter  Bind:  malakologisrhe  Untersuchungen 
von  Dr.  Bud  Bcrgh.  V.  Heft:  Llmapontiadae, 
I'hylliroidae,  mit  7  Tafeln,  wovon  eine  im  Farben- 


niss  der  Aeolididen  veröffentlicht'«).  Grössere, 
doch  nur  faunistische  Arbeiten  Uber  Meer-Con- 
chylien  sind  auch  Phil.  Carpenter'«  zweite 
Revision  der  an  der  Westküste  von  Nord- 
Amerika  vorkommenden  Arten")  und  Hutton 's 
Catalog  der  neuseeländischen  Meeres-Mollus- 
ken  ,s),  worunter  viele  neue  Arten  beschrieben, 
aber  leider  nicht  abgebildet.  11.  C.  Wein- 
kauff'*)  hat  einen  Catalog  der  im  europäischen 

öffentlicht,  der  hauptsächlich  als  Leitfaden  cur 
Anordnung  von  Sammlungen  bestimmt  ist,  hie- 
lte aber  dadurch  weniger  geeignet  ist,  das*  er 
nicht  wenigstens  diejenigen  unter  den  zahl- 
reichen Synonymen ,  welche  noch  gegenwartig 
in  den  Sammlungen  häufig  als  Artbezeiehnungcn 
kursiren,  angiebt,  und  das»  »eine  systematische 
Anordnung  merklich  hinter  dem  gegenwärtigen 
Standpunkt  der  Wissenschaft  zurückbleibt : 
sehr  zu  loben  ist  dagegen  die  Angabe  der 
horizontalen  und  vertikalen  Verbreitung  bei 
jeder  Art.  Betreff*  ersterer  unterscheidet  der 
Verfasser  sieben  Zonen:  arktisch,  boreal,  ger- 
manisch (Schottland,  England,  südliches  Nor- 
wegen. Schweden,  Dänemark,  Norddentschland 
und  Holland).  celUsch,  lmutanisch,  mediterran 
mit  3  Unterabteilungen  und  politisch :  in  einer 
französischen  Anzeige  •""  dieses  Werkes  wird 
die  Einführung  einer  germanischen  Zone  als 
ein  Uvbermuth  der  Deutschen  in  Folge  ihrer 
Siege  aufgefasst;  es  scheint  uns  aber,  das*  die- 
selbe eine  so  gute  Berechtigung  hat  als  die 
„eeltischc"  und  eine  bessere  als  die  ,,ln»i- 
tanischu".  Übrigens  wird  durch  diese  sieben 
koordinirten  Glieder  die  Uebersicht  allerding» 

'♦I  Verhandlungen  der  zoologiscli-botamiwlieii 
Gesellschaft  in  Wien.  Bd.  XXIII,  mit  4  Tafeln 

")  Smithsonien  misrellaneous  collmions  vol  X, 
p.  1— 4M 

*•)  Siehe  Nr.  44. 

"|  Catalog  der  im  europäischen  Faunengebiei 
lebenden  Meeres-Conchylicn  von  II.  C.  Weinkauff. 
Kreuznach.  80  Seiten.  8. 

-)  Joorual  de  Conchyliologie.  vol.  XXII.  1874. 
p.  376. 
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etwas  complizirt;  wir  wurden  vorziehen,  die 

der  entgegenzusetzen ,  die  erste  in  der  Kord* 
see,  die  letztere  im  Mittelmeer  typisch  ausge- 
prägt, während  an  den  Westküsten  Europa'» 
eino  Mischung  beider  in  verschiedenen  Ver- 
bältnissen stattfindet;  dass  derartige  Einthei- 
lungen  zuerst  in  England  aufkamen,  an  dessen 
Südküste  dies«  Mischung  schon  sehr  merklich 
ist,  hat  von  Anfang  an  jene  zwei  Hauptiaunen 
weniger  scharf  hervorheben  lassen.  Die  hoch- 
nordische oder  circumj>olare  läset  sich  als  eigene 
Ahtheitung  festhalten,  obwohl  sie  sich  nahe  an 
die  nordouropäische  anschliesst  und  hauptsäch- 
lich in  der  reicheren  Ktitwicklung  einzelner 
charakteristischen  Gattungen  l>eim  Zurücktreten 
anderer  unterscheidet ;  die  pontische  ist  ent- 
schiede» eine  verarmte  Mittelmeerfnuna  mit 
sehr  wenigen  älteren  Ueberhleibseln,  ganz  ana- 
log wie  die  der  Ostsee  sieh  zu  derjenigen  der 
Nordsee  verhält.  Bemerkenswert!)  ist  noch  das 
Hereinragen  einiger  wesentlich  westafrikanischer 
Formen,  eine  kleine  Strecke  durch  die  Strasse 
von  Gibraltar  herein,  *o  Cymbinm  papillatum 
und  Siphonaria  pectinata. 

Von  kleineren  Arbeiten  über  die  Meeres- 
mollusken des  fraglichen  Gebiets  sind  zu  er- 
wähnen eine  von  Dr.  Mdreh  über  Couchylien 
von  Nowaja  Sciiilja'"),  die  von  Neuem  die 
Uehereinstimniuug  der  circumpolaren  Fauna 
in  verschiedenen  Langen  zeigt,  eine  kritische 
Erörterung  A.  E.  Verrill's  betreffs  der  von 
Jeffreys'  als  gemeinsam  zwischen  Europa  und 
Nordamerika  angenommenen  Arten  **)  und  Jeff- 
reys' theilweise  zugebende  Antwort  darauf»*), 
eine  Aufzählung  der  Nudibranchier  der  nord- 
französischen Küste  nach  den  (unterlassenen 
Angaben  von  Bouchard  -  Chantereaux  durch 
H.  E.  Hauvage"«,  für  das  Mittehneer  insbe- 

•«)  Ebenda  XXI,  p.  87. 

**)  Annals  and  Magazine  of  natural  bistory. 
rourth  serics,  voL  XI,  pp.  206-214. 
«)  Ebenda  S.  877. 

**)  Journal  de  Conrbyliologie  XXI,  pp.  26—36. 


■ondere  eine  synonymische  Liste  der  dalmatischen 
Meerconchylien,  welche  Klecak  (Kleciach  früher 
sich  schreibend)  auf  die  Wiener  Ausstellung 
geschickt  *5)  und  ein  anschaulicher  Artikel  Dr. 
Hobelt*,  über  die  italienischen  Muschelmärkte  ••). 
Die  Berichte  der  englischen  und  deutschen 
Untersuchung« fahrten  in  Nordsee  und  Mittel- 
meer sind  schon  oben87)  angeführt.  Das  Grenz- 
gebiet der  europäischen  Fauna  behandelt  eine 
Arbeit  von  Rob.  Wasten  über  mehrere,  na- 
menincn  Kleine  Jnocrconcnv  iien  von  :>laoeira"  /, 
worin  besonders  ein  grosser  Reichthum  von 
Arten  der  Gattung  Rissoa,  theilweise  identisch 
mit  europäischen,  hervortritt.  Kleinere  Beitrage 
zur  Kenntnis»  der  nordpaeifischen  Fauna  haben 
Rob.  Stearns*»)  betreffs  Californiens ,  Dali  »«i 
und  P.  Fischer»')  betreffs  der  Aleuten  ge. 

Als  Einzelheiten  von  besonderem  Interesse 
sind  noch  zu  erwähnen  Sauvage's  Bemerkung 
über  Bewegung  und  individuelle  Variation  der 
Patella  vulgata  9,i  und  über  die  Begattung 
zwischen  Individuen  zweier  gut  verschiedenen 
Litorina-Arten ,  L.  litorea  nnd  rndisM),  und 
Dr.  Hilgendorfs  Beschreibung  eines  riesigen 
Cephalopoden  in  Japan'"),  wahrscheinlich  mir 
Gattung  Ommastrephes  gehörig,  der  Rumpf 
ohne  Kopf  1,86  Meter  lang. 

M)  (.'atalogus  ad  ratiouem  synon>-niion  ordinaius 
marinorum  molluscorum,  quae  etc.  Klssiun  Klee- 
fftk.    Spulati  IB7S.  8.  44  pp. 

•*)  Zoologischer  Garten,  Zeitschrift  für  Be- 
obachtung, Pflege  und  Zucht  der  Thiere.  Jahr«. 
XIV.  S.  atl— 221.  Frankfurt  a.  M 

"3  Siebe  Nr.  27-29. 

»)  Procecdings  of  the  zoologiral  society  nf 
London  1873.  pp.  361—391,  mit  3  Tafeln. 

•*)  Proeeedings  ot  the  California  Araderoy  of 
Sciences,  vol.  V.  April  1873. 

")  Ebenda,  mit  einer  Tafel. 

"«)  Journal  de  Conrhyliologie.  Band  XXI, 
pp.  243—248. 

«)  Ebenda  S.  118. 

")  Ebenda  S.  122. 

für  Natur-  und  Völkerkunde  Ostasiens.  Erstes 
Heft,  8.  21. 
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SchliegBlich  Mi  noch  bemerkt,  da«  Deshaye* 
in  Paria  in  einer  Eröffnung»- Vorlesung  am  Jar- 
din  des  plante«  die  Geschichte  der  Conchylio- 
logie  behandelt  bat»»),  wozn  dieser  Altmeiater 
der  gegenwartigen  Concbyliologen  besonder» 
befähigt  aein  mag,  da  er  die  Entwicklung 
dieser  Wissenschaft  seit  Lamarck  miterlebt  und 
namentlich  früher  »ehr  thatigen  Antheil  daran 
genommen  hat. 


Herr  Dr.  Alexander  Skoflz  M.  A.  N. 

beginnt  am  l.  Januar  1875  den  25.  Jahrgang 
da*  von  ihm  begründeten  (anfangs  ilrn  Namen 
Oesterr.  bot.  Wochenblatt  tragenden)  Ovster- 
reichiaclwii  botanischen  Zeitschrift.  Freunde 
und  Verehrer  des  verdienten  Mannes  haben 
(ich  vereinigt,  ihm  an  diesem  Tage  durch  eine 
Adresse  und  ein  Ehrengeschenk  ihre  Anerken- 
nung und  ihren  Dank  für  die  Förderung  zu 
beweisen,  welche  er  durch  »ein  Unternehmen 
dir  Wissenschaft  und  zumal  der  Botanik  Ocstcr- 
rcietu  bereitet  hnlie.  — 


Die  K.  K.  Geologische  Reichsanstalt 
zu  Wien 

begellt  am  5.  Januar  1875  in  feierlicher  Sitz- 
ung da»  Fest  ihres  fünfundzwanzigjahrigen 
Bestandes.  Die  Anstalt  kann  mit  besonderer 
(ienngthuung  auf  da»  Vierteljnhrhnndert  ihrer 
Wirksamkeit  zurückblicken.  Nie  hat  sich  nicht 
nur  in  wi»w  nsebaft  liehen  Kreiden  eine  ehren- 
volle Stellung  eirnngen.  Mandern  neb  da* 
(Huck  gehabt,  zu  dem  volkswirtschaftlichen 
Aufschwünge  Oesterreichs  wesentlich  beizu- 
tragen. Nicht  nur  die  Naturforscher,  sondern 
»He  Stiebenden  werden  ihr  eine  Warme  Theil- 
nahme  und  die  besten  Wünsche  für  feineres 
Gedeihen  zu  der  schonen  Feier  entgegenbringen. 


»I  Itevite  des  cuurs  scienlitiquev  l'ari«. 
r,  Juli  lö73. 


Die  Kgl.  Akademie  der  Wissenschaften 
zu  Brüssel 

beabsichtigt,  ihrem  vieljährigen,  hochverdienten 
Sekretär,  Adolphe  Qoetelet ,  ein  Denkmal  zu 
errichten,  und  fordert  auch  die  Institute  und 
Gelehrten,  mit  denen  der  Verstorbene  in  Ver- 
bindung gestanden  hat.  sicherlich  nicht  ver- 
gelten», zur  Iiethcilignng  an  dienern  Unter- 
nehmen auf.  — 

Die  Deutsche  Akademie  der  Naturforscher 
ist  gebeten,  die  Kunde  von  diesem  Vorhaben 
mögliebst  zu  verbreiten,  und  erbietet  sich. 
Beitrage  entgegenzunehmen.  — 

Die  1.  Abhandlung  des  37.  Bandes 
der  TTova  Acta: 

Carl  F.  Jickeli:  Fauna  der  Land-  und  Süsb- 
wasser-Mollusken  Nord-O't-Aliika's.  44  Bog. 
Text   und    11    Tafeln  Abbildungen  (Preis 
ti  Thlr.  20  Ngr.  =  20  Kmk., 
ist  erschienen  und  durch  die  Verlngshandlnng 
von  Fr.  Frommann  in  Jena  zu  beziehen. 

Die  Leopoldina 

beendet  mit  der  vorliegenden  Nummer  ihre 
erste  Dekade.  Die  Theilung  der  X  Hefte  in 
je  15  Nummern  hat  sich  in  mehrfacher  Be- 
ziehung unbequem  erwiesen,  und  es  wird  mit 
Beginn  des  XI.  Hefte»  insofern  eine  Aenderung 
eintreten,  als  jede«  Heft  künftig  ans  24  Hogen 
oder  Nummern  liestehen  wird.  Falls  es  ge- 
lingt, mit  der  im  verflossenen  Jahre  innegehal- 
tenen Publication  von  2  Nummern  oder  Bogen 
monatlich  die  indes»  nur  einmal  zu  Ende  des 
Monats  versandt  werden'  fortzufahren,  würden 
demnach  Heft  und  Jahrgang  künftig  zusammen- 
fallen. Der  Treis  de*  Heftes  wird  dem  gros- 
»eren  Umfange  gemäss  von  1  Thlr.  1 8  Gr.  auf 
2  Thlr.  20  Gr.  =  8  Rmk.  erhobt  werden 
müssen,  den  Mitgliedern  aber  der  Jahrgang 
wie  bisher  für  den  Jahresb.  it rag  von  2  Thlrn. 
=  6  Rmk.  zugehen.  — 

IM uck        ■.M.wbnmn  *  So*»  lu  t>f«*4«i 
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Amtliche  Mittheilungeti. 


Bildung  der  Facnsektionen. 


Der  §  13  der  Statuten  beatimrnt,  das*  aas  den  Mitgliedern  d< 
gebildet,  und  der  §  33,  dass  die  Theilnehmer  der  Sektionen  bekannt  gemacht  und  zur  Wahl 
ron  Vorstandsmitgliedern  aufgefordert  werden  sollen.  Demgemäas  verfehle  ich  nicht,  zunächst 
die  Theilnehmer  der  botanischen  Sektion  nachfolgend  rasant mensastellen  und  dieselben  zu  er- 
mich  mit  Vorschlägen  zur  Wahl  der  drei  Vorstandsmitglieder  zu  versehen,  nach 
eine  direkte  Aufforderung  zur  Wahl  derselben  erfolgen  wird.*)  Dr.  Behn. 


*)  Da  manche  Mitglieder  der  Akademie  der  in  der  Leopoldina,  lieft  VII.  p.  W),  p.  »7  und 
p.  IM,  wiederholt  an  sie  gerichteten  Aufforderung,  die  Fachsektionen,  denen  si 

Leop.  TL  1 
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Thellnrhmer  der  FadtMktion  für  Botanik  (V). 

Herr  Dr.  K.  A.  E.  T.  Bai),  Oberlehrer  an  der  Realschule  zu  Danzig. 

„  Hofrath  Dr.  F.  G.  Bartliug.  Professor  der  Botanik  zu  Göttingen. 

„  Prof.  Dr.  AI.  Braun,  Professor  der  Botanik,  Neu-Schöneberg  bei  Berlin. 

„  Prof.  Dr.  F.  Buchenau,  Director  der  Realschule  in  Bremen. 

„  Dr.  F.  J.  Cohn,  Professor  der  Botanik  in  Breslau. 

„  Geh.  Hofrath  J.  Ch.  Doli,  Professor  der  Botanik  in  Carlsruhe. 

„  Freimund  Edlich,  naturwissenschaftlicher  Maler  in  Dresden. 

,  Dr.  Moritz  Elsner,  ehem.  Gymnasiallehrer  in  Breslau. 

„  Dr.  A.  W.  Eichler,  Professor  der  Botanik  in  Kiel. 

,  Dr.  C.  Freiherr  von  Ettingshausen,  Professor  in  Graz. 

„  Dr.  A.  L.  A.  Fee,  Professor  d.  mediz.  Naturgesch.  bei  d.  mediz.  Fakultät  zu  8trassburg. 

„  Reg.-Rath  Dr.  E.  Fenzl,  Professor  der  Botanik  in  Wien. 

„  Adalbert  Geheeb,  Apotheker  in  Geisa. 

„  Dr.  H.  Theodor  Geyler,  Director  am  Seuckenberg'scheü  Institut  in  Frankfurt  a.  M. 

„  Geh.  Mediz.-Rath  Dr.  EL  R.  Göppert,  Professor  der  Botanik  in  Breslau. 

,  Dr.  K.  M.  Gott  sehe,  prakt.  Arzt  in  Altona. 

„  Hofrath  Dr.  Grisebach,  Professor  der  Botanik  in  GöttiDgen. 

„  Dr.  Joh.  Groenland,  Lehrer  d.  Naturwiss.  an  d.  landw.  Akad.  Dahme,  Reg.-Bez.  Potsdam. 

„  Dr.  phil.  G.  Ernst  L.  Hampe,  Apothekeubesitzer  in  Blankenburg  am  Harz. 

,  Dr.  Joh.  Hanstein,  Professor  der  Botaruit  in  Bonn. 

„  Dr.  J.  C.  Hasskarl,  Privatgelehrter  der  Botanik  in  Cleve. 

„  Dr.  Ludwig  von  Haynald,  Erzhischof  iu  Kalöcsa  in  Ungarn. 

„  Dr.  Ch.  F.  Hegelmaier,  Professor  der  Botanik  in  Tübingen. 

„  Ludw.  Freiherr  von  Ilohenbuhe]- Henfler,  k.  Sektions-Chef  in  Hall  in  Tyrol. 

„  A.  C.  F.  Henry,  Buchhändler  in  Bonn. 

„  Dr.  Heinr.  Carl  Herrn.  Hoffmann,  Professor  der  Botanik  in  Giessen. 

„  Dr.  W.  F.  B.  Hofmeister,  Professor  der  Botanik  in  Tübingen. 

„  Dr.  Thilo  Irmisch,  Professor  am  Gymnasium  zn  Sondershausen. 

g  Dr.  Hermann  Itzigsohn,  prakt.  Arzt  in  Schöneberg  b.  Berlin. 

„  Dr.  W.  F.  W.  Jessen,  Professor  d.  forstw.  Akademie  Eldena  b.  Greifswald. 

,  Dr.  Leopold  Kny,  Professor  der  Frlanzenphysiologie  a.  d.  Universität  in  Berlin. 

Dr.  Carl  Koch,  Professor  der  Botanik  in  Berlin. 

.  Dr.  G.  W.  Körber,  Professor  am  Elisabeth-Gymnasium  in  Breslau. 

,  Dr.  Gregor  Kraus,  Professor  der  Botanik  in  Halle  a.  S. 

„  Dr.  Julius  Gotthelf  Kühn,  Trof.  a.  d.  Univ.  u.  Dir.  d.  Landw.  Inst,  in  Halle  a.  S. 

..  Dr.  Friedr.  Traug.  Kützing,  Professor  d.  Naturwissensch,  u.  Botanik  in  Nordhausen, 

u  Dr.  Hubert  Leitgeb,  Professor  der  Botanik  an  der  Universität  Graz. 

,  Dr.  Hermann  Freiherr  von  Leonhardi,  Professor  an  der  Universität  zu  Prag. 

zu  bezeichnen,  bisher  noch  oirht  entsprochen  haben,  so  erlaube  ich  mir,  diese  Aufforderung  unter  dem 
Bemerken  nochmals  zu'erneuern.  dsss  ohne  jene  Bezeichnung  in  zweifelhaften  Fallen  angenommen  werden 

wird,  dass  sie  keiner  Fachsektion  beizutreten  wünschet!.  — 
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Herr  Dr.  A.  Munter.  Professor  der  Botanik  und  Zoologie  in  Greifswald, 

„  Dr.  E  F.  Nolte,  Professor  der  Botanik  in  Kiel. 

,  Joh.  Aug.  Ludwig  Preiss,  Gutsbesitzer  zu  Hattorf  b.  Uerzberg  a.  Harz. 

-  Dr.  N.  Pringsheim,  Professor  der  Botanik  in  Berlin. 

„  Professor  Dr.  Gottl.  Ludw.  Rabenborst  in  Dresden. 

„  Dr.  L.  Radlkofer,  Professor  der  Botanik  in  MQncben. 

„  Dr.  H.  W.  Reichardt,  Professor  der  Botanik  in  Wien. 

Dr.  Heinr.  Gustav  Reichenback,  Professor  der  Botanik  in  Haniburg. 

.„  Dr.  J.  A.  C.  Roeper,  Professor  der  Botanik  in  Rostock. 

„  Hofrath  Dr.  August  von  Schenk,  Professor  der  Botanik  in  Leipzig. 

.  Professor  Dr.  F.  A.  Schmidt  in  Harn  b.  Hamburg. 

„  Dr.  Georg  Schweinfurth  in  Berlin. 

„  Gottfried  von  Seguitz  zu  Wieseumühle  b.  Schweinfurt. 

„  Hofrath  Dr.  Moritz  Seuburt,  Professor  der  Botanik  zu  Carlsruhc. 

„  Dr.  A.  Skofitz,  Redacteur  d.  „usterr.  botan.  Zeitschrift 1  in  Wien. 

„  Dr.  0.  W.  Sonder,  Apotheker  und  Mitglied  des  Gesundhcitsrathes  in  Hamburg. 

,  Dr.  C.  G.  W.  Stenz el,  Lehrer  der  Naturwissenschaften  zu  Breslau. 

„  Dr.  E.  Stizenberger,  prakt.  Arzt  in  Constanz. 

B  Dr.  Eduard  Strasburger,  Professor  der  Botanik  an  der  Universität  zu  Jena. 

„  Hofrath  Dr.  Mutius  Ritter  von  TomraaBini  in  Triest. 

,  Dr.  phil.  G.  H.  von  Zeller,  Director  der  Kataster-Commission  in  Stuttgart. 


Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie. 


Lr  4.    Von  Hrn. 

Prof.  H.  W.  Reichardt  in  Wien,  Beitrag  für  1875    .    .    .  . 

6 
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General  v.  ScluVrbrandt  in  Dresden,  desgl.  für  1875     .    .  . 
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Geh.  Hofr.  Prof.  Doli  in  Karlsruhe,  desgl.  für  1874  u.  75 

12 

tl 
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Prof.  Mach  in  Prag  ein  ausserordentliches  Geschenk  .... 

6 

Ii 
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Sanitätsr.  Dr.  Döring  in  Düsseldorf,  desgl.  für  1875     .    .  . 

6 

i» 
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Hauptm.  v.  Heyden  in  Bockenheim,  Eintrittsg.  u.  Btrg.  f.  1875 

36 

8.  „ 

II 

6 

II 
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Geh.  Mud.-R.  Morbach  in  Dresden,  Beitrage  für  1872,  73  u.  74  18 
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II 
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P&rrer  Dr.  Dzierzon  in  Carlsmarkt,  desgl.  für  1875     .    .  . 

6 

Ii 
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II 

Distriktsarzt  Dr.  Arnoldi  in  Winningon,  desgl.  für  1875    .  . 

6 

•1 

14.  „ 

II 

Hofrath  Dr.  A.  Carus  in  Dresden,  Beitrage  für  1873,  74  u.  75 

18 

II 
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II 

Director  Dr.  Drechsler  in  Dresden,  desgl.  f.  1872,  73,  74  u.  75 

24 

Ii 
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II 

Geh.  Med.-R.  Dr.  Fiedler  in  Dresden,  dsgl.  f.  1872,  73,  74  u.  75 

24 
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II 

Geh.  Med.-R.  Dr.  Günther  in  Dresden,  desgl.  für  1874  u.  75 

12 
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Von  Hrn. 

Dr.  A.  Schumann  in  Dresden,  desgl.  für  1872,  73,  74  u.  75  . 

24 
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•« 

II 

Frmd.  Edlich  in  Dresden,  Beitrag  für  1874   

6 

ii 
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Gbmr.  v.  Kiesenwetter  in  Dresden,  Beitrage  für  1874  u.  75  . 

12 
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ti 

Prof.  Dr.  Lewering  in  Dresden,  desgl.  für  1874  u.  76  .    .  . 

12 

•• 

»♦ 

i  r. 

I  II. 

n 

12 
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Dr.  Krohi),  bisher  in  Bonn,  jetzt  in  Dresden,  Beitrag  für  1875 

6 

ii 

1  R 

tl 

tt 

Prof.  Dr.  v.  Littrovr  in  Wien,  desgl.  für  1875   

6 
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II 

Bergr.  Prof.  Dr.  Schercr  in  Dresden,  Btrge.  f.  1872,  73,  74  u.  75 

24 

tt 
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tt 

Prof.  Dr.  Gordan  in  Erlangen,  Btitr.  für  1875   

6 

ii 

i< 

ti 

II 

Joachim  Barrande  in  Prag,  desgl.  für  1875   

6 
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il 

tt 

Ob.-Med.-R.  Prof.  Dr.  Henlo  in  Güttingen,  desgl.  f.  1874  n.  75  12 
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19 

N 
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IQ 
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tt 

lieh  Uofr  Prof  Dr  Schlümilch in  Dresden  dsi?l  f  1879  7g  Tin  75 

24 
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Prof.  Dr.  Rammelsbcrg  in  Berlin,  desgl.  für  1875    .  . 

6 

II 

n 

Q1 

n 

f 

Prof.  Dr.  Loesche  in  Dresden,  desgl.  für  1872,  73,  74  n.  75 

24 

II 

•i 

91 

•i 

Ii 

Geh.  Med.-R.  Dr.  Reinhard  in  Dresden,  desgl.  für  1875    .  . 

6 

II 

•i 

99 
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•i 
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" 

Prof.  Dr.  C.  Arendts  in  München,  desgl.  für  1875  .... 

6 
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Prof.  Dr.  Brücke  in  Wien,  Beiträge  f.  1872,  73,  74,  75  «.  76 
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25 
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i» 

•i 
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ti 

ii 

tt 

Dr.  Frhrn.  v.  Bibra  in  Nürnberg,  desgl.  für  1875  .... 

6 

n 

25 

ii 

tt 

Prof.  Dr.  v.  Reusch  in  Tübingen,  desgl.  für  1875  .... 

6 

»1 

u 

25 
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II 

Hofratb  Dr.  Geinitz  in  Dresden,  desgl.  für  lt*75  

6 

1* 

" 
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26. 

M 

•t 

Geh.  Berg-R.  Dr.  Roetuer  in  Breslau,  desgl.  für  1875  .     .  . 

6 

t* 

•i 
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II 

II 

Geh.  Med.-R.  Prof.  Dr.  Coccius  in  Leipzig  ein  ausserord.  Gesch. 
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ti 
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" 

t' 

Dr.  Gottsche  in  Altona,  desgl.  für  1875   

6 

»• 

M 
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Prof.  Dr.  Klencke  in  Hannover,  desgl.  für  1874   
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Ii 
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»1 
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" 

Ii 

Dr.  H.  P.  D.  Rcichenbaeh  in  Altona,  Beitrag  für  1875     .  . 
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30. 

>' 

Ii 

Geh.  Sanit.-R.  Dr.  Stilling  in  Cassel,  desgl.  für  1875    .    .  . 
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II 

30. 

II 
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Prof.  Dr.  Munter  in  Greifswald,  desgl.  für  1875   
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I* 

»1 

81. 

ti 

tt 

Geb.  Reg.-R.  Dr.  Karmarsch  in  Hannover,  desgl.  für  1875 

6 
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Dr.  Behn. 


Veränderungen  im  Personalbestande  der  Akademie. 

Ken  aufgenommene  NilglietJer: 

No.  2160.   Am  7.  Januar  1875  Herr  Hauptmann  «.  D.  Lucas  Friedrich  Juliiu  Dominikas 
Ton  Heyden,  t,  Z.  erster  Direktor  der  Senckenbcrgischcn  naturforschenden  Gesell- 


Digitized  by  Google 


5 


schaff  zu  Frankfurt  a.  M.  und  Vicepriisidont  dcä  ContralauBschusfies  des  Deutschen 
und  Österreichischen  Alpenvereins,  wohnhaft  zu  Bockenheim  bei  Frankfurt  a.  M.  — 
Sechster  Adjunktenkreis.  —  Fachsektion  0  für  Zoologie  und  Anatomie.  — 
No.  2151.  Am  31  Januar  1875  Herr  Dr.  phil.  Georg  Karl  Kornelius  Oerland,  Professor  und 
zweiter  Oberlehrer  am  Stadtgymnasium  zu  Halle  a.  8.  —  Elfter  Adjunkteakreis.  — 
Fachsektion  8  Tür  Anthropologie,  Ethnologie  nnef  Geographie.  — 

Dr.  Behn. 


Eingegangene  Schriften. 


(Fortsetzung  vom  15.  Aug.  bis  15.  Sept.  187-T) 

H     Vera.  Lt.  Rostocker  nkad. 
befind!.  Verstein.    a.  d.  Sternbergor 
Gestein.    Host.  1849.  8«. 

—  Heitr.  z.  Beriehtg.  d.  Sterblichk.-Tafeln. 
Rost.  1845.  8°. 

—  Kl.  astrou.  Altnanach  f.  1849  u.  1850. 
RoBt.  u.  Lj»g.  8». 

—  Lehrbuch  d.  Kristallographie.  Ljtzg. 
1861.  8». 

Acad.  of  Hat.  Sciences  of  Philad.  Journ. 
Vol.  Vm.  Pt.  1.  M.  22  Taf.  n.ilad.  1874.  4«. 

lsuac  Lea:  Deseript.  of  nftv-two  Spec.  of 
tnionidae.  -  Edw.  1).  Cope:  Homologie*  and 
origin  of  the  Ty|N's  of  Molar  Teeth  of  Mommalia 
Educabiha.  — 

Acad.  tov.  de  Medecine  de  Belg.  Bullet. 
T.  VIII.  Nr.  7  —  8.    Brüx.  1874.  8°. 

Nut.  biogr.  «.  1.  Dr.  Tallois.  —  Deneffe  et 
v,  Wetter:  Anesthesie  par  injertion.  v.d.Cor- 
nut:  Dcla  niemnuitc  ciTcbro-spiruüe.  —  Desguin: 
La  stiguiatisee  d'Auvers.  —  Cliarbonnier:  Mala- 
dies  des  mystitmes.    Louise  Latcnn. 

—  Mem.  couronn.  T.  II.  3"  fasc.  Brüx.  8°. 

K.  preuss.  Akad.  d.  Wiss.  Mtabfir.  Juni 
1874.    Herl.  8°. 

Peters:  Neue  Reptilien.  —  Roth:  Ohsidian- 
u,  Perlitstrume  dps  (iiiatnani  in  Ecuador.  —  Dove: 
Kubier  Mai  nach  mildem  Januar.  —  Kronecker: 
Cougrueute  Traiisform.  d.  hilinear.  Formen.  (Narbtr.) 

Botanic  Garden  Adelaide.  Report  of  the 
Progr.  and  Condit.  1873.    Adel.  1874.  2». 

Ver.  «.  BefÖrd.  d.  Gartenb.  i.  d.  k.  preuss. 
Staaten.  Mtachrft.  17.  Jahrg.  Juli — Aug. 
1874.    Berl.  8». 

R  Istit.  Venet.  di  Scienxe.  Atti.  Ser.  IV. 
T.  III.  Disp.  4—6.    Venezia  1874.  8». 

A  Matscheg:  Storia  polit.  d'Euiopa.  (cont.) 
-  T   Taramelli:    Appunti  siilla  storta  geolog. 


dcü"  Istria.  (1  tav.)  —  Di  alcuni  Echinidi  Eocenic 
dell'  Istria.  (2  tav.)—  A.  de  Zigno:  Catal.  ragiu- 
nato  dei  pesci  fossil:  (cont.)  —  G.  Bellavitis: 
3  parte  dclla  duoderima  rivista  di  giomale.  — 

K.  K.  geolog.  Reichsanstalt.  Jahrbuch. 
Jahrgang  1874.  XXIV.  Bd.  Nr.  2.  (April  bis 
Juni.)  M.  3  Taf.  (nebst  Tschertnak's  Mineral. 
Mitth.  IV.  Bd.  2.  Hfl.  BL  2  Taf.)  Wien  1874. 
gr.  8». 

Guido  Stäche:  Die  paläozoischen  Gebiete 
d.  Ostalpen.  ("  Taf.)  —  Mineral.  Mittheilnngen: 
J.  Rumpf:  F.iuf.  Albitkrvst.  a.  d.  ScbtieeW.  in 
Passcir.  (I  Taf.)  —  E.  S  Dana:  Morpholog.  Sind, 
üb.  Atacaniit.  —  Nauekhoff:  Oedieg.  Eisen  i.  e. 
Bnsaltgaiige  iK-i  Ovifak  in  ürüuld.  —  Scbrauff: 
Monogr.  d.  Hoselith.  (I  Taf.)  -  l'eb  Klitiochlor. — 
Tschermak:  Der  Meteoriteunind  hei  Ovh'ak.  — 
E.  Ludwig:  Analysen. 

—  Verhandl.  Jahrg.  1874.  No.  7—11. 
Wieu  1874.    gr.  8». 

—  Abhandl.  IM.  Vn.  Nr.  1  u.  2.  Mit 
10  Taf.    Wien  1874.  2». 

A.  v.  Alth:  Paläozoische  Gebilde  Podolicns. 
(fi  Taf.)  —  K.  v.  Mojsisovics:  Ueb.  d.  triad. 
Felecypoden-Gattttngen  Daonella  n.  Halobia.  — 

Sociedad  Entomoldgica  Argentina.  Cor- 
doba.  Periodico  Zoolojico.  T.  L  Entr.  L 
Buenos  Aires  1874.  8°. 

Hydrogr.  Bnr.  d.  Kais.  Admir.  Mitth.  IL 
Nr.  18— 19.  — Nachr.  f.  Seef.  V.  Nr.  30—38. 
Borl.  1874.  1°. 

Krelage  &  Sohn,  AUg.  Verz.  d.  Gartenbau- 
etabhss.    64.  Jahrg.  1.  Lief.    Haarlcm  1874. 

Naturforsch.  Gesellsch.  zu  Emden.  59. 

Jabreaber.    1873.    Emd.  1874.  8«. 

Schles.  Gesellsch.  f.  vaterl.  Colt.  51. 

Jahresber.  1873.  Bresl.  1874.  gr.  8°. 

—  Abhandl.  d.  philos.-hist.  Abth.  1873/74. 
Bresl.  1874.  gr.  8«. 
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Siebenbürg  Ver.  f.  Naturw.  Verbind!. 
23.  u.  24.  Jahrg.  Hermannstadt  1873—74.  8°. 

C.  Fuss:  Bohr.  r..  lnseetenfauna  Siebenb.  — 
M.  Guist:  Job.  Keppler.  —  J.  Ffaff:  Die  Kohle 
v.  Petrozseny.  —  L.  Keisscn  berger:  Witterungs- 
beriehte  1871.  1*72.  —  F.  Birthler:  Cholcra- 
epidemie  1878.  —  A.  Moscary :  Zur  Hymeuopteren- 
fauii»  Siebenb.  -  M.  Schuster:  Lob.  Spektral- 
analyse. — 


(Vom  IS.  Sept.  bis  in.  Ott.  1h74.\ 

Kgl.  Böhm.  GeseUsch.  d.  Wies,  «u  Prag. 

Sitznngsber.  1874.  Nr.  4  u.  5.  Prag  1874.  8». 

Dr.  J,  Srhöbl:  Gegenkritik  zu  Stieda's  Kritik 
der  Cnteisuch.  üb.  d.  Haare  —  Dr.  A.  Fric:  Ueb. 
e.  HyäueuscLädel.  —  Prof.  Rosickr:  l  eb.  d.  bis- 
her in  Rohmen  heoh.Mvriopoden.  —  Prof.  Zeugen 
l  eb.  e.  neues  l'niversatmikroskop. 

8chaufuss,  Dr.  L  W.  Zur  Beurtheil.  d. 
Gemälde  GiorgioneV    Dresden  1874.  4°. 

Sociöte"  entomologique  de  France  An- 
nale«. V.  Sör.  T.  III.    Paris  1873.  8». 

Boiüduval:  Note  neVrolog.  sur  Lorquin.  — 
Dr  A.  Puton:  Sur  des  Heinipteres.  —  V.  Signort: 
Sur  les  CotkeniUcs.  —  A.  Laboulbene;  Systcuus 
adpropüiquaus  Loew.  -  Iji  Niditication  de  i'llr- 
riades  truncorum  et  wir  PAuthrax  uethiops.  -  La 
genre  Palustra.  —  Spilngustcr  ulmicola.  —  Mcta- 
morpb.  de  la  Cecydomyie  du  buU.  —  Le  cri  da 
Sphmre  Atropos.  —  E.  I'erris:  fromenades  ento- 
molog.  —  II.  Lucas:  Idioderus  graudis,  ortbopli-re 
sauteur.  —  Polistcs  canadensis  Linne.  —  Via  ÄTO- 
lutive  du  Sagra  splendida.  —  Metamorph.  du  Xylo- 
rhi/.a  venosa.  —  K.Simon:  Ktudes  arachnologiques 
I— IV.  -  L  irhtenstein  et  May  et:  Metamor- 
phosen du  Vesperus  Xatarti  —  Tb.  Hongsens: 
De  la  corne  rhez  les  Sphingidae.  —  J.  KUuckel: 
Pulei  felis  et  Pulex  fasiiatus.  —  L  Fairmairc 
et  F..  Allard:  Revfai.  d.  gen,  Timarrha  —  Cbevro- 
lat:  Rhyxodides  nouveaux. —  de  Marseul:  Colü- 
opt.  d.  Japon.  —  Piochard  de  lu  Brulerie: 
Leistus  Kuxiorowiezi.  —  Revis.  d.  gen.  Aciuopus. — 
EL  Jeckel:  Sur  le  genre  Ptervgomus.  -  (i.L'apio- 
mont:  Monographie  des  Rblnoryllides  —  Bar: 
Bombycide  uouteati  (Palustra  Labuulbeni).  -  Ii. 
Fair'maire:  Deux  Khvzodes.  —  Coleopt.  nouv. 
d'Algeric.  —  Genre  nouv.  de  Tenehrionides.  — 
H.  Tournier:  Tribu  des  Tyohüdes.  —  Laboul- 
bene et  Kobin:  Organe«  lumineux  du  Pyrophorus 
noctilucns  L.  —  (iuenee:  La  Palustra  Laboulbeni. 
—  Bulletins  des  soances. 

Guido  Cora:  „Cosmos".  Vol.  II.  Hfl.  I— HI. 
Torino  1874.    gr.  8*. 

Ver.  f.  schles.  Lnseotenkunde.  Entom. 
Mine.    Breslau  1871.  8°. 

Holser  und  Ravenstein  Karte  r.  Mittel- 
europa z.  Uebersicht  d.  Curort«.  Franzensbad 
u.  Frkft.  a.  M.  1874. 


Loewig,  Dr.  Carl:  Jerom.  Ik-nj.  Richter, 
d.  Entdecker  d.  ehem.  rroport.  Bresl.1874.  4». 

Schles.  6ei.  f.  vaterl.  Cultor.  Festgru«* 
an  d.  47.  Ver«.  d.  Naturf.  u.  Aerzte.  Breslau 
1874.  8°. 

Ver.  f.  d.  Museum  schles.  Alterthümer 
Ans  Schlesiens  prahistor.  Zeit.  Festgruss  an 
d.  47.  Vera.  d.  Naturf.  u.  Aerzte.  Breslau 
1874.  4°. 

Biecke,  Dr.  C.  F.  Hie  Bedeutungen  der 
alten  Ortsnamen  am  Rheinufer.  Gera  1874.  8». 

Tageblatt  der  47.  Vursamtnl.  Deutscher 
Naturforscher  u.  Aerzte  zu  Breslau.  Bresl. 
1874.  4«. 

Kirsch,  Tb..  Beitr.  z.  Kenutn.  d.  peruan. 
Käferfauna.  3.  Stück.  (S.-A.)  Berlin  1874.  8°. 

Hydrogr  Bureau  d.  Kais.  Admir.  Hydi . 
Mitth.  II.  Jahrg.  Nr.  20,  21.  Herl.  1874.  4". 

—  Nachr.  f.  Seef.  V.  Jahrg.  Nr.  39—43. 
Berl.  1874.  4°. 

Kgl.  Freut.  Akad.  d.  Wies.  Berlin.  Mt».- 
Ber.  Juni  u.  Aug.  1874.  Berlin  1874.  8°. 

Ver.  z.  Beford.  d.  Gartenb.  i.  d.  Kgl. 
Preu&s  Staaten.  Mtaschrft.  17.  Jahrg.  Sept. 
1874.    Berl.  1874.  8». 

Societe  imp.  dea  Naturalist«*.  Moscou. 
Bullet.  Armee  1874.  Nr.  1.  Moscou  1874.  8°. 

de  4'haudoir  :  Materiaux  pour  servir  a  l'etude 
des  Ferouiens.  Inn  )  —  Rud.  Ludwig:  Geolog 
Bilder  a.  ltalieu.  M  20  Fig.  -  O.  de  Bour- 
meUter-Kadosrkowsky:  Suppl.  indispens  ä 
Part.  publ.  par  Grrstaeckrr,  en  l+'.U  sur  quelq 
genre»  d'h\meiiopt.  --  U  Trautsehold  :  Die  lang- 
lebigen ii.  d.  un&terbl.  Formen  d.  Thierwelt 

Polytechn.  Schule  Dresden.  Programm 
f.  1874/75.    Dresden  1874.  8«. 

New   Zealande   Institute,  Wellington. 

Trausacf.  and  Proceed.  1873.  Vol.  VI.  Wellingt. 
1874.  8». 

A.  11  Ross:  Declmat  of  the  magn.  needle  in 
tbe  South.  Portion  of  the  Middle-Is  aud.  —  Ob- 
served  Irregularities  in  the  action  of  the  compass 
iu  Iron  Steam  Veascls.  —  J.  Rees-George:  De- 
script  of  the  Patent  Slip  at  Kvans  Bay.  —  H.  Skey: 
On  a  Smokeless  and  Self-feeding  furnace  for  lignites 
and  other  fuel».  —  J.  C.  Firth:  The  most  econo- 
mic Mode  of  FeJting  Steam  Boilers.  -  J.  0  oodal  1 : 
Probability  of  a  Water  Stipply,  being  obtd.  f.  the 
City  of  Aurkid.  fr.  Mt.  Eden.  —  J.  Stewart:  Pro- 
posit.  to  supply  Auckland  w.  Water  fr.  Mt.  Eden. 
—  Reclamat.  of  Sand  Wastes  on  the  CViast  and 
Prevcntion  of  their  Juld  Advance.  —  Kirk:  The 
p|ants  best  atlaptwif^the  reclain^of  Saud  Wu-'  — 
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Heale:  Predict.  of  occultat.  of  Stars  by  the  Moon. 

J.  Haast:  On  Ilarpagorms. —  On  the  newspec. 
J.tiphvsetes  PottsiL        Ou  Cbciinurrichty  s  Fosteri. 

—  J  "Heetor:  On  Cneminrnis  calcitrans  Ow.  -  On 
Delphinus  Forsteri.  —  Variat  in  tho  I*entit  of 
Mesoplodon  Hertori.  -  Not.  of  Motel]»  novae-zea- 
landiue  n  s.  -  T.  K.  Grav:  List  of  Seal«.  Wha!es, 
and  Dolphins  of  X.  Z.  —  Skelcton  of  tho  X.  Z. 
lüght  Whale  i.Maclcayius  australicn.}.  —  D.  Hector's 
Paper  on  the  Whale«  a  Dolphins  of  theX.  '/..  Seas. 

—  Hutton:  On  soine  X-  Z.  Fishes. —  A  new  gen. 
nf  Raliidae.  —  X.  Z.  Woodhens  (Ocydromus).  — 
List  of  the  lusects  rerorded  as  having  becu  fuund 
in  N.  Z.  1870.  —  W.  L.  Bnller:  Not  od  Um 
oroithology  of  X.  Z.  -  Xot.  on  tho  little  Rittern 
of  X.  Z.  (Arditta  niaculata  .  ~  Note  uu  Platyccreus 
unicolor.  -  Kern,  on  Cpt.  Hutton's  notes  ön  eert. 
spei-,  of  X.  Z.  Hirds.  —  Xot.  by  Cpt.  Hutton  on 
Dr.  Buller's  „Birds  of  X.  Z."  w.°  the  auüior's  Re- 
tilics  thereto,  --  T.  H.  Potts:  Birds  of  X.  Z.  (Pt. 
IV./  -  C.  M.  Wakefield:  On  Dennestei»  lardarius 
and  Fhoraiantha  recurv».  —  Xot.  up.  cert.  reecntly- 
described  Xew  Genera  a  Spee.  ofcolcopt.  fr.  CanteV- 
bury  X.Z.  -  R  W.  Fcrcday:  l.ist  of  the  Lepi- 
dopt.  rocord.  as  huv.  been  found  in  X.  Z.  1^71  — 
Obserrat  on  the  ociuraiice  of  a  butterrly  new  to 
X  Z.  of  the  Gen.  Itenais.  —  0.  1'.  Cambridge: 
An  Introdiict-  to  the  Study,  a.  Collect,  of  the  Arn- 
netdea  in  X.  Z.  w.  a  Desrript.  of  Camhridgea  fas- 
■  iala  Koch  und  Macrolhele  Huttonii.  Cambr.  — 
F.  v.  M uellcr:  List  of  the  AL'ae  of  the  Chathain 
Jslds.  —  .1.  Buchanan:  The  flora  of  the  Provinre 
of  Weilingt.  —  Sonic  X.  '/..  Liehen*.  —  On  some 
new  spec.  of  X.  Z,  plants  -  Tb.  Kirk:  An  uu- 
dcseribed  sper.  of  Cordyline.  —  X.  Z.  form«  of 
Chcilaulhus.  —  \V.  T.  L.  Travera:  Spread  of 
CasMuia  leptophila  —  W  Skey:  Xot.  up.  the 
Mineral  Oils  of  X.Z.  —  A.  H.  Church:  IV  Ren. 
on  the  Chimistrv  of  rhormiutn  tcnax.  —  Cpt.  F. 
W.  Hutton:  Gco'og.  Struct.  of  ihe  Tames  Gold 
fields.  —  On  the  fnrmat  of  Mountns  Crawford: 
l'ort  XichoUon  an  ancient  Frcsh-Waler  lake.  — 
A.  1>  Ddbion:  Xot.  on  the  Glacial  Period.  — 
l'roreedings  of  the  Wellingt.  philo«.  Inst..  Auck- 
land  Inst..  Canterbury  jihilos.  Inst.,  Otags  imU, 
Xelson  AsSOC,  and  the  N.  Z.  Inst.  —  Appendix. 


(Vom  15.  Ort.  bis  18.  Nov.  18.4.) 

Kobelt,  Dr.  Wilh.  Cutul.  d.  im  enrop. 
Faunengebiete  leb.  Binnenconchylien.  Cassel 
1874.  12». 

—  Nachtrüge  o.  Berichtig,  hierzu.  (S.-A. 
Mal.  Bl.  XXXI.)  8«. 

—  Schulsamml.  z.  Anscbnuungsmiterr.  nebst 
Erlauter.  50  deutsch,  ßinnenconch.  Biedenkopf 
».  a.  12«. 

—  Ueb.  ein.  seit,  od.  wenig  bekannte 
Mittebneerconch.    M.  1  Taf.    (S.-A.)  8«. 

■ —  Verst.  der  v.  mir  b.  Tarent  gesammelt, 
foüa.  Conch.    M.  1  Taf.    (S.-A.;  8». 


—  Aus  dir  Pugliu  pitrosa,  [(H.-A.)  8e. 

—  Fauna  d.  Xassauischcn  Mollusken.  M. 
9  lith.  Taf.    Wieab.  1871.  8». 

Kttdiger,  Dr.  N.  Atlas  d.  periph.  Narven- 
syst.  d.  inenachl.  Körpers.  2.  Aufl.  23  Taf. 
Ntuttg.  1872.    Imp.  Fol. 

—  Topogr.-cbirurg.  Anat.  d.  Menschen. 
1—3.  Abth.  corapl.    Stuttg.  1873.  4°. 

—  Beitr.  zur  vorgl.  Anat.  u.  Histolog.  d. 
Ohrtrompete.    M.  11  Taf.    Mein.  1870.  4«. 

—  Beitr.  z.  Histolog.  d.  mittleren  Ohres. 
M.  12  Taf.    Mchn.  1873.  4». 

—  Beitr.  z.  Histolog.  d.  Gehörorgans.  M. 
5  Taf.    Mchn.  1870.    gr.  8». 

Haturf.  Ge«ell»ch.  in  Bern.  Mittheil.  1873. 
(Nr.  812—827.)  M.  14  Taf.  Bern  1874.  8°. 

J.  Müller:  Ein.  Versuche  ob.  Antiar  u.  Antia- 
rin. -  Dr.  G.  Sidler:  Insertion  e.  Kreisbogen» 
u.  die  Kreisconchoide  —  Dr.  H.  Dur:  Xot.  üb. 
drei  Schädel  a.  d.  Schweix.  Pfahlhtn  -  Dr.  M. 
l'ertv:  l'eb.  Parthcnogcncsis  im  1  hierreiche.  — 
Dr.  T'h.  Stüde r:  l  eb  Bau  ti.  Entwickl.  d.  Achse 
v.  Gorgonia  Bertholoni  l.cox.  —  Nervenendigung 
bei  linierten.  —  lsid.  Bachmanu:  Vermehr,  d. 
mineral.  Samml.  d.  Bern.  Stadtmuseums. 

Schweiz.  Natnrf.  Gesellsch.  Verhandl.  d. 
56.  Jahr.-Vers.  zu  Schaffhansen  1873.  nebst 
Jahreaber.  1872—73.  M.  1  Karte.  Schffhsu. 
1874.  8». 

Ä  Deior:  Die  Moranenlandwhaft.  —  Forel 
de  Morges:  Faune  profunde  du  lac  Lenuui.  — 
Dr.  simmler:  l'eb.  d.  sog.  Wassorcnltur  d.  l.and- 
pdanzen.  ••-  H.  Wettsteiu:  L'eb.  d.  Föhn.  — 
A.  Heim:  Die  l.«no  d.  Wasserfalle.  -  Dr.  C.  F. 
Geiser:  Erinn.  au  Jak.  Steiner.  —  Prof.  Schwarz: 
XeueB  Beisp.  ein.  stetigen,  nicht  difl'erentiirharcu 
Funktion.    —    leb.  d.  zum  Beweise  d.  " 


d  /df(x,y).  _  d  Alffx,y)\ 
dy  \  di  J  dy  \  dy  I 
uiignn.  —  Dr.  Huguenin: 


erfordert.  Voraussetz- 


ungen. —  l'r.  lluguenin:  Leb.  d.  patholog.  Anat, 
der  Dementia  paralytica  -  Dr.  Schalcb:  Geolog. 
Untersuch  Ob.  d  vnlkan.  Gesteine  d,  Hobgau's.  — 
M.  L.  Dufour:  l  eb.  d.  Reflexion  d.  Sonnenwärme 
auf  d.  Genfersee.  —  Festbeschrbg. 

Neue  Zoolog.  Gesellsch.  Frankfurt  a.  M. 

Der  zoolog.  Garten.  Ztschrft.  XV.  Jahrg.  1874. 
Nr.  1—6.   (Jan.— Juni.)   Frkft.  1874.  8«. 

Anthropolog.  Institut.  London.  Journ. 
Vol.  Hl.  Nr.  III.  (Jan.  1874.)  M.  7  Tnf. 
I-ond.  1874.  8°. 

Fr.  Galton:  Anthrop  Statistics  fr.  schnobt. — 
T.  J.  Hutchinson:  Lxplor.  atnongst  Ancient 
Bnrial  Gronnds  of  Peru.  Pt.  I  —  Dr.  Simms: 
Dcsrr.  of  a  flat-head  SkulJ  fr.  Mameluke  Island.  — 
F.  W.  Rudier:  Rep.  on  Anthropolog)  at  Bradford. 
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—  Dr  Leituer:  Account  of  thc  Siah  Posh  Kaiirs. 

J.  Park-Harrison:  Hieroglyphica  of  Easter 
bland.  <->  Taf.)  -  Mc K.  HuRhes:  Explor.  of 
Cave  Ha,  near  Giggleswirk.  (1  Tat".)  —  II  ug  he»  a. 
Thomas:  On  thc  Ocruraace  of  Felstont'  Iniplc- 
ments  of  thc  Lc  Moustier  Type  iu  Pontnewydd 
Cure.  (1  Taf.) -  Prof.  Busk:  Human  tibnU  of  un- 
ttsual  form  discov.  in  Vict.  Cave.  (1  Taf.)  —  A. 
Samoiede  Skull.  (1  Taf.)  —  Howorth:  Trau&lal. 
of  the  Hau  Anuabj  —  Westerly  Drifting  of  No- 
made». Pt.  XII.  -  A.Wyli«:  Illst.  of  the  Heung- 
noo.  —  S.  E.  Pealc:  Nagas  und  Neighb.  Tribea. 
(I  Taf.)  -  C  B  Clarke:  Stoue  Monum.  of  tbe 
Kluuti  Hills.  —  W.  Marsball:  On  Skulls  fr.  thc 
Peat  of  the  Isle  of  Ely.  — 

Literarv  and  Philosoph.  Soc.  of  Manchester. 

Proceed.  Vol. VIII — XII.  Manch.flS68-73.i81>. 

—  Memoirs.  Ser.  III.  Vol.  IV.  M.  9  Taf. 
Lond.  1871.  8». 

Darbishire:  Some  superfie.  Dejiosits  at  Grcat 
Onne's  Head.  —  Angus  Smith:  Examinat.  of 
Water  for  Orgauic  Matter.  —  A  Scarch  für  Solid 
Dodlcs  in  the  Atmosphere.  —  Binney:  I)R«rr.  of 
a  Dolerite  at  (ileaston.  --  Organs  of  frurtinV.  and 
foliage  of  Cahunodcndrou  coiumuuu.  (?)  —  The 
Permian  Strata  of  East  Chesbire  Ed.  Scbuuck: 
fkmie  CoustituenLs  of  Cotton-tilire.  -  .1.  Haxen- 
dell: On  Solar  ltadiat.  Pt.  I  a.  II.  —  Obscrvat. 
of  Atmosphcric  Ozone.  —  A  Diurnal  I  ucriuiüity  in 
the  direct.  and  veloc.  of  the  Wind.  —  On  the  in- 
flueuce  of  chaiigcs  in  the  Charurter  of  the  Scasong 
up.  thc  Rate  of  Mortality.  —  Vernon:  Solar  Rad. 
Observat.  at  Old  Trafford.  —  Mean  Montlilv  Tem- 
perature  at  Old  Traffonl.  —  Mackercth:  Sol. 
Rad.  Obs.  at  Eccles.  —  A  Comparis.  of  Sol.  Rad. 
on  the  Grass  and  at  six  feet  fr.  the  grouuoT  — 
Williarason:  On  the  struet.  of  the  Woody  Zone 
of  an  Undvsrr.  Form  of  Calamite.  —  New  Form 
of  Calamitean  Strobilus.  —  J.  B.  Dancer;  Some 
Kcnarks  on  Crystals  contain.  Fluid.  —  Mkroscop. 


Exam.  of  the  Solid  Partiries.  Roscne:  Mea- 
surera.  of  the  Chem.  Intens,  of  Total  hayligbt. 
J  Nasmyth:  On  War-Rockeu  —  A.Rausomc. 
Organic  Matter  of  Humau  Breath  in  Health  and 
Disease.  —  Osk.  Revuolds:  On  the  Suspension 
of  a  Ball  b«  a  Jet  of  Water.  —  Thorpe  and 
Morton:  Composit.  of  tbe  Water  of  the  Insh  Sea 

—  G.  E.  II  u  ut:  Not.  of  the  Rarer  Mosses  of  Perth- 
shire  and  Braemai'.  —  Dyer:  The  Laws  of  Physi- 
eal  force.  -  Stanley- Tevons:  On  a  general 
System  of  Numerically  Definite  Reasoning.  — 

Anthropolog.  Oes.  zu  Wien.  Miith.  IV.  Bd. 
Nr.  3— 8.    M.  8  Taf.    Wien  1874.  8°. 

Dr.  M.Much:  Lauer  d.  Steinzeit  auf  d  Bisam- 
berge  b.  Wien.  —  Dr.  A.  B.  Mover:  ITeb.  d.  Papua'« 
v.  N.-liuinea.  —  Dr.  E.  Zuclcerkandl:  Nachtr 
z.  Anal.  d.  Schädelmihte.  —  Feh.  oxyceiihale  u 
arroeeph.  Cranien.  Dr  J.  Woldrirh:  l'rgesrh 
Studieu:  d.  W.  Weltausst,  lh7H.  -  Durchforsch,  d. 
Tumulus  v.  Zegersdorf  -  Dr  Weiser:  Tumuh  in 
Montenegro. 

Batav.  Genootsch  v  Künsten  en  Wetensch. 

Notulen.  Dl. XI.  1873.  Nr.3u.4.  Bat.  1874.  8°. 
—  Tijdftclirift.  Dl. XXI.  All. 2.  Bat.  1874.  8*. 
Ver.  f.  vaterl.  Hatkde.  in  Wnrttemb. 

Wiirtt.  naturw.  Jafareafa.  XXX.  1-3.  Bit 
M.  3  Taf.    SUgt.  1874.  8«. 

Dr.  Duvernay:  Z.  Keuntn.  d.  krystallin.  u. 
amorp  Zustande»  —  Brenner:  Die  Umsetzung  d. 
Meere.  —  W.  Hofmeister:  Die  Beweg,  e.  Fadeu 
d  '•pirogyra  prinreps  V.  —  Ducke:  Alpenflora 
Oberschwabens.  —  Dr.  M  Ohl:  Die  Basalte  d.  rauhen 
Alp.  —  Pfizenmaior:  Feh.  Antherea  Pcrayi  Guer 

—  Probst:  Z.  Kenntn.  d.  foss.  Fische  —  Z.Topogr 
d  Gletscher-Landschaft  Oberschwab.  -  Dr.  E  Hof- 
niaun:  Z.  württemb.  Insertenfauna.  —  Fries: 
Fauna  u. Flora  d  Falkensteiner  Höhle.  —  S.  C 1  c s  si u 
Z.  Molluskenfauna  d.  Torfmoore  -  Dr.  G.JAger: 
l'cb  Auth.  Pernri  Guer. 


Die  47.  Versammlung  Deutscher  Natur- 
forscher und  Aerzte  zu  Breslau  vom 
18—24.  September  1874. 

(Schluss,  cf.  Loop.  Heft  X,  p.  114.) 

(Sektion  f.  Anatomie  u.  Physiologie.  Fort- 
setzung.) Prof.  Iloyer  (Warschan)  hat  durch 
Injectionen  von  mit  feinen  Pigmenten  oder  ge- 
lösten Anilinfarben  gefärbter,  sympsdicker, 
alkoholischer  Schcllacklösung  nachweisen  können, 
dass  sich  unmittelbare  Uebergänge  von  Arterien 
in  Venen  nicht  nur  an  dem  Ohre  verschiedener 
Tbiere  (wie  er  bereits  am  Kaninchenohre  1872 


in  Leipzig  nachwies),  (sondern  auch  an  den 
Fingern  (Nagolgliede)  und  Zehen  und  an  einigen 
anderen  Kürpcrthcilen ,  nie  aber  an  inneren 
Organen,  selbst  nicht  dun  Lungen,  vorfinden. 
Dieselbe  Injectionsmaase  eignet  sich  vortrefflich 
zu  Corroeionsprilparaten,  wovon  Proben  gezeigt 
werden.  —  Prof.  Walde  yor  (Mtrassburgj 
spricht  über  die  verschiedenen  Formen  der 
Bindegewobszelloo,  namentlich  über  die  grossen, 
grobkörnigen,  protoplasmareichen  and  ihr  häu- 
figeres Auftreten  an  einzelnen  Theilen  (Hoden, 
corpus  luteum,  placenta  etc.)  de«  m.  K.  — 
Prof.  Dr.  S.  Mayer  (Prag)  ist  es  gelungen, 
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stillstand  in  Folge  Reflexes  auf  die  nervi  vagi 
zn  erzeugen.  —  Herr  Gscheidlon  (Breslan'i 
spricht,  über  das  eonstante  Vorkommen  von 
Schwefelcyan  im  Harn  und  demonatrirt  eine 
Methode,  sofort  Schwefelcyanverbindungen  in 
thierischen  Flüssigkeiten  nachzuweisen.  —  Prof. 
Henke  theilt  uuter  Vorlegung  von  Zeichnungen 
und  Präparaten  Ergebnisse  einer  gemeinschaft- 
lich mit  Dr.  Keyher  angestellten  Untersuchungs- 
reihe  über  diu  Entwicklung  der  Gelenk  fluchen, 
namentlich  der  Phalangen  des  Menschen  mit, 
deren  Form  er  auf  die  mechanische  Einwirkung 
der  Muskeln  zurückzuführen  sucht.  (Debatte.) 
—  *l'rof.  Rollet  (Graz)  halt  einen  Vortrag 
über  Stromabstufung  durch  das  Rheochord.  — 
Dr.  Grützner  (Breslau1  entwickelt  die  Gründe, 
warum  die  Haupt-  oder  adelonioi-phen  Zellen 
als  die  pcpsinbildcnden  Elemente  der  Magen- 
schleimhaut am  Fundus  wie  am  Pylorus  an- 
gesehen werden  müssen;  er  bespricht  die  Me- 
thoden und  demoustrirt  seine  ealorimetriscbe 
Methode,  das  (Quantum  dos  Pepsins  zu  messen, 
und  erwähnt  den  Finfluss  der  Chloride  auf  die 
Pepsinabsonderung,  denen  er  auch  die  Wirkung 
zusclircibt,  den 'Magen  vor  Sclbstverduuung  zu 
schützen.  —  *Prof.  Aubert  (Rostock  spricht 
unter  Demonstration  von  Curveii  über  spontane 
Schwankungen  des  Blutdruckes.  —  *  Prof. 
Auerbach  (Breslau  hält  einen  Vortrug  „zur 
Entstehungsgeschichte  der  Zellkerne".  —  Prof 
Waldeyer  deuionstrirt  die  W.  Krauso'schen 
Endkolben  in  der  menschlichen  Conjunctiva 
nach  Präparatt-n,  welche  Dr.  Lungworth  nach 
Behandlung  frischer  Bulbi  mit  Uebcrosmium- 
säure  von  '/io  °  o  >»>  anatomischen  Institute  zu 
Strassburg  gefertigt  hat.  Derselbe  bespricht 
ferner  seine  mit  Dr.  Lantennan  angestellten 
Untersuchungen,  welche  ergeben,  dass  die  Mark- 
scheide der  Nerven  bei  Behandlung  von  Uubcros- 
miumsäure  1  :  2000,  Chloroform  etc.  in  un- 
gleich grosse,  bei  verschiedenen  Thicrcn  conatant 
verschiedene  Abtheilungen  zerfällt ,  deren  Grenzen 
gewöhnlich  abgeschrägt  ineinander  stecken. — 
•Prof.  Zenker  (Erlangen)  bespricht  das  Ein- 
Leop.  XI. 


dringen  von  Spermatnzoiden  in  das  Ei  der 
Medusa  aurita.  —  Dr.  Gabriel  (Culm)  spricht 
über  den  Zeugung»-  und  Entwicklungacyclu* 
von  Troglodytes,  nov.  sp.  Rhizopod.  —  *  Dr. 
Jaffe  (Königsberg)  hält  mit  Vorzeigung  von 
Präparaten  Vorträge  über  einen  neuen  Bestand- 
theil  des  Harns  und  über  das  Verhalten  des 
Nitrotoluols  im  Organismus.  —  *Dr.  Gott- 
stein  (Breslau)  giebt  Ileiträge  zur  Anatomie 
der  Gehörschnecke,  mit  Demonstration  mikro- 
skopischer Präparate.  —  *Dr.  Gsc  hei  dien 
bespricht  und  demonstrirt  zwei  Methoden  zur 
Untersuchung  über  Fäulnis*.  —  Ausserdem 
sind  während  oder  am  Ende  der  verschiedenen 
Sitzungcu  noch  eine  neue  Fiweiss-Reaction  durch 
A  d  a  m  k  i  e  w  i  c  z ,  mikroskopische  Präparate 
durch  Chlapowski,  Knochenpräparate  von 
Dr.  Wolff,  Projoctionen  von  Photographien 
mikroskopischer  Präparate  durch  Dr.  Benecke 
und  Versuche  über  dos  Zustandekommen  von 
ZwangsbewcguHgen  durch  Dr.  Hitzig  demon- 
gtrirt  worden.  — 

Sektion  für  Anthropologie  und  prähisto- 
rische Archäologie.  Pastor  Haupt  (Lerchen- 
born) legte  Grabgefässe  vor,  die  thoils  von 
Löschwitz  (bei  Parchwitzi  stammen,  wo  nur 
Bronze-,  theils  von  Grosskriechen,  wo  nur 
Eisen-,  und  theils  von  Lerchenborn,  wo  nur 
Stcingeräthe  gefuudun  wurden,  und  die  sich 
durch  ihre  Verzierungen  auszeichnen.  Beson- 
ders beachten» werth  sind  einige  mit  Sinnbildern 
bemalt«  Löschwibser  Gefässe  (ein  ähnliches  be- 
findet sich  in  Jena ,  aus  Trebnitz  in  Schlesien 
stammend,  und  auch  bei  Striegau  soll  eins  ge- 
funden sein),  die  der  Vortragende  zu  deuten 
suchte  (Dreieck  =  Tod ;  Sonne  =  Unsterb- 
lichkeit). —  Prof.  Dr.  Virchow  (Berlin)  be- 
spricht den  Gegensatz,  in  welchem  sich  die 
einzelnen  nordischen  Länder  in  Beziehung  auf 
die  verschiedenen  Colturperioden  zu  einander 
befinden.  Aus  den  gefundenen  Stcingeräthen, 
die  mit  seltenen  Ausnahmen  dem  jüngeren 
Steinalter  angehören,  folge,  dass  Schweden  so- 
wohl als  Finnland  erst  in  einer  späteren  Zeit 
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bevölkert  worden  hci  .  und  die  Seltenheit  der 
Bronzefunde  in  Finnland  deute  darauf,  das» 
die  gegenwärtigen  Finnen  erst  in  neuerer  Zeit 
eingewandert  seien.  Die  Schädel  der  Steinzeit 
teien  überwiegend  subbracbyccpbal,  die  aus  der 
Bronzezeit  erhaltenen  dänischen  Schädel  simrnt- 
lich  dolicbocepbal.  Die  Bronzen  von  Gotland 
und  Schonen  seien  von  den  unserigrn  ganz 
verschieden,  nur  dieSchildbuckclform  entspreche 
der  aus  Esthland.  Ein  irgend  ausgedehnter 
Verkehr  zwischen  unteren  Küsten  und  denen 
von  Gotland  und  Schonen  könne  daher  in  der 
Ilronzezeit  nicht  bestanden  haben.  Für  diu 
spätere  Zeit  (10.  und  11.  Jahrb.  i  lasse  sich 
solcher  Verkehr  nachweisen,  da  z.  B.  auf  der 
Intel  Björkö  im  Mähusee  die  Reste  einer  An- 
siedelung dieser  Zeit  aufgedeckt  seien,  die  mit 
denen  von  Julin  (Wollin)  völlig  übereinstimmten 
und  denen  sich  die  oben  erwähnten  von  Groas- 
kriechen  anschlössen.  Da  man  dergleichen  bis- 
her nur  in  altslavischen  Plätzen  gefunden  habe, 
so  sei  es  fraglich,  ob  Björkü  nicht  eine  wendische 
Colonie  gewesen  sei.  Prof.  Virchow  berichtet 
ferner  über  die  von  der  Deutschen  anthropolog. 
Gesellschaft  unternommenen  Vorarbeiten  zu  einer 
prähistorischen  Karte  Deutschland?  und  zu  Nach- 
weisen über  die  Verbreitung  der  blonden  und  brü- 
netten Race  in  Deutschland,  und  fordert  zu 
eifriger  Theilnahme  auf.  —  Nach  einigen  Et- 
örterungen  über  die  Burgwälle  legto  Dr.  Luchs 
(Breslau)  eine  Lithographie  der  sog.  Jungfrau 
mit  dem  Fische  und  dem  Bären  vom  Zobtcn- 
berge  vor  und  besprach  sämmUiche  heidnische 
Alterthümer  dieses  sla vischen  Heilig«  huma.  In 
einer  darauf  folgenden  Debatte  wurden  auch 
die  »lavitchen  Steingebilde  der  sog.  Baba  in 
Husslanl  besprochen.  — 

Geographische  Sektion.  Der  Vor  sitzende. 
Prof.  G.  Karsten  (Kiel),  berichtet  Ober  den 
telegrapbischen  Verkehr  mit  den  heimkehrenden 
Oesterreichischen  Nordpolreisenden,  der  bereits 
bei  den  allgemeinen  Sitzungen  erwähnt  ist.  — 
Prof.  Dr.  Bastian  (Berlin)  bespricht  die  Ver- 
bindungen zwischen  der  Westküste  und  Ost- 


küste  von  Südafrika,  »Ii«  jetzt  durch  die  Afrika- 
nische Gesellschaft  in  Berlin  näher  erforscht 
werden  sollen.  An  der  Westküste  erhebt  sieh 
das  Ijind  steil,  und  die  Flüsse  bilden  noch 
unmittelbar  am  Ufer  Wasserfalle.  Jenseits 
dieser  Woaserfalle  bildet,  wie  Dr.  Güssfeld  und 
Dr.  Lenz  bestätigt  haben,  das  Land  offene 
Prärien.  Der  ganze  Theil  von  Afrika  zwischen 
Cozembe  und  Muatu-Yamoo  bfldel  nur  abi 
grosses  Sprachgebiet,  welches  schon  früher  von 
Gesandtschaften  durchreist  ist.  —  Frhr.  Dr.  von 
Richthofen  zeigt  und  erläutert  einige  von  einem 
Japanesen  in  grossem  Maassstabe  und  mit  wissen- 
schaftlichem Verständnisse  angefertigte,  nach 
Technik  und  Genauigkeit  ausgezeichnete  Karten 
von  Japan.  —  Prof.  Hausknecht  (Weimar) 
berichtet  über  seine  Bereisung  Pernens,  zumal 
Luristans.  Von  dem  heissen.  flachen  Strand- 
londe  Deschtistan  aufsteigend,  werden  die  zu 
den  Hochebenen  und  Hochgebirgen  führenden 
Terrassen  und  Engpässe,  die  zahlreichen,  zum 
Theil  bisher  nicht  bekannton  Ruinen,  Inschriften 
und  zwei  natürliche  Feuerheerde  Ijcsproehon, 
sowie  auch  auf  die  Wichtigkeit  einer  näheren  Er- 
forschung dps  Ijindes  Klatn  aufmerksam  ge- 
macht. Dr.  üle  (Halle)  giebt,  mit  Rücksicht 
auf  die  Wahl  dieser  Insel  zur  Beobachtung  d<-* 
Venusdurchganges,  eine  Darstellung  der  Ent- 
decknngsgeschichte  und  der  topographischen 
und  klimatischen  Verhältnisse  von  Kerguelcns- 
land,  der  Herr  v.  Bogunlawski  eino  Hin- 
weisung  auf  einen  in  der  letzten  Nummer  der 
von  ihm  für  die  Kaiserl.  Admiralität  heraus- 
gegebenen »Hydrographischen  Mittheilungen  " 
enthaltenen  Aufsatz  über  dio  Kerguelen  und 
Macdonald-Inseln  hinzufügt.  —  Prof.  Karsten 
(Kiel)  berichtet  über  dio  Ergebnisse  der  Ar- 
beiten der  Cominissiou  zur  physikalischen  Unter- 
suchung der  Nord-  und  Ostsee.  Es  giebt 
klimatische  Unterschiede  im  Meere  wie  auf  dein 
Lande.  Um  erste re  zu  erforschen,  sind  Küsten- 
stutionen  errichtet  (16  an  der  Ost-  und  4  an 
oer  riorase«j  unu  mit  ctgeniniimiicnen,  oeson- 
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die,  sowie  die  Beobacbtungsmethode ,  von  fast 
allen  seefahrenden  Nationen  angenommen  sind. 

—  In  der  Ostsee  Bind  die  klimatischen  Unter- 
schiede von  Osten  nach  Westen,  in  der  Nord- 
see von  Norden  auch  Süden  (deren  Scheide  die 
Doggersbank  bildet)  auffallend.  Es  liessen  sich 
rtrei  W  asBerbcmcntcn  unterscueiacn .  leiclites, 
warmoK ,  aus  der  Ostsee  stammend ,  warme», 
schwere»  im  Süden,  und  kaltes  schweres  im 
Norden  der  Nordsee.  Hiernach  bedingt  sich 
das  animalische  Leben.  Das  warme  Wasser 
an  der  Küste  von  Norwegen  bis  Bergen  hinauf 
stamme  nicht,  wie  sich  aus  den  Thierformen 
erkennen  lasse,  vom  Golfstrom,  sondern  aus 
der  Ostsee.  —  Prof.  Bastian  legt  einen  Aufruf 
der  Deutschen  Afrikanischen  Gesellschaft  zur 
Benutzung  der  von  ihr  zu  Chinchoxo  zwischen 
Luema  und  dem  Chiloango-Fluss  an  der  I/jango- 
Küste  begründeten  naturhistorischen  Station 
zumal  für  Zoologen  und  Botaniker  vor,  die 
gebeten  werden,  sich  deshalb  an  die  Gesell- 
schaft (Krausenstr.  Nr.  42,  Berlin i  zu  wenden. 

—  Dr.  Müller  [Halle)  entwickelt  die  Gründe, 
warum  die  Bryologie  als  die  beste  Grundiago 
der  I'flanzengcograpbic  zu  betrachten  sei. 
Laubmoose  »ind  überall,  selbst  unter  den  un- 
günstigsten Verhältnissen  und.  wie  es  scheint, 
ziemlich  gleichmassig  verbreitet ;  sie  bilden  da, 
wo  sie  heimisch  sind,  für  den  Kundigen  sehr 
eigentümliche  Formen,  sind  dort  »ehr  zäh  und 
Bchwer  zerstörbar,  dagegen  «bertragen  sich 
ihre  Samen  viel  weniger,  als  bei  anderen 
Pflanzen ,  auch  sind  sie ,  da  sie  Niemandem 
nützen,  nie  gezüchtet  oder  absichtlich  aus  ihrer 
Heimath  verpflanzt  worden;  es  sind  also  mehr 
als  andere  stationäre  Pflanzen,  und  nm  so 
charakteristischer  werden  die  dennoch  bisweilen 
vorkommenden  L'ebertragungen ,  wie  es  z.  B. 
mit  den  erratischen  Blöcken  geschehen  ist. 
Der  Vortragende  berechnet  die  wahrscheinliche 
Zahl  der  Moosarten  auf  10,000.  von  denen 
etwa  erst  die  Haltte  bekannt  sind,  und  bittet 
die  Geographen,  dazu  beitragen  tu  wollen,  das» 
ds%9       rji tri nitt*    ^JYio.^ru ut f'Ti ü  1    <lt  r  trilc  IjaIcI 


möglichst  bekannt  werde.  —  *Dr.  Bernoulli 
(Görlitz)  giebt  Skizzen  aus  dem  Kaukasus.  — 
•Frhr.  Dr.  v.  Rieht  ho  fen  (Berlin)  berichtet 
über  die  neuesten  geologischen  Forschungen 
der  Deutschen  Expedition  am  Ogawai  in  West- 
Afrika  unter  Dr.  Lenz  aus  Wien,  und  über  die 
im  November  1874  von  Loanda  aus  unter 
Leitung  de»  Hauptmanns  v.  Uoincycr  in'»  Leben 
tretende  dritte  Expedition  der  Deutschen  Afri- 
kanischen Gesellschaft  in  Berlin.  —  Am  Schlüsse 
der  Sitzung  wurden  die  Herren  Frhr.  v.  Richt- 
hofen und  Dr.  Neumayer  aus  Berlin  und  Prof. 
v.  Hochstettcr  und  Ministcrialr.  Becker  aus 
Wien  ersucht,  die  geeigneten  Schritte  zu  thun, 
damit  die  geographische  Sektion  bei  der  näch- 
sten Vorsammlung  in  Graz  recht  zahlreich  be- 
sucht werde.  — 

diesmal  wieder  eine  so  grosso  Zahl  von  Sek- 
tionen (11)  gebildet,  daw  es  unmöglich  wird, 
darüber  eingebend  zu  berichton,  und  das«  die 
Sektion  für  innere  Medizin  (wie  bereits  Leop.  X, 
p.  102  erwähnt)  sich  an  die  Versammlung 
wandte,  um  einer  Zersplitterung  vorzubeugen. 
Der  Versammlung  stehen  indesa  für  diesen 
Zweck  nur  sehr  ungenügende  Mittel  zu  Gebote, 
höchstens  die  ursprüngliche  Ankündigung  einer 
geringeren  Zahl  medizinischer  Sektionen;  aber 
sie  wird  ihren  Mitgliedern  nicht  verbieten 
können,  sich  in  den  ihren  wissenschaftlichen 
Interessen  entsprechenden  kleineren  Gruppen 
zu  vereinigen.  Wichtiger  wäre  es,  den  Sinn 
für  ein  nicht  gar  zu  specialistischeB  Interesse 
unter  den  ärztlichen  Mitgliedern  zu  beleben 
und  die  Sektionssitzungcn  so  zu  verlegen,  da»s 
auch  mehrere  besucht  werden  können.  Beide 
Wege  werden  aber  nur  von  den  ärztlichen 
Mitgliedern  seibat  eingeschlagen  werden  können. 

Das  60jährige  Doktor-Jubiläum  des&eh. 
Med.-R.  Prof.  Dr.  IL  £.  Goeppert 

wurde  am  11.  Januar  d.  J.  zu  Breslau  unter 
einer  Theilnahme  gefeiert,  wie  sie  nur  die  sei- 
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tene  Vereinigung  hohen  Verdienste»  mit  einem  zu  den»  Haupt  gegenstände  seiner  schriftstelle- 
die  allgemeinste  Verehrung  und  Liebe  erwecken-  rochen  Thätigkeit,  den  Untersuchungen  über 
den  Charakter  hervorzurufen  im  Stande  igt.  -  ■  die  fossilen  Gewächse,  die  wir  in  die  verschie- 
Heinrich   Roburt   Goeppert   wurde   am  denen  bahnbrechenden  Richtuugen,   von  den 
25.  Juli  1800  zu  Sprottau  in  Niederachlesien  Bildungen  des  Urmeeres,  durch  die  der  .Stein- 
au der  Solin  des  dortigen  Apotheken  geboren,  und  Braunkohlen,  des  Bernsteins  n.  s.  w.  bis 
Nachdem  er  in  Breslau  »eine  Vorbildung  cm-  zu  den  Torfmooren  nicht  näher  verfolgen  können, 
pfangen  hatte,   wandt«  er  sich  anfangs  der  Eine  reiche  Sammlung  musatu  für  diese  Unter- 
Pharmacie,   dann   aber  der  Medicin  zu   und  suchungen  angelegt  werden,  und  sie  ist  jetzt 
wurde  am  11.  Jan.  1825  zu  Berlin  promovirt.  den  paläoutologischen  .Sammlungen  der  Univer- 
Seit  182«  praktischer  Arzt  in  Breslau,  fand  sität  Breslau  einverleibt.  —  Dem  botanischen 
er  in  der  Praxis  allein  keine  Befriedigung  und  Garten  wussto  Goeppert ,   neben  dem  gewöhu- 
habilitirte  sich  1827  als  Privatdocent  bei  der  lieh  in  denselben  verfolgten  Ziele  der  Züchtung 
dortigen  medicinischen  Fakultät,  wurde  1831  lebender  Pflanzen,   auch  ilas  Gepräge  seiner 
zum  ausserordentlichen,  1839  zum  ordentlichen  I.ieblingsrichtung  zu  geben,  indem  er  mit  detn- 
Profesnor  in  der  medicinischen  Fakultät  ernannt  selben  palüoutologische,  morphologische,  physio- 
undtrat  1852,  indem  er  zugleich  die  Direktion  logische  uudtcratologische.Saromlungen.grossteu- 
des  botaniEchen  Gartens  übernahm,  als  Professor  theils  im  Freieu  aufgestellt,    verband.  Eine 
der  Botanik  in  die  philosophische  Fakultät  über.  zweite  botanische  Sammlung  im  Uuiversitäts- 
In  diesen  Stellungen  entwickelte  Goeppert  seine  gebäude  und  der  pharmakologische  Theil  der 
Thätigkeit.    Schon  auf  dem  katholische;]  Gym-  pharmaceutischen  Sammlung  verdankt  gleich- 
nasium  war  »eine  Neigung  zur  Botanik  durch  falls  hauptsächUch  Goeppert  seine  Entstehung 
seinen  Lehrer,  Dr.  Kaluza,  geweckt  worden.  und  seinen  Reichthum.   Zählen  wir  hierzu,  dass 
Die  Ernährungsgesetze  der  Pflanzen  erwählte  er  in  den  48  Jahren  seiner  akademischen  Thätig- 
er  zum  Gegenstände  seiner  Doctordissertation.  keit  als  einer  der  Iwlirbtesten  und  anregendsten 
—  Als  Arzt  konnte  er  sich   freilich  dieser  Innrer  der  Universität  fast  allen  Aerzten,  Apo- 
Neigung  nicht  völlig  hingeben,  vielmehr  ruusatc  thekern  und  Gymnasiallehrern  Schlesiens  Inter- 
er  ihr  zu  Zeiten ,  z.  B.  während  der  ersten  esse  für  seine  Wissenschaft  einzuflösse.n  wusste. 
Choleraepidemie  1831,  wo  er  Vorsteher  eines  und  dass  Viele  über  diese  Provinz  hinaus  und 
Cholerahospitals  war,  und  die  er  Wissenschaft-  zum  Theil  jetzt,  selbst,  in  akademischen  Stel- 
ich beschrieb,  ganz  entsagen,  aber  als  Privat-  lungen  seine  Schüler  zu  sein  sich  rühmen,  so 
docent  und  Professor  der  med.  Fak.  wählte  er  wird  man  begreifen,  dass  sein  Jubiläum  grosse 
unter  anderen  doch  ein  ihr  nahestehendes  Fach,  Theilnahme  finden  musst«.   —   Und  doch  ist 
die  Arzneimittellehre,  und  seine  schriftstelle-  die    vielleicht    segenreichste   Richtung  seiner 
rische  Thätigkeit.  blieb  ihr,   namentlich  der  Thätigkeit  noch  nicht  erwähnt,  die  Wirksam- 
Physioiogie  der  Pflanzen,  zugewandt.  Während  keit  in  wissenschaftlichen  und  gemeinnützigen 
seine  Untersuchungen  über  die  Einwirkung  der  Gesellschaften.  —  Vor  Allem  ist  es  die  schle- 
Kälte  auf  die  Pflanzen,  die  er  bis  in  die  neueste  sisohe  Gesellschaft  für  vaterländische  Cultur, 
Zeit  fortsetzte,  und  die  mechanischen  Verwun-  der  Goeppert  seit  1826  angehorte,  deren  Vor- 
dungen  und   Verletzungen  derselben  für  die  sitzender  er  seit  1847  war  und  deren  Blüthe 
Forstmänner  und  Gärtner  von  grossem  Wcrthc  und  nach  allen  Richtungen  erfreuliche  Wirk- 
waren, führten  ihn  seine  mikroskopischen  Unter-  sainkeit  hauptsächlich  sein  Werk   ist.  Auch 
suchungen  der  Holzarten,  namentlich  der  Nadel-  sind  es  nicht  nur  die  Bibliothek  ,  die  Samm- 


hölzer, die  die  fossilen  Stämme  erkennen  lässt,     lungen  und  die  Schriften  dieser  Gesellschaft, 
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ilie  hier  in  Betracht  kommen,  aus  der  Sthlcsi- 
schcn  Gesellschaft  sind  fast  alle  die  Schöpfungen 
hervorgegangen,   welche  das  geistige  lieben 
Breslaus  nach  den  verschiedensten  Bichtungen 
hin  reprä»>entiren :  der  Kunstverein  mit  seinen 
Kunstausstellungen,  die  Gartenbuusektion  mit 
ihren  Blumenausstellungen  und  dem  pomologi- 
schen  Garten,    der  zoologische  Garten,  der 
Gewerbeverein  mit  seinen  (iewerbeausstellungcn, 
der  Verein  für  schlesisehe  Geschichte  sammt 
dem   für  das  Altertbumsmus<  tun .    und  seihst 
eine  Mitwirkung  an  all'  den  erfreulichen  An- 
lagen in  der  Stadt  wie  in  der  Umgehung,  z.  B. 
in  Scbeitutg.  In  den  last  täglich  stattfindenden 
Sitzungen   aller  dkser  Vereine   hat  Goeppert 
durch  seine  demonstrativen  Vorträge  Belir  viel 
zur  Verbreitung  wissenschaftlicher  Kenntnisse 
beigetragen   und    ihre  Unternehmungen  nach 
allen  Richtungen  gefördert.  • —  Goeppert  gehört 
eben   zu  den  seltenen  Gelehrten,   welche  ihr 
hohen  Wissen  zur  Förderung  der  allgemeinen 
Wohlfahrt  zu  verwerthen  unablässig  bestrebt 
find,  und  die  daher  nicht  Mos  als  Männer  der 
Wissenschaft,   sondern  auch  als  Männer  des 
Volkes    geehrt    zu   werden    verdienen.  Was 
Wunde),  dass  sein  Jubiläum  zu  einem  wahren 
Volksfeste  wurde.     Dass  die  Königliche  Re- 
gierung nicht  unterlassen  werde,  dem  Jubilar 
ihre     thcilnohmenden     Glückwünsche  auszu- 
sprechen und  ihre  Anerkennung  seinem  Ver- 
dienste zu  beweisen,  war  vorauszusehen.  Nach- 
dem bereits  am  Vorabend  dei  erkrankte  Fürst- 
biBchof,   durch  zwei  Domherren  ein  Gratula- 
tioDSSchreiben   hatte   überreichen   lassen,  er- 
schienen am  Vormittage  des   11.  Januar  der 
Olierpi'üsideiit    der   Provinz   Schlesien,  Graf 
Arnim ,  nubst  dem  Regierungspräsidenten  und 
zwei  Oberrcgicrungsräthen   in    der  Wohnung 
des   Gefeierten    und   erstcrer  überreichte  im 
Auftrage  des  Königs  den  Kronenorden  II.  Ciasse 
mit   dem   Stern   und   der  Zahl  50  und  eine 
Adresse  der  König].  Schiettischen  Regierung. 
—  Hieran  schlössen   sich  in  der  Folge  die 
Übrigen  König).  Behörden  Breslaus,  daa  Appel- 


lationsgericht, die  Bolizeidirection,  die  Militär- 
behörden, die  General  -  Commiasiun ,  die  I'ro- 
vinzial  -  Stcuerdirection ,  das  Königl.  Consisto- 
riuui,  das  Oberbergamt.  da*  Oberforstamt,  die 
Sanitäts-  und  die  Fiscnbahnbchörden,  meisteng 
durch  ihre  Vorsitzenden  oder  grösseren  Depu- 
tationen vertreten.  —  Es  folgte  Herr  Professor 
Kny  aus  Berlin,  der  Namens  unserer  Akademie, 
der  Göppert  seit  dem  24.  Mai  1830  als  Mit- 
glied und  seit,  dem  15.  Sept.  1803  alj  Ad- 
junkt angehört,  ein  Schreiben  des  Präsidenten 
verlas  und  seine  dem  Jubilar  gewidmeten,  mit 
8  Tafeln  ausgestattete  Abhandlung  über  die 
Fntwiekelung  der  Parkeriaceen  überreichte.  — 
Die  Königl.  Akademie  der  Wissenschallen  zu 
Berlin,  die  biologische  Section  der  Königl. 
Akademie  zu  St.  Petersburg  und  die  Deutsch 
geologische  Gesellschaft  in  Berlin  Hessen  durch 
Herrn  Geh.  Bergrath  Boemer  ihre  Glück- 
wunschschreiben einhändigen.  —  Die  schlesische 
Gesellschaft  für  vaterländische  Cultur  sandte 
eine  Deputation,  welche  eine  Festschrift,  ,,die 
Krvptogamenllora  von  Schlesien",  übergab,  die 
drei  Aufsätze  „über  Gefäss-Ki yptoganten"  von 
Oberlehrer  Dr.  G.  Btenzel,  über  ..Laub-  und 
Lebermoose"  von  G.  Limpricht  und  über 
„Characeen"  von  Prof.  Alex.  Braun  in  Berlin, 
enthält.  Die  botanische  Section  dieser  Gesell- 
schaft hatte  sich  noch  besonders  vertreten 
lassen ;  desgleichen  der  Verein  für  schlesische 
Alterthümer,  der  seldesische  Kunstvcrein ,  der 
Verein  für  Geschichte  der  bildenden  Künste, 
der  Verein  Breslauer  Aerzte,  der  naturwissen- 
schaftlich -  akademische  Verein,  so  wie  der 
sclilesisehe  Central-  und  der  Breslauer  Ge- 
werbeverein. —  Die  naturforsebende  Gesell- 
schaft in  Görlitz  hatte  eine  Deputation  ge- 
sandt, die  ein  künstlerisch  ausgeführtes 
Schreiben  und  den  dem  Jubilare  gewidmeten 
neuesten  Band  der  Abhandlungen  des  Vereins 
darreichten.  —  Prof.  Dr.  Aachersou  aus  Berlin 
überbrachte  die  Glückwünsche  des  botanischen 
Vereins  der  Provinz  Brandenburg.  —  Der 
Rector  der  Universität  Breslau  überbrachte, 
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von  den  Mitgliedern  des  Sornitz  begleitet, 
eine  Adresse  der  Universität  und  das  von  der 
Universität  Berlin  erneuerte  Doctordiplom. 
Gleichzeitig  wurden  dem  Jubilar  von  allen 
Fakultäten  und  von  dem  pharmazeutischen 
Institute  Adressen  überreicht,  denen  die  philo- 
aophischo  Fakultät  eine  Festschrift  des  Prof. 
Dr.  J.  Cohn  über  die  „Entwicklungsgeschichte 
der  Gattung  Volvox"  beigefügt  hutto.  —  Seitens 
der  landwirthschaftliehen  Akademie  Prnskan 
sprach  eine  Deputation  die  Glückwünsche  aus. 
—  Desgleichen  die  Gymnasien  Breslaus  durch 
ihre  Directoren.  —  Eine  Deputation  des  Magi- 
strats und  dpr  Stadtverordneten  von  Breslau 
übergab  ein  sinnig  geschmückte«  Diplom  der 
"Ernennung  zum  Ehrenbürger.  —  Eine  Depu- 
tation aua  Sprottau.  der  Vaterstadt  Goeppert's, 
überbrachte  die  Glückwünsche  der  dortigen 
Stadtgemeinde.  —  Ein  aus  einheimischen  und 
auswärtigen  Freunden  und  Verehrern  Giippert  * 
gebildetes  Coniite  überreichte  die  Summe  von 
zehntausend  Mark  zur  Bildung  einer  Göppcrt- 
stiftung,  deren  Zinsen  zu  einem  Stipendium 
für  Studircndo  der  Naturwissenschaften  von 
hervorragender  Befähigung  und  wissenschaft- 
lichem Streben  an  der  Breslaucr  Universi- 
tät zur  Verwendung  kommen  und  von  fioep- 
pert  verliehen  werden  soll.  —  Eine  Depu- 
tation der  deutschen  Apotheker  übergeben  die 
von  335  Apothekern,  ehemaligen  Schülern  des 
Jubilars .  zu  einer  Goeppertstiftung  für  Studi- 
rende  der  Pharmacie  in  Breslau  gesammelte 
Summe  von  3300  Bmk.  mit  der  Bitte,  Goeppert 
selbst  möge  die  Statuten  nach  eigenom  Er- 
messen feststellen.  —  Der  akademisch-pharma- 
centische  Verein  zu  Breslau  verehrte  einen 
werthvollen  und  kunstvoll  geartaiteten  silber- 
nen Tafelaufsatz.  — 

Ungleich  grösser  noch  war  die  Zahl  der 
Freunde  und  Verehrer  von  nah  und  fern,  welche 
den  Jubilar  durch  ihre  Glückwünsche  und  Ge- 
schenke, durch  gewidmete  Schriften,  Schreiben 
und  Telegramme  zu  erfreuen  suchten.  Es  sei 
davon  nur  eine  Schrift  de«  Herrn  Custos  Dr. 


A.  Eng ler  in  München  über  die  Familie  der 
„Ochnaceae"  erwähnt,  welche  gleichfalls  von 
unserer  Akademie  publicirt  ist  und  in  dem 
37.  Bande  der  Nova  Acta  erscheinen  wird.  — 
Die  weiten  Räume  der  Wohnung  des  Jubilars 
vermochten  die  grosso  Zahl  der  Anwesenden 
und  die  reiche  Blumenfülle  kaum  zu  fassen.  — 
Der  Gefeierte  lies»  an  seine  Schüler,  Freunde 
und  Bekannten  als  Erinnerung  an  den  11.  Jan. 
1875  eine  als Manuscript  gedruckte  Festschrift: 
„Verzeichnis*  seiner  literarischen  Arbeiten*, 
vertheilen.  — 

An  die  tilQrkwunsch-Besurhe  in  der  Woh- 
nung de*  Jubilars  schloss  sich  am  Nachmittage 
um  3  Uhr  ein  von  Seiten  der  Universität  im 
grossen  Saale  der  alten  Börse  verunstaltetes 
Festmahl  von  etwa  160  (iedeeken.  Bei  dem- 
selben kam  im  Gegensätze  zu  der  doch  mehr 
ernsten  Feier  des  Vormittag9  die  heitere  Seite 
des  Festes,  für  welche  der  Gefeierte  so  viel 
Sinn  hat,  in  unzähligen  Toasten,  Anekdoten, 
Gedichten  tu»d  Uedem  zum  Ausdrucke.  Don 
Glanzpunkt  bildete  vielleicht  die  Mittheilung 
eines  Altersgenossen ,  des  hochverehrten  und 
am  folgenden  Tage  gleichfalls  sein  OOj  ähriges 
Jubiläum  feiernden  Geh.  Justizrath  Wachler, 
dass  er  und  Goeppert  im  Jahre  1822  von  der 
Universität  Brenlau  als  Mitglieder  der  Burschen- 
schaft wegen  staatsgefährlieher  Umtriebe  re- 
legirt  worden  seien.  — 

Fortsetzung  der  Deutschen  Polar- 
forschung. 

Der  Verein  für  die  Deutsche  Polarfahrt  in 
Bremen  hat,  wie  aus  den  politischen  Zeitungen 
bekannt,  ein  Gesuch  an  den  Bundesrath  ge- 
richtet, ihm  die  zu  einer  dritten  Deutschen 
Polarfahrt  erforderlichen  Gelder  im  Belaufe  von 
ungefähr  900,000  Rmk.  aus  Reicbunitteln  zu 
bewilligen.  —  Die  Akademie  ist  in  den  Stand 
gesetzt,  ihren  Mitgliedern  den  diesem  Ansuchen 
zu  Grunde  liegenden  Plan  etwaB  eingehender 
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„Während  die  für  1875  78  prvjcctirtc  eng- 
lische Espedition  ilire  Stützpunkte  an  den 
Küste»  des  arktischen  Archipels  Nordamerika'» 
einerseits  und  in  Westgrönland  andererseits 
finden  und  durch  den  Smithsund  nach  Norden 
vordringen  wird,  kann  die  Basis  der  neuen 
Deutschen  Expedition  nur  das  zuerst  Von  uns 
wissenschaftlich  erschlossene  Ostgrönland  sein. 
Diu  Aufgabe,  welche  hier  gelost  werden  muss, 
ist  eine  doppelte:  einmal  gilt  es,  auf  dem  durch 
unsere  letzte  Expedition  entdeckten  Konig- 
Wilhelms-Land  nach  Korden  hin,  in  der  Rich- 
tung nach  der  genmthmaas&tcn  grönländischen 
Polarküste,  also  polwärts,  vorzudringen,  und 
sodann  das  Innere  Grünlandg,  seine  wunderbare 
Bergwelt,  wie  seine  Wassel-Verbindungen  mög- 
licherweise bis  zur  Westküste  oder  nach  Norden 
hin  weiter  zu  crschliessen ,  als  es  die  letzte 
Expedition  vermochte. 

„Zur  Lösung  dieser  Aufgaben  sind  unbedingt 
zwei  Fahrzeuge  erforderlich,  und  zwar  Schrauben- 
dampfer massiger  Schnelligkeit  von  300  bis 
400  Tons  Tragfähigkeit ,  bemannt  mit  je  25 
bis  30  tüchtigen  Seeleuten  und  einer  Anzahl 
von  Vertretern  der  Wissenschaft,  gefuhrt  von 
Kapitänen ,  deren  einem  das  Obercommando 
über  die  ganze  Expedition  zu  übertragen  wäre. 

„Bis  —  ungefähr  unterm  74.  Oradc  —  die 
ostgrönländische  Küste  erreicht  ist,  müssten  die 
beiden  Schiffe  thunlichst  bei  einander  bleiben, 
dann  aber  hätte  dus  eine  seine  Aufgabe  im 
Vorgehen  nach  Norden  zu  suchen,  das  andere 
müsste  trachten,  durch  die  Fjorde  ins  Innere, 
resp.  nach  Westen  und  Norden  vorzudringen. 

„Was  den  Zeitpunkt  der  Expedition  an- 
betrifft ,  so  wäre  es  im  höchsten  Grade  wOn- 
srhenswerth,  wenn  dieselbe  gleichzeitig  mit  der 
projectirten  Englischen  schon  im  Somruer  1875 
in  See  gehen  könnte,  damit  die  beiden  Ex- 
peditionen sich  gleichsam  die  Hand  reichen  und 
namentlich  gleichzeitige  Temperatur-Beobach- 
tungen an  der  West-  und  Ostküste  Grönlands 
stattfinden  könnten,  aus  welchen  muthmaasalich 
sehr  wichtige  Momente  für  die  Sturmprognosc 


sich  ergeben  dürften.  Theilweise  sind  freilich, 
da  die  Englische  Expedition  auf  mehrere  Jahre 
berechnet  ist,  solche  gleichzeitige  Beobachtungen 
auch  noch  zu  erreichen,  wenn  die  Deutsche 
Expedition  erst  ein  Jahr  später  ausläuft,  doch 
aber  nicht  mit  gleicher  Vollständigkeit,  und 
es  würde  Englischer  Seit»  gewiss  mit  grosser 
Befriedigung  begriisst  werden,  wenn  die  Deutsche 
Expedition  schon  im  Juni,  spätestens  Anfang 
Juli  1875  in  See  gehen  könnte.  Ob  das  aber 
möglich  sein  wird,  hängt  davon  ab,  wann  die 
Mittel  für  unsere  Expedition  bewilligt,  und  wie 
lange  Zeit  der  Bau  der  Schiffe  und  diu  um- 
sichtige Fertigstellung  der  ganzen  Unterneh- 
mung erfordern,  was  vielleicht  in  5  Monaten 
möglich  wäre,  mit  Sicherheit  aber  erst  zu  ent- 
scheiden ist,  wenn  nach  erfolgter  Feststellung 
des  Unternehmens  die  Einleitungen  ernstlich 
betrieben  werden  können.  Ein  Entschl^ss  dar- 
über, ob  dio  Deuttche  Expodition  schon  1875 
oder  erat  1876  in  s  Vierk  zu  richten  ist,  muss 
also  einstweilen  ausgesetzt  bleiben. 

„Die  Dauer  der  Fahrt  wäre  auf  mindestens 
zwei  Jahre  zu  bestimmen  und  demgemäß  die 
Verproviantirung  auf  reichlich  drei  Jahre  ein- 
zurichten. Der  durch  dio  letzte  Expedition 
dargethonu  Wildreichthum  Ostgrönlands  wird 
vielleicht  einen  längeren  Aufenthalt  ermög- 
lichen, als  den,  auf  welchen  bei  Ausrüstung 
der  Hclüffe  gerechnet  int,  bei  der  Verprovianti- 
rung derselben  darf  jedoch  auf  diesen  Umstand 
keitie  Rücksicht  geoommen  werden. 

„Als  wissenschaftliche  Begleiter  scheinen  er- 
forderlich :  je  ein  Arzt,  der  zugleich  Botaniker 
sein  sollte,  wenigstens  je  ein  Astronom  und 
Physiker,  ein  Geolog,  ein  Zeichner  und  I'hoto- 
graph  und  ein  praktisch  erfahrener  zoologischer 
Sammler.  Die  Offiziere  der  Expeditionsschiffe 
würden  die  hydrographischen,  meteorologischen 
und  diesen  verwandte  Arbeiten  zu  übernehmen 
haben.  Eine  definitive  Wahl  der  Führer  und 
Gelehrten  kann  erst  stattlinden,  nachdem  die 
Mittel  bewilligt  sind;  es  ist  ifidess  auf  tüch- 
tige Kräfte  mit  Sicherheit  zu  rechneu.  Bei 
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der  Auswahl  der  Gelehrten,  wie  bei  der  Fest- 
stellung der  Specialinstructionen  für  die  Arbeiten 
in  den  einzelnen  Wissenschaften  wird  der  Rath 
hervorragender  wissenschaftlichcrKörpenwbaften 
eingeholt  werden. 

„Die  englischen  Expeditionsschiffe  willen  an- 
scheinend ausschliesslich  buh  den  Offizieren  der 
Kriegsmarine  gewühlt  werden;  ob  und  wie  weit 
bei  der  Bemannung  der  deutschen  Schiffe  die 
Kaiserliche  Marine  zur  Mitwirkung  aufzufor- 
dern ist ,  soll  einer  näheren  Rücksprache  mit 
dem  Chef  der  Kaiserlichen  Admiralität  und 
desKcn  Entscheidung  vorbehalten  bleiben.  Für 
die  KxjK'dition  passende  Schiffe  wird  die  Marino 
nicht  liefern  können. 

„Da  das  Vordringen  nach  Norden,  welche 
Aufgalie  dem  einen  der  beiden  Schiffe  zufällt, 
den  Erfahrungen  der  letzten  Expedition  zufolge 
vielleicht  nur  mittelst  Schlitten  möglich  ist,  so 
wäre  durch  Mitnahme  geeigneter  Zugkräfte 
—  Rennthiere  und  Hunde  icrstcre  leisteten 
Parry  und  Nordenskjöld  grosse  Dienste}  — 
Vorsorge  dafür  zu  treffen,  dass,  so  weit  thnn- 
lich,  Strecken  von  ähnlicher  Ausdehnung,  wie 
sie  s.  Z.  Mc.  Clintock  und  Rae  mit  solchen 
FortschatfungBmitteln  durchmaassen ,  zurück- 
gelegt werden  können. 

„Die  Art  und  Weise,  wie  die  beiderseitigen 
Aufgaben  im  Einzelnen  zu  lösen  und  wie  ein 
erfolgversprechendes  Zusammenwirken  der  beiden 
Schiffe,  anzustreben  ist,  bleibt  der  Bestimmung 
des  Oberbefehl «habers  unter  Verständigung  des- 
selben mit  dem  Führer  des  anderen  Schiffes 
und  den  Gelehrten  vorbehalten.  Darnach  ist 
eine  Dicnst-Instruction  von  dem  Vereine  festzu- 
setzen, und  auf  dieselbe  sind  die  Führer,  Offi- 
ziere und  Gelehrten  zu  verpflichten.  Die  Fülirer 
und  Gelehrten  werden  vom  Vereine  ernannt; 
sie  treten  bezüglich  ihrer  Thoilnahme  an  der 
Expedition,  wie  auch  bezüglich  ihrer  Mitwir- 
kung an  der  Bearbeitung  der  Resultate  in  ein 
bestimmt  zu  ordnendes,  contraetliches  Verhält- 
niss  zu  dem  Vereine. 


.Die  Gesammt  kosten  einer  nach  diese»  Grund- 
zllgen  angelegten  Expedition  würden  sich  im 
Maximum  wie  folgt  stellen: 
Zwei  Dampfer,  incl.  Maschinen   Thlr.  150,000. 
Proviant  für  3  Jahre  u.  CO  Mann 
Heuer  der  Schiffsmannschaft  . 
Wissenscluiftliche  Ausrüstung, 

Honorare,  Prämien  etc.  .  .  r  30,000. 
DiNM   „  20.000. 


„  60,000. 
,  40,000. 


Thlr.  300.000. 

„Hiezu  ist  zu  l>emerkeii .  dass  die  Schiffe 
sowohl  als  die  wissenschaftliche  Ausrüstung 
ihren  Werth  behalten,  und  der  Proviant  so 
bemessen  ist,  dass  l>ei  Rückkunft  der  Schiffe 
wahrscheinlich  ein  Vorrath  noch  vorhanden  Sein 
wird,  der  wieder  zu  verwerthen  ist.  Der  An- 
schlag gilt  für  neue  Schiffe  und  Maschinen ; 
erscheint  es  zweckmässig  und  gelingt  es,  pas- 
sende schon  benutzte  Dampfer  anzuschaffen, 
so  wird  sich  der  Kostenbetrag  wesentlich  er- 
miissigen.  Hei  Bewilligung  der  Mittel  Seiten« 
des  Reiches  jnüsitfi  dem  Vereine  die  obige 
Summe  zur  Verfügung  gestellt  werden.  Die- 
selbe gelangt  indes»  nur  nach  und  nach  zur 
Verausgabung,  zunächst  für  den  Schiffsbau ;  sie 
wird  auch  theilweise  ;  Heuern  der  Mann- 
schaft etc.)  erst  nach  Rückkunft  der  Schiffe 
fällig.  Alle,  mit  diesen  Mitteln  angeschafften 
Gegenstände  würden  Eigeuthuni  des  Reiches 
verbleiben.'1 

Der  Internationale  Geographische 
Congress  zu  Paris*) 

wird  nicht,  wie  früher  bestimmt,  am  31.  März 
d.  J.,  sondern  erst  später  eröffnet  werden,  und 
zwar  die  Ausstellung  (für  welche  dem  Vor- 
stände ein  bedeutender  Thcil  des  Tuilerien- 
Palastus  zur  Verfugung  gestellt  ist)  am  15.  Juli, 
und  die  Sitzungen  des  Congresses  am  1.  August 
1875,  — 

•)  Vergl.  Leopoldioa  Heft  X,  p.  1U. 
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AKADEMIE  DEK  NATURFORSCHER 

HERAUSGEGEBEN  UNTER  MITWIRKUNG  DER  SEKTIONSVORSTÄNDE  VOM  PRÄSIDENTEN 

Dr.  W.  P.  O.  Behn. 


Dresden.  Heft  XI.   —  Xr.  3—4.  Februar  1875. 


:  Amtliche  Mittkeilungen:  Adjunktenwahl  im  zwölften  Kreise.  —  Wahl  dreier  Vorstands- 
mitglied! r  der  botanischen  Kacbscktion.  —  Bildung  der  Kacbscktion  fdr  Zoologie  und  Anatomie 
—  Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie.  —  Veränderungen  im  Personalbestände  der  Akademie  — 
Sonstige  Mittheilungen:  Eingegangene  Schriften.  —  G.  Gerland:  Die  physische  Gleich- 
heit der  ozeanischen  Rasse.  —  Denkmal  für  Elie  de  Bcaumunl  — 

 ___  C  

Amtliche  Mlttheilungeu. 


AdjunktenwaM  im  zwölften  Kreise. 

Nachdem  die  Vorbesprechungen  zu  der  durch  die  Ablehnung  den  Herrn  Geh.  Hofrath 
Prof.  Dr.  C.  Gcgenbaur  (cf.  Leop.  VIII.  p.  50)  nöthig  gewordenen  Adjunkten» ahl  im  zwölften 
Kreise  zu  einem  Vorschlage  für  die  Wahl  geführt  hatten,  aind  an  alle  diesem  Kreise  angeha- 
ngen Mitglieder  direkte  Wahl  uw  Hinderungen  nebst  Stimmzetteln  versandt  und  auch  von  manchen 
Wahlberechtigten  ihre  Vota  zurückgesandt  worden.  Die  noch  im  Rückstände  befindlichen, 
jenem  Kreise  angehörigen  Herren  Collegen  ersuche  ich .  ihre  Stimmen  bii 
16.  Marz  1875  emzuaenden.  — 

Leop.  XI.  3 
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empfangen  haben,  so  bitte  ich,  eine  Nachsendung  von  dem.  Bureau  der  Akademie  verlangen 
zu  wollen.  — 

Dresden  ,  den  28.  Februar  1875.  Dr.  Behn. 


Wahl  dreier  Vorstandsmitglieder  der  botanischen  Fachsektion. 

Nachdem  von  mehreren  Seiten  Vorsehlage  zur  Wahl  des  Vorstandes  der  botanischen 
Sektion  bei  der  Akademie  eingegangen  sind,  werden  diese  sämmtlichen,  einem  Adjunktenkreise 
»»gehörigen  Theilnehmern  jener  Sektinn  mitgetheilt  nnd  ihnen  Stimmzettel  zugewandt  werden, 
die  ich  baldmöglichst  und  spätestens  bis  zum  20.  Miirz  1875  an  mich  zurückgelangen  zu  lassen 
bitte.  —  Sollte  ein  den  Adjunktenkreisen  ungehöriger  Theilnehmer  der  botanischen  Sektion 
keine  direkte  Wahlauffordcrung  nebst  Stimmzettel  erhalten,  so  ersuche  ich  ihn,  eine  Nach- 
sendung von  dem  Bureau  der  Akademie  verlangen  zu  Wullen.  —  Mitglieder,  welche  etwa  noch 
der  botanischen  Sektion  beizutreten  wünschen,  bitte  ich  gleichfalls,  mich  rechtzeitig  davon  in 
Kenntnis»  zu  setzen,  damit,  falls  sie  den  Adjunktenkreisen  angehören,  auch  ihnen  Wahlaufforde- 


Dreaden,  den  28.  Februar  1875.  Dr.  Behn. 


Bildung  der  Fachsektionen. 

In  Verfolg  der  in  Leop.  XI,  p.  1   begonnenen  Bildung  der  Forhsektionen  habe  ich 
nachstehend   die  Theilnehmer   der  Sektion  für  Zoologie  und  Anatomie  zusammengestellt  und 
lieaelben,  mich  mit  Vorschlügen  zur  Wahl  der  drei  Vorstandsmitglieder  versehen  zu 
j,  nach  deren  Eingange  eine  direkte  Aufforderung  zur  Wahl  erfolgen  wird.') 
Dresden,  don  28.  Februar  1875.  Dr.  Behn. 

Theilnehmer  der  .Sektion  für  Zoologie  und  Anatomie  (VI). 

Herr  Dr.  Karl  Amerling,  Dircctor  d.  böhm.  Volkslehrer-Bild.  Anat.  in  Prag. 

.  Prof.  Dr.  Friedrich  Arnold  ru  Heidelberg, 

n  Dr.  Michael  Bach,  Seminarlehrer  in  Boppard. 

„  Prof.  Dr.  W.  F.  G.  Behn  in  Dresden. 

,  Dr.  Tb.  L  W.  von  Bi  ach  off.  o.  Prof.  d.  Anat.  u.  Pbyaiol.  a.  d.  Univ.  zu 

,  Prof.  Dr.  V.  A.  Bochdalek  in  Leitmerit«. 

a  Dr.  C.  A.  Bolle  in  Berlin. 

a  Dr.  A.  E.  Brehm,  Director  des  Aquariums  in  Berlin. 

„  Dr.  J.  V.  Caru»,  Professor  der  vergleichenden  Anatomie  in  Leipzig. 


*)  Da  noch  immer  manche  Mitglieder  der  Akademie  der  in  der  Leop.  VII,  p.  W),  97  und  114, 
sowie  XI,  p.  1,  wiederholt  an  sie  gerichteten  Bitte  nicht  entsprochen  haben,  die  Fachsektionen  zu  be- 
zeichnen, denen  sie  beizutreten  wünschen,  so  erlaube  ich  mir,  diese  Aufforderung  uuter  dem  Bemerken 
zu  erneuern,  dass  ohne  jene  Angabc  in  zweifelhaften  Fallen  angenommen  werden  wird,  dass  sie  keiner 
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Herr  I)r.  Emil  Dursy,  Professor  an  der  anat.  Anstalt  in  Tübingen. 

„  Dr.  Johann  Dzierzon,  Pfarrer  zu  Carlsmarkt  in  Schienen. 

a  Dr.  med.  Ernst  II.  Ehler»,  Professor  der  Zoologie  u.  vergl  Anatomie  in  Göttingen. 

„  Geh.  Rath  Dr.  Ch.  Gottfr.  Ehrenberg,  Professor  der  Medizin  o.  Zoologie  in  Berlin. 

a  Dr.  Carl  Heinrich  Ehrmann,  Profesaor  der  Medizin  a.  d.  Univ.  zu  Strasburg. 

„  Bürgermeister  Dr.  C.  von  Felder  in  Wien. 

.  Dr.  Otto  Fi  nach,  Cmservator  des  Museum»  in  Bremen. 

„  Dr.  L.  J.  Fitzinger,  Custos  am  W.ener  Cabinct  a.  D.  in  Pest. 

„  Prof.  Dr.  Arnold  Förster,  Oberlehrer  der  Xaturgesch.  zu  Aacher.. 

a  Geh.  Hofrath  Dr.  Carl  Gogenbaur,  Professor  der  Anatomie  in  Heidelberg. 

„  Dr.  Joseph  Gerlach,  Professor  der  Anatomie  u.  Physiologie  a.  d.  Univ.  zu  Erlangen. 

„  Dr.  Ch.  G.  A.  Giebel,  Professor  der  Zoologie  in  Halle  a.  8. 

„  Staatsrat!)  Dr.  A.  E.  Grube,  Professur  der  Zoologie  n.  vergl.  Anatomie  zu  lireslau. 

,  Hofrath  Dr.  Ernst  Uaeckel,  Professor  der  Zoologie  u.  vergl.  Anatomie  zu  Jena. 

,  Forwlr.  Dr.  Theodor  Hirtig,  Prof.  d.  Forstwisseuscb.  am  Coli.  Carol.  zu  Brauuschweig. 

-  Dr.  C.  J.  G.  Hartlaub,  prakt.  Arzt  in  liremen. 

„  Ober-Mediz.-Hath  Dr.  F.  G.  J.  Honle,  Professor  der  Anatomie  in  Güttingen. 

,  Dr.  K.  F.  Honsel,  Professor  in  Proskau. 

,  Ober-MeUiz.-Rath  Dr.  E.  A.  Hering,  Professor  der  Anatomie  in  Stuttgart. 

,  Hofrath  M.  T.  von  Heuglin  in  Stuttgart. 

„  Hauptmann  Lucas  von  Heyden  in  Bockenheim  b.  Frankfurt  a.  M. 

n  Hofrath  Dr.  JoBeph  Hyrtl,  Professor  der  vergl.  Anatomie  in  Wien. 

„  Geh.  Beg.-Rath  E.  A.  H.  von  Kjiesenwe'tter  in  Dresden. 

„  Apotheker  Th.  Kirsch  in  Dresden. 

„  Dr.  Carl  Ludw.  Theod.  Conr.  Kirschbaum,  Professor  am  Gymnasium  zu  Wiesbaden. 

„  Hofrath  Dr.  A.  Kol  Ii  «er,  Professor  der  Anatomie  in  Würzburg. 

„  Dr.  Ch.  F.  F.  Kranss,  Oberstndiejirath  in  Stuttgart. 

.  Dr.  A.  D.  Krohn  in  Dresden. 

„  Dr.  F.  Lanza  Edler  von  Casalanza,  Profesaor  zu  Spalato  in  Dalmatiun. 

„  Dr.  A.  G.  D.  Leisering,  Professor  a.  d.  Thierarzneiachule  zu  Dresden. 

,  Dr.  C.  G.  F.  R.  Leuckart,  Profesaor  der  Zoologie  u.  vergL  Anatomie  in  Leipzig. 

a  Dr.  N.  Lieberkühn,  Professor  der  Anatomie  in  Marburg. 

a  Dr.  H.  von  Luschka,  Professor  der  Anatomie  in  Tübingen. 

„  Dr.  II.  A.  Meyer,  Haus  Forsteck  bei  Kiel. 

a  Dr.  C.  A.  Möbius,  Professor  der  Zoologie  u.  vergl.  Anatomie  in  Kiel. 

..  Dr.  A.  von  Pelzein,  Custos  am  sool.  Institut  in  Wien. 

„  Dr.  W.  K.  H.  Peters,  Professor  der  Zoologie  in  Berlin. 

,  Dr.  L  G.  K.  Pfeiffer,  prakt.  Arzt  in  Cassel. 

,  Dr.  W.  H.  'Iii.  von  Plieninger,  Oberstudienrath  in  Stuttgart, 

a  Geh.  Med.-R.  Dr.  K.  B.  Bei c her t,  Professor  der  Anatomie  zu  Berlin. 

a  Dr.  A.  8.  Rogen  ho  ler,  Custos  am  zoolog.  Hof-Cabinet  in  Wien. 

s  Dr.  Ant.  Friedr.  Schneider,  Professor  der  Zoologie  in  Glessen. 

a  Geh.  Mediz.-Rath  Dr.  R.  A.  Sigm.  Schnitze,  Professor  der  Anatomie  z.  Z.  in  Jena. 

,  Geh.  Reg.-RaUi  Dr.  Herrn.  Sottegast,  Director  d.  landirirthsch.  Akad.  zu  Proskau. 
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Herr  Dr.  C.  tob  Siebold,  Professor  der  Zoologie  iti  München. 
,    Reg.-R.  Dr.  Frietdr.  Stein,  Professor  der  Zoologie  in  Prag. 
.    Geh.  Rath  Dr.  B.  Still ing,  prakt.  Arzt  in  Cassel. 
„    Dr.  F.  H.  Troschcl,  Professor  der  Zoologie  in  Hotin. 
„    Baron  Dr.  von  Tschudi,  Gesandter  der  Schweiz  in  Wien. 

Dr.  C.  F.  Voigt  1  ander,  Professor  an  dir  Thicrarzneischule  zu  Dresden. 
,    Geh.  Med.-Rath  Dr.  med.  AI  fr.  Wilh.  Volk  mann,  Prof.  d.  Anat.  u.  Physiol.  zu  Hailea.  8. 
,    Dr.  G.  R.  Wagener,  Professor  in  Marburg. 
„    Dr.  M.  F.  Wagner,  Professor  in  Manchen. 
„     Geh.  Mediz.-Rath  Dr.  E.  ü.  Weber,  Professor  in  Leipzig. 
„     Dr.  D.  F.  Weinland  in  Hohenwit  Hingen  liei  Urach. 
,    Dr.  med.  F.  A.  Zenker,  Pro/cssor  der  pathol.  Anatomie  in  Erlangen. 
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Beitrage  zur  Kasse  der  Akademie. 

Von  Hrn.  Dr.  Ed.  Lichtenstein  in  Berlin,  Beitrag  für  1875     ....  6 

„      Prof.  Dr.  Inilisch  in  Sondershausen,  desgl.  ftir  1875    ...  6 

„      Geh.-R.  Dr.  v.  Malortie  in  Hannover,  desgl.  für  1875     .    .  6 

„      Prof.  Dr.  Landolt  in  Aachen,  desgl.  für  1874  u.  75    .    .    .  12 

Hofr.  Prof.  Dr.  Köllikcr  in  Würzburg,  desgl.  für  1874,  75  u.  76  18 

Prof.  Dr.  Lamont  in  München,  desgl.  für  1875    6 

„      Geh.  Med.-R.  Prof.  Dr.  Budge  in  Greilswald,  desgl.  für  1875  6 

„      Prof.  Dr.  Poleck  in  Breslau,  desgl.  für  1875    6 

„      Geh.  Reg.-R.  Prof.  Dr.  Stoeckhart  in  Weimar,  desgl.  für  1875  6 

„      Reg.-R.  Prof.  Dr.  Stein  in  Prag,  desgl.  für  1874  und  75  .    .  12 
Carl  Sattler  in  Schweinfurt,  desgl.  f.  1874  u.  75,  f.  Nova  Acta 

und  Ux>poldina   60 

„      Dr.  J.  B.  Ullerspcrger  in  München,  desgl.  für  1875    ...  6 

„      Prof.  Dr.  Wiebel  in  Hamburg,  desgl.  für  1875    6 

„      Prof.  Dr.  L.  Seidel  in  München,  Ablösung  der  Jahresbeiträge  60 

,      Prof.  Dr.  J.  V.  Laras  in  Leipzig,  Beitr.  für  1873,  74  u.  75  18 

„      Geh.  Med.-R.  Prof.  Dr.  Radius  in  Leipzig,  desgl.  für  1874  u.  75  12 

IVof.  Dr.  J.  A.  Schmidt  in  Harn  b.  Hamburg,  desgl.  f.  1874  6 

Hofr.  Prof.  R.  v.  Schroff  in  Wien,  desgl.  für  1874,  75  n.  76  18 

„      Prof.  Dr.  Giebel  in  Halle,  desgl.  für  1874  u.  75    .    .    .    .  12 

„      Oberstabsarzt  Dr.  Besnard  in  München,  desgl.  für  1875  .    .  6 

ii      Kreinphysiku»  Dr.  H.  Schauenburg  in  Quedlinburg,  dsgl.  f.  1874  6 

„      Oberlehrer  Dr.  G.  Stenz»!  in  Breslau,  desgl.  für  1875      .    .  6 

„      Dr.  E.  Hainpc  in  Blankenburg,  desgl.  lÜr  1874  u.  75     .    .  12 

„      Gymn.-Oberl.  Dr.  Fr.  Goldenberg  in  Saarbrücken,  desgl.  f.  1875  6 

„      Geh,  Med.-R.  Prof.  Dr.  Goeppert  in  Breslau,  deegl.  für  1875  6 

„      Prof.  Dr.  F.  Cohn  in  Breslau,  desgl.  für  1875    6 

„      General-  u.  Corps-Arzt  Dr.  Richter  in  Düsseldorf,  dsgl.  f.  1875  6 

„      Hofr.  M.  R.  v.  Tommassini  in  Triest,  desgl.  für  1875     .    .  6 
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Febr.  26.    Von  Hrn.  Dr.  PreisB  in  Hattorf,  desgl.  für  1875    6  Rmk. 

„  27.  „  „  Prof.  Dr.  Gerhardt  in  Eisleben,  Ablösung  der  Jahresbeiträge  60  „ 
„    27.     „     „      Prof.  Dr.  AI.  Breun  in  Berlin,  Beiträge  ftlr  1874  u.  76  .    .     12  , 

0r.  Betin. 


Yeränderangen  im  Personalbestände  der  Akademie. 

Gestorbene  Mitglieder: 

Am  21.  Mai  1874  zu  Paris:  Herr  Dr.  Anton  Lorenz  Apollinaris  F6e,  vom  Jahre  1832—1870 


Professor  der  Naturgeschichte  an  der  mvdicinitchen  Schule  und  Direktor  des 
machen  Garten«  zu  Strassburg  i.  E.    —    Aufgenommen  deu  25.  Juni  1834.  — 
eogn.  Ncstler  I.  — 

28.  Januar  1875  zu  Laibach:   Herr  Dr.  jur.  et  phil.  Ethbin  Heinrich  Cotta,  Advokat 

und  Vicepräsidcnt  der  k.  k.  Laridwirthschaftsgescllschaft  zu  Laibacb.  Aufgenommen 

den  1.  Nov.  1863.  —  cogn.  Timaeus  III.  — 
13.  Januar  1875  zu  Kiel:  Herr  Dr.  Ernst  Ferdinand  Holte,  emer.  Professor  der  Botanik 

und  Direktor  des  botanischen  Gartens  an  der  Universität  zu  Kiel.  —  Aufgenommen 

den  2.  Nov.  1864.  —  cogn.  Weber  II.  — 
23.  Februar  1875  zu  London:  Sir  Charles  Lyell,  Präsident  der  geologischen  Gesellschaft 

zu  London.  —  Aufgenommen  den  1.  October  1857.  —  eogn.  Huttou.  — 


Eingegangene  Schriften. 


(Fortsetzung  vom  15.  Ort.  bis  15.  Nov.  1874.) 

R  Aocad.  d.  Bcienze  di  Torino.  Atti. 
Vol.  IX.    Disp.  1-5.    Torino  1873  74.  8°. 

Cavalli:  S.  inisura  d.  densita  e  d  impurita 
dell'  aria  lue  —  Curioni:  8.  rottura  e  gui  lavori 
di  riparazione  d  galleria  dei  Giovi.  —  S  determinaz. 
d.  grusezze  dei  rivestimeuti  delle  galleric  in  terreni 
mobili.  —  Kirerrbe  teor  s  stahilila  del  primitivo 
e  del  nnovo  rivest  d.  tronco  di  galleria  dei  Giovi. 

—  Cciini  sui  metodi  di  ricupero  delle  navi  sommerse 

—  Pagliani:  S  funzioue  naiul  de  ganglii  nervosi 
del  cuore.  Sachcri:  Snl  trarciatnento  d.  pun- 
U'gjriate  proiettive  «imili.  —  Kubini:  S  presenza 
di  sostanza  condrogeua  netla  Cornea  di  var.  spec. 
di  an i mali.  -  Dorna:  8.  altitodiiii  d.  strada  ferrata 
d.  Alpi.  —  Lavori  dell'  osservat.  astronom.  — 
Lessona:  Luigi  Agassiz.  -  Kelirc  Kd  Guerin- 
Mcneville.  -  r«ot,  s.  Macrocheira  Kaempferl  8irb. 

—  Cossa:  Clorotilla  prodotU  d.  luce  del  Magnesia. 

—  Comunicaz.  uttoruo  alla  gcrniinaz.  dei  semi  nel 
protossido  d'azoto.  Comunicaz.  di  notizie  preli- 
minari  intorno  aduoaroccia  peridotica  del  Piemonte. 

—  Int  alla  L'herzolite  dl  Locana.  Comunic.  verb. 
del  risult.  dell'  anatisi  di  due  Dolomiti,  e  delle  ri- 
cerche  »ulla  Sellaile.  -    Castigliano:  Int  alla 


resist.  dei  Tubi  alle  Pressinni  rontiniie  e  ai  colpi 
d'arietc.  —  Mazzola:  Eficmcridi  per  1874,  — 
Gastaldi  e  Lessona:  Helaz  s  Mera.  del  Prof. 
Bellardi:  J  Mollusrbi  dei  terreui  terziari  del  Pie- 
monte e  della  Liguria.  Parte  11  —  Luvini:  Ui  un 
nuoto  strumento  meteoroliigko.geodetico  astrono- 
mico  U  Dieteroscopio.  —  Salvador!:  Int  al  Gen. 
Cnnborbviichus  Vigors.  —  Nuov.  «pee.  d  gen. 
Crarticus  \  ieill.  -  Note  ornitbol  -  Sobrero:  Di 
un  caso  «pee  di fermentaz. alroolica.  -  Kicbelmv: 
Cav  Augusto  Gras.  Selopis:  Commcmoraz.  del 
Cav  Aug.  Gras.  —  Genoccbi:  Int.  ad  alcune 
letiere  del  Lagrangc.  —  Strüver:  8  peridolitc  di 
Baluiasero  in  l'icmontc.  — 

Geolog;.  8oc  of  London.  Quart.  Journ. 
Vol.  XXX.  Pt.  1  u.  2.  (Nr.  117  n.  118.) 
M.  6  u.  14  Taf.    Lond.  1874.  8°. 

W.  H.  Klo  wer:  On  a  Spec.  of  Halitberium 
(II.  Canham.  fr.  tbe  Red  Crag  of  Suffolk  (I  Taf.) 
—  Woodward:  ün  new  facts  bearing  on  tue  in- 
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Die  physische  ßleichheitderozeanischen 
Rasse. 

Von  Prof.  Dr.  G.  Gerlaad,  M.  A.  N. 

Der  Beweis  für  die  Zusammengehörigkeit 
verschiedener  Völker  zu  einem  grossen  Stamme 
der  Menschheit,  zu  einer  Rasse,  muss  auf 
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vierfache  Weise  geführt  werden.  Erstlich 
historisch-geographisch,  indem  gezeigt  wird, 
dass  von  einem  gemeinschaftlichen  Ausgangs- 
punkte alle  die  betreffenden  Völker  sich  in 
ihre  Heimath  ausbreiten  konnten  oder  wohl 
gar  ausbreiten  mussten;  zweitens  psycho-pby- 


eingebender  Betrachtung  der  leiblichen  und 
geistig«]  Art  der  Völker  die  Haupteigenthüm- 
lichkeiten  derselben  als  gemeinschaftlich  nach- 
gewiesen werden.  Diese  llauptcigenthüinlich- 
koiten  «elber  sind  dann  entweder  entstanden 
iu  der  Urheimath  nnd,  durch  Vererbung  sich 
fortpflanzend,  mitgebracht  —  wobei  wir  uns 
keineswegs  verhehlen,  dass  wir  da.»  Wort.  „Ver- 
erbung" als  eine  landläufige,  allumfassende 
Abstruetion,  welche  auf  wesentlich  gleiche  Stufe 
mit  der  „Lelienskraft-  älterer  Physiologen  oder 
Blumcnbach's  „BildHiigstrich"  zu  stellen  ist, 
nicht  aber  in  wissenschaftlich  scharfer,  streng 
umzirkter  Bedeutung  nehmen  —  oder  sie  sind 
entstanden,  umgemodelt  durrh  die  Naturumgeb- 
ung der  neuen  Wohnplätze ,  ko  daes  auch  nie 
der  geographischen  Untersuchung  als  notwen- 
digster Vorarbeiten  nicht  entbehren  können. 
Geographisch  sagen  wir,  uns  dem  vorhandenen 
Sprachgebrauch  fügend,  obgleich  das  Wort 
nicht  recht  passt  ;  man  sollte,  weil  geologisch 
schon  anderwärts  mit  Beschlag  belegt  ist,  erd- 
wissenschaituch  sagen,  da  es  sich  nicht  um 
eine  Beschreibung  der  einzelnen  Theile  der 
Erde,  da  es  sich  vielmehr  darum  handelt,  den 
höchst  merkwürdigen,  unendlich  fest-  und  tiet- 
wurzeluden  Zusammenhang  der  Erde  mit.  ihren 
einzelnen  Theilcn,  unter  welchen  ja  die  Orga- 
nismen und  also  auch  die  Menschen  ein- 
begriffen sind,  zunächst  einmal  wenigstens  dar- 
zulegen, denn  ihn  in  seinem  Warum  zu  begreifen 
vermögen  wir  noch  nicht;  und  die  unentrinnbar 
allseitige,  Alles  umfassende  Macht  dieses  Zu- 
sammenhangs aufzudecken,  welcher  sich  in  un- 
endlich kleinen,  aber  unendlich  zahlreichen  und 
unaufhörlich  thätigen  Einflüssen  und  Wirkungen 
äussert,  die  alle  Einzelnheiten  unseres  Heina 
völlig  umfassen.  Diese  ErdwiasenschaB,  welche 
bisher  nur  angebahnt  ist,  wird  sich  in  Zukunft 
entwickeln,  sie  wird  das  wunderbare  Wesen, 
welches  wir  Erde  nennen,  nicht  nur  in  seinem 
räumlichen  Sein,  sondern  auch  in  seiner  Kraft, 
seinem  Wirken  einheitlich  aufzufassen  haben 
und  dadurch  auch  die  Entwickelungegeecbichte 


der  Organismen  als  zu  ihrem  Arbeitsfelde  ge- 
hörig erklären.  Nur  so  wird  dieser  letzteren 
die  Behandlung,  die  Art  des  Anbaues  zu  Theil 
werden,  bei  welcher  allein  sie  wirklich  aus- 
gibige  Frucht,  tragen  kann.  Von  dieser  Erd- 
wissenschaft, wpnn  auch  erst  von  ihrer  späteren 
Ausbildung,  hoffen  und  verlangen  wir  auch  die 
Losung  des  grössten  Räthsels,  welches  die  Erde 
zeigt,  des  , Warum"  und  des  „Wiec  der  Ent- 
stehung des  Menschen. 

Was  wir  zunächst  thun  konneu  und  müssen, 
ist,  zu  untersnehsn.  ob  die  Heininth.  in  welcher 
wir  jetzt  die  einzelnen  Stämme  finden,  ein- 
mal eine  gewisse  Eigenart  der  (iesammtent- 
wickelung  zuläast.  andererseits  auch  bestimmte 
Abänderungen  und  wodurch  sie  die  letzteren 
hervorruft.  Alles  diu«  würden  wir  unter  der  psy- 
cho-phyMschen  Untersuchung  zusammenfassen. 

Drittens  ist  eine  möglichst  eingehende  Ver- 
gleichung  der  Sitten,  der  Verfassung,  der  reli- 
giösen Auffassung,  der  Mythen,  Sagen  u.  s.  w. 
ganz  unentbehrlich.  Denn  da  alles  Genannte, 
weil  zu  den  höchsten  Gütern  der  Menschheit 
gehörig,  ausserordentlich  fest  im  Gemüthe 
wurzelt,  so  kann  eine  solche  Vergleichnng  hei 
wei-z« rst reuten  Volke™  wohl  gar  einen  bün- 
digeren, rascheren  Beweis  für  die  Zusammen- 
gehörigkeit liefern,  als  die  physische  Erschei- 
nung derselben.  Aber  auch  da.  wo  die  letztere 
für  die  Einheit  spricht  ,  ist  eine  solche  doch 
nur  dann  anzunehmen,  wenn  Sitte  und  Glaube 
und  Gebrauch  sich  ebenfalls  als  verwandt  aus- 
weisen. 

Einen  Platz  für  sich  aber  verlangt  viertens 
die  Betrachtung  der  Sprachen  aller  betreffen- 
den Stämme.  Iiier  kann,  bei  anzunehmender 
Verwandtschaft,  dreierlei  eintreten:  erstlich, 
die  Sprachen  zeigen  mehr  oder  minder  klare 
Wurzelverwandtschaft  und  Gleichheit  des 
ganzen  Baues;  oder  zweitens,  nur  diese  letz- 
läast  sieh  nachweisen,  aber  in  allen  Haupt- 
zügen ;  oder  drittens,  die  einzelnen  Idiome  sind 
zwar  im  Bau  verschieden,  allein  doch  nur  so, 
das»  der  eine  Typus  sich  aus  dem  anderen 
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oder  beide  «eh  aus 
dritten  entwickeln  konnten.  Wurzelverwandt- 
schaft wird  dann  kaum  vorhanden  Bein ;  sie  int 
auch,  obwohl  am  strengsten  und  für  sehr  nahe 
Verwandtschaft  beweinend,  dennoch  zum  Nach- 
weis der  Verwandtschaft  überhaupt,  d.  h.  also 
zum  Nachweis  gemeinschaftlicher  Abstammung 
von  einem  gemeinsamen  Centrum,  welches  sich 
schon  selbst  ständig  vom  Urcentrum  der  Mensch- 
heit ausgeschieden  hatte,  von  geringster  Be- 
deutung. Denn  uncultivirte  Völker  ändern  bei 
neu  über  sie  hereinbrechenden  Sclücksalen  und 
neu  aufkommenden  Vorstellungen,  ändern  ferner 
in  Folge  religiöser  Gebräuche  u.  dergl.  die 
Wurzellbrm  gar  leicht  und  oft. 

Von  diesen  Betrachtungen  ausgehend,  wollen 
wir  den  ozeanischen  Stamm  einer  eingebenden 
Kritik  unterwerfen.  Der  ozeanische  Stamm, 
wie  wir  denselben  an  anderen  Orten  aufgestellt 
haben  Anthropologie  der  Naturvölker,  5.  u. 
6.  Bd.;  Petermann,  Mittheilimgen,  Jnhrg.  1872, 
8.  140  f.,  authropol.  Beitrüge,  1.  Bd.,  S.  396), 
die   Australier   und  Tasmanier,  die 


von  Neuguinea  bis  Neucaledonien 
und  dem  Fidschiarchipel,  die  Polynesier  (Tokelau, 
hfamoa,  Tonga,  Neuseeland,  Rarotonga,  Austral- 
inseln,  Tahiti,  Pauinotu,  Nukuhiva,  Hawaii i, 
die  Miki  onerier  (Marianen,  Karolinen,  Uatak-, 
Ralik-,  Gilbert«. . ieln  i  und  die  Malaisier  nebst 
einigen  zweifelhaften  Völkern,  wie  die  Minkopies 
der  Andamanen,  die  malakkischen  Semangs  und 
die  Negritos  der  Philippinen,  wobei  wir  das 
jetnalige  Vorhandensein  verwandter  Völker  auf 
den  japanischen  Inseln,  was  man  in  neuerer 
Zeit  wieder  (wie  schon  Chamissoi  anzunehmen 
nicht  abgeneigt  ist ,  beiläufig  ohne  Weiteres 
leugnen,  du  die  Quellen  für  diese  Annahme 
ausserordentlich  schwach  und  die  schwankenden 
Thatsachel;,  welche  man  dafür  anzuführen  hat, 
weit  befriedigender  anders  zu  erklären  sind. 
Verschiedene  Ethnologen  sind  anderer  Meinung 
als  wir.  und  vertheilen  die  Völker,  welche  wir 
zu  jenem  einheitlichen  Stamme  zusammenfassen, 
in  mehrere  Rossen,  wie  z.  B.,  anderer  Aelterer 
Leop.  XI. 


Peschel  (Völkerkunde)  und 
Friedr.  Müller  (allgemeine  Ethnologie  u.  i.  w.) 
thuu,  von  denen  der  erstgenannte  Gelehrt« 
Australier  und  Melanener  für  selbststündige 
Rassen,  die  Malaio-Polynesier  aber  zu  den 
„  mongolenähnlichen "  Völkern  oder  (S.  IX)  zu 
den  Mongolen  zählt,  Friedr.  Müller  dagegen, 
in  Uebereinstimmung  mit  lläckel  nach  dem 
Ilaare  eintheilend,  die  Papuas  mit  den  Hotten- 
totten zu  den  büBchel-wollhaarigen,  die  Austra- 
lier und  Malaien  zu  den  schlieht-straffhaarigcn 
Russen  stellt,  indem  er  aber  letztere  Beiden 
weit  von  einander  trennt. 

Nun  glaube  ich  zwar ,  die  Unmöglichkeit 
einer  ethnologischen  Eiutheiluug,  welcho  sich 
auf  daB  Haar  stützt,  ausführlich  nachgewiesen 
zu  haben ;  *)  zu  welchen  Zusammenstellungen 
sie  kommt,  beweist  Huxlcy,  welcher  zu  der 
ersten  Gruppe  der  Leiotricbi,  zu  »einen  Austra- 
loiden,  nicht  nur  die  Australier  und  Dekhanvölker, 
sondern  auch,  allerdings  als  ModiCcation  der 
Rasse,  die  -  olteu  Egypticr  rechnet.»)  Um 
jedoch  meine  Ansicht  von  der  Zusouimc 
keit  der  genannten  Völker  als  die  richtige  i 
spezieller,  noch  greifbarer  und  in  die  Augen 
springender  zu  beweisen,  wird  eine  nochmalige 
scharf  eingehende  Kritik  der  Eigenart  aller 
genannten  Stämme  erspriesslich  sein  ;  und  wenn 
wir  uns  in  diesen  Blättern  fiir's  Erste  auf  die 
genaue  Prüfung  nur  eines  Theiles  der  physi- 
schen Natur  beschränken,  so  hat  dies  seinen 
Grund  in  den  Grenzen  des  Raumes,  welcher 
uns  zu  Gebote  steht.  Weiteres,  namentlich  diu 
sprachliche  Untersuchung,  »oll  bei  anderer  Ge- 
legenheit möglichst  bald  ausgeführt  werden. 

Als  Erstes  halwn  wir  die  Eigenthümlich- 
keiten  des  ganzen  Körpers  zu  Israeliten, 
Wuchs,  Grösse,  Farbe,  Behaarung.  —  Die 
Grösse  ist  im  ganzen  Stamme  eine  mittlere, 
Abweichungen   ins  Mindermaass  sind 


•)  Anthn,po!ofiische  Beiträge  187.".,  Band  1, 
S.  812-372. 

*)  Hamlb.  .1.  Anatomie  der  \\  irbelthicre  über- 
v.  Ratzel,  &  416. 
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Rehr  grosse  Leute  und  Stamme  finden  sich  da- 
gegen  Überall.     Die  Nordwestaustralier  am 
Glenelg  sind   1,68—76   DL,    andere  Klamme 
1,88— »2  m.,  die  der  Melville-Insel  nur  1,62 
— 66  m.   gross.    Die  Stämme  der  Halbinsel 
York  erreichen  die  Höhe  von  1,88  ni.,  doch 
sind  die  Bewohner  der  Küste  etwa»  kleiner. 
Auch  die  Anwohner   der  Ostküste   von  der 
Rokingharubai  bis  zu  Port  Macquaric  zeigen 
dasselbe  Maass,   wahrend   die  des  Südostens 
wieder  auf  dio  mittlere  Grösse  (1,68  —  76  m.) 
herabsinken.    Die  beiden  Eingeborenen,  welche 
die  Novarareisenden  maasaen ,  waren  der  eine 
155'.»  mm.,  der  andere  1675  mm.  hoch;  die 
beiden  von  ihnen  gemessenen  Weilicr  im  Durch- 
schnitt   1552    mm.      Die    Eingeborenen  von 
Viktorialand  bis  Port  Einkoln  sind  1,52—88  m. 
hoch,  ihre  Weiber  1,48  —  71  m..  also  nicht 
wesentlich  kleiner  wie  die  Europäer.  Grösser 
sind  vielfach  die  Stämme  im  Innern  des  Südens, 
sowie  an  der  australischen  Bucht,  bei  welchen 
1,88  m.  ein  gewöhnliches  Maass  ist,  die  Statur 
jedoch  von  1,96  m.  bis  «n  1.52  m.  wechselt; 
und  nicht  anders  lauten  die  Berichte  von  der 
Umgehend  von  König  Georgs  Sund ,  wo  Flin- 
ders  einen  Mann  maass,  dessen  Grösse  1.71  m. 
betrug.  Mittelgross  sind  die  Eingeborenen  des 
WestenB,    an    der    Ilaifischhni 5)    und  sonst. 
Mittelgross  und  darüber  finden  wir  nun  auch 
die  TaBinanier,   welche  ebenfalls  nicht  selten 
die  ITöhe  von  1,88  m.  erreichten,*!  finden  wir 
die  Melancsier,   die  Papuas,    wen  11  auch  die 
Weiber  hier  wie  Oberall  kleiner  sind  als  die 
Männer.    Cook,  Forster  und  d'Entrecastcaux 
nennen  die  Männer  von  Ncucaledonien  Ober- 
mittelgroas,  oft  sogar  gross,*)  Bourgarcl  grösser 


•!  Heise  der  Novara,  aiir.bmpoi.i.?.  Theil  von 
Wrönarh,  läl  u.  W2.  —  Kreycinet.  Voyage  autour 
du  monde  I,  4«>,  Die  Quellen  ru  den  übrigen 
Zahlen  siehe  bei  Waitz  0,  p.  2. 

«)  Eb.  <>,  p.  71K.  JVnicr  Robinson  bei  Uonwirk, 
daily  life  and  origiti  <>f  the  Tasmaniang,  18<<'.  118. 

»)  Ebenso  Kietmaitn,  Wanderungen  in  Austra- 
lien und  Polynesien,  1-üH.  Mo. 


als  die  Franzosen  ;  meist  nur  mittelgross  sind 
die  Bewohner  der  Nachlmrinseln  und  der  süd- 
lichen neuen  Hcbriden ;  die  Bewohner  von  Fate 
werden  von  Rietmann  gross  genannt,  die  Tan- 
nesen  jedoch,  obwohl  derselbe  Reisende  sie  als 
„stattlich  gewachsen'  schildert,  sind  nur  von 
mittlerer  Grösse  und  Uberschreiten  die  Höhe 
von  1,70  m.  nach  Belcher6)  fast  nie.  Mittel- 
gross  und  kleiner  sind  auch  die  Bewohner  der 
übrigen  Hebriden,   1,55  in.  giebt  Wilkes  als 
Mittelmaass:  und  nur  auf  einigen  der  nörd- 
lichsten Inseln  soll  ein  grösserer  Wuchs  herr- 
schen. Ebenso  sind  die  Bewohner  der  Nitendi- 
gruppe    und    des   Salomoarchipels   meist  nur 
mittelgross  und  selten  grosser,  und  für  die 
Neubritanniar  geben  Garnot7)  und  Belcher") 
die  Maasse  1,54  m.  und  1.70  m.,  welche*  letj- 
tere  nach  Belcher  oft  genug  gefunden  wird. 
Auf  den   kleinen  Inseln   bis  nach  Australien 
hin  (Luisiade  u.  s.  w.)  herrscht  ein  geringeres 
Maass:  1,B2  m.  wird  angegeben»!  und  die  Ein- 
geborenen häufig  klein  genannt.    Doch  giebt 
es  auch  hier  Ausnahmen ,  wie  denn  die  Be- 
wohner der  AdmiralitäUiuselu  gross  und  kräftig 
sind  (Labillardiere)  und  ebenso  die  der  Inseln 
östlich  von  Toinbara  (Neuirland),  Gerrit-Deuj's, 
Onton   Java,    Marqucen    (Dampier,  Tasman), 
Neuhannover  (Kingi  und  die  Eingeborenen  der 
Torresstrasse  .Margillivray,  Jukesl.    Aber  nur 
mittelgross  sind  die  Bewohner  von  Neuguinea ; 
im  Osten  der  Stldküste  (Papuagolf,  Redskarbai) 
ist  ihre  Höhe  höchstens  1,60  m.;,0j  grosser  sind 
die  an  der  Mariannenstrasse  und  am  Utenate- 
fluas,  wo  der  grösste  Mann,  den  Salomo  Müller 

"I  Narr,  of  a  voy.  round  ibe  world  in  H.M.  S. 
Sulplmr  -•,  7». 

')  Hei  Duperrcy,  Voyuge  autour  du  monde. 
Zool.  5.0. 

•)  a.  a.  O.  2.  80. 

•)  Vtrgl.  Margillivray,  voyagc  cit  the  Rattie- 
snake  TG. 

••I  Macgillivray,  a.  a.  O.  2,  55. 
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sah,  1,74  m.  hoch  war,11)  und  diese  nur  mas- 
sige Mittelgrösse  findet  sich  auf  der  ganzen 
Westküste  der  Insel,12)  sowie  auf  Wageu  und 
im  Norden,  wo  Fabritius1»)  in  der  Geelvinkbai, 
in  «reicher  er  lange  lebt«,  1,52  m.  als  Mittel- 
maatst  der  Männer  vorfand;  doch  gab  es  ein- 
zelne bis  zu  l,b8  m.,  wahrend  die  Weiber  nur 
1,45  tu.  maassen.  Hiermit  stimmen  ziemlich 
genau  A.  B.  Meyer 's  Maasse,  welcher  (Inseln 
der  Geelvinkbai)  die  Durchschnittsgrösse  der 
Männer  auf  1537  mm.  schätzt  und  als  grösste« 
Maass  1773  mm.,  als  geringstes  1314  mm. 
fand.  Das  Durchschnittsmaass  der  Weiber 
gibt  er  auf  1500  mm.  an,  die  äussersten 
Grenzen  waren  1550,  1419  mm.  Nach  Osten 
au  sind  die  Bewohner  nach  Fabritius  um  5  cm. 
grösser.  Der  grösste  Papua,  den  Miclucho- 
Maclay11)  an  der  Maclayküste  maass,  hatte 
1.74  id.,  der  kleinste  1,42  m. 

Wir  reihen  hier  zur  Besprechung  gleich  die 
Aetas  (Negritos)  der  Philippinen  ein,  zwischen 
welchen  und  den  Papuas  ältere  wie  neuere14) 
Reisende  äusserlich  keinen  Unterschied  an- 
erkennen. Nur  in  der  («rösse  stehen  sie  nach, 
denn  wir  finden  hier  selbst  bei  den  Männern 
Maasse,  welche  anderwärts  nur  die  stets  klei- 
neren Frauen  halten;  die,  welche  Adolf  Bern- 
hard Meyer  maass,  waren  1445  mm.  (der 
grösste  1505,  der  kleinste  1401  mm.)  gross, 
und  hiermit  stimmen  Semper 's  Maasse,  welcher 
4'  7"  für  die  Männer  und  4'  4"  für  die  Weiber 


»)  Sal,  Müller.  Reizen  en  onderzoekingen  in 
den  ind.  Archipel  1.  58.  66. 

'»)  N.-Guinea  cuthnographisch  en  natmirkundig 
onderzocht  u.  s.  w.  17,  117  u.  o. 

>»>  Tijilsrurilt  votir  indische  taal-,  laud-  en 
nOunkundc  i.  209. 

'*)  Anthropologische  Bemerkungen  ttlier  die 
Papuas  dtt  Hackyk&St«  v.  >i.  v  Miklucho-Maclay. 
Batavia  li-73.  1  (overgedr.  uil  het  Xatuurk.  Tijdschr. 
Toor  Nederl.  ludic.  Bd.  XX.XHI. 

»»)  Ail-  Beruh.  Meyer,  Ober  die  Negritos  der 
Philippinen.    üatavia  S.  7  (overgedr.  nit 

het  Katunrk.  Tijdschr).  —  i'etermann.  Mittheil. 

.  ».  20.  —  v.  Miklucho-Maclay.  eh.  S.  2a. 


angiebt,1*)  und  Mallat's  und  de  la  Gironiero's 
Angaben,  während  Seroper  an  einem  anderen 
Orte  sie  im  Mittel  als  6'  2"  gross  bezeichnet,1  *) 
Auch  die  Semangs,  im  Innern  von  Malakka 
wohnend,  sind  klein,  nach  Logan18)  1,45  m. 
hoch ;  nicht  viel  grösser  die  Mincopi  der  An da- 
manen,  deren  Grösse  nach  Fytche  1,45 — 62  m. 
beträgt.'») 

Nun  müssen  wir  vom  äussersten  Westen 
des  Gebietes,  welches  wir  betrachten,  zum 
fernen  Osten  gehen,  um  schliesslich  noch  die 
Grosso  der  Fidschi-Insulaner  zu  betrachten. 
Diese  ist  noch  Williams  und  Calvert  über 
mittelgross,  und  Männer  von  1,88  ra.  sind 
nicht  selten,  ja  einzelne!  Riesen  von  2,4  m. 
kommen  vor.10)  Die  gewöhnliche  Grösse  be- 
trägt übrigens  auch  hier  1,68 — 76  m. 

Bis  hierher  finden  wir  genaue  Uebcrein- 
ttmimung.  und  nichts  Abweichendes  wird  uns 
Polynesien  zeigen,  dessen  Eingeborene  Haie»') 
im  Durchschnitt  für  mittelgross  und  darüber, 
1,76 — 78  m.  und  mehr  messend,  angibt.  Die 
Bamoaner  —  für  alle  folgenden  Einzelnheiten 
stehen  die  Quellen,  wenn  nicht  einzelne  beson- 
ders erwähnt  werden,  bei  Waita  6,  6  f.  — 
sind  gross,  ganz  gewöhnlich  1,88  m.  hoch, 
und  kaum  kleiner  die  Tonganer.  **)  Wilkes 
(bei  Weisbach,  Tabellen  N.  32)  maass  einen 
Bamoaner  von  2.8  m.  und  einen  Tonganer  von 
1,93  m.  Namentlich  die  Fürsten  sind  von 
mächtigem  Wüchse,  hier  wie  überall  in  Poly- 
nesien; viel  kleiner  sind  die  Männer  der  nie- 
deren Stände,  noch  kleiner  die  Frauen,  obwohl 
auch  unter  ihnen  die  Fürstinnen  —  z.  B.  in 
Hawaii  —  kolossal  entwickelt  und  die  Samoa- 

«)  Meyer,  a.  *.  0.  —  Semper,  die  Philippinen 
und  ihre  Bewohner,  Imä»,  8.  19. 
")  Siehe  Waita  5,  1.  101. 
«»)  Vergl.  eb.  5.  I.  H7. 
'•)  Eb.  Hl 

»)  Williams  and  Calvert,  Frji  and  Fijians, 
a.  ed.  91.  , 

*•)  Unilcd  State»  explor.  Fxped.  Phllnl.  !). 

**)  Dumont  dTrville,  Voyago  de  l'Astrolahe. 
Zoologie  par  Quoy  et  Gaimard.  21. 
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nerinnen  und  Tonganerinnen  grösser  sind .  als 
die  Bewohnerinnen  von  Tahiti.  Genau  dasselbe 
gilt  von  Neuseeland.  Hie  Grösse  von  1,88  m. 
—  ja  sie  stieg  in  einzelnen  Fallen  bis  zu 
2,1 8  m.  war  nicht  selten,  zahlreicher  aber 
kleiner  und  schlechter  gewachsene  Menschen, 
welche,  und  dies  ist  sehr  zu  beachten,  durch 
allmälige  UeWgänge  mit  jener  mächtiger  ent- 
wickelten Klasse  vermittelt  waren.  Als  Mittel- 
maass  kann  man  eine  Grösse  von  1700  mm. 
annehmen. fJi  Kinzelne  Stämme  waren  beson- 
ders klein.  Der  tahitische  Adel  st. ml  dem 
wimoanischen  an  Grösse  nicht  nach;  dagegen 
hetrug  Hie  Dnrchschnittsgrösse  des  Volkf  s  etwa 
1,70 — 78  m.,  der  Weiber  1,61 — 60  I».  Weis- 
bach **)  giebt  als  Mittelgrösse  von  7  gemessenen 
Weibern  1614,7  mm.  an.  Auch  die  Paumotuaner 
sind  7..  Th.  mächtig  entwickelt,  die  Bewohner 
von  Mangareva  z-  H.  sehr  oft  bis  zu  1.88  m. 
gros«,  und  ebenso  die  der  Ostcrinsel,  welchu 
nach  Du  Petit  Tbouars  schwanken  zwischen  1 ,80 
— 1,90  m.;  doch  gibt  es  auch  Ingeln,  deren 
Bevölkerung  kaum  mittelgroß  genannt  wird. 
Auf  den  Markesasinseln  ist  selten  Jemand  unter 
1,62  in.,  1,72  die  Durchschnittsgrössc  und  ein 
Maass  von  1,88  m.  ganz  gewöhnlicli.  Das- 
selbe gilt  von  Hawaii.  Von  Interesse  ist  es, 
das«  auch  die  vereinzelten  Inseln  des  Ozeans, 
Tongarewa,  Nive,  die  Nivainselu,  sowie  ferner 
der  Tokelau-  und  Elliccarchipel  eine  Bevölke- 
rung hat,  welche  im  Durchschnitt  Ober  mittel- 
gross ist.1*)  Der  eine  Bewohner  von  Sikayana, 
welchen  die  Novarareisenden  maasaen,*"}  hatte 
eine  Grösse  von  1789  mm.,  und  er  schien 
jenen  Gelehrten,  allerdings  bei  einem  Aufent- 
halte von  nur  einigen  Stunden,  den  allgemeinen 
TypuB  zu  repräsentiren. 


«*)  Taylor  Te  Ika  a  Maui,  116,  —  Weisbach, 
Anthropolog  Thcil  der  Novaraexped..  Iii-'. 
••)  Eb.  171. 

»*)  Belege  bei  Waitz,  5,  2,  169  f..  wie  überall 
im  Folgenden,  wo  Behauptungen  ohne  genau  citirte 
Belegstellen  angeführt  sind. 

»)  Weisbach,  a.  a.  O.  166. 


Die  alten  Marianer  worden  als  gross,  ja 
riesig  geschildert,  mittelgross  die  Bewohner  der 
Karolinen,  Joch  schwankt  die  Grösse  dieser 
Insulaner  vielfach  hinauf,  seltener  hinab;  anf 
I'onapi  ist  da«  Durchschnittsmaass  für  die 
Männer  1,72  m  ,  meist  aber  haben  die  Inseln 
kleinere  Bevölkerung;  dagegen  ist  im  Marschall- 
und  Gilbert-Archipel  die  Bevölkerung  ober 
mit  te! gross. ")  Im  Allgemeinen  also  sind  die 
Mikronesier  kleiner  und  namentlich  schlanker, 
zierlicher  als  die  Polynesien 

Noch  kleiner  sind  im  Gunzen  die  Malaisier, 
von  denen  wir  zahlreiche  Maasse  bei  Waitz 
5.  1,  84  f.  zusammengestellt  finden.  Die  Ma- 
laien von  Mulakka  nuutssun  nach  Raffle«  im 
Durchschnitt  1,57  in.,  die  Weiber  1.50.  Kleiner 
sind  die  Stumme  im  Innern  der  Halbinsel,  von 
denen  ?,.  B.  die  Sakai  nur  1,50 — 66  maassen. 
Auf  Sumatra  sind  die  jetzt  so  viel  genannten 
Atjineseu  die  grössten  Bewohner;  die  Batta 
messen  durchschnittlich  nur  1,50  m.  Dagegen 
erreichten  die  9  Javaner,  welche  die  Novara- 
reisenden maassen.  *»)  die  durchschnittlicheGrösao 
von  lf>79mm.,  der  grösste  die  von  1726  mm., 
womit  freilich  Crawfurd's  Maasse  nicht  ganz 
stimmen,  welcher  für  die  Männer  etwa  1650  mm. 
als  Durchschnittsgrössc,  für  die  Weiber  1500mm. 
rechnet,  während  für  diese  letzteren  die  Novnra- 
reiiendi  n  nach  acht  Messungen  nur  14G1.2  mm. 
angeben. Sundanescn,  welche  allerdings  zum 
mittleren  Typus  gehören  sollten,  maassen  die 
Novaragclebrten  nur  zwei,  von  1640  mm. 
Durchschnittsgrösse.  Hollander  nennt  sie  nur 
1525mm.  gross ;  und  es  gibt  noch  kleinere  Stämme 
auf  der  Hisel.  Grösser  dagegen  sind,  nach 
Roorda  v.  Eysinga,  die  Modurcscu  und  Bali- 
uesen;  doch  fand  die  Novara'0)  die  vier  ge- 
messenen Männer  im  Durchschnitt  (1625  mm.) 
kleiner,  als  die  Javaner;  die  Maasse  stiegen 

*')  Eh  47  f.  —  Kubary  im  Journal  des  Mus. 
Godefroy,  Heft  1.  ls7M,  S.  88  f. 
»»)  Weisbach,  84. 
")  Eb.  96. 
A.  a.  U.  120. 
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von  1572  bis  auf  1700  mm.  Die  G rtnc  der  13 
Sundaveiber,  welche  von  dpn  Kovarareisenden 
gemessen,  schwankt  zwischen  1378bis  IS  08  mm., 
wohl  in  Folge  ihre«  noch  sehr  jugendlichen 
Alters  (14—20  Jahre),  nach  Weislwich's  Ver- 
mutbung.31)  Die  Dajaken  sind  nur  mittclgross, 
und  rwar  fast  alle  ton  ei  nem  Mnasse,  welche» bei 
den  einzelnen  Individuen  sehr  wcnigschwaiikt.3ri 
Diese  Durchsrhnittspr0is.se  ist  1.50 —  60  m.,  und 
als  Riese  gilt  Bchon,3*)  wer  1,70  m.  gros»  ist  ; 
die  von  Sarawak  sind  nur  1,67 — 80  m.  hoch 
(Brookei,  während  die  Orang  Ot  des  südlichen 
Innern  und  andere  Gcbirg^stamnie  grösser, 
kräftiger  gewachsen  sind.  W  al  lare •*]  nennt 
die  Dajaken  grÖBser  als  die  Malaien,  aber  be- 
trächtlich kleiner  als  die  meisten  Europäer. 
Die  Novara  maass  0  Eingelwrene  von  Celcbes, 
von  verschiedenen  Orten  der  Insel:  d.r  grösste 
hatte  1712  mm  ,  der  kleinste  1571,  die  Mittcl- 
zahl  war  1053,8  mm.  Die  1  cwohner  von 
Makassar,  Gorontalo,  der  Minahasa  und  des 
Djnern  bei  Menado  werden  grösser  genannt, 
als  die  Javaner.  1676,4  mm.  war  die  Grosse 
eines  Suluimtulaners,  den  Wilkes  manss;*1) 
doch  nennt  er  (bei  Waitz  98),  allerdings  im 
Widerspruch  mit  Anderen,  die  Eingeborenen 
gross.  Verhaltnissmässig  gros«  sind  auch  die 
Bewohner  von  Dschilolo,  wahrend  die  Amboi- 
ueaen  nur  als  mittelgross  gelten  können;  die 
vier  von  der  Novara  gemessenen  zeigten  eine 
DurchschnitUgtösse  von  1595  mm.,  der  kleinste 
war  1546.  der  grösste  aber  1705  mm.  gross.  3Bi 
Mittelgross  sind  die  Bisayas;  die  Tagalen,  deren 
einen  WilkeR 37)  nur  1397  mm.  grosB  fand, 
noch  kleiner.  Von  Timor  gibt  Saloroo  Müller»») 
das  Mittelmaass.  von  53  Eingeborenen,  welche 


»■)  Kb.  116. 

•«)  Schwaner.  Borneo  1,  161). 

«)  Veth.  Borneo's  Wcster-afdceling  2,  223. 

w)  Der  mal.  Archipel  1,  126. 

w)  Bei  Weisbach,  Tabellen,  S.  82. 

*•)  Eb.  8.  187. 

")  Eb. 

»)  Sal.  Müller,  Reizen  in  den  ind.  Arch.  2,  8i,9. 


in  der  mittleren  Lebenszeit  standen,  auf  1586  mm. 
an,  der  grösste  war  1675  mm.,  der  kleinste 
1442  mm.  gross.  Die  Bottinesen  sind  noch 
kleiner,  unter  dem  Mittelmaass  ;=>*)  ebenso  die 
Havunescn.40)  Gross  und  kräftig  sind  die 
„Alfuren"  von  Ceram,  ebenso  die  Aruinsuluner, 
welche  Earl"}  (nach  Kolff)  als  durchschnitt- 
lich 1,63—1,73  m.  gross  schildert;  ja,  einzelne 
erreichen  nach  ihm  die  Glosse  von  1.88  m 
Dagegen  bleiben  die  Keyinsulaner  unter  mittel- 
gross,  nach  v.  Rosenberg.*») 

Die  mittlere  Hörpel  länge  der  36  Xikoltarvr 
über  20  Jahre  (von  allen  Inseln:,  welche  die 
Kovarareisenden  maassen,  betrug  16:J-1.2  nun.; 
der  kleinste,  noch  nicht  20  Jahre  alt.  war 
15J3.  der  grösste  1709  uitn.  lang.  Sicherer 
als  diese  Völker  gehören  die  Hauptvölker 
Madagaskars  zu  den  Malaien,  von  welchen  die 
Sakalaven,  srfark  mit  afrikanischem  Blute  ge- 
mischt, unter  mittelgross,  die  llovas,  von  reinerer 
Abstammung,  mittelgross  sind. 

Betrachten  wir  nun  alle  diese  Zahlenangaben 
im  U<  berblick,  so  werden  wir  zunächst  finden, 
dass  die  Weiber  überall  beträchtlich  kleiner 
sind,  als  die  Männer.  Ferner  aber  zeigt  sich 
der  höchst  merkwürdige  Umstand,  dass  Austra- 
lien und  Poll  nesieu  die  grösste»  Menschen  auf- 
zuweisen hat.  Mikronesien,  mit  Ausnahme  der 
altm  Marianen,  schon  schlanker  ist,  und  dass 
die  durchschnittlich  kleinsten  die  Bewohner 
Malaisiens  sind,  mit  welchen  an  Grösse  die 
Mclancgier  so  ziemlich  übereinstimmen,  nur  dass 
die  östlichsten  derselben  von  polynesischer 
Grösse,  die  nördlichsten  und  westlichsten 
(Aetas,  Mincopis,  Semangs)  die  kleinsten  aller 
bergehörigen  Stämme  sind. 

Eine  tabellarische  Zusammenstellung  der 
obigen  Zahlen  wird  das  verdeutlichen. 


«)  Ebend.  2,  206. 
*»l  Eb.  2,  278  f. 

«)  Earl,  The  native  racc»  of  the  Indian  Archi- 
pelago.  Papuan*  99. 

")  Bcis  naar  den  Zuidoostereilauden  (Werken 
van  het  koninglijk  institaut),  S.  72. 
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Am  interessantesten  sind  Gahnard's  und 
Buekton'a  Zahlen,  weil  Sie  auf  den  meisten 
Messungen  beruhen ;  indes«,  wenn  wir  auch  die 
Tragweite  der  Tabelle  zu  überschätzen  weit 
entfernt  sind,  so  geht  dennoch  aus  ihr  hervor, 
da*«  Australier  und  Polyueaier  durchschnittlich 
die  grösste  Muskelkraft  besitzen. 

Noch  interessanter  aber  für  diu  Vergleichung 
des  ganzen  Stammes  ist,  dacs  einige  Missver- 
hältuissc  zwischen  Rumpf,  Kopf  und  Extremi- 
täten an  den  verschiedensten  Theilen  des 
Gebietes  gleichmäßig  wiederkehren.  So  ist 
zunächst  der  Kopf  vielfach  auffallend  dick  im 
Verhältnis«  zum  Rumpfe.  Dies  erwähnt  Grey, 
Usboroe  und  Dampier  vom  Nordwesten  Neu- 
hollands, Campbell  von  der  MelviUein.el.  Bowen*') 
im  Nordosten  (Rnckinghambai;,  wie  Frcycinet 
dasselbe  an  der  Haifischbiii  i  Südwesten )  fand ;  auch 
die  M nasse  der  vier  Neuhollander,  welche  die 
Novarureisinden  abnahmen,  scheinen  dies  zu 
bestätigen. *h)  Die  Kopfknochen  sind  sehr  stark, 
meist  viel  stärker  als  bei  Europäern,  eine  Er- 
scheinung, welche  wir  bei  den  Maoris  wieder- 
finden (DielTenb.  Polark),  deren  Kopfmaass 
nach  Weisbach  gleichfalls  ein  sehr  grosses  ist; 
nach  Virgin  (Skogmauu)  haben  auch  die  Hnwaier 
einen  disproportionirt  dicken  Kopi,  und  dasselbe 
fand  Labil lardiere1»!  auf  Buka,  einer  der  Salomo- 
Inseln.  Abbildungen  von  Mikronesiem  zeigen 
dieselbe  Erwheinung ;  so  z.  B.  der  Bewohner 
von  Eap  i  Karolinen)  im  zweiten  Hefte  des 
Museum  Uodefroy;  ja,  wir  finden  sie  auch  in 
Malaisien,  obgleich  hier  die  Kopfbildung  eher 
klein  als  gross  ist  ;  gross  wird  sio  gonannt  bei 
den  Bewohnern  der  Molukken,  den  Formoaa- 
nern  (Hamilton)  und  den  Bewohnern  von  Min- 
danao  (Dampier,  Roorda).  Der  HaU  ist  nicht 
selteu  stämmig,  scheinbar  zn  kurz;  so  an  einigen 

♦  ')  Journ.  of  the  K,  Geogr.  Soc.  of  London, 
35,  SUL 

-)  Weisbach,  Tabellen.  S.  20. 

«)  Voy.  ä  la  recherche  de  La  I'erouse  1, 227-8. 


den  Bewohnern  der  Nikobaren,  bei  polynesischen 
Stämmen.  Auffallender  aber  und  verleiteter 
ist  das  Mißverhältnis»  zwischen  Rumpf  und 
Gliedern,  welche  letztere  bald  zu  dünn,  bald 
zn  kurz  erscheinen.  So  sind,  nach  Usborne 
nnd  Grey,  die  Extremitäten  der  Nordwest- 
oustralicr  verhältnissmässig  lang  und  dünn ;  die 
Melvilleinsulaner  haben  kleine  Beine  und  grosso 
Füsse;  besonders  disproportionirt  sind  die  Be- 
wohner der  Insel  Croker  (östlich  von  der  Halb- 
insel Coburg  ) ;  und  diese  dünneren  Extremitäten, 
namentlich  das  Fohlen  der  Waden,  findet  sich 
»ach  sonst  noch  im  Norden  neben  gut  pro- 
portionirten  Stämmen.  Dünne  Gliedmanssen 
hatten  auch  die  Eingeborenen  von  Botanybai: 
Arme  und  Beine  sind  öfters  unverhältnissmässig 
laug  (Feron);  Col)ins*°j  sah  einen  Mann,  der 
bei  ungewöhnlich  langen  Armen,  nicht  auf- 
rechtem Gang  und  starkem  Körperhaar  für 
einen  Orang-Utan  hätte  gelten  können.  Der 
Fubs  ist  auch  hier  oft  gros»  und  platt,  mit 
vorragender  Ferse,  die  Fussspur  zeichnet  breiten 
Fuss,  kleine  Ferse,  kurze  Zehen.  Dünne 
Waden,  sehr  lange  Arme  und  Beine,  sehr  kleine 
Hände  und  Füssc,  sehr  gelenke  Zehen  schreibt 
Koeler  den  Anwohnern  des  Vincentgolfes  zu, 
elende  Muskulatur  an  den  Extremitäten  Wil- 
helmi  denen  von  Port  linkoln;  auch  im  Innern 
sind  nur  an  wenigen  Stellen  die  Waden  gut, 
und  zu  den  dünnen  Gliedern  kommt  ein  dicker, 
vorstehender  Bauch,  welcher  an  verschiedenen 
Gegenden  des  Continonts  vorkommt.  An  König 
Georgs  Sund  sind  auch  bei  den  besser  genährten 
Stämmen  die  Anno  zwar  kräftig,  aber  mager, 
die  Beine  dagegen  formlos  dünn,  was  bei  den 
elenderen  Stämmen  und  überall  bei  den  Weibern 
noch  viel  starker  auftritt.  Aach  das  Becken 
der  Neuholländcr  iat  oft  sehr  schlank  (Jukesj. 
Die  Brüste  der  Weiber  sind  ursprünglich 
conisch,  sehr  bald  aber  achlauchartig  verlängert 
und  äusserst  häaslich.    Ljdess  sollen  sich  die 


■»)  An  aecount  of  the  engl,  colony  in  N.  S. 
Wales,  554. 
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Glieder  bei  reichlicher  Nahrung  besser  ent- 
wickeln (Freycinet;  Quoy  und  Gainiard). 

Genau  dieselben  Missvcrhältnisse  Rehen 
wir  in  Melanesien.  Zunächst  einmal  halien 
wir  die  dünnen  Extremitäten  auf  Neucaledonien, 
auf  vielen  der  Hebriden ,  wo  auch  der  vor- 
stehende Bauch  wieder  auftritt  und  die  lang 
herabhängenden  Brüste  der  Weiber,  welche  auch 
von  den  Neuguineerinnen  Sal.  Müller  erwähnt. 
Auf  Vanikoro  Nitendigruppe)  stehen  die  Waden 
bei  Vielen  auffallend  hoch,  die  Fersen  hervor ; 
disproportionirte  Extremitäten,  dicker  Bauch 
ist  gleichfalls  häufig  in  der  Nitendigrupjve  und 
Neubritannien.  Auffallend  dünne  Beine  haben 
diu  Weiber  um  Karufailuss  in  Neuguinea  (Süd- 
küste, Nordwesten):  ebenfalls,  bei  langen  und 
grossen  Füssen  und  dickem  Bauch,  die  Be- 
wohner von  Wageu,  und  auf  Neuguinea  selbst 
die  Porösen,  die  Bewohner  der  Gcelviukbai 
und  häutig  die  von  Telok  Lentschu  lltiniboldts- 
bai).  Lange,  schlaffe  Brüste,  welche  ursprüng- 
lich  conisch  waren,  zeijjen  auch  die  Weiber  der 
Mnclayküstc,  sowie  ebenfalls  oft  schlechte  und 
meist  hochsitzende  Waden;  dicke  Hauche  da- 
gegen nur  nach  Festen.-''1  Diesellie  Stellung 
der  Waden,  hei  vcrhultnissniäsMg  dünnen  Keinen, 
ist  bei  den  Fidschis  nicht  selten.  Der  vor- 
stehende Bauch  findet  sieh  auch  bei  den 
■St  illung,  so  wie  bei  ihnen,  den  Aetas  und  den 
Mincopis  kleine  Hände  und  Füsse.  Und  ganz 
besonders  schlanke  Hüften,  also  schmales  Hocken, 
wie  wir  es  bei  den  Australiern  finden,  haben 
viele  Bewohner  der  Fidschi-Inseln.**)  Auch  die 
Becken  der  Javancserinnen  sind  sclunalcr,  als 
die  von  Europäerinnen.41) 

Auch  die  sonst  so  schonen  Pol}  neiier  besitzen 

MJ  A.  »  0.  1.  67. 

-)  Miilucko-Maclay,  a.  a.  t).  20.  -  Will. ,,.  Calv., 
a.  a.  0.  91. 

"j  Martin,  Monatschr.  für  Oeliurtskunde  2S. 
—  Hei  Dunwnt  dTrviilc,  »oyage  de  l'Astrolabe 
Zoologie.  21. 

ifcgHttbMM  drm  *«.  Frbraai  MBl 


dieso  EigcnthttmÜchkeiten,  wenn  freilich  mohr 
vereinzelt.  Schwache  Extremitäten  zeigen  die 
Bewohner  von  MangarcTa  (Paumotu  i,  von  Nive 
(Savage),  und  auf  Tonga,  Neuseeland  und  Uawaii 
waren  namentlich  dünne  und  zu  kurze  Beine 
nicht  selten.  Wenn  Ilenderson  von  den  Süd- 
ostaustralicrn  erwähnt  ,  ihre  tibia  sei  oft  so 
nach  vorn  gebogen,  dass  auf  der  Vorderseite 
des  Beines  eine  zweite  Wade  zu  sitzen  scheine, 
bo  sprechen  auch  Quoy  und  Gaimard  von  der 
Plumpheit  des  Unterschenkels  der  Tonganer, 
und  Thomson  sagt,  dass  die  Kniee  der  Maori 
dick,  ihre  Beine,  worin  er  eine  Aehnlichkeit 
mit  den  Melanesiern  sieht,  einwärts  gebogen 
seien.  Ruuipf  und  Unterarme  sind  länger,  als 
be-i  den  Europäern,  die  Oberarme  und  Ober- 
schenkel meist  um  4  cm.  kürzer;  die  Hände 
sind  klein,  die  Waden  stehen  hoch  oben,  die 
Füsse  breit,  wenig  gewölbt,  oR  ganz  platt  und 
kurz.  (Fortsctzunß  folgt) 


Denkmal  für  Ehe  de  Beaumont. 

Die  Soc-iete  Linneenne  de  Normandie  zu 
Caeu  beabsichtigt,  ihrem  hochverdienten  Lands- 
mann« K.  de  Ii e au m on t,  der  ihr  als  ein 
Sohn  des  Departement  Calvados  und  als  Mit- 
begründer jener  Gesellschaft  besonders  nahe 
steht,  auf  einem  öffentlichen  Platze  zu  Caeti 
ein  Denkmal  zu  errichten.  Sie  forciert  die 
Freunde  und  Verehrer  des  Verstorbenen  und 
die  wissenschaftlichen  Gesellschaften,  denen  er 
angehörte,  in  allen  Ländern  auf,  sich  daran 
ZU  betheiligen,  und  die  Akademie  erbietet  sich, 
dafür  Im  '.stimmte  Heiträge  in  Empfang  zu  nehmen 
und  an  den  Bt  stimmungsort  zu  befördern.  — 
Die  Akademie  benutzt  diese  Gelegenheit, 
um  den  Mitgliedern  und  Heitragenden  anzu- 
zeigen, dass  sie  für  das  Leop.  X,  p.  124  an- 
gezeigte Donkmal  Adolphe  Quetelet's  die  Summe 
von  7H  Kmk.  habe  einsenden  können.  — 
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Amtliche  MittheUungeu. 


Ädjunktenwahl  im  elften  Kreise. 

Nachdem  durch  neue  Aufnahmen  der  früher  nicht  wahlfähige  elfte  Adjunktenkreia 
wahlfähig  geworden,  anch  von  einigen  Mitgliedern  ein  Vorschlag  für  diese  Wahl  zur  Kunde 
der  Akademie  gebracht  war,  sind  an  alle  diesem  Kreise  anguhörigon  Mitglieder  direkte  Wahl- 
aufforderungen nebst  Stimmzetteln  versandt  und  auch  von  manchen  Wahlberechtigten  ihre  Vota 
zurückgesandt  worden.  Indem  ich  die  jenem  Kreise  angehörigen  Herren  Collegen.  welche  etwa 
jene  Wahlaufforderung  nebst  Stimmzettel  nicht  empfangen  haben  sollten ,  ersuche ,  eine  Nach- 
sendung von  dem  Bureau  der  Akademie  verlangen  zu  woDeu,  bitte  ich  zugleich  alle  noch  im 
Rückstände  befindlichen .  ihre  Stimmen  spätestens  bis  zum  15.  April  1875 

Dresden,  den  25.  März  1875. 
Leop.  XI.    t 
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Wahl  dreier  Vorstandsmitglieder  der  Fachsektion  für  Zoologie  und  Anatomie. 


Die  Einsendung  von  Vorschlägen  zur  Wahl  des  Vorstandes  der  Sektion  für  Zoologie 
und  Anatomie  hat,  mich  in  den  Stand  gesetzt,  die  Wahl  auszuschreiben  und  sämmtliche 
den  Adjunktenkreisen  angehörige  Theilnehmer  jener  Sektion  aufzufordern,  dio  ihnen  über- 
sandten Stimmzettel  baldmöglichst  und  spätestens  bis  zum  20.  April  1875  an  mich 
zurückgelangen  zu  lassen.  —  .Sollte  ein  den  Adjunktenkreisen  angehöriger  Theilnehmer  der 
Sektion  für  Zoologie  und  Anatomie  keine  direkte  Wahlaufforderung  nebst  Stimmzettel  erhalten 
haben,  so  ersuche  ich  ihn,  eine  Xachseuduug  von  dem  Bureau  der  Akademie  verlangen  zu 
wollen.  —  Mitglieder,  welche  etwa  noch  der  Sektion  für  Zoologie  und  Anatomie  beizutreten 
wünschen,  bitte  ich  gleichfalls,  mich  rechtzeitig  davou  in  Kenntnis*  zu  setzen,  damit,  falls  sie 
den  Adjunkteukreisen  angehören,  auch  ihnen  Wahlaufforderung  und  Stimmzettel  zugehen  könne. 


In  Verfolg  der  in  der  Ijcop.  XI,  p.  I  und  18  li«gonneneii  Bildung  der  Fachsektionen 
habe  ich  nachstehend  die  Theilnehmer  der  Sektion  für  Mineralogie  und  Geologie  zusammen- 
gestellt  und  ersuche  dieselben,  mich  mit  Vorschlagen  zur  Wald  der  drei  Vorstandsmitglieder 
versehen  zu  wollen,  nach  deren  Hingänge  «ine  direkt«  Wahlaufforderung  erfolgen  wird.  — 

Mitglieder,  welche  noch  diesen  oder  anderen  Fachsektionen  beizutreten  wünschen,  bitte 
ich,  die  Akademie  davon  in  Kenntnis»  setzen  zu  wollen. 

Dresden,  im  März  1875.  Dr.  Behn. 

i  In  i Infiniter  «irr  Sektion  für  Miiifinlojrle  uuil  Geoloirie  (IT). 

Herr  Prof.  Dr.  Carl  Arendts,  erster  Secretär  der  geogr.  <  ieseUschaft  in  München. 

„  Dr.  K.  W.  Arnoldi,  Districtsarzt  in  Winningen. 

,  Joachim  Rarrande  in  Prag. 

„  Dr.  A.  F.  Besnard,  König).  Oberstabsarzt  in  München. 

C.  F.  Freiherr  von  Beust,  Director  des  Bergwesens  in  Wien. 

..  Dr.  H.  E.  Beyrich,  Professor  der  Mineralogie  in  Berlin. 

„  Dr.  J.  G.  Bornemann  in  Eisenach. 

,  Dr.  Amadeus  Bouö  in  Wien. 

..  Dr.  E.  II.  C.  von  Dechen,  wirkl.  Ghmr.  u.  Obberghpttu.  a.  D.  in  Bonn. 

„  Dr.  C.  Freiherr  von  Ettingshausen,  Professor  der  Botanik  in  Graz. 

,  Dr.  Julius  Wilhelm  Ewald,  Mitglied  d.  Kgl.  Akademie  d.  Wissenschaften  in  Berlin. 

,  Dr.  K.  II.  Fiedler,  Realmhul-Oberlehrer  in  Breslau. 

h  Dr.  O.  F.  Fraas,  Professor  der  Mineralogie,  Geognosie  und  Paläontologie  in  Stuttgart. 

,  Hofrath  Prof.  Dr.  II.  B.  Geinitz,  Director  der  mineralogischen  Museums  in  Dresden. 

R  Dr.  K.  A.  II.  Girard,  Professor  der  Mineralogie  in  Halle  a.  S. 

„  Geh.  Mcdiz.-Rath  Dr.  H.  R.  Güppert,  Professor  der  Botanik  in  Breslau. 

.  Dr.  Fr.  Goldenberg,  Gymnasial-Oberlehrer  in  Saarbrücken. 

„  Geb.  Oberforstrath  C.  F.  A.  Gr  ehe  in  Eisenach. 

„  F.  Ritter  von  Hauer,  K.  Sektions-Rath,  Director  d.  geolog.  Reichsanstalt  in  Wien. 


Dresden,  den  31.  März  1675. 


Or.  Behn. 
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Herr  Hofrath  Dr.  F.  Ritter  von  Hochstettor,  Prof.  d.  Mineralogie  in  OW-Döbling  b.  Wien. 

.  Dr.  phil.  Hermann  Karsten,  Prof.  d.  Mathematik  u.  Mineralogie  a.  «L  Voiv.  Rostock. 

.  Dr.  F.  X.  W.  Ritter  von  Kobell,  Professor  der  Mineralogie  iu  München. 

„  Dr.  phil.  Carl  Jac.  Willi.  Koch,  Königl.  Landes-Geologe  in  Wiesbaden. 

„  Dr.  Gustav  C.  Laube,  Professor  am  Polytechnikum  zu  Prag. 

„  Geh.  Oberbergrath  Prof.  Dr.  J.  Nöggerath,  Berghauptinann  a.  1).  in  Bonn. 

,  Oberstudienrath  Dr.  W.  H.  Th.  von  Plieninger  in  Stuttgart. 

„  Dr.  C.  F.  A.  Rammelsbcrg,  Professor  der  Mineralogie  in  Berlin. 

,  Obelbergrath  Prof.  Dr.  F.  Reich  in  Freiberg. 

„  Delrath  Director  Dr.  R.  Richter  in  Saalfeld. 

,  Dr.  Ferdinand  Freiherr  von  Richthofen  iu  Berlin. 

„  Geh.  Bergrath  Dr.  Fried.  Rocmer,  Professor  der  Mineralogie  in  Breslau. 

,  Dr.  Justus  Roth,  Professor  der  Miueralogio  und  Geologie  in  Berlin. 

„  Dr.  F.  Sandbcrgcr,  Professor  der  Mineralogie  und  Geologie  in  Würzburg. 

„  Dr.  Wolfgaug  Sartorius  Freiherr  v.  Walt  urshausen,  Professor  d.  Mineralogie  u. 

Geologie  in  Güttingen. 

„  Bergrath  Professor  Dr.  Th.  Sc  heerer  in  Dresden. 

„  Dr.  W.  Ph.  Schimper,  Prof.  d.  Mineralogie  u.  Geologie  a.  d.  Univer».  zu  Strassburg. 

„  llofrath  Dr.  E.  E.  Schmid,  Professor  der  Mineralogie  und  Geologie  in  Jena. 

„  Professor  Dr.  C.  C.  F.  F.  Senft  in  Eisenach. 

„  Geh.  Reg.-Rath  Professor  Dr.  E.  T.  .Stöckhardt  in  Weimar. 

„  Professor  Dr.  G.  H.  0.  V  olger  in  Frankfurt  am  Main. 

Geh.  Ober-Mediz.-Rath  Dr.  F.  Wöhler,  Professor  der  Chemie  in  Göttingen. 

„  Ober-Bergrath  Dr.  V.  von  Zepharovich,  Professor  der  Mineralogie  in  Prag. 

ErgeDniss  der  Adjunktenwahl  im  12.  Kreise  (Thüringen). 

Nachdem  in  der  Leopoldina  XI,  p.  17  die  Ausschreibung  der  Adjunktenwahl  für  den 
12.  Kreis,  welcher  laut  §  17  (Anm.)  der  Statuten  zur  Wahl  eine»  Adjunkten  berechtigt  ist, 
öffentlich  angezeigt,  der  Schiusa  der  Wahlperiode  auf  den  15.  März  1875  festgesetzt  und  die 
dem  Kreise  angehörigen  Mitglieder,  welche  etwa  die  Wahlaufforderuug  nebet  Stimmzettel  nicht 
empfangen  hatten ,  ersucht  waren ,  eine  Nachsendung  von  dem  Bureau  der  Akademie  au  ver- 
langen, wurde  am  1(5.  März  d.  J.  zur  Auszahlung  der  eingegangenen  Stimmzettel  geschritten, 
welche  nach  dem  von  Herrn  Notar  Dr.  Bruno  Stübel  aufgenommenen  Protokolle  folgende« 
Ergebnis«  hatte: 

Von  den  25  Mitgliedern,  die  der  12.  Kreis  gegenwartig  lahlt.  haben  28  ihre  Stimmen 
abgegeben  und  davon  sind 

22  auf  Horm  Professor  Dr.  Eduard  Strasburger  in  Jena  und 
1    „      ,.     Hofrath  Prof.  Dr.  Wilh.  Müller  in  Jena 
gefallen,  so  dass  mit  Rücksicht  auf  §  30  der  Statuten 

Herr  Professor  Dr.  Eduard  Strasburger  in  Jena 
durch  absolute  Majorität  zum  Adjunkten  des  12.  Kreises  erwählt  worden  ist.  — 
Die  Amtadauer  erstreckt  sich  bia  zum  16.  Marz  1885.  - 

Dresden,  den  17.  Marz  1875.  Dr.  Behn. 

  »• 
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Ergebniss  dar  Wahl  dreier  Vorstandsmitglieder  der  botanischen  Fachsektion. 


Die  in  der  Leopoldina  XI,  p.  18  mit  dem  Scblusstenuine  des  20.  März  1875 
geschriebene  Wahl  dreier  Vorstandsmitglieder  der  botanischen  Fachsektion  hat  aach  dem  von 
dem  Notar  Herrn  Dr.  Bruno  Stübel  am  23.  Mär«  d.  J.  darüber  aufgenommenen  Protokolle 
folgendes  Ergebnis«  gehabt : 

Von  den  58  Theilnehmern  der  Sektion  hatten  44  ihre  Stimmen  rechtzeitig  abgegeben, 
und  würde,  da  joder  drei  Stimmen  abzugeben  berechtigt  war,  die  Zahl  der  Vota  132  betragen. 
Es  waren  indess  auf  einem  der  eingegangen eu  Stimmzettel  nur  zwei  Theilnehmer  der  botani- 
schen Sektion  zur  Wahl  gestellt,  und  auf  zwei  Stimmzetteln  war  der  Name  je  eines  Gelehrten 
aufgezeichnet,  die  der  Imtanischen  Fachsektion  und  der  Akademie  nicht  angehören  und  deshalb 
nicht  mitgezählt  werden  konnten.  —  Nach  Abzug  dieser  drei  belauft  sich  die  Zahl  der  ab- 
gegebenen Stimmen  auf  129.  —  Von  diesen  sind  gefallen: 

32  auf  Herrn  Professor  Dr.  Alexander  Braun  in  Berlin, 
Hofrath  Prof.  Dr.  Grisebach  in  Göttingen, 
„      Geh.  Med.-R.  Prof.  Dr.  Goeppert  in  Breslau, 
„      Professor  Dr.  N.  Pringsheim  in  Berlin, 

Regicrungsrath  Prof.  Dr.  E.  Fcnzl  in  Wien, 
,.      Professor  Dr.  Hanstein  in  Bonn, 
„      Professor  Dr.  F.  Cohn  in  Breslau, 
„      Professor  Dr.  Hofmeister  in  Tübingen, 
ii      Dr.  L.  Kahenhorst  in  Dresden, 
„      Professor  Dr.  Eichler  in  Kiel, 
„      Dr.  K.  M.  Göttliche  in  Altona, 
„      Hofrath  Pr°l-  Dr.  A.  v.  Schenk  in  Leipzig  und 
„      Hofrath  Prof.  Dr.  Bartling  in  Göttingen. 

Da  die  nach  §  30  (Abs.  4)  der  Statuten  zur  Gültigkeit  der  Wahl  erforderliche  ab- 
solute Majorität  bei  44  Abstimmenden  23  beträgt,  so  sind  nur 

Herr  Professor  Dr.  AI.  Braun  in  Berlin  und 
„  Hofrath  Prof.  Dr.  Grisebach  in  Göttingen 
zn  Vorstandsmitgliedern  der  botanischen  Sektion  erwählt.  —  üeber  das  dritte  Vorstandsmit- 
glied wird  in  Gemässheit  des  Absatzes  7  des  §  30  der  Statuten  eine  engere  Wahl  zwischen 
den  beiden  Herren,  welche  nach  den  Gewählten  die  meisten  Stimmen  erhielten,  mithin  zwischen 
Herrn  Geh.  Med.-R.  Prof.  Dr.  Goeppert  in  Breslau  und  Herrn  Profeaaor  Dr.  N.  Prings- 
heim in  Berlin,  stattfinden  müssen,  — 

Die  beiden  Erwählten  haben  die  Wahl  angenommen.  —  Ihre  Amtsdauer  erstreckt  sich 
bis  zum  23.  März  1885.  — 

Dresden,  den  28.  März  4875.  Df 
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Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie. 

Marz  3.  Von  Hrn.  Dr.  Jul.  Schaan«»  in  Jena,  Beitrag  für  1875    0  Rmk. 


3. 
C. 
6- 
8. 
8. 

10. 
10. 
11. 
11. 
14. 
14. 
16. 
19. 
20. 
23. 


Geh.  Oberforstr.  Dr.  G.  Grebe  in  Eisenach,  desgl.  f.  1874  u.  75 
Prof.  Dr.  Birner  in  Regenwalde,  desgl.  für  1875  .... 
Obcr-Mcd.-R.  Dr.  Hering  in  Stuttgart,  desgl.  für  1875 
Prof.  Dr.  Kopp  in  Heidelberg,  desgl.  für  1875     .    .    .  . 
Geh.  Med.-R.  Prof.  Dr.  A.  Volkmanu  in  Halle,  desgl.  für  1875, 

für  Nova  Acta  o.  I^>opoldina  

Prof.  Dr.  Heis  in  Münster,  desgl.  für  1875  für  die  I„eop.  . 
Geh.  Reg.-R.  Dir.  Dr.  Settegast  in  Proslcnu,  desgl.  für  1875 
Dr.  Ehrmann,  Prof.  d.  früh.  med.  Fak.  zu  Strassbarg,  dsgl.  f.  1875 
Dr.  G.  A.  Spiess  sen.  in  Frankfurt  a.  M.,  desgl.  für  1875 
Prof.  Dr.  E.  Boecke]  in  Strassbnrg.  desgl.  für  1874 
Geh.  Med.-R.  Prof.  Dr.  S.  Schultze,  2.  Z.  in  Jena,  dcHgl.  f.  1875 
Hofr.  Prof.  Dr.  Grisebach  in  Göttingen,  desgl.  für  1875  . 
Prof.  Dr.  A.  Wüllner  in  Aachen,  desgl.  für  1875      .    .  . 
Prof.  Dr.  N.  Pringsheim  in  Berlin,  desgl.  für  1872,  73,  74  n.  75 
Dr.  Trettenbacher  in  München,  desgl.  für  1875   6 

Dr.  Behn. 


Veränderungen  im  Personalbestände  der  Akademie. 

Gestorbener  Adjunkt: 

Am  1.  März  1875  zu  Tübingen:  Herr  Dr.  Hubert  von  Lusohka,  Professor  der  Anatomie  nnd 
Vorstand  der  anatomischen  Anstalt  au  der  Universität  zu  Tübingen.  Aufgenommen 
den  15.  Aug.  1853;  cogn.  Wrisberg;  zum  Adjunkten  erwählt  den  19.  März  1873. 

Gestorbene  Hitffüeder: 

Am  23.  Februar  1875  zu  Bonn:  Herr  Alme  Constantin  Fideliui  Henry,  Buchhändler  nnd 
Inhaber  eines  lithographischen  Instituts  zu  Bonn,  früher  Bibliothekar  unserer 
Akademie.    Aufgenommen  den  29.  Mai  1833;  cogn.  Bauer.  — 

Am  2.  März  1875  zu  Berlin:  Herr  Medicinalrath  Dr.  Alexander  Goeschen,  praktischer  Arzt 
und  Herausgeber  der  .Deutschen  Klinik"  zu  Berlin.  Aufgenommen  den  1.  Noybr. 
1854;  cogn.  Boerhave  II.  — 

Ausgetretene  Mitfrlfeüer: 
Am  13.  März  1875:  Herr  Dr.  Wilhelm  Friedrich  Benedict  Hofineiiter,  Professor  der  Botanik 

nnd  Director  des  botanischen  Gartens  an  der  Universität  zu  Tübingen.  Aufgenommen 

den  1.  August  1859;  cogn.  Gaertner  II.  — 
Am  19.  März  1875:  Herr  Dr.  Karl  Hainrieh  Emanuel  Koch,  Professor  der  Botanik  an  der 

Universität,  Adjunkt  beim  botanischen  Garten  und  früher  Sekretär  der  kgl.  Garten- 

baugeselhchaft  zu  Berlin.    Aufgenommen  den  2.  Januar  1852;  cogn.  Ledebour. — 

Dr.  Behn. 


Die  physische  Gleichheit  der  ozeanischen 
Rasse. 

Von  Prot  Dr.  «.  «erland,  M.  A.  N. 
I,  Schills».) 

Doch  ist  die*  keineswegs  l>ei  allen 
Maoris  der  Fall,  und  namentlich  dar  Adel  war 
völlig  gut  proportionirt.  Ebenso  auf  Taliiti, 
indes«  auch  hier  die  Glieder  des  Volke»  öfters 
etwas  dünn,  der  Gang  bei  den  Bewohnern  des 
Innern  watschelnd  war.  weil  sie  die  Zehen  ein- 
schlugen, nach  Elliji**  i  in  Folge  der  felsigen 
Wege  des  Innern.  Derselbe  Gang  aber  tindet 
sieh  bei  den  MurkcMiieriiuieu ,  deren  Füssu 
haaslicb,  deren  Unterleib,  nach  Porter,  dick  ist. 
Ob  die  eigenthümliche  Gangart  der  Männer 
von  Neuguinea,  welche  Hiklucho- Maclay  aus- 
führlich be*chreibt,-*j  zu  vergleichen  ist,  weiss 
ich  nicht. 

Der  Bauch  trat  bei  den  alten  Marianern 
stark  hervor  ;  die  heutigen  Bewohner  von  Gua- 
hani  haben  plumpe,  zu  kurze  Beine ;  ebenso  die 
Ponapiten.  Der  Gang  der  kanonischen  Weiber 
(Kittlitz)  ist  gleichfalls  uuschön,  und  fahr,  wie 
in  ganz  Polynesien,  sind  die  Brüste  ursprüng- 
lich conisch  spitz,  verlängern  sich  aber  auch 
hier,  wenn  gleich  seltener,  schlauchartig.  So 
fand  es  Schouten**i  in  der  Nivagruppe. 

Die  spitzig-conischen  Brüste  finden  wir  auch 
in  Makusieu,  bei  den  Weibern  der  Malaien, 
Dajak«u,  Tagah  u  Ebenso  das  Mißverhältnis* 
zwischen  Rumpf  und  Gliedern:  die  Malaien 
haben  plumpe,  kurze  Buinu,  die  Bewohner  von 
lianka  zu  klein»  Extremitäten;  die  Javanern, 
die  Orang  Ot  anf  Börne«  haben  dünne  Arme 
und  Beine,  andere  Stämme  der  letztgenannten 
Inaol,  wie  die  Sundaneaen,»7)  zu  kurze  Iteine  uud, 
wie  die  Maori,  kurze  und  platt«  Füase ;  wieder 

«|  EM«.  Polyuea.  reaearchea  1,  '£>. 
•*)  A.  a.  0.  22. 

-)  Diarium  Uboriosissinü  itineria  47.  mit  Ab- 
bildung. 

")  Holländer.  lUndleiding  u.  a.  w,  557. 


der  Nias-  und  Batu-lmeln,  durch  Kleinheit  der 
Hllnde  und  Fflsse  aus.  Kit  ine  Extremitäten 
zeigen  dauu  wieder  die  Miud.iuaos  auf  Magiu- 
danao,  sowie  die  Tagalen  und  Timoresen,  denn 
Küsse  breit  und  gekrümmt  (Hogcndorp),  der 
Gang  also  schlecht  ist,  dünne  Extremitäten  bei 
langen  Füssen  die  FormoMiner  und,  nach  Earl. 
die  Avuinsulaner. 

Ein  sehr  breiter,  gewölbter  liru&tkasteu 
wird  den  Australiern  und  Polyncsiern  vielfach 
zugesprochen,  wir  linden  ihn  aber  auch  in 
Melanesien  an  verschiedenen  Punkten1"  und 
in  Malaisien,  z.  B.  auf  der  Ostküste  von  Dschi- 
\o\o.tJ  Und  so  stimmen  diese  Volker  auch  darin 
üborein,  dass  sie  keine  oder  nur  geringe  Anlage 
zur  Fettentwickclung  zeigen:  auch  die  ko- 
lossalen Figuren  der  polynesischen  Fürsten  siud 
nicht  sowohl  fett,  wie  allerdings  einige  Quellen 
behaupten ,  als  fleischig.  So  spricht  auch 
Maclay  den  Papuas,  die  er  sah,  eigentliche 
Fettentwickelung  ousser  in  der  Jugend  ab"") 
und  ebenso  Schwaner  ül)  den  Dajakeu  —  um 
andere  Quellen  für  die  anderen  Stamme  nicht 
zu  erwähnen.  Merkwürdig  aber  ist  es.  da»« 
die  „aussergewöhnlich  hervortretenden,  dicken, 
fleischigen  Hintert heile  der  Frauen  von  mittl  - 
rem und  jüngerem  Alter",  welche  am  Utenate 
die  Aufmerksamkeit  der  Holländer  auf  sich 
zogen4-'),  dass  diese  sich  auch  bei  den  Dajakinncii 
wieder  findet :  denn  auch  hei  denen  ,  welche 
Schwaner  «ah,  waren  die  Hüften  von  ganz 
ausserordentlich  starker  Fülle."3)  Maclay  fand 
diese  Eigentümlichkeit  zwar  im  östlichen  Neu- 
guinea nicht :  doch  deutet  die  Art ,  wie  die 
Mädchen,  um  den  Mannern  zu  gefallen,  die 
Hinterbackvn  im  Gehen  absichtlich  nach  aussen 
drehten,  wohl  auf  dieselbe  Sache  hin.  Auch 

")  z.  Ii.  auf  der  MacUykustr.  v.  Miklucho- 
Maclay  a.  a.  O.  18. 

»|  WiUer  en  (Jornets.  het  Eiland  Boeroe,  37. 
••)  s.  a.  0.  22. 
♦■)  liorneo  1,1  ÜO. 

SaL  Müller  a.  a.  0.  1.  67. 
«)  Schwaner  Borneo  I,  160. 
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M<  vor,  welcher  diese  Erscheinung  ebenfalls  bei 
den  Papuas  der  Geelvinkbai  und  Oberhaupt 
häufig  iu  Malaigien  beobachtete,  ist  derselben 
Anbricht.  Uebrigens  sah  er  nicht  nur  bei 
Krauen,  auch  \m  Männern  daH  Gosäss  Btark 
vorstehen.0«.  Der  schlanken  Gestalt  des  Reckens 
übrigens  widerspricht  diese  Erscheinung  gar 
nicht. 

Alle  diene  Völker  ruhen  im  Hocken,  was  in 
Rezug  auf  einzelne  (Tasmanier,  Polynesier,  Mikro- 
nesier,  Melanesien*5;  aber  auch  Malnisier,  von 
welchen  ich  entsprechende  Photographien  be- 
.-ifzei  besonders  erwähnt  wird;  doch  bedarf  ea 
dazu  keiner  Quellenangabe.  Schon  früher  habe 
ich  das  aus  der  Art  ihrer  unteren  Extremität 
erklärt  und  freue  mich,  da«s  Maclay  an  Ort 
und  Stelle  dieselbe  Ansicht  gewonnen  hat. 
Vielleicht  aber  ist  auch  die  etwas  stärkere 
liengnng  des  Rückgrates,  welche  Maclay  als 
eine  Eigentümlichkeit  der  Papuas  beschreibt,*") 
die  Veranlassung  dazu;  und  es  wäre  sehr 
wünschenswert h.  wenn  diese  Eigentümlichkeit, 
welche  auch  sonst  im  Gebiet  vorzukommen 
sebeiut,  recht  bald  und  recht  eingehend  unter- 
sucht würde. 

Alle  diese  Völkirr  zeigen  ferner  gleiche  Re- 
hendigkeit  im  Klettern,  sei  es  nun  auf  Räume 
oder  auf  Kelsen.  Wichtiger  ist.  aber  ihre 
ausserordentliche  Schwimmfähigkeit,  welchezwar 
ltei  den  Australiern  weniger  entwickelt,  ist.  weil 
sie  auf  dem  Continente  lebten,  die  Tasmanier  aber 
besassen  sie  in  nicht  geringem  Maaase  (Labillar- 
diere1,  noch  mehr  die  nördlichen  Mclancsierfvergl. 
auch  Maclay  22),  und  was  die  meisten  —  nicht 
alle  —  Malaien  stimme,  was  die  Mikronesier 
und  Polynesier  hierin  lpisten,  ist  zu  bekannt, 
als  daxs  es  noch  weiter  besprochen  zu  werden 
brauchte.  Aber  auch  hierin  zeigt  sich  also 
Gleichheit  des  gesammten  Stammes. 

Gehen  wir  nun  zur  Resprechung  von  Haut 

«)  A.  a.  O.  12. 

«)  z.  Ii.  Miklocnu  Maclay  23. 

••)  S.  1?. 


und  Haar  über,  so  kommen  wir  auf  ein  Gebiet 
wo  die  Resultate  schon  zwingender  für  uns 
werden,  als  die  bisher  gefundenen.  Zunächst 
besprechen  wir  die  Hautfarbe.  Haie  nennt  in 
einor  Gesammtschilderung  der  Australier  ihre 
Hautfarbe  dunkelchocoladebraun  bis  röthlich 
schwarz  oder  heller.  1  m  ganzen  Norden  linden 
wir  schwärzliche  Stämme,  jedoch  unter  diesen 
einzelne  Individuen  von  so  polynesischem  Aus- 
sehen, da»s  Earl  und  nach  ihm  andere  an 
polynesische  Einflüsse  dachte.  Allein  diese 
sind  hier  fjanz  unnachweislich,  ja  in  so  aus- 
gedehntem Masse,  als  sie  zu  einer  solchen 
Umformung  des  Typus  nöthig  wäre,  auch  ganz 
unmöglich ,  so  dass  Earl  mit  Recht  später  seine 
Meinung  änderte,  um  so  mehr,  als,  wie  er 
selbst  sagt, 8 7)  namentlich  im  Inneren  des  (kon- 
tinentes, nicht  an  der  Küste,  sich  diese  poly- 
nesischen  Menschen  zeigen;  was  ein  sehr  be- 
achtenswerter Umstand  ist.  Kupferfarbene 
Stämme  finden  sich  auch  sonst,  z.  R.  an  Port 
Macquarie,  an  Rotnnybai;  auch  hier  fanden 
die  ersten  Resucher  (Collins  z.  R..  1798)  die 
Farbe  zwischen  kupferroth  bis  schwärzlich 
schwankend.  Häutig  scheinen  die  Eingeladenen 
dunkler  als  sie  sind,  weil  ihre  Haut  mit  Schmutz 
und  Farben  bedeckt  ist.  Auch  im  Süden  ist 
die  Hautfarbe  kupferroth  nach  Angaa,  oliven- 
braun nach  Stanbridge  und  hier  wie  überall 
in  der  Jugend  heller:  das  schmutzige  Gelb, 
die  Farbe  der  jungen  Kinder  am  Vineentgolf, 
wird  späterhin  bräunlich  schwarz;  die  hell- 
kupferfarbenen Kinder  östlich  vom  Darling 
späterhin  dunkelknpferfarben.  Die  röthliehe 
Hautfarbe  herrscht  im  Innern  des  Südens  über- 
haupt vor;  doch  stuft  sie  sich  ab  bis  zu 
dunkel  schwarz,  während  die  hellknpferfarbe- 
nen  Kinder  der  Australbucht  später  braun 
werden ;  an  der  Süd  Westküste  wohnen  matt- 
schwarze  Menschen.  Matt-  bis  dunkelschwarz 
oder  aber  sehr  dunkelbraun  war  auch  die 
Farbe  der  Tasmanier:  und  so  haben  wir  Wer 

•')  Indian  Archip.  Papuans  229,  230. 
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eine  Farbenreihe,  welche  von  hellkupferfarbig, 
ja  von  gelb  (die  Kinder  am  Viooeutgolf,  nord- 
australischc  Stamme)6»)  beginnt,  durch 
und  olivenfarbig  in*  Matt,  ja  Dunkelschn 
«chattirt,  welches  aber  stets  noch  einen  Stich 
ins  Röthliche  hat. 

Nicht  anders  ist  es  in  Melanesien.  Die 
Neukaledonier  schwanken  von  chocoludefarhig 
bis  dnnkelolivenbraun,  ja  Iris  schwarz ;  die  Be- 
wohner der  Helriden  sind  dunkulkupferbraun 
bia  schwärzlich  oder  schwarz ;  lichten  Schwarz- 
grau mit  einem  Stich  ins  Röthliche  herrscht  auf 
Vanikoro,  auf  der  übrigen  Nitendigruppe  sind  die 
Kingeborenen  kupferfarb  bis  schwarz.  Die 
französischen  Gelehrten,  welche  Dutnont  d*Ur- 
ville  auf  seiner  zweiten  Heise  begleiteten,  sahen 
in  dem  Chocoladebraun  der  Bewohner  von 
Bauro  (Salouionsarchipel)  nur  eine  dunklere 
Kchattirung  der  polyneaischun,  eine  hellere  der 
Fidschi-Hautfarbe.  Sein-  häufig  aber  wechselt 
auoh  hier  die  Farl>e  der  Bewohner  von  kupfei- 
braun  zu  schwarz  ;  welches  Schwarz  dann  stet* 
ein  röthliche«  Grauschwarz  ist.  Da  nun  nach 
Roggevocn  (1720)  dieBiraraner  (Neubritannien) 
malaiisch  gelb,  nach  Bunter  die  Amakatauer 
heükupferfarb,  nach  Garnot  und  Le.t»on  diu 
Tombarauer  „schmutzig"  schwarz,  also  wohl 
grauschwarz  oder  rüthlich  schwarz  sind :  so 
haben  wir  auch  auf  dem  kleinen  Archipel  von 
Naubritannien  dieselbe  Farbenreihe  wieder, 
welche  wir  schon  an  anderen  Orten  fanden; 
und  ganz  dieselbe  Skala,    von   blassgelb  bis 

mattschwarz.  femer  hell-  bis  dunkelkupferfarbig, 
aber  auch  gelbbraun  sind  die  Eingeborenen 
der  kleinen  Inseln  im  Osten  und  Nordosten 
vom  Neuguinea,  ebenso  die  der  Torresinseln 
(Macgillivray,  Funden»,  Jukca). 

Der  Bewohner  der  Mariannen« traut«.',  welchen 
Earl  als  Titel  kupfer  nach  hollandischen  Origi- 
gibt,  zeigt  ein  rothliches 


braun,  doch  auch  lebhaft  kupferfarb  sind  die 
sich  im  Westeu  Neuguineas 
sind  die  Eingeborenen  der 
östlichen  SOdküste  meist  hellkupferfarb,  nicht 
selten  auch  dunkelkupferfarb oder  gelbbraun,**) 
welche  Farben,  nach  Macgillivrays  ausdrück- 
licher  Bemerkung,  bei  ganz  gleichen  Gesichts- 


Individue 


als  rein  zufällige 


Variationen  des  Typus  auftreten.  Hiermit 
stimmt  die  interessante  Schilderung  Maclay 's 
genau  überein,  welche  er  von  den  Eingeborenen 
der  Maclayküste;ej  giebt.  Sie  sind  hellchoco- 
ladebraun.  einzelne  (namentlich  Bergbewohner : 
die  Mair&smt! .  Gebirgsvölker  der  Westküste, 
nennt  dagegen  Salomo  Müller"  j  dunkelhraun; 
ilbereinstimmend  aber  tand  Earl7*)  die  Stämme 
des  Inneren  Nordaustraliens  polynewsch  hell- 
gefärbt)  einzelne  also  hellgelbbraun  wie  die 
hellsten  Sainoaner.  andere  dagegen  dunkler  wie 
Ncuirländer  oder  Doresen,  und  dazwischen  hin 
und  wieder  noch  dunklere  Individuen.  Merkwür- 
digerweise fand  Marlay,  dass  das  Alter  auf  die 
Hautfarbe  Einfluss  habe,  indem  ältere  l>utc  viel 
dunklersind  als  die  oft  »ehr  hellen  Jünglinge:  auch 
waren  die  bedeckten  Hautstellen  beller,  wie 
die  unbedeckten,  welche  Erscheinung  z.  B.  in 
Tahiti  ihr  Analogon  findet.:»)  Dass  die  Hand- 
teller und  die  Fusssohlc  heller  ist,  kann  nicht 
uuffallen;  merkwürdig  int  aber,  dass  auch  die 
Gesichter  heller  sind ,  was  Maclay  gleichfalls  bei 
Malayen  und  Polynesien],  überhaupt  bei  dunkel- 
gefarbten  Stummen  b«  ubachteU-.  Das  Auftreten 
der  verschiedenen  Farben  fand  er  bei  Kindern 
einer  Khe,  also  rein  zufällig;  und  vergleicht 
sehr  richtig  damit  das  Auftreten  der  dunkeln 


»  Mscpillivray.  Vny.  ofthe  Kattlesnake  1,27«. 
A.  B.  Meyer  Anlkropol.  Mitltieil.  Uber  die  Papuas 
von  Neuguinea  13  denkt  hierbei  an  Polyneaier  oder 
eine  Mischung  mit  ihnen.  Aber  diese  Ansicht  ist 
irrig,  denn  Tolynesier  sind  in  diese  Gegenden  nicht 
hingekommen. 


-)  Earl  a.  a.  O. 


"•)  Anthropolog. 
") 

»t  Ind.  Archipel. 
») 


s.  a  t. 

1,  108. 
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Individuen  unter  den  Polynesien),  wie  ich 
dasselbe  bei  Waitz'4)  nach  den  Quellen  ge- 
schildert habe.  Die  dunkle  Karl*  scheint  auch 
hier,  wie  auf  Tahiti,'»)  beliebt  zu  »ein.  Gans 
eigentümlich  aber  und  die  etwaR  dunkleren 
Flecken,  welche  Maclay  oft  in  sehr  grosser 
Ausdehnung  auf  der  Haut  der  Eingeborenen 
fand  und  welche  ihm  nicht  von  irgend  welcher 
Krankheit  herzurühren  schienen. 

Dunkler  also  sind  die  Bewohner  de«  Nor- 
dens, sowohl  die  der  Humboldtsbai  als  die  von 
Dore,  welche  beide  sehr  dunkel,  dunkelbraun 
bis  nissschwarz  geschildert  werden:  doch  fand 
Wallace7fi)  unter  den  sonst  schwarzen  Arfakia, 
den  Bergbewohnern  von  Dore.  auch  Leute, 
welche  so  hellbraun  waren  wie  Malaien.  Ebenso 
zeigen  die  Bewohner  der  Gcelvinkbai,  nach 
dem  Berichte  eines  Mannes,  der  lange  unter 
ihnen  lebte,  nach  Fabricius")  Bericht,  ver- 
schiedene Farben  in  Uebergängeu  von  dem 
Braungelb  der  Malaien  bis  zum  negerartigen 
Graaschwarz;  und  so  dürfte  durch  alles  hier 
Gesagte  die  Behauptung,  welche  ich  im  sechsten 
Band  der  Anthropologie  von  Waitz  (543  f., 
545)  aufgestellt  habe,  dase  nämlich  die  Me- 
lanesier  in  Farbe  sowohl  wie  in  Grösse  einen 
ausserordentlich  weiten  Kreis  von  Variationen 
durchlaufen,  völlig  sicher  gestützt  sein.  Die 
neuesten  Beisenden,  welche  diese  Gegendon  be- 
sucht haben,  bestätigen  dann  auch  diese  Be- 
hauptung durchaus;  so  Maclay;1")  so  A.B. 
Meyer.'») 

Doch  wir  sind  noch  nicht  fertig.  Die 
Fidschis  müssen  uns  noch  beschäftigen  —  bei 
denen    wir   übrigens  genau   dasselbe  finden. 

als  die  Polynesien  »  schwankt  doch  ihre  Farbe 


")  Eb.  5.  2.  36  f. 
»)  Eb.  6,  13. 
'•)  Der  mal.  Anh.  2.  2*7. 
")  Tüdschr.  voor  ind.  Taal-.  Land-  eu  Volken- 
kunde  4,  209. 
"I  a.  a.  O.  6. 
")  a.  a.  0.  15. 
Leop.  XL 


in  ihrem  Grundton;  die  Bewohner  z.  B.  der 
Insel  Kandavu80)  sind  fast  schwarz,  während 
andere  nur  chocoladebraun  oder  noch  heller, 
bis  kupferfarbig  sind.  Pickering  fand  in  ihrer 
Farl»  dieselbe  rüthliche  Nuance,  welche  wir 
so  oft  schon  erwähnt  haben.  Aber  auch  hier 
haben  wir,  beachtenswerth  genug,  einzelne  In- 
dividuen, welche  von  viel  rötherer,  also  hellerer 
Farbe  sind,  als  die  übrigen  und  dennoch  nicht, 
nach  der  ausdrücklichen  Versicherung  eines 
Beobachters  wie  Haie,  aus  Mischehen  stammen, 
während  die  sogenannten  Tonga -Fidschi  im 
Osten  des  Archipel  «ine  Mischliiigsrassc  zwischen 
Tonganern  und  Fidschis  sind.  Jene  helleren 
Jndividuen  nennen  sich  selber  ndamu-ndamu, 
was  Haie  durch  „rothe  Fidschi"  übersetzt  und 
treten  ebenso  sporadisch  in  den  einzelnen  Fa- 
milien auf,  wie  die  helleren  Papuas  oder  die 
dunkleren  Polynesien  welche  wir  eben  er- 
wähnten. K  l) 

Die  Aetas  der  Philippinen  sind  nach 
Mallat"-)  schwärzlich  wie  ,,zu  stark  gebrann- 
ter Kaffee",  aUein  die  Abbildung,  welche  er 
gibt  und  welche  Earl  wiederholt,  stimmt  hierzu 
nicht  ganz;  sie  zeigt  jenes  lichte  Böthlich- 
Schwarz,  wie  wir  es  schon  kennen.  Ebenso 
eine  ältere  Abbildung  von  Choris  (Mädchen 
von  Luzooi,  dem  Reisebegleiter  Chamiasos, 
welcher  in  seiner  voyage  pittoresquo  viele  zum 
Theil  ganz  vortreffliche  und  wenig  gekannte 
Darstellungen  gibt.  Er  so  wohl  wie  Mallat 
lassen  auf  den  Wangen  eine  leise  Rothe  durch- 
schimmern. A.  B.  Meyer«)  nun  nennt  sie 
schwarzbraun  und  Semper  dunkelku pfurbraun s ' 
Diese  Farben  stehen  einander  sehr  nahe  und 
•ind  ihre  Bezeichnungen   vielleicht  nur  der 


M)  Williams  and  Cahc-rt  Fiji  and  the  Fij.  3. 
ed.  92. 

•»)  Hör.  Haie,  Un.  St.  ExpL  Exped.  Ethnogr. 
and  PUoL  49.   WilL  a.  CaWert  a.  a.  0. 

«)  Lea  lies  Fhiüppines  2,  3«. 

•*)  lieber  die  Negr.  der  Philipp.  5 

«)  Semper  in  Zeitschr.  f.  Allg.  Erdk.  N.  F. 
10,  261:  ders.  die  Phüippioen  und  ihre  Bewohner  49. 
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Ausdruck  verschiedener  Augenzeugen  Air  die- 
selbe Erscheinung ;  oder  aber,  was  wahrschein- 
licher,  wir  haben  auch  hier  Variationen  der 
HautfUrbung  und  jedenfalls  muss  ims  olles 
bisher  Gesagte  zugestehen  lassen,  daas  es  auch 
auf  den  Philippinen  röthliche,  kupferfarbige  Pa- 
puas geben  könne,  wie  z.  B.  vielleicht  die  kupfer- 
rot hen  Dumagas,  welche  Mallat  schildert,  zu  den 
Papuas  gehören.  *•)  Auch  die  Semang  sind  nach 
Logan"*)  meist  dunkelbraun,  einzelne  Indivi- 
duen heller,  malaienilhnlicher,  die  Horden  aber, 
welche  mehr  ausgesetzt  leben,  schwarz,  l^ogan 
meint,  dass  Anderson,  dessen  Schilderung"7) 
WaiU  wohl  zu  scharf  kritisirt,")  ein  Indivi- 
duum einer  solchen  Horde  sah.  Allerdings 
nennt  Anderson  die  Farbe  desselben  „glänzend 
kohlschwarz",  fügt  aber  hinzu,  dass  andere 
Stämme  der  Semang  heller  gefärbt  waren. 
Ruseig  schwarz  ist  iFytche;  die  Karbe  der 
Mincopi. 

Bleiben  wir  nun  gleich  in  der  Nähe  und 
betrachten  zunächst  die  Malaisier.  liier  werden 
wir  ganz  ähnliche  Schwankungen  und  von  gelb 
bis  schwarzbraun  alle  Schattirungen  finden. 
Olivenfarb  bis  hellkupfcrbrauji  ist  die  Farbe 
der  Malaien  auf  Malakka  und  Sumatra.  Be- 
deutende Schwankungen  zeigen  nun  schon  die 
malaischen  Stämme  von  Malakka:  diu  von 
Nouing  sind  zwar  dunkler,  aber  die  Farbe  hat 
einen  röthereu  Ton,  die  Orang  Benua  sind 
umgekehrt  häufig  heller  als  die  Malaien,  und 
unter  den  Jakun  gibt  es  in  den  Wäldern  von 
Pahang  Horden,  deren  Farbe  fast  europäisch 
hell  ist.*»;  Es  hat  keine  Bodeutung,  alle  diese 
einzelnen  Farbentöne  durch  den  gouzen  Ar- 
chipel zu  verfolgen,  wie  ja  keine  Insel,  kein 
Stamm  fast  einem  anderen  ganz  gleich  ist  in 
daher  mögen  einzelne  Angaben 
So  sind    auf  Sumatra  dio  Berg- 


«)  Waiu  5,  1,  IUI.  Mallat  1.  2ä4i. 
«)  Journ.  of  the  lud.  Arch.  7,  31  f. 
")  Kb.  4.  427. 

->  &,  I,  6». 

«•)  Favre  Journal  of  the  Ind.  Arth,  2,  248. 


Völker  entschieden  heller,  die  Atjinesen  und 
unter  diesen  wieder  die  von  Pedir  i  Nordosten 
der  Insel)  am  dunkelsten;  auch  die  Nias-  und 
Batuinsulaner  sind  heller  als  die  Malaien,  gelb 
bis  gelbbraun,  ebenso  die  von  Siberut,  Pora 
und  Pageh;  dahingegen,  nach  v.  Rosenberg 
und  Walland,  ,n)  auf  Engnno  die  Männer  dunkel- 
rothbrann,  die  Weiber  etwas  heller  sind.  Von 
goldgelb  bis  lichtbraun  finden  sich  alle 
Schattirungen  bei  den  Sundanesen  sowohl  wie 
den  Javonern  nach  dem  Bericht  bei  Teniniinck"1) 
und  zu  dieser  allgemeinen  Angabe  gibt  Hass- 
karl i  brieflich  i  mir  folgende  interessant*  Er- 
läuterungen: „auf  Reisen  im  Inneren  (West-) 
Javas  kann  man  deutlich  sehen,  dass  die  viel 
im  Freien  arbeitenden  Menschen  duuklere,  ja 
fast  dunkelbrauuo  Hautfarbe  haben,  während 
die  mehr  im  Inneren  der  Häuser  lebenden 
(reicheren  und  besonders  weiblichen:  Inländer 
mehr  und  mehr  bleich  werden,  so  dass  sie 
Goldgelb  als  ihre  liebste  und  angenehmste 
Farbe  betrachten".  ..Uns  Erröthen  der  Wangen 
findet  sich  l>ei  den  Sundanesen  (Bergbewohnern 
West-Javas}  sehr  häufig,  besonders  bei  jungen 
Personen,  welche  nicht  allzuviel  in  Wind  und 
Wetter  und  Senne  und  Regen  sich  abzuarbeiten 
haben."  Also  auch  hier  die  Jugend  heller, 
die  Bergbewohner  heiler,  die  geschützte  Haut 
helkr,  ganz  wie  in  Neuguinea!  Auch  die 
Dnjakcn,  obwohl  überhaupt  heller  als  die  Ma- 
laien —  die  Bilder  bei  Schwaner,  namentlich 
das  Titelbild  Bd.  I.  und  Bd.  II. ;  vgl.  aber 
auch  1,  G4,  HO  u.  s.  w.,  zeigen  eine  licht- 
gelbbraune  Hautfarbe  —  auch  die  Dajaken 
sind  im  Binnenland  (als  Beispiel  diene  der  sehr 
hellfarbige  Stamm  der  Ot-Danoni)  heller,  aU  an 
der  Küste,  wo  z.  B.  die  Eingeborenen  von 
Bruni  im  allgemeinen  dunkler  sind,  als  die 
übrigen  Malaisier,  so  dunkel  wie  die  Atjinesen,  '*) 
die  dajakischen  Weiber  oft  so  hell,  wie  Chi- 


*>,  Koner  Zeitschr.  IG,  420, 
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nesen,9'}  ja  nach  Veth,  der  die  Hautfarbe  der 
Männer  braun  nennt ,  bisweilen  wie  Europäe- 
rinnen, so  das«  eine  wenn  auch  schwache 
Wangenröthe  sichtbar  wird.9*}  Doch  zeigt  sich 
diese  Wangenröthe  nach  Earl  auch  bei  den 
dunklen  Brunesen  und  Atjinesen. 

Die  Nuancirungen  der  einzelnen  Stamme 
betrachten  wir  hier  ebenso  wenig  genauer,  wie 
auf  Celebes,  dessen  Eingeborene  gleichfalls  sehr 
hell  sind,  diu  Makassarcn  heller  als  die  Bugi 
und  die  Weiber  der  erster«]  oft  europäisch 
weiss.")  Lichtbraun  nennt  v.  d.  Hart9*)  die 
Alfuren,  d.  h.  Bewohner  des  Innern  von  Ta- 
bunku  (Ofltküste),  dunkelbraun  die  von  Tondano, 
sehr  hellfarbig  Quoy  und  tiaiinard  die  von 
Menado.  Sehr  hellfarbig,  gelb  bis  weiss,  sind 
die  Bewohner  der  Suluinsclu;  dagegen  sind  die 
Eingeborenen  der  Philippinen  auch  in  ihrem 
AeusBcrtn  sehr  verschieden .  so  die  Bisayas, 
unter  welchen  sich  helle  und  dunkelfarbige 
Stamme  finden, 11 T  und  chemo  die  Tagalen  und 
ihre  Verwandten,  deren  einzelne  Stämme  alle 
malaÜRchen  Farben  zu  besitzen  scheinen,  von 
gelb  und  europäisch  heller  Farbe  nn  durch 
kupferroth  zu  braun,  schwarzbraun  und  schwärz- 
lich. Man  vergleiche  z.  B.  die  Abbildungen 
bei  Mallat. 

Die  Südostecke  des  Archipels  zeichnet  sich 
durch  vorherrschend  dunkle  Farben  aus. 
Kastanienbraun,  doch  mit  rothen  Wangen  sind 
die  Sumbaner  (de  Oosterling) ;  dunkelbraun  die 
Timorcsen  nach  Waüace,**)  nach  Sah  Müller**! 
sind  es  golhbranne  Menschen,  unter  denen 
hellere  und  dunklere  Individuen  auftreten; 
dunkler,   ins  Russfarbige  die  Rottinesen.'"} 


«)  Schwaner  1,  16U  f..  161.  229. 
«)  Veth.  a.  a.  0.  2.  223.  -  Blume,  ebenda». 
•»)  Valentyn.  Oud  en  Hin»  Oost-Indieu  1724. 
4,  137. 

**)  Beute  rondoni  het  Eiland  Celebes  76. 
•")  Semper,  a.  a.  O.  58. 
••)  Wallare.  a.  a.  0.  1.  276 
-)  a.  a.  0.  2,  224. 
•«)  Eb.  2.  260. 


deren  Frauen  jedoch  (Moor  bei  Watts)  viel 
helleren  Teint  zeigen,  die  Solorcsen  (wenigstens 
die  Anwohner  der  Küste)  dunkelbraun,101) 
unter  den  Bewohnern  von  Savu  nach  Cook 
l>ei  Waitz  5,  1.  106  schwarzbraun  die  Ge- 
ringeren, Exponirteren ,  viel  heller,  ja  euro- 
päisch weiss  die  Vornehmeren.  Aehnlirhe 
Gegensätze  zeigen  die  Südwestimeln;  die  Ein- 
geliorenen  sind  meist  lichtbraun,  die  von  Ivette 
von  chinesisch-gelb  bis  russfarbig;  die  Ein- 
wohner der  Aru-,  Grosskey.  und  Tenimber- 
inschi,  welche  von  Rosenberg,0,,i  nach  Zeich- 
nungen von  Netscher  abbildet,  zeigen  eiu 
kraftiges  Braunroth  mit  einem  Stich  ins  Gelbe, 
doch  geht  diese  Farbe  nach  Netschcr10*)  häufig 
auch  ins  Schwarzbraune  über.  Hiermit  stimmt 
es  überein.  wenn  Bosselier 11)4 1  den  Bewohnern 
von  Gross-Key  eine  braunschwarze,  doch  stumpfe 
oder  matte  Farbe  zuschreibt ;  wenn  Wallaco  an- 
gibt, dass  dis  Haut  der  Aruitisulancr  dunkel  sei ; 
wenn  Kolff  (bei  Waitz  und  Earli  ihre  Farbe 
als  schwarz  oder  „ durchscheinend  braun1*  be- 
zeichnet. Earl10*)  erklärt  diesen  letzteren  Aus- 
druck dahin,  dar«  durch  die  chokoladenbraune 
Hautfarbe,  wie  wir  es  schon  an  vielen  Orten 
sahen,  das  Roth  der  Wangen  durchschimmert, 
welche  Färbung  im  ganzen  Archipel  als  beson- 
ders schön  geschätzt  sei.  Im  Allgemeinen  also 
ist  ihre  Haut  wohl  dunkler  gefärbt,  chokoladc- 
bis  schwarzbraun.  Wie  nun  kommt  jener  helle 
Farbenton  hierher,  welchen  Netscher  abbildete? 
Das  Bild  stellt  einen  Eingeborenen  von  Waminer 
dar,  einer  der  westlichsten  Arn-Inseln;  und  es 
ist  bekannt,  dass  gerade  hier  eine  starke  Misch- 
ung mit  Cerauiesen,  Bandanesen .  Bugis,  auch 
Chinesen  stattgefunden  hat  und  stattfindet.  Die 
Zuge  zwar  des  dargestellten  Gesichtes,  ebenso 
das  Haar  ist  gans  wie  bei  allen  uneivilisirteren 

>»')  Eb.  2,  29t>. 

■"•)  Reis  naar  de  ZuidoostcreiL  Titelb.;  120. 
*<*,  Eb.  UL 

"■«)  Tgdschr.  voor  nid.  Taal-,  Land-  en  Yolkeuk. 
4,27. 

«*)  a  a  0.  95. 
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Stammen  der  Malawier  und  wie  bei  den  Cera- 
inesen,  Goramesen,  Bandanesen  selber  ziemlich 
dunkel.  Jedenialls  war  es  ein  Mann,  der  auf 
den  Aru-Inseln  zu  Haute  war,  die  Ansprache 
redete  und  ganz  als  Aruaner  galt,  sonst  hätte 
ihn  Netschcr,  ein  »o  gelehrter  und  zuverläs- 
siger Forscher,  als  solchen  nicht  dargestellt. 
Auch  sind  alle  solche  Einmischungen  doch  mehr 
vorüliergchender  Art,  e»  ist  nicht  anzunehmen, 
das»  nun  alle  die  Mischungskinder  sich  wieder 
mit  Fremden  verheiratheten  —  und  nur  so 
könnt«  der  fremde  Charakter  im  Volke  dauernd 
werden.  Was  Wallacr10*)  von  portugiesischen 
Mischungen  früher  Zeit  sagt,  auf  welche  er 
einen  gewissen  mehr  europäischen  Typus, 
welcher  unter  den  Aruinsulaneru  häufig  ist, 
zurückfuhren  will,  ist  entschieden  falsch.  Nach 
den  Gesetzen  der  Züchtung  halt  sich  ein  solcher 
Typus  nicht  so  lauge,  wenn  er  nicht  beständig 
aufgefrischt  wird.  Da  nun  auch  v.  Rosenberg, 
welcher  ebenfalls  den  Nordwesten  von  Neu- 
guinea besucht  hat,  von  den  Bewohnern  von 
Wanumbai  (im  Innern  der  grünsten  Aruiusclj, 
welche  gewiss  keine  Mischungen  erfahren  haben, 
behauptet,  sie  unterschieden  sich  von  den  Papua* 
durch  die  hellere  Hautfarbe:1»')  so  müssen  wir 
wohl  dieselbe  Erscheinung,  welche  uns  schon  so 
oft  entgegentrat,  dass  wir  nämlich  auf  einem 
oft  sehr  wenig  ausgedehnten  Räume  eine  ganze 
Tonleiter  von  Farben  von  hell  zu  dunkul  finden, 
auch  in  dieser  Gegend  annehmen ;  eine  Erschei- 
nung, welche  vor  allen  Dingen  genau  untersucht 
werden  muss,  wenn  man  zur  Klarheit  über  das 
Verhältniss  der  Melanesier,  Malaien  u.  s.  w. 
untereinander  kommen  will. 

Die  Tijooreaen  und  Kooresen  stammen  von 
Banda,10*)  die  Bewohner  der  Watubellagruppe 
(etwa  1500  Seelen)  stehen  den  Ostreramern 


■»)  Mal.  Arch.  2,  214  f. 

>")  a.  a.  O.  28. 

»•)  ».  Rotenberg,  a.  a.  0.  es. 


leiblich  nahe.10")  —  Doch  ist  wohl  zu  beachten, 
dass  sie  sprachlich  selbständige  Dialekte  reden, 
wie  aus  den  Wortverzeichnissen  bei  Retten- 
berg11») hervorgeht.  Die  Ceramescn  sind 
dunkelbraun,  und  ihnen  stehen  auch  die  Be- 
wohner von  Goratn  (etwa  8200  Seelen) 1 1 ')  leiblich 
gleich,  von  welchen  der  eine,  bei  Rosenberg 
abgebildete  (S.  U5)  eine  kräftig-rothbraune 
Farbe  zeigt,  ohne  jene  hellere  Schattirung  ins 
Gelb,  welche  wir  an  den  Teniniber-,  Key-  und 
Aru- Insulanern  zu  bemerken  hatten.  Die  Am- 
boüicaen  sind  lichtschwarzgrau,  die  Eingeborenen 
von  Büro  hellbraun,  die  von  Dschilolo  im  Innern 
des  Nordostens  hochgelb  nach  Tgdschr.  voor 
Neerlandsch  Indio  1856,  2,  211  bei  Waitz  5, 
1,  106,  und  auch  Wallace  (2,  31t  nennt  die 
Bewohner  von  (ialela  i  Nordosten  von  Dschilolo) 
sehr  hübsch,  hell,  den  Hawaiern  oder  Tahitieru 
ähnlich.  Uebrigens  gibt  es  auch  hier  überall, 
nach  Salonio  Müller,  im  Innern  der  Inseln 
braune  Manschen  —  also  auch  hier  eine  gunze 
Reihe  von  Farben,  von  goldgelb  bis  schwarz- 
grau. Sehr  auffallend  ist  es,  das«  im  ganzen 
Arclupel  die  Nachkommen  der  Portugiesen 
dunkler  gefärbt  sind  als  die  Eingeborenen,  so 
auf  Aniboina,"*)  auf  Timor,  auf  Flores,  vergl. 
Waitz  5,  1,  68,  welcher  andere  entsprechende 
Beispiele  desselben  Volkes  1,  51  gibt. 

Nun  bleibt  uns  nur  noch  der  grosse  Ozean, 
die  Mikronesier  und  Polynesier  zu  besprechen 
übrig.  Zunächst  die  enteren.  Sie  zeigen  gleich- 
falls eine  grosse  Mannigfiiltigkeit  in  der  Farbe, 
welche  Pigafetta,  Magelhaen's  Reisebegleiter, 
bei  den  alten  Mariauern  als  olivenbraun  für 
die  Männer,  als  heller  für  die  Weiber  schildert. 
Auch  die  Karoliner  sind  im  Allgemeinen  dunkler 
als  die  Polynesier,  kastanien-  oder  olivenbrauu, 
die  Palauinsu lauer  dunkel-kupferbraun,  licht- 
kupferbraun  dio  Bewohner  von  Tobi ,  noch 

<«)  Eb.  92. 

Eb.  Byla«en  105  f. 
»'}  Eb.  97. 
"«)  Sal  Müller  2,  41. 
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heller  die  Bewohner  von  Eap»»)  on< 
Inseln,114)  und  wie  nun  die  Schwankungen  von 
hell-kupferfarbig,  kast  i»n  icii  - ,  oli  ven-  und  seil  warz- 
braun auf  den  einzelnen  Inseln  vertheilt  sind, 
das  lese  man  bei  Waitz  5,  2,  50  f.  nach. 
Einzelne  Inseln  sind  besonders  hollgefärbt. ;  und 
wenn  in  der  Reise  der  Eugeuie  das  Bild  des 
Pouapiten  gelbbraune  Färbung  zeigt,  während 
sonst  alle  Quellenberichte  die  Farbe  dieser  In- 
snlaner  dunkelbraun  nennen,  so  mag  sich  das 
vielleicht  daraus  erklären,  das»  die  minder  ex- 
ponirten  Personen,  Häui>tlinge  n.  a,  w.,  auch 
hier  heller  sind.  Viel  dunkler  sind  die  öst- 
lichen Mikronesirr  I  Marschall-  und  Gilbcrt- 
Insclnj,  welche  von  kupferbraun  bis  braun- 
schwarz geschildert  werden.  Nach  Kubary 
z.  B.    sind   die   Bewohner   der  Ehongruppe 


Tongancr, ,1J)  also  sclir  dunkel;  denn  diese 
letzteren  zeigen  auf  den  vortrefflichen  Abbil- 
dungen bei  Skognuuin  l  ieg.  Eugeniej  ein  sehr 
dunkle«,  intensives  Kupferbraun:  Cook  sah 
olivenbraune  Menschen,  doch  sind  die  Vor- 
und  die  Frauen  liier  wie  im  ganzen 
heller.  Die  Samoaucr  sind  auffallend 
hell,  oft  nicht  dunkler,  als  sonnenverbrannte 
Rüileuropwer.  Ebendasselbe  gilt  von  den  Maoris, 
wofür  man  das  schöne  Titelbild  bei  Hochstutter 
vergleiche,  welches  ein  sehr  heiles  Braungelb 
zeigt.  Allein  auch  hier  ist  das  Volk  dunkler, 
meUt  hellbraun,  oft  aber  auch  fast  schwarz. 
Nach  Thomson  kommen  auf  100  Neuseeländer 
87  braune,  10  rothbräunliche  und  3  schwarze; 
schwärzlich  war  auch  der  verkommene  Stamm 
am  Ostkap  der  Nordinsel.  Zeigen  nun  die  Be- 
wohner iIt  kleinen  Inseln  zwischen  und  nörd- 
lich von  den  Ilauptgruppen  meist  eine  gesättigt 
roth-  oder  dunkelbraune  Farbe,  so 
wieder  die  Skala  auf  Tahiti  von  fast 


■")  Zu  den  Quellen  bei  Waitz  5,  2,  50  kommt 
jetzt  noch  Journ.  des  Mus.  Uodefr.  Heft  2,  14  und 
die  Abbildung. 

"«)  Eb.  M. 

■■*)  Mus.  Godetr.  1.  81. 


Weias  ( Weiber  von  I 
auf  Tahiti  )  durch  helles  Gelbbraun  bis  Dunkel- 
und  Olivenbraun,  welche  letzteren  beiden  Schat- 
tirungen  unter  dem  Volke  die  verbreitetste  ist. 
Einzelne  Individuen  sind  auch  hier  faxt  schwarz, 
und  so  namentlich  oft  die  dunkleren  Raiateaner. 
Sehr  dunkel  Kind  die  l'aumotuaner :  braun  wie 
Spanier,  einzelne  heller,  andere  dunkler,  die 
Ostci Insulaner;  ganz  dieselben  Schwankungen 
wie  auf  Tahiti  zeigen  sich  auf  Nukuhiva,  wo 
Kupferbraun  gleichfalls  die  herrschende  Farbe 
ist,  fast  weisse  Leute  nicht  selten  sind,  nament- 
lich unter  den  nicht  Exponirtcn,  welche  auf 
sonnigen  Schiffen  sofort  dunkler  wurden,  wie 
umgekehrt  Faumotuaner ,  auf  das  schattige 
Tahiti  verpflanzt,  nach  Moerenhout , sich  holler 
Auch  die  Farbe  der  üawaier  schwankt 
ledergelb  und  bell-olivenfarb  bis  zu 
dunklem  Negerschwarz,  welches  die  Bewohner 
besonders  schattenloser  Gegcudeu  zeigen.  Im 
Allgemeinen  sind  die  Hawaier  dunkler  als 
Tahitier  und  Nukuhiver,  indess  waren  sehr 
helle  Menschen  durchaus  nicht  selten,  und 
namentlich  zeichneten  sich  die  Fürsten  durch 
lichte  Färbung  ans.  Rothe  der  Wangen  zeigt 
sich  im  ganzen  Ozean,  wenn  auch  nicht  bei 


Halten  wir,  nach  ziemlich  mühseligem  Wege, 
nun  einmal  inne,  um  einen  Rückblick  und  Uiu- 
blick  zu  thun,  so  finden  wir 


1)  bei  allen  diesen  Völkern  den  gleichen 
l'.-irbenton,  ein  röthüches  Braun,  ab)  Grundton  j 

2)  bei  allen  eine  ganze  Reihe  von  Schatti- 
rungen,  und  zwar  von  lederfarb  und  noch  heller 
bis  zum  röthlichen  Schwarz  oder  tiefen  Dunkel- 
braun.   Hier  scheint  ea  uns  wichtig,  daas  in 


gelb  geboren  werden,  welche  Farbe  dann  erst 
später  in  Schwanbraun  nachdunkelt.  Denn 
daraus  folgt  doch  ganz  klar,  daas  die  dunkle 
Farbe  der  Australier  mit  dem  helleren  Grund- 
ton, wie  er  in  Malaisien  vorherrscht,  verwandt 
ist,  daas  erster*  sich  aus 
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haben,  ja  unter  bestimmten  Umständen  auch 
wohl  wieder  in  ersten'  übergehen  kann. 

Alle  hierher  gehörigen  Rassen  sind,  was  die 
Farbe  angeht,  äusserst  variabel;  je  variabler 
indes«,  je  extremer  nie  gefärbt  Rind.  So  finden 
sich  unter  den  meist  schwarzlichen  Australiern 
braune,  kupferrothe  und  ledergelbe  Stamme: 
neben  den  vielfach  schwärzlichen  Melanesien] 
auch  gelbe,  braune,  rothe  Stämme;  neben  den 
schwärzlichen  Amboinesen  und  Mandanten 
gelbe  und  dunkelbraune  Dschilolesen ,  kujifer- 
braunc  Goramesen,  gelbbraune  Südostinsulnner ; 
neben  den  hellgelben  MaoriB  braune,  rothe, 
schwarze  Menschen  u.  s.  w.  Am  gleichmässig- 
sten  gofärbt  sind  die  Mikronesier,  dann  die 
Polynesier;   die  'drei  übrigen  Stämme  haben 

3)  Die  dunkelste  Färbung  herrscht  im  All- 
gemeinen im  Süden  und  Osten  des  Gebietes, 
während  der  Westen  entschieden  beller  ist. 
Allerdings  färbt  sich  der  äusserst?  Westrand, 
Malakka,  Atjin,  wieder  dunkler,  ebenso  wie 
auch  die  Hovas  auf  Madagaskar  olivenfarb,  die 
Sakalavar,  die  sich  freilich  mit  Bantuelemcntcn 
gemischt  haben,  dankelschwarz  sind;  und  ein 
danklerer  Streifen  zieht  sich  von  Nouholland 
zwischen  dem  dunkleren  Osten  und  dem  helleren 
Westen  her,  die  Papuas  von  Neuguinea,  von 
Luzon,  die  dunkeln  Amboinesen.  Sehr  deutlich 
verdunkelt  sich  die  hellere  Farbe  de«  Westens 
nach  dem  Osten  zu ,  wie  die  Bewohner  der 
Key-,  der  Aru-Inseln  u.  s.  w.  deutlich  zeigen. 

auch  die  dunkelsten,  der  Osten  grosser  und 
dunkler  als  der  Westen;  und  die  Atjinesen, 
die  dunkelsten  Malaisier,  haben  zugleich  das 
höchst«  I/eibesmaass.  Ks  scheint  also  wirklich, 
als  lüge  der  tahitischen  Volksansicht :  „Wie 
dunkel  dieser  Mann!  Der  hat  starke  Knochen!« 
eine  gewisse  Wahrheit  zu  Grunde.  Doch  gibt 
es  bedeutende  Ausnahmen,  vor  allen  Dingen 
in  Melanesien,  wo  s.  B.  die  Aeta*  schwärzlich 
und  sehr  klein  sind. 


5)  Von  vielen  dieser  Stämme  macht  man 
sich  im  Allgemeinen  ein  falsches  Bild,  indem 
man  die  Australier  und  Melaneaier  dunkler,  die 
Malaisier  oft  heller  denkt,  als  sie  vielfach  sind. 
Kupferrothe  Australier  und  Melanesier  sind 
nicht  selten,  ebenso  wenig  schwarzbraune 
Malaisier.  Die  Bezeichnung  .ozeanische  Neger" 
fällt  dadurch  von  selbst. 

6)  Daher  darf  man  auch  die  einzelnen 
dunklen  oder  hellen  Individuen,  welche  man 
zwischen  allen  diesen  Stämmen  zerstreut  findet, 
nur  für  zufällige,  d.  h.  unerklärliche,  spontane 
Variationen  des  ursprünglichen  Farbentons 
halten:  und  dieser  scheint  ein  kräftigen  Hell- 
braun gewesen  zu  sein. 

7)  Es  lassen  sich  eine  ganze  Reihe  von 
äusseren  Ursachen  für  die  Veränderlichkeit  der 
Farbe  aus  dem  von  uns  Gesagten  zusammen- 
stellen. Bergbewohner  sind  meist  (nicht  aber 
ausnahmslos)  heller  als  Bewohner  des  Tieflandes; 
bessere  Pflege,  reichlichere  Nahrung,  Schutz 
vor  den  Unbilden  des  Wetters,  des  Sonnen- 
brandes, Alles  bleicht  die  Haut.  Daher  sind 
auch  die  bedeckten  Hautstellen  heller.  Hier- 
mit hängt  auch  zusammen,  das*  die  Jugend 
im  gesammten  Gebiete  heller  ist,  als  das  Alter; 
denn  die  jugendliche  Haut  ist  minder  und  vor 
allen  Dingen  noch  nicht  so  lange  den  äusseren 
Kinflüssen  ausgesetzt ,  als  die  Haut  der  Er- 
wachsenen. Die  Frauen  leben  vielfach  mehr  im 
Hause,  im  Schatten,  und  daraus  liegreift  sich  ihre 
grössere  Helligkeit,  aber  nur  zum  Theil:  viel- 
fach scheint  auch  bei  den  stets  minder  grossen 
Weihern  eine  zartere  Beschaffenheit  der  Haut, 
des  ganzen  Leibes  und  seiner  Ernährung  mitzu- 
wirken. Auch  wollen  wir  nicht  vergessen,  dass 
A.  B.  Meycr's  malaiischer  Diener  sofort  dunkleren, 
nicht  aber  helleren  Teint  bekam,  wenn  er  mehrere 
Tage  im  Walde  —  also  in  schattiger  Gegend  — 
gejagt  hatte,  dagegen  wieder  heller  wurde, 
wenn  er  ruhte.1  "i  Die  grössere  Helligkeit  der 
Fuss-  und  Handfläche  ist  nicht  blos  Folge  von 


'«)  a.  a.  O.  14. 
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der  stärkeren  Abnützung  der  Haut  an  diesen 
Stellen ,  sondern  liegt  auch  in  der  Ernährung 
derselben  begründet  ;  zeigen  doch  auch  beide 
Stellen  keine  FlAumhaorc,  keine  Anlage  von 
Haar  bälgen.  Die  Haut  des  Gesichtes  ist,  wie 
bei  den  Europäern,  so  auch  bei  diesen  Stummen 
überhaupt  dünner  ;  daher  stich  denn  überall  im 
Gebiete  bei  verschiedenen  Stämmen  und  Indivi- 
duen das  Roth  der  Wangen  zeigt;  daher  die 
Makasssrcn  z.  B.  jene  „eigentümlich  frische 
Gesichtsfarbe"  habon,  welche Tradeskant  Lay 117  ) 
an  ihnen  rühmt ;  daher  die  Neuguineer  an  der 
Maclayküste  und  ebenso  auch,  nach  verschie- 
denen Abbildungen,  die  Eingeborenen  des 
Wilsten«  der  Insel  die  helleren  Gesichter  haben. 
Dass  wir  damit  die  Ursachen,  auf  die  es  der 
Anthropologie  schliesslich  ankommt,  nicht  auf- 
gedeckt haben.  ist  uns  (sehr  wohl  bewusst: 
denn  das  Warum  aller  genannten  verschiedenen 
Ursachen  bleibt  damit  völlig  uuerklärt.  Uns 
aber  genügt  es,  gezeigt  zu  haben,  wie  in  der 
Hautfarbe  zwischen  allen  genannten  •Stämmen 
ein  wesentlicher  Unterschied  nicht  lssstcht. 

Hierzu  kommen  nun  noch  einige  andere 
zwar  einzelne,  aber  höchst  merkwürdige  Ueber- 
einstimmungen.  Bory  de  St.  Vincent"*)  macht 
darauf  aufmerksam,  dass  bei  vielen  malaisischen 
Völkern  - —  nicht  bei  den  Malaien  im  engeren 
Sinne,  wie  Waitz"9)  Bory 's  Worte  auflasst  — 
daB  Innere  des  Mundes  bis  zum  Gaumen  hin 
eigentümlich  violett  sei,  und  dass  auch  Frey- 
cinet  diese  Erscheinung  —  welche  nieht  durch 
BeUlkauen  veranlasst,  ist  —  beobachtet  habe, 
doch  mit  der  ausdrücklichen  Bemerkung,  dass 
sie  nicht  überall  vorkomme,  z.  B.  nicht  bei  den 
Eingeborenen  der  Philippinen.  Bory  hatte  die- 
selbe Eigentümlichkeit  bei  einigen  spanischen 
Damen  bemerkt,  bei  welchen  er  deshalb  eine 
Beimischung  peruanischen  oder  mexikanischen 
Blutes  vermuthete;  ebenso  fand  er  sie  bei  Damen 


'»■>)  lki  Wailz  5,  1,  102. 

■>•)  L-homme,  2.  ed.  1827,  I,  2Sfi  f. 

»•)  6,  1,  8-1. 


auf  den  Maskarenen,  welche  einen  sehr  zarten 
Teint  hatten.  Sie  scheint  also  veranlasst  zu 
sein  durch  besondere  Zartheit  der  Schleimhäute, 
welche  das  Blut  stärker  durchscheinen  lasst. 
Allein  ganz  dieselbe  Erscheinung  findet  sich  in 
Neuholland;  wenigstens  versichert  Peron,  das« 
tue  r.mgouorcnci]  cicr  aiihtraiiscncn  iHicnt 
schwarzgefärbte  Schleimhäute  der  R&chenhöhle 
hätten.  Umgekehrt  freilich  fanden  Quoy  und 
Gaimnrd  an  König  Georgs  Sund  das  Zahnfleisch 
der  Eingeborenen  außergewöhnlich  hell  gefärbt. 

Von  verschiedenen  Gegenden  Australiens 
wird  ferner  berichtet,  das»  die  Eingeborenen 
einen  höchst  widrigen  Hautgeruch  hätten, 
welcher  selbst,  den  Thieren  unangenehm  wäre. 
So  erzählt  Cunningham  von  Botanybai,  Köhler 
vom  Vincentgolf.  Merkwürdigerweise  wird  ganz 
dasselbe  von  sehr  weit  abwohnenden  Malaien- 
völkern angegeben,  von  den  Orang  Benua  und 
den  Mintira,  welche  beide  ziemlich  uncultivirte 
Stämme  der  Halbinsel  Malakka  sind. 

Auch  die  Textur  der  Haut  scheint  ziemlich 
gleichmäasig  zu  sein.  Maclay**0)  bemerkt  aus- 
drücklich, dass  die  Hant  der  Papuas  vom  üst- 
lichen  Neuguinea  sich  durch  grössere  Rauhig- 
keit  durchaus  nicht,  von  der  europäischen 
unterscheidet;  denn  dass  die  Haut  exponirter 
Menschen  rauher  anzufühlen  sei ,  als  solcher, 
welche  sich  und  ihre  Haut  vorsichtig  pflegen, 
könne  doch  kein  Rasscnmerkmal  sein.  Gewiss 
nicht;  und  diese  seine  Anmerkung  ist  uns  von 
grösstem  Werthe,  weil  sie  Anderes  bestätigt. 
Denn  so  lesen  wir  bei  Williams  und  Calvcrt:1*1) 
.Die  eigentümliche  Rauhigkeit  der  Haut, 
welche  den  Fidschis  eigen  sein  soll,  ist  bemerk- 
licher unter  den  minder  cultivirten  Stämmen 
des  Innern,  wo  man  auf  Baden  und  Oolen  des 
Körpers  geringere  Sorgfalt  verwendet"1.  Die« 
scheint  so  ziemlich  dasselbe  zu  sein.  Ebenso 
beobachtete  Cook  grössere  Weichheit  und  Fein- 
heit der  Haut  bei  den  vornehmeren  Tongauen.. 

»»»  a.  a.  O.  5. 
'»)  a.  a.  O.  91. 
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grössere  Rauhigkeit  derselben  l>eim  geringeren 
Volke,  namentlich  an  den 
i  Körperstellen.  Ob  wir  aber  nicht, 
wenn  gleich  keine  besondere  Rauhigkeit  der 
Haut  sich  vorfindet,  von  welcher  nirgends  aus  dem 
Gebiete  anders  berichtet  wird,  als  dass  sie  hervor- 
gerufen sei  durch  mangelhafte  Pflege;  ob  wir 
nicht  papilkmreichere  Beschaffenheit  der  Haut, 
wie  sie  die  Neger  haben,  auch  hier,  wenigstens 
bei  einzelnen  Völkern  finden  ?  .So  nagt  A.B.  Meyer 
von  den  Papuas  der  Gedvinkbai.'»»)  ihre  Haut 
sei  weich  und  fast  sammetartig  anzufühlen,  wo 
sie  gepflegt  werde,  was  freilich  auf  jene  An- 
zukommen scheint,  denn  die  Negerhaut  bleibt 
sammetartig,  auch  wenn  sie  noch  so  sehr  ex- 
ponirt  wird.  Und  so  acheint  es  Meyer  selbst 
aufzufassen  (N.  18).  R.  Forster1**)  aber  be- 
merkt ausdrücklich,  dass  die  Haut  der  Tan- 
nesen  sammetartig  wie  die  Negerhaut  anzu- 
fühlen sei;  und  weich  und  glatt  nennt  er  die 
dor  Mallikollesen 1  ,'i  (neue  Hebr.).  Dies  letztere 
scheint  nicht  für  eine  sehr  papillenreicho  Haut 
zu  sprechen,  und  so  nennt  auch  Cook115)  die 
tahitische  Haut  glatt  und  weich.  Dass  auch 
die  Haut  der  Malaisier  zart  und  glatt  ist, 
wird  öfters  von  den  Reisenden  erwähnt  und 
durch  die  durchscheinende  Wangenröthe 
im  ganzen  Archipel 
Ks  scheint  also  kein  wesentlicher 
der  verschiedenen  Stamme  in  Betreif  der  llaut- 


Man  kann  diese  Frage  nicht  völlig 
dein,  ohne  über  die  Beschaffenheit  des  Körper- 
haares, überhaupt  der  Behaarung  dieser  Völker 


'*)  a.  a.  0.  16. 

"»)  Reise  um  d.  Welt  3,  82. 

»•*)  3,  12. 

>»)  Bei  Hawkesworth  (Schiller)  2.  165. 


heischt,  so  brechen  wir  hier  des  Raumes  halW 

wieder  aufzunebnien,  indem  wir  nur  noch  be- 
merken, dass  Haare,  Schädelbau  und  Gesichts- 
bildung noch  deutlicher  al*  alles  bisher  Er- 
wähnte für  die  Rassen-Einheit  der 
Völker  zu  sprechen  scheint. 


Internationale  Gartenbau -Ausstellung 
zu  Amsterdam. 

Die  Commissi!  m  zur  Leitung  nationaler  und 
internationaler  Gartenbau  -  Ausstellungen  im 
Industrie-Palaste  (Paleis  voor  Volksvlijt)  zu 
Amsterdam  hat  den  Beschluss  gefasst,  im  Ver- 
eine mit  den  in  Holland  gegründeten  Gartenbau- 
Gesellschaften  und  auswärtigen  Vereinen  und 
Instituten  im  Jahre  1876  dort  eine  inter- 
nationale Gartenbau  - 


Die  2.  u.  3.  Abhandlung  des  37,  Bandes 
der  Nova  Acta: 

Dr.  Adolf  Engler:   Ueber  Begrenzung  und 
Stellung    der  natürlichen 
der  Ochnaceae.     31/,  Bog.  Text 
u.  2  Kpftfln.  i  Preis  2  Rmk.).  und 

Dr.  Gustav  Compter:  Ein  Beitrag  zur  fossilen 
Keuperflora.  1'/,  Bog.  Text  u.  2  Doppel- 
tafeln.  (Preis  2  Rmk.), 

sind  erschienen  und  durch  die  Verlagshandlung 
von  Fr.  Frommann  in  Jena  zu 
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Amtlich«'  Mittheilungeu. 


Revision  der  akademischen  Rechnung  für  das  Jahr  1874. 

An  das  Adjunkten-Collcgium 
der  Kais.  Leop.-Carol.  Deutschen  Akademie  der  Naturforscher. 

Die  Unterzeichneten  haben  sich  dem  ihnen  gewordenen  Auftrage,  die  Revision  der 
Rechnung  der  Akademie  für  das  Jahr  1874  zu  übernehmen,  unterzogen  und  dabei  diese  Rech- 
nung für  richtig  befunden. 

m  17.  April  1875. 

Geh.  Med.-ltath  Dr.  Horbach.  Theodor  Xirach. 
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Engere  Wahl  eines  dritten  Torstandsmitgliedes  der  botanischen  Fachsektion. 

Die  unterm  28.  Februar  und  I.  März  d.  J.  ausgeschriebene  Wahl  dreier  Vorstands- 
mitglieder der  botanischen  Fachsektion  hat.,'  wie  das  vom  Notare,  Herrn  Dr.  A.  B.  Stübel, 
aufgenommene  Protokoll  (Leop.  XI,  p.  30  ausweist,  nur  für  zwei  Erwählte  die  erforderliche 
absolute  Majorität  ergeben,  und  ist  nach  §  30,  Abs.  7  d.  St.  eine  engere  Wahl  «wischen  Herrn 
Geh.  Med.-R.  Prof.  Dr.  Goeppert  in  Breslau  und  Herrn  Prof.  Dr.  N.  Pringsheim  in  Berlin, 
welche  nach  den  Gewühlten  die  meisten  Stimmen  erhielten,  nothwendig  geworden.  —  Am  heu- 
tigen Tage  sind  die  entsprechenden  Wahlauffordcrungcn  und  Stimmzettel  ausgefertigt,  und  er- 
suche ich  die  Herren  Theilnehnier  der  botanischen  Fachsektion,  letztere  ausgefüllt  und  unter- 
schrieben baldmöglichst  und  spätestens  bis  zum  15.  Mai  1875  an  den  Unterzeichneten  zurück- 
senden zu  wollen.  —  Sollte  ein  den  Adjunktenkreisen  angehörender  Theilnehmer  der  botanischen 
Sektion  beim  Empfang  der  gegenwärtigen  I-eopoldina-Numiuer  diese  Sendung  noch  nicht  em- 
pfangen haben,  so  bitte  ich,  eine  Nachsendung  von  dem  Bureau  der  Akademie  zu  verlangen. 

Dresden,  den  20.  April  1875.  Dr.  Bellt!.  • 


Wahl  dreier  Torstandsmitglieder  der  Fachsektion  für  Mineralogie  und  Geologie. 

Die  Einsendung  von  Vorschlägen  zur  Wahl  des  Vorstandes  der  Sektion  für  Mineralogie 
und  Geologie  hat  den  Unterzeichneten  in  den  Stand  gesetzt,  die  direkten  Wahlaufforderungen 
und  Stimmzettel  auszufertigen,  und  ersuche  ich  die  Herren  Teilnehmer  dieser  Fachsektion, 
letztere  ausgefällt  und  unterschrieben  baldthunlichst  und  jedenfalls  vor  dem  15.  Mai  1875  an 
da«  Präsidium  zurücksenden  zu  wollen.  —  Den  Adjunkteiikreisen  angehörende  Theilnekmer  der 
Sektion  für  Mineralogie  und  Geologie,  welche  beim  Empfange  der  vorhegenden  Leopoldina- 
Nummer  diese  Sendung  noch  nicht  empfangen  haben  sollten,  bitte  ich,  eine  Nachsendung  vom 
Bureau  der  Akademie  zu  verlangen.  — 

Dresden,  den  26.  April  1875.  Dr.  Behl). 


Bildung  der  Fachsektionen. 

In  Verfolg  der  in  der  Leop.  XI,  p.  1,  18  und  84  l>egonnonen  Bildung  der  Fachsektionen 
sind  nachstehend  die  Theilnehnier  der  Sektion  für  wissenschaftliche  Medizin  zusammengestellt, 
und  ersuche  ich  dieselben,  die  Akademie  mit  Vorschlägen  zur  Wahl  der  drei  Vorstandsmit- 
glieder vergeben  zu  wollen,  nach  deren  Eingänge  eine  direkte  Wahlaufforderung  erfolgen  wird. 

Mitglieder,  welche  noch  Fachsektionen  beizutreten  wünschen,  bitte  ich,  mich  rechtzeitig 
davon  in  Kenntniss  setzen  zu  wollen,  da  sonst  in  zweifelhaften  Fällen  angenommen  werden 
wird,  dass  sie  es  vorziehen,  keiner  Fachscktion  sich  anzuschliessen.  — 

Theilnekmer  der  Sektion  für  wissensclutftlk-ke  Mediiin  (IX). 

Herr  Staatsrat!»  Prof.  Dr.  G.  B.  v.  Adelroann  in  Berlin. 
n    Dr.  K.  W.  Arnoldi,  Districtsarzt  in  Winningen. 
„    Dr.  med.  Hermann  Beigel  in  Wien. 
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Professor  Dr.  Engen  Boeckel  in  Strassburg. 

Dr.  Ernst  Brand,  prakt.  Arzt  in  Stettin. 

Dr.  0.  A.  R.  H.  Brehmer  in  Görberedorf  b.  Fricdland. 

Geh.  Rath  Dr.  M.  J.  0.  v.  Chelius,  Professor  der  Chirurgie  in  Heidelberg. 

Geb.  Mediz.-Rath  Dr.  E.  A.  Coccias,  Professor  der  Augenheilkunde  in  Leipzig. 

Ober-Mcdiz.-Rath  Dr.  0.  Domrich,  Leibarzt  in  Meiningen. 

Dr.  T.  v.  Dusch,  Professor  der  Medizin  in  Heidelberg. 

Sanititarath  Dr.  J.  A.  A.  Erlenmeyer,  Director  d.  Heilanstalt  Bendorf  b.  Cobleru. 
Geb.  Med.-R.  Dr.  H.  Eulenberg,  im  Min.  d.  geist).,  Unten-.-  u.  Mcd.-Angel.  in  Berlin. 
Geh.  Med.-R.  Dr.  C.  L.  A.  Fiedler,  Stadtkrankenh.-Oberarrt  u.  Leibarzt  in  Dresden. 
Geh.  Med.-R.  Dr.  F.  T.  Frerichs,  Professor  der  Medizin  in  Berlin. 
Geh.  Med.-R.  Dr.  R.  Gunther  in  Dresden. 

Dr.  med.  Ferd.  Hebra,  o.  Professor  der  Dermatologie  a.  d.  Universität  in  Wien. 
Dr.  P.  F.  H.  Klencke,  prakt.  Arzt,  in  Hannover. 

Dr.  med.  Ernst  Leyden,  Professor  der  Pathologie  und  Therapie  in  Strassburg. 
Dr.  med.  Ernst  Luchs,  Badearzt  in  Warmbrunn. 
Geh.  Med.-R.  Prof.  Dr.  P.  M.  Merbach  in  Dresden. 

Hofrnth  Dr.  Job.  Wilhelm  Muller,  Professor  der  pathol.  Anatomie  in  Jena. 
Dr.  M.  v.  Pettenkofer,  Professor  der  mediz.  Chemie  in  München. 
Med.-R.  Dr.  J.  Preyss  in  Wien. 

Geh.  Med.-R.  Dr.  J.  Radius,  Professor  der  Hygiene  u.  Pharmakologie  in  Leipzig. 

Geh.  Med.-R.  Dr.  H.  Reinhard,  Präsident  d.  Ijindes-Mediz.-Colleg.  in  Dresden. 

General,  u.  Corpsarzt  Prof.  Dr.  C.  Ch.  A.  L.  Richter  in  Düsseldorf. 

Geh.  Hofrath  Dr.  F.  J.  Ried,  Professor  der  Chirurgie  in  Jena. 

Prof.  Dr.  Franz  Rinecker,  Director  d.  Poliklinik  in  Wurzburg. 

Hofrath  Dr.  C.  Freiherr  v.  Rokitansky,  Professor  der  pathol.  Anatomie  in  Wien. 

Dr.  K.  H.  Schauenburg,  Kreisphysikus  in  Quedlinburg. 

Dr.  med.  0.  E.  Schüppel,  Professor  in  Tübingen. 

Geh.  Hofrath  Dr.  B.  Hchultze,  Professor  der  Geburtshttlfe  in  Jena. 

Dr.  F.  Seitz,  Professor  der  Medizin  in  München. 

Dr.  J.  R.  Seligmann,  Professor  der  Geschichte  der  Medizin  in  Wien. 

Professor  Dr.  F.  L.  J.  Hiebert,  Director  der  Irrenanstalt  in  Jena. 

Med.-R.  Dr.  H.  Sonnen  kalb,  Professor  der  Medizin  in  Leipzig. 

Dr.  G.  A.  Spie sb  seil.,  prakt.  Atzt  in  Frankfurt  a.  M. 

Dr.  M.  Tretteubacher,  prakt.  Arzt  in  München. 

Dr.  A.  F.  v.  Tröltsch,  Professor  in  Würzburg. 

Dr.  J.  B.  Ullersberger,  vorm.  Herz.  Leuchtenberg.  Leibarzt  in  München. 

Geh.  Mcd..R.  Prof.  Dr.  R.  Virchow  in  Berlin. 

Geh.  Med.-R.  Dr.  E.  E.  L.  Wedel,  Leiharzt  in  Jena. 

Hofrath  Dr.  J.  Wildberger,  Director  der  Orthopäd.  Anstalt  in  Bambeag. 

Dr.  med.  F.  A.  Zenkor,  Professor  der  pathol.  Anatomie  in  Erlangen. 

Dr.  F.  V.  Zillner,  Director  der  Irrenanstalt  in  Salzburg. 


7* 


52 


Ergebniss  der  Adjunktenwahl  im  11.  Kreise  (Prov.  Sachsen  nebst  Enclaven). 

Nachdem  in  der  Leopokiina  XI,  p.  33  die  Ausschreibung  der  Adjunktenwahl  ftir  d«n 
11.  Kreis,  welcher,  durch  Aufnahme  neuer  Mitglieder  ergänzt,  nach  §  17  (Anm.)  d.  8t.  zur 
Wahl  eine«  Adjunkten  berechtigt  i»t,  öffentlich  angezeigt,  der  Schlnsa  der  Wahlperiode  auf 
den  15.  April  festgesetzt  und  die  dem  Kreise  angehörenden  Mitglieder,  welche  etwa  die  directe 
Wahlauflorderung  nebst  Stimmzettel  nicht  empfangen  hätten,  ersucht  waren,  eine  Nachsendung 
von  dem  Bureau  der  Akademie  zu  verlangen,  wurde  am  17.  April  1875  zur  Auszahlung  der 
eingegangenen  Stimmzettel  geschritten,  welche  nach  dem  von  Herrn  Notar  Dr.  A.  B.  St  übel 
aufgenommenen  Protokolle  folgendes  Ergebniss  hatte : 

Von  den  13  Mitgliedern,  welche  der  11.  Kreis  gegenwärtig  zählt,  haben  12  ihre  Vota 
abgegeben  und  davon  sind 

11  auf  Herrn  Geh.  Reg.-R.  Prof.  Dr.  Hermann  Knoblauch  in  Halle  und 
1    „      „     Geh.  Med.-R.  Prof.  Dr.  Alfred  Volkmann  in  Halle 
gefallen,  so  dasa  entsprechend  §  30,  Abs.  4  der  Statuten 

Herr  Geh.  Reg.-R.  Prof.  Dr.  Hermann  Knoblauch 
zum  Adjunkten  des  11.  Kreises  erwählt  worden  ist  — 

Derselbe  hat  die  Wahl  angenommen,  und  erstreckt  sich  seine  Amtsdauer  bis  zum 
17.  April  1885.  - 

Dresden,  den  24.  April  1875.  Dr.  Behn. 


Ergebniss  der  Wahl  dreier  Vorstandsmitglieder  der  Sektion  für  Zoologie 

und  Anatomie. 

Die  in  der  I^eopoldina  XI,  p.  34  mit  dem  Schlnsstermine  des  20.  April  1675  aus- 
geschriebene Wahi  dreier  Vorstandsmitglieder  der  Fachsektion  für  Zoologie  und  Anatomie  liat 
nach  dem  von  dem  Notar  Herrn  Dr.  A.  B.  Stübel  darüber  am  22.  April  d.  J.  aufgenommenen 
Protokolle  folgendes  Ergebniss  gehabt: 

Von  den  67  Theilnehmern,  welche  z.  Z.  diese  Sektion' bilden,  haben  53,  mithin  mehr 
als  ein  Dritttheil,  sich  bei  der  Wahl  bet  heiligt.  Jeder  der  Wahlberechtigten  hatte  drei  Vota 
abzugeben,  und  würde  hiernach  bei  53  Abstimmenden  die  Gesammtzahl  der  Vota  159  betragen. 
Da  jedoch  einer  der  Herren  Votanten  nur  1  Votum  abgegeben,  ein  anderer  einem  der  Sektion 
für  Zoologie  und  Anatomie  nicht  beigetretenen  Mitglieds  der  Akademie  seine  Stimme  gegeben 
hatte,  so  reducirt  sich  die  Zahl  der  abgegebenen  gültigen  Vota  auf  156.  —  Von  diesen  sind 
gefallen: 

48  auf  Herrn  Professor  Dr.  C.  Th.  von  Siebold  in  München, 
43  „      „     Professor  Dr.  R.  Leuckart  in  Leipzig, 
31  „      „     Geh.  Hofrath  Prof.  Dr.  C.  Gegen  bau  r  in  Heidelberg, 
10  „      „     Hofrath  Prof.  Dr.  A.  Kölliker  in  Würzburg, 
10  „      „     Professor  Dr.  F.  H.  Troschol  in  Bonn, 
7  „       „      Rtaatsrath  Prof.  Dr.  A.  E.  Grube  in  Breslau, 
2  ,,      „     Ob-Med.-R.  Prof.  Dr.  F.  G.  J.  Henle  in  Göttingen, 
1  „      „     Geh.  Hofrath  Prof.  Dr.  F.  Arnold  in  Heidelberg, 
1  ,.      „     Professor  Dr.  Th.  L.  W.  v.  Bisch  off  in  München. 
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1  auf  Herrn  Professor  Dr.  J.  V.  Carus  in  Leipzig. 
1   .,  Professor  Dr.  E  Haeckel  in  Jena "und 

1  ..      „      Professor  Dr.  W.  Peter»  in  Berlin. 

156. 

Da  die  nach  §  30,  Ab«.  4  d.  Ht.  zur  (Gültigkeit  der  Wahl  erforderliche  abFoluto 
Majorität  bei  53  Abstimmenden  27  beträgt,  so  haben  die  zuerst  genannten  drei  Theitnehmer 
der  Sektion  diese  absolute  Majorität  erlangt,  und  sind  daher  die  Herren 
Professor  Dr.  C.  Th.  von  Siebold  in  Manchen, 
Professor  Dr.  E.  Leuckart  in  Leipzig  und 
Geh.  Hofrath  Prof.  Dr.  C.  Gegenhaur  in  Heidelberg 
zu  Vorstandsmitgliedern  der  Fachsektion  für  Zoologie  und  Anatomie  erwählt.  — 

Inzwischen  hat  Herr  Professor  von  Siebold  unterm  25.  d.  M.  der  Akademie  leider 
angezeigt,  das»,  da  er  sich  wegen  seines  Alters  nnd  zunehmender  Berufsgeschäfte  bereits  von 
allen  Nebenarbeiten  und  Ehrenposten  frei  gemacht  habe,  er  auch  nicht  im  Stande  sei,  die  auf 
ihn  gefallene  Wahl  anzunehmen,  so  dass  anch  für  diese  Fachsektion  eine  zweite  Wahl  statt- 
Dresden,  den  30.  April  1675.  Dr.  Behn. 


Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie. 


April  2. 

Von  Hrn.  Apotheker  Th.  Kirsch  in  Dresden,  Beitrag  für  1875    .    .  . 

6  Rmk. 

5. 

ti 

Prof.  Dr.  Bischoff  in  München,  desgl.  für  1675   

6  . 

» 

7. 

fi 

n 

Bürgermeister  Dr.  G.  H.  Kirchenpauer  in  Hamburg,  Eintrittsgeld 

30  , 

n 

8. 

n 

>> 

Dr.  M.  Bach  zu  Boppard,  Beitrag  für  1875   

6  . 

8. 

»i 

ii 

Dr.  Ed.  Büppel  zu  Frankfurt  a.  M.,  desgl.  für  1875    .    .  . 

«  n 

8. 

It 

H 

Prof.  Dr.  G.  Karsten  in  Kiel,  desgl.  fhr  1875   

6  , 

* 

13. 

■ 

» 

Prof.  Dr.  Julius  Bernstein  in  Halle,  Eintritts^,  n.  Beitr.  f.  1875 

36  , 

• 

14. 

n 

Geh.  K.  Prof.  Dr.  Gegenhaur  in  Heidelberg,  Beitr.  f.  1875  u.  76 

12  , 

it 

16. 

i» 

l» 

Prof.  Dr.  Prestel  in  Emden,  desgl.  für  1875   

6  , 

■ 

22. 

i 

» 

Oberbergr.  Prof.  Dr.  K.  W.  Gümbel  in  München,  Eintrittsgeld 

30  , 

n 

24. 

n 

H 

Geh.  Sanit.-R.  Dr.  H.  Wolff  in  Bonn,  Beitrag  für  1875    .  . 

6  , 

i» 

26. 

n 

It 

« 

28. 

» 

n 

Prof.  Dr.  Moebius  in  Kiel,  desgl.  für  1875  u.  76  .... 

12  Rmk. 

Dr.  Behn. 


Veränderungen  im  Personalbestände  der  Akademie. 

Vit  aufgenonuiiene  Mitglieder: 

No.  2152.  Am  7.  April  1875:  Herr  Dr.  jnr.  utr.  Gnttav  Heinrich  KirehenpMer,  Mitglied 
und  p.  t.  Präsident  des  Senates  der  freien  nnd  Hansestadt  Hamburg,  Landherr  von 
Ritsebüttel,  Bevollmächtigter  zum  Bundesrathe  des  Deutschen  Reiches,  Vorstaud  der 
Verwaltungsabtheilungen  für  da«  Unterrichtswesen  und  für  Handel  und  Gewerbe  zu 
Hamburg.  —  Zehnter  Adjunktenkreis.  —  Fachsektion  «  für  Zoologie  und  Anatomie. 
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No.  2153.  Am  13.  April  1875:  Herr  Dr.  med.  Jnlin»  Bernttein,  ord.  Profuwor  der  Phyaio- 
logie  Mi  der  Universität  zu  Halle  a.  S.  —  Elfter  Adjunktenkrew.  —  Fachsektion  7 

für  Physiologie.  — 

No.  2154.  Am  22  April  1875:  Herr  Oberbergmth  Dr.  Karl  Wilhelm  OHmbel,  VonUad  des 
geognostischcn  Bureaua  beim  Oberbergatnte,  H.  Professor  der  Geognoaie  an  der 
Universität,  Conserrator  der  geognostisch-roineralogiachen  Sammlung  des  kgl.  Poly- 
technikums und  ord.  Mitglied  der  Akademie  der  Wissenschaften  zu  München.  — 
Zweiter  Adjunktcukreis.  —  Fachsektion  4  für  Mineralogie  und  Geologie.  — 

Gestorbene r  Adjunkt : 

Am  15.  April  1875  au  Wien:  Herr  Ministerialrat!!  Dr.  Anton  Schroetter,  Ritter  von  KristeUi, 
Generalsekretär  der  Akademie  und  Sekretär  der  math.-nat.  Classe,  Direktor  der 
Münze  und  früher  Professor  der  Chemie  am  Polytechnikum  zu  Wien.  —  Aufgenommen 
den  16.  September  1856;  cogn.  Kunkel.    Adjunkt  seit  dem  20.  Dec.  1857.  — 

Gestorbene  Mitglieder: 

Am  2.  Mai  1874  zu  Basel:  Herr  Dr.  Carl  Friedrich  Meisner,  ord.  Professor  der  Botanik  und 
Lcctor  der  Zoologie  an  der  Universität  zu  Basel.  —  Aufgenommen  den  15.  Octbr. 
1841;  cogn.  J.  J.  Roeraer.  — 

Am  7.  März  1875  zu  London:  Herr  Dr.  John  Edward  Gray,  Direktor  [Keeper  der  zoologi- 
schen Sammlungen  des  britischen  Museums  zu  Undon.  —  Aufgenommen  den  2.  Nov. 
1864;  cogn.  Bonpland  II.*;,  — 


•)  J.  E.  Gray  wurde  zu  Walsall  (Staffordshire).  wo  »ein  Vater.  Sam.  Fred.  Gray  (der  Verf.  d. 
Suppl.  to  tbe  pharmaropoeas),  Arzt  war,  im  Jahre  geboren. 

l'rsprunglich  gleichfalls  für  den  ärztlichen  Beruf  bestimmt,  wandte  er  sich  bald  den  Natur- 
wissenschaften zu  und  veröffentlichte  im  Alter  von  21  Jahren  sein  erstes  Werk  (A  natural  arrangement 
of  british  phuita  etr.  Und.  1821.  2  Vol.  8»),  da.  die  Einführung  des  natürlichen  Systems  in  England 
wesentlich  förderte.  Diese  Arbeit  die  Prilze]  in  seinem  Thesaurus  dem  Vater  zuschreibt,  der  wohl 
Mitarbeiter  war),  verbunden  vielleicht  mit  zu  absprechenden  l'rtheilen  Uber  Anhinger  des  Linnrischen 
Systems,  scheint  ihm  ludcsa  die  Gunst  der  Linnean  Society  entzogen  zu  haben.  Er  wurde,  obgleich  von 
sehr  angesehenen  Gelehrten  vorgeschlagen ,  nicht  aufgenommen  und  musstc  in  Folg«  davon  auch  den 
zoologischen  Club  (so  hiess  damals  die  siiätcre  Zoological  Society)  verlassen,  dem  er  fielt  bereit«  an- 
geschlossen hatte,  der  aber,  noch  ein  Anhang  der  Linn.  Soe..  dir  seine  Theilnehmer  die  Mitgliedschaft 
der  letzteren  voraussetzte.  Dieser  Mißerfolg  kränkte  und  verbitterte  den  jungen,  eifrigen  Naturforscher 
und  wurde  auch  wohl  dann  nirht  ganz  verschmerzt .  als  er  längst  einer  der  Baupltrager  der  inzwischen 
selbständig  gewordenen  Zool.  Soc  geworden  war:  sein  Benehmen  blieb  wenig  geeignet,  Fenierstehendc 
zu  gewinnen,  und  nur  Die,  welche  diese  schroffe  Aussenseite  zu  überwinden  wusften,  fanden  in  ihm  einen 
wannhrrzigen ,  gütigen,  scharfsichtigen  und  treuen  Freund.  —  Im  Jahre  1824  wurde  Gray  Assistent  bei 
der  naturhistorischen  Abtheilung  des  britischen  Museums  und  IWO,  als  Nachfolger  des  Mr.  Children. 
Direktor  (Keeper)  der  zoologischen  Sammlung,  eine  Stellung,  die  er  erst  wenige  Monate  vor  seinem  Tode 
niederlegte  und  für  die  er  ganz  besonder*  befähigt  war.  M.t  einer  unglaublichen  Arbeitskraft  begabt,  bat 
er  diene  Sammlungeu,  zum  Theil  unter  schwierigen  Verhältnissen,  zu  einer  alle  anderen  ähnlichen  Samm- 
lungen der  Welt  überragenden  Stellung  erhoben.  —  Auch  als  Schriftsteller  hat  J.  E.  Gray  Unglaubliches 
geleistet;  man  schätzt  die  Zahl  sriner  grösseren  und  kleineren  Schriften  and  Mittbeilungen  auf  weit  über 
1000.  (Die  Scientific  l'apers  zählen  von  den  in  ihren  Bereich  fallenden  bis  zum  Jahre  1863  genau  500 
auf.)   Gray  gab  in  diesen  Artikeln  den  augenblicklich  gewonnenen  Standpunkt  und  war  bei  dem  raschen 
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Am  16.  April  1875  zu  Brüst*!:  Herr  (Jeheimrath  Dr.  Heinrich  Chriitoph  Riehen,  königl. 

Belgischer  Leibarzt  zu  Brüssel  und  Godesberg.  —  Aulgenommen  den  15.  Oct.  1841; 
cogn.  Weickart  I.  — 

Dr. 


(Fortsetzung  vom  15.  Oct  bis  15.  Nov.  1874.) 

ICeyer,  Dr.  Ad.  Beruh.  Ueb.  d.  Negritos 
d.  Philippinen.   S.-A.    Batavia  1873.  8°. 

—  Not.  Ob.  d.  Vögel  v.  Celebes.  S.-A. 
1873.  8*. 

—  Ucb.  Drepanornis  Albertinii.  Tricho- 
glossus  Josetinae  u.  Trichogl.  Wilhelminae  n.  sp. 
S.-A.    1873.  8». 

—  Ueb.  e.  neuen  Paradiesvogel  v.  N.-Guinca. 
S.-A.  1878. 

—  Ueb.  Psittacella  Brebmii  u.  modesta  Ron, 
S.-X.  1874. 

—  Ueb.  Dene  u.  nngenfig.  bek.  Yögel  v. 
N.-Guinea  u.  d.  Ingeln  d.  Golveenks-Bai.  2— 6le 
Mitth.    S.-A.    Wien  1874.  8». 

—  Ueb.  drei  auf  N.-Guinea  entdeckte  Papa- 
geien.   S.-A.    Wien  1874.  8«. 

Eopfer,  C.  Heitr.  z.  Lepidopt.-Fauna  v. 
Celebes.    S.-A.  1873. 

Di  Vintschau:  Consideraz.  int.  all«  pro- 
prietä  che  possiede  la  sahva  umana  mista  e 
l'urina  umana  normale  di  scolorare  la  salda 
d'amido  jodata.    S.-A.    Yeneto  1874.  8°. 

Koch,  Dr.  Carl.  Beitr.  z.  Kennte,  d.  Opi- 
lioniden  d.  Mittelrheingebietes.  S.-A.  Offen- 
bach 1872.  8«. 

—  Formon  u.  Wandelungen  d.  ecaudaten 
Batrachier  des  Untennain-  u.  Lahngebietes. 
Frkft.  a.  M.  1872.  8». 


5  Schriften. 


—  Beitr.  z.  Kenutn.  d.  nassanischen  Arnth- 
nideu.  I.  S.-A.  Wiesb.  1874.  8°. 

—  Beitr.  z.  Kenntn.  d.  Arachn.  N. -Afrika**. 
S.-A.  SO. 

—  Das  Wesentliche  d.  Chiropteren.  Mit 
2  Taf.    S.-A.    Wiesb.  1865.  8«. 

Schaafhausen ,  Dr.  H.  Ueb.  d.  Todten- 
maske  Shakespeare 's.    S.-A.    1874.  8». 

Fenil,  Prof.  Dr.:  Narrissus  Clusii  Dnual. 
S-A.    Wien  1873.  8». 

—  Der  Gartenbau  (Weltausstell.-Bericht  ) 
Wien  1874.  8«. 

X.  X.  Gartenbaugesellsch.  Wien.  Der 
Gartenfreund.  VI.   No  8—9.  Wien  1873.  6°. 

Ton  der  X.  Akad.  d.  Wisiensch.  Wien: 

Reise  d.  österr.  Freg.  Novara  um 
die  Erde. 

Naut  -physikal  Tbl.    1—3.  Abth.  m. 

Karten.    Wien  1862—65.  4«. 
Medizin.  Tbl.  (bearb.  v.  Dr.  E.  Schwarz). 

Wien  1861.  4«. 
Statist  -Commerz.  Tbl.  (bearb.  v.  Dr. 
Carl  Scherzer).    I.  u.  II.  Bd.  Wien 
1864-65.  4«. 
Botanischer  Thl.  (bearb.  v.  Dr.  E.Fenzl). 
I.  Bd.    Wien  1870.  4». 
v.  Scherzer:  La«  historias  del  Origin  de 
los  Indios  de  Qnatemala  por  F.  Ximenez. 
Viena  1857.  8°. 


zu  m  od  innren  oder  zn  widerrufen.  Man  hat  ihm  dies  oft  zum  Vorwurfe  gemacht,  nnd  es  entzieht  seineu 
Schriften  in  der  That  die  erwünschte  Zuverlässigkeit.  Aber  man  vergesse  doch  nirht,  dass  es  eine  fast 
natürliche  Folge  seiner  tieberhafteu  Thatigkeit  und  seiner  unermüdlichen  Beschäftigung  mit  den  im 
grössten  Maassstabe  wachsenden  Schätzen  der  ihm  anvertrauten  Sammlangen  war,  die  viele  andere  Natur- 
forscher völlig  aberwältigt  haben  wurde.  Zu  Weihnachten  1874  uberliess  er,  fast  75  Jahre  alt,  seine 
Stelle  unserem  Landsmanne  Dr.  Günther  und  genosa  nur  wenige  Monate  der  wohlverdienten  Müsse. 
Er  hintcrlässt  keine  Kinder,  aber  eine  den  Zoologen  wohlbekannte  Wittwe,  Maria  Emma  Gray,  die 
Verfasserin  derFigures  of  molluscous  animals,  die  diese  umfangreiche  Arbeit  anfangs  nur  zur  Unterstütz- 
ung der  Studien  ihres  Gatten  unternahm.  — 
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(Tom  16.  Not.  bii  15.  I>ec.  1874.) 
Boc.  geolog.  de  Franc«,  Paria.  Bullet. 
III.  8er.  I.  Bd.  1873.  Nr.  1—5.  —  II.  Bd. 
1874.    Nr.  1—5.    Pari»  1872  74.  8". 

I.  Tombeck:  Etages  jurass.  sup.  Haute - 
Marne.  —  Oxfordien  et  corallien  d.  I.  Haute-Marne. 

—  deRosemont:  Volcau  Uu  cap  d'ail. —  Periode 
plnviale  et  Delta  du  Var. —  Meugy:  Ceinture  NE 
du  bassin  tert.  Parisien.  —  Platcaux  d"Othe.  — 
Hebert:  Etage '1  ithonique.  —  Bouvignier:  Coral- 
Kag  de  la  Meuse.  —  C'otteau:  Ours  ins  jurass.  de 
la  Suisse.  -  S.  1.  genre  Tetra,  idari».  (1  Tai.)  - 
Grad:  Format,  glaciaircs  des  Vosgcs.  —  Janettaz: 
Conductibihte  des  cristaux.  —  Proprtftcs  thermiuues 
de«  cristaux.  —  G  Stcphancsco:  Quaternaire  de 
la  Roumanir.  —  Alb.  Gaudry:  Elephas  primi- 
genius  de  1' Alaska.  —  Ossements  foss.  dea  prov. 
Dannubiennca.  —  Ariimaux  foas.  du  Mt  Leberon.  — 
Fossile»  quatern.  a  Louverne.  —  Coup  geolog.  du 
Mt.  Leberon.  — Geogenie  du  Cantal. —  Tb.  Ebray: 
Kimmeridion  des  PÜles.  -  Chemin  de  fer  de  Cha- 
peauroux  a  Alais.  —  Carte  agronomique  du  Khöne. 

—  Cluse  de  Chabrieres.  —  Valeur  ab»olue  de  la 
stratification.  —  Velain:  Oxfordien  et  Neocoralen 
de»  Pille».  —  de  Mereey:  S.  I'argile  a  »ilex.  — 
Hauvage  et  Kigaux:  Ecbinodermes  jur.  aup. 
Boulonnaia.  (1  Taf.)  —  Em.  Cbautre:  Faune 
quatcru.  d.  bassin  du  Rhone.  — de  Loriul  Jura»», 
super,  de  Suisse  et  d'AIIemagne.  —  de  Limur: 
Litholugie  de  la  Bretagne.  —  F  als  an:  Oxfordien 
et  CoraTlieu  du  Baa-Bugey.  (1  Tat.)  —  Coquand: 
Garumnien  des  Atpes-Mar.  —  Bayan:  Plumea 
d'oiseaux  de»  gyjtses  d'Aix.  —  Chap'er:  S.  I.  Pla- 
gioptychus  Coquaudi  —  de  Saporta:  Vegetation 
phorene.  —  Locard:  Les  breche*  osseuses  de 
lia&aia.  —  Faune  d.  terrain»  tert.  de  la  corse.  — 
Leymerie:  Marbrc»  devon.  du  Languedoc.  —  de 
Kouville:  S.  I.  permien  de  lllcrauit.  —  Alpbl 
Favre:  Cailloux  impressioues.  —  Lory:  Strati- 
grapb.  d.  alpes  graies  et  cotbiennes.  (1  Taf  )  — 
htrurt  des  massifs  ceutraux  des  Alpes.  (1  Taf.)  — 
Abicb:  Constit.  geol  dn  Berhtaou.  —  Tardy: 
Age  de  l'umtnon.  polyplocus.  —  de  Lapparant; 
Cretare  du  Pays  de  Bray. —  G.Fabre:  Submersion 
du  ML  Lozcres.  (1  Tai.)  —  Cornuel:  Coucs  de 
pin  fos»,  —  Valeur  d'une  descript.  qui  a  imliqul, 
ll  ;  t  rent  onze  au»,  des  Tos»,  d'eau  Joure  dans  le 
fer  ooüth.  de  Nercv.  —  Gervais:  Grotte  de  Gour- 
dan.  —  de  Reydellet:  La  phosphorite  de  Behoez. 

—  Sa  Ii  vage:  Reptile*  fossiles.  (3Taf.)  —  J.  Martin: 
I>eux  epoques  glaciaire»  en  Bourgoguc.  —  Arnaud: 
Proiiis  geol.  dans  la  craie  du  SO.  —  Oosseiet: 
Bassin  houiller  du  Nord.  —  Garrigon:  Carte  geol. 
d'une  part.  d.  Pyrenecs.  — 

II.  Pouccb:  rdeph.  foas.  decouv.  a  Pamiers. 

—  Bleicber:  Terrain  cretace'  iufer.  de  l'IIcrault. 

—  Geologie  du  Marne.  —  Hebert:  F.ocene  inf. 
da  bassin  de  Paris,  de  Belgique  et  d'Angleterre  — 
Calcaires  a  Moravica  et  Diphya-Kalk.  (1  Taf)  — 
Craie  d'Angleterre  et  de  France.  -  de  Chaucour- 
tois:  Carte  du  globe  en  project.  rnoraou.  (1  Taf  i 

—  Gaudry:  AnthraeothenuDi  decouv.  ik  Saint- 
Menoux.  (1  Taf.)  -  Travaux  srientif.  de  d  Arcbia. . 

—  de  Billy:  Cbalnc  des  Alguilles-Rouges.  -  De- 


bray:  Tourbieres  du  littoral  Flamand  etc.  — 
Oos  seiet:  Coucbes  a  nummulites  laeri«ata.  (1  Taf.) 

—  Michel  Levy:  Porphyres  granitoldes  de  la 
Loire  —  Koches  eruptives  et granulites.  —  Leyme- 
rie: Terrains  sup  de  la  Moutagne-Noire  et  les 
depAtü  supra-nummulitiques  du  bassin  de  Carcassone 
(1  Tal.)  —  Gryphees  et  exogyres.  —  de  Lappa- 
rant: Sable  et  argile  »bist,  du  Vermandris  etc.  — 
S  l'ouvrage  de  Mr.  Moissenet  «ur  les  FUans  — 
Pcron:  Geologie  du  dept.  Tarn-et-Garonne.  — 
Janettaz:  Mincraux  des  lies  aleoutiennes. —  Pro- 
pagat.  d.  1.  chaleur  dans  les  roebes.  —  Colteau: 
8.  1.  oursina  des  Antilles  Suedoises.  -  Echinidet 
irreguliares  jurass.  —  Tournouir:  Fossiles  mio- 
renes  de  rabriere»  d'aigues.  —  Fossiles  nummulit 
de  Hiarritz.  —  Terrains  tertiaires  super,  de  Theziers. 
(1  Taf.)  —  Coquilles  des  tufs  quatern.  de  la  Celle. 

—  Defrance:  Cräne  de  Morse  trouv<:  a  8  -M*ne- 
hould.  -  Bavan:  Spirophylon  d'Espagne-  —  Jura 
superietir.  [2  Taf )  —  Fossiles  paleozolques  de  Chine. 
(1  Taf.)  —  O.  Fahre:  Schlütes  a  posidonies  de  U 
Lozere. —  de  Kaincourt:  Nouv.  espec.  du  bassin 
de  Paris.  (1  Taf.)  —  E.  Cbautre:  Nouv.  gisement 
de  la  Molssse  marine  a  Lyon.  —  Tardv:  Lea 
Gbwier»  et  le  Soleil,  —  Deux' oscillaliong  en  Flandre 
et  eu  Emilie.  —  Artion  de  la  mer  «.  quelq.  roebes. 

—  Age,  Origine,  Climat  des  glacieres  miocenes.  — 
Tb.  Ebray:  Lias  inKr.  a  Cbarlieu.  -  Tunnel  de 
la  Maurhe.  —  Raccordem.  des  Calc.  Kimm  de  tirin 
etc.  —  E.  Vicaire:  Constit.  phvs.  du  Soled  dans 
ses  rapp.  av.  la  geologie.  —  de  Rosemont:  De- 
composit  des  dolomies.  —  Cb.  Barrois:  Faune 
manne  du  terr.  houiller  du  bass.  septentr.  de  la 
France.  —  L'etage  de  la  Gaize  dans  le  Boulonnais. 

—  F.  Robert:  VoVans  de  la  Haut-Loire.  — 
Parran:  Fer  oxydule  des  environs  de  Cogne.  — 
J.  Martin:  Fpoque  glaciaire  mioeene  en  Bour- 
gogne  -  de  Maporta  et  Marion:  Les  conches 
super,  a  la  mollasse  du  bass.  de  Theziers.  (2  Taf; 

—  Sauvage:  Faune  ichtyolog.  tertiaire.  —  Grad: 
Soulevement  des  terres  polaires  arctiipies.  —  de 
Tribolet:  Cmstares  neor.  du  Jura  Neuchat,  et 
Vaud.  —  Coquand:  Age  des  aels  de  la  Moldarie 

—  Cornuel:  FossUes  ueoc.  d'eau  douce.  (::  Taf.t 

—  Gorceix:  He  de  Cos  et  bawins  tert.  del'Eubee 

—  Minard:  Gberaents  d'or  des  Pbilippines  — 
Arm.  David:  Sur  la  geologie  de  la  Chine.  — 
Brongniart:  Plantes  foss.  de  Tinkiako  —  P. 
Fischer:  Ruches  fosailiferes  de  Leao-Chan.  — 
Ch.  Barrois:  La  Craie  de  l'lle  de  Wight  —  de 
öaporta:  Figuier  qnatern  des  envir.  de  Pari«  — 
Toucas:  L'environ  de  Toulon.  — 

PhysLk.-medic.  Societät,  Erlangen.  st,v,  - 
Ber.    6.  Heft.    Erl.  1874.  8«. 

Ehlers:  Ueb  alte  Grabhagel  b.  Müggendorf 

—  Klein:  l'ebertragung  des  l'ascal'schen  Satzes 
auf  Raunigeometrie.  —  Ueb.  d.  allgemeinen  Funk- 
tionsbegrin.  —  Eine  neue  Art  der  Rienmnn'seheo 
Flachen  —  l'eb,  e.  Classe  binarer  Formen  — 
Gunther:  Gesch.  d.  Pendeluhr  vor  Huyghens.  — 
Anwendg.  d.  Diliereu/ialrrfchnuug  auf  ciicm.  Fragen 

—  Das  irreg.  Siebeneck  des  l'lnu-r  Matheniat,  Faul- 
haber. —  Hist.  Not.  «b  d  Lateral  Refraction  -- 
Fr.  Pfaff:  l  eb  Beweg,  u.  Wirkg.  d.  Gletscher  — 
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Ueb.  d.  Waraieleituug  d.  Statt.  —  Wintrich:  Ver- 
suche r.  Gewinn  e.  Tonstarkcmeasers.—  W.  Frahra: 
Typische  Darstellg.  bilinearer  Formen.  —  Hilger: 
Verhalten  v.  Selen  u.  TeUur  geg.  concentr.  Schwefel- 
saure. —  Ueb.  Kklagit,  Aroylnitrit,  Oueeksilberoleat. 

Hilger  u.  v,  tierichten:  Schwefelvcrbindgn. 
d.  Selen».  —  v.  Gorup-Besanec  Leucin  neben 
Astia  ragin  L  d.  frischen  Safte  d.  Wickenkeime.  — 
Ueb.  Ost  ruthin.  —  Rcess:  PHanzenreste  ans  den 
Tndtenbaumen  von  Oberflacht.  —  Ueb.  Pucrinla 
-  Axel  Harnack:  Ueb.  d.  Ver- 


werthung  d.  ellipt.  Funktionen  f.  d.  Geometr.  d. 
Omen  dritten  Grades  — 

X.  K.  Sternwarte  ZU  Wien.  Meteorol. 
Beob.  1870  u.  71.    (8-A.)    Wien  1874.  8*. 

Ver.f.denticheHordpolarfahrt  in  Bremen. 

34.  Versamml.  10.  Mai  1874.   Bremen.  8°. 

Laube.  Gust.  C.  Kine  Pseudomorpliose  v. 
Dolomit  nach  Granat  fS.-A.)  Prag  1872.  8°. 

—  Ueb.  ein.  Mineralien  von  Mieg.  (8.-A.) 
Prag.  8». 

—  Ueb.  e.  Fund  diluvialer  Tlüerreste  in 
Elblöse  b.  Aussig.    (S.-A.)  8» 

—  Geolog.  Beobacht.  wahr.  d.  Reiae  auf 
d.  Hansa  u.  d.  Auienth.  in  .Südgronland.  S.-A.) 
Wien  1873.  8«. 

—  Ueb.  ein.  foss.  Echiniden  von  d.  Murray 
Cliffs  in  Südanstralien.  (8.-A.)  Wien  1869.  8°. 

—  Ueb.  Oolaster,  e.  neues  Echinoiden- 
gescblecht  a.  d.  eocanen  Ablag,  v.  Matbsee  in 
Ob.-Oesterr.    (8-A.)    1869.  8». 

—  Mitth.  v.  Erzlagerstatten  v.  Graupen 
in  Böhmen.    (S.-A.)    Wien"  1864.  8«. 

—  Die  Fortechr.  a.  d.  Gebiete  d.  beschreib. 
Naturwits*.  in  Oesterr.  währ.  d.  letzt.  25  Jahre. 
(S.-A.)    Prag  1874.  8». 

—  Z.  Eiinner.  au  Dr.  A.  E.  v. 
Prag  1874.  8«. 

—  A.  d.  Vergangen»,  d.  Jn 
(S.-A.)    Prag  1874.  8«. 

—  Die  Eehinodernun  d.  braun.  Jura  v. 
Baiin.    M.  2  Taf.    Wien  1867.  4«. 

—  Die  Bivalvcn  d.  braun.  Jura  v.  Baiin. 
M.  5  Taf.    Wien  1867.  4«. 

—  Die  Gastempoden  d.  braun.  Jura  v. 
Baiin.    M.  3  Taf.    Wien  1867.  4". 

—  Beitr.  z.  Kenntn.  d.  Echinodcrmen  d. 
Viccntiuischen  Tertiärgebietes.  M.  7  Taf.  Wien 
1868.  4«. 

—  Die  Echinoiden  d.  österr.-uugar.  oberen 
Tertiärlagerungen.  M.  4  Taf.  Wien  1871.  8». 

Leop.  XI. 


—  Die  Fauna  d.  Schichten  v.  8t.  Cassiao. 
III.  u.  IV*.  Abth.  Gaateropoden,  1.  u.  2. 
n.  V.  Abth.    Wien  1868/69.  4« 

Tageblatt  der  47.  Veraamml. 
Naturforscher  u.  Aerzte  zu  Breslau,  18 — 24. 
Sept.  1874.  compl.  Brual.  1874.  4*. 

Sociedad  Entomolögica  Argentina,  Cor- 
doha, Periödico  zoolöjico.  T.  L  Entr.  II. 
Buenos  Ain»  1874.  8». 

Boeton  8oc.  of  Nat.  Hilt.  Proceed.  Vol.  XV. 
Pt.  m  u.  IV.  (1872—73.)  Bost.  1878,  u. 
Vol.  XVI.  Pt.  I  u.  H.  <1873-74.)  Bost. 
1874.  8". 


II.  A.  Hagen:  Reit,  on  the  Pseudoneuroptera 
and  Neuropt  of  Nth.  America.  —  Notes  on  Dir. 
8.  H.  Scutfder's  Odonata  of  the  Isle  of  Pinea.  — 
Origin  of  the  „Tailed  Man".  —  E.  fj.  Morse: 
Systemat.  Point  of  the  Brachiopoda.  —  A.  8. 
Packard:  Caul.  of  the  Pbalaemdae  of  Californ. 
Nr.  3.  (1  Taf.)  —  Rare  Myriapods  in  Massach.  — 
Transformat,  of  the  Common  House  fly.  (1  Taf.) — 
Rob.  Ridgwuy;  CaUl.  of  the  Ornitholog.  Collect, 
of  the  Bost.  Sex.  of  Nat.  Hist.  Pt.  II.  Rcvis.  of 
the  Falconine  Genera,  Mirrastur,  Geranospiza  and 
Rupornis,  and  the  Strigine  Genus  Glaucidium. 
W.  H.  Nil  es:  Phenomena  at  the  Honson  Quarry, 
Mass.  —  T.  M.  Brcwer:  Descript.  of  the  Neuis 
and  Eggs  of  some  Arizona  Birds.  —  Ilermit  Trushee. 

—  Dwight.  Action  of  the  IntercosUl  Musclee. — 
Struct.  and  Act.  of  Striated  Muscular  Fibre.  (I  Taf.) 

—  F.  W.  Putnam:  Rem.  on  the  Liparidae.  —  Not. 
on  the  Genus  Myxine.  —  Not.  on  Bdellostoma.  — 
S.  H  Scudder:  Rabbit-cats.  —  Rem.  on  Pap.  Ajav 

—  Ocelli  in  Butterflics. —  Sterry-Hunt:  ün  the 
Crystallina  Rocks  of  the  Blue  Ridge.  —  Barbank: 
Surface  Geology  of  Nth.  Carolina.  —  Murray:  Not. 
of  a  Gigautie  Squid.  —  B.  P.  Mann:  On  a  Mon- 
strous  Female  Imago  of  Anisopteryx  Pometaria.  — 
A.  Hyatt:  Evolut.  of  the  Arictidac.  -  John 
McCrady:  On  Ostrea  virginiana.  and  a 
gite.  —  Morrisson:  New  Ph 


—  Memoire.    Vol  U,  pt.  II.    Nr.  4.  — 

Vol.  II,  pt.  HL  Nr.  1.  2.   Bost.  1873/74.  4». 

A.  Lancaster:  Note  addition.  au  mim.  de 
Brigham,  intit.  „Volcanic  Manifestat.  in  N.  Engl." 
(1<;3*-1870).    -    E.  8.  Morse:  1 


Tcrebratulina.  (2  Taf.)  —  G.N.Lawrence 
of  West,  and  Nth.  West.  Mexico. 

Acad.   of  Nat.  8ciencea,  Philadelphia. 

Proceed.  1873.  Pt.I-ITI.  Philad.  1873/74.  8°. 

Th.  Bland  &  Binney:  Lingual  Dentition  and 
Jaw  of  Cert,  terrestr.  Pulmouata  fr.  the  U.  S.  — 
E.  D.  Cope:  Two  new  spec.  of  Saurodontidac.  — 
On  some  new  Batrarhia  and  Fishes  fr.  the  Coal 
Mc»s.  of  LintoD.  —  Cressou:  Descript.  ofMexican 
Ichneumonidac.  —  G.  R.  Crotch:  Materials  for 
the  Study  of  the  Pbytophaga  of  the  U.  ö  —  Spe- 
eles of  Buprcstidae.  —  W.  U.  Dali:  Reccnt  Spec. 
of  the  Brachiopoda.  -  A.  tiarett:  New  spec.  of 
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Marine  .Shells  iuhab.  tbe  SÜi.  Sea  UUU.  -  New 
spee  ot'  Uoniodori»,  •-  New  spee.  ot'  Ijind  Shell», 
inb.  the  Sth.  Sca  hlds  —  T.  G.  G  en  try :  Obseryat. 
ou  tli»nge  in  striict.  of  a  Larve  of  Dryocampa  im- 
periabs.  —  Iuflucnce  of  Xutrit.  <m  Sex  amonj  the 
Lcpidopt.  —  O»  Nests  of  Sajorni-i  F'uscus  --  Tbe 
Habits  of  the  Neutcr«  of  Fonnira  sjui^uiitoa.  — 
T.  Gill:  Aftinit.  of  the  Sirenian».  —  New  Americ. 
spee.  of  Pleuroueetoid.  —  Hoopes:  A  new  var.  of 

Butco.  —  J.  Lea:  Seren  new  ipec  of  Dnlonidae 

ot'  the  lT.  S.  —  Thrcc  new  sper.  of  tlie  V  S.  — 
J.  Lc  Coiitu:  The  Pterostichi  of  the  Ii  s  —  Syno- 
nym. Rep.  up.  Ntb  Americ,  l.'nleopt.  —  T.  Median: 
Ooituary  Not.  of  Klüt*  Durand.  —  J.S  Ncwberry: 
Notes  on  the  Genus  ('nmhioiwis,  Cope.  —  Stearns: 
New  Marine  Shell»  fr.  the  West  Cuast  nf  Florida. 
—  C.  Thomas:  New  sper.  of  Ortbopt.  collect,  in 
Nevada,  Utah,  and  Arizona.  —  Reports 

8mithson.  Inatit  Washington.  Ann.  Rep. 
1872.    Wash.  1873.  8«. 

M.  Arago:  Kulojry  on  Ampere,  1*.  Fischer: 
Seient.  Lahors  of  Kdw  Urtet  —  A.  I'.  Pcabody: 
Scient.  educat.  of  Mechanic  and  Artisam..  -  A. 
Kaner:  Organie  Bases. —  Klctzinsk>:  Nitrofen 
Bodies  of  Modern  Chhnistrj. —  Fulestou:  (Qualität. 
Detenn.  of  Suhstanccs  l>y  the  lll<>w-pi|ie.  -  Kdw, 
Suess:  Boundarv-Iine  betw.  Geolngy  and  llialury. 
Brezina:  The  Priuciples  of  Cryita'llography  an'd 
Crystallophysics.  —  A.  Wocikoff :  Meteorology  in 
Kiissia.  — *(;.  B.  Donati:  l'henom.  mauifested  In 
telegraphie  lines  dur.  the  Aurora  borealis.  —  Broca: 
Troglodytes  ot  tbe  Valley  of  tbe  Vczere.  —  Ch. 
Kau:  Aue.  aliorig-  trade  in  Nth.  America. —  N.  A. 
»tone  implctncnts.  —  J.  G.  Kruft:  lndiun  engrav- 
iugs  ou  tbe Face  of  Korks  along  Gret'ii  Kiver  Valley 
in  the  Sierra  Nevada«.  —  Lee:  Aue  Kuiii  In  Ari- 
zona. —  A.  Karrandt:  Il.ijstack  Mound.  Lincoln 
Co.  —  K.  K.  Urced:  FJarth-work»  in  Wtso.tis 
Dean:  Mound  in  Wiscons.  —  Jared  \\  arner: 
Big  Klephant  Mound  in  tlrant  Co.  —  J  H  Cutts: 
Anc.  rebes  in  NW  .Iowa.  —  l'erriu:  Moumls  in 
near  Auna,  I'nion  Co.  I'eter:  Anc.  mounds  in 
Kentuckv.  -  Stephenson:  Mound»  in  Kartow  Co. 
■ —  McKiulcg:  Moumls  in  Milüutosh  and  Karly 
Co'«.  —  T.  P.  HotchkUs:  Indiau  Kemain*  iii 
Caddn  Parish    -  II.  I.ockett:  Mounds  in  Loui- 


siana. —  Peale:  Prebistor.  Romain»  in  vicinitv  of 
citv  of  Wash.  —  Devereux:  Anc.  Pottery  fr. 
Pb'illipps  Co.  -   Indian  rebes.  —  Report«. 

Naturw.  Verein,  Magdeburg.  IV.  Jahres- 
bericht 187:<.    Mgdebg.  1874.  8°. 

—  Abhandl.  5.  Hft.    Mgdebg.  1874.  8". 

Schreiber:  Wusscrverhähn.  d.  Cmgebg.  von 
Mgdbg,  —  Fauna  d.  (irlinsandes  im  Mgüligr.  Ge- 
biete.  —  Reidemcister:  Leb.  Iteliaudl.  d.  Klb- 
wassers.  -  Bezieh«,  d.  letzt.  Cbolcraeptd.  /  d. 
Bodenschichten  Mgdbgs.  — 

Geaellsch.  i.  Beftrd.  d.  Natw.  in  Marburg. 

Stzgsber.  1870,  1872  u.  73.    Ifbg,  «•  a.  8«. 

—  Schriften.  Bd.  X.  Nr.  5  —  11.  Mbg. 
1872—74.  8». 

X  Lieberkühn:  l'eb.  d.  Auge  d.  Wirbelthicr- 
emhryo.  —  W.  Pfannkm  h:  Geburtshilfl.  Uperat. 
in  Kurhcsscn  W;*  70.  F.  W.  Benckc:  Wurkgn. 
d.  Seeluft  u.  d.  Seebades  —  Liehig's  Verdienste 
um  d.  FN.rd.  d.  prakt.  Medizin.  —  II.  Labs:  Wir- 
kungen d.  Lagcaudcruugeu  d.  Frucht  ümerh.  d. 
Fruchtwassers.  —  Die  Geburt  in  unterbrach,  all- 
irem.  Inlialtsdnuk.  d.  pathnlog.  Geburt.  —  Do  hm: 

Gebirtah.  Operat  in  Nassau  i«go — «j»;.  — 

Kai».  Akad.  d.  Wiss.  tu  Wien.  Anzeiger. 
Nr.  24-2«!.    Wien  1874.  8". 

Musde  Teyler,  Haarlem.  Arthive«.  Vol.  III. 
fase.  IV»'.    Haarl.  1874.  4". 

F.  <'.  Wiukler:  Sur  de»  dents  de  PoUsons  du 
terraiu  bruxellin.  —  Le  Pterodact.  Kocbi  Wagn. 
du  Muscc  Teyler.  —  v.  d  Willigen:  Sur  la 
Faussete  de  U  propusit.  uue  la  refract.  des  rayoiiä 
luniin.  est  nioditiee  par  le  moiivemeiit  de  la  souree 
lumin.  et  du  nrtlUC  — 

Nobbe,  Prof.  Dr.  Fr.  Laudw.  Versuchj- 
Stationen.  XVII.  Nr.  4.    Chemnitz  1874.  8°. 

Ver.  z.  Beförd.  d.  Gartenb.  i.  d.  KgL 
Prenaa.  Staaten.  Mts^chrft.  17.  Jahrg.  Nov.- 

Heff.     Berl.  1874.  8». 


Fragen  und  Beschlüsse 

des  permanenten  Comitt-'s  des  ersten  inter- 
nationalen Meteorolügen-Coiigresses  in  Wien 
1873. 

Von  Frof.  Dr.  ('.  Brnhus  in  Leipzig,  M.A.N. 
Bekanntlich  tagte  in  Wien  im  Jahre  1873 
vom  2.  bis  zum  16.  September  ein  internatio- 
naler  Mutuorologen-CongresR ,  zu  welchem  30 
Delegirto  von  17  verschiedenen  Staaten  er- 
M-hieneu   waren.     Die    Verhandlungen  dieaca 


Congressea  sind  in  dem  ,, Bericht  über  tlie  Ver- 
handlungen de»  internationalen  Meteorologen- 
Congresses  zu  Wien"  (in  Coramiseion  bei  W. 
Eugelmann  in  Leipzig'  im  Jahre  1873  er- 
schienen. 

Der  Meteorologcn-Congreas  wählte  ein  per- 
manentes Coniite,  bestehend  aus  den  Herren: 
Buys-Ballot  in  Utrecht  als  Präsident,  Bruhns 
in  Leipzig,  Cantoni  in  Pavia,  JeUnek  in  Wien, 
Mohn  in  Christiania,  Scott  in  London  und 
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Wild  in  St.  Petersburg,  und  dies  permanente 
Comitc  hat  vom  10.  bis  zum  14.  September 
1874  in  Utrecht  eiue  Conferenz  abgehalten  und 
jetzt  die  Protokolle  in  deutscher  Sprache  durch 
Herrn  Brulins.  in  englischer  Sprache  durch 
Herrn  Scott,  in  französischer  Sprache  durch 
Herrn  Bnys-Ballot  veröffentlicht.  —  Auch 
wurde  vom  31.  August  bin  2.  September  1874 
in  London  eine  Conferenz  für  maritime  Meteo- 
rologie abgehalten,  zu  der  25  Delegirtc,  mei- 
stens Angehörige  der  Küstenländer  Europas, 
erschienen,  ferner  die  Vereinigten  Staaten, 
Indien  und  China  vertreten  waren.  Die  in 
Wien  und  London  abgefasstpn  Beschlüsse  sind 
in  den  erwähnten  Protokollen  zusammengestellt, 
und  dürfte  es  für  unsere  Ix-ser  Interesse  haben, 
selbige  kennen  zu  lernen.  Dieselben  lauten: 

Besohltune  dei  ersten  Meteorologen- 
Congreasei,  Wien  1S73. 

Folgende  sind  die  auf  dem  Wiener  Con- 
gresse  behandelten  Fragen  nebst  den  bezüg- 
lichen durch  sie  veranlassten  Beschlüssen. 

I.  Instrunientelle«. 

Frage  1 :  Welche  ist  die  zweckmäßigste 
Construction  von  Barometern  für  Stationen 
zweiter  Ordnung? 

Ist  der  Gebrauch  von  Ancroiden  für  solche 
Stationen  zuzulassen? 

B  e s c  hl u  s s :  Die  Beantwortung  der  Frage 
hinsichtlich  der  Quecksilber-Barometer  ist  zu 
vertagen ,  weil  es  wünschenswertb  ist ,  vorher 
Berichte  aller  Dircctoren  über  die  iu  ihren 
Svstcnien  eingeführten  Barometer  (nach  Con- 
struction und  Preis;  einzuholen. 

An  Stationen  mit  nur  einem  Barometer 
sollen  Anerolde  nicht  verwendet  werden,  wohl 
aber  sind  sie  neben  dem  Quecksilber-Barometer 
als  Interpolations-Instramente  zulassig. 

Frage  2:  Welche  ist  die  beste  und  all- 
gemein einzuführende  Aufstcllungsweise  für 
Thermometer  zur  Bestimmung  der  Ijufttempe- 
ratur? 


Beschluss:  Die  Commission  hält  es  für 
unmöglich,  bestimmte  Regeln  und  Vorschriften 
festzustellen ,  die  überall  bei  der  Aufstellung 
der  Thurmomoter  befolgt  werden  sollten,  weil 
auf  die  lxicalvorhältnissc  Rücksicht  genommen 
werden  mUBS  und  die  cmpfehlenswerthcste  Auf- 
stellung in  einem  freien,  allen  Winden  zugäng- 
lichen Kannte  und  in  einer  Höhe  von  1 '/«  bis 
2  Meter  nicht  überall  in  Anwendung  gebracht 
werden  kann.  Wünschenswcrth  wäre  es,  dass 
Untersuchungen  über  den  EinÜuss  der  Höhe 
und  Aufstellungsweise  au  den  Central-  oder 
Hauptstatiunen  fortgeführt  würden. 

Frage  3:  Welche  Cunstruction  ist  für  die 
Maximum-  und  Minimum-Thermometer  zu  em- 
pfehlen? 

Beschluss:  Gegen  das  Casella'scho  Mini- 
mum- und  die  Hermann'-  und  Plister'schen 
Metall-Thermometer  kann  man  nach  mclirfacher 
Erfahrung  einwenden,  dann  l>ei  diesen  Instru- 
menten Störungen  häutig  vorkommen,  sie  also 
nicht  empfohlen  werden  können  für  Stationen, 
in  welchen  sie  nicht  gehörig  controlirt  und 
regulirt.  werden  könnten.  Für  Minimum- 
Thermometer  ist  es  zweckmässiger,  Amyl- 
Alcohol  anstatt  gewöhnlichen  Alcohol  anzu- 
wenden, weil  der  Siedepunkt  des  ersturon  bei 
180°  C.  liegt,  also  die  Destillation  weniger  zu 
befürchten  ist.  Endlich  wäre  es  zu  empfehlen, 
in  allen  Instructionen  an  die  Beobachter  die 
Kegel  beizufügen,  durch  beständige  Vergleich- 
ung  der  Angaben  der  Maximum-  und  Minimum- 
Thermometer  mit  dem  nebenstehenden  gewöhn- 
lichen Thermometer  eine  Controle  über  ihre 
Beständigkeit  und  die  anzubringenden  Correc- 
tionen  zu  erhalten.  Da  der  Congresa  das  Kndu 
des  meteorologischen  Tages  auf  12 11  Nacht» 
festgesetzt  hat,  ist  es  zweckmässig,  dass  Maxi- 
mum und  Minimum  bei  der  letzten  Beobach- 
tung am  Abend  aufgezeichnet  und  für  den  be- 
treffenden Tag  eingetragen  werden. 

Frage  4:  Welche  Instrumente  sind  zur 
Bestimmung  der  Intensität  der  Radiation  an- 
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anwenden,   und   auf  welche  Weise 
Vergleichbarkeit  der  erlangt«! 
sichert  werdet)  V 

Beschluss:  Untersuchungen  Uber 
Gegenstand  sind  den  Physikern  and  den  Vor- 
stehern der  Central*  und  Nonnalstationen  zu 
empfehlen,  können  aber  noch  nicht  in  den 


den. 

Frage  5:  Welche  Apparate  sind  zur  Be- 
obachtung von  Bodentemperaturen  zu  empfehlen  ? 

In  welchen  Tiefen  soll,  zur  Erzivlaog  der 
wünschonswertben  Uebcreinstimmang,  beobach- 
tet werden? 

Beschlug«:  Die  Lamout'sche  Methode 
mit  der  Anwendung  einer  hölzernen  Röhre 
gieht  zuverlässigere  Resultate  als  die  Thermo- 
meter mit  langen  Röhren,  die  über  den  Boden 
hinausreichen,  weil  bei  letzteren  der  Einfluss 
der  Metallfassnng  die  Genauigkeit  der  Reduc- 
tion  beeinträchtigt.  Im  Jahresmittel  heben 
sich  jedoch  die  Unterschiede  nahe  auf.  Neue 
Versuche  in  verschiedenen  Landern  sind  zn 
empfehlen  zur  Entscheidung  der  Frage,  in 
welcher  Tiefe  zu  beobachten  sei.  — 

Zum  weiteren  Studium  wird  empfohlen  das 
Aufsuchen  von  Gruppen  der  Gesteine  und 
Bodenarten,  welche  »ich  bezüglich  des  Ganges 
der  Wirme  in  denselben  gleichartig  verhalten. 
Nähere  Details  darüber  zu  ermitteln,  wird  be- 
sonders den  land-  und  forstwirthschaftlichen 
Versuchsstationen  empfohlen.  — 

Frage  6:  Welche  Apparate  sind  zur  Be- 
stimmung der  Feuchtigkeitsverhältnisse  der 
atmosphärischen  Luft  anzuwenden? 

Beschluss:  Obwohl  die  Mängel  de« 
Psychrometer  nicht  zu  verkennen  und  den 
Physikern  Untersuchungen  über  die  Herstel- 
lung eines  anderen  Apparates  und  einer  an- 
deren Methode  für  die  Bestimmung  der  Feuch- 
tigkeit sehr  zu  empfehlen  sind ,  kann  dennoch 
das  Psychrometer  bis  jetzt  durch  kein  anderes 
Instrument  ersetzt  werden.  —  Das  Haarhygro- 

Gefahr, 


Zahlen  zu  erhalten,  benutzt  werden,  wenn  seine 
Angaben  durch  Vergleichung  mit  dem  Psychro- 
meter beständig  controlirt  und  seine  jedes- 
malige Correction  ermittelt  wird,  besonders  in 
der  Nähe  des  Sättigungspunktes,  wo  es  leicht 
zurückbleibt.  Nach  dun  Erfahrungen  in  Russ- 
land kann  der  Gebrauch  des  Haarhygronietur« 
unter  den  obigen  Bedingungen  besonders  für 
niedrige  Temperaturen  empfohlen  werden. 

Endlich  wären  Untersuchungen  über  die 
Anwendbarkeit  der  üblichen  Tafeln  für  Psychro- 
meter- Reductionen  bei  feuchter  oder  sehr 
trockener  Luft  sehr  zu  empfehlen,  insbesondere 
wären  auch  die  Versuche  von  Herrn  Professor 
Cantoni,  denen  zufolge  die  künstlich  hervor- 
gebrachte Bewegung  der  Luft  um  das  Psychro- 
meter seine  Angaben  mit  jenen  der  chemischen 
Methode  in  Uebereinstimniung  bringt,  welcher 
auch  der  Feuchtigkeit-zustand  sei,  auch  unter 
anderen  klimatischen  Verhältnissen  zu  wieder- 
holen. 

Frago  7:  In  welcher  Weise  kann  eine 
Uebcreinstimmung  iu  den  Bezeichnungen  der 
Windrichtung  erzielt  werden? 

Ist  die  Ableitung  der  mittleren  Windrich- 
tung  nach  der  La rn b e rt 'sehen  Formel  wün- 
schen« werth? 

Sind  bei  der  Vertheilung  der  Windrich- 
tungen in  der  Windrose  die  sehr  schwachen 
Winde  (von  der  Stärke  0;  zu  berücksichtigen 
oder  nicht? 

Beschluss:  1  Die  englischen  Bezeich- 
nungen der  Windrichtungen  sind  einzuführen: 
N  =  Nord,  E  -=  Ost,  S  =  Sud,  W  =  West ; 
2)  nur  16  Windesrichtungen  in  der  Windrose 
anzugeben.  In  den  Fällen  von  beobachteten 
intermediären  Windesrichtungen  wird  vor- 
geschlagen, sie  alternirend  nach  der  einen  oder 
anderen  Seite  zu  rechnen. 

Die  Anwendung  der  Lambert 'sehen  Formel 
ist  nicht  zu  empfehlen,  dagegen  die  Häufigkeit 
und  die  mittlere  Stärke  der  den  verschiedenen 
Richtungen  entsprechenden  Winde  durch  Zahlen 
Bei  der  Vertheilung  in  der  Wind- 
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roae  sind  Winde,  deren  Geschwindigkeit  ge- 
ringer ist  als  V»  Meter  Per  Secunde,  nicht  zu 
berücksichtigen,  sondern  zu  den  Windstillen 
zu  zählen.  — 

Der  Vorschlag  de*  Herrn  von  Oettingen, 
die  Winde  nach  Richtung  und  Starke  unmittel- 
bar auf  die  vier  Uauptrichtungen  zu  reduören, 
wird  als  nur  für  specielle  Untersuchungen  ent- 
sprechend angesehen.  Es  wird  empfohlen,  die 
Windrichtung  in  den  verschiedenen  Wolken- 
schichten  (den  Wolkenzug)  zu  beobachten  und 
zu  notiren. 

Frage  8:  Welche  Scala  ist  für  die  Wind- 
starken  dort,  wo  keine  eigentliche  Messung, 
sondern  hlo»  eine  Schätzung  derselben  erfolgt, 
anzuwenden? 

Beschluss:  Eine  allgemeine  Scala  für  die 
Schätzung  der  Windstärke  ist  noch  nicht  zu 
empfehlen,  jedoch  erscheint  es  wünschenswert!!, 
das»  man  allmälig  zur  Angabe  der  Wind- 
geschwindigkeit in  Metern  per  Secnnde  über- 
gehen möge.  — 

Frage  9:  Ist  die  Einführung  einfacher 
Zählupparat«  zur  Bestimmung .-.  r  Windgeschwin- 
digkeit wünachenswerth? 

Welche  Einheiten  sind  der  Bestimmung  der 
Windgeschwindigkeit  zu  Grunde  zo  legen'/ 

Beschluss:  Zu  empfehlen  ist,  die  ein- 
fachen, von  Herrn  Wild  vorgeschlagenen,  in 
der  Schweiz,  in  Baden  und  Kussland  bereits 
in  Verwendung  stehenden  Windstärke-Mess- 
Apparate  Bol»ald  als  möglich  an  den  Stationen 
zweiter  Ordnung  einzuführen. 

Der  Congress  spricht  »ich  ferner  dafür  aus, 
die  mittelst  Anemometern  erhaltene  Wind- 
geschwindigkeit in  Metern  per  Secunde  auazu- 
drücken, und  empfiehlt  die  Anfertigung  von 
Tabellen  zur  Erleichterung  der  Verwandlung 
der  in  Meter  per  Secunde,  Kilometer  per  Stunde 
und  englischen  Meilen  per  Stunde  ausgedrückten 
Windgeschwindigkeiten. 

Krage  10:  Welche  ist  die  zweckmässige 
Form,  Grösse  und  Aufstellung  für  die  Regen- 


Zu  welcher  Stunde  des  Tage«  hat  die  Mes- 
sung des  Niederschlages  zu  geschehen? 

Beschlüsse:  Der  Congress  erachtet  es 
für  das  Zweckmäasigste,  allen  Regenmetssern 
ein  kreisrundes  Auffanggefäss  von  '/,„  Quadrat- 
Meter  Fläche  zu  geben  und  den  Rand  desselben 
mit  einem  conisch  geformten,  ausgedrehten, 
starken  Messingring  zu  versehen. 

Bei  der  Aufstellung  der  Regenmesser  ist 
zu  berücksichtigen,  dass  die  Auffangrläche  nicht 
unter  1  Meter,  am  besten  1  %  Meter  über 
den  Erdboden  zu  stehen  kommt,  damit  man 
in  das  Auffanggefäss  hineinsehen  und  dasselbe 
auch  leicht  abheben  könne.  Unter  allen  Ver- 
hältnissen iuusb  bei  den  Publicationun  der  Re- 
sultate die  Entfernung  der  Auffangfläche  vom 
Erdboden  angegeben  werden.  Ueber  die  Grösse 
des  Sammelgelas.se>  lässt  sich  nichts  allgemein 
(■titiget-  angeben,  da  sich  dieselbe  nach  den 
örtlichen  Nicdersc  Idagi- mengen  zu  richten  hat. 
Jedenfalls  aber  muss  die  Construction  der 
Regenmesser  von  der  Art  sein,  dass  die  Ver- 
dunstung deB  gesammelten  Regenwassers  so 
viel  als  möglich  gehindert  ist. 

Ueberall,  wo  es  geschehen  kann,  soll  die 
Messung  des  Niederschlages  gleich  nach  dem 
Ende  des  Niederschlages  geschehen;  ausserdem 
wird  dafür  die  erste  BeobachtungBStunde  de« 
Tages  empfohlen.  Die  gemessene  Regenmenge 
ist  dann  in  den  Tabellen  für  den  voraus- 
gegangenen Tag  ein/n schreiben. 

In  einer  besonderen  Rubrik  soll  wo  möglich 
ausser  der  Regenmenge  noch  die  Dauer  des 
Niederschlages,  in  Stunden  ausgedrückt,  an- 
gegeben werden. 

Frage  11 :  Sollen  die  Regen-  und  Schnee- 
tage von  einander  getrennt,  oder  gemeinsam 
gezählt  werden? 

Beschluss:  Der  Congress  schlagt  vor, 
dass  man  in  den  Beobachtungstabellen  in  der 
Rubrik  „ Bemerkungen-  die  Art  de«  Nieder- 
schlages durch  die  vom  CongreeB  festgesetzten 
Symbole  bezeichne,  dass  man  ferner  im  Monats- 
Rann*  die  Summe  aller  Tage  mit  Nieder- 
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schlagen  angebe  und  die  Zahl  der  Tage  mit 
Schnee,  Ilagel,  Graupeln  noch  besonders  er- 
wähne. AI*  Schneetage  aind  auch  solche  zu 
zählen,  an  welchen  Schnee  und  Regen  fiel. 

In  den  Beobachtungstabellen  sind  Air  die 
Niederschläge  drei  Rubriken  anzubringen :  eine 
für  die  Menge  des  Niederschlage«,  eine  zweite 
für  die  Schneehöhe  und  eine  dritte  für  die 
Dauer  de«  Niederschlage«,  in  Stunden  aua- 
gedrückt . 

In  den  veröffentlichten  Jahres-Resunies  soll 
ferner  ersichtlich  sein: 

a)  das  Maximum  des  Niederschlages  inner- 
halb 24  Stunden  von  Monat  zu  Monat ; 

b)  die  Zahl  jener  Niederschlagstage ,  an 
welchen  die  Niederschlagsmenge  unter  1  Milli- 
meter betrug,  und  die  Zahl  jener,  au  welchen 
derselbe  geringer  war  als  1  \  Millimeter. 

Frage  12:  Ist  es  wünschenswert h,  bei 
Angabe  der  Zahl  der  Hagelfalle  die  Granpeln- 
falle  von  dem  eigentlichen  Hagel  zu  trennen? 

Beschluss:  Als  Hagel  ist  zu  bezeichnen 
der  Niederschlag  gefrornen  Wasser«,  bei  dem 
die  Körner  eine  «olche  Grösse  erreichen,  das« 
in  landwirtschaftlicher  Beziehung  möglicher- 
weise Schaden  verursacht  werden  könnte. 

Man  mache  nur  eine  Rubrik  „Hagel"  und 
zeichne  nur  ganzunzweifelhafteGraupel- 
fälle —  durch  ein  neben  die  Angabe  gesetzt»« 
Sternchen  oder  durch  ein  vom  Hagelsymbol 
wenig  verschiedenes  Symbol  —  aus.  Die«  er- 
möglicht ausser  der  unterschiedslosen  Zählung 
doch  noch  die  Aussonderung  des  einen  extremen 
Falles.  —  Ausserdem  ist  M  wünschenswerth. 
daas  in  der  Rubrik  „Bemerkungen1'  nähere 
Details  der  ganzen  Erscheinung  (Grösse  der 
Körner,  Richtung  und  Ausdehnung  de«  Hagel- 
wetters ,  ob  mit  oder  ohne  Gewitter ,  Schaden 
u.  s.  f.)  angegeben  werden. 

Frage  18:  a)  Sind  bei  Zahlung  der  Ge- 
witter die  Gewitter  als  «olche  oder  die  Gewitter- 
tage zu  zählen? 

b)  In  welcher  Weise  sind  die  Falle  von 

I? 


Beschluss:  Zur  Krlangung  besser  ver- 
gleichbarer Zahlen  empfiehlt  es  sich,  nur  die 
Gewittertage  zu  zählen ;  dalwi  ist  jedoch  nicht 
ausgeschlossen,  dass  der  einzelne  Beobachter 
in  der  Rubrik  .Bemerkungen"  auch  noch  die 
Zahl  der  Gewitter,  die  Zeit  ihres  Auftreten«, 
ihre  Dauer.  Richtung  u.  s.  w.  notirt. 

Als  Gewittertag  wird  nur  ein  solcher  ge- 
rechnet ,  an  welchem  Blitz  und  ltauner  be- 
obachtet wurden;  sind  nur  Blitze  ohne  Donner 
vorgekommen,  SO  wird  in  das  Beobachtungs- 
journal Wetterleuchten  eingetragen. 

Frage  14:  Welcher  Apparat  ist  zur 
Messung  der  Verdunstung  zu  empfehlen? 

Welche  ist  die  zweckmäßigste  Exposition 
des  Verdun*tungsi«essers? 

Beschluss:  Da  die  Leistungsfähigkeit 
aller  Verdaustungsmesser  noch  nicht  genügend 
festgestellt  ist,  so  beantragt  die  Conferenz: 

1)  Verdunstuugsbeobachtungen  vorläufig 
nur  an  den  meteorologischen  Observatorien 
I.  Ordnung  allgemein  vorzunehmen; 

2.1  durch  sorgfältige  Untersuchungen  fest- 
zustellen, welchen  Einfluss  die  Beschaffenheit 
de«  Materials,  aus  welchem  die  Apparate  ver- 


fertigt sind  Metall,  Glas,  gebrannter  Thon», 
dann  die  Karl«  der  Apparate  und  die  Rand- 
höhe des  Verdunst ung&gefässes  auf  die  Resul- 
tate hat. 

Vorschläge  betreffs  der  anzuwendenden 
Atmometer  etc.  finden  sich  im  Berichte  der 
für  diesen  Fall  eingesetzten  Commission. 

Frage  15:  a)  In  welcher  Weise  soll  die 
Bewölkung  des  Himmel«  geschätzt  und  be- 
zeichnet werden  ? 

b)  Ist  es  wünschenswerth,  für  die  Bewölk- 
ung, die  Hydrometeore  und  die  übrigen  ausser- 
ordentlichen Erscheinungen  bestimmte,  von  der 
Landessprache  unabhängige  und  daher  all- 
gemein verständliche  Zeichen  einzuführen? 

Beichluss:  1)  Die  Bewölkung  soll  durch 
die  Zahlen  0 — 10  angegeben  werden,  wo  0 
einen  völlig  wolkenlosen  und  10  einen  ganz 
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Die  AnK*l>fii  über  die  Ausdehnung  der 
Wolken  au  der  scheinbaren  Himmelsflttchc  nm  Ii 
der  Scala  0  —  10  sind  ohne  Rücksicht  auf  die 
Dicke  der  Wolkenschichten  zu  machen.  Die 
letztere  wird  durch  einen  an  der  Bewölkungs- 
zahl angebrachten  Exponenten  fO  schwach, 
2  Mark)  bezeichnet. 

2)  Uel»er  die  „Wolken formen"  oder  bester 
„Wolkeinrten"  sind  eingehendere  Beobacht- 
ungen und  getreue  Zeichnungen,  die  «ich  der 
in  der  Wirklichkeit  auftretenden  Mannigfaltig- 
keit der  Wolken  an*chliessen .  dringend  er- 
wünscht, da  die  bis  jetzt  vorgeschlagenen 
Systeme,  auch  jenes  von  Poey,  nicht  derart 
sind,  dats  sie  ohne  Weiteres  zur  allgemeinen 
Durchführung  empfohlen  werden  könnten. 

3)  Vorläufig  emjifiehlt  es  »ich,  den  Ho- 
ward'sehen  Bezeichnungen  und  deren  Com- 
binationrn  u;< 'glichst  charukti  ristiiu  he  Epitheta 
nach  der  Wahl  iles  einzelnen  Beobachters  bei- 
zusetzen, um  die  faetitehc  Erscheinung  so  deut- 
lich als  möglich  auszudrücken. 

4)  Um  die  richtige  Auflassung  und  Be- 
zeichnung der  Wolken  zu  fördern,  empfiehlt 
sich,  das* 

a)  die  Ccntralstellen  so  vollständig  als 
möglich  Verzeichnisse  und  Charakteristiken  der 
im  Beohachtungsgi-hicte  vorkommenden  Wolken- 


b)  dass  von  Seiten  des  Congresses  die 'An- 
fertigung von  Zeichnungen  der  Haupt  wölken- 
formen  angelegt  werde,  welche  der  Instruction 
der  Beobachter  beizufügen  wären, 

c;  dass  das  Studium  des  Zusammenhanges 
zwischen  Form,  Constitution  und  Herkunft  der 
Wolken  angeregt  und  unterstützt  werde,  wo- 
bei besonders  auf  den  Umstand  zu  achten  ist, 
doss  ein  und  derselbe  Wolkenkörper,  von  ver- 
schiedenen Seiten  oder  unter  verschiedenen 
Winkeln  beobachtet ,  verschieden  erscheint. 

Für  die  Bezeichnung  der  Hydrometeore  und 
sonstigen  Erscheinungen  werden  folgende  Sym- 
bole vorgeschlagen: 


Regen  • 

Schnee  * 

Gewitter  K 

Blitz  ohne  Donner  od. 

Wetterleuchten  < 
Hagel  * 
Graupeln  A 
Nebel  3 
Reif  ,_, 
Thau  xl. 

Rauclifrost,  Duft  V 


Glatteis 

Schneegestöber  -f> 
Eisnadeln  < — 
Starker  Wind  / 
Sonnenring  Q) 
Sonnenhof  0 
Mondring  5) 
Mondhof  (1) 
Regenbogen  » 
Nordlicht  )U 
Höhenrauch  x 


In  Beziehung  aut  ihre  Starke  werden  die 
einzelnen  Erscheinungen  durch  die  Zahlen  0, 
1  und  2  unterschieden,  welche  nlt  Exponenten 
dem  Symbol  beigefügt  werden  in  der  Art,  dass 
0  sehr  schwach,  2  stark  bedeutet,  z.  B.: 
•"schwacher 


•  »  starker 

Zu  bemerken  ist  ferner,  dass  Nebel 
verzeichnet  werden  soll ,  wenn  der  Beobachter 
von  Nebel  umgeben  ist.  —  Höhenrauch  ferner 
ist  nicht  blos  durch  das  lietretfende  Symbol 
zu  bezeichnen,  sondern  es  ist  gleichzeitig  die  dabei 
stattfindende  Trübung  derAtmosphiire  anzugeben. 

Frage  16:  Sollen  noch  andere  als  die 
im  Vorhergehenden  aufgezählten  meteorologi- 
schen Elemente,  z.  B.  Luft-Elektricität .  Ozon 
u.  t.  w.,  in  den  Kreis  der  normalen  Beobacht- 
ungen aufgenommen  werden ,  und  welche  sind 
die  zweckmässigsten  Instrumente  zu  ihrer  Be- 
obachtung ? 

Beschluss:  Die  Anstellung  von  Be- 
obachtungen der  Luft-Elektricität  ist  blos  den 
Haupt-Observatorien  zu  empfehlen,  welchen  die 
Entscheidung  bezüglich  der  Wahl  der  besten 
Beobachtungsmethoden  und  der  geeignetsten 
Instrumente  überlasten  werden  rauas. 

Die  gegenwartigen  Methoden  zur  Bestim- 
mung des  Ozon-Gehaltes  der  Luft  sind  un- 
genügend ,  und  der  Congress  empfiehlt  daher 
Untersuchungen  zur  Auffindung  besserer  Me- 
thoden. — 

Frago  17:  Sind  bei  allen  meteorologischen 
dieselben  Maasseinheiten  (Langen-, 
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Grad-,  Zeiteinheiten  a.  I.  f.)  ü»  allen  Ländern 
einsuführen.  oder  genügt  es,  für  die  Reduction 
der  in  verschiedenen  Ländern  gebrauchten 
Maasse  bestimmte  Nonnen  festzustellen? 

Beschluss:  1)  Es  ist  sowohl  für  die 
Beobachtungen,  als  auch  für  die  Publicationen 
der  Gebranch  derselben  Maaaseinheiten  wün- 
schenswertb. 

2)  Der  Congresa  spricht  seine  Ueberzeugung 
•us ,  daas  unter  allen  bestehenden  Maass- 
Systemen  das  metrische  am  meisten  Aussicht 
auf  allgemeine  Annahme  hat. 

3)  Der  CoDgresa  bezeichnet  es  als  höchst 
wünachenswertb,  wenn  es  nicht  möglich  wäre, 

fortan  nur  Meter-  und  englisches  Maas»  (nebst 
Celsius-  und  Fahrenheit-Scala  ■  einzuführen. 

4)  Alle  Maassregoln  sind  zu  unterstützen , 
die  geeignet  sind,  die  Einführung  des  einheit- 
lichen metrischen  Maass-Systems  zu  befördern. 

Die.Beohachtungsresultatc  oder  Mittel  sollen 
ausser  in  den  Originalmaaaacn  auch  im  metri- 
schen Moaese  publicirt  werden.  — 
(Schluss  folgt.) 


SocietA  Adriatioa  di  Scienze  naturali. 

In  Triest  hat  sich  gegen  Ausgang  des 
Jahres  1874  eine  naturwissenschaftliche  Gesell- 
schaft unter  obigem  Namen  gebildet,  welche 
in  einem  Bollettinn  die  Ergebnisse  der  Natur- 
forschung an  jenem  so  günstig  gelegenen  Orte 
zu  veröffentlichen  begonnen  hat.  Die  erste,  im 
Deccraber  v.  J.  herausgegebene  Nummer  ent- 
hält einen  Aufsatz  des  Dr.  Syrski  über  die 
Gescblechtatheile  der  Fische  und  namentlich 
des  Aales,  eine  Zusammenstellung  der  gegen- 
wartigen chemischen  Kenntnisie  über  das  Adria- 
tische  Meer  von  Prof.  A.  Vierthaler,  und 
einen  Bericht  über  die  neueren  Fortschritte  der 
Telegraph  ie  von  Prof.  C.  Äusserer.  Die 
«weite,  im  Februar  d.  J.  erschienene  Nummer 

*bt..chK-..  d«  ».  April  IS7S- 


Arbeiten  des  Jahres  1*74  von  Prof.  Vier- 
thaler und  einen  über  die  Seewart«  in  Ham- 
burg von  Dr.  Paugger.  — 


Ideographische  Gesellschaft  zu  Cairo. 

Herr  Dr.  Schweinfurth  schreibt  unterm 
4.  April  d.  J.  der  Akademie  aus  Cairo,  daas 
er  daselbst  seinen  dauernden  Wohnsitz  genom- 
men hatte,  da  ihn  der  Khedive  mit  der  Grün- 
dung einer  geographischen  Gesellschaft  betraut 
und  ihm  daa  Amt  eine»  Präsidenten  derselben 
übertragen  hat.  Er  verspricht  binnen  Kurzem 
nähere  Mittheilungen  über  die  Organisation  und 
Thatigkeit  dieser  für  den  Egyptischen  Staat 
so  wichtigen  und  vielversprechenden  Körper- 
schaft. — 


Mittel  zur  Vertilgung  der  Phylloxera. 

Nach  dem  Moniteur  univ.  hat  der  Chemiker 
Dumas  am  2rt  April  dem  Marschall  Mac- 
Mahon  die  erfreuliche  Mittheilung  gemacht, 
das«  ein  wirksames  Mittel  gegen  die  Phylloxera 
entdeckt  sei.  Ober  welche«  die  Akadetnieen  von 
Paris  und  Montpellier  nächsten»  genauere  Auf- 
schlüsse bringen  werden. 

.  Entomoloosche  Nachricbten, 

ein  Correnpondenzblatt  fUr 
I  nsectennammler, 

erscheint  monatl.  2  mal,  8  u.  mehr.  S.  stark. 
Bei  der  Post  viertelj.  1  Mark.  Auch  durch 
versch.  Buchh.  zu  bez. 

Die  E.  N.  erscheinen  unter  der  Rcdactkm 
des  Hrn.  Gymn.-L.  Kattfr  in  Putbus  unter 
Mitwirkung  bedeutender  in-  und  ausländischer 
Entomologen.  Sie  bringen  Mitth.  über  die 
versch.  Zweige  der  Entomologie,  praktische 
Kathsehläge  und  Anzeigeu  der  verschiedensten 
Art  für  Sammler. 

Druek  io»  f.  Mwtmun  *  Seht,  ts  DrnSw. 
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Amtliehe  Mittheilungen. 


Wahl  eines  dritten  Vorstandsmitgliedes  der  Fachsektion  für  Zoologie  und 

Anatomie. 

Da  Herr  Professur  Dr.  C.  Tb.  v.  Siebold  in  München  der  Akademie  angezeigt  hat 
(cf.  Leop.  XI,  p.  53),  dam  er  nicht  im  Stande  sei,  die  auf  ihn  gefallene  Wahl  als  Vorstands- 
mitglied der  Fachsektion  für  Zoologie  und  Anatomie  anzunehmen,  ist  eine  weitere  Wahl  eines 
dritten  Vorstandsmitgliedes  dieser  Sektion  nothig  geworden,  und  sind  am  heutigen  Tage  die 
entsprechenden  WahlaalTorderungen  und  Stimmzettel  ausgefertigt  worden.    Sollte  ein  den  Ad- 

J U-Ua IÜJHrt/lflt!H   alJaf ciiOr  11T P r  Ä  XI vi i Ii  1  JIDjcI    ilt'l   i'vKUOlj    Illr  /AJOlOlUK   UHU  4\Ij.iIa..'[D lü   ulCnt!  /j uSCIlQUJJtc 

Leop.  XI.  9 
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beim  Empfang  der  gegenwärtigen  Leopoldino-Nummcr  noch  nicht  erhalten  haben,  so  bitte  ich, 
eine  Nachsendung  vom  Bureau  der  Akademie  rechtzeitig  verlangen  zu  wollen,  da  der  Endtermin 
der  Wahlperiode  auf  den  20.  Juni  1870  festgesetzt  ist.  — 

Dresden,  den  25.  Mai  1875.  Dr.  Belm. 


Wahl  dreier  Vorstandsmitglieder  der  Fachsektion  für  wissenschaftliche  Medicin. 

Nachdem  zur  Wahl  dreier  Vorstandsmitglieder  der  Fachsektion  für  wissenschaftliche 
Medicin  vorgeschlagen  worden  ist,  sind  die  direkten  Wahlaufforderungen  und  Stimmzettel  aus- 
gefertigt, und  ersuche  ich  die  Herren  Theilnehmer  dieser  Fachsektion,  letztere  ausgefallt  und 
unterschrieben  baldmöglichst  und  jedenfalls  vor  dem  20.  Juni  1875  an  den  Unterzeichneten 
zurücksenden  zu  wollen.  Den  Adjunktenkreisen  angehörende  Theilnehmer  der  Sektion  für 
wissenschaftliche  Medicin,  welche  beim  Empfange  der  vorliegenden  Leopoldina-Nuunuer  die*e 
Sendung  noch  nicht  empfangen  haben  sollten,  bitte  ich,  eine  Kachsendung  vom  Hureau  der 
Akademie  zu  verlangen.  — 

Dresden,  den  25.  Mai  1875.  Dr.  Behn. 


Bildung  der  Fachsektionen  (5). 

Tn  Verfolg  der  in  der  Leop.  XI,  p.  1,  18.  34  und  50  begonnenen  Bildung  der  Fach- 
flektionen  sind  nachstehend  die  Theilnehmer  der  Sektion  für  Chemie  zusammengestellt,  und 
ersuche  ich  dieselben,  die  Akademie  mit  Vorschlägen  zur  Wahl  der  drei  Vorstandsmitglieder 
verschen  zu  wollen,  nach  deren  Eingange  eine  direkte  Wahlauffordirung  erfolgen  wird. 

Mitglieder,  welche  noch  Fachsektionen  beizutreten  wünschen,  bitte  ich,  mich  rechtzeitig 
davon  in  Kenntnis«  setzen  zu  wollen,  da  sonst  angenommen  wird,  dan  sir  es  vorziehen,  sich 
keiner  rachseküon  anzuschließen.  -  ^  ^ 

Tlieilnehraer  der  1'aohsektioii  für  flitmie  (III): 

Herr  Dr.  K.  Bergemann,  Professor  der  Pharuiacie  in  Berlin. 

„  Dr.  med.  et  phil.  E.  Freiherr  von  Bibra  in  Nürnberg. 

„  Professor  Dr.  H.  W.  F.  Birner.  Dirig.  d.  agrikultchem.  Versuchsstat.  in  Pn-genwaldc. 

..  Geh.  Rath  Dr.  R.  W.  Bunsen.  Professor  der  Chemie  in  Heidulburg. 

,  Geh.  Uofrath  Dr.  R.  Fresenius,  Professor  der  Chemie  in  Wiesbaden. 

.  Dr.  J.  G.  A.  Geuther,  Professor  der  Chemie  zu  Jena. 

ii  Dr.  E.  F.  C.  Freiherr  von  0 orup -Bes anez ,  Professor  der  Chemie  in  Erlangen. 

„  Geh.  Rcg.-Rath  Dr.  A.  W.  Hof  mann,  Professor  der  Chemie  in  Berlin. 

,  Geh.  Reg.-Rath  Dr.  C.  Karmarsch,  Director  des  Polytechnikums  iu  Hannover. 

„  Geb.  Hofrath  Dr.  H.  F.  M.  Kopp,  Professor  der  Chemie  in  Heidelberg. 

«  Dr.  II.  H.  Landolt,  Professor  der  Chemie  a.  d.  Polytechn.  Schule  zu  Aachen. 

,  Dr.  Louis  Clamor  Marqunrt  sen.  in  Bonn. 

,  Dr.  M.  v.  Pottenkofcr,  Professor  der  med.  Chemie  in  München. 

„  Dr.  T.  Poleck,  Professor  der  Pharmacie  in  Breslau. 
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Hcrr  Dr.  Ed.  Reiohardt,  Professor  der  Chemie  and  Pbarmacie  in  Jen*. 

,  Dr.  J.  Schnauss.  Direetor  d.  pbotogr.  Iaatit.  in  Jena. 

,  Dr.  Tb.  Sehuchardt,  Chemiker  in  Görlit*. 

,  Reg.-IUth  Dr.  W.  Stein,  o.  Profe*or  a.  d.  Polyteehn.  Bd.uk  Ml  Dresden. 

,  Hofrath  Dr.  J.  A.  Stöckhardt,  Professor  a.  d.  Fant-  u.  landwirihach.  Akad.  xu  Tharand. 

„  Dr.  J.  G.  Soisdorf,  Professor  an  der  Thierarznei -Schule  zu  Droiden. 

,  Geh.  Ober-Med.-Rath  Dr.  F.  Wohler,  Profoaor  der  Chemie  in  Göttingen. 


Ergebniss  der  engeren  Wahl  eines  dritten  Vorstandsmitgliedes  der 
botanischen  Fachsektion. 

Die  nach  dem  Ergebnis«?  der  ersten  Wahl  (Leop.  XI,  p.  36)  nöthig  gewordene  und 
unterm  20.  April  d.  J.  mit  dem  Schlußtermine  des  15.  Mai  1875  (Leop.  XI,  p.  50)  ausgeschrie- 
bene engere  Wahl  eine»  dritten  Vorstandsmitgliedes  der  botanischen  Fachsoktion  hat  nach  dem 
vom  Notar,  Herrn  Dr.  A.  B.  Stube!,  am  19.  d.  M.  aufgenommenen  Protokolle  folgendes 
Resultat  gehabt:  Von  den  5  4  Theilnehmern  der  Sektion  hatten  49  die  empfangenen  Stimm- 
zettel zurückgesandt,  von  denen  indes»  2  keine  Abstimmung  enthielten.  Von  den  übrig  bleiben- 
den 47  Stimmen  sind 

45  auf  Herrn  Professor  Dr.  Pringsheim  in  Berlin  und 
2   .,       .,     Geh.  Med.-R.  Prof.  Dr.  Gocppcrt  in  Breslau 

gefallen,  so  das* 

Herr  Professor  Dr.  H.  Pringtheim  in  Berlin 
mit  absoluter  Majorität  mm  dritten  Vorstand-smitgliede  der  Fachsektion  für  Botanik  gewählt  Ut. 

Herr  Prof.  Pringsheim  hat  die  Wahl  angenommen.  —  Die  Amtsdauer  erstreckt  sich 
bis  Jium  19.  Mai  lhrlf).  — 

Drcfiden,  den  20.  Mai  1875.  Dr.  Behn. 


Ergebniss  der  wähl  dreier  Vorstandsmitglieder  der  Fachsektion  für  Mineralogie 

und  Geologie. 

Die  in  der  I-eopoldin«  XJ,  p.  50  mit  dem  Endtermine  des  15.  Mai  1875  ausgeschrie- 
bene Wahl  dreier  Vorstandsmitglieder  der  Fachsektion  für  Mineralogie  und  Geologie  hat  nach 
dem  von  dem  Notar  Herrn  Dr.  A.  B.  St  Übel  darüber  am  19.  Mai  d.  J.  aufgenommenen  Proto- 
kolle folgendes  Ergebnis*  gehabt: 

Von  den  43  Theilnelimern.  welche  z.  Z.  diese  Sektion  bilden,  habun  38,  mithin  mehr 
uls  ein  Dritttbeil,  tieh  an  der  Wahl  bethetligt.  Da  jeder  der  Abstimmenden  drei  Vota  abzu- 
geben liatte  und  abgab,  so  sind  im  Gauzen  1 14  Stimmen  abgegeben  worden.  Von  diesen  sind  gefallen : 
34  auf  Herrn  Oberberghauptmann  wirkl.  Geheimrath  Dr.  von  Dechen  in  Bonn, 


26 

Sektionsr.  Direktor  R.  v.  Hauer  in  Wien, 

11» 

„      Hofrath  Prof.  Dr.  Geinitz  in  Dresden, 

17  ., 

,.      Professor  Dr.  R.  v.  Kobell  in  München, 

16  ., 

Geh.  Bergrath  Prof.  Dr.  Roemer  in  Bre  Lau, 

2  „ 

„     Dr.  F.  Frbrn.  v.  Richthofen  in  Berlin. 

114. 
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Da  die  nach  §  30  der  Statuten  zur  Gültigkeit  von  Wahlen  erforderliche  absolute 
Majorität  bei  38  Abstimmenden  20  betragt,  so  haben  nur  die  zuerst  aufgeführten  2  Mitglieder 
Herr  Obbghptm.  wirkl.  Ghmr.  Dr.  B.  H  C.  von  Dechen  in  Bonn  und 
Herr  Sektion«-.  Dir.  Ritter  F.  TOB  Hauer  in  Wien 
die  absolute  Majorität  erlangt  und  sind  zu  Vorstandsmitgliedern  der  Fachsektion  für  Minera- 
logie und  Qeologie  erwählt ;  dagegen  wird  über  das  dritte  Vorstandsmitglied  in  Gemässheit  des 
Absatzes  7  des  §  80  der  Statuten  eino  engere  Wahl  zwischen  den  beiden  Mitgliedern,  welche 
nach  den  Gewählten  die  meisten  Stimmen  erhielten ,  mithin  zwischen  Herrn  Hofrath  Prof.  Dr. 
Geinitz  in  Dresden  und  Herrn  Prof.  Dr.  Ritter  v.  Kobell  in  Manchen,  stattfinden  müssen. 

Die  beiden  erwählten  Vointandsmitglied.r  haben  die  Wahl  angenommen,  und  erstreckt 
«ich  ihre  AmUdauer  bis  zum  19.  Mai  1885.  — 

Dresden,  den  27.  Mai  1875.  Dr.  Behl). 


Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie. 

5.  Von  Hrn.  Oberbergrath  Prof.  Dr.  v.  Zepharovich  in  Prag  Beitrag  f.  1875  6 

9.     „     „    Staat«-.  Prof.  Dr.  Grube  in  Breslau  desgl.  für  1872,  73  u.  74  18 

10.     „      ,    Dr.  Carl  Koch  in  Wiesbaden  desKl.  für  1875    6 

19.     „      ,    Prof.  Dr.  W.  Jessen  in  Eldena  desgl.  für  1873  und  74     .    .  12 

19.     p   demselben  Ablösung  für  die  Iieopoldina   CO 

24.     „    Hrn.  Stoatar.  Prof.  Dr.  Grube  in  Breslau  für  1875  f.  Nova  Acta  n.  Leop.  30 

30.  ,     -    Med.-R.  Prof.  Dr.  Pnvai  in  Wien  für  1875  für  die  Leop.     .  6 

31.  ,     ,    Dr.  Brehmer  «n  Görbersdorf  Ablesung  für  die  I*op.     ...  60 

Dr.  Behn. 


Veränderungen  im  Personalbestande  der  Akademie. 

«estorhrnes  Mitglied: 

15.  Mai  1875  zn  Jena:  Herr  Dr.  Heinrich  Ludwig  Friedrich  Schroen,  Professor  der 
Astronomie  an  der  Universität  und  Direktor  der  gn  ».«herzoglichen  Sternwarte  zu 
Jena.  —  Aufgenommen  den  25.  Juni  1834;  cogn.  v.  Zach  I.  — 


Eingegangene  Schriften. 


(Vom  16.  Nov.  bis  16.  Dec.  1F74.  Sckloss.) 

Naturw.-mediz.  Ver.  Innsbruck.  Berichte. 

IV.  Jahrg.    1—2.  Hfl.    Innsbr.  1874.  8». 

Ed.  Albert:  Uniersuch,  üb.  d.  Fieber.  —  Ed. 
Hof  mann:  Zur  Spectralanalyse  d.  Blutes.  —  It. 
Maly:  Ber.  Ob.  d.  im  med-chem.  Labors! .  z.  Innsbr. 
v.  1872  -  73  ausgeführt.  Arb.  —  Prof.  Schott:  Ber. 
üb.  d.  i.  d.  pathol.-anat.  Anat  in  lousbr  lbili  u.  73 
vollführt  Obduct.  -  M,  J.  Dietl:  Zur  leichteren 


F.inbftrgeri:  ration  zusammengest.  Receptlormeln 
■  roew.  Oewicbte.  —  v.  Sonklar:  leb.  d.  Menge 
d.  frei-verdunstenden  Wasser».  — 

Holland  sc  h  Maatsch  v.Wetenich.  Haar  lern. 

Archive«  Neerland.  T.  IX.  Lief.  1—3.  M. 
4  Taf.    La  Haye  1874.  8°. 

Hoorwcg:  La  theorie  de  Doppler  —  v.  d. 
Witligeu:  S.  1.  Faussvte  de  la  proposit.  que  la 
refrarnnn  des  rayons  lunüneux  est  modifiee  par  le 
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mouvement  de  1»  sourc*  lumineuse  et  da  priame.  — 
O.  K  Hoff  mann:  L'anatamu  des  ästendes.  — 
v.  Haaselt:  8.  I.  poisong  a  fleche  Africains.  II.  — 
Buys-Ballot:  S.  I«  signincat  du  Congres  meteo- 
rolög.  de  Vienne  pour  l'avenir  de  la  meteorologie. 

—  v.  Kerckboft:  La  constance  ou  la  variabilite 
de  la  valeur  de  combinaison  de«  elements.  — 
Groghan i:  La  tiature  den  tflements  de  la  chimie. 

—  Baumbaner:  8.  an  metcorographe  univ. 
destiiie  am  obscrrat.  solitaires.  —  Zaaijer:  Sur 
la  scaphocepballe.  —  Ondemans:  I^es  com 
«ods  de  la  quinine  avec  le  benzol,  toluol  et 
hydrorarbures.  — 

—  Natuurk.  Verhand.  3A*  Vera.  DI.  II. 
Nr.  1—2.    Haarlem  1874.  4». 

P.  Bleekcr:  ReV.  des  especes  Indo-arehipi'U- 
giqueg  du  groupc  des  Apogonini.  —  Rev.  d.  esp. 
u'Arabassüt  et  de  ParanibaasJ*  de  l'Inde  Archip.  — 

K.  Hatuurk.  Vereenig.  in  Ned.  Indio. 

Natuurk.  Tijdschrift.  v.  Need.  lud.  Dl  XXXH. 
Ailev.  1—3.    Batavia  1871.  8». 

v.  (iorkom:  Kiuacukuur  op  Java  lB69u.  1870. 

—  Bergsma:  Aardbevüigen  in  den  Ind.  Archip. 
1867—69.  —  Ov.  de  richting  tu  deu  Wind  te  Ba- 
tavia  in  de  maanden Dez.,  Jan.  en  Febr.  —  Valken- 
boff:  Srie-olie  van  Xicuw-Guinea.  —  Teijsmann: 
Reis  over  Bangka  1^69—  70.  —  Polak:  Scheikund. 
ondcrz.  van  water  uit  de  warme  bron  tu  Krakal.  — 
Idem  van  twee  watersoorten  uit  de  Miuahasga.  — 
Idem  van  de  warme  bron  Kali-anget.  —  Scheffer: 
Sur  qnelq.  palniiera  du  groupe  deB  Arecinees.  — 
Verhaal  van  een  paar  dieuatreizen  in  du  aas.  res. 
Buiteuzorg  1870.  — 

Wetteramache  OeseUsoh.  f.  Ratkde.  Be- 
richt 1868-78.    Hanau  1874.  8«. 

Pinika  Vetensk  Soc.  Helsingfori.  [Ufver- 
sigt.  af  furb.  XIV— XVI.  1871—74.  Hels.  8°. 
M.  5  litb.  Taf. 

—  Bidrag  tili  kanned.  etc.  Hft.  XVIII  u. 
XIX,  XXI  — XXIII.  Hein.  1871—73.  8«. 
M.  6  Taf. 

A.  Moberg:  Meteorol.  auteckiiingar.  -  P.  A. 
Kargten:  Mycologia  Fennica.  I  u.  II.  —  F.  J. 
Wüki  Skiflerformat.  i  lavastebu«  lau.  —  Om 
ogtra  Finland*  primitiva  Fonnationer.  —  F.  W. 
Waldstedt,  i inlands  1  rypbonider.  —  M.  Jem- 
slrom:  Mat.  tili  Finska  Lappmarkens  Geolngi.  — 
v.  Wright:  Finlandg  Foglar,  utg.  af  J.  A.  Palmen. 

—  Ob«,  de  l'obscrvatoire  inagn.  et  nieteor. 
de  Hei».    Vol.  V.    Heia.  1873.  4». 

Anthrop.  Gea.  Wien.  Mitth.  IV.  Nr.  7—9. 
Wien  1874.  8». 

J.  Wold  rieh:  Verschlackte  Stein  walle,  und 
Bauten  um  Strakonic.  —  Fr.  Bayern'«  Auagrab. 
auf  d.  Leicheufelde  von  Samtbawro  im  Kaukasus. 
-•  A.  B.  Meyer:  Mensch!  Schädel  a.  d.  ostind. 
"id.  —  M.  Much:  Frahistor.  Feuerstein- 
'  u.  Dreschmaschinen  alemannischer  und  baju- 


varisoher  Bauern.  -  Gundacker  Graf  Warnt  - 
brand:  Pfahlbauten  na  Neusiedlersee.  — 

K  K.  geolog.  Reichtanstalt,  Wien.  Jahr- 
buch. Bd.  XXIV.  Nr.  3.  (Juli  -  Sept.)  M.  1  Taf. 
(nebst  Tschermak'a  Min  Mitth.  IV.  Bd.  2.  Hft.) 
Wien  1874.  4«. 

v. Vukotinovic:  Tertiärschichten  um  Agram. 

—  UM.  Paul:  Braunkohlenablag.  v.  Croatien  u. 
Slavonien.  —  0.  Lenz:  Ueb.  d.  alten  Gletscher  d. 
Bheinthales.  —  Mineral  Mitth.  v.Drascbe:  Petrogr.- 
eeolog.  Beob.  a  d.  Westküste  Spitzbergens.  —  C. 
Dölter:  Ueb.  e.  Trachvtc  d.  Tukai-Kperieser  Ge- 
birges. -  P.  Groth:  Ueb.  d.  Bezeichnung  d.  kexa- 
gunalcn  Krystallformcn.  -  C.  Hiutze:  Vorlaut 
Mitth  üb.  e.  neue  circular-polarisirende  Substanz. 

—  J.  Rumpf:  Ueb.  Miapickcl  Tom  Leyerschlag 
in  d.  Zinkwand  b.  Schladming.  —  K.  Ludwig: 
Analysen  aus  dessen  Laboratorium.  —  L.  Sipöcz: 
Cbem.  Analyse  ein.  Wasser  ?on  Baden  b.  Wien  — 
Notizen. 

—  Verhandl.  1874.  No.  12—13.  Wien 
1874.  4». 

Sanit-Direotion  d.  XU.  (a&chs.)  Armee- 
eorpe.  Statist.  Sanitttsbericht«  1872  u.  1873. 
Dresd.  1875.    4».    M.  4  Taf. 

Hydrogr.  Bnreaa  d.  Kais.  AdmiraliUt. 

Hydrogr.  Mitth.  IL  Nr.  25—26  u.  Tit.  Berl. 
1874.  4«. 

—  Nachr.  f.  Seef.  V.  Nr.  50—62  u.  Tit. 
Berl.  1874.  4». 

Deutsche  Geaellich.  f.  Natur-  a.  Völker- 
kunde Ostasiens.  Mitth.  5.  Hft.  Juli  1874. 
Yokoliama.    2».    M.  2  Taf. 

v.  Brandt:  Japancs.  Emailarbeiteu.  —  Anfertig, 
d.  Krepp- Papiere*.  -  The  discovery  of  Japan.  — 
Helat  betw.  the  Englisb  and  the"  Japanese  fr 
U00  1894.  -  Dr.  Rein:  Ueb.  d.  in  d.  Purzell.- 
Fabr.  bei  Yokohama  gebraucht.  Materialien.  —  Dr. 
Ritter:  Anfert.  v.  'Iofu,  Yuba.  und  Arne.  —  V. 
Holtz:  Das  Japan.  Schachspiel.  —  C.  Schmidt: 
Geschichte  v.  Shangai.  -  H.  Ueerts-  Pharmakopoee 
Japans.  -  Gebnrtshülfe  d.  Japaner.  —  H  Knip- 
ping:  fetrömungsgrenze  im  Norde«  v.  Formosa. — 
MeteoroL  Beob.  Jan.- Juni  lr>7*.  —  F.  Hilgen- 
dorf: Die  Japan  Antilope.  -  Kleinere  Mitth. 


Ver.  f.  Hat.-  u.  HeiUcde.  zu  Pressburg. 

Verh.  N.  F.  2.  Hft.  1871/72.  Pressb.  1874.  8». 

J.  Pantocgek:  Flora  u  Fauna  d.  Hercegovina. 
Cruogora  und  Dalmatien.  — 

Acad  roy.  d.  Mddecine  de  Belgiqne.  Bull. 
VIII.  Nr.  9— 11.  Brnz.  1874.   8«.  M.  1  Tal. 

—  Mem.  couronnee*.  Vol.  II.  Hft.  4.  Brüx. 
1874.  8«. 

Jos.  Gasse:  De  la  transfurion  du  sang. 

Geheeb,  A.  Beitr.  z.  Moosftora  v.  Spanien. 
S.-A.    Rgabg.  1874.  8«. 
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(Vom  16.  Dec  1874  Mi  IS.  Jen  1875/> 

Hobbe,  Dr.  Friedr.  Landw.  Vereuchaatat. 
XYIL  Kr.  5-6.  Chemnit*  1874.  8«. 

v.  Dechen,  H.  Ueb.  d.  Congloroerate.  von 
Fepin  u.  v.  Burnot  in  d.  l'rogelj  de«  Silur  v. 
hob.  Venn.    8.-A.    1874.  8». 

Höhl,  H.  Mikromineral.  Mitth.  1.  Forts. 
R-A.    1874.    8».    M.  1  Taf. 

—  Mikroskop.  Unten,  u.  Beachrbg.  typ, 
Basalte.    S.-A.    Sttgt.  1874-   8«.    M.  1  Taf 

Coimos  di  Guido  Cora.  Vol.  II.  Hft.  IV— V. 
Torino  1874.  4°. 

UUersperger .  J.  B  Liberum  arbitrium. 
Hiator.-psych.  Studie.    S.-A.    1874.  8». 

—  Die  Anwend.  d.  EJectm.  b.  Behandl. 
d.  Geistcakrankh.    Mchn.  1875.  8». 

Roy.  8oc.  of  Victoria,  Melbourne.  Trans- 
act.and  Proc.  Vol.X.  Melb.1874.  8°.  M.  20  Taf. 

Miniat.  Commits.  z.  Untertuch.  d.  deutsch 
Heere,  Kiel.  !■:.-,  i  n  1874.  Heft  1  u.  2. 
Berlin  1874.    qu.  2*. 

Hydrogr.  Bureau  d.  Kaia.  Admir.  Hydr. 
Mitth.  HL    Nr.  1—2-    Borl.  1875.  4». 

—  Nachr.  f.  Seef.  VI.  Nr.  1-4.  Herl 
1875.  4«. 

Leieverein  d.  doutach.  8tnd.  Wien». 
Jahrosber.  f.  <L  III.  Ver.-J,  1873  74.  Wien 
1874.  ho. 

Kail.  Akad.  d.  Wiae.  in  Wien.  Anzeiger. 
XI.  Nr.  27-29.  m.  Tit.  u.Beg.  Wien  1874.  8«. 

Philosoph.  Inst  of  Canterbury.  Rioareh, 
and  Kxcavat.  etc.  by  Jul.  Haast.  ChrisUhurch 
1874.  8». 

8oci«4  imp.  d.  Haturalistee  de  Moaoou. 

Bulle».  1874.  Nr.  2.  M.  2  Taf.  Moacou  74.  8». 

Th.  II  red  ich  in:  Ohserv.  a.  le  Jupiter  falle» 
en  1*74.  (1  Taf.)  -  AI.  Becker:  Riw  n  d. 
8chtieelieri?rn  d.  Midi.  DaKkpstan.  -  Ii.  JIkub.i  .•»:>: 
llcmiptera  lleteroptera  .Vvpaj.iuiKara.  1  Taf.)  — 
H  Au  ich:  Grnl.  Ib-olutcht  uuf  IteUcn  im  Kaukasus 
IS73.  K.  Krauler:  Die  Kuas.  r'lu*»krel«e.  — 
Ii.  Ludwig:  I  i  >.■>  i.  v.  Syzran^a.  d.  Wolga.  - 
Steinkohlen  v.  Kolotneuskoi  a.  d.  Moskwa.  - 
Braunkohlen-  n,  SphurosidcrituiKcr  i.  d.  Nahe  v 
Cholunitxky  im  Viatka'schcn.  — 

—  Nouv.  Mem.  T.  XIII.  Livr.  IV.  M. 
f.  Taf.    Moscou  1874.  4*. 

n.Trantschold:  Kischreate  a.  d.  Devonischen 
d,  Gouv.Tnla  (JTaf  l-  Kalkbrurhe  von  Mjatscb- 
kowa.    L  Halft*.   (4  Taf.) 


(Vom  15.  Jan.  bia  15.  Vehr.  1675.) 

Acad.  d.  seien,  et  lett  de  Montpellier. 
Mem.  d.  1.  aect.  d.  Seien.  T.  V1H.  faae. 
Anne«  1872.    Mtpell.  1878.  4«. 

A.  Crova:  S  L  phenom  d'Iiiterfereuce  p.  I. 
Reseaux capill.  (1  Taf.)  -  Cuzalis  de  Pondnnce: 
Les  Alices  eouvertes  d.  1.  Prutence.  (5  Tat)  — 
Dural-Jouve:  llne  forme  de  Crilules  epi- 
denn.  propres  aux  Cyperaeres  —  Ed.  Koche: 
Essai  s.  1.  constit.  et  l'orij?.  du  syst.  Solaire. 
(1  Taf  t— S.  L  fornwle  Barometrique. —  (,'h.  Mar- 
ti us:  Not«  s.  l'Os^eol.  d.  inemb.  unter  de  I'Orui- 
tborbynuue  et  de  rKchiduc,  coni|i.  ;i  Celle  d.  mernh. 
rorresp.  dam  Ips  Keptdeg.  les  Oiseaux  et  les  Mainmi- 
feres.  —  A.  Munur:  Dtk-ium-rtes  prehist.  dann 
la  cbalne  de  montagne*  de  U  Gardeole.  II  (3  Taf.) 

—  Mim.  d.  L  aect.  de  Medec  T.  IV. 
VI"  £asc.   Anneee  1870—  71.   Mtp.  1872.  4°. 

A.  Pueeh:  Des  orairi-a;  de  leurs  anomaües 

—  Mem.  d.  1.  aeet,  d.  Lett.  T.  V.  IV  faec. 
Anale  1872.    Mtp.  1873. 

K  prenaa.  Akad.  d.  Wisa.  Mtsber.  8ept. 
u.  Oct.  1874.   '2  Taf.)    BerL  1874.  8°. 

Cohn,  Prof.  Dr.  Ferd.  Die  Entwicklung»- 
gesch.  d.  Gatt.  Volvox.  Pcst«rhrift.  M.  1  Taf. 
bW.  1875.  4«. 

Aead.  roy.  de  Med.  de  Belgique.  Bullet. 
III.  8er.  T.VITI.  Nr.  12  u  13.  Brüx.  1874.  8» 

—  Mem.  couronn.    T.  III.   fasr.  1.  Brüx. 

1874.  8«. 

V.  Deneffe  et  A.  v.  Wetter:  De  IW-ibcni.; 
prod.  p  inject.  iii(ra-*eineti\e  de  Chloral.  - 

Acad.  roy.  d.  Sciences  de  Belg.  Aunuuirc 
1874.    40"  Ann.    Brüx   74.  8». 

—  Bullet.  T.  38  u.  3ti  (1873),  u.  T.  37 
(1874).    Brüx.  73/74.  8«. 

—  Mem.  cour.  et  mit  res  niem.  coli,  in  8°. 
Tom.  XXJII.    Brüx.  1873.  8°. 

L.  Mclsens:  Notes  rhuniques  rt  chimico- 
ysiijue*.  —  Ed.  Mailly:  Tablcau  de  l'aatron. 
ta  l'hrmisph.  austrat  rt  dans  rinde.  —  l'h.  Gil- 
bert: l.'existence  de  la  derivee  dana  les  fönet, 
eonlin.  —  Louis  Sultel:  I..  principe  urguesien 
unicaraal  et  cert.  syat.  de  mürbes  geomltr  —  J. 
Dell) neu):  Etüde'  psyckophystque.  —  Alexia 
Terrey:  BuppL  aux  not.  s.  L  trembloments  de 
terre  re*<.eiitU  de  1>43  a  \»r>*  - 

—  Mem.  couronn.  et  dea  Mavanta  etrang. 
T.  37.    Brüx.  1873.  4». 

L.  Perard:  Etüde  a.  I.  prtM'edes  suivts  pour 
determ.  les  elein  du  inagnelwme  lerrestre.  —  V. 
Malaise :  Terrain  adurieu  du  centre  de  la  BebdoiUV. 
-  Briart  et  Cornet:  Descr.  d.  f<««i|ps  du  cal- 
raire  groasier  de  Möns.  II.  -  V  d. Menabrnggh«: 
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de  iroe  de  wart,  mouv.  obaerves  k  leur  nurface.  LI, 
—  F.  Terby:  Areographisrhe  Fragmente. —  Mami- 
scrit  et  dessini»  orig.  et  inedits  de  l'astronome 
Schröter  de  LUienthal.  —  dt  Saporta  «t  Marion: 
Kssai  s.  I'eut  de  la  vertat,  a  repoqur-  des  marnes 
heenieonca  de  Ueiiiiden. 

—  desgl.  T.  38.    Brüx.  1874.  4». 

.1.  P.  Kurl:  Rech,  s.  I'innenation  da  cueur 
par  »e  nerf  vag»*. 

—  Mem.    T.  XL.    Brüx.  1874.  4«. 
Vau  Beneden:   Le«  para&ites  des  rhauvos- 

■oofis  du  Belg.  —  E.  Catalan:  Reeh.  8.  quelqu. 
jiroduit»  indehuis.  —  Ob  nerv,  des  phännm.  pti- 
riod.  pend.  I'ann.  187J.  — 

Krelage  &  Sohn,  Hortus  Krelageanu*.  64. 
Jahrg.    2.  Lief.    Haarlem  1874.  8°. 

—  Not.  s.  quelq.  e»p.  et  variet.  de  Jjs. 
I«  part.    Haarlem  1874.  8». 

Thielen! ,  Arm.  Lw.  d.  L  coU.  du  la 
Marquise  Paulucci.    Tirlemont  1874.  8°. 

Rees»,  Dr.  Max.  leb.  d.  Befrucht.- Vor- 
gang b.  d.  Basidiomyzeten.  Erlang.  1875.  8». 

Lichtenstein,  Dr.  Ed.  Ein  Stückchen 
öffentl.  Gesundheitspflege.  S.-A.  Berl.  1874.  8°. 

Ver.  f.  d.  Deutsche  Nordpolfahrt,  Bremen. 

35.  Vers.  27.  Dec.  1874.  <M.  Beil.:  Motive 
■/.  Fortsetz.  d.  Deutsch.  Nnrdpolf./  Bremen 
1874.  8». 

Soc  gdolog.  de  France  Bull.  III.  8er. 
D.  Bd.  Nr.  6,  n.  III.  Bd.  Nr.  1.  Paria 
1874,75.  8». 

Nr.  C.  Hebert:  Dorum,  relat.  au  terraiu 
rretace  du  Midi  de  la  France.  (1  Taf.)  —  Piettc: 
Le  (ilacier  ouatern.  de  la  Gurunnc  et  s.  Tage  du 
Renne  dau&  I.  trotte»  de  Gourdan  et  de  Lortet.  — 
Hngnenin:  I.a  zone  äAmmonites  tenuilnbatus  ile 
tVusscil.  — 

Nr.  1.  Lury:  Sur  des  gisemeut»  de  gypae 
dann  le  terraiu  jurassiqne  de  l'arroiid,  de  Gap.  — 
Toinbeck:  Le«  etages  oxt'ordien  et  rallovien  de 
i.»  Hann^- Marne.  l'oquand:  llist.  des  Terrain« 
straririi»  de  l'ltalie  centrale  se  referant  aux  periodes 
primaire.  palcuzoiqiie,  triasique.  rhelienne  et  juras- 
sique.  —  Papier:  S.  i'agglutinat.  par  la  mer  de  cert. 
sahle*  et  cadlnux  de  quartz  des  enr.  de  Bone.  — 
Arnaud:  Derouv.  d'nne  Relemnitella  ilana  le  Cain- 
pauicu  inoycn  de  la  C'hareule.  — 

Hast.  Ver.   f.  Naturkde.,  Wiesbaden. 

Jahrbücher.  27.U.28. Jahrg.  Wiesb.  1873/74.  8«. 

L.  Fuckel:  Svnibolae  mvcologicae.  Beitr.  z. 
Kenntn.  d.  rhein.  filze  II.  (M.  1  Tat)  —  B, 
Fresenius:  l  hem.  I  Dt  ersuch,  d.  warm.  Mineral- 
quelle der  Wilhelmshcilanatall  zu  Wie*b.  -  Neue 
«html  Filters.  d.KrAncheus,  l'Ursteiibrunnens,  Kessel- 


brunnens u.  d.  neuen  Budequelle  zu  Eng.  —  a 
Fuchs:  Lepid.  Fauna  d  ob.  Wispcrthalcs  etc.  — 
L  Koch:  Beitr.  s.  heimln,  d.  aus.  Arachn.  I. 

Kgl.  Bajr.  AkacL  d.  Wiss.    Annalen  d. 

fiternw.    2U.  Bd.    Mchn.  1874.  8°. 

—  Denkachrift:  Erlenmeyer:  Ueb.  d. 
Einfl.  Liehig'a  auf  d.  Rntwickl.  d.  reinen  Chemie. 
Mchn.  1874.  4«. 

Naturw.  Ver.  Lotos,  Prag.  Zeitschr.  Lote*. 
Aug.— Decbr.    Tit.  u.  Reg.    Prag  1874.  8°. 

t  Böhm.  Gesellsch.  d.  Wi«».  Sitzgsber. 
Nr.  6.    Prag  1874.  8« 

Haturh.  Ver.  d.  preuss.  BJieinl.  n.  Weitph. 
Verhandl.  30.  Jahrg.  2.  Hälfte,  n.  31.  Jahrg. 
Bonn  1873/74.  8«. 

K  Ungar.  Geol.  Anstalt,  Pest.  Evkönvve. 

III.  Kot.  II.  Füz.,  u.  IV.  Kot.  I.  Füz.  Buda- 
pest 1874/75.  8". 

—  Mitth.  a.  d.  Jahrh.  III.  Bd.  2.  Heft. 
Budapest  1*74.  8«. 

Oberlausitz.  Ges.  d.  Wiss.  Gorliti.  Neues 
Lausitz.  Magaz.    51.  Bd.    Görlitz  1874.  8°. 

Ver.  z.  Beförd.  d.  Gartenb.  i.  d  k.  preuss. 
Staaten.  Mtsschrft.  17.  Jahrg.  Ducbr.  1874, 
u.  18.  Jahrg.    Jan.  1<j75.    Berhn.  8°. 

—  Wochenschrift.  1869.  Nr.  6— 13.26— 2». 
39.  41-45.  50—52.  1885  Nr.  5-8 
m.  Tit.  -  1867.  Tit.  —  1869.  Nr.  1  u.  Tit. 
—  1870.  Nr.  26  -29.  34—43.  46—49.  — 
1872.  Nr.  32—33.  -  Berlin.  4». 

—  Verhandl.  Lief.  6  (T826),  7  (1827),  9 
n.  10  (1828),  13  u.  14  (1830),  16  (1831), 
17  (1832J.    Berlin.  4«. 

Entomolog.  Hachr.  Nr.  1  u.  2.  I»utbu» 
1875.  8«. 

Möhl,  Heinr.  Die  Bnsalte  d.  preuss.  Ober- 
lausitz.   I,  Abth.    (S.-A.i    Görlitz  1874.  8*. 

Müller,  WUh.  Ueb.  d.  Urogenitalisystem 
d.  Amphioxus  u.  d.  Cyclo* toraen.  M.  2  Taf. 
Jena  1875.  8«. 

X.  Akad.  d.  Wisa.  Wien.  Anzeiger  1875. 
Nr.  1—3-    Wien  75.  8°. 

Hydrogr.  Bur.  d.  Kais.  Admir.  Hydogr. 
Mitth.  III.  Nr.  3.    Berl.  1875.  4°. 

—  Nachr.  f.Seof.  VI.  Nr.  5— 6.  Berl.  75.  4». 

X.  X.  geol.  Keichsanst.  zu  Wien.  Ver- 
handl.   Nr.  1.    1875.    Wien  75.  4». 


72 


Fragen  und 

Comite'8  de* 
i  Meteorologen-Coagresse»  in  Wien 
1873. 

Von  Prof.  Dr.  C.  BruhM  in  Leipzig.  M.A.  N. 
(Schlu».) 

IL    Anstellung  und  Berechnung  der 
Beobachtungen. 

Frage  18:  Können  für  die  allgemein  ein- 
Beobachtungen auf  den  meteoro- 


ungstermine  angenommen  werden? 

Beschluss:   Als  passende  Stundencombi- 
empfiehlt  die 


6>  2k  10"  I 
7"  2h  10h  | 
7klk  9» 
7*2"  9" 


8»  2»  8h 
10*  4fc  10» 


remperalur- 


8k  8k 
9»  9» 
10"  10» 


Da  die  drei  letzterwähnten  äquidistanten 
zweimaligen  täglichen  Beobachtungen  zwar  gut« 
Tageaniittel  der  Temperatue  geben,  aber  die 
tägliche  Variation  der  Wirme  nicht  erkennen 
lassen,  iat  neben  diesen  Combinationen  die 
gleichzeitige  Verwendung  von  Maximum-  und 
Minimum-Thermometern  (aber  mit  der  nöthigen 
Aufmerksamkeit,  welche  diese  Instrumente  er- 
heischen) zu  empfehlen. 

In  jedem  Beobachtungsnetze  möge  an  einer 
genügenden  Zahl  von  Normalstationen  unter- 
weiche Correctionen  für  die 
teorologischen  Elemente  (vor- 
nehmlich Temperatur,  dann  Luftdruck,  Feuch- 
tigkeit) an  die  Mittel  der  angenommenen  Tcrmin- 


buobachtungon  angebracht  werdon 
sie  auf  wahre  24stündige  Mittel  zurückzuführen. 
Ea  sind  die  Monatamittel  der  Beobachtungen 
zu  den  einzelnen  Terminen  zn  veröffentlichen, 
und  es  erscheint  ferner  der  directen  Verwend- 
barkeit wegen  wünschenswerth ,  die  Monata- 


auf  wahre  Mittel 
reducirt  mitzutheilen. 

Da  zwischen  dem  Aequator  und  35°  Nord- 


25—20  20—15 
2  I 
Rio  Janeiro 

Calratta  St 


Cap 


15—10      10—5  5—0 

1  2  0 

Madras  Trevandrum 
Kala  via 

deren  täglicher  Wärmegang  bekannt  ist.  und 
keine  einzige  davon  eine  continentale  Lage  hat, 
ao  spricht  der  Congress  den  dringenden  Wunsch 
aus,  das«  durch  zeitweilige  Einfuhrung  stünd- 
licher oder  wenigstens  zweistündlicher  Beobacht- 
ungen an  geeigneten  Orten  diese  Lücke  nach 
Möglichkeit  ausgefüllt  werde.  Die  Beobacht- 
ungsnetze der  Türkei,  Ostindiens,  Australiens, 
der  Südstaaten  der  Union  und  eventuell  Brs- 


stalliren. 

Frage  19:  Nach  welchen  Kegeln,  Zeit- 
abschnitten u.  s.  f.  sind  die  Mittelwerthe  der 
verschiedenen  meteorologischen 
berechnen? 

Ist  es  zweckmassiger,  das 
Jahr  mit  dem  Monate  Januar  oder  mit  dem 
Monate  December  zu  beginnen? 

Beschluss:  Als  Einheiten  sind  zu  wählen: 

1)  der  mittlere  Sonnentag,  von  Mitternacht 
zu  Mitternacht  der  BeobachtungsorU-  gerechnet ; 

2)  das  Kalenderjahr; 

3)  die  Monate; 

4)  die  Pentadeu  nach  Dove  (73  im  Jahre). 

Die  Berechnung  und  Publication  der  Tem- 
peratur-Pentaden  wird  für  eine  grössere  Anzahl 
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von  Stationen  in  jedem  Beobachtunganetze, 
deren  Auswahl  dran  Centrai-Institute  der  Länder 
überlasten  bleibt,  empfohlen. 

Ferner  wurde  beschlossen : 

1)  die  ersten  zwölf  Stunden  von  1  —  12 
mit  a.  m.,  die  folgenden,  gleichfalls  von  1 — 12 
zu  zählenden  Stunden  mit  p.  m.  zu  bezeichnen ; 

2  Mitternacht  (12  Uhr  p.  m  immar  ab» 
Ende  des  Tages  zu  betrachten,  ebenso  Mittag 
(12  Uhr  a.  m.)  als  Schluss  des  Vormittags. 

Frage  20:  In  welcher  Weise  nnd  für 
welche  Zeitabschnitte  sind  die  normalen  Wertbe 
der  einzelnen  meteorologischen  Elemente  abzu- 
leiten/ 

Beschlus*:  Es  wird  empfohlen,  als  Zeit- 
abschnitte fürdip  Ableitung  von  Normal werthen 
solche  von  fünf  Jahren  i'Lustra)  derart  zu 
wählen,  dass  das  nächste  ,Unstrum"  mit 
1.  Januar  1876  beginnt. 

Ferner  wird  den  Central-Instituten  em- 
pfohlen, früher  abgeleitete  Normalwerthc  be- 
züglich de 


den   Directoren    der    verschiedenen  Central- 


III.  Witterungs-Telegramme. 

Frage  2  1 :  Erscheint  der  Austausch  von 
Witterungstelegrainmen  so  nützlich,  nm  dem- 
selben eine  noch  weitere  Verbreitung  und 
fitere  Organisation  zu  geben? 

Beschluss:  Die  Organisation  eines  Sy- 
steme« von  Wittcrungstelcgrammeu  wird  für 
nothwendig  erklärt. 

Per  Bericht  der  vom  Congresse  eingesetzten 
(Immission  enthält  specialisirte  Vorschläge  über 
die  Grundzüge  und  praktische  Ausführung  der 
Wettertelegraphie.  und  ein  Specialbcricht  ist 
über  diesen  Gegenstand  veröffentlicht  worden 
(8.71  bis  77  des  Berichtes  über  die  Verhand- 
lungen des  internationalen  Meteorologen-Con- 
gresses  zu  Wien  . 

Das  permanente  Comite  ist  beauftragt 
worden,  ein  allgemeines  Chiffern-System  für  die 
Wettertelegraphie  vorzuschlagen  und  es 

Leop.  XI. 


IV.    Maritime  Meteorologie. 

Frage  22:   In  welcher  Weise  wäre  die 

Meteorologie  am  besten  in  das  System 
der  allgemeinen  Meteorologie  einzuführen  V 

Beschluss:  Die  Conferenz  erklärt  es  für 
sehr  wünschenswert h,  dass  jedes  Land,  wenn 
es  irgend  ausführbar  ist,  alle  seine  zur  See 
angestellten  Beobachtungen  womöglich  an  einem 
Orte  sammle;  das  Institut  sollte  mögliebst  nahe 

ist  der  Ansicht,  dass  das  (sub  1  der  Leipziger 
Beschlüsse,  s.  u.  erwähnte)  Institut  für 
maritime  Meteorologie  am  vortheilhafteaten 
unter  die  Oberleitung  des  llaupt-lnstitutca  des 
Landes  zu  stellen  wäre.  —  Die  auf  der  Leip- 
ziger Conferenz  gefaaston  Beschlüsse 
aufrecht  erhalten.*) 


•)  Dieselben  lauten: 

1)  Es  ist  Gleichförmigkeit  der 
der  Instrumente  durchaus  und  in 
wie  für  Beobachtungen  auf  dem  Lande 
Dies  wird  am  erfolgreichsten  dadurch  geschehen, 
dass  die  Vorstände  der  Centraliusiitute,  deren  Er- 
richtung in  jenen  Ländern ,  wo  sie  noch  nicht  be- 
stehen und  die  maritimen  Interessen  es  erheischen, 
als  dringend  nothwendig  erklärt  werden  muss,  unter 
einander  in  Verbindung  treteu  und  sich  über  die 
einzelnen  Angelegenheiten.  Construction  der  Instru- 
mente. Beobaehtnngsstunden.  Journale  u.  s.  w. 
einigen. 

•l\  Einheit  des  Maasses  und  der  Scalen  ist 


für  die  Lange  der  Quecksilbersäule 
und  der  hunderttheiligen  Scala  für  das  Thermometer 
angestrebt  werden  Wahrend  auf  das  Vergleichen 
derNormalinstrumeiitc  der  einzelnen Centralstationen 
unter  einander  gedrungen  werden  muss,  wird  die 
Gleichheit  der  Scalen  jedoch  zunächst  nur  als  wün- 
sehenswerth  bezeichnet. 

3)  Es  wird  von  Seite  der  (Kommission  die  Wich- 
tigkeit der  Cooperation  der  Kriegsmarinen  betont, 
besonders  da  durch  dieselbe  und  die  damit  verbun- 
dene Ausführlichkeit  gewisser  Beobachtungen  die 
Erlangung  von  Factoren  nnd  l 
wird,  welche  mit  Vortheil 

10 
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Ferner  wir  in  Leipzig  beschlossen  worden : 
„du»»  die  Zusammenberufung  einer  Conferenz 
für  maritime  Meteorologie  wünschenswert!»  sei". 
Auch  dieser  Bcschlnss  wird  aufrecht  erhalten. 
Die  Cooleren*  ist  (wie  oben  p.  59  erwähnt 
vorn  31.  Aug.  bis  2.  8eptkr.  in  London  ab- 
gehalten worden,  und  ihre  Fragen  und  Be- 
schlüsse sind  folgende : 

1,  Beobachtungen. 

Col.  1—6.*)  —  Datum   und  Ort  der 
Beobachtungen. 

Frage:  Ist  es  Ihre  Meinung,  das»  eine 
nene  Columne  hinzugefügt  werden  soll,  über- 
schrieben: „Curs  und  geloggte  Distanz  in  jeder 
Wacht  von  vier  Stunden"?  — 

Beschluss:  Im  Loggbuch  soll  eine  neue 
Columne  aufgeführt  werden  für  „Curs  und 
Distanz".  —  Der  CurB  soll  in  Graden  und 
nicht  in  Strichen  angegeben  werden.  —  In 
Betreff  der  Stunden  sollen  die  von  Capitain 
Toynbcc  vorgeschlagenen  vierstündigen  Perio- 
den ai  genommen  worden,  wclcho  seit  18fi5  boi 
den  deutschen  und  niederländischen  Capitainen 
im  allgemeinen  Gebrauche  sind. 

Col.  7.  u.  8.  —  Strömungen. 

Beschluss:  Beobachtungen  über  „Rich- 
tung und  Stärke  der  Strömungen-1  sollen  in 


aus  dem  allgemeinen  Bcolwrhtungssystemc  erhal- 
tener Resultate  benutzt  werden  können. 

4)  Mit  Rücksicht  auf  die  Verwerthung  der  Re- 
sultate wird  von  Seiten  der  Commission  auf  Glcich- 
heit  der  dabei  zur  Anwendung  kommenden  Methoden 
gedrungen.  Hiermit  im  innigen  Zusammenhange 
lieht  die  Durchführung  der  Arbeitsteilung  der 
Centraistationen  der  einzelnen  Staaten.  Dieser 
Grundsatz  ist  *ür  die  Wcitcrcntwirkelung  der  mari- 
timen Meteorologie  als  vom  höchsten  Gewichte  an- 
zuerkennen. Das  Uebereinandergreifcn  der  Arbeiten 
mit  Rücksicht  auf  die  zu  behandelnden  Arealo  ist 
im  Interesse  dieser  Kntwickelung  als  unstatthaft  zu 
erklaren. 

•)  Die  Nummern  beziehen  sich  auf  die  Coltinnen 


Col.  9.  —  Abweichung  der  Magnetnadel. 
Frage:    Ist  es  zu  wünschen,  dass  ein» 
Columne  für  den  „Angelegenen  Curs"  beigefügt 
werde? 

Beschlüsse:  Es  soll  eine  neue  Columne 
in  das  Journal  für  den  angelegenen  Cur»  ein- 
geführt und  die  Grosse  der  Krängung  nach 
Backbord  oder  Steuerbord  angegeben  werden. 
—  Die  ganze  Compassfehl  Weisung  und  nicht 
blos  die  Abweichung  der  Magnetnadel  soll  an- 
gegeben werden.  —  Die  Conferenz  spricht  ihre 
Ansicht  aus,  das»  bei  allen  Nationen  zu  meteo- 
rologischen Zwecken  dia  englische  Compa>s- 
Ablesung  einzuführen  sei. 

Col.  10  u.  11.  —  Richtung  und  Starke 
des  Windes. 

Fragen:  Ist  es  möglich,  ein  Anemometer 
auf  See  anzuwenden,  um  damit  zuverlässige 
Resultate  zu  erhalten?  —  Kann  dio  Beau- 
for flehe  Sonla  allgemein  eingeführt  werden? 

Beschlüsse:  Eine  bestimmte  Antwoit 
kann  zur  Zeit  noch  nicht  gegeben  werden;  es 
ist  indessen  zu  wünschen,  dass  verschiedene 
Anemometer  auf  besonderen  Schiffen  geprüft, 
und  das*  Formulare,  welche  vier  Extrncolumncn 
zum  Eintragen  solcher  Beobachtungen  zu  ent- 
halten hatten,  durch  den  Druck  vorbereitet 
würden.  —  Die  Anwendung  der  Renn  fort '- 
sehen  Scola  soll  beibehalten,  jedoch  hinzugefügt 
werden,  wie  viel  Segel  Boaufort's  Schiff  bei 
Betakelung  mit  doppelten  Marssegeln  gefühlt 
haben  würde.  Kerner  Holl  Richtung  und  Stärke 
des  Winde»  mit  Angabe  der  Beobnchtungszei  t 
eingetragen  und  nicht  für  eine  bestimmtn  An- 
zahl verflossener  Stunden  geschätzt  werden, 
und  zwar  sind  Daten  für  jede  zweite  Stunde 
anzugeben. 

Col.  12  n.  13.  —  Barometer. 

Frage:  Bis  zu  welchem  Grade  der  Ge- 
nauigkeit muss  dieses  Instrument  beobachtet 
werden  ? 

Beschluss:  Zur  See  bis  auf  ein  Hundert- 
stel Zoll  oder  den  entsprechenden  Werth  der 
Meterscala. 
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Col.  14  u.  16.  —  Thermometer  mit 
und  befeuchteter  Kugel. 

Frage:  Sollen  diese  Beobachtungen  auf 
allen  Schiffen  angestellt  werden/ 

Beschluss:  Beobachtungen  an  Thermo- 
metern mit  befeuchteter  und  trockener  Kugel 
find  wünschenswert  und  müssen,  wenn  irgend 
möglich,  angestellt  werden. 

Cel.  16.  —  Form  und  Richtung  der  Wolken. 

Frage:  Reicht  diese  Columne  aus,  oder 
»oll  vielleicht  auf  mehr  als  eine  Wolkentcbicht 
Rücksicht  genommen  werden  V 

Beschluss:  Obere  und  untere  Wolken 
sollcu  in  getrennter  Columne  aufgeführt  und 
wenn  möglich  auch  die  Richtung,  aus  der  die 
oberen  Wolken 


den.  Die 
DQnung,  berw.  der  verschiedenen 
soll  in  der  ursprünglichen  Columne 


Col.  17.  —  Grad  der  Heiterkeit  des  Himmels. 

Frage:  Ist  es  nicht  gerathener ,  diese 
Columne  mit  „Grad  der  Bewölkung  des  Him- 
mels *  zu  bezeichnen? 

Beschluss:  Es  ist  vorzuziehen,  den  Grad 
der  Bewölkung  den  Himmels  anzugeben,  anstatt 
wie  bisher  den  .Grad  der  Heiterkeit  des  Him- 
mels", nach  der  auf  der  Brüsseler  Coiiferenz 


Col.  18.  —  Stunden  mit  Regenfall,  Nebel, 
Schnee  u.  s.  w. 
Frage:  Ist  es  wünschenswert h ,  dicte 
Ueberschrift  beizubehalten,  oder  für  hie  und 
Nr.  23  eine  Coltuuue  mit  der  Ueberschrift: 
„Wetter  nach  der  Renn  fort 'sehen  Bezeich- 
nung" einzuführen? 

Bc schlus s:  Es  ist  wünschenswerlh,  diese 
UebeJ'Schrift  beizubehalten;  Diejenigen,  welche 
an  die  Beau  fort 'sehe  Bezeichnung  gewöhnt 
Kind,  mögen  indessen  auch  ferner  die  Beau- 
f  ort 'sehe  Bezeichnung  gebrauchen. 

Col.  19.  —  Zustand  der  See. 
Frage:  Soll  dieser  nach  einer  numerischen 
Scala  gegeben  werden? 

Beschluss:  Eine  numerische  Scala  (0—») 
toll  eingeführt  nnd  der  Beobachtung  des  Gegen- 
ine besondere  Columne  gewidmet  wer- 


Col.  20  bis  22.  —  Temperatur  der  Meerea- 
oberfl.,  speo.  Gewicht,  Tiefsectemperaturen. 

Frage:  Ist  es  wüwjchenawerth,  diese  Co- 
luinnen  beizubehalten ,  oder  können  diose  Be- 
obachtungen, wenn  sie  angestellt  werden,  in 
die  für  die  „Bemerkungen"  bestimmte  Columne 
aufgenommen  werden? 

Beschlüsse:  Die  ersten  beiden  Columnen 


beibehalten  werden.  —  Ticfsoetcmpera- 
turen  sollen  nicht  von  allen  Schiffen  verlangt 
und  in  die  für  die  „Bemerkungen"  bestimmte 
Rubrik  eingetragen  werden. 

Col.  28.  —  Wetter. 
Beschluss:   8.  d.  Beschlüsse  in  Betreff 
der  Col.  18. 

Col.  24.  —  Bemerkungen. 
Beschluss:  Die  „Bemerkungen"  in  jenem 
Umfange,  wie  selbe  auf  der  Brüsseler  Confercns 
verlaugt  wurden,  sollen  beibehalten  werden, 
mit  Ausnahme  der  Temperaturbeobachtungen 
mit  gefärbten  Thermometorkugeln.  — 

2.  Instrumente. 

Fragen:  Nach  welchen  Modellen  sollen 
die  Instrumente,  welche  für  gewisse  Beobacht- 
ungen erforderlich  sind,  gewählt  werden?  — 
Ist  begründete  Aussicht  vorhanden,  dass  Meter- 
und  hundortthoiligo  Scala  allgemein  zur  See 
eingeführt  werden  dürfte? 

Beschlüsse:  Die  Frage  in  Betreff  lie- 
stimmter  Modelle  von  Instrumenten  ist  von 
keiner  grossen  Wichtigkeit,  so  lange  nur  die 
Instrumente  den  an  den  einzelnen  Central- 
Instituten  angestellten  Prüfungen  entsprechen 
und  mit  Normalinstrumenten  verglichen  sind. 
Es  wird  empfohlen,  eine  solche  Constmction 
der  Instrumente  zu  wählen,  die  eine  möglichst 
leichte  Ablesung  gestattet.  —  Dhs  Conferena 
es  Wiener  Cong 
10« 
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in  Betreff  de«  Meter-  und  handerttheiligen 
Systeme  bei  und  empfahl,  iu  jedes  Loggbuch 
eine  Reductionatabelle  aufzunehmen,  die  dazu 
bestimmt  sei,  den  Capit&nen  eine  Yerglcichung 
von  Barometern  mit  verschiedenen  Scalen  zu 

3.  Instructionen. 

Frage:  Ist  es  möglich,  für  die  Instruc- 
tionen eine  allgemeine  Form  zu  entwerfen,  um 
Einheit  in  Betreff  der  Methoden  der  Beobacht- 
ung und  der  Eintragung  derselben  zu  sichern  ? 

Beachluss:  Die  Instructionen  sollen  dem 
tou  der  Conferenz  vorgeschlagenen  Loggbuche 
angepasat,  aber  je  nach  den  Bedürfnissen  der 
verschiedenen  Nationen  modificirt  werden. 

4.  Beobachter. 

Fragen:  Was  für  eine  Controlo  soll  über 
die  Beobachter  in  Betreff  ihrer  Instrumente 
und  Beobachtung»- Journale  ausgeübt  werden? 
—  Ist  es  wOnschens werth ,  das*  alle  im  Ge- 
#  brauch  befindlichen  Instrumente  das  Kigt  nthum 

der  Centraianstalt  sind  und  an  die  Beobachter 
ausgeliehen  werden? 

Beschlüsse:  Es  ist  nöthig,  dass  alle  in 
Gebrauch  befindlichen  Instrumente  mit  Nornial- 
inst  rumenten  verglichen  werden ,  entweder  an 
den  Centraiinstituten  oder  deren  Filialen  (wenn 
solche  exisUren),  und  zwar  vor  und  nach  der 
Reise:  und  dass  die  Correctionen  und  das 
Datum  u.  s.  w.  der  Vergleichung  in  das  Logg- 
buch  eingetragen  werden.  —  Es  erscheint 
wünschenswerth ,  dass  die  Instrumente  Eigen- 
tbum  der  Centraianstalt  sind.  —  Es  ist  nuth- 
wendig,  dass  die  Qualität  der  aufgezeichneten 
Beobachtungen  sorgfältig  geprüft  und  dass  der 
Beobachter  speciell  auf  jeden  etwa  entduckten 
Fehler  aufmerksam  gemacht  werde. 

6.  Mitwirkung  der  Kriegs-Marine. 

Frage:  Bis  zu  welchem  Grade  können 
Kriegsschiffe  die  Zwecke  meteorologischer  Unter- 
suchungen unterstützen? 


Beschlösse:  Die  Kriegsmarine  kann  voll- 
ständigere Beobachtungen  liefern,  als  es  an 
Bord  von  Handelsschiffen  möglich  igt,  wie  z.  B. 
Tiefsee-Lothungen  und  Temperaturen,  Beobach- 
tungen in  un besuchten  Meerestheilen ,  Special- 
unterauchungvn.  —  Es  ist  höchst  wünschens- 
werth, dass  das  Amt  eines  Beobachters  einem 
verantwortlichen  Offizier  übertragen  wird.  — 
Es  wird  daher  beschlossen,  die  Marinebehörden 
zu  ersuchen,  auch  fernerhin  dor  Förderung  der 
meteorologischen  Wissenschaft  einen  solchen 
Beistand  augedviheu  zu  bissen,  wie  es  die  Uni- 
stande erlauben.  — 

Es  wurde  ein  Bericht  eingereicht,  der  von 
einer  Anzahl  von  Mitgliedern  der  Conferenz 
abgefasst  worden  war,  welche  bei  der  Marine 
einiger  der  vertretenen  Lander  angestellt  sind, 
und  es  wurde  beschlossen ,  folgende  in  diesem 
Berichte  enthaltenen  Resolutionen  anzunehmen : 

I.  „El  iat  sehr  wichtig.  da*R  die  Organisa- 
tion der  meteorologischen  Forschung,  soweit 
»ie  die  Kriegsmarinen  aller  I -Untier  betrifft,  in 
Uebereincitimmung  mit  den  Grundsätzen  und 
Stipulationen  geregelt  werde,  die  von  drr  Con- 
ferenz für  maritime  Meteorologie  festgesetzt 
wordeu  !>ind.  Ebenso  erscheiut  es  als  wichtig, 
dasa  die  Resultate  aller  Beobachtungen,  die  au 
Bord  der  Kriegsschiff."  irgend  einer  Nation  an- 
gestellt worden  sind,  von  dem  Centraiinstitute 
für  maritime  Meteorologie  des  betreffenden 
Landes  der  Dimission  zugängig  gemacht  wer- 
den, ohne  indessen  dadurch  eine  spatere  Puhli- 
cation  durch  die  bet reffenden  Marineliehörden 
ausichliessen  zu  wollen." 

II.  „  Indem  die  Conferenz  einräumt ,  dass 
die  Einführung  von  Maassregeln,  welche  auf 
die  Verbesserung  des  Zustaudes  der  meteoro- 
logischen Untersuchung  durch  die  Marine  hin- 
zielen, dun  betreuenden  Marinebehörden  über- 
lassen werden  muss,  ist  sie  jedoch  der  Ansicht, 
dass  mau  sich  alle  Mühe  geben  müsse,  Gleich- 
förmigkeit iu  der  Art  und  Weise  der  Beobach- 
tung zu  sichern,  und  insbesondere  für  die 
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Vergleichong  aller  gebrauchten  Instrument« 
mit  den  betreffenden  Normalinstrumenten  der 
Centraiinstitute  Vorkehrungen  zu  treffen," 

III.  „Die  Conferenz  halt  es  für  ihre  Pflicht, 
Diejenigen,  welche  mit  der  Leitung  wissen- 
schaftlicher Arbeiten  an  Bord  der  Kriegsschiffe 
betraut  sind ,  zu  eraueben ,  dass  sie  ihren  eif- 
rigen Beistund  dazu  leihen  mochten,  von  den 

solcher  Bestimmungen  zu  erlangen ,  wodurch 
die  meteorologischen  Untersuchungen  an  Bord 
solcher  Schiffe  an  einer  so  passenden  Stelle 
angestellt  werden ,  als  es  sich  mit  den  ander- 
weitigen  Dienstpflichten  vereinigen  lasst,  und 
daiis  sie  die  Commanduuten  angehen  sollten, 
solchen  Arbeiten,  soweit  es  in  ihrer  Macht 
steht,  möglichste  Unterstützung  und  Förderung 
angedeihen  zu  lassen.  Die  Conferenz  ist  sich 
wohl  bewusst,  dass  solche  Bestimmungen  den 
Verhältnissen  eines  jeden  Staates  angepasst 
werden  müssen ;  dennoch  aber  spricht  tic  ihre 
Meinung  dahin  au«,  das«  mit  Rücksicht  darauf, 
dass  meteorologische  Beobachtungen  eine  längeru 
Erfahrung  erfordern,  dieselben  erfahrenen  Offi- 
zieren an  Bord  hierzu  geeigneter  Schiffe  über- 
tragen werden  sollten." 

IV,  „Obgleich  die  Conferenz  der  Meinung 
ist,  dass,  soweit  die  allgemeinen  Zwecke  meteo- 
rologischer Untersuchungen  dabei  in  Frage 
kommen,  dieselbe  Form  des  Journals  auf 
Handelsschiffen  wie  auf  Kriegsschiffen  angewandt 
werden  soll,  erklärt  sie  es  doch  für  im  höch- 
sten Grade  wünschenswert!»,  dass  an  Bord  vou 
Kriegsschiffen  ausser  den  regelmässigen  Be- 
obachtungen weitergehende  Anforderungen  in 
Betreff  der  auszuführenden  wissenschaftlichen 
Arbeiten  gestellt  werden,  da  hier  einerseits 
eine  gr>  •*••>•  Anzahl  geeigneter  Offiziere  vor- 
handen ist,  und  andererseits  reichlichere  Mittel 
zur  Fortführung  solcher  Beobachtungen  zur 
Verfügung  stehen.  Als  Objecto  von  Unter- 
suchungen, die  ausser  und  neben  den  Bestim- 
mungen, welche  in  den  wissenschaftlichen  In- 
structionen der  siieciell  zu  wissenschaftlichen 


Zwecken  ausgesandten  See-Expeditionen  auf- 
genommen werden,  für  die  Entwicklung  der 
maritimen  Meteorologie  von  Wichtigkeit  sind, 
sind  etwa  folgende  anzuführen: 

a)  „Möglichkeit  dar  Auaführung  gunauer 
Beobachtungen  über  die  Windireschwindiakeit 
zur  See  mittelst  Anemometern. * 

bj  „Möglichkeit,  zur  See  mittelst  Regen- 
messern entsprechende  Resultate  zu  gewinnen." 

c)  „Beobachtungen  mit  dem  Regnaul  t'- 
schen  und  anderen  Hygrometern  und  Versuche 
über  die  beste  Methode  der  Beobachtung  mit 
befeuchteten  und  trockenen  Thermometern  und 
über  deren  geeignetste  Aufstellung  auf  dum 
Schiffe." 

d)  „Strömungen  an  der  Oberfläche  und  in 
Tiefen  mit  grosser  Genauigkeit  zu  beobachten, 
mit  dem  speciellen  Zwecke,  die  Grenzen  der- 
selben zu  bestimmen." 

e)  „Vergleichong  verschiedener  Instruments, 
insbesondere  von  Aneroid-  mit  Quecksilber- 
Barometern.  Ferner  erscheint  es  wünschena- 
werth,  dass  häufige  Vergleichungen  der  «ur 
See  gebrauchten  Instrumente  mit  jenen  meteo- 
rologischer Stationen  an  den  Küsten  in  ver- 
schiedenen Landern  angestellt  werden." 

f )  „Tiefseelothungen  und  Temperaturbestim- 
mungen mit  Wasserprobeu." 

gj  „Sammlung  von  Beobachtungsresultaten 
aus  der  maritimen  Meteorologie  von  Stationen 
in  entfernten  Gegeuden." 

h)  „Anstellung  von  gleichzeitigen  Beobach- 
tungen um  0*  43m  Grcenw.  mittlerer  Zeit,  in 
UcbereinstimmuDg  mit  dem  Vorschlag  und  dem 
Ersuchen  des  „United  State»  Signal  Office".« 

G.  Discnssion. 

Frage:  Können  allgemeine  Vorschlage 
über  die  nützlichste  Art  der  Discussion  der 

Beschlüsse:  Es  ist  wünschenswerth,  dass 
jedes  Institut  seine  Beobachtungen  und  Resul- 
tate derart  veröffentlicht,  dass  jedes  auslän- 
dische Institut  sie  auf  möglichst  leichte  Weise 
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seinen  eigenen  Beobachtungen  und  Resultaten 
•«verleiben  kann;  dies  geschieht,  wenn  die 

geleiteten  Mittel  werthen  nach  einzelnen  Qua- 
dratgraden ku  sam  rae  n  gest  eilt  wird.  —  Ferner 

auch  die  Karten  veröffentlicht  werden  mögen, 
die  Resultat«  nach  einzelnen  Quadratgraden  in 
Tabellenform  publicirt  werden.  —  Es  erscheint 
wflnschenswerth  für  den  Oebrauch  der  See- 
leute, doss  jede  Karte  nur  auf  ein  Element, 
oder  wenigstens  nur  auf  Elemente,  die  mit 
einander  in  enger  Verbindung  stehen,  Bezug 
habe. 

7.    Objecte  der  Untersuchung. 

Frage:  Bis  zu  welchem  Grade  kann  eine 
Arbeitstheihing  in  Betreff  der  fraglichen  Gegen- 
stande im  wissenschaftlichen  Sinne  ausgeführt 
werden,  sowohl  in  Bezug  auf  das  Sammeln  als 
die  Discusaion? 

Beschluss:  Die  Arbeit stheilung ,  soweit 
sie  die  Untersuchungen  betrifft,  kann  nur  auf 
Grund  gegenseitigen  Uebereinkommens  zwischen 
den  verschiedenen  Instituten  ausgeführt  werden. 
Riedes  Institut  sollte  den  anderen  mittheilen, 
waa  für  Untersuchungen  ea  anzustellen  gedenkt. 
—  Es  erscheint  sehr  wünschenswert  h,  dass  eine 


8.  Segelanweisungen. 

Frage:  Inwieweit  aind  rein  praktische 
Untersuchungen,  wie  die  Herausgabe  von  Segel- 
anweisungen, für  ein  wissenschaftliches  Institut 
zulässig? 

Beschluss:  Der  Seemann  will  nur  die 
Resultate  der  Erfahrung  kennen,  und  er  muss 
die  Versicherung  erhalten,  dass  aus  seinen  Be- 
obachtungen praktischer  Nutzen  gezogen  worden 
ist.  Wenn  diese  Erfahrungireaultatc  bekannt 
gegeben  sind,  ist  es  Sache  der  Theoretiker, 
den  Grund  zu  ermitteln,  warum  gewisao  Fahr- 
strassen die  borten  sind. 


V.  Organisation. 

Frage  23:  Ist  et  wünschen« wert h ,  Jasa 
in  jedem  Lande  eine  oder  mehrere  Central- 
stellen  für  die  Leitung,  Sammlung  und  Publi- 
cation  der  meteorologischen  Beobachtungen  ge- 
schaffen werden? 

Beschluss:  Der  Congresa  halt  es  für 
nothwendig,  dass  in  jedem  Lande  mindestens 
eine,  im  Falle  des  Erfordernisses  auch  mehrere 
Centralstellen  für  die  Leitung,  Sammlung  und 
Publication  der  meteorologischen  Beobachtungen 
geschaffen  werden. 

Bei  dieser  Gelegenheit  halt  man  ea  für 
nothwendig,  zur  Fixirung  der  Vorstellungen 
folgende  Definitionen  der  verschiedenen  Gassen 
von  meteorologischen  Boobachtungsatationen  zu 
geben : 

a)  Central -Anstalt  oder  Central -Institut 
heisst  die  oberste,  mit  der  Leitung.  Sammlung 
und  Publication  der  meteorologischen  Beobach- 
tungen eines  Landes  vom  Staate  betraute  Anstalt. 

b)  Centrai-Station  heiast  ein  zweites,  unter- 
geordnetes Centrum  für  die  Leitung  und  Samm- 

Ijindcstheile. 

c)  Station  erster  Ordnung  heisst  ein  Ob- 
servatorium, in  welchem  —  ohne  Sammlung 
von  Beobachtungen  anderer  Orte  —  meteoro- 
logische Beobachtungen  in  grösserem  Maaaa- 
stabe,  d.  h.  entweder  stündlich  oder  unter 
Zuziehung  von  selbstregistrirenden  Apparaten, 
angestellt  werdun. 

d)  Stationen  zweiter  Ordnung  heissen  dio 
Stationen,  wo  vollständige  und  regelmässige 
Beobachtungen  über  die  gewöhnlichen  meteo- 
rologischen Elemente,  nämlich:  Luftdruck, 
Temperatur  und  Feuchtigkeit  der  Luft,  Winde, 
Bewölkung,  Regen,  Hydrometeore  u.  b.  w.,  an- 
gestellt werden. 

e)  Stationen  dritter  Ordnung  endlich  heinsen 
die  Beobachtiingsstationen,  wo  nur  ein  kleinerer 
oder  grösserer  Theil  dieser  Elemente  beobachtet 

Frage  2  4:   Können  in  Betreff  der  Veri- 
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fication  der  Instrumente  und  der  Inspection 
der  meteorologischen  Stationen  allgemein  giltige 
Regeln  aufgestellt  werden,  und  ist  ea  rathsam. 
eine  allgemeine  Instruction  zur  Anstellung  und 
Berechnung  der  meteorologischen  Beobachtungen 
einzuführen  ? 

Beschluss:  Der  Congrcss  hält  die  sorg- 
fältige Verification  aller  an  meteorologische 
Stationen  zu  vertheilenden  Instrument»!,  sowie 
die  Inspection  der  meteorologischen  Stationen 
erster  und  zweiter  Ordnung  für  durchaus  ge- 
boten, und  sollte  die  letztere  womöglich  all- 
jährlich, mindestens  aber  einmal  in  dem  Zeit- 
räume von  5  Jahren  erfolgen.  —  Der  Modus 
der  Verification  der  Instrumente  und  der  regel- 
mässigen Inspection  bleibt  dem  Ermessen  der 
Central-Austalten  überlassen,  und  der  Congross 
spricht  blos  den  Wunsch  aus,  dass  mit  Berück- 
sichtigung der  dabei  sich  ergebenden  Instru- 
mentalfehler  nur  corrigirte  Resultate,  aber  unter 
Angabe  des  Betrages  der  angebrachten  Correc- 
tionen  publicirt  werden  möchten.  —  Der  Con- 
gress empfiehlt  dem  permanenten  Comite,  wo 
möglich  bis  zum  nächsten  April  eine  Instruc- 
tion zur  Anstellung  und  Berechnung  der  meteo- 
rologischen Heobachtnngen  auszuarbeiten,  die- 
selbe dann  in  Separatabdrücken  an  alle  Mit- 
glieder  des  Congresses  zu  versenden  und  darauf 
unter  möglichster  Berücksichtigung  der  ein- 
gesandten Bemerkungen  spätestens  im  Juni  zur 
definitiven  Redaction  und  Publication  zu  schreiten. 

Frage  25:  In  welcher  Weise  kann  die 
Uebereinstimmung  der  Normal-Instrument«  der 
verschiedenen  Central-Anstalten  am  besten  her- 
gestellt werden? 

Besohlnss:  Der  Congress  empfiehlt  ollen 
Ontrnl-.Vnstalten  die  Einführung  eigentlicher 
Normalbarometer,  d.  h.  von  Instrumenten, 
welche  den  Luftdruck  nach  seiner  Definition 
in  absolutem  Maasse  zu  bestimmen  gestatten. 
Das  permanente  Comite  wird  beauftragt,  die 
Bedingungen  näher  zu  fixiren,  denen  ein  solches 
Instrument  zu  genügen  hat.  —  Zu  gleicher 
Zeit  soll  eine  Vergleichung  mit  gut  tragbaren 


Barometern  vorgenommen  werden,  and  das 
permanente  Comite  wird  beauftragt,  die  beste 

welcher  eine  Vergleichung  der  Normalbarometer 
an  den  verschiedenen  Centrai-Instituten  aus- 
geführt werden  kann.  —  Der  Congress  ist  der 
Ansicht,  das«  es  zunächst  Sache  der  einzelnen 
Centrai-Institute  sei,  für  sich  Normal-Thermo- 
meter noch  wissenschaftlichen  Grundsätzen  an- 
zufertigen ,  und  er  empfiehlt  allen  Central-An- 
stalten, Normal-Thermometer  von  Kew,  die 
sie  bereits  besitzen  oder  sich  baldigst  besorgen 
sollten,  an  eine  von  dem  permanenten  Comite 
zu  bezeichnende  Vertrauensperson  einzuschicken, 
welche  von  diesem  mit  der  sorgfältigen  Ver- 
gleichung aller  Normal- Thermometer  unterein- 
ander und  wenn  möglich  auch  mit  dem  Lnft- 
Thcrtnometer  betraut  würde. 

VI.  Publication  dor  Beobachtungen. 

Frage  26:  Ist  es  wünschenswert  h  und 
möglich,  die  meteorologischen  Beobachtungen 
einer  beschränkten  Anzahl  von  Stationen  in 
jedem  Lande  in  übereinstimmender  Weise  und 
binnen  einer  verhältnismässig  kurzen  Zeit  nach 
Anstellung  der  Beobachtungen  zu  publiciren? 

Beschluss:  Jeder  Director  wählt  in  seinem 
Bcobachtungsnetze  eine  Anzahl  von  Stationen 
für  internationale  Zwecke  ans  und  hält  für 
diese  bei  der  Publication  (innerhalb  der  Grenzen, 
wie  sie  durch  die  Beobachtnngsstunden  bedingt 
sind)  eine  gemeinsame,  nach  Umfrage  bei  den 
Directoren  der  Central- Institute  vom  Congress 
zu  empfehlende  Form  ein. 

Frage  2  7:  Wie  ist  der  Austausch  der 
meteorologischen  Pnblicationen  verschiedener 
Anstalten  und  I^änder  am  raschesten,  sichersten 
und  einfachsten  zu  organisiren? 

Beschluss:  Es  ist  wünschenswerth,  zur 
Erleichterung  des  Austausches  von  Publikationen 
nach  dem  Muster  der  Smithsonian  Institution 
in  Washington  und  des  Centrai-Bureau  in 
Harleu  in  jedem  Lande  ein  derartiges  Bureau 
zu  errichten.  —  Es  wird  empfohlen,  kleinere 


80 


unter 

bei 


per    Post  zu 


und  Kmpfangsbcatätigunge 

VII.    Ausführung  der  Congress- 

Bcachlüsse. 
Frage  2  8:   Welche  Maassrcgeln  wären 
smr  Durchführung  der  Beschlüsse  und  Absichten 
dos  Meteorologen-Congreaae«  zu  ergreifen?  — 
I«t  hierzu  die  Einsetzung  eines 
Comite'«  und  dio  Veranstaltung 
rologen-Congresse  crforderlirh  ? 

Beschluss: 
auszusprechen ,  nach  drei 
internationalen  Congrcas  zu 
Inzwischen  wäre  ein  ständiges  Comite  einzu- 
setzen. —  Das  Comite  soll  aus  sieben  von  dem 
gegenwärtigen  (Kongresse  gewählten  Mitgliedern 
bestehen  und  hat  die  Befugnis«,  sich  bei  Aus- 
scheiden von  Mitgliedern  zu  ergänzen  und  even- 
tuell durch  Hinzuziehung  von  höchstens  zwei 
Mitgliedern  zu  verstärken.  —  Der  Präsident 
wird  ebenfalls  von  dem  gegenwärtigen  Con- 
greasc  gewählt,  —  Bas  Comite  wird  die  Ver- 
pflichtung haben,  für  die  Ausfuhrung  der  Be- 
schlüsse des  (Kongresses  Sorge  zu  tragen  und 
die  Berufung  eine«  kommenden  (Kongresses  ein- 
zuleiten; es  wird  die  Delegirten  des  gegen- 
wärtigen (Kongresses  durch  fortlaufende  Mit- 
theilungen von  »einen  Arbeiten  und  Verhand- 
lungen in  Kenntnis«  setzen. 

Der  Congreaa  bezeichnet  die  folgenden 
Maassreguln  als  wünschenswurth  und  zur  Er- 
weiterung der  meteorologischen 
«ehr  forderlich: 

o.  Die  Errichtung  von  ständigen, 
lieh  zugleich  mit  Rcgistrirappaiatcn 
Bcobachtungsstatioocn  auf  höheren  Berggipfeln. 

ß.  Die  Anstellung  von  Versuchen  über  die 
Möglichkeit,  mit  Ballons  captifs  ständige  meteo- 
rologische Beobachtungen  zu  machen. 

y.   Die  Errichtung   von  meteorologischen 
in   den   Nordpolargegenden , 


meteorologische  Verhältnisse  noch  nicht 
wenig  bekannt  sind ,  und  xwai 
Spitzbergen. 

S.  Die  Errichtung  von  neuen, 
Stationen  an  der  Nordküste  von  Afrika, 
die    regelmässige  Publication   der  an 
Küste  bereit«  bestehenden  Stationen. 

e.  Im  Hinblicke  auf  den  sowohl  f 
Wissenschaft  als  für  die  Schifffahrt  zu 
tenden  Nutzen,  die  vollständigere  Organisation 
der  Stationen  in  der  Türkei,  namentlich  des 
Haupt-Observatoriums  in  Constantinopel. 

t  Die  Erhaltung  der  meteorologischen 
Station  zu  Athen  und  die  Veröffentlichung  ihrer 
Beobachtungen. 

Frage  29:  Antrag  von  Plantamour, 
betreffend  die  Gründung  einer  internationalen 
Ccntral-Anstalt  für  Meteorologie. 

Beschluss:  Der  Congres*  crldUrt  die 
Gründung  einer  internationalen  Institution  zur 
Förderung  der  Meteorologie  als  wesentlich  nütz- 
lich und  wünschenswert  h.  —  Der  Congress 
beauAragt  das  permanente  Comite,  alle  auf  die 
Gründung  dieser  Institution  bezüglichen  Fragen 
zu  untersuchen  und  ein  detaillirtes  Project  zu 
entwerfen.  Das  Comite  würde  das  Resultat 
seiner  Untersuchungen  und  seine  Vorschläge 
im  Laufe  des  Jahre«  1K74  zu  veröffentlichen 
und  so  viel  als  möglieh  zu  verbreiten  haben, 
damit  die«e  von  einem  künftigen  Meteorol^gen- 
Congresie  in  Berathung  gezogen  werd.  n  können. 


Die  4.  Abhandlung  des  37.  Bandes 
der  Nova  Acta: 

Prof.  Dr.  L.  Xny,  M.  A.  N. :  Die  Entwicklung 
der  Parkeriaceen,  dargestellt  an  GYratopteris 
thalictroides  Brougn.  10  Bog.  Text,  mit 
8  lithographirten  und  zum  Theil  colorirten 
Tafeln.    |  Preis  9  Rmk.i 

ist  erschienen  und  durch  die  Verlagshandlung 
von  Fr.  Frommann  in  Jena  zi 


<!<■!>  31.  Mmi 
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Luschka  t-  —  Sonstige  Mitiheiluuven:    Eingegangene  Schriften.  —   H.  lloffmann 


Amtliche  Mitthei  hingen. 

Bildung  eines  Bibliothekfondä. 

Nachdem  das  Adjunkten-Coilegium  bereits  in  seiner  Uerathung  zu  Wiesbaden  am 
25.  Sept.  1Ö73  (cf.  I^op.  LX,  p.  5,  sub  14)  den  Präsidenten  ermächtigt  hatte,  alle  Schritte 
zu  tbun,  um  mit  Rücksicht  auf  die  im  §  25  der  Statuten  vorgesehene  l'ebcrtragung  der  Auf- 
siebt und  I-eiturg  der  Bibliothek  der  Akademie  auf  ein  anderes  Mitglied  derselben  eine  selbst- 
atändige  und  fixirtc  Einnahme  zu  beschaffen,  hat  das  Collegium  nunmehr  mit  14  Voten  ein- 
*  stimmig  beschlossen : 

in  Zukunft  die  der  Akademie  aus  dem  Verkaufe  ihrer  Schriften  (mit  ausdrücklicher 
Ausnahme  jedoch  der  Mitglu-derheiträge    jahrlich  erwachsenden  Einnahmen  fort- 
Leop  XI  11 
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gehend  cur  Bildung  einet  Bibliothekfonds  zu  verwenden .  dessen  Zinsen  dem  Vor. 
steher  and  Leiter  der  Bibliothek,  nach  der  bei  der  Akademie  bestehenden  Ordnung 
Ober  Rechnungsablage,  zum  Ankaufe  von  Büchern  zum  Zwecke  der 
akademischen  Bibliothek  zu  Gebote  zu  stellen  teien.*) 
Dreiden,  Ende  Juni  1675.  Dr. 


Engere  Wahl  eines  dritten  Vorstandsmitgliedes  der  Fachsektion  flu* 
Mineralogie  und  Geologie, 

Die  unterm  25.  April  d.  J.  ausgeschriebene  Wahl  dreier  Vorstandsmitglieder  der  Fach- 
Sektion  für  Mineralogie  und  Geologie  hat,  wie  Loop.  XI,  p.  67  und  68  angezeigt  worden  ist, 
nur  für  zwei  Mitglieder  die  erforderliche  Majorität  ergeben,  und  ist  nach  §  30,  Ab«.  7  d.  St. 
eine  engere  Wahl  zwischen  Herrn  Hofrath  Prof.  Dr.  H.  B.  Geinits  in  Dresden  und  Herrn 
Prof.  Dr.  Frz.  K.  v.  Kobell  in  München,  welche  nach  den  Gewählten  die  meisten  Stimmen 
erhielten,  nothwendig  geworden.  Zu  diesem  Zwecke  sind  unterm  25.  d.  M.  die  erforderlichen 
direkten  Walllaufforderungen  und  Stimmzettel  ausgefertigt  und  versandt  und  auch  bereit*  eine 
Anzahl  Abstimmungen  wieder  eingegangen.**)  Die  noch  im  Rückstände  befindlichen  Herren 
Coliegen  ersuche  ich,  ihren  ausgefällten  Stimmzettel  bis  zum  15.  Juli  d.  J.  an  mich  zurück- 
gelangen zu  lassen.  Sollte  ein  den  Adjunktcnkreiseii  angehörender  Theilnchmer  der  ] 
für  Mineralogie  und  Geologie  obigo  Zusendung  beim  Empfange  der  gegenwärtigen 
Nummer  noch  nicht  empfangen  haben,  so  bitte  ich,  eine  Nachsendung  vom  Bureau  der  Akademie 


Dresden,  den  28.  Juni  1875.  Dr. 


Wahl  dreier  Vorstandsmitglieder  der  Fachsektion  für  Chemie. 

Die  direkten  Wahlaufforderungcn  und  Stimmzettel  für  obige  Wahl  sind  am  25.  d.  M. 
ausgefertigt  worden,  und  ersuche  ich  die  Herren  Tbeilnehmer  dieser  Fachsektion,  die  aus- 
gefüllten Stimmzettel  bis  zum  15.  Juli  1875  an  das  Präsidium  zurücksenden  zu  wollen.  Den 
Adjunktenkreise»  angehörige  Theilnchmer  der  chemischen  Fachsektion,  welche  beim  Empfange 
der  vorhegenden  Leopoldina-Nummer  diese  Sendung  noch  nicht  empfangen  habe 
ich,  eine  Nachsendung  vom  Bureau  der  Akademie  zu  verlangen.  — 

Dresden,  den  29.  Juni  1875.  Dr.  Behn. 


*)  Sollte  ein  Mitglied,  wekbet  in  der  günstigen  Lage  ist,  über  seine  Zeit  frei  verfügen  zu 
können,  geneigt  sein,  die  Aufsicht  und  l^eitung  der  akademischen  Bibliothek  zu  übernehmen,  so  ertuche 
ich  dasselbe,  mich  davon  in  Kenntniss  seuen  zu  wollen. 

•*)  Auch  Herr  Prof.  Dr.  Frz.  R  v.  Kobell  hat  seinen  Stimmzettel  ausgefüllt  zu 
bemerkt,  das.,  falls  die  Wahl  auf  ihn  fallen  sollte,  er  durch 
sie  i 
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Bildung  der  Fachsektionen. 

In  Verfolg  der  in  der  Leop.  XI,  p.  1,  18,  34.  50  and  66  begonnenen  Bildung  der  Fach- ' 
»ind  nachstehend  die  TheUnehroer  der  Sektion  für  Physik  und  Meteorologie  zu- 
enmnieogeetellt ,  and  ersuche  ich  dieselben,  die  Akademie  mit  Vorschlügen  zur  Wahl  der  drei 
Vorstandsmitglieder  verseben  zu  wollen,  nach  deren  Eingange  eine  direkte  Wahlaufforderung 
erfolgen  wird. 

Mitglieder,  welch«  noch  Fachsektionen  beizutreten  wünschen,  bitte  ich,  mich  rechtzeitig 
davon  in  Kenntnis*  setzen  zu  wollen. 

Dresden,  den  30.  Juni  1875.  Dr.  Behl). 

Tuellnehmer  der  Fachsektton  für  Physik  und  Heteorolofie  (II): 

Uerr  Dr.  Carl  Frnst  Abbe,  Professor  der  Mathematik  und  Physik  in  Jena. 

Dr.  Friedr.  Wilh.  Hubert  Beets,  Professor  der  Physik  a.  Kgl.  Polytecbn.  in  München. 
Hofrath  Prof.  Dr.  K.  Bruhns,  Director  der  Sternwarte  in  Leipzig. 
Geh.  Rath  Dr.  H.  W.  Dove,  Professor  der  Physik  in  Berlin. 
Hofrath  Dr.  A.  Freiherr  von  Ettingshausen,  Professor  der  Physik  in  Wien. 
Dr.  G.  F.  Fechner,  Professor  der  Physik  in  Leipzig. 
Dr.  G.  Karsten,  Professor  der  Physik  in  Kiel. 

Geh.  Reg.-Rath  Dr.  H.  Knoblaach,  Professor  der  Physik  in  Halle  a.  8. 
Dr.  E.  Lichtenstein,  prakt.  Arzt  in  Berlin. 
Professor  Dr.  E.  Lösche  in  Plauen  bei  Dresden. 
Dr.  Ernst  Mach,  Professor  der  Physik  in  Prag. 
Dr.  Heinr.  Ad.  Meyer,  Haus  Forsteck  bei  Kiel. 
Professor  Dr.  G.  B.  Neumayer,  Director  der  Seewarte  in  Hamburg. 
Dr.  F.  E.  von  Reusch,  Professor  der  Physik  in  Tübingen. 
Dr.  0.  E.  V.  üle,  Redacteur  der  Zeitschrift  „Die  Natur*  in  Halle  a.  8. 
Dr.  K.  Wem.  M.  Wiebel,  Professor  der  Chemie  und  Physik  in  Hamburg. 
Viceadmiral  B.  Freiherr  von  Wüllerstorf-Urbair  in  Gras. 
Dr.  F.  H.  A.  A.  Wüllner,  Professor  der  Physik  am  Königl.  Polytechnikum  in 


Ergebniss  der  Wahl  eines  dritten  Torstandsmitgliedes  der  Fachsektion  für 

Zoologie  und  Anatomie. 

Die  in  der  Leopoldina  XI,  p.  65—66  ausgeschriebene  Wahl  eines  dritten  Vorstands- 
mitgliedes der  Sektion  für  Zoologie  und  Anatomie  hat  nach  dem  von  dem  Notar  Herrn  Dr. 
A.  B.  Stübel  unterm  25.  d.  M.  aufgenommenen  Protokolle  folgendes  Ergebniss  gehabt: 

Von  den  67  Theilnehmern ,  weiche  z.  Z.  diese  Sektion  bilden,  hatten  53  rechtzeitig 
abgestimmt.  Zwei  Stimmzettel  trugen  indes«  Namon  von  Gelehrten,  welche  der  Fachsektiou 
nicht  angehören.    Von  den  übrig  bleibenden  51  Stimmen  fielen 

28  auf  Herrn  Hofrath  Prof.  Dr.  Kölliker  in  Würzburg, 
20  „      „     Professor  Dr.  Troschel  in  Bonn, 
1   ,.       „     Staatsrath  Prof.  Dr.  Grube  in  Breslau, 
1    n       .<     Ob.-Med.-R.  Prof.  Dr.  He  nie  in  Güttingen,  and 
1    „       „     Professor  Dr.  Peters  in  Berlin. 

n.  if 
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Da  die  nach  §  30,  Abe.  4,  erforderliche  abeolute  Majorität  bei  53 
beträgt,  so  bat 

Herr  Hofrath  Prof.  Dr.  A.  Xölliker 
diese  absolute  Majorität  erhalten  und  ist  zum  dritten  Vorstandsmitgliede  der  Fachsektion  für 
Zoologie  und  Anatomie  erwählt.  —  Seine  Amtsdauer  erstreckt  «ich  bis  zum  25.  Juni  1885. 
Dresden,  den  29.  Juni  1875. 


Ergebniss  der  Wahl  dreier  Vorstandsmitglieder  der  lachsektion  für 
wissenschaftliche  Medicin. 

Diese  in  der  Leopoldina  XI,  p.  66  ausgeschriebene  Wahl  hat  nach  dem  von  dein 
Notar  Herrn  Dr.  A.  B.  Stübel  unterm  25.  Juni  d.  J.  darüber  aufgenommenen  Protokolle  fol- 
gendes Ergebniss  gehabt : 

Von  den  47  Theilnehmern .  welche  gegenwärtig  diese  Fachsektion  bilden,  hatten  37, 
aluo  mehr  als  ein  Dritttheil,  abgestimmt.  Da  jeder  Abstimmende  drei  Vota  abzugeben  hatte, 
so  sind  im  Ganzen  111  Stimmen  abgegelmn  worden.    Davon  sind  gefallen: 

26  auf  Herrn  Ober-Med.-R.  Prof.  Dr.  M.  von  Pettenkofer  in  München, 

26  „      ,.      Geh.  Med.-R.  Prof.  Dr.  It.  Virchow  in  Berlin, 

18  .,      .,      Hofrath  Prof.  Dr.  C.  Freiherr  v.  Rokitansky  in  Wien, 

15  ,.      ,,      Professor  Dr.  E.  Leyden  in  Strassburg. 

14  „      „     Geh.  Med.-R.  Prof.  Dr.  F.  T.  Frerichs  in  Berlin,  und 

12  „      n      Professor  Dr.  F.  A.  Zenker  in  Erlangen. 

111. 

I)a  die  bei  Wahlen  vorgeschriebene  abflute  Majorität  bei  37  Abstimmenden  19  be- 
trägt, so  haben  nur  die  Herren 

Ob.-Med.-R.  Prof.  Dr.  M.  von  Pettenkofer  in.  München  und 
Geh.  Med,-R.  Prof.  Dr.  R.  Virchow  in  Berlin 
dieselbe  erhalten  und  sind  zu  Vorstandsmitgliedern  der  Fachsektion  für  wissenschaftliche  Medicin 
erwählt  j  dagegen  wird  über  das  dritte  Vorstandsmitglied  eine  engere  Wahl  zwischen  den  Herren 
Hofrath  Prof.  Dr.  ('.  Freiherr  v.  Rokitansky  in  Wien  und  Professor  Dr.  E.  Leyden  in 
Strassburg  stattfinden  müssen.  —  Leider  bat  indess  auch  Herr  Ob.-Med.-R.  v.  Pettenkofer 
der  ihm  aus  dem  Neubau  eines  hygienischen  Instituts  erwachsenden  weiteren  Gescliäfts- 
die  auf  ihn  gefallene  Wahl  abgelehnt,  so  dass  noch  eine  weitere  Wahl  erforderlich  sein  wird 
Herr  Geh.  Med.-R.  Virchow  hat  die  Wahl  angenommen,  und  erstreckt  sich  seine 
Amtsdauer  bis  zum  25.  Juni  1885.  — 


Dresden,  den  25.  Juni  1875.  Dr.  BehP. 


Veränderungen  im  Personalbestande  der  Akademie, 
Vu  MiifreDonniene  MitjrliwJer: 

No.  2155.    Am  9.  Juni  1875:  Herr  Dr.  med.  Carl  Voit,  Professor  der  Iliysiologie  und  Con- 
iervator  des  physiologiechen  Instituts,  sowie  der  physiologischen  Sammlungen  an 
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der  Universität  München.    Mitglied  der  Kgl.  Baieriscben  Akademie  der  Wissen- 
schaften.   Zweiter  Adjunktenkreis.  —  Fachsektion  7  für  Physiologie. 
No.  2156.    Am  17.  Juni  1875:  Herr  Dr.  med.  Wilhelm  Heinrich  Ton  Wittich,  ord.  Professor 
der  Physiologie  und  Direktor  des  physiologischen  Instituts  an  der  Universität  zu 
Königsberg  i.  Pr.    Fünfzehnter  Adjunktenkreie.  —  Fachsektion  7  für  Physiologie. 

Gestorbenes  üitjrlied: 

Am  22.  Juni  1876  zu  Frankfurt  a.  M. :  Herr  Geh.  Sanitatsrath  Pr.  med.  Gustav  Adolph 
Spiet«,  praktischer  Arzt  zu  Frankfurt  a.  M.    Aufgen.  den  1.  Jan.  1869;  cogn. 

Dr.  Behn. 


Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie. 

Unterm  3.  Juni  1875  hat  der  hohe  Senat  der  freien  Reichs-  und  Hansestadt  Hamburg 
in  Anlass  der  ihm  ».  Z.  übersandten  Schriften:  Nova  Acta  Bd.  36  und  Leopoldina  Heft  VII — IX, 
der  Akademie  eine  Beihülfe  von  500  Rmk.  zur  Förderung  ihrer  wissenschaftlichen  Bestrebungen 
übersandt.  — 

Unterm  12.  Juni  1875  hat  das  Königlich  Preussische  Ministerium  der  geistlichen, 
Unterrichts-  und  Medicinalangelegenheiten  der  Akademie,  in  Anlass  der  Revision  ihrer  Rechnung 
für  das  Jahr  1874  und  der  dem  Rechnungsführer  crtheilten  Decharge,  eine  ausserordentliche 
Unterstützung  von  900  Rmk.  für  das  Jahr  1875  bewilligt.  — 

Juni    1.  Von  Hrn.  Geh.Med.-R.l,rof.l>r.GüntzinMeisstnJhrsbtr.f.d.lAüp.f.75u.76  12  Rmk. 

,,    17.  .,     „    Prof  Dr.  C.  Voit  in  München  Kintrgeld  u.  Jhrsbtr.  f.  75  f.  d.  Leop.  36  „ 

„     17.      ,      „     Prof.  Dr.  v.  Wittich  in  Königsberg  Eintrittsgeld   30  „ 

,    18.  *     -    Prof.  Dr.  Landoi«  in  Greifswald  Jahresbeitrag  für  1872     .    .  6  , 

Dr.  Behn. 


Hubert  v.  Luschka.*) 

(Aufgect.mm<  n  in  die  Akademie  den  15.  Aug.  1653.  Zum  Adjunkt  erwählt  den  19.  März  1673.) 

Luschka  war  den  27.  Juli  1820  zu  Constanz  als  der  achte  von  zwölf  Sühnen  geboren, 
welche  mit  einer  einzigen  Tochter  den  reichen  Kindersegen  des  gruash.  badischen  Forstmeisters 
August  Luscka,  zuerst  in  Meersburg,  dann  in  Constanz,  und  seiner  Gattiu,  Maria  Alma,  geb. 
Zimmermann,  bildeten.  Von  diesen  Kindern  starben  vier  Söhn«  und  die  Tochter  schon  in  früher 
Jugend;  unter  den  zum  Alter  der  Reife  gelangten  acht  Brüdern  war  Hubert  der  fünfte,  ist 
nun  aber  von  allen  zuerst  aus  dem  Leben  geschieden.  Von  den  Uberlebenden  sieben  Brüdern 
wohnen  drei  noch  jetzt  in  Constanz,  zwei  als  Kaufleute,  einer  als  Rechtsanwalt,  ein  vierter 
(Eduard)  als  geschätzter  Arzt  iu  Markdorf;  drei  haben  ihren  Wirkungskreis  in  Oesterreich 


»)  Schwabische  Chronik  vom  3!.  März.  A.  A.  Z  Bl.  T.  22.  April  1876. 
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zwei  als  Kaufleute  in  Wien,  einer  (M»x)  aU  Oberinspektor  der  Karl-Ludwig»-Bahn, 
and  find  so  in  den  Staat  zurückgewandert,  welchem  die  Familie,  ihrem  böhmischen  Namen 
nach  zu  schliessen,  ursprünglich  entstammt. 

In  einem  so  söhnereichen  Hause  ging  es  begreiflicherweise  häufig  genug  recht  wild 
zu,  und  gar  oft  fuhr  die  Zuchtruthe  des  Vaters  dazwischen,  dessen  aufbrausende  Strenge  aber 
die  mildere  Mutter  zu  besänftigen  wusste.  Die  Mittel  der  Familie  waren  knapp  bemessen,  und 
die  abgelegten  J&gerjuppen  des  Vaters  mussten  in  Röcke  und  Jacken  für  die  Knaben  verwan- 
delt werden,  in  welche  diese  dann  der  Reihe  nach  hineinwuchsen,  und  die,  wie  der  Verstorbene 
gern  erzahlte,  noch  in  den  grossen  Knöpfen  die  ursprüngliche  Bestimmung  zur  Bebau  trugen. 
—  Auch  bei  der  Wahl  des  Berufs  der  Söhne  mussten  die  Hilfsmittel  zu  Rathe  gezogen  werden; 
sie  alle  studiren  zu  lassen,  stand  ausser  Frage.  Der  körperlich  zarte,  aber  frühzeitig  geistig 
aufgeweckte  Hubert  besuchte  zwar  bis  in  sein  16.  Lebensjahr  das  Lyceum  seiner  Vaterstadt, 
dasselbe  aber  auf  Wunsch  des  Vaters,  der  den  Sohn  tum  Apotheker  bestimmt  hatte, 
verlassen  und  bei  einem  mütterlichen  Oheim  in  Ueberlingeu  als  Apotbekerlehrling  etn- 
Er  harrte  zwar  hier  auch  geduldig  wahren-)  einer  3 '/i jährigen  Lehrzeit  [l.Nov.  1835 
bis  1.  Mai  1839)  aus  und  benutzte  seine  Zeit  namentlich  zur  Erwerbung  botanischer  und 
chemischer  Kenntnisse  so  eifrig,  dasa  er  mit  sehr  gutem  Erfolge  ein  Gehilfenexamen  bestand; 
dann  aber  wusste  es  der  begabte  junge  Mann,  dessen  wissenschaftliche*  Streben  ihn  schon 

Brüdern  in  anerkennenswerther  Weise  unterstützt,  bei  seinem  Vater  durchzusetzen,  ihn  zum 
H  tu  diain  der  Medicin  übergehen  zu  lassen.    Um  mit  Erfolg  studiren  zu  können,  mauste  aber 

dies  während  der  Jahre  1839 — 41  in  der  Weise  geschehen  war,  daas  er  im  August  1841  mit 
einem  Schulzeugnisse,  das  in  allen  Fächern,  mit  Ausnahme  des  lateinischen  und  deutschen  Styls, 
die  höchste  Note  aufwies,  die  Constanzer  Anstalt  zum  zweiten  Male  verlassen  konnte,  bezog 
er  im  Herbste  1841  die  Universität  Freiburg.  Verhältnissroässig  gereiftem)  Alters, 
er  hier  seine  Zeit  um  so  gewissenhafter.  Neben  den  Chirurgen  Hecker  und  Stromeyer 
namentlich  der  Anatom  Fr.  Arnold,  welcher  hervorragenden  Einfluss  auf  ihn  übte  und  der 
des  Schülers  „ganz  vorzügliche"  Kenntnisse  und  sein  Geschick  im  Anfertigen  von  anatomischen 
Präparaten  wiederholt  in  warmen  Worten  bezeugte.  Seine  Ferien  brachte  Luschka  am  liebsten 
bei  »einem  Bruder  Eduard,  dem  Arzte,  in  Markdorf  zu,  dem  er  für  seine  wirksame  Unter- 
stützung beim  Uebergauge  zum  mechanischen  Studium  sein  lieben  lang  dankbar  blieb,  der  ihn, 
so  weit  thunlich,  an  seiner  ärztlichen  Praxis  Theil  nehmen,  namentlich  bei  »einen  Operationen 
und  Sektionen  assistiren  licss,  und  er  war  besonders  glücklich,  wenn  dabei  eine  krankhafte 
Bildung  abfiel,  die  er  zu  Hause  genau  untersuchen  konnte.  —  Das  Winterhalbjahr  1843  44 
studirte  Luschka  in  Heidelberg  und  hörte  daselbst  eine  grosse  Anzahl  Vorlesungen,  zumal  bei 
Puchelt  und  Nägele,  kehrte  aber  im  Frühjahr  noch  Freiburg  zurück,  um  sich  nach  kaum  drei- 
jährigem Studium  auf  die  niedicinische  Staatsprüfung  vorzubereiten.  Diese  bestand  er  gegen 
Ende  des  Jahres  1844  vor  der  Sanitäts-Commission  in  Karlsruhe  mit  dem  Prädicate  „vorzüg- 
lich" in  allen  Fächern  und  lieas  sich  dann  sofort  in  Meersburg  als  praktischer  Arzt  nieder.  — 
Die  freie  Zeit,  welche  ihm  die  erst  beginnende  Praxis  Hess,  benutzte  er  zur  Ausarbeitung  seiner 
(Fr.  Arnold  gewidmeten)  Dissertation:  „Eutwiekclungsgeschichte  der  Formbestoodtheile  des 
Eiters  und  der  Granulationen.  Freiburg  1845.  Mit  3  Tafeln",  durch  welche  er  sich  (Marx 
1846)  in  Freiburg  den  Doctergrad  erwarb.    Aber  Luschka  verweilte  nur  kurze  Zeit 
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Noch  in  denselben  Jahre  ging  er  als  Strouieyer's  Assistent  nach  Freibarg. 
Stellung  im  Jahr«  1846  wieder  verlassen  hatte,  unternahm  er  zu  weiterer  wissen- 
Ausbildung  eine  grössere  Reise  nach  Paris  und  Wien ;  er  hielt  sich  ausserdem 
Zeit  in  Oberitalien  auf,  wo  auch  die  grossen  Kunstschätze  sein  ganzes  Interesse  in 
Anspruch  nahmen,  wie  wir  denn  in  seilten  späteren  Arbeiten  eine  Rücksichtnahme  auf  die 
antike  Plastik  vielfach  finden  (z.  B.  Anatomie  des  llalscs,  S.  5).  Von  seinen  Reisen  zurück- 
gekehrt, Hess  sich  Luschka  in  seiner  Vaterstadt  Conatanz  als  praktischer  Arzt  nieder  und  er- 
warb sich  durch  seine  Kenntnisse  und  durch  sein  einnehmendes  Wesen  bald  Vertrauen  und 
Zuneigung.  —  Aber  er  blieb  auch  wissenschaftlich  nicht  unthätig.  Nicht  nur  erwarben  ihm 
seine  Jahresberichte  an  die  Sanitäts-Commission  die  volle  Anerkennung  dieser  Behörde,  sondern 
er  veröffentlichte  auch  mehrere  selbstständige  anatomische  Untersuchungen.*)  In  dieser  Thätig- 
keit  traf  ihn  das  Jahr  1848,  dessen  Ziele  und  Wege  an  und  für  sich  schon  dem  nüchternen, 
eher  zu  einem  gewissen  Aristokratismus  hinneigenden  Sinne  widerstrebte,  und  das  in  Conrtauz 
besonders  hohe  Wellen  schlug.    Je  weniger  es  aber  verborgen  bleiben  mochte,  das»  dieet-r  junge 

ihn  persönlich  für  den  Dienst  der  Bewegung  als  Staffettenreitcr  und  dergl.  in  Anspruch  zu 
Dadurch  wurden  ihm  Heimath  und  Stellung  unbehaglich,  und  es  war  ihm  daher 
einer  wissenschaftlichen  Vorliebe  auch  aus  diesem  Grunde  hochwillkommen ,  als 
am  25.  April  1849  der  damalige  Dekan  der  medicinischen  Fakult&t  zu  Tübingen,  Professor 
Wunderlich  (jetzt  zu  Leipzig)  ihm  die  erledigte  Stellung  eines  Prosektors  an  der  dortigen  ana- 
tomischen Anstalt  unter  seinem  ehemaligen  Freiburger  Lehrer  Fr.  Arnold  anbot.  —  Am  11.  Juli 
1849  wurde  ihm  diese  Stelle  zugleich  mit  der  Eigenschaft  eines  ausserordentlichen  Professors 
und  mit  einem  Gehalte  von  800  fl.  übertragen.  — 

Da  die  Theilung  der  Lehrfächer  noch  nicht  so  weit  vorgeschritten  war,  wie  heutzu- 
tage, so  fiel  Luschka  ausser  einem  Collegium  über  Osteologie  und  den  mit  Arnold  gemeinsam 
geleiteten  Praparirfbungen  noch  ein  Lehramt  über  pathologische  Anatomie  zu.  Im  Winter- 
halbjahr 1850 — 51  las  er  zum  ersten  Male  seine  später  so  sehr  beliebte  populäre  „physische 
Anthropologie".  Als  dann  im  Jahre  1853  der  Lehrstuhl  für  Anatomie  durch  Berufung  Fr. 
Arnold':  nach  Heidelberg  frei  ward,  wurde  Luschka  unter  Ertheilung  des  Lehrauftrags  für 
Anatomie  zum  Hitglied  der  medicinischen  Fakultät  Tübingen  und  1855  zum  definitiven  Vor- 
stand des  anatomischen  Instituts  und  ordentlichen  Professor  ernannt.  Diese  Stelle  hat  er  bis 
Tode  bekleidet  und  in  derselben  seine  hervorragende  Wirksamkeit  als  Lehrer  und 
entwickelt.  Luschka  gehörte  zu  den  gegenwärtig  seltenen  Lehrern  der  Anatomie, 
welche  ihre  Untersuchungen  vorwaltend  auf  die  sogenannte  gröbere  Anatomie  des  menschlichen 
Körpers  beschränken  und  sich  dadurch  in  den  Stand  setzen,  dem  anatomischen  Unterricht« 
eine  um  so  grössere  Sorgfalt  zuzuwenden.  Er  selbst  spricht  sich  darüber  in  dem  Vorworte  zu 
seiner  ersten  grösseren  Monographie :  „Die  Nerven  der  harten  Hirnhaut11,  folgendermaassen  aus: 

„Anatomie  längst  zum  völligen  Abschluss  gekommen  sei,  hat  man  sieh  hierin  zu  sehr  von  einer 
„selbstständigen  Forschung  entfernt.  Die  selbstgewonnene  Uebeneugung,  wie  Vieles  noch  in 
„ein  Dunkel  gehüllt  ist,  und  wie  sehr  vor  Allem  eine  tüchtige  anatomische  Bildung  für  die 


•)  üeber  den  feineren  Bau  der  Actinica.  Fror.  Not.  U.  1847,  col.  5—8-  —  Ueber  Fistula  celü 
A  Wunderlich.  Archiv  VII,  1646,  p. 
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,  Praxis,  wie  für  die  Weiterbildung  der  Wissenschaft  in  der  Medicin  Noth  thut.  bestärken  mich 
„jedoch,  diene  Seite  nach  Kräften  zu  pflegen  und  ihr  ganz  da»  Wort  zu  reden,  unbekümmert 
„um  das  Urtheil  Solcher,  welche  den  höheren  Werth  der  Anatomie  verkennen  und  den  Ver- 
tretern derselben  höchstens  nur  eine  Fingerfertigkeit,  beizumessen  geneigt  sind." 

Luschka  begann  mit  einer  Reihe  selbstständiger,  werthvoller  Monogruphieon.*'  neben 
denen  indes«  eine  ungleich  grossere  Zahl  kleinerer  Arbeiten  in  Zeit-  und  Akademieachriften 
veröffentlicht  wurden,  deren  die  Scicntitic  papers  64  aufzahlen  und  von  denen  manche,  nament- 
lich die  den  Schriften  der  Wiener  Akademie  ungehörigen,  gleichfalls  gesondert  erschienen  sind. 
Auf  diese  Weise  durch  selbstständige  Durchforschung  des  menschlichen  Körpers  vorbereitet, 
begann  er  sein  Hauptwerk :  Die  Anatomie  des  Menschen  in  Rücksicht  auf  die  Bedürfnisse  der 
praktischen  Heilkunde.  In  3  Bdn.  ä  2  Abtheilungen.  (Tüb.  [Laupp]  1862—67.  8».  21  Thlr.), 
welches  er  nach  den  Körperabschnitten  Hals,  Brust,  Rauch  u.  s.  w.)  gliederte  und  damit  die 
sorgfältigste  und  vollständigste  topographische  Anatomie  gab,  die  wir  besitzen.  — 

Aber  nicht  uiiuder  erfolgreich,  als  seine  schriftstellerische,  war  seine  Wirksamkeit  als 
Lehrer.  Luschka  war  dazu  in  hervorragender  Weise  ausgestattet.  Kr  wusste  den  reichen 
Stoff  mit  einer  Klarheit  zu  entwickeln  und  darzustellen,  dass  der  Zuhörer  wie  spielend  in  die 
schwierigsten  anatomischen  Verhältnisse  eingeführt  wurde.  Dies  geschah  in  einem  ruhigen  und 
sicheren,  völlig  freien  Vortrage  von  nahezu  vollendeter  Form  und  Eleganz  und  mit  einer  be- 
ständigen Rücksichtnahme  auf  die  wissenschaftliche  oder  praktische  Bedeutung  des  Mitgetheilten, 
nicht  selten  durch  eine  witzige  Zugabe  gewürzt.  Damit  ging  Hnnd  in  Hand  die  Vorlegung 
meisterhaft  aufgearlieiteter  und  sorgfältig  zu  dem  Zwecke  ausgewäldter  Präparate,  um  ohne 
Schwierigkeit  als  vollgültige  Belegstücke  des  Vortrages  dienen  zu  können.  —  Kein  Wunder 
daher,  dass  Luschka  stets  ein  gern  gehörter  und  beliebter  Lehrer  gewesen  ist ;  und  dies  nicht 
allein  in  seinen  Fachvorlesungen,  sondern  vielleicht  noch  mehr  in  der  auch  für  Zuhörer  anderer 
Fakultäten  berechneten,  oben  bereits  erwähnten  Vorlesung  über  physische  Anthropologie,  in 
der  er  den  grössten  Kreis  der  Zuhörer  zu  fesseln  wnsste  und  worin  er  seine  grosse  Begabung, 
aus  seinem  Wissensachatze  das  für  Alle  Anziehende  auszuwählen  und  mit  wenigen  Zügen  ein 
klares  Bild  davon  zu  entwerfen,  besonders  entwickelte.  —  Auch  rind  seine  Vorlesungen  für 
Luschka  nie  Nebensache  gewesen;  er  war  mit  Lust  und  Liebe  für  seinen  I^ehrerberuf  erfüllt, 
•  bereitete  sich  stets  sorgfältig  auf  »eine  Vorlesungen  vor  und  sprach  gern  und  mit  Befriedigung 


•)  Die  Nerven  in  der  harten  Hirnhaut.  Tübingen  (Laupp)  1850.  4°.  IV  IL  64  pp.  IL  3  Trio. 
(1  Thlr.  8  Sgr.)  —  Die  Nerven  des  menschlichen  WirMkanals.  Tub.  (Laupp)  1850.  hoch  4*  IV  u. 
49  pp.  M.  2  Tafeln.  (1  Thlr.)  —  Die  Struktur  der  serösen  Häute  des  Mensrhen.  Tut».  (Laupp)  1851. 
4°.  M.  3  Tafeln.  (1  Thlr.  22  Sgr.)  —  Der  Nenus  phrrnicus  des  Menschen,  Tub.  (Laupp)  1853.  4>. 
VIII  u.  72  pp.  M.  2  (3)  Tafeln.  (2  Thlr.)  —  Die  Adergetiechte  des  menschlichen  (lehiras.  Berlin 
(Ueimer)  1856.  4«.  VI  u.  174  pp.  M  4  Tafeln.  (3'/s  Thlr.)  -  leb.  Maass-  u.  Zahienvrhltn.  d 
mcuschl.  Körpers.  Inaugrede.  Tab.  1KV5.  (Moser)  1371.  8».  III  u.  17  pp.  (' „  Thlr..  -  Die  Bn.st- 
organe  des  Meuchen  in  ihrer  Lage.  Tub.  lUupp)  1357.  gr.  Fol.  M.  6  von  L.  Volz  gez  Tafeln. 
(0  Thlr.)  -  Die  Halbgeleuke  des  menschlichen  Körper».   Berlin  (Hehn«)  1868.  4«.  M.  6Tfln.  (5« ,  Thlr.) 

-  IN»  lliroanhang  und  die  SteUsdrüse  des  Menschen.  Berlin  (Keimer)  1800.  4«.  97  pp  M.  2  Tfln. 
(3\«  Thlr.)  —  Der  Scblnadkopf  des  Menschen.    Tub.  (Lauppi  IKiiS    4".  221  pp.  M.  12  Ttin.   (7  Thlr.) 

—  Der  Kehlkopf  des  MenschenTab.  (Laupp)  1871.  4«.  VI  u.  199  pp  M.  10  Tfln.  (i  in  Buntdruck). 
(8  Thlr.)  —  Die  Ijtge  der  Baurborgane  des  Menschen.  Carlsruke  (Maller)  1H73.  Imp.-Kol.  pp.  u. 
6  Chromolitb.  (9  Thlr.,  in  Mappe  9' ,  Thlr  ) 
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rerfolgen.  Koch  in  deiner  letzten  Krankheit  war  ihm  Nichts  so  peinlich,  als 
dasa  er  die  gewohnten  Vorlesungen  nicht  halten  konnte,  nnd  die  Trübung  seines  Bewusstsein» 
äusserte  sich  am  häufigsten  in  der  Form,  dass  er  aus  dem  Bett  wollte,  weil  er  lesen  müsse. 
—  Er  liebte  es,  mit  »einen  Schulern  in  persönlichen  Verkehr  zu  treten,  wozu  ihm  die  mit  dem 
Prosektor  gemeinsam  beaufsichtigten  Präparirübungen  viellach  Anlass  gaben,  und  jeder  eifrige 
Zuhörer  konnte  auf  seine  Theilnahme  Sühlen  und  durfte  gewiss  sein,  bei  ihm  jederzeit  die 
freundlichste  Unterstützung  seines  Strebens  und  die  eingehendste  Belehrung  bei  Zweifeln  und 
Schwierigkeiten  zu  finden.  Wie  er  sellist  sie  übte,  verlangte  er  aber  auch  von  seinen  »Schülern 
Eifer  und  Hingebung.  Er  sah  es  ungern,  wenn  Einer  oder  der  Andere  aus  Beinen  Vorlesungen 
wegblieb,  und  verhehlte  sein  Missfallen  nicht,  übte  selbst  bisweilen  eine  das  Auditorium  er- 
götzende Pädagogik ,  indem  rer  z.  B.  einen  seiner  Zuhörer ,  der  in  der  anatomischen  Vorlesung 
seine  feineu  Glace-Handschuhe  nicht  abgelegt  hatte,  zu  nöthigen  wusste,  eines  seiner  Präparate 
zu  näherer  Besichtigung  und  Untersuchung  damit  anzufassen.   

Das«  es  einem  Hanne  von  Luschka'«  Bedeutung  und  Leistungen  nicht  an  Beweisen 
ehrender  Anerkennung  fehlte,  bedarf  kaum  der  Erwähnung.  Es  war  dies  aber  bei  ihm  in 
vielleicht  noch  höherem  Grado  der  Fall,  da  es  allgemein  bekannt  war  und  er  nie  ein  Hehl 
daraus  machte,  dass  er  besonders  empfänglich  „für  den  warmen  Thau  des  Lobes  und  der  An- 
erkennung" »ei.  Er  war  Inhaber  mehrerer  Orden,  denen  er  auch  den  persönlichen  Adel  ver- 
dankte, Mitglied  zahlreicher  wissenschaftlicher  Gesellschaften,  die  ihn  auf  verschiedene  Weise 
auszeichneten,  wie  ihm  denn  z.  B.  1870  noch  kurz  vor  dem  Ausbruche  des  Krieges  von  der 
französischen  Akademie  der  Mouthgon'schc  Preis  zuerkannt,  wurde.  — 

Luschka  war  in  jeder  Beziehung  eine  gewinnende  Persönlichkeit.  Seine  äussere  Er- 
scheinung und  sein  Auftreten  waren  elegant,  seine  Bewegungen  raaassvoll  und  von  gewählter 
Form ,  seine  Züge  männlich  schön  und  fein  geschnitten.  Er  war  eine  milde .  weiche ,  feine 
Natur,  von  grosser  Herzensgüte  und  von  instinetiver  Abneigung  gegen  alles  Rauhanfassen  und 
Rauhangefasstwerden,  so  dass  wohlmeinende  Freunde  ihm  öfters  etwas  mehr  Eisen  in  sein  Blut 
wünschten.  —  Ausgebreiteten  geselligen  Verkehr  hat  er  nie  gesucht  und  war  in  diesen  Kreisen 
selten  zu  finden;  dagegen  fühlte  er  sich  höchst  behaglich  im  engeren  Kreise  näherer  Freunde, 
und  hier  wirkte  er  überaus  belebend  und  erheiternd  durch  die  unerschöpfliche  Fülle  ergötz- 
licher Geschichten  und  sinniger  Bemerkungen,  die  ihm  zu  Gebote  stand.  — 

Gleich  nachdem  im  Jahre  1653  seine  Stellung  eine  feste  und  ehrenvolle  geworden  war, 
hatte  sich  Luschka  auch  einen  eigenen  Herd  begründet.  Und  zwar  vermählte  aich  der  33jäh- 
rige  arbeitsame  Gelehrte  mit  der  18jährigen  Franziska  (Fanny)  Wedekind  aus  Constanz,  Tochter 
des  dortigen  Hofgerichtsraths,  ans  welcher  Ehe  zwei  Kinder  hervorgingen :  ein  Sohn,  Hermann, 
jetzt  Lieutenant  und  Landwehrbezirksadjutant  in  Ravensburg,  und  eine  Tochter,  Ida.  Nach- 
dem am  6.  April  1806  diese  Ehe  durch  den  Tod  der  Gattin  gelöst  worden  war,  schloss  der 
Wittwer  im  Jahre  1867  einen  neuen  Bund  mit  Louise  Amalie  v.  Kraflt-Fastenburg  aus  Rotten - 
bürg  a.  N.  Ein  schwerer  Schlag  war  es  für  Luschka,  dass  diese  ihn  trefflich  ergänzende  Frau 
Geburt  eines  Söhnchens,  welches  des  Vaters  Vornamen  trägt,  am  4.  Nov.  1870  ihm 
s  Kiiidbettfieber  wieder  entrissen  wurde,  und  es  hat  dieser  Verlust  wohl  wesentlich 
zur  Erschütterung  seiner  Gesundheit  beigetragen.  Indessen  hatte  er  das  Glück,  einen  vor 
liehen  Ersatz  der  Tiefbttrauerten  an  Lina  von  Christraar  aus  Constanz  zu  finden,  mi 
er,  schon  zeitweilig  schwer  leidend,  sich  in  den  Herbstferien  1872  verlobte  und  am  10.  Octobcr 
Leop.  XL  12 
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desselben  Jahres  vermählte.  Sie  hat  de*  Entschlafenen  letzte  Lebensjahre  verschönert  udJ  dem 
Gatten  während  seiner  zunehmenden  Kränklichkeit  and  zumal  in  den  letzten,  schweren  Monaten 
eine  Pflege  voll  aufopfernder  Treue  und  Hingebung  gewidmet. 

Luschka  war  nämlich  in  den  letirten  Jahren  auffallend  rasch  gealtert  ,  »eine  männlich 
schonen  Züge  wurden  verwittert  und  sein  Gang  verlor  die  jugendliche  Leichtigkeit.  —  Er 
konnte  zwar  noch  seinen  Denif  mit  gewohnter  Treue  erfüllen,  aber  »eine  Ferien  musstc  er  der 
Sorge  für  seine  Gesundheit  opfern.  —  Als  er  zur  Versammlung  der  Adjunkten  nach  Wieslflden 
eingeladen  war,  antwortete  er  der  Akademie  unterm  26.  Mai  1873:  „So  sehr  ich  civ.o  Zu- 
sammenkunft des  Adjunkten-l'ollcgiuins  für  wünschenswert h  halte,  so  vermag  ich  doch  meine 
„Theiluahme  bis  auf  Weitere«  nicht  zuzusagen.  Ich  leide  nämlich  ^  seit  geraumer  Zeit  an  einer 
„raigritneartigen  Neuralgie,  welche  mich  nöthigt ,  die  ganzen  nächsten  Ilerhstferien  zu  einer 
.eingreifenden  Kur,  wahrscheinlich  Höhenklima  und  Thermen,  zu  verwenden-,  l'nd  Luschka 
kam  nicht;  die  angewendete  Kur  hatte  auch  keinen  wesentlichen  Erfolg.  Dabei  gewannen 
triilie  Gedanken  einen  immer  grosseren  Spielraum  in  seinem  Innern,  wenn  er  sie  auch  auf 
Augenblicke  wegscherzte  oder  scheinlwir  sirh  ausreden  Hess.  —  Am  11.  Juli  187-1  hatte  er 
noch  die  Freude,  sein  25jähriges  Ikjcentcii-Jubiläum  zu  feiern.  Ihm  welcher  (Gelegenheit  die  ihm 
von  vielen  Seiten,  von  Schülern,  Freunden  und  Behörden  bewiesene  Anerkennung  und  Liebe 
und  die  von  der  naturwissenschaftlichen  Facultät  honoris  causa  ertheilte  Doctorwürde  den 
letzten  ihm  wohlthuciidcn  Sonnenblick  auf  sein  dahinschwindendes  Leben  warf.  Während  der 
letzten  Herbstferien,  die  er  zum  grössten  Theile  in  Haden-Haden  zubrachte,  traten  beängstigende 
Erscheinungen  der  Urämie,  an  der  er  litt,  vorübergehendes  Schwinden  des  Bewusstseins  und 
der  Sprache  ein,  und  er  war  nicht  mehr  im  Staude,  die  trotzdem  am  Ende  derselben  wieder 
aufgenommenen  Vorlesungen  des  Wintersemesters  mit  der  gewohnten  Kegelmässigkeit  fortzu- 
führen. Heiin  Hegin-  e  der  Weihnachtsferien  fand  er  sich  noch  in  der  gewohnten  Gesellschaft 
ein  und  zwang  sich  zu  belebter  Theilnahme,  um,  wie  er  mit  halberloschener  Stimme  erklärte, 
doch  auch  Ferien  zu  halten.  Wenige  Tage  nachher,  am  Abend  des  20.  December,  trat  ein 
•schwerer  Sehlaganlall  ein,  von  dem  sieh  der  Kranke  indess  alimälig  to  ziemlich  wieder  erholte. 
Jedoch  genau  sieben  Wochen  später,  am  13.  Februar,  wiederholte  sieh  der  Anfall,  der  auch 
diesmal  nicht  sogleich,  aber  vierzehn  Tage  später,  am  Morgen  des  1.  Marz  1875.  sein  arbeits- 
reirhe  1..-::  endigte,  Di  Sektion  leigt<  allgemeine  hochgradige  Erweichung  Atherom)  der 
Arterien  mit  Hypertrophie  den  linken  Herzens  und  mehrere  apoplcktinho  Heerde,  einen  etwas 
älteren  von  der  Grösse  eines  Hühnereies  und  einen  frischen,  apfelgrossen ;  daneben  eine  grosse 
Zahl  kleiner  Erweichungshoerde,  überhaupt  eine  solche  Zerstörung  des  Gehirns,  dass  es  schwer 
begreiflich  war,  wie  er  mit  diesem  schwer  kranken  Organe  noch  so  lange  hatte  thätig  sein 


In  endlosem  Zuge  bis  an  da«  Weichbild  der  Stadt  Tübingen  geleitet,  wurde  Luschka 
am  3.  März  d.  J.  auf  seinen  und  seiner  dortigen  Verwandten  Wunsch  in  ltottenburg  auf  dem 
nahe  dem  Hahnhofe  in  der  Höhe  gelegenen  Friedhofe  der  Stadt  an  der  Seite  seiner  /.weiten 
Gattin  bestattet. 
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Ver.  f.  d.  Museum  sohlet.  Alterthumer. 
Beitr.  t.  schlc».  Alterthkde.  Festschrift.  Bresl. 
1875.  4» 

Soc.  d'Hiit.Vat.  de  Colmar.  Bull.  Anni-es 

1,  4—10,  12—15.    Colmar  1860/74.  8». 

—  Bibliotbeque  (Catal.  de  U).  Colmar 
1869.  8«. 

Physik. -med.  Oes.  Erlangen.  ,'sber. 

2.  Ilft.  Mai  1867— Mai  1870.  Erl.  1870.  8». 

Naturf.  Ver.  in  Brunn.  Verhnndl.  XII.  Bd. 
1.  u.  2.  Ilft.  Brünn  1874.  8». 

Edm.  Rcitter:  Syslenial.  Einth.  d.  Nitidula- 
rion.  —  Diagnosen  d.  bekannten  Cyborephaliis-Arten. 

-  Drei  Beschreib,  neuer  Kusselkufcr.  —  A.  Mu- 
kowsky:  Da»  Sitlierbergwerk  in  Hüngsberg,  — 
A.  (iartn er:  Die Sesien  d.  Brunncr  Fauucugcluetrs. 

-  A.  Tomaschek:  Tkermo.pbvMol.  Inlers.  üb. 
d.  E*wickL  d.  Blütbenkätzchen  v.  Corvllns  Avcllan*. 

-  l'hinulog.  Bcobarht.  —  G.  v.  'Messt:  Das 
Meteor  v.  17.  Juni  WU.  —  J.  G.  Schön:  Meteo- 
rolog.  Beub.  —   

(Vom  15.  Febr.  bis  15.  Marz  1875.) 

Smithson.  Instit.  Washington.  Miscell. 
Collect.    Vol.  XI  u.  XII.    Wash.  1374.  8». 

XI.  Th.  Gill:  Arraiig.  i>f  tlie  faimiirs  üf 
Mammals;  w.  Anahtic.  Tab!  —  Arrang.  »f  the 
fam.  of  H>hes,  or  l  la.ssr»  Pisre»,  Marsipobranehii. 
and  l.eptoiardii.  -  H.  Lopw:  Monogr.  of  the 
Diptera  uf  K.  A.  III.  -  A  S.  I'a.kard:  Di- 
rect.  for  Collerting  and  Prcsening  Insecls.  —  Le 
Conte:  New  Bpvc.  of  N.  A  (oleoptera.  \>.  II.  — 
C.aasitir  of  ehe  Coleopt.  of  X.  A.  B  II.  — 

XII.  S.  F.  Ila4rd:  liewew  of  Am.  llirds,  in 
the  Mus.  oi  the  Smithson.  Inst  —  Wigglesworth 
l  iarke  ihe  Constants  <>t  Naturc.  p.  I.  —  J. 
Henry:  'lelegraph.  Aniiotsmem.  of  Astronom. 
Discov.  — 

—  Contribut.  to  knowl.  Vol.  XIX.  Wash. 
1874.  4". 

J.  G.  Barnard  Probt  of  Kotary  Motion  prr- 
sent.  by  the  tiyr<~,  <t  e.  the  I'r.v.  ss.  of  the  Equi- 
1.  and  the  Pcr.d.ilum.  -  II.  C.Wood:  Iiistory 


of  the  Fresh-Water  Algae  of  N.  A.  —  S.  New- 
comb:  An  bjvcstif.  of  the  Orbit  of  Uranus.  w. 
Ocn.  Tabl. 

Aead.  of  Art*  and  Sciences 

Proceed.    New  Ser.    Vol.  I.  (IX.) 
1873/74.    Boat.  1874.  8«. 

E.  G.  Pickering:  Anplieat  of  Fresnet's 
Formnla  f  the  Rettert,  of  Lifrht.  -  Applic.  of  the 
Graphical  Metho<I.  —  J.  I'.  Cnoke:  The  Vermi- 
rulites.  —  W.  G.  Farlow:  An  Asexual  Growth 
fr.  the  Protbalhu  of  Pteris  serrulata.  — A.  Daves 
On  a  l'rnct.  Test  of  the  Coudit  and  Composit.  of 
Nat.  Waters.  —  S.  Watson:  Revis.  of  the  N.  A- 
Chenopodiaceae.  —  W.  A.  Rogers:  Period.  Errurs 
of  the  Right  Ascens  observ.  betw.  18H  and  1871. 

—  Srient.  Snrvey  of  the  State  of  Massarh.  — 
Asa  Gray:  Not.  oti  Compoaitae  and  Chararters  of 
Cert.  Gen.  and  Sper.  -  S.  I'.  Charples:  A  Sing 
Gase  of  Curros.  of  a  Tin  Tank.  — 

Americ.  Joum.  of  Scienoe,  New  Häven. 

Vol.  VII.  Nr.  42.  Vol.  VIII.  Nr.  43  bis  48. 
N.  Hav.  1874.  8». 

45.  E,  W.  Hilgard:  Some  points  in  Mallet's 
Theory  of  Vulcanicily.  —  L.  Lesquereux:  Age 
of  Ihe  Ligiiilic.  formal,  of  the  Korky  Mnts  —  C. 
II.  Ilitchcook:  HHderberg  Rocks  In  N  llanipsh. 

—  O.  Loew:  ihi  Wheelente,  a  new  foss.  Resin. — 
M.  Fontaine:  Great  Conglomeratc  on  New  River. 

—  G.  W.  Ilawes:  Keldspar  fr.  Bamle  in  Norwav. 

—  Compos.  of  the  woou  of  Arrogens.  —  F.  B. 
Meek:  Fossils  of  the  Illinois  Geol.  Rep.  — 

43.  E.  Loomis:  U.  S.  Weather  Mops  for 
l«<7'>-73  |2  Taf.)  -  V.  F.  Hirnes:  I'repar.  of 
Photogr.  Dry-Platrs  by  Dayligbt.  —  J.  Trow- 
bridee:  Molecnlar  Changc  produc.  by  Electr. 
lurrcnts  tiigh  Iron  and  -teel.  —  D.  Sears: 
Magnetism  of  Sott  Iron.  —  B  Silliraann:  Miuenil. 
Not  ;  Tellurium  ttre«  of  Colorado.  —  J.  M.  Klake: 
On  Diffract.  Grätings.  —  A.  W.Wright:  Spectrum 
of  the  /.od.  Light.  (iTaf.)  —  R.  Irving:  t'opper- 
bearing  Kocks  of  Lake  Super.  —  E.B  Andrews: 
l'aralielism  of  Coal-Seams.  - 

4«.  A  M  Maver:  Keseareh.  in  Acousües  - 
J.  S.  Newberry:  Scwalled  Und  Tlants  of  Ohio. 

—  C.  E,  Duttmi:  Critirism  imon  the  CoustrucL 
HT[K»thesis.  —  Brown  Uoode:  New  spec.  o!'  Fishes 
fr*  the  iiennivdas.  —  U.S.  Rood:  Oiitieal  Method 
of  sUdrhlg  th'-  Vibratiotis  of  Scdid  Bodies.  —  ('. 
A.  Mo'rey:  The  Tbonautograph. 

4ö.  'S.  New  comb:  VnriabUity  of  Karth's 
Axial  ltotatictn.  —  A.  M.  Mayer:  Res.  in  Acoust. 
(cont )  —  C.W,  Hinman:  New  apparatna  for  Gas 
Analysis.  —  W.  Gibbs:  Hexalomic  ronipounds  of 
Gobalt.  (ront.)  — K.  Maltet:  Mes-hanism  of  Strom- 
boli  Brief  Contributions  fr.  Üie  l'hysic 
Laliorat.  of  Harr.  CoU.  XII -XIV. 

4«.   A.  M.  Mayer:  Research,  in  Arousticj. 

—  Schrauff  and  Dana:  Thtrmo-electr.  l'ropert. 
of  some  .Minerals  and  their  variet.  —  Newcomb 
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and  Holden:  Period.  Changcs  of  Ihe  Sun's  Appar. 
Diameter.  —  6.  B.  Grant:  New  C'akulaüng 
Marlune.  —  W.  Gibbs:  Research,  on  tlie  Hcxa- 
tomic  Compounds  of  Cobalt.  —  J.  Lovcrin«: 
Mailiemaural  and  Philosoph.  State  of  Uic  Physic. 
Scicnc.  - 

B.  A.  Gould:  Numher  and  Uistrib.  of 
the  bricht  Fixed  Star«.  —  E.  H.  Bogard us:  Pc- 
|iortm.  of  Titanium  in  lron  Orrs  contain.  Phos- 
phorit'. Arid.  —  H.  I*.  Armshy:  Heray  of  Nitro- 
genous  Orgauic  Substanccti.  -  F.  W.  Clarkc: 
Molecular  Ileat  of  Similar  l'oni|«U  —  \V.  Ferrel: 
Kclat  betw.  the  Barntnelrii'  Gradient  and  the  Yelo- 
rity  of  the  Wind.  —  A.  M.  Mayer:  Ups.  in  Aeuust. 

—  P.  K.  Chase:  Velocity  uf  Primitiv«'  i'udulatiun. 

—  J.  U  Ha  na:  Serpentine  Pscudomorphs.  — 

4>».  B.  K.  Emerson:  Seeluuir«  Earthi|uake 
in  German).  —  lt.  II  Richards:  Jet  Aspiralor 
for  Laboratories.  —  F.  W.  Clarkc.  Moire.  Volume 
of  Water  of  <  rystalli*.  —  J.  I..  Smith:  Wnr- 
wiikito.  —  (urious  as*oc.  ol  Garuet.  Idocrasr  und 
Datulite.  —  A.  M.  Ma  s  er:  .New  Meiliod  uf  imettig. 
tbe  t  nrupo*.  Nat.  oi  the  EUttr.  Hisckarfrc.  - 
J.  Uro.  kle-.li>:  Haintall  in  tl.e  I*.  St.  in  nlation 
to  the  Solar  Spots  -  J.  I>.  Dana:  Serpentine 
Pm  uiloimirphs.  (2  Taf.)  —  F.  II.  Meek:  Ar*  of 
the  I.itrnitic  format.  of  the  Kocky  Mutu.  region.  — 

Mus.  of  Compar.  Zool.  Cambridge.  Bullet. 
Vol.  I.  Nr.  5— 6,  8—13.  Cambr.  1863/69. 

—  Ann.  Bsp.  Of  the  Trust.  1869  u.  70. 
Bott.  1870/71.  8».  und  1872  u.  73.  Bogt. 
1873  71.  B». 

—  Illustr.  Catul.  Nr.  VIII.  M.  10  Taf. 
Cambr.  1874.  4°. 

Zoolog,  llcsults  of  the  Ha». In  Kxped.  I.  Kehilii. 
Crinoid».  and  (.oral».  b\  Acastii  and  de  Ponr- 
tale.-.  - 

—  l.jman,  Tb.  Commctn.  Not.  of  L 
Agassis.    S.-A.    Cambr.  1871.  8". 

Anderson  School  of  Nat.  Hut.  at  Peni- 
kete  Island.  Rtp.  of  the  Trust,  for  1873. 
Cambr.  1874.  8°. 

K.  K.  Gartenbauges.  Wien.  Garten&d, 
VII.  Nr.  11».  VIII.  Nr.  1.  Wien  1874/7».  8«. 

Socicte  geol.  de  France.  Bullet.  III.  Sör. 
I.  Bd.    li«.p.  29— Schlus*.  Pari»  1872/73.  8°. 

—  Hl  Hör.  HI.  Bd.  Bog.  4-9.  Taf.  I 
n.  II.    Pari»  1875.  8A. 

Muller,  Rad.  Die  Rinde  uns.  Laubholzi  r. 
Dise.    Breslau  1876.  8». 

Soc.  Roy.  de  Science,  üpiala.  Nova  Acta. 
8er.  III.  Vol.  IX.   Fa»c.  I.    Ups.  1874.  4«. 

—  Bull,  ruöteor.  Vol.  V.  Nr.  7-13. 
L>.  1873.  4". 

Geyler,  l>r.  BL  Th.  Ueb.  d.  Tertiarflora 
T.  Stadecken- Elsheim.  S.-A.  Frkft.M.  1870.  8". 


Boettger,  Dr.  0.  Ueb.  d.  Gliederung  d. 
Cyrenenmergelgruppe  im  Mainzer  Becken.  S.-A. 
Frkft.  a.  M.  1875.  8«. 

Ver.  z.  Beförd.  d.  Gartenb.  in  d.  K. 
preuss.  SUaten.  Mtsschft.  XVIII.  Nr.  9,  m. 
1  Tuf.    Berl.  1875.  8°. 

Gesellsch.  natnrf.  Freunde,  Berlin.  Stzgs.- 
Ber.  1865—69.    Berl.  1866/70.  8°. 

—  desgl.  1874.    Berl.  74.  8°. 

Soc.  Mez.  de  Hist.  Hat.  La  Naturale*«. 
T.  II.  42  u.  43.  T.III.  1  —  5.  Mexico  1874.  4». 

Soc.  Adriatica  di  8cienze  natnrali.  Holl. 
Nr.  1.    Dkemb.  1874.    Trieste  1875.  8«. 

Laube,  Dr.  G.  Dr.  Joh.  Ant.  Stolz.  S.-A. 
Prag  1875.  8«. 

Xobell,  Fr.  V.  Ueb.  Pfianzensagen  u. 
Pflanzcnsynibolik.    München  1875.  8«. 

Mohl,  Dr.  Heinr.  Witteruugsveruältn.  d. 
Jahre  1873/74.    S.-A.    Cassel  1874.  8°. 

Kais.  Akad.  d.  Wils.,  Wien.  Anzeiger 
187;..    Nr.  4-6.  8«. 

Xgl.  Böhm.  Gesellsch  d.  Wiss.  zu  Prag. 
Sitzgnber.  1874.  Nr.  7  —  8,  m.  Tit.  u.  lud. 
Prag  1874.  8". 

X".  X.  Sternwarte  in  Wien.  Meteorol. 
Beob.  1872-73.    Wien  1875.  8». 

X.  Bayr.  Bot  an  Gesellschaft,  Regensburg 

Flora,  allg.  bot.  Zeitftchr.  1874.  .12.  Jahrg. 
m.  9  Tnf.    ltogeiisburg.  8». 

F.  Arnold:  Liehenolotf.  Fragm.  —  L.  I  cla- 
kovxky:  Morpholog.  Itttli-ttt.  d.  Samenknospen. 
II.  Christ:  ltoneufoniien  d. Schweiz.  —  L.  Hippel: 
Struktur  d.  Zrllhuile  v.  Pinua  silvestris.  —  A.  Ernst : 
<>l)«<TV«t  aliquot  in  ptantas  nonuull.  rarior.  vel. 
nov.  tiorac  rararasaiuie.  —  K.  Fleischer:  Em- 
bryologie d.  Mouukotylen  u.  Dikotylen.  —  A.  Ge- 
hoeb.  /.  Mooitlora  v.  Spanien.  —  f.  Hildebrand  : 
Knitkor|>er  »ou  lirvmn  aiitiotinum.  —  A.  Minks: 
Tluunnolia  vemiicularia.  —  J.  Muller:  Nomciulat. 
Fragin.  -  Licheoolog.  Ileitr.  —  K  Müller:  Die 
Moose  d.  liohlf  sehen  Expedition  n.  d.  Lybischeu 
miste.  —  W.  Ny  linder:  Addenda  no\ä  ad  Li- 
eheinijruphiain  etuTOB.  Com.  17.  18.  —  W.  Pfeffer: 
Die  l)elkorp*'r  d.  Lebermoose. —  t".  Sanio:  tie^eu- 
iM'merk  ?u  d.  Beinerkpi.  d.  Prof.  Hippel  in  Flora 
1H74,  i>atr.  l!ti*5.  —  11.  de  Vrios:  Her.  uh.  d.  i.  J. 
l«7.t  i.  d.  Niederlanden  »erofi'.  b<»ian.  Unter».  — 
II.  Wawra:  Flora  d.  Hawai'scheu  Inseln.  —  J. 
Wleiien  Ueb.  d.  angr-W.  Be«undtb.  d.  t'hloro- 
phvlU.  —  H.Wydler:  Bern.  Hb.  d.  5-mer.  Bliithen 
v.  Kuta.  —  J.  Zanardini:  Plivi-eae  Austral.  uovae 
vel  min»  eogn.  —  Kleinere  Abbandluniren  u.  A. 

Palmen,  JoL  Axel.  Otn  FoglarncBs  Flytt- 
ningErägar.    Helsingfon?  1874.  8«. 
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X.  prenu.  Akad.  d.  Win.  Mtaber.  Nov. 
1874.    Berlin.  8«. 

Minist.  Committ.  i.  Unten,  d.  deutschen 
Meere  in  Kiel.  Ergebn.  Heft  IV — V.  Jahrg. 

1874.    Berlin  1875.    qn.  2°. 

Haturw.  Oetellach.  Lotos.  Ztachrft.  Lolo«. 
24.  Jahrg.    Nr.  1—2.    Prag  1875.  8». 


(Vom  15.  Marz  bis  15.  April  1874.) 

Deutsche  Gesellsch.  f.  Natur-  u.  Völker- 
kunde Ostasiens.  Mittheilungen.  6.  Heft. 
Dec.  1874.  M.  10  Taf.  u.  4  Karten.  Yoko- 
hama. 2«. 

v.  Brandt:  D.  Japan.  Adel.  —  Dr.  Huff- 
man n:  l'eb.  d.  Bereite  v.  Sihoju.  Sake  u.  Mvrin. 
—  1).  Taifuhn  v.  13.  Sein.  1»74.  -  Dr.  Mueller: 
Kin.  Not.  Ub.  d.  Japan.  Musik.  —  F.  Krien:  Kotrho 
etikaku  dsukai.  erklärende  Karten  f.  d.  i.  d.  Kaisen-, 
stattgehabten  Vcraudcrirn.  —  v.  Knohloch:  Be- 
grabuh&gebraucke  der  SbintoLsten.  —  Dr.  Funk: 
leb.  d.  Japan  Tlieegescllschaften.  —  Geerts: 
Japans  Pharmakopoe«-  (Forts.)  —  K.  Knipping: 
Kinige  Höben-  u.  Ombestimmgn.  —  Meteorol.  Bcob. 
Juli  b.  Sept.  1874  —  Dr.  Bitter:  «eise  i.  südwcstl. 
Th.  v.  Yes«.  —  D.  Kleidung  d.  alten  Japaner.  — 
Dr.  Rein:  Xaturw.  Keisegtudien  in  Japan. —  Doc- 
uitz:  Bemerkk.  ub.  .Vinns  —  Ceb  e.  Tone  v.  sieb 
bend.  Schmetterling.  —  EigcnthUml.  Missbildg. 
e.  Katze.  —  Hilgendorf:  Japanische  Slls*- 
wasser-Moosthierchen. 

Sohle».  Ge8.  f.  vaterL  Cultnr.  Abhandl. 
Abth.  f.  Naturwissensch,  u.  Med.  1867/68. 
M.  6  Tabellen.    Breslau  1868.  8°. 

J.  Gratzer:  Oeffentl.  Armen-Krankenpflege 
Breslau'»  i.  J.  1B65  u.  1HÜÜ.  —  J.  G.  Galle:  Bahn 
d.  Meteors  v.  30.  Jan.  18G8.  — 

Hydrogr  Bureau  d.  kais.  Admir.  Hydr. 
Miltk  III.  Jahrg.  Nr.  5,  m.  8  Bei].,  u.  Nr.  6. 
Bert.  1875.  4«. 

—  Nachr.  f.  Seef.  VI.  Jahrg.  Nr.  10—14. 
Beil.  Ib75.  4". 

X.  Barr.  Akad.  d.  Wiasenich.  z  München. 

Sitzber.  1874    Heft  III.   München  1874.  8». 

Krlenmeyer:  l'eb.  Fermente  in  d.  Wicken- 
Miuieii  v.  v.  Gonip-Berauez.  —  v.  Kobell:  Die 
Actztiguren  am  Kaliglimmer,  Granat  und  Kobalt- 
niekelkiese  v.  H.  Baumbauer.  —  Zittel;  Gletseher- 
Embcüigif.  i.  d.  bayer.  Hochebene.  —  Beitz:  l'eb. 
gesetzmäsMge  Schwankungen  i.  d.  H&utigk.  d.  Ge- 
witter v.  v.Bezold.  —  v.  Scklagintweit-Sakttu- 
lunski:  l'eb.  d.  Genus  Rosa  in  Uorhanieu.  (Ib. 
Ko^enwasser  u.  Rosenöl.  —  v.  l'ettenkofer: 
Kohlensaurcgehalt  d.  I.uft  i.  d.  lyb.  Wüste  u.  unt. 


K.  Akademie  d.  Wissensch.  z.  Krakau. 

Sprawozdanie.  Tom.  II — VHI.  Krakau  1868 
—78.  8». 

—  Rozprawv.  T.  I.  M.  4  Taf.  Krakau 
1874.  8°. 

—  PamiQtnik.  Tom.  I.  M.  9  Taf.  Krak. 
1874.  4». 

K.  bot.  Garten  z.  8t.  Petersburg.  TPV^BT. 
Bd.  III.   Hft.  1.  —  Petersburg  1874.  8°. 

Naturwissenschaft!.  Verein  z.  Magdeburg. 

Abhandl.  Hft.  6.  M.  1  Karte.  Magdeb.1874.  8«. 

Schneider:  Wanderungen  im  Magdeb.  Ftoren- 
gebicte  i.  J.  187:5.  —  Reinhardt:  Btnnenmollus- 
ken  Magdeburgs.  -  Schreiber:  D.  Durelisclmittc 
d.  Magdeb-F.rliirter  Bahu  i.  d.  l'mgebg.  Hcttstedt*. 

—  Fünfter  Jahresber.  n.  Sitaber.  a.  d.  J. 

1874.  —  Magdeb.  1875.  8°. 

Natnrhiit.-medic.  Verein  z.  Heidelberg. 

Verhandl.  Bd.  IV.  3-6.  Heidelb.  1868.  8«. 
—  Bd.  V.  2—5.  Heidelb.  1871.  8».  —  Bd.  VI. 
Heidelb.  1872.  8«.  —  Neue  Folge.  Bd.  I.  1. 
Heidelb.  1874.  8«. 

Mommaen,  Aug.  Griechische  Jahreszeiten. 
Heft  III.    Schleswig  1875.  8«. 

Kgl.  Preuss.  Akad.  d.  Wies,  zu  Berlin. 

Monatsber.    Dec.  1874.    Berl.  1875.  8». 

—  Reg.  f.  d.  Monatsber.  v.J.  1859—73. 
Berlin  1875.  8°. 

Verein  z.  Beförd.  d.  Gartenbaue«  i.  d.  K. 
Preuss.  Staaten.  Monntsschr.  Jahrg.  1875. 
Nr.  3.  Berlin  1875.  8°.  M.  Beil.  d.  ehem. 
Fabrik  v.  Kroll  &  Gärtner:  Sauerstoff  u.  Ozon- 
.Snueratoff  etc.    Berlin  1874.  8». 

Acad.  roy.  de  m£d.  de  Belgique.  Bulletin. 
3.  S«'-r.  Tom.  IX.  Nr.  1  &  2.  Brüx.  1875.  8°. 

1.  —  Sovel:  Introduct.  de  la  gymuastique  rat. 
dans  l'education  publ.  eu  Belgique,  —  I.pfebvre: 
Trav.  de  la  Conference  sanit.  Internat,  de  Vicnne 
en  1874.  —  Thicrnes.se  ifc  Ca  »sc:  L'o.xygene 
commc  antidote  du  phosphore.  — 

2.  —  Warlomout:  Maladies  et  facultes  div. 
de»  mystiqueg.  —  Soupart:  Metb.  pour  guerir  la 
fractufe  du  col  du  femur  saus  raecourchiscinent. 

—  Mem.  conr.  Tom.  TU.  Fase.  2.  Brüx. 

1875.  8°. 

Cambrelin  pere:  Cause»  des  maladies  ty- 
phoides. 

CEOPHJIK'L  (Forte,  d.  „Archiv  f.  Staate- 
areneik.").  Jahrg.  1872.  1873.  1874.  Peters- 
burg 1872—74.  8«. 
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Mykologisches. 

Referate  von  Prof.  H.  Hoff  mann  in  Glessen  MA.Ü 

1.  Karelschtikoff  und  8.  Rosanoff, 
note  rar  les  tubereales  du  Callitriche  autum- 
nalis.  (Mein,  soc.  sc.  nat.  Cherbourg.  XV. 
1870.  p.  124—136.  Taf.  5.)  Au  den  Stengeln 
und  Zweigan  des  Callitriche  findet  man  bis- 
weilen im  Sommer  kleine  Knötchen,  welche 
durch  den  Reiz  eine«  Parasiten  veranlasst  zu 
nein  scheinen.  Die  Untersuchung  der  in  Al- 
kohol aufbewahrten  Exemplare  ergab  Folgendes. 
Die  Knollen  haben  bis  8  Millira.  Lange,  lind 
granulirt  und  besitzen  eine  dunkelgrüne  Farbe. 
Die  Blätter  sind  etwa«  verschoben ;  ßlüthen 
und  Früchte  nehmen  einigerroaassen  an  der 
Veränderung  Theil.  Der  Bau  des  Stengel»  ist 
in  den  betroffenen  Theilen  alterirt ,  die  Luft- 
ist nicht  mehr,  wie  sonst,  auf  die  Achse  be- 
schränkt; die  Masse  des  Gewebes  besteht  aus 
radial  gestrecktem  Parcnchym.  Dariu  verstreut 
findet  man  grössere  Zellen  von  iiodianietriachem 
Lumen,  deren  meist  einige  an  einander  «lotsen; 
ihrer  Innenwand  sind  stellenweise  kleine  Platten 
aufgelagert,  von  verschiedener  Gestalt,  rund- 
lich, oft  hammerförroig,  durch  einen  Stiel  mit 
der  Wand  verbunden.  Sie  bestehen  aus  kleinen, 
polygonalen  Zelkheu ,  in  2  —  selten  3  — 
I.*gen ;  in  jeder  dersellien  findet  sich  ein  stark 
lichtbrecheuder  Kern  von  verschiedener  Form, 
bisweilen  auch  deren  mehrere.  Dien«  Gewelie 
ist  reich  an  Kieselsäure;  durch  Jod  wird  es 
braun  gefärbt,  auf  Zusatz  von  Schwefelsäure 
bläulich.  Die  mikrochemischen  Reartionen 
lassen  auf  Pilz-Ccllulose  schliessen.  Die  stiel- 
formige  Basis  acheint  eiu  Mycelfadeu  zu  »ein, 
welcher  aus  benachbarten  Zellen  herübertritt. 
Demnach  wären  die  Flutten  nur  die  erweiterte 
Endzeile,  wonach  ihr  Inhalt  als  ein  durch 
Agglutination  entstandenes  P.niudoparenchytn 
aufzufassen  wäre.  Im  reifen  Zustande  findet 
man  nur  noch  Spuren  von  Mycelium,  ähnlich 
wie  bei  Schiazia,  Ustilago  u.  a.  Bisweilen 
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sieht  man  noch  neben  den  Sporangien  einen 
Zellstoff-Faden  von  Wand  zu  Wand  durch  die 
Zelle  laufen,  erinnernd  an  die  Ustilagineen, 
welche  gleichfalls  oft  eine  Ablagerung  von 
Cellulose  um  die  Mycelfäden  veranlassen. 
Hiernach  wären  die  kleinen  Platten  als  Fruc- 
tificatiou  —  Sporangien  —  aufzufassen ,  die 
Inhaltszellchen  als  Sporen.  —  Einen  Kamen 
hat  der  Parasit  nicht  erhalten. 

2.  Ein  englisches  Blatt  berichtet  über  einen 
merkwürdigen  Fall  von  Brand  an  Weizen- 
ihren.  Ein  Dekonom  Parker  von  Kcynahain 
zeigt«  eine  Handvoll  Aehren,  welche  auf  der 
einen  Seite  voll  Körner,  auf  der  anderen  da- 
gegen gänzlich  leer  waren,  obgleich  die  Hülsen 
aije  normal  ausgebildet  sind.  P.  gibt  an,  er 
habe  20  Acker  Weizen  von  solcher  Beschaffen- 
heit, und  ist  überzeugt,  daas  sich  in  der  ganzen 
Gegend  Achnliches  findet.  Man  steht  den 
Fehlern  nichts  an,  obgleich  die  Aehren  alle 
nach  ein  und  derselben  Seite  hin  teer  sind, 
and  es  den  Anschein  hat,  als  ob  ein  Brand, 
von  einer  lie&timmten  Richtung  kommend,  die 
Seite  der  Aehre,  die  er  streifte,  versengt  habe. 
—  Ohne  nähere  Angaben.  (Frauendorfer  Blätter 
1871.  Nr.  51,  p.  40B). 

3.  G.  Otth.  siebenter  Nachtrag  zu  dem 
in  den  Mitteilungen  vom  Jahre  1844  enthal- 
tenen Verzeichnisse  der  schweizerischen 
Pilze,  und  Fortsetzung  der  Nachträge  vom 
Jahre  1846,  1850,  1857,  1863,  1865  und 
1868.  (Mitth.  nat.  Gtm.  Bern,  Nr.  711  f., 
p.  88— 115,  ed.  1871.)  Dieser  Nachtrag  ent- 
hält 82  Arten,  wovon  —  nach  des  Verf.  An- 
sicht —  mehr  als  die  Hälfte  wohl  wirkliche 
Species  novae  sein  dürften,  und  daher  auch 
als  sovile  hier  behandelt  sind;  ebenso  ein 
neues  Genus.  Beschreibungen  lateinisch.  Pyre- 
nomyceten  nach  Nitschke's  Anordnung.  D;e 
neuen  Bind:  Hynicuouiycetc* :  Agaricus  ;Lepiota) 
exannulatus  Otth.  (Clitoc)  umbrinus,  Photiot.) 
Fraxiui,  Ag.  Tiliae,  (Pholiota'  subeomeus, 
(Hebeloma)   horticola;    —    Bolbitius  albipea; 
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Trametea  (Apus)  trabea,  Fagi  (Apus)  nivea.  — 
Discomycetes:  Leptopeza  fuscobadia  (n.  g.  et 
gp.).  —  Pyrenomycete» :  Quaternaria  simplex, 
Calosphacria  occnlta,  Valsa  (Eutypella)  Rosae, 
V.  MelanodiacM,  V.  platanoide*  Otth  (non 
Perg.)i  accricola,  V.  (Leucostoma)  durioscula ; 
DiaporÜie  (obvallatae)  pycnostoroa,  D.  Padi, 
appendiculata ;  Tliy  ridium  Robiniae ;  Mclogramma 
olivaacens,  aesculinum;  Phaeosperma  Ailanthi. 
Dothidea  irregularis,  fornicalata ;  Nectria  kerow- 
sina;  Coeur bitaria  subcaespitosa.  Kpiphegia 
Alm.  Xylosphaeria  asserculorum.  Cladosphaeria 
fGigaspora)  berberidicola ,  Ligustri,  Lilacis, 
rimicola,  (uumersae)  lataoicola,  Rosae,  fraxini- 
cola,  Corni,  Sambuci  racemosae,  subpustulosa, 
demersa,  allospora,  eunomioides.  Spbaerella 
syringaccola.  —  Gymnomycetes :  Phraguio- 
trichum  Platanoidis.  Epicoccum  Negundinis.  — 
Haplomycetos:  Vorticiilium  eflusum.  Psilonia 
Platani  (Hier  auch  Hpeira  cohaerens  Preuss). 
Puccinia  üehenis  (f.  Trichobasis  und  Pucc. 
propria);  sessilis  Kömicke:  (Trichobasis  et 
Pucc.  propr.);  Poae  nemoralis  (EpiUa  u.  Pucc); 
Hordei  (Trichoaais  et  Pucc.,  letztere  sehr  oft 
durch  Fehlschlagen  der  Querwand  einfächcrig, 
ohne  Verkürzung  der  Sporangia). 

4.  Noulet,  J.  B.  Note  Sur  le  Polypore 
cinnabarin  ...  14  p.  8.    Toulouse  1872. 

5.  J.  de  Soyncs,  Sur  le  Penicillium 
bicolor  Fr.  (Compt,  rend.  LXXIII.  11.  Dcc. 
1871,  p.  1388.1.  Verf.  beobachtete  diese  Farb- 
varietät theils  unter  der  Form  von  Coremium, 
theils  unter  jener  des  Penic.  glaueum,  und  be- 
merkte, daES  die  sämmtlichen  gelben  Theilo 
diese  Farbe  einem  Ueberzuge  von  Bacterien 
verdanken,  welche  punktförmig,  dicht  gedrängt 
und  unbeweglich  sind.  Die  nicht  besetzten 
Theile  haben  die  gewöhnliche  Farbe  des  P. 
glaueum.  Damit  stimmt  überein,  das«  Corda 
die  Hyphen  in  der  ersten  Jugend  farblos  fand. 
Die  obige  Bacterienform  hält  Verf.  für  Vibrio 
synxanthus  Ehrenb.  —  Am  Schlüsse  folgt  eine 
Beobachtung  über  Invasion  von  Mucor  Conidien 
durch  Bacterien,  was  dem  Verf.  Veranlassung 


gibt,  sich  gegen  Hallier's  Microeoccns- Lehre 

6.  A.  Trecul  bestreitet  die  Ansicht  vieler 
Autoren  und  speciell  dea  Ref.,  dam  die  Bac- 
terien Organismen  sui  generia  seien;  er  nimmt 
an,  das«  sie  durch  generatio  spontanes  aus 
den  Eiweisssubstanzen  entstehen  und  sich  auch 
unter  Umstanden  zu  Hefezellen  weiter  ent- 
wickeln können.  Uebrigens  gibt  er  auch  an, 
dass  er  aus  Sporen  von  Pinicillium  in  ge- 
zuckertem Gersteauszug  ganz  direct  Hefezellen 
sich  entwickeln  sah,  welche  lebhafte  Ga?gäh- 
rung  veranlassten.  Im  Gegenversuch  —  ohne 
Zuckerzusatz  —  keimten  die  Sporen  mit  sep- 
tirten  Fäden,  wie  gewöhnlich.  Was  bei  der 
Gelegenheit  über  Amylobact er  gesagt  wird, 
erregt  den  Verdacht,  dass  es  sich  hier  um  eine 
besondere  Form  von  Stärke  und  nicht  um 
eigenartige  Lebewesen  handeln  dürfte:  ihre 
langgezogene  Gestalt  steht  bei  milchsaftführen- 
den Pflanzen  eben  nicht  vereinzelt  da.  (Compt. 
rend.  26.  Decbr.  1871,  p.  1453.) 

7.  M.  Rees,  über  die  Entstehung  der 
Flechte  Co llema  glaucescens  Hoffm.  Monata- 
ber.  Akad.  Berlin.  26.  Oct.  1871,  S.  523  bis 
533,  mit  Taf.)  Aus  des  Verf.  Versuchen  geht 
hervor,  dass  Collema  gl.  als  parasitischer  Pilz 
(oder  Pilzflechte)  zu  betrachten  ist,  welcher 
nur  dann  vollkommen  gedeiht  und  einen  Thallus 
bildet,  wenn  die  keimenden  Sporen  Gelegenheit 
finden,  in  eine  kleinere  oder  grössere  Portion 
von  Nostoc  lichenoides  einzudringen  j  sie  bilden 
dann  reichliches  Mycetium,  welches  die  perl- 
schnurförmigen  Gonidien-Ketten  de*  Nostoc 
durch-  und  umspinnt.  Endlich  treten  auch 
Wurzelfasern  aus  der  Oberfläche  hervor,  welche 
die  weitere  Ernährung  besorgen,  und  zwar 
beider,  nun  zu  einer  Einheit  verschmolzenen 
Organismen  zugleich,  Demnach  wäre  das  Pro- 
duet  keine  einheitliche  Pflanze  im  gewöhnlichen 
Sinne.  Auch  wurde  beobachtet,  dass  mitunter 
Schimmelhyphen  (Mucor V)  in  die  Noetoc-Körper 
eindringen  und  sich  stark  verzweigen  können. 
—  In  beiden  Fallen  konnte  indess  der  Versuch 
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bis  jetzt  nicht  bi»  zu  neuer  Fructification  fort- 
geführt werden. 

8.  C.  Cooke  and  C.  H.  Peck,  tho  Ery- 
aihei  of  the  United  States.  (Joura.  of  Bot. 
1872,  p.  11-14.)  Das  Verzeichniss  enthält 
nur  europäische  Formen.  Erwähnt  werden 
mögen:  Podosphaera  Kunzei  I-ev.,  biuncinata 
n.  sp.  (mit  Diagnose  ;  Sphaerotheca  Castagnei 
her.,  pruinosa  u.  sp.,  Phyllactinia  guttata  (auf 
Carpinus  amerirana,  Celastrus  scandens,  Alnus 
»errulata. ;  Uuciuula  Bivonae  Lev.,  adunca  Lev., 
circinata  n.  sp.,  polychaeta  B,  C,  Stjicrosphaera 
exten.ia  n.  sp.,  pulchra  n.  sp.,  Friesii  Lev., 
Vaccinii  n.  *p.  (Ery«.  Vacc.  Schweinitz  pro 
parte),  diffusa  n.  sp.,  semitosta  B.  C  ,  Ravenalii 
B.  0.J  Erj-siphe  lamprocarpa  Lk.,  graminis 
DC ,  Martii  Lk.,  tortilis  LK.  t.  Schweinitz), 
horridula  Lev.,  communis  S.  Am  Schlüsse 
noch  ein  Verzeichniss  Schweinitz'scher,  weiter 
zu  untersuchender  Arten. 

9.  C.  J.  Müller,  Note  on  a  british  Poly- 
porus.  (Journ.  of  Bot.  1872,  p.  22.)  Durch 
Befeuchten  der  angeschnittenen  Porenschicht 
von  P.  rutilan«  mit  Kalilösung  erschien  eine 
prächtige  Verfärbung  (Magenta).  Dabei  trat 
reichliche  Krystallbildung  auf.  Es  wird  eine 
neue  Säure  vermuthet,  vielleicht  den  färbenden 
Säuren  der  Flechten  analog.  Mit  der  ChryBO- 
phansäure  aus  Parmelia  parietina  ist  dieselbe 
indes«  nicht  identisch. 

10.  M.  J.  Berkeley  untersuchte  einen 
von  T.  Iiowse  aufgefundenen  parasitischen 
Pilz  in  den  Blättern  von  Coleus.  Derselbe  ist 
ausgezeichnet  durch  ein  ruthliches  Protoplasma, 
welches  in  vier  Portionen  vertheilt  ist;  im 
Uebrigeu  ist  der  Pilz  einzellig,  ähnlich  dem 
Haematococcus.  B.  hält  ihn  für  ein  ticues 
Synchytrium,  welche  Gattung  er  neben  Proto- 
myces  unter  die  Ustilaginoen  stellt.    Ibid.  p.  23. 

11.  In  Gardener's  Chronicle  1872.  No.  1, 
ist  eine  neue  Peziza  (Humaria)  Cbateri  von 
W.  G.  Smith  beschrieben  und  abgebildet; 
ebenso  im  Journ.  of  Bot.  1872,  No.  III,  p.  86. 


12.  Buchanan  White  fand  Exobasidium 
Vaccinii  in  Schottland:  ßoss-shirc,  Inverneas, 
Perth,  Aberdeen.  (Journ.  of  Bot.  1872.  p.  31.) 

13.  A.  v.  Loaecke  u.  F.  A.  Bösemann, 
Deutschlands  verbreitetste  Pilze,  oder 
Anleitung  zur  Bestimmung  der  wichtigsten  Pilze 
Deutschlands  und  der  angrenzenden  Länder; 
zugleich  als  Commentar  der  fortgesetzten  Prof. 
Buchner 'sehen  Pilznachbildungen.  1. 
Bändchen:  Hantpilze.  Berlin  1872.  (IL  1.  10z.) 
kl.  8».  XXXVI  S.  Einleitung  u.  184  S.  Be- 
schreibungen (deutsch'.  Hat  praktische  Zwecke 
im  Auge,  geht  indess  ziemlich  in's  Einzelne; 
ao  sind  113  Agarici  aufgeführt.  Das  Ver- 
zeichnis« der  bis  jetzt  erschienenen  Pilz- 
modelle auf  S.  154  enthält  43  Agarici,  11 
Boleti,  7  Polypori  u.  «.  w.  Die  vollständige 
Ausgabe  von  ca.  90  Species  mit  1 40  Modellen 
in  8  Pappkästen  exclus.  Commentar  und  Em- 
ballage kostet  20  Thlr.  Kleinere  Sammlungen 
nach  Auswahl  unter  Angabe  der  verlangten 
Arten  iu  Kästen  von  10—12  Species  mit  15 
bis  20  Modellen,  ä  Kasten  exclus.  Commentar 
und  Emballage  3  Thlr. ,  direkt  zu  beziehen 
von  den  Herausgebern  (oder  Fortsetzern)  v. 
Lösecke  und  Bösemann  in  Hildburghausen,  oder 
durch  die  Verlagshandlung  des  Herrn  Theob. 
Grieben  in  Berlin. 

(.Sthluss  folgt.) 


Die  5.  und  letzte  Abhandlung  des 
37.  Bandes  der  Nova  Acta: 

Prof.  Dr.  Eeinhold  Hensel,  M.  A.  N.:  Zur 

Kenntnis«  der  Zahnfonuel  für  die  Gattung 
Sus.  5  Bog.  Text,  nebst  1  lithographirten 
und  zum  Thcile  colorirten  Tafel.  ,  Preis 
2  Mk.  40  Pf.), 

ist  erschienen  und  durch  die  Verlagrdiandlung 
von  Fr.  Frommann  in  Jena  zu  beziehen. 
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g  und  Zellthcihmg.  —  11.  Ho  ff  manu:  Mvkologiscliea. 


—  E.  Strasburger:  Ueber  Xellinldun 

—  Die  Deutsch-Afrikanische  Gesellschaft.  —  Die  naturwissenschaftlichen  Vi 
Jahres  1876.  —  Der  87.  Band  der  Nova  Acta.  — 


Amtliche  MMlieiliiiisen. 


Adjunktenwahl  im  dritten  Kreise  (Württemberg  und  Hohenzollern). 

Darob  den  Tod  des  bisherigen  Adjunkten,  Herrn  Prof.  Dr.  von  Luschka,  ist  «ine 
Neuwahl  im  dritten  Kreise  nöthig  geworden,  und  sind,  nachdem  ein  Vorschlag  für  diese  Wahl 
an  die  Akademie  gelangt  war,  die  direkten  Wahlaufiforderungen  nebst  Stimmzetteln  am  7.  d.  H. 

und  an  sämintlicbe  jenem  Kreise  ungehörige  Mitglieder  versandt  worden.  SoUte 
derselben  diese  Sendung  nicht  empfangen  haben ,  so  bitte  ich ,  eine  Nachsendung  vom 
Bureau  der  Akademie  verlangen  zu  wollen.    SämmtÜche  Wahlberechtigte  aber  ersuche  ich,  ihre 
baldmöglichst  nnd  spätestens  bis  zum  15.  August  1876  einsenden  zu 
Dresden,  den  10.  Juli  1875.  Dr. 
Leop.  XI.    13 
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Wahl  dreier  Vorstandsmitglieder  der  Fachsektion  für  Physik  und  Meteorologie. 

Die  direkten  Wahlaufforderungen  und  Stimmzettel  für  obige  Wahl  sind  am  25.  d.  M. 
aasgefertigt  worden,  and  ersuche  ich  die  Herren  Theilnehmer  dieser  Fachsektion,  die  aus- 
gefällten Stimmzettel  baldmöglichst  und  spätestens  bis  zum  15.  August  1875  an  das  Präsidium 
zurücksenden  zu  wollen.  Den  Adjunktenkreisen  angehörende  Theilnehmer  der  Fachsektion  für 
Physik  und  Meteorologie,  welche  beim  Empfange  der  vorliegenden  Leopoldina-Nummer  diese 
Sendung  noch  nicht  erhalten  haben  sollten,  bitte  ich,  eine  Nachsendung  vom  Bureau  der 
Akademie  zu  verlangen.  — 

Dresden,  den  28.  Juli  1875.  Or.  Behn. 


Bngere  Wahl  eines  dritten  Vorstandsmitgliedes  der  Fachsektion  für 
wissenschaftliche  Medicin  (IX). 

Die  unterm  25.  Mai  d.  J.  ausgeschriebene  Wahl  dreier  Vorstandsmitglieder  der  Fach- 
sektion für  wissenschaftliche  Medicin  hat,  wie  Leop.  XI,  p.  84  angezeigt  worden  ist,  nur  für 
zwei  Mitglieder  die  erforderliche  absolute  Majorität  der  Abstimmenden  ergeben,  und  ist  nach 
§  30,  Abs.  7  d.  St.  eine  engere  Wahl  zwischen  Herrn  Hofrath  Prof.  Dr.  C.  Freiherr  von 
Rokitansky  in  Wien  und  Herrn  Prof.  Dr.  E.  Loydtn  in  Strasburg  nothwendig  geworden. 
Zu  diesem  Zwecke  sind  unterm  24.  d.  M.  die  direkten  Wahlaufforderungen  nebst  Stimmzetteln 
ausgefertigt  und  versandt,  auch  bereits  eine  Anzahl  Abstimmungen  wieder  eingegangen.  Die 
noch  im  Rückstände  befindlichen  Herren  Collegen  ersuche  ich,  ihre  ausgefüllten  Stimmzettel 
bis  zum  15.  August  1875  an  mich  zurückgelangen  zu  lassen.  Sollte  ein  den  Adjunktenkreisen 
angehörender  Theilnehmer  der  Fachsektion  für  wissenschaftliche  Medicin  obige  Senduug  beim 
Empfange  dieser  Leopoldina-Nummer  noch  nicht  erhalten  haben,  so  bitte  ich,  eine  Nachsendung 
vom  Bureau  der  Akademiu  verlangen  zu  wollen.  — 

Dresden,  den  30.  Juli  1875.  Dr.  Hehn. 


Bildung  der  Fachsektionen.  (Fortsetzung.) 

In  Verfolg  der  früheren  Sektionsbildungen  sind  nachstehend  die  Theilnehmer  der  Fach- 
sektion für  Physiologie  zusammengestellt,  und  ersuche  ich  dieselben,  die  Akademie  mit  Vor- 
schlagen zur  Wahl  der  drei  Vorstandsmitglieder  verseben  zu  wollen,  nach  deren  Eingange  eine 
direkte  Wahlaufforderung  erfolgen  wird. 

Dresden,  den  31.  Juli  1875.  Dr.  Behn. 

Thfilmi  r  der  FwhMktlM  für  Physiologe  (VII): 

Herr  Dr.  Julius  Bernstein,  Prof.  der  Physiologie  in  Halle  a.  S. 
„    Hofr.  Dr.  Ernst  Wilhelm  Brücke,  Prof.  der  Physiologie  in  Wien. 
,    Dr.  G.  W.  Focke,  prakt.  Arzt  in  Bremen. 
„    Dr.  Friedr.  Loop.  Oolts,  Prof.  der  Physiologie  in  Strasshurg. 
„    Dr.  Rud.  Pet.  Heinr.  Heidenhain,  Prof.  der  Physiologie  in  Breslau. 
,    Dr.  Victor  Hensen,  Prof.  der  Physiologie  in  Kiel. 
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Herr  Dr.  P.  F.  H.  Klencke,  prakt.  Arzt  in  Hannover. 

„    Dr.  Leonard  Landois,  Prof.  der  Anatomie  und  Physiologie  in  Greifswald, 
ff    Hofr.  Dr.  C.  G.  F.  Meissner,  Prof.  der  Physiologie  in  Göttingen. 
„    Dr.  Max  Ritter  von  Vintscbgau,  Prof.  der  Physiologie  in  Innsbruck. 
„    Dr.  Carl  Voit,  Prof.  der  Physiologie  in  München. 

„  Geh.  Med.-R.  Dr.  Alfred  Wilhelm  Volkmann,  Prof.  der  Anat  u.  Phys.  in  Halle  a.  8. 
,    Dr.  Wilh.  Heinr.  von  Wittich.  Prof.  der  Physiologie  in  Königsberg  i.  Pr. 


Ergebniss  der  Wahl  eines  dritten  Vorstandsmitgliedes  der  Fachsektion  flu* 

Mineralogie  und  Geologie. 

Die  in  der  Leopoldina  XI,  p.  82  auageschriebene  engere  Wahl  eines  dritten  Vorstands- 
mitgliedes der  Sektion  für  Mineralogie  und  Geologie  hat  nach  dem  von  dem  Notar  Herrn  Dr. 
A.  B.  Stübel  unterm  19.  d.  M.  aufgenommenen  Protokolle  folgendes  Ergebnis»  gehabt: 

Von  den  43  Theilnehmern ,  welche  z.  Z.  diese  Sektion  bilden,  hatten  35  rechtzeitig 
abgestimmt.  —  Von  diesen  35  Stimmen  fielen 

26  Stimmen  auf  Herrn  Hofr.  Prof.  Dr.  H.  B.  Geinitz  in  Dresden  und 
9       „        „  Professor  Dr.  F.  Ritter  v.  K  ob  eil  in  München. 

35. 

Es  ist  domnach 

Herr  Hofrath  Geinitz  in  Dresden 
zum  dritten  Mitgliede  des  Vorstandes  fiir  Mineralogie  und  Geologie  erwählt.  —  Herr  Hofrath 
Geinitz  bat  die  Wahl  angenommen,  und  erstreckt  sich  seine  Aratsdauer  bis  zum  19.  Juli  1885. 
Dresden,  den  21.  Juli  1875.  Dr.  Behl). 

Ergebniss  der  Wahl  dreier  Vorstandsmitglieder  der  Fachsektion  für  Chemie. 

Die  in  der  Leopoldina  XL  p.  82  mit  dem  Schlusstermine  des  15.  Juli  1875  aus- 
geschriebene Wahl  dreier  Vorstandsmitglieder  der  Sektion  für  Chemie  hat  nach  dem  von  dem 
Notar  Herrn  Dr.  A.  B.  Stübel  am"  19.  d.  M.  darüber  aufgenommenen  Protokolle  folgende« 
Ergebnis«  gehabt : 

Von  den  21  Theilnehmern.  welche  z.  Z.  diese  Fachsektion  bilden,  hatten  17,  also 
mehr  wie  ein  Dritttheil,  rechtzeitig  abgestimmt,  und  da  jeder  derselben  drei  Vota  abgab,  so 
sind  im  Ganzen  51  Vota  abgegeben.  Eins  dieser  Vota  fiel  aber  auf  einen  Gelehrten,  der  bisher 
noch  nicht  Mitglied  der  Akademie  ist,  so  dass  die  Zahl  sich  auf  50  reducirt.  Hiervon  haben 
erhalten: 

15  Herr  Geh.  Reg.-R.  Prof.  Dr.  A.  W.  Hofmaun  in  Berlin, 

14     „    Geh.  Hofr.  Prof.  Dr.  Fresenius  in  Wiesbaden, 

14     „    Professor  Dr.  E.  Frhrr.  von  Gor up-Besanez  in  Erlangen, 

3     „    Geh.  Reg.-R.  Dr.  Karinarsch  in  Hannover, 

1     ,,    Ghmr.  Prof.  Dr.  Bunsen  in  Heidelberg, 

1     „    Ghmr.  Prof.  Dr.  Kopp  in  Heidelberg, 

1     „    Professor  Dr.  Rcichardt  in  Jena  und 

1     „    Geh.  Ob.-Med.-R.  Prof.  Dr.  Wühler  in  Göttingen. 

50  St.  IS* 
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Da  die  nach  §  30  der  Statuten  zur  Gültigkeit  von  Wahlen  erforderliche  absolute 
Majorität  bei  17  Abstimmenden  9  betragt,  so  haben  die  Herren 

Geh.  Reg.-R.  Prof.  Dr.  A.  W.  Hofmaan  in  Berlin, 
Geh.  Hofr.  Prot  Dr.  Fresenius  in  Wiesbaden  und 
Professor  Dr.  E.  Frhrr.  v  Gornp-Besanei  in  Erlangen 
diese  Majorität  erhalten  und  sind  zu  Vorstandsmitgliedern  der  chemischen  Sektion  erwählt.  — 
Ihre  Amtadauer  erstreckt  sich  bis  zum  19.  Juli  1885.  — 

Dresden,  den  31.  Juli  1875.  Dr.  Behn. 


Veränderungen  im  Personalbestande  der  Akademie. 

Sfeu  aufre nominelles  MitrlM: 

No.  2157.  Am  1.  Juli  1875:  Herr  Dr.  George  Friedrieh  Wilhelm  Rümker,  Direktor  der 
Sternwarte,  Docent  der  Mathematik  am  akademischen  Gymnasium  und  Vorsitzender 
der  nautischen  Prüfungs-Commisaion  zu  Hamburg.  —  Kvichs-Profungs-Inspektor  für 
die  nautischen  Prüfungen  in  den  Provinzen  Preusnen  und  Pommern.  —  Zehnter 
Adjunktenkreis.  —  Fachsektion  I.  für  Mathematik  und  Astronomie. 

fiextorbfne  Mitglieder: 

Am  21».  Juni  1875  zu  Bonn:   Herr  Geb.  Sanitaturath  Dr.  Heinrich  Wolff,  praktischer  Arzt 

daselbst.    Aufgenommen  den  28.  Nov.  1829.    Cogn.  Sydeuham. 
Am  19.  Juli  1875  zu  Dresden:  Herr  Bergrath  Dr.  Carl  Johann  August  Theodor  Sc  heerer, 

Prof.  einer,  der  Chemie  und  Bergwissenschaften  zu  Freiberg.  Aufgenommen  den 
15.  Februar  1863.    Cogn.  Torbern  Bergmann. 

Dr.  Bahn. 


Beitrage  zur  Kasse  der  Akademie. 

Juli    1.  Von  Hrn.  Dir.  Dr.  Rümker  in  Hamburg  Eintrgeld  iLauf  Abachl.d.  Abi.  f.  d.Leop.  45  Rmk 

„    16  Med.-R.  Prof.  Dr.  Uhde  in  Braunschwcig  Beitrag  für  1875  .    .    8  „ 

,28.      ,      „    Dr.  S.  Pappenheim,  prakt.  Arzt  in  Berlin  desgl.  für  1875    .    .    6  „ 


Heinrich  Ludwig  Friedrich  Schron 

war  als  der  Sohn  eines  Untorbeamten  am  17.  Februar  1799  in  Weimar  geboren.  Er  verlor 
seinen  Vater  als  zweijähriges  Kind  ußd  seine  Mutter,  ehe  er  das  Gymnasium  ganz  absolvirt 
hatte.  Er  mnaste  dasselbe  verlassen,  da  er  nun  fast  mittellos  war.  wenn  er  auch  schon  da- 
sein Leben  lang  die  treueste ,  dankbarst«  Erinnerung  bewahrte,  unterstützt  wurde.  So  fand 
er  1816  Beschäftigung  bei  der  Landesrermesgung,  ward  bald  Conducteur,  und  das  frische  Leben 
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sundheit  mit  ausserordentlicher  Arbeitskraft.  Auch  lernte  er  in  dieser  Zeit  in  einem  Dorfe  de« 
Kirenacher  Oberlandes  die  Pfarrerstochter  Louise  Usbeck,  seine  zukünftige  Lebensgefährtin, 
kennen.  Trotz  grosser  materieller  Schwierigkeiten  setzte  er  es  durch,  1819  nach  Jena  zu 
gehen,  um  Mathematik  und  Naturwissenschaften  zu  studiren.  Bei  dem  glühendsten  Eifer  für 
die  Wissenschaft,  vielen  Collegien  und  angestrengtester  Privatarbeit  kam  es  natürlich  zu  keinerlei 
anderem  Genuce  des  studentischen  Lebens,  als  zeitweiligem  Zusammensein  mit  wenigen  nahen 
Freunden  auf  grösseren  Spaziergangen.  Schon  im  folgenden  Jahre  Wirde  er  auf  Empfehlung 
von  Professor  Posselt.  dem  Director  der  Sternwarte,  bei  derselben  als  Assistent  angestellt,  und 
Goethe  schrieb  (vergl.  Bratranek,  Goethe's  natnrw.  Corr.  [1812—1832].  Leipzig  1874.  Bd.  II, 
p.  232)  1821:    „       Meteorologie  ward  Heising  betrieben  Condocteur  Schrön  bildete 

sein  Talent  immer  mehr  aus". 

Als  Professor  Posselt  am  30.  Marz  1823  starb,  erhielt  Schrön  dessen  Wohnung  im 
Schillerhause,  an  welches  die  Sternwarte  angebaut  war,  und  widmete  sich  nun  neben  seinen 
Anderen  Studien  auf  Goethe's  Wunsch  eifrigst  der  Meteorologie.  Er  erfand  neue  Instrumente, 
vorzüglich  einen  Regen-  und  einen  Verdunstmesser ,  construirte  Schemata  für  regelmässige 
Beobachtungen,  in  denen  ausser  den  Ergebnissen  der  Instrumente  auch  die  Wolkenformen, 
Grösse  und  Zug,  sowie  das  Wetter  Aufnahme  fanden.  Die  Beobachtungen  wurden  dreimal 
täglich  in  Jena,  Ilmenau  und  auf  der  Wartburg  bei  Eisenach  vorgenommen  und  vom  Jahre 
1822  bis  1827  als  meteorologisches  Jahrbuch  mit  Schrön's  übersichtlicher  Bearbeitung  und 
vergleichenden  graphischen  Darstellungen  gedruckt.  Die  neuen  Instrumente  und  die  Schemata 
sind  von  Dove  als  mustergiltig  für  die  Einrichtung  der  Berliner  meteorologischen  Station  seiner- 
zeit angenommen  worden,  aber  auch  bis  auf  den  heutigen  Tag  sind  sie  durch  keine  neuen 
Erfindungen  übertroffen ,  wie  sich  auf  dem  Wiener  meteorologischen  Congress  gezeigt  hat. 
Goef|ie  schrieb  im  Januar  1824:  „Auch  folgen  einige  meteorologische  Tabellen,  die  von  Schrön's 
fortdauerndem  Fleisse  und  Genauigkeit  Zeugnis.«  geben".  Ferner  im  März  1824:  „Den  meteo- 
rologischen Dingen  bin  ich  eifrig  im  Dienste  gefolgt;  unser  junger  Mathematiker  hat  gleichfalls 
auf  seinem  Wege  fortgearbeitet ;  er  nimmt  keine  Notiz  von  meinem  Grundsatz,  und  ich  benutze 
nm  desto  lieber  und  besser  sein  über  alle  Begriffe  sorgfaltiges  Bemerken  und  Zusammenstellen, 
und  bo  hoffe  irb.  Weniges,  aber  Bedeutendes  im  nächsten  Hefte  vorzulegen".  Endlich  am 
14.  Decerober  1824:  „Die  Jenaische  Anstalt  unter  den  übrigen,  die  ich  besorge,  macht  mir 
jetzt  Freude,  weil  der  genannte  Ludwig  Schrön  ein  gar  wackerer  junger  Mann  ist,  in  den 
ersten  Zwanzigen,  von  der  grössten  Accuratesse,  die  sein  eigentlichstes  point  dlionneur  ist; 
man  rmiss  ihn  ganz  gewähren  lassen,  und  so  thut  er  auch  mir,  der  ich  auf  meinem  Stand- 
punkte festhalte,  die  erfreulichsten  Dienste".  Goethe  liess  sich  auch  persönlich,  so  oft  Schrön 
nach  Weimar  kam,  von  ihm  referiren  und  nahm  Theil  an  seinem  durch  die  Barometervergleich- 
ungen entstandenen  Interesse  für  Höhenbegtimmungen ,  welches  er,  später  vielfach  in  Verbind- 
ung mit  dem  darum  hochverdienten,  ihm  befreundeten  Major  a.  D.  Filz,  fort  und  fort  be- 
währt hat.  — 

Am  12.  April  1824  wurde  Schrön  zum  Dr.  phil.  promovirt ,  nach  wohl  bestandenem 
mündlichen  Examen  und  Einreichung  einer  Dissertation:  meteorologische  Beobachtungen  des 
Jahres  1822  betreffend.  Auf  das  Gutachten  über  Schrön's  Befähigung,  welches  der  berühmte 
Astronom  und  Staatsmann  von  Lindenau  abgab,  wurde  er  nach  dessen  Rath  von  der  Weimari- 
schen Regierung  auf  ein  Jahr  (1828 — 1829)  zu  Hansen,  dem  Director  der  Sternwarte  Seeberg 
bei  Gotha,  geschickt,  um  zur  Uebernahme  der  Jenaer  Sternwarte  noch  tüchtig  Astronomie  zu 
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atndiren.  Bei  »einem  wahrhaft  leidenschaftlichen  Eifer  lernt«  er  auch  das  dafür  Nöthige,  wurde 
aber  nicht  eigentlich  für  die  Astronomie  gewonnen;  denn  Hansen,  der  wahrhaft  gigantische, 
geniale  Rechner,  benutzte  ihn  vielfach  zu  seinen  Rechnungen  und  legte  damit  den  Grund  zu 
Schrön's  späterer  Richtung  in  der  Wissenschaft.  Als  er  1829  nach  Jena  zurückgekehrt  war, 
wurde  er  zum  Inapector  und  Observater  der  Groasherzogl.  Sternwarte  ernannt;  später  hat  er 
den  Titel  „Director"  erhalten.  —  EU  folgten  nun  fünf  Jahre,  welche  vor  Allem  durch  Arbeiten 
für  den  neuen  Beruf,  aber  auch  mit  Vorbereitung  für  die  geplante  akademische  I^ehrthätigkeit 
erfüllt  waren.  Er  sagt  1834  selbst  in  einem  Schreiben  an  den  damaligen  Decan  der  philoso- 
phischen Facultät,  Eichstedt,  bei  welcher  er  sich  zur  Habilitation  meldete:  „Die  astronomische 
Abtheilung  (der  Jenaischen  Sternwarte)  befand  sich  in  einem  Zustande,  welcher  es  erklärt,  daas 
bis  dahin  eine  genaue  astronomische  Beobachtung  aus  derselben  nicht  hat  hervorgehen  können. 
Die  Verbesserung  vorhandener  und  Herstellung  neuer  Instrumente,  die  ihre  Anwendung  be- 
gründenden Untersuchungen  hatte  ich  zunächst  zu  beseitigen,  sowie  die  fernere  Ausbildung  der 
meteorologischen  Abtheilung".  Das  Resultat  der  letzteren  waren  die  erwähnten  sechs  Jahr- 
gänge des  „Meteorologischen  Jahrbuchs".  —  Die  Antwort  auf  Schrön's  Erklärung,  das«  er 
akademischer  Lehrer  worden  wolle,  war  seine  Ernennung  zum  ausserordentlichen  Professor  in 
der  philosophischen  FaculUt  vom  23.  September  1834,  unter  Göttling's  Prorectorat.  Er  las 
nun  im  Verlauf  der  Jahre  folgende  Collegia :  Praktische  Astronomie,  populäre  Astronomie,  das 
Copernikanische  Sonnensystem,  Trigonometrie,  Differenzial-  und  Integralrechnung,  reine  Mathe- 
matik, Goniometrio  mit  ebener  und  sphärischer  Trigonometrie,  ausserdem  in  Wackenroder's 
pharmaceutiüchem  Institut  regelmässig  Stöchiometrie ,  sowie  in  Schubse's  landwirtlischaftlichem 
Institut  Bau-  und  Feldmcsskunat.  Daneben  gab  er  1835  wieder  drei  Jahrgänge  (1833 — 35) 
als  „Neue  Folge  des  Meteorologischen  Jahrbuchs  der  Grossh.  Sternwarte  zu  Jena1-  heraus. 
Diese  erschienen  in  Jahreaheften  in  Bd.  XVII,  P.  1,  Bd.  XVIII,  P.  1,  und  Bd.  X)'UI, 
P.  II,  unserer  Nova  Acte  und  sind  auch  als  besonderer  Abdruck  zusammengestellt  worden.  — 
Es  waren  nämlich  unter  dem  Weimarischen  Minister  von  Schweizer,  dem  Nachfolger  Goethe  s, 
dessen  Schützlinge,  das  Meteorologische  Jahrbuch  und  die  meteorologischen  Stationen  auf  der 
Wartburg  und  in  Ilmenau,  eingegangen.  —  Den  25.  Juni  1834  war  Schrön  Mitglied  der 
Akademie  geworden  und  benutzte  diese  Stellung,  um  noch  einmal  die  Freude  zu  haben,  die 
unter  nnd  mit  Goethe  eingerichteten  meteorologischen  Beobachtungen  gedruckt  zu  sehen.  Die 
Akademie  vermochte  aber  nicht,  diese  Veröffentlichung  bleibend  zu  übernehmen,  und  Schrön 
hat  e»  später  nie  wieder  erreicht,  obwohl  er  vielo  Wege  versucht  hat,  da  er  es  aus  eigenen 
Mitteln  nicht  konnte.  Dennoch  hat  er  mit  wirklich  ausserordentlicher  Strenge  und  Genauigkeit 
die  allein  übrig  gebliebene  Jenabche  meteorologische  Anstalt  bis  zum  Tage  vor  seinem  Tode 
fortgeführt,  und  die  Beobacbtungstabellen  mit  den  Bearbeitungen  des  Wetters  sind  von  einer 
Zuverlässigkeit,  dass  er  selbst  der  unverbrüchlichen,  stolzen  Zuversicht  war,  dieselben  wurden 
für  eine  einst  bedeutend  fortschreitende  Entwicklung  der  Meteorologie  eine  worthvolle  Stütze  nein. 

Im  Jahre  1838  erschienen  bei  Fr.  Frommann  die  „Tafeln  der  drei-  und  fünfstelligen 
Logarithmen",  und  zu  seinem  Redeact  als  ausserordentlicher  Professor  am  11.  September  1838 
eine  lateinische  Dissertation :  „De  analysi  mixtionum  chemicarum,  quarum  partes  nulla  sunt 
ratione  stoechioroetriea  oonjunetec,  neque  dum  analyais  adhibetur  dasolvuntur".  Von  1841  bis 
1850  lieferte  Schrön  in  das  „Archiv  der  Ph  armacie"  sechs  zum  TheU  grössere  Abhandlungen ; 
1846  erschienen  in  Hannover  seine  „Mathematische  Hülfstafeln",  1846  ebendaselbst  die  „Stöcbio- 
metriaohen  Tafeln,  nebst  einer  Anweisung  zu  bgarithmiach-stöchiometrischen  Rechnongen".  Da- 
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neben  liefert«  er  noch  verschiedene  Beitrage  für  andere  Journale  und  Zeitschriften,  doch  blieb 
seine  Hauptarbeit,  der  er  «ich  mit  wahrhaft  eisernem  Fleisse  widmete,  die  Construction  lind 
Berechnung  seiner  siebenstelligen  Logarithmen.  Bereit«  im  Jahre  1843  hatte  er  der  Weid- 
mann'sehcn  Buchhandlung  in  Leipzig  den  Plan  zu  diesen  lxtgaritbmen  vorgelegt.  Dieselbe  ging 
indess  nicht  darauf  ein.  —  Es  wurde  darauf  ein  Vertrag  mit  der  Vieweg'schen  Buchhandlung 
in  Braunschweig  abgeschlossen,  und  1846  war  ein  Theil  de«  Manuscriptes  in  deren  Händen. 
Als  aber  das  Werk,  «eine  eigentliche  Lebensaufgabe,  die  I/eistuug,  welche  hauptsächlich  seinem 
Namen  eine  in  der  ganzen  wissenschaftlichen  Welt  verbreitete  dauernde  Bedeutung  giobt,  voll- 
endet war,  wollte  sich  die  Vieweg'Bche  Buchhandlung  von  dem  Unternehmen  zurückziehen,  weil 
sie  während  der  Revolutionszeit  und  der  nachfolgenden  Geschäftsstockung  nicht  weitergedruckt 
hatte,  und  nun  eine  andere  1/Ogarithmentafel,  welche  grosse«  Aufsehen  machte,  die  von  Bre- 
miker,  erschienen  war.  Vor  Allem  wollte  sie  sich  nicht  mehr  zu  der  theuren  Stereotypirung 
verstehen.  Schrün,  der  die  Wahrhaftigkeit  und  Gewissenhaftigkeit  selbst  war,  hatte  wenig 
Welt-  und  Menschenkenntnis«  und  keine  Gescbäf tege wandt heit,  auch  ging  ihm  da«  wissenschaft- 
liche Interesse  weit  über  jedes  andere.  Er  strengte  zwar  einen  Process  gegen  Vieweg  an,  zu 
«lern  er  einen  Braunschweiger  Advocaten  nehmen  musste,  aber  nach  jahrelangem  Kampfe  und 
nahe  dem  Siege,  lies«  er  sich  zu  einem  Vergleiche  bewegen,  demzufolge  er  seine  Kosten  be- 
zahlt«, für  die  erste  Auflage  und  für  alle  Zeiten  auf  Honorar  verzichtete  und  nur  von  jeder 
Auflage  ein  Freiexemplar  sich  ausbedang.  Hirn  gcuügte,  das»  Vieweg  stereotypiren  und  nach 
seinem  Sinne  ausstatten  musste,  und  Vieweg  hat  wenigsten«  später  durch  vierzehn  in  fast  alle 
Sprachen  übersetzte  Auflagen,  deren  ganzen  Ertrag  er  bezog,  den  Werth  des  Werkes  schätzen 
gelernt.  Mit  diesem  Werke,  dessen  Bedeutung  nicht  nur  in  der  noch  nie  erreichten  Genauig- 
keit der  Berechnung  und  Correctur  der  Zahlen,  sondern  vorzugsweise  auch  in  der  wissenschaft- 
lichen, vielfach  neuen  und  äusserst  praktischen  Construction  besteht,  beschloss  Schrün  seine 
schriftstellerische  Thätigkeit.  Dieselbe  war  ihm  zu  sehr  verbittert  worden;  er  hatte  von  da 
an  für  die  vielen  buchhändlerischen  Offerten,  welche  ihm  gemacht  wurden,  nur  ein  eigentüm- 
liche* Lächeln.  Er  bedurfte  auch  trotz  vorzüglicher  Gesundheit  doch  geistiger  Ruhe  nach  der 
fast  übermässigen  Anstrengung.  Natürlich  war  er  nie  eigentlich  roüseig,  aber  seine  früher  so 
gewaltige  Arbeitskraft  war  gebrochen  und  Beine  geistige  Thätigkeit  nicht  mehr  produetiv.  Er 
verfolgte  bis  zuletzt  alle  Branchen  seiner  Wissenschaft  und  setzte  seine  Excerpte  und  Samm- 
lungen fort,  in  denen  eine  enorme  Summe  von  Mühewaltung  aufgehäuft  ist ;  aber  wenn  er  auch 
noch  dann  und  wann  schöpferische  Pläne  hatte,  so  lies«  er  sie  doch  wieder  fallen.  Aus  seinem 
wissenschaftlichen  Leben  ist  noch  uaebzu tragen ,  das«  er  in  früheren  Jabren  in  eifriger  Corre- 
spondenz  mit  verschiedenen  bedeutenden  Männern,  wie  Hansen  in  Gotha,  Boguslawski  in  Breslau, 
Schuhmacher  in  Altona  u.  s.  w..  gestanden  hat,  sowie  dass  er  ausser  unserer  Akademie  vielen 
anderen  gelehrten  Gesellschaften  als  Mitglied  angehörte.  — 

Im  Beginn  des  Jahre«  1873  erkrankte  er  in  Jena  zum  ersten  Male  an  einer  schweren 
Luftröhrenentzündung.  Der  Tod  ging  sehr  nahe  an  ihm  vorüber,  und  erst  nach  vier  Monaten 
konnte  der  jetzt  recht  alt  gewordene  Mann  wieder  ausgehen ;  doch  beschränkte  er  seine  Spazier- 
gänge meist  auf  seinen  schönen  Schillergarten,  wo  er  sie  nach  einem  geometrischen  System  mit 
der  Secundenuhr  macht«. 

Am  12.  April  1874  wollte  er  in  voller  Heimlichkeit  nur  mit  seinem  einzigen  Sohne, 
welcher  in  Jena  Augenarzt  ist,  sein  Doctorjubiläum  feiern ;  doch  der  Tag  war  bekannt  geworden, 
und  ihm  wurden  Beweise  der  Anerkennung  zu  Theil,  die  er  mit  grosser  Frische  und  freudigem 
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Dank  entgegennahm.  Es  bracht«  ihm  der  Decan  der  philosophischen  Facuität,  Hofrath  Geutbcr, 
das  erneute  Doctordiplom ,  in  welches  der  Professor  der  Beredtaamkeit,  Moritz  Schmidt,  einen 
ehrenvollen  Lebensabriss  eingeflochten  hatte.  Auch  Ton  den  Regierungen  von  Weimar  und 
Gotha  erhielt  er  Beweise  der  Anerkennung  seiner  Verdienste.  Manche  Freunde  nah  und  fern 
gratulirten  ihm ;  es  waren  freilich  von  seinen  Jugendgenosaen  nur  wenige  mehr  übrig,  wie  auch 
seine  vortreffliche  Gattin  schon  im  Jahre  1856  dahingegangen  war.  Er  hatte  stets  wenig 
gesellig,  in  den  letzten  zwanzig  Jahren  fast  ganz  einsam,  aber  voll  innerer  Seelenruhe  gelebt 
und  hatte  keinen  Feind. 

Im  letzten  Winter  verliesa  er  sein  Zimmer  fast  nur,  wenn  ihn  die  dreistündigen  meteo- 
rologischen Beobachtungen  in  die  Sternwarte  und  den  Garten  führten.  Auch  im  Frühjahre 
fühlte  er  sich  fortdauernd  matt,  kleine  Spaziergänge  ermüdeten  schon,  doch  ohne  Ahnung  der 
nahen  Auflösung,  trat  diese  in  der  vierten  Stunde  des  18.  Mai»)  durch  Lungenlahmung  ein. 
Sanft  ruhte  sein  müdes  Haupt,  wie  er  es  zum  Schlafe  niedergelegt  hatte. 


ugene  Schriften. 


(Vom  15.  März  bis  15  April  1875  Schluss.) 

Deutsch«  Beewnrte.  7.  Jahresber.  f.  d.  J. 
1874.    Hamburg  1874  4«. 

Verein  f.  d.  deutsche  Nordpolarfahrt. 

R6.  Vera.    Bremen  1876.  8». 

Laube.  Dr.  Oust.  C.  Reste  vorchristl.  Cultur 
a.  d.  Geg.      Teplitz.   8.-A.  s.  a.  n.  1.  8». 

Koch,  Dr.  L.  Aegypt.  u.  Abyss.  Arachniden, 
ges.  v.  C.  JickeU.  Nürnb.  1875.  4°.  M.  7  Taf. 

Kirsch,  Th.  Beitr.  t.  Kenntu.  d.  Peruan. 
Käferfauua.     IV.  St.    S.-A.     1875.  8«. 

Soo.  dei  Naturalist!  in  Modena.  Annnario. 
Ser.  U.  Anno  IX.  Fase.  1.  Modena  1875.  8«. 

Creapellani:  Nota  Geologie«  sui  terreni  e 
fosBÜi  dt'l  Savignanese. 

Kirchenpauer,  Dr.  Neue  Austral.  Bryozoen, 
8.-A.  Hamb.  1869.  8°.  Grönland.  Brvozocn. 
fl.-A.  Leipzig  1874.  8».  Bryozoa.  S.-A. 
Berlin  1875.  2«. 


Ueber  Zellbildung  und  Zelltheilung. 

Von  Dr.  Eduard  Strasburgor,  Professor 
an  der  Universität  Jena.  Mit  VII  Tafeln. 
Jena,  Hermann  Dabia  (Otto  Diestung'a  Buch- 
handlung), 1875.  8«. 

Verfasser  sucht  in  diesem  Werke  von  256 


Polytechn.  Schale  in  Dresden.  Progr.  f. 
d.  S/S.  1875.    Dresden  1875.  8». 

Kais.  Akad.  d.  Witt.  i.  Wien.  Anzeiger. 
Jahrg.  1875.   Nr.  7—9.    Wien  1875.  8«. 

K.  K.  Gartenbauge*.  x.  Wien.  .Garten- 
freund.- VIII.  Jahrg.  2  u.  3.  Wien  1875.  4». 

(Vom  15.  April  Ma'To.  Mai  1*75.) 
K  K.  Gartenbau.Gea.  in  Wien.  Darstel- 
lung  d.  Entstehens  u.  Wirkens.    Wien  1864. 
8°.  M.  2  Beil.  —  Statuten.  Wien  1866.  8*. 

—  Verh.  d.  Üen.-Vora.  v.  9.  Mai  1866.  8°. 

—  Gartenfreund.  Jahrg.  I  —  V.  iViertelj.  Ausg. 
Nr.  1—26.)  M.  11  Beil.  u.  5  Taf.  Wien 
1868—72.  8».  Jahrg.  VI,  VII.  1  —  11.  i  Mon.- 
Ausg.)  Wien  1873/74.  8°.  —  Katalog  d. 
Blumen-Ausst.  April  1874,  u.  d.  Obst-  u.  Ge- 
müsc-Ausst.  Oct.  1874.  —  Verband!,  d.  inter- 
nst, pomolog.  Congr.  in  Wien.  2—5.  Oct.  1873. 
S.-A.  Ravensburg  1874.  8°.  —  Samml.  ge- 
meinn.  Vorträge.  Nr.  15.   Prag  1874.  8°. 


Seiten  alle  Vorgänge  der  Zellbildung  und  Zell- 
theilung im  organischen  Reiche  auf  gemeinsame 
Grundlagen  zurückzuführen.  Zuerst  wird  die 
Zellbildung  und  Zellthuilung  im  Pflanzenreicho 
behandelt,  und  beginnt  der  Text  mit  den  Vor- 
gängen der  freien  Zellbildung.  Hier  sucht  Ver- 


♦)  Wir  bitten,  hiernach  die  irrige  Angabe  in  der  Todesanzeige  Leop.  XI,  p  68.  zu  berichtigen. 
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an  typischen  Objecten  zi 

Art  der  Entstehung  der  Zelle  gleich- 
seitig mit  dem  Zellkern,  wo  ein  solcher  vor- 
handen, »och  eine  Protoplasuiazon«  um  den. 
selben  sich  abgrenzt ;  «Um,  wo  der  Zellkern  in 
seiner  Masse  zunimmt,  auch  diese  wächst,  und 
dass  sie  im  Verhältniss  zum  Zellkern  radiale,  oft 
auch  deutlich  concentrische  Anordnung  zeigt. 

Die  Zelltheilung  ist  mit  einer  Theilung  de« 
Zellkerns  der  Mutterzelle,  wo  eine  solche  vor- 
handen, verbanden.  Dabei  stellte  sich  die« 
merkwürdige  Verhalten  heraus,  dass  der  Zell, 
kern  vor  der  Theilung  stets  homogen  wird- 
dann  sich  senkrecht  zur  zukünftigen  Theilungs- 
ebene  streifig  differenzirt  und  »Ubald  in  seinem 
Aequatör  eine  Platt«  ausbildet,  in  welcher  seine 
Theilung  vor  sich  geht.  Diese  Platte  spaltet 
sich  alsbald  in  der  Art,  dass  sie  in  zwei  Seg- 
mente verfallt,  die  auseinanderweichen,  während 
zwischen  ihnen  die  medianen  Theile  der  Platte 
zu  feinen  Fäden  gestreckt  werden.  Diese 
PUtte,  in  welcher  die  Theilung  des  Kerns  er- 
folgt, nennt  der  Verfasser  die  Kernplatte.—  Im 
Aequator  der  Faden,  welche  zwischen  den  beiden 
Endflächen  der  Keraplatto  ausgesponnen  werden, 
bilden  sich  alsbald  Verdickungen,  welche  an- 
schwellen und  zu  einer  llautschichtplatte  ver- 
schmelzen, die  Verfasser  als  Zellplatte  bezeichnet, 
und  in  welcher  dann  die  Zelltheilung  sich  voll- 
zieht Zu  diesem  Zwecke  spaltet  sich  diese 
Zellplatte  in  zwei  Hälften,  zwischen  welchen 
Cellulose  ausgeschieden  wird,  die  als 
zarte  und  einfache  Haut  auftritt  und 
an  die  Membran  der  Mutter- 


Von  diesen  für  typisch  angesehenen  Vor- 
gängen sucht  Verfasser  anders  sich  verhaltende 
abzuleiten  und  zu  zeigen,  wie  allmälig  die  ein- 
zelnen Hewtandtheile  der  Zelle  ihre  Function 
oder  cinbüssen  können ;  wie  der  Zoll- 
in vielen  Füllen  aufbort,  d 
beherrschen,  wie  die  Zellplatte  ohne 
Leon.  XI. 


Zuhilfenahme  der  KernpUtt« 
entsteht,  dann  auch  nicht  simultan  durch  den 
ganzen  Querschnitt,  sondern  langsam  von  aussen 
nach  innen  fortschreitend.  Die  extremen  Falle 
sucht  \erfasser  durch  Mittelstufen  zu  verbinden, 
und  fuhrt  grosse  Reihen  von  Beobachtungen 
theils  an  lebenden,  theils  an  in  absolutem  Al- 


über  Bildung ,  Wachsthum  und  Spaltung  der 
Cellulosemembraticn  werden  diesen  Beobacht- 


er bei  Zweit  heilung  der  Zelle  thcilt  sich 
der  Zellkern  in  der  erwähnten  Weise;  überall, 
wo  mehr  denn  zwei  Zellen  gleichzeitig  ent- 
stehen, wird  der  Muttenellkern  in  centrifugaler 
Richtung  aufgelöst.  Die  Verhältnisse  der  Bil- 
dung der  neuen  Zellen  bleiben  sich  im  All- 
gemeinen gleich,  ob  die  Zellen  den  ganzen 
Inhalt  der  Mutterzelle  bei  ihrer  Bildung  auf- 
brauchen, ob  man  es  also  mit  sogenannter 
Vielzellenbildung  zu  thun  hat ,  oder  ob  sie 
diesen  Zcllinhalt  nicht  aufbrauchen,  so  dass  freie 
Zellbildung  vorliegt.  Neue  Zellkerne  werden 
bei  Vielzellbildung  meist  nicht  sichtbar,  wohl 
aber  mit  Flüssigkeit  angefüllte  Bläseben,  welche 
die  Stellung  derselben  einnehmen.  Verschiedene 
Uebergänge  sprechen  dafür,  das»  Vielzellbildung 
durch  Verkürzung  der  Entwicklungsgeschichte 
ans  succedaner  Zweitheilung  hervorgegangen  ist. 
Die  sogenannte  Vollzellbildung  oder  Verjüngung, 
wo  nur  eine  Zelle  aus  dem  Inhalte  der  Mutter- 
zelle gebildet  wird ,  schliesst  theils  näher  an 
Vielzellbildung,  theils  näher  an  freie  Zellbildung 
an,  je  nachdem  zur  Bildung  dieser  neuen  Zelle 
der  ganze  Inhalt  oder  nur  ein  Theil  deB  Inhalts 
der  Mutterzelle  aufgebraucht  wird. 

Die  Thedlungsvorgängo  im  Thierreiche  findet 
Verfasser  Übereinstimmend  mit  denjenigen  im 
Pflanzenreiche  und  sieht  sich  in  dieser  Auf- 
fassung noch  durch  gleichzeitig  veröffentlichte 
Beobachtungen  von  B  ü  t  s  c  h  1  i  bestärkt.  Manche 
die  Zelltheilung  begleitende  Erscheinungen,  so 
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die  radiale  Anordnung  des  Protoplasma  um  den 
Zellkern,  treten  in  thicrischen  Zellen  noch  dent- 
al» in  pflanzlichen  hervor;  der  Zellkern 
«ich  bei  ihnen  in  derselben  Weise,  wie 
im  Pflanzenreiche .  nnd  beherrscht  in  anschau- 
licher Weise  die  Zelltheilnng. 

Im  Protistenreicbe  begegnet  der  Verfasser 
den  von  typischen  Vorgängen  stärksten  Ab- 
weichungen, deich  nimmt  ihn  dies  nicht  Wunder, 
weil,  meint  er,  die  Zellen  dort,  bei  einzelligen 
und  doch  oft  relativ  so  hoch  differenzirten 
Organismen,  auch  die  tiefgreifendsten  Vcrändc 
rungen  und  Anpassungen  erfahren  ministen. 

Im  allgemeinen  Theile  sucht  Verfasser  fest- 
zustellen, dass  der  Zellkern  ein  Attractious- 
Centi-uin  darstellt,  dass  er  in  typischen  Fallen 
die  Zelltheilung  bestimmt  und  beherrscht, 
auch  das«  in  denjenigen  Fallen ,  wo  Zellkerne 
in  der  Zellbildung  nicht  sichtbar  werden,  sich 
bei  sonst  ursprünglichen  und  nicht  allgeleiteten 
Vorgängen  Attractionsmasse  in  den  Bildungs- 
centren  sammelt,  aber  nicht  zur  Iudividualisi- 
runß  kommt.  Bei  Tbeilung  des  Zellkerns  nimmt 
Verfasser  an,  dass,  nachdem  er  homogen  ge- 
worden ,  sich  zwischen  zwei  Endflächen  des- 
selben Polarität  ausbildet  nnd  diese  die  An- 
ordnung des  Kernplasma's  in  die  von  einem 
Pol  zum  anderen  verlaufenden  Streifen  veran- 
lasst. Eine  von  beiden  Polen  abgestoßene 
Bubstanz  soll  die  Kcrnplattc  erzeugen,  zwischen 
den  beiden  Endflächen  dieser  sich  aber,  wohl 
unter  dem  Einflüsse  der  Kernpole,  ebenfalls 
Polarität  ausbilden  und  so  ein  Anseinander- 
wciclicn  dieser  beiden  Endflächen  und  somit 
der  beiden  Keruhalften  veranlassen.  Unter 
dem  Einflüsse  der  beiden  sich  aus  je  einer 
Hälfte  des  Mutterkerns  iiidividualisirenden 
Tochterkerne  gruppirt  sich  das  dieselben  um- 
gebende Protoplasma  zu  den  zwei  Schwester- 
sellen. Diese  Schwesterzellen  können,  wenn  sie 
aus  einer  nackten  Mutterzelle  hervorgehen, 
«ch  gegen  einander  abrunden  und  völlig  von 
trennen.  Hei  den  mit  (Vllulosemetn- 
fast  stets  versehenen  Pflanzenzellen  ist 


dieses  aber  nicht  möglich:  da  soll  man 
gegen  im  Aeuuator  «wischen  den  beiden  Zell- 
kernen ,  innerhalb  der  Kernfäden,  eine  Hant- 
schichtplatte sich  bilden  «eben,  in  welcher  die 
Trennung  vor  sich  gabt.  In  den  typischen 
Fällen,  wo  die  Bildung  dieser  Platte  unter  dem 
Einflüsse  der  beiden  Schwesterkerne  erfolgt, 
haben  diese  beiden  sich  bis  über  die  Mitte 
ihrer  respectiven  Zellen  hinaus  von  einander 
abgestossen,  und  die  ebenfalls  von  beiden  ab- 
gestossene  Hantschicbtmasse  sammelt  sich  nun 
zu  einer  Platte  in  einer  Fläche  an.  welche  die 
von  beiden  Kernen  entferntesten  Punkte  in  sieb 
schlicsst.  In  dieser  Zellplatte  scheint  sich  nach 
Verfasser»  Ansicht  aber  wieder  Polarität  aus- 
zubilden und  eine  Spaltung  zu  veranlassen,  mit 
welcher  eine  Ausscheidung  von  Ccllulose  in  die 
Spalt  ungsfläche  verbunden  ist. 

Die  von  den  geschilderten  abweichenden 
Vorgänge  denkt  sieh  Verfasser  durch  Verände- 
rung und  Vererbung  der  Veränderungen  aus 
jenen  typischen  entstanden,  und  fuhrt,  um 
dieses  zu  stützen,  zaldreiche  Heispiele  vor.  Er 
hält  die  Zellkernmasse  für  verwandt  der  Hant- 
schichtmasse  und  sucht  diese  Ansicht  durch  die 
Art,  wie  die  Hautschichtplatte  aus  den  Kern- 
faden entsteht,  und  durch  die  Beobachtung, 
dass  der  primäre  Zellkern  des  befruchteten 
Phaliusin-Eies  aus  der  Peripherie  desselben 
entsteht,  zu  begründen. 

Endlich  behauptet  der  Verfasser,  dass  der 
Zellkern  während  seiner  höchsten  Tliätigkeit 
aus  homogener  Masse  besteht,  und  dass  das 
Auftreten  von  Vacuolen  und  Kernkürperchen 
in  seinem  Innern  ein  Sinken,  wenn  nicht  Auf- 
hören seiner  Tbätigkeit  anzeigt.  Bei 


Antritt  zu  neuer  Wirksamkeit  muss  dann  auch 
der  Zellkern  erst  wieder  homogen  werden.  Die 
Bläschen,  die  Verfasser  an  Stelle  der  Kerne, 
wo  solche  nicht  individualisirt  werden,  wieder- 
holt beobachtete,  hält  derselbe  für  Vacuolen 
in  der  «ich  wieder 
Vacuolen,  welche  die 
Masse  überdauern. 


Digitized  by  Google 


107 


Wo  eine  Differenzirung  des  Protoplasma'» 
der  Zelle  in  Kornerplasma  und  Hautschicht 
vorliegt,  erblickt  der  Verfasser  eine  ArbeiU- 
theilung  in  derselben,  so  zwar,  dass  die  Haut- 
schicht vornehmlich  den  Abschluss  nach  aussen, 
der  Kern  vornehmlich  die  Beherrschung  der 
moleculnren  Vorgänge   der   Zellbildung,  das 

der  Ernährung 


Mykologisches. 

s  von  Prof.  IL  Hoff  mann  in  0  iessen  M.A.N. 

14.  Das  Oidium  aurantiacnm  hat  nach 
Versuchen,  welche  E.  Decaianc  theils  au  sich 
gelbst,  theils  an  Katzen  und  Kaninchen  an- 
stellte, innerlich  genossen  (auf  Brot),  Eigen- 
schaften, welche  im  Grade  der  Schädlichkeit 
etwa  den  gemeinen  Schimmeln  entsprechen. 
Uebrigena  hat  die  Inviduolitüt  des  Geiüessenden 
dabei  einen  bedeutenden  Kinfluss.  (Compt. 
rend.  72.  1871.  Sept.  p.  684.; 

16.  Ebenda  fp.  725)  eiinnert  Gautliier 
de  Claubry  an  seine  älteren  Beobachtungen 
dieses  Pilzes  und  an  die  von  ihm  mit  Erfolg 
angewandten  Gegeumittel.  —  Fonisagrives 
(ibid.  781.1  erwähnt,  dass  diese  Gebilde  auf 
dem  Roquefort-Käse  (in  dessen  Zusammensetz- 
ung gewöhnlich  Brot  aufgenommen  wird)  häufig 
vorkomme  und  von  da  leicht  auf  Brot  über- 
tragen werden  könne. 

16.  Vogel  wies  nach,  dasa  in  der  Bier- 
hefe ein  Fett  vorkommt,  welches  identisch 
ist  mit  demjenigen  der  Gerste,  und  sich  auch 
im  Bier«  wiederfindet.  (Sitz.-Ber.  Akad.  Wim. 
München  1871.  Heft  2.  S.  109—123.) 

17.  C.  0.  Harz,  einig«  neue  Hypho- 
myceteu  Berlins  and  Wiens  nebst  Beitragen 
zur  Systematik  derselben,  mit  5  Tafeln.  (Ballet, 
•oc.  nat.  Moseou  1871.  Nr.  1.  2.  8.  89—147.) 
Enthält  eine  ganze  Reibe  vortrefflich  abge- 


bildeter  und  eingehend  beschriebener  neuer 
oder  ungenau  bekannter  Fadenpilze.  Taf.  1. 
Fig.  1 :  Haplotrichum  glomerulosum.  (Gona- 
sobotrys  flava  Bon,,  ramosa  Riesa,  Oedocepha- 
lum  elegans,  album  u.  alienum  Preuss,  der 
als  sehr  ungenau  bezeichnet  wird;  Mucor 
glom.  Bull.,  Haplotr.  roseuui  oligospor.  Cd., 
Gonatob.  glom.,  radians  Kickx,  cephalotrichi- 
formiit  Coem.)  2:  Morticrella  crystallina-,  3: 
Monosporium  acremonioides  ;  4 :  Mcnispora 
penicillata;  5:  Xenodochus  Allii;  6:  Torula 
convolnta.  —  T.  Ä.  F.  1 :  Trichocladium  aepe- 
rum;  2:  Sporotrichum  mycophilum  LK.;  3: 
Monosporium  sepodonioides;  4:  Acrothecium 
sarcopodioides ;  5:  Cephalosporium  steilatum; 
6  :  Dematium  | Spoudylocladium )  atrovirena. 
(Verwandt:  D.  carneum  IL  =a  An<xlotrichuro 
r.  Preuss.) ;  7  :  Auiblyosporium  umbellutum  ; 
8:  Mycogone  rosea  I.k.  —  T.  9.  F.  1 :  Stem- 
phylium  lanuginosum  lUlocladium  b.  Preu&s); 
2:  Clonostachys  Populi;  3:  Trichocladium  tenel- 
lum  (Diplosporium  fuscnni  Hallier,  ftiphteritis- 
pilz,  auf  Stilbum  parasitisch,  i»t  damit  nahe 
T.  foscum  11.);  4:  Sepedouium 
5:  Hydrophora  hyalina;  6:  My- 
cogone cervinn  Ditm.  —  T.  4.  F.  1:  Sepe- 
donium  curvisetum;  2:  Acladium  pallidum; 
3 :  Mystrosporium  hispiduui  ( dieser  nahe 
stehend:  Dactylosporium  n.  g.  macropu»  H., 
=  Mystrosporium  m.  Cd.);  4:  Clonostachys 
Candida;  5:  Stysanus  Stemonitis  Cd.;  6:  Tri- 
choderuia  lignorum  (Pyrenium  lignorum  a  vul- 
gare Tode,  Mucor  lignifragus  Bull.  t.  504,  17. 
Trich.  virid«  P.,  aerug.  P.,  Dsm.;  intermed. 
Dsm.);  7:  Sporotrichum  flavissimum  Lk. ;  8: 
Spicaria  nivea  (verwandt  ist:  Sp.  elegans  verti- 
cillata  u.  anomal«  H.,  (Penicillium  Cd.,  nor- 
modendron  Bon.);  9:  Acrothecium  floccosum. 
—  T.  5.  F.  1 :  Mucor  corymbosus;  2:  Bo- 
trytis spectabilis;  3:  Sporotrichum  chrysosper- 
mum;  4:  Mortierella  ecbiuulata;  6:  Haplotri- 
chum (Rhopalomyoas  Cd.)  elegans;  6:  Ilormo- 
dendrum  ein  tum. 

Aus  dem  Texte  möge  Folgendes  hier  eine 
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Stelle  finden.  Mortierella  (crystallina  n.  echi- 
nulata)  nnd  Ecbinobotryum  haben  kein  My- 
celium.  Bei  Polyartis- Arten  fand  H.  durch 
Jod  und  Schwefelsäure  Blaufärbung,  wie  bei 
Mucor  und  Peronospora.  Darstellung  einer 
explodirendcn  Nitro- Verbindung  ip.  89).  Kein 
Amylon  oder  Gerbstoff,  welche  auch  bei 
Flechten  fehlen.  Harzartige  Farbstoffe:  bei 
Sporotrichum  ilavissimum.  ArroetaJagrous,  cin- 
nabarinu.«.  Tonil»  casei.  Fettartiger  Uebensng, 
welcher  die  Befeuchtung  mit  Wasser  hindert. 
Oxalsaurer  Kalk  bisweilen  auf  der  Oberfläche, 
als  Umwandlungsprodukt  der  Zellmembran ;  so 
auf  den  Peridiolen  von  Rhizopus  nigricans. 
Zur  Untersuchung  geeignetes  Material  gewinnt 
man  am  besten,  wenn  man  schimmelbehaftete 
Gegenstände  unter  Staubansschluss  im  feuchten 
Räume  weiter  cultivirt.  Will  man  als  Substrat 
Blatter  oder  Blüthen  benutzen,  so  muss  man 
diese  erst  einige  Zeit  bei  gelinder  Wärme  in 
geschlossenen  Gefässen  über  Acther  aufhängen, 
/  durch    dessen  Dämpfe  alle  daran  hallenden 

Sporen  von  Pilzen  getödet  werden.  Höh« 
Temperaturgrade  auzuwenden,  sei  oft  nicht 
ausreichend;  auch  werde  das  Substrat  chemisch 
bedeutend  verändert.  Dies  gilt  u.  a.  auch  be- 
züglich der  Verwendung  von  Fäcalniatericn. 
Um  die  Ent Wickelung  zu  studiren,  muss  man 
die  Sporen  auf  die  Unterfläche  eines  Deckgläs- 
chens aussäen,  welches  man  durch  2  Quer- 
leisten auf  dem  Objectträger  schwebend  erhält 
und  im  feuchten  Räume  deponirt.  —  Präparate: 
Man  bringt  mit  Nadel  oder  Pincette  eine  Flocke 
auf  den  Objectträger,  legt  ein  Deckgläseben 
auf,  setzt  dann  Alkohol  zu;  bei  dessen  Ver- 
dunsten 1.L--I  man  gesättigte  alkoholische  Los- 
ung von  ChlorcaJcium  eintreten,  welches  Salz 
—  nach  Verlust  des  Alkohols  —  die  nöthige 
Feuchtigkeit  aus  der  Luft  anzieht;  endlich 
Lackverschluss.  Vorschrift  für  einen  solchen 
p.  94  (Frankfurter  oder  weisser  Zinklack). 
Glycerin  untauglich,  weil  es  die  Fäden  quellen 


erforderlich.  —  Wahrscheinlich  sind  alle  Hypho- 
myceten  nur  besondere  (niedere)  Formen  an- 
derer Pilze,  ihre  Sporen  Conidien.  Uebergänge 
zwischen  den  Sectiouen,  z.  B.  Coremium  zwi- 
schen den  Mucedineao  capillaceae  und  com- 
positae.  Auch  bei  Stysanus  und  Stiibum  beob- 
achtete II.  Uebergänge  zu  einfachen  Schimmcl- 
fomien  und  erkannte  dabei,  dass  die  Stysaiius- 
Formen  aus  Hormodendrumformen  sich  ent- 
wickelt haben,  Stillum  aus  Gliocladinm.  Die 
Entwicklung  der  concatenirten  Conidien  kommt 
centrifugal  und  centripetal  vor ;  bisweilen  beides 
an  derselben  Kette:  Alternaria  tenuis  u.  To- 
rula  Casei.  Keine  scharfe  Grenze  zwischen 
Hypbo-  u.  Conionmyceten  (excl.  Aecidiaceen). 
—  S.  103  ff.;  Beschreibung  der  vom  Verf. 
untersuchten  (meist  neuen)  Formen ;  Abgrenz- 
ung von  den  nächst  verwandten. 

18.  M.  Cornu,  note  sur  le  Synchy- 
trium  stellariae  mediae  Fuck.  et  le  S.  Alis- 
matis  n.  sp.  (Bull.  boc.  bot.  France.  IV.  1871. 
Compt.  rend.  I.  p.  26.)  Mit  ersterem  synonym: 
Urcdo  (Podocystis)  pnstulata  Fuck.  olim.  Letz- 
tere bildet  im  September  kleine  schwarze 
Flecken  auf  den  Blättern  von  A.  ranunculoide* 
v.  repens.    Wanderung  von  Zelle  zu  Zelle. 

19.  Cornu  (ibid.  58)  hat  wieder  einige 
neue  Saprolegnieen  aufgefunden  und  be- 
schrieben: Rhipidinm  n.  g.;  wovon  2  Arten 
mit  sternförmiger  Oospore:  interruptum  und 
continuum;  Sporen  undulirt  bei  elongatum ; 
mit  rückwärts  gerichteten  Stacheln:  spinosuro. 
Ferner:  Monoblephari  s  n.  g. ,  die  Zoo- 
sporen mit  nur  einer  Wimper.  Die  Anthero- 
zoiden  sind  diesen  gleich,  aber  kleiner;  sie 
dringen  in's  Innere  des  Oogoniums  (Gynoephae- 
rium)  bei  der  Befruchtung  ein.  Die  unter- 
schiedenen Species  sind:  prolifera,  sphaerica, 
polymorpha. 

20.  G.  Passerini,  Funghi  parmeoii. 
(N.Giorn.botaa.ital.  IV.  1872.  N. L p. 48 — 84). 
Zunächst  Hymenomyceten,  geordnet  nach  Fries 
Ep.,  die  neuen  Species  mit  latein.  Beschrei- 
bungen, die  übrigen  meist  nur  mit  Citaten  von 
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Abbildungen:  Bulliard,  Krombholz,  Viviani, 
lloffm.  ic.  anal.,  Gonnermann  und  Rabenhorst, 
Berkeley  (mtl.  u.  A.  Erwähnt  mögen  werden 
tob  den  252  aufgeführten  Agarici:  Leuco- 
spori  (Aman.)  caesareus,  häufig  im  Buschwerk 
auf  Hügeln  und  Bergen:  phylloides,  muscarius, 
pantberinug,  Mappa;  (Lep.)  procerus,  Frie&ü 
Lasch  (aculeatua  Vitt.),  citri mi»  n.  8.,  cepae- 
stipes  Weinm.,  häufig  auf  Wiesen,  wird  ge- 
gessen (syn.  cretaceus  Vitt.),  mesomorphus  al- 
tu:-.  (Armill,)  melleus,  wird  gegessen  unter 
dem  Namen  Pardareu ;  mucidus.  (Trichol.)  fusi- 
formis  Fr.,  nudos  (Clitoc.)  eyathiformis,  lacca- 
tug.  (Collyb.)  radicatus,  fuaipes,  Telutipee, 
conigenus,  tuberosns;  tenacellus.  März,  April. 
—  dryophilus :  Frühling  und  Herbst.  (Mycena) 
purus;  galericulatuft,  in  der  Farbe  wechselnd 
je  nach  deren  Holzsubstrat,  auch  fast  weiss; 
polygrammus,  epipterigius,  vulgaris,  Stylobat  es, 
mammillatus  n.  sp.  (Ompbalia)  nmbilicatus, 
rustius,  umbelliferus.  (Plcurutus)  Eryngii, 
wird  gegessen ;  olcaria» ,  Sporen  weiss,  kuge- 
lig ;  die  Lamellen  sah  Verf.  niemals  leuchtend, 
ebenso  wenig  Inzenga  und  Ventnri.  Auf  Eichen, 
Kastanien,  Buchen.  Pleur.  oatreatus.  (Hy- 
porrhod.  VoWaria)  bombyeinus,  parrulus 
(Piuttus)  cervinus.  (Entoloma)  rhodopolius. 
(CUtopilos)  Orcella,  (Leptonia)  chalybeus. 
(Nolanea)  mammosus.  (Eccilia)  politus.  Der- 
mini:  PholioU)  heteroclitus  auf  Pappeln, 
aurivellus ,  mutabilis.  (Uebcloma)  rimosus: 
Herbst  und  Frühling;  auricomus,  perbrevis, 
geopbyllus,  imbecillis  n.  sp.  (Flammula)  fla- 
vidus.  iNaueoria)  melinoides.  (Galera)  tener, 
Hypnorum.  (Crepidotus)  variabUis;  einmal  auf 
Kaffeesatz.  (Pratella:  Psalliota)  campest  Hb, 
vulgo  Bossett,  häufig  nach  den  ersten  Herbst- 
regen;  aeruginosus,  melaspermus.  (Hypho- 
loma)  fascicularia:  Herbst  und  Frühling,  la- 
erymabundua:  ebenso,  velntinus  P.,  felinus 
n.  sp. ,  intonsus  n.  sp. ,  Artemisiae  n.  sp. 
(Psilocyb)  spadiceus).  (Psathyra)  conopilus. 
(Panaeolua)  fimiputris,  papilionacevu.  (Psathy- 
rella)  disseminatus:  auf  Hol«  und  fetter  Erde. 


21.  C.  Cooko  bespricht  (in  dem  Journal 
of  the  Quekett  microscopieal  Club)  einige 
Schwierigkeiten,  welche  der  Herbergswechsel 
von  Podisoma  und  Röstelia  darbietet. 
Pod.  foliicolum  B.  B.  wird  getrennt  und  unter 
dem  Namen  Sarcostroina  Berkeleyi  neben  Cory- 
neum  gestellt ;  vielleicht  gehöre  auch  P.  Bulhardi 
Bon.  hierher. 

J.  Cuming  (Journ.  of  Bot.  1872.  p.  90) 
fand,  dass  Pilzmycelien,  Bacterien  u.  s.w. 
sich  selbst  in  giftigen  Flüssigkeiten  ent- 
wickeln, wenn  dieselben  offen  an  der  Luft 
stehen,  so  z.  B.  in  Karbolsäure,  essigsaurem 
Bleioxyd,  Chininsulpliat ,  gesättigter  Zucker- 
lösung. Die  betreffenden  Substanzen  ischionen 
dadurch  nicht  ihre  toxicologischen  Eigenschaften 
zu  verlieren;  wenigstens  war  eine  Probe  vos 
Aconit- Tinctur ,  welche  von  Torula-  und  Ba~ 

giftig  wie  sonst ;  ebenso  verhielten  sich  Präpa- 
rate von  Calabar,  Digitalis,  Strychnin. 

Sie  Deutsch-Afrikanische  Gesellschaft 

hat,  wie  die  politischen  Zeitungen  melden,  die 
unerfreuliche  Nachricht  erhalten,  dass  eine  ihrer 
Expeditionen,  welche  von  der  Westküste  Afri- 
ka'» ins  Innuro  vordringen  sollten,  sich  nicht 
hat  ausfuhren  lassen.  Der  A.  A.  Z.  wird  dar- 
über aus  Berlin  unterm  25.  Juli  geschrieben: 
„Die  nach  der  Loango-Küste  ausgesandte 
Hauptexpedition,  welche  in  Chinchoxo  eine 
Station  angelegt  hatte,  ist  im  Grossen  und 
Ganzen  als  gescheitert  zu  betrachten.  Der 
Führer  derselben,  Dr.  Paul  Güssfeldt,  hat, 
nach  einem  erneuten  vergeblichen  Versuche,  in 
das  Innere  des  Landes  vorzudringen,  sich  zur 
Rückkehr  nach  Europa  entschlossen  und  wird 
bereits  im  September  hier  erwartet.  Die  Sta- 
tion wird  voraussichtlich  aufgelöst  und  Uber 
die  übrigen  Hitglieder  der  Expedition  ander- 
weitig verfugt  werden.  Unberührt  von  dem 
Mißgeschick,  welchem  die  Hauptexpedition  er- 
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legen  ist,  blieben  die  Erforachungsversuche, 
welche  im  Auftrage  der  Afrikanischen  Gesell- 
schaft Dr.  Lenz  am  Gamboon  und  Major  von 
Homeyor  in  Angola,  südlich  von  Chinchoxo, 
unternommen  hat.  Trotz  des  Misserfolges, 
welcher  hauptsächlich  äusseren  'Schwierigkeiten 
«umschreiben  ist,  kann  den  Mitgliedern  der 
Güsafeldt'schen  Expedition  die  Anerkennung 
nicht  versagt  werden,  das»  sie  unermüdlich 
gewesen  sind  und  Alles  versucht  haben,  um 
die  ihnen  gestellte  Aufgabe  zu  losen.  Schon 
auf  der  Ueberfuhrt  nuch  Liverpool  waltete  ein 
eigener  Unstern  über  der  Expedition.  Dr. 
Gübs  fei  dt  und  sein  Begleiter,  Lieutenant 
v.  Hattorf,  erlitten  Schiffbruch  auf  dem  eng- 
lischen Postdampfer  „Nigritia"  und  bOssten  den 
grössten  Theil  ihrer  Ausrüstung  ein.  Längere 
Zeit  verging,  ehe  dieselbe  ersetzt  werden  konnte. 
Professor  Bastian,  der  einige  Zeit  später 
aufgebrochen  war,  vereinigte  sich  mit  ihnen  nach 
einer  Uecoguoacirung*reise  durch  die  Küsten- 
länder Kabinda,  Tschiluango  und  Ixiango. 
Gemeinschaftlich  erwühlte  man  Chinchoxo,  eine 
verfallene  holländische  Faetorei,  zur  Beobaeh- 
tungsatation.  Bastian  kehrte  darauf  nach 
Europa  zurück.  Nach  vollständiger  Einrichtung 
der  Station  unternahm  Güssfeldt  am  16.  Oct. 
1873  die  erste  grossere  Erforschungsreise. 
Er  durchzog  die  Landschaften  Mayomba  und 
Yanjfela  und  verfolgte  den  Lauf  dea  (juillu- 
Flusses  bis  zu  einer  Entfernung  von  etwa  16 
geographischen  Meilen.  Erst  Mitte  Decetnber 
1873  traf  er  wieder  in  Chinchoxo  ein.  Eine 
zweite  Orientirungsreise  galt  dem  Chiloango- 
Flusse,  der  bis  oberhalb  seiner  Gabcltheilung 
erforscht  wurde.  Da  auf  diesen  beiden  Touren 
die  als  Träger  mitgenommenen  Eingeborenen 
sich  als  unzuverlässig  und  untauglich  erwiesen 
hatten,  beschloss  Güssfeldt.  von  St.  Paul  de 
Loando  Träger  kommen  zu  lassen.  Die  portu- 
giesische Regierung,  welche  dem  ganzem  Unter- 
nehmen stets  mit  grösstem  Wohlwollen  begegnet 
ist,  ertbeüte  bereitwilligst  die  Erlaubnisa  aar 
Anwerbung  der  Träger.  Von  den  100  Cumanos 


erwies  sich  jedoch  leider  der  grösate  Theil, 
meist  durch  angünstige  GemindheiUverhältiüsse, 
gleichfalls  untauglich  für  die  schwere  Aufgabe. 
Nach  den  vorletzten  Berichten  von  Chinchoxo 
hatte  GusBfeldt  trotzdem  den  Muth  noch  nicht 
verloren  und  beabsichtigte,  Mitte  Mai  ohne 
europäische  Begleitung  mit  etwa  30  Trägern 

hat  er  wegen  Krankheit  oder  anderer  genügender 
Gründe  von  diesem  Unternehmen  Abstand  nch- 

Europa  entschlossen.  (Nach  späteren  Nach- 
richten ist  es  ausser  der  Gesundheit  des  Dr. 
Güssfeldt  auch  der  Wunsch  seiner  Begleiter, 
dass  er  der  Gesellschaft  genauen  Bericht  er- 
statten und  veränderte  Pläne  mit  derselben 
berathen  solle,  wozu  ev.  auch  der  Pariser 
internationale  geographische  Congress  mitwirken 
könnte,  welcher  ihn  zur  Heimreise  veranlasste.) 
Ausser  Dr.  Güssfeldt  und  Ueutenant  v.  Hat- 
torf gehören  zu  der  Hauptexpedition  noch  die 
Herren:  Dr.  med.  Falkenstein,  welcher  der 
Vei waltung  der  Station  vorstand,  Lindner, 
der  Botaniker  Dr.  Soyau,  Major  v.  Mechow, 
welcher  die  Cumauos  militärisch  ausbilden  sollte, 
und  Dr.  Pechucl-Loesche.*  — 


Die  naturwissenschaftlichen  Versamm- 
lungen des  Jahres  1875. 

Ueber  die  diesjährigen  naturwissenschaft- 
lichen Versammlungen  sind  der  Akademie  bis- 
her folgende  Nachrichten  zugegangen: 

Ueber  den  am  1.  August  beginnenden 
internationalen  geographischen  Con- 
greas  zu  Paris  hat  die  I*op.  bereit«  X,  p.  112, 
und  XI,  p.  16,  berichtet. 

Die  Deutsehe  anthropologische  Ge- 
sellschaft halt  ihre  sechst«  allgemeine  Ver- 
«ammlung  in  den  Tagen  vom  9. — 11.  August 
«u  München  im  kgl.  Odeum.  Nach  der  Eröff- 
nung am  9.  um  9  Uhr  und  den  geochäftlichtn 
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tärs.  Rechenschaftsbericht  d« 
und  Wahl  des  Rechnungsansachussee)  folgt  ein 
Vortrag  des  Major  WO  r  d  i  n  g  e  r  über  die  Gräber- 
funde Baiems,  und  Nachm.  4  Uhr  Besichtigung 
einer  für  die  Gesellschaft  in  der  Nähe  des 
zusammengestellte 


vorhistorischer  Funde  aus  der  keltischen  und 
germanischen  Vorzeit  Bakrns,  unter  Führung 
des  Conservators  der  ethnographischen  Samm- 
lung des  Staat«»,  Prof.  Dr.  M.  Wagner,  und 
Major  Würdinger.  Am  Dienstag,  den  10., 
nm  9  Uhr  Vorm.  1 1  Berichterstattung  über  die 
Erfolge  der  Arbeiten  der  von  der  Gesellschaft 
ernannten  Commissionen :  a)  von  Prof.  Frans 
über  die  Herstellung  einer  prähistorischen  Karte; 
b)  von  Prof.  Virchow  über  die  .Statistik  der 
Schädelformen  in  Deutschland;  c)  von  Prof. 
Schaaff hausen  über  die  Aufstellung  eines 
Katalogs  des  in  Deutschland  vorhandenen  kranic- 
logischcn  Materials.  2}  Neue  Anträge.  3,  Neu- 
wahl des  Vorstandes.  4)  Wahl  des  Ortes  Air 
die  nächste  (VU.,1  Versammlung.  6)  Wissen- 
schaftliche Vorträge;  Prof.  Ohlenschlager: 
die  prähistorische  Karte  Baierns.  Nachm.  4  Uhr 
Besuch  des  Nationalmuseums  (?),  unter  Führung 
des  Gcneral-Conservators  Dr.  von  Hefner- 
Altcneck.  Mittwoch,  den  11.,  9  Uhr  Vorm. 
Sitzung :  Geschäftliche  Angelegenheiten ;  Bericht 
des  Kechnungsausschusses ;  Voranschlag  Tür  das 
nächste  Jahr.  Wissenschaftliche  Vorträge.  — 
Um  4  Uhr  Nachm.  Desichtigung  der  ethno- 


An  diese  Versammlung  schliefst  sich  (in 
umgekehrter  Folge,  wie  im  vorigen  Jahre  in 
Dresden)  die  diesjährige  allgemeine  Versamm- 
lung der  Deutschen  geologischen  Gesell- 
schaft am  12.,  13.  und  14.  August,  deren 
Geschäftsführer  Oberbergratii  Dr.  Gttmbel  i«t. 
(Adr.:  Geognostisches  Bureau,  Ludwigstrasse 
Nr.  16,  II.)  Nach  Beendigung  der  Sitzungen 
beabsichtigt  man  einen  dreitägigen  geognosti- 
schen  Ausflug  in  das  Alpengebiet.  — 

Die  zuletzt  im  Jahre  1873  in  Hamburg 
astronomische  Gesellschaft  (cf. 


Leop.  Heft  IX,  p.  12)  wird  sich  in 
Jahre  am   13.  August  in  Leyden  zu  einer 
Generalversammlung  vereinigen.  — 

Die  British  Association  for  the  ad- 
vancement  of  science  wird  ihre  Sitzungen 
zu  Bristol  unter  dem  Präsidium  von  Sir  John 
Hawkshaw  am  25.  August  beginnen.  — 

Die  Kociete  gtologique  de  Frtfnce 
hat  Genf  und  Chamounix  für  ihre  diesjährigen 
ausserordentlichen  Sitzungen  gewählt,  welche 
am  29.  August,  Nachm.  2  Uhr,  im  Athenäum 
zu  Genf  eröffnet  werden.  Man  wird  die  ersten 
fünf  Tage  unter  Leitung  der  Herren  A.  und 
E.  Favre,  de  Loriol  etc.  die  geologischen 
Verhältnisse  der  Umgebung  von  Genf  unter- 
suchen und  sich  alsdann  nach  Chamounix,  dem 
Mer  de  glace,  dem  Breven,  Col  de  Balme  etc. 


Die  Versammlung  der  Schweizeri- 
schen Naturforscher  wird  am  13.  und 
14.  September  auf  der  Wasserscheide  der 
Schweiz,  4438'  hoch,  zu  Andemiatt  (HMd 
St.  Gotthardt)  tagen.  — 

Die  48.  Versammlung  Deutscher 
Naturforscher  und  Aerzte  wird,  dem 
Beschlüsse  der  47.  Versammlung  zu  Breslau 
gemäss,  vom  18. — 24.  Sept.  1875  zu  Graz 
stattfinden.  Die  erwählten  Geschäftsführer, 
die  Herren  Profi'.  I>r.  A.  Rollet  und  Dr.  L. 
v.  Pebal,  haben  das  Programm  veröffentlicht, 
aus  dem  wir  Folgendes  mittheilen: 

Die  Mitglieder-  oder  Theilnehiner-Karten 
(welche  zum  unentgeltlichen  Bezüge  einer  Damen- 
karte und  zum  Genüsse  der  Fahrpreissermässi- 
gungen sämmtlicher  Oesterreichischer  und  vieler 
Deutscher  Eisenbahnen  berechtigen)  werden 
nach  portofreier  Einsendung  von  10  Rmk.  „an 
das  Anmeldebureau  der  Naturforscher- 
Versammlung  im  Rathhause"  zum  Voraus 
verabfolgt.  Ebendorthin  hat  man  sich  wegen 
Vorausbestellung  einer  Wohnung  oder  bei  der 
ir  Erlangung  von  Karten,  Wohnungen 
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Anfragen  oder  Mittheilungen  in  wissenachaft- 
Angelegenheiten  wolle  man  „an  die 
Geschäftsführung  der  Naturforscher- 
Versammlung  (Universität  sgebaude)* 


Es  sind  folgende  198ektionen  vorgeschlagen, 
deren  Geschäfte  bis  zur  Eröffnung  und  Wahl 
der  Präsidenten  und  Sekretare  die  bei  jeder 


1)  Mathematik  u.  Astron.:  Prof.  Dr.  Frischauf. 

2)  Physik  u.  Meteorologie :  Prof.  Dr.  Toepler. 

3)  Chemie :  Prof.  Dr.  v.  Pobal. 

4)  Mineral.,  Geol.  u.  Paläont.:  Prof.  Dr.  Peters. 

5)  Botan.  u.  Pflanzenphysiol. :  Prof.  Dr.  Leitgeb. 

6)  Zoologie  u.  vergl.  Anat. :  Prof.  Dr.  Schuhte. 

7)  Anatomie  n.  Physiologie :  Prof.  Dr.  Planer. 

8)  Fath.Anat.  u.  allg.  Pathol. :  Prof.  Dr.  Heschl. 

9)  Inn.Med.  u. Hautkrankh. :  Prof.  Dr.  Koerner. 

10)  Chirurgie:  Prof.  Dr.  v.  Rzchaczek. 

11)  Ophthalmolog.  u.  Otiatrie:  Prof.  Dr.  Blodig. 

12)  Gynäkol.  u.  Geburtshülfe :  Prof.  Dr.  v.  llelly. 

13)  Psychiatrie:  Prof.  Dr.  t.  Kraft-Ebing. 

14)  Staatsarzneikunde,  Hygiene  und  Veterinar- 
kunde :  Prof.  Dr.  Schauen*tein. 

15)  Milit.-Sanitw.:  Dr.  t.  Fleischhacker. 

16)  Naturwiss.  Pädagogik  :  Dr.  WreUchko. 

17)  Lndwsch.u.Agrikltrcbem. ;  Prof.Dr. Wilhelm. 

18)  Geogr.  u.  Ethnol. :  Prof.  Dr.  Friesach,  und 

19)  AnUucop.u.prabist.Forach.:  Graf  Wurmbrand. 

Die  Tagesordnung  ist  folgende: 
8onnabend,  18.:  Um  10  Uhr  erste  allg.  Sitz- 
ung (im  Stadttheater)  ;  um  1  Uhr  Bildung 
der  Sektionen;  Abends  Fest  am  ililmteiche. 
Sonntag,   19.:  Morgens  Besuch  des  Schloss- 
berges.  Von  10  Uhr  an  Sektionssitxungen. 
Abends  Festconcert  im  Stadttheeter. 
Montag,  20.  :  Ton  9  —  12  Uhr  Sektionssitzungen. 


gehung  von  Gras. 
Dienstag,  21.:  Um  9  Uhr  zweite  allg.  Sitzung. 
Von  3  Uhr  an  Sektionssiteungcn. 
Fest  Vorstellung  in  beiden 


Mittwoch,  22.:  Wertere  Ausflüge,  je  nach  Wahl: 

a)  nach  dem  Curorte 

b)  nach  dem  Curorte  Gleich 


Gebirgs- 


c)  nach  Deutsch-Landsberg  ; 

d)  nach  dem  Kohlenrevier  Köflach-Voitsberg ; 

e)  nachVordernbergu.aufd.Erzberg 

f )  auf  den  HochlanUch 

g)  auf  d.  Schöckl  u.  noh.  St.  Radegund 
Donnerstag,  23.:  Von  9  Uhr  an  Sektionssitz- 
ungen.   Festbankett  im  Kedoutenaaale. 

Freitag,  24.:  Um  9  Uhr  dritte  allg. 
Ball  ir 


Der  37.  Band  der  Sova  Acta, 

65  Bog.  in  40.    Mit  27  «.  Tb.  color.  Tafeln. 
Ldpr.  30  Rmk.. 

ist  so  eben  erschienen  und  durch  die  Verlags- 
buchhandlung von  Fr.  Frommann  in  Jena 


1)  Carl  F.  Jickeli:  Fa 
Sasswasser  -  Mollusken  Nord- Ost -Afrika's. 
44  Bog.  Text  u.  11  Taf.  Abbild.  Ldpr. 
20  Rmk.  # 

2)  Dr.  Adolf  Engler:  Ueber  Begrenzung  und 
systematische  Stellung  der  natürlichen 
Familie  der  Ochnaceae.  3«/*  Bog.  Text 
u.  2  Kupfertaf.    Ldpr.  2  Rmk. 

3)  Dr.  Gustav  Comptar :  Ein  Beitrag  zur  fos- 
silen Keuperflora.  1«/,  Bog.  Text  n.  2 
Doppeltaf.  Abbild.    Ldpr.  2  Rmk. 

4)  L.  Xny:  Die  Entwickelung  der  Parkeria- 
ceen,  dargestellt  an  Ceratopteris  tbalic- 
troides  Brongn.  10  Bog.  Text  u.  8  Utk, 
«.  Th.  color.  Taf.  Abbild.   Ldpr.  9  Rmk. 

5)  Reinhold  Kemel:  Zur  Kenntnis*  der  Zahn- 
formel für  die  Gattung  Sus.  5  Bog.  Text 
u.  1  lith.,  s.  Th.  color.  Taf.  Abbild.  Ldpr. 
2  Rmk.  40  Rpf.  — 

AI 


.  den  31.  Juli  ISIS. 


Druck  tob  X.  Blochunn  *  Si.Uu  In 
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LEOPOLDINA 

AMTLICHES  ORGAN 

DK  15 

KAISERLICH  LBOPOLDINISCH -CAROLINISCHEN  DEUTSCHEN 
AKADEMIE  DER  NATURFORSCHER 

HERAUSGEGEBEN  UNTER  MITWIRKUNG  DER  SEKTIONSVORSTÄNDE  VOM  PRÄSIDENTEN 

Dr.  W.  F.  G.  Bohn. 


Dresden.  Heft  XI.        Nr.  15-16.  August  1875. 

Inhalt  s  AmtlicheMittheilongen:  Bildung  der  Fachsektionen.  (Schluss.)  -  Ergebnis«  der  Adjunkten- 
wahl im  dritten  Kreise.  —  Ergebnis»  der  Wahl  dreier  Vorstandsmitglieder  der  Sektion  für 
Physik  und  Meteorologie.  —  Ergebnis»  der  engeren  Wahl  eines  dritten  Vorstandsmitgliedes 
der  Sektion  für  wissenschaftliehe  Median.  —  Veränderungen  im  Personalbestände  der  Akademie. 
—  Beitrage  zur  Käme  der  Akademie. —  Carl  Johann  August  Theodor  Srheerer  t-  —  Sonstige 
MittheiTnngen :  A.  B.  Meyer:  Internationaler  geographischer  Cungress  (Ausstellung)  in 
Paris.  —  CL  Brnbns:  Die  Astrononienversammluiig  in  l^eiden.  —  Der  vierte  internat.  medici- 
lüschc  Congress  in  Brüssel. 


Amtliche  Mitthel luiiseu. 


Bildung  der  Fachsektionen.  (Schluss.) 

Zum  Abschlüsse  der  Sektionsbildungen  in  den  vorhergehenden  Nummern  dieses  Heftes 
sind  nachstehend  die  Theiinehmer  der  Kachsektion  für  Mathematik  und  Astronomie,  sowie  der 
für  Anthropologie,  Ethnologie  und  Geographie  zusammengestellt.  Ich  ersuche  die  Herren  Col- 
leges welche  diese  Sektionen  bilden,  die  Akademie  mit  Vorschlägen  «ir  Wahl  der  drei  Vor- 
standsmitglieder versehen  zu  wollen,  nach  deren  Eingange  die  direkten  Wahlaufforderungen 
erfolgen  werden.  — 

Sollten  noch  Mitglieder  der  Akademie  diesen  oder  einer  der  früheren  Fachsektionen 
beisutreten  wünschen,  so  bitte  ich,  mich  davon  in  Kenntniss  setson  au  wollen.  — 

Dresden,  den  30.  August  1875.  Dl\  Behn. 

L«op.  XI.  15 
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Theilnelinier  der  Fadisektion  fllr  N«th«niutlk  und  Astronomie  (I): 

Herr  Prof.  Dr.  C.  M.  v.  Banernfeind,  Dir.  d.  polytechn.  Hochsch.  in  München. 

„  Prof.  Dr.  K.  Bruhns,  Dir.  d.  Sternwarte  in  Leipzig. 

„  Dr.  A.  Drechsler,  Dir.  d.  math.-physik.  Salon«  in  Dresden. 

„  Dr.  C.  J.  Gerhardt,  Prof.  u.  Conrektor  a.  Gymn.  in  Eisleben. 

„  Prof.  Dr.  T.  A.  Gordan  in  Erlangen. 

„  Prof.  Dr.  E.  Heis  in  Münster. 

,  Dr.  H.  Karsten,  Prof.  d.  Math.  u.  Mineral,  a.  d.  Univ.  in  Rostock. 

„  Prof.  Dr.  W.  Kl  inkerfues,  Dir.  d.  Sternwarte  in  Gottingen. 

„  Prof.  Dr.  J.  I.amont.  Dir.  d.  Sternwarte  in  Bogenhausen  h.  München. 

„  Prof.  Dr.  K.  L.  Edler  v.  Littrow,  Dir.  d.  Sternwarte  in  Wien. 

„  Dr.  G.  Fr.  W.  Rüraker,  Dir.  d.  Sternwarte  in  Hamburg. 

„  Prof.  Dr.  B.  A.  M.  Sadcbeck  in  Berlin. 

B  Prof-  Dr.  ('.  J.  Tr.  II.  Schaeffer  in  Jena. 

,  Geh.  Hofr.  Prof.  Dr.  0.  Schlüroilch  in  Dresden. 

„  Dr.  L.  Seidel,  Frof.  d.  Math.  u.  Astron.  in  Munobal. 

„  Dr.  G.  D.  Weyer.  Prof.  d.  Math.  u.  A&tron.  in  Kiel. 

„  Prof.  Dr.  A.  Winnecke,  Dir.  d.  Sternwarte  in  Strasburg. 

Thtllnriiitirr  dir  Futlisrktion  für  Anturap*iofle,  Ethnolorie  und  «ie«rr*phif  (VIII): 

Herr  Prof.  Dr.  ('.  Arendts,  Erat.  Sekret,  d.  geogr.  lies,  in  Müwheu. 

„  Dr.  A.  Bastian.  Prof.  a.  d.  Univ.  in  Berlin. 

„  Dr.  0.  I".  Fraas,  Prof.  der  Mineral.,  Geognosie  u.  Pal.iontol.  in  Stuttgart. 

,  Dr.  G.  Gerland,  Prof.  n.  d.  Univ.  iu  Strasburg. 

^  Prof.  Dr.  K.  B.  Heller  in  Wien. 

,  Hofr.  M.  Th.  v.  Heu  gl  in  in  Stuttgart. 

,  Prof.  Dr.  G.  B.  Neumayer,  I»ir.  d.  Seewartu  in  Hamburg. 

,  Dr.  A.  Petermann  in  Gotha. 

r  Dr.  F.  Freih.  v.  Kichthofen ,  Prüft,  der  Geograph.  Gesellsch.  in  Berlin. 

„  Geh.  Med..R.  Prof.  Dr.  II.  Sc  Ii  a  ,if  f  ha  u  sen  in  Bonn. 

.,  Dr.  II.  A.  B.  v.  Schlagint weit-Sakü nl ünski  in  Mimchen. 

,  Geh.  Reg.-R.  Prof.  Dr.  F.  Th.  Stöckhardt  in  Weimar. 

,  Dr.  O.  F.  V.  Ule.  Bed.  d.  Zeitschr.  „die  Natur  '  in  Halle  a.  S. 

r  Geh.  Med.-R.  Prof.  Dr.  R.  Virchow  in  Berlin. 


Ergebniss  der  Adjunktenwahl  im  3.  Kreise  i  Württemberg  und  Hohenzollera). 

Nachdem  in  der  Leopoldina  XI,  p.  97,  die  durch  den  Tod  des  bisherigen  Adjunkten 
nöthig  gewordene  Adjunktenwahl  im  dritten  Kreise  öffentlich  angezeigt,  der  Schimm  der  Wahl- 
periode auf  den  15.  August  festgesetzt  und  die  Mitglieder  des  Kreises,  welche  etwa  die  directe 
Wahlaufforderung  nebst  Stimmzettel  nicht  empfangen  haben  wüten,  ersucht  waren,  eine  Nack- 
sendung  von  dem  Bureau  der  Akademie  zu  verlangen,  wurde  am  19.  August  1875  zur  Aus- 
zahlung der  eingegangenen  Stimmzettel  geschritten,  welche  naeh  dem  von  Herrn  Notar  Dr. 
A.  B.  St  übel  aufgenommenen  Protokolle  folgendes  Ergebnis»  hatte: 
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Die  eilf  Mitglieder,  welche  der  dritte  Adjunktenkrcis  gegenwärtig  zählt,  hatten 
lieh  ihre  Stimmen  abgegeben,  und  sind  davon  gefallen: 

8  »uf  Herrn  Obcrstudionrath  Dr.  F.  von  Kraus»  in  Stuttgart 
1    „      ,.      Obennedr.  Prof.  Dr.  von  Hering  in  Stuttgart, 
1    „      ,.      Professor  Dr.  von  Keusch  in  Tübingen  und 
1    „      „      Oberfinanzrath  Direktor  H.  von  Zeller  in  Stuttgart, 

11 

so  dass  in  Uebereinstiinniung  mit  §  30,  Abs.  4,  der  Statuten 

Herr  Oberstudienrath  Dr.  F.  Ton  Kraus«  in  Stuttgart 
Adjunkten  des  3.  Kreises  erwählt  worden  ist.  —  Derselbe  hat  die  Wahl 
erstreckt  sich  seine  Amtsdauer  bis  zum  Ii).  August  1885.  — 

Dresden,  den  23.  August  1875.  Dr.  Behn. 


Ergebniss  der  Wahl  dreier  Vorstandsmitglieder  der  Fachsektion  für  Physik 

und  Meteorologie. 

Die  iu  der  Leopoldiiiu  XI,  ]>.  98,  mit  dem  Schlußtermine  des  15.  August  1875 
ausgeschriebene  Wahl  dreier  VowUuidhmitglioder  der  Sektion  für  Physik  und  Meteorologie  hat 
nach  dem  von  dem  Notar  Herrn  Dr.  A.  II.  St  übel  am  Ii»,  d.  M.  darüber  aufgenommenen 
Protokolle  folgendes  Ergebnis*  gehabt  : 

Von  den  i'l  Theilnehmern ,  welche  2.  Z.  diese  Fachsektion  bilden,  hatten  17,  also 
mehr  als  ein  Dritttheil.  rechtzeitig  abgestimmt,  und  da  jeder  derselben  drei  Vota  abgab,  so 
sind  im  Ganzen  51  Vota  abgegeben.    Eins  dieser  Vota  fiel  auf  einen  Gelehrten,  der  bisher  noch 
nicht  Mitglied,  mj  dass  die  Zahl  sich  auf  50  reducirt.    Hiervon  halien  erhalten: 
12  Stimmen  Herr  Geh.  Reg.-R.  Prof.  Dr.  II.  Knoblauch  in  Halle  a.  S., 
11       „         .,     Professor  Dr.  Brünns  iu  Leipzig, 
8       ,,         ..     Prolessur  Dr.  Reetz  in  München, 

7       ,.         .,     Hofrath  Prof.  Dr.  A.  Freiherr  von  Ettingshausen  in  Wien, 
ti       „         ,,     Geh.  Reg.-R.  Prof.  Dr.  Dove  in  Berlin, 
3       „  „     Professor  Dr.  von  Reuse h  in  Tübingen, 

1       „         „     Geh.  Hofr.  Prof.  Dr.  W.  Weber  in  Göttingen, 
1       „         „     Vice-Admiral  Freiherr  von  WüllerBtorf-l'rbair  in  Graz  und 
1       „         „     Professor  Dr.  Wüllner  in 


50. 

Da  die  nach  §  :so.  Abs.       der  Statuten  zur  Gültigkeit  der  Wahlen 
absoluta  Majorität  Lei  17  Abstimmenden  !)  beträgt,  so  haben  nur  die  Herren 

Geh.  Reg.-R.  Prof.  Dr.  H.  Knoblauch  in  Halle  a.  S.  und 

Professor  Dr.  C.  Bruhns  in  Leipzig 
dieselbe  erhalten  und  sind  zu  VorBtatidamitgliedem  der  Fachsektion  für  Physik  und  Meteoro- 
logie erwählt;  dagegen  wird  über  das  dritte  Mitglied  eine  engere  Wahl  zwiachen  den  Herren 
Profeaaor  Dr.  Beetz  in  München  und  Hofrath  Prof.  A.  Freiherr  von  Ettingshausen  in 
Wien  stattfinden  müssen. 

15» 
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Die  beiden  definitiv  Erwählten  haben  die  Wahl  angenommen,  und  erstreckt  »ich  ihre 
Amtsdauer  bis  zum  19.  August  1885.  — 

Dresden,  den  27.  August  1875.  Dr.  Bohr. 


Ergebniss  der  engeren  Wahl  eines  dritten  Vorstandsmitgliedes  der  Fachsektion 

für  wissenschaftliche  Medicin. 

Die  unterm  30.  Juli  d.  J.  in  Leop.  XI,  p.  98,  mit  dem  Endtermine  des  16.  August 
1875  ausgeschriebene  engere  Wahl  einea  dritten  Vorstandsmitgliedes  der  Fachaektion  für  wissen- 
schaftliche Medicin  hat  nach  dem  von  dem  Notar  Herrn  Dr.  A.  B.  Stübel  unterm  19.  d.  M. 
darüber  aufgenommenen  Protokolle  folgende»  Ergebnis*  gehabt: 

Von  den  47  Theilnehmern ,  welche  z.  Z.  dieae  Fachsektion  bilden,  haben  35  recht- 
zeitig abgestimmt.  —  Von  diesen  36  Stimmen  sind  gefallen: 

18  anf  Heim  Hofrath  Prof.  Dr.  C.  Freiherr  von  Rokitansky  in  Wien  and 

17   n      n     Professor  Dr.  E.  Leyden  in  Strassbarg. 

35. 

Ev  ist  demnach 

Herr  Uofrath  Prof.  Dr.  C.  Freiherr  von  Rokitansky 
durch  absolute  Majorität  der  Abstimmenden  «um  dritten  Vorstandsmitgliede  der  Fachsektion 
für  wimienschaftliche  Median  erwfthlt.  Seine  Amtsdauer  erstreckt  sich  bis  zum  19.  August  1885. 
Dresden,  den  31.  August  1875.  Dr.  Behn. 


Veränderungen  im  Personalbestande  der  Akademie. 

Gestorben*-  Mitrlleder: 

Am  28.  Juli  1875  zu  Bonn:   Herr  Geh.  Modicinalrath  l)r.  Moriti  Ignu  Weber,  emer.  ord. 

Professor  der  Anatomie  und  Mitdirektor  des  anatomischen  Institut-  an  der  Uni- 
versität zu  Bonn.    Aufgenommen  den  28.  Nov.  1820.    Cogn.  Rolfink. 

Am  21.  August  1875  zu  Prag:  Herr  Dr.  Hermann  Freiherr  von  Leonhard!,  Professor  der 
theoretischen  und  praktischen  Philosophie  zu  Prag.  Aufgenommen  den  2.  Novbr. 
1864.    Cogn.  Pythagoras  III. 

Dr.  Behn. 


Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie. 

August  7.  Von  Hrn.  Prof.  Dr.  Peters  in  Berlin  Ablösg.  der  Beitr.  f.d. Leop.  v.  1875  an  60  Rmk. 
„    10.     „     „    Staatar.  Prof.  Dr.  v.  Adehnann  in  Berlin  Beitrag  für  1875  6  „ 

»    15.     ,     „    S»nitr.Dr.ErlemneyerinBendorfBtr.f.d.L«)p.f.l872,73,74u.75  24  . 

„    30.     „     „    Dr.  L.  Rabeuhorst  in  Dresden  Beitrag  für  1875  und  76    .    .  12  „ 

Dr.  Behn. 
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Carl  Johann  August  Theodor  Scheerer 

wurde  den  28.  August  1813  in  Berlin  geboren  und  besuchte  in  den  Jahren  1826 — 1829  die 
Gewerbeschule,  an  deren  verdientem  Director  Kl  öden  er  einen  väterlichen  Freund 
dessen  er  sich  stets  auf  das  Dankbarste  erinnerte. 
Nach  Vollendung  seiner  Stadien  an  der  Freiberger  Bergakademie.  1830 — 1832,  und 
der  Berliner  Universität,  1832 — 1833,  wurde  der  hochbegabte  und  eisern  fleissige  junge  Mann 
gegen  Ende  1833  als  Hüttenchemiker  auf  dem  Blaufarbenwerke  de«  Herrn  Benecke  von  Gröditz- 
berg  zu  Modum  in  Norwegen  angestellt  und  verwaltete  dort  spater,  bis  gegen  Ende  1889, 
da«  Amt  eines  Hüttenmeister*. 

Nachdem  er  die  ihn  nicht  länger  befriedigende  praktische  l.iufbjilui  aufgegeben  und 
in  Berlin  promovirt  hatte,  erlongte  er  am  1.  Juli  1841  eine  Professur  für  Mineralogie,  Metal- 
lurgie. Probirkunst  und  Bergfabrikslehrc  an  der  Universität  zu  Christiania. 

Familienverhältnisse  und  Gesundheitsrücksichten  in  Bezug  auf  seine  Gattin  erster  Ehe, 
Louise,  geb.  Froiesleben,  bewogen  ihn  im  Jahre  1847,  diesem  I*hramte  ru  entsagen  und 
nach  Freiberg  zurückzukehren.  Hier  wurde  unser  Scheerer  im  Jahre  1848  mit  einer  berg- 
akodemischen  Professur  für  Chemie  und  Eisenhüttenkunde  be tränet.,  welche  er  bis  zum  31.  Juli 
1872  ausgeübt  hat.  1862  wurde  er  zum  Bergrathe  ernannt.  Innerhalb  dieses  ganzen  Zett- 
raumes sind  Scheerer 's  Vorlesungen  über  Theoretische  Chemie,  Praktische  Chemie,  Analytische 
Chemie  und  Eisenhüttenkunde  Hauptanziehungspunkte  für  Htudirende  an  der  Freiberger  Berg- 
akademie geblieben.  Konnte  sich  der  emsige  und  geniale  Forscher  bei  seinen  chemischen  Vor- 
lesungen, deren  Verständnis*  und  Interesse  er  durch  klare  Anschauungen  vom  inneren  Wesen 
der  Stoffe  zu  erhöhen  suchte,  doch  auf  viele  eigenen  Erfahrungen  und  manche  von  ihm  selbst 
neu  aufgefundene  analytische  Methode  stützen.  Er  befolgte  in  seinen  Vortragen  über  Eisen- 
Hüttenkunde  den  systematischen  Gang  Beines  bahnbrechenden  ,Ix-hrbuchs  der  Eisenhüttenkunde 
welches  die  erste  streng  wissenschaftliche  Behandlung  dieser  technischen  Doctrin  enthielt  und 
zur  Geltung  gebracht  hat.  Von  1777  seiner  Zuhörer  haben  1008  unter  seiner  Leitung  in 
dem  chemischen  Laboratorium  der  Bergakademie  gearbeitet,  dessen  zweckentsprechende  Loeaii- 
täten  und  Einrichtungen  noch  seinen  Antrügen  und  Angaben  hergestellt  sind. 

Scheel  er'»  schriftstellerische  Thätigkeit,  welche  im  Jahre  1841  begonnen  hat.  ist  bis 
zum  Jahre  1867  eine  sehr  umfangreiche  und  fruchtbringende  gewesen.  Ihr  verdanken  wir  aus 
dieser  27jährigen  Periode  gegen  100  grössere  Abhandlungen  und  Aufsätze  aus  den  Gebieten 
der  Chemie,  Mineralogie,  Metallurgie  und  chemischen  Geologie,  einige  selbstständig  erschienene 
Werke  und  Schriften,  worunter  das  schon  erwähnte,  mit  vielem  Beifall  aufgenommene  „Lehr- 
buch der  Eisenhüttenkunde  ■ ,  1.  Th.,  femer  ein  „  Löthrohrb  uch*  ,  dos  in  das  Eng- 
lische, Russische  und  Polnische  übersetzt  worden  ist,  die  gediegene  Schrift:  „Der  Para- 
morphismus  und  seine  Bedeutung  in  der  Chemie,  Mineralogie  und  Geologie",  die  letzteren 
bei  F.  Vieweg  in  Braunschweig  erschienen,  nebst  zahlreichen  Beiträgen  zu  Wöhler,  Liebig  und 
PoggendoriTs  Handwörterbuch  der  Chemie,  an  welchem  Schoerer  langjähriger  Mitarbeiter  war. 
Ein  Verzeichnis!  der  Publicationen  bis  zum  Jahre  1860  nnd  mit  Ausnahme  rein  technischer 
und  geognostiseber  Aufsätze  findet  sich  in  Poggendorff 's  biographisch-literaruichem  Hand- 
wörterbuch zur  Geschichte  der  exaeten  Wissenschaften,  Bd.  II,  8.  777 — 779.  Etwa  um  die 
genannte  Zeit  war  es,  als  der  damalige  Oberberghauptmann,  Freiherr  von  Benst,  Scheerer'« 
auf  die 
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gebirges,  hinleitetc.  In  Folge  davon  waren  Scbecrer's  Forschungen  während  der  Jahre  1861 
bis  1867  hauptsächlich  auf  dieaem  umfassenden  Gebiete  thätig.  Als  KesulUte  derselben 
pabbarte  er: 

„Die  Gneu.se  de«  Sächsischen  Erzgebirges  und  verwandte  Gesteine1*  vZeiUchr.  d.  Deutsch. 
OmL  Ges.,  Bd.  XIV,  8.  23—150); 

„Vorläufiger  Bericht  über  die  kryBtallinitchen  Geateine  des  Fassathales  und  benach- 
barter Gegenden  Süd-Tyrola"  (Neu.  Jahrb.  f.  Min.  1864,  S.  385—411); 

„Beiträge  zur  Erklärung  der  Doloniitbildung"  (Ebenda,  180«.  8.  1 — 33): 

„Ueber  den  Astrophyllit  und  »ein  Verhältnis*  zu  Augit  und  Glimmer  im  Zirkonsyenit, 
nebst  Bemerkungen  über  die  platonische  Entstehung  solcher  Gebilde"  (Pogg.  Ann.  Bd.  CXXU, 
8.  107—138); 

„1'eber  die  chemischen  und  physischen  Veränderungen  krystallinischer  Silicatgesteiue 
durch  Naturprocease"  (Wühler,  Liebig,  Kopps  Ann.  Bd.  CXXYI.  S.  1  —  43  ; 

„Ueber  die  chemische  Constitution  der  Plutonite"  (Festschr.  zum  lÜOjähr.  Jubiläum 
der  K.  Sicht.  Bergakademie  zu  Freiberg,  S.  158—203;,  etc. 

In  der  genannten  Festschrift- Abhandlung  hat  der  Verfasser  180  verschiedene  krysUl- 
I.n i-  In  Silicat-Gesteine  beschrieben  und  klassificirt .  Davon  wurden  54  Gesteine  durch  ihn  und 
«eine  Assistenten  vollständig  analysirt,  von  den  übrigen  120  Gesteinen  die  pruoeulalen  Kicsel- 
säurcgchaltc  bestimmt. 

Seine  übrigen  wissenschaftlichen  Abhandlungen  linden  sich  in: 

Poggendorff* t  Annalen,  Erdmann's  Journal,  Wöhler  A  Ijebig's  Annaleu,  Karsten'a 
Archiv,  Leonhard,  Bronn  &  Geinitz,  X.  Jahrb.  f.  Min.,  Zeitschr.  d.  Deutsch.  Geol.  Ges..  Berg- 
und  büttenm.  Zeitung,  Bull,  de  la  Soc.  geologique  de  France.  Nyt  Magazin  for  Naturvidens- 
kaberne,  G.ui  Norvegica  und  in  den  Schriften  der  K.  Sacht.  Ges.  d.  Wiss.,  der  K.  Societit 
d.  Wiss,  zu  Gottingen  und  der  Kai«.  Leop.-Carol.  Akademie. 

In  zweien  dieser  Abhandlungen  'Leopoldina.  18Ü4  .  Heft  IV.  Nr.  7,  8,  !».  und  Erd- 
mann's  Journ.  Bd.  XC1,  p.  415)  ist  Scheerer  zum  letzten  Male  für  die  Zusammensetzung  der 
Kieselsäure  nach  der  Formel  Si  (>s  in  die  Schranken  getreten,  welche  nach  ihm.  sowohl  aus 
chemischen  wie  aus  physikalischen  Gründen,  den  Vorzug  vor  der  jetzt  allgemein  angenommenen 
Formel  Si  Oj  hat.  In  allen  auch  später  von  ihm  gebrauchten  Formeln  für  Silicatgesteine  hat 
er  sich  der  ersteren  Formel  bedient.  Es  sollte  ihm  nicht  mehr  vergönnt  sein,  seine  frucht- 
bringende Lehre  von  dem  polymeren  Isomorphisra  us*i  in  dieser  Beziehung  umzuformen  und 
mit  den  neuesten  Entdeckungen  und  Anschauungen  der  Chemie  in  Einklang  zu  bringen,  wozu 
er,  von  Freunden  gedrängt ,  auch  entschlossen  war.  Hierdurch  ist  ein  weites  Feld  zur  Be- 
arbeitung vorläufig  brachgelegt,  welches  bald  von  einem  Anderen  ebenso  rationell  wieder  bebaut 
werden  möge. 

Der  sehr  angestrengten  Thatigkcit  des  verewigten  Forschers  bis  zu  dem  Jalire  1867 
folgte  leider  eine  Periode  seiner  durch  allzu  grosse  Anstrengung  paralysirteu  Wirksamkeit.  Er 
wurde  von  einein  hartnäckigen  Augenübel  befallen,  welches  seiner  Thätigkeit  als  Lehrer  und 


•)  Vergl.  Scheerer.  Uber  Paramorpliismus  und  polymeren  Isomorphismus.  Braunsrhwcig,  1854, 
in  PoggendorfTs  Annalen  Bd,  C8,  C9,  70,  71.  73.  84,  85.  87.  88.  89,  90  u.  91 ;  ErdmamTs  Journ.  Bd.  W. 
63;  Liebig,  Poggendorff  u.  Wohler's  Handwörterb.  d.  Chemie,  Bd.  4  (Isomorphismus  u.  polym.  Isom.). 
Bd.  5  (Kinige  Bemerkungen  Ober  Oligoklat.  Olivin  und  SerpeotinbiMung  etc. 
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Korscher  hemmend  entgegentrat.    Noch  in  den  Jahren  1866  und  1867  hntte  er,  nach  seinem 
eigenen  Ausspruche,  »eine  Arbeitskräfte  mehr  angestrengt,  als  den  schon  damals  kränkelnden 
Augen  zuträglich  sein  konnte.    Nicht  allein  durch  zahlreiche  Schüler  in  Anspruch  genommen, 
mit  chemischen  und  mikroskopischen  Gosteinsunt er  Buchungen  andauernd  beschäf- 
tigt, liefert«  Scheerer  gerade  damals  die  umfassenden  Beiträge  zu  den  186Ö  und  1867  er- 
schienenen Jubiläums- Festschriften  der  Freiberger  Akademie,  darunter  die  Aufsitze: 
„Das  bergmännische  Studium"  (8.  89  —  138), 
„Ueber  die  chemische  Constitution  der  Plutonite"  (S.  158—203), 
„Heber  die  Fortschritte  der  Chemie  in  den  Gebieten  der  Metallurgie.  Mineralogie  un 
Geologie  während  des  letzten  Jahrhundert»"  (II.  S.  121  — 146i. 
und  gleichzeitig  die  herrliche  Festgabe : 

„Theorie  nnd  Praxis  in  Kunst  und  Wissenschaft,  wie  im  Menschenleben".  Freiberg, 
1867.    (143  S.) 

Unter  solcher  Arbcitsfülle  kam  ein  acutes  Augcnübet  zum  Ausbruche,  welches  seiner 
Thäligkcit  engere  und  engere  Grenzen  anwies  und  ihn  schliesslich  bestimmte,  um  seine  Ent- 
lüftung aus  dein  bergakademischen  Ijehriunte  und  dem  Sächsischen  Staatsdienste  mtchzusuchen, 
weicher  Wunsch  ihm  um  1.  August  1872  gewährt  worden  ist.  Dennoch  verdankt  man  Scheerer 
auch  in  dieser  späteren  Zeit  von  1868 — 1873  einige  Aufsätze  in  den  Schriften  der  K.  I<eop.- 
Carol.  Akademie,  in  der  Berg-  und  hüttenmännischen  Zeitung  und,  unter  Mitwirkung  seines 
damaligen  Assistenten  Dr.  Drechsel.  aneh  in  Kolbe'*  Journal  für  Chemie. 

Scheerer*«  vielseitige  Arbeiten  hüben  die  Wissenschaft  wesentlich  gefordert,  was  Wohl 
allseitig  anerkannt  worden  ist. 

Unter  den  vielen  gelehrten  Corpora»  ionen,  die  ihn  zu  ihrem  Mitglied«  ernannten, 
beben  wir  hervor: 

die  Kais.  Russische  Soc.  d.  Naturforscher  zu  Moskau  (1845'.  die  tiodete"  g.'olog.  de 
Frame  zu  Paris  (1847),  die  K.  Schwedische  Sic  d.  Wiss.  zu  Upsala  lh.'iU),  die  Societät  d. 
Wiss.  zu  Gottingen  .;1853),  die  K.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  zu  Leipzig  (1855).  die  K.  K.  Geolog. 
Reichsnnstalt  zu  Wien  (1855),  die  Ges.  f.  Nat.-  n.  Heilk.  zu  Dresden  (1855),  das  K.  K.  Ita- 
lienische Athenäum  zu  Florenz  (185.").  die  Phvsiographischc  Ges.  zu  Lllnd  (1861),  die  Ges. 
Isis  in  Dresden  (1861),  die  K.  Bayerische  Akademie  d.  Wiss.  zu  Münchet)  (1862  ,  die  Kais 
Leop.-Carnl.  Aknd.  d<r  Nuturf.  (1863),  die  Kai.«.  Russ.  Mineralogische  Ges.  zn  St.  Petersburg 
(1865%  die  Schweizerische  NntnrforM-her-Ges.  zu  Genf  (1865  >.  etc. 

Von  Or  den  s- Decorat  ione  u  wurden  ilun  verliehen:  das  Ritterkreuz  d.  K.  Norwegi- 
schen St.  Olaf-Orden«  (1854).  das  fomthuikreuz  des  Kais.  Russischen  Stanislaus-Ordens  (1871) 
und  das  Offirierkreuz  des  Kais.  Brasilianischen  Rosenordens  (1875). 

Unter  beschränkten  Verhältnissen  aufgewachsen ,  hatte  sich  der  talentvolle  und  streb- 
same Mann  zu  den  höchsten  Stnfen  der  Wissenschaft  cinjiorgeschwungen  und  nahm  in  gesell- 
schaftlichen Kreisen  eine  sehr  geachtete  Stellung  ein. 

Sein  guter  Humor,  den  er  unter  festen  I^ebcnsregeln  und  philosophischen  Grundsätzen 
in  allen  Verhältnissen  aufrecht  zu  erhalten  wusste,  und  der  in  dem  Kreise  der  Freunde  in 
treffenden  geistreichen  Bemerkungen  und  harmlosen  Witzen,  oder  in  poetischen  Veröffentlich- 
ungen seinen  Ausdruck  fand,  würzten  Schecrer's  geselliges  Auftreten  in  der  liebenswürdigsten 
Weise.    Wir  wollen  von  seinen  Dichtungen  hier  nur  hervorheben : 
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„Alpenveilchen.  Schreibpult-Gefühle  nach  einer  ««beuten  Alpenreise*,  Freiberjr.  1858, 
„ Lugano-,  Brmunachweig,  1860,  und  seine  liebliche  BThüringsfahrttt,  Braunschweig,  1861. 

Seinen  Freunden  war  Schoerer  der  trcueate  Freund:  aeiner  Familie  der  treue 
Gatte  und  sorgsame  Familienvater. 

Nachdem  der  Tod  da*  zarte  Band  gelöst  hatte,  das  ihn  an  Beine  erste  Gattin,  eine 
Tochter  des  ehrwürdigen  Berghauptmann  Freiesleben,  knüpft«,  und  eine  liebliche  Tochter  aas 
dieser  Ehe  der  Mutter  in  das  Grab  bald  nachgefolgt  war,  verblieb  ihm  ein  trefflicher  Sonn, 
der  bis  zuletzt  sein  Stolz  geblieben  ist.  Die  spätere  Verheirathung  mit  seiner  zweiten  Gattin, 
Sophie,  geb.  Maquet,  der  treuesten  Genossin  wahrend  eines  glücklichen,  durch  äussere  Ver- 
hältnisse begünstigten  Ijebens  und  Wirkern  und  der  aufopfernden  Pflegerin  an  seinem  langen 
und  schweren  Krankenlager,  von  dem  nur  der  Tod  erlösen  konnte,  stellte  sein  verlorenes 
Familiengtuck  wieder  her,  um  dem  Verblichenen  eine  lange  Reihe  von  Jahren  zu  verschönen. 
Namentlich  lüng  der  Vater  mit  unaussprechlicher  Ijobc  an  dem  au*  dieser  Ehe  entsprungenen 
Töchterlein. 

In  allen  Verhältnissen  hat  Theodor  Schoerer  bewiesen,  dass  er  nicht  nur  ein  aus- 
gezeichneter Gelehrter  war,  sondern  auch  ein  vortrefflicher,  edler  Mensch. 

„Alles  nach  und  nach",  war  ein  Wahlspruch  von  ihm,  dem  wir  die  consequente 
Durchführung  und  Bewältigung  so  vieler  ausgezeichneter  wissenschaftlicher  Arbeiten  von  ihm 
verdanken ;  mit  einer  gleichen  Gonsequenz  ist  er  auch  bemüht  gewesen,  seine  körperliche  Rüstig- 
keit und  geistige  Arbeitskraft,  welche  nach  seinen  Erfahrungen  an  eine  tägliche  starke  Leibe*- 
bewegung  an  frischer  Luft  geknüpft  waren,  sich  zu  erhalten. 

Dies  veranlasste  ihn  auch  zu  den  jährlichen  grösseren  Reisen  in  die  Schweiz,  welche 
namentlich  für  ihn,  dem  früher  nur  die  nordisehe  Natur  in  ihrer  Grossartigkeit  entgegengetreten 
war,  einen  unendlichen  Reiz  ausübte.  Noch  auf  seinem  letzten  Krankenlager  wurden  von  ihm 
neue  Reisepläne  dahin  entworfen,  die  nicht  zur  Verwirklichung  kommen  konnten. 

Seit  Scheerer's  Uebeisiedelung  nach  Dresden,  welche  nach  seinem  Austritte  aus  dem 
Sachsischen  Staatsdienst«  Anläng  August  1872  erfolgte,  glaubte  er  durch  eiue,  vielleicht  zu 
starke,  tägliche  Bewegung  sich  mehr  und  mehr  kräftigen  zu  müssen.    Die  Stürme  des  letzten 

sung  zu  einer  Lungenentzündung  und  dem  tödtlichen  Verlaule  einer  daran  sich  kettenden  gänz- 
lichen Auflösung.    Seine  irdische  Hülle  wurde  am  22.  Juli  1875  auf  dem  Kirchhofe  zu  Frei- 
berg unter  grosser  Theilnahme  in  die  Gruft  gesenkt.    Was  ihm  die  Wissenschaft  verdankt, 
bleibt  ebenso  unvergänglich,  wie  unsere  Erinnerung  an  den  treuen  und  edlen  Freund. 
Dresden,  den  6.  August  1875.  Dr.  H.  B  Geiniti. 


Internationaler  geographischer  Con- 
gre88  (Ausstellung)  in  Paris, 

1.— 11.  August  1876. 

Von  Dr.  A.  B.  Meyer. 

Auf  dem  im  Jahre  1871  in  Antwerpen  ab- 
gehaltenen ersten  internationalen  geographischen 
Congresae  (cf.  Loop.  Heft  VD,  p.  62  u.  flg.) 


wurde  der  geographischen  Gesellschaft  von 
Paris  der  Auftrag  ert heilt  und  von  derselben 
angenommen,  für  das  Jahr  1875  einen  zweiten 
nach  Paris  zu  berufen  und  denselben  mit  einer 
geographischen  Ausstellung  zu  combiniren.  zu 
welcher  letzteren  auf  dem  Antwerpener  Coo- 
greaae  nur  schwache  Ansätze  sich  geltend  ge- 
macht hatten.    Wenn  auch  von  vielen  Seit«» 
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die  Resultate  diese«  Antwerpener  Congresscs 
als  sehr  geringfügige  bezeichnet  worden  sind, 
so  läset  sich  doch  nicht  leugnen,  dass  manche 
wichtige  Frage  dort  angeregt  wnrde,  ja  es 
lasst  sich  wühl  behaupten,  dass  jener  Congress 
der  Entwickelniig  der  geographischen  Wissen- 
schaften an  vielen  Orten  förderlich  gewesen  ist 
—  and  aller  Anfang  ist  schwer.  Die  Pariser 
geographische  Gesellschaft  f aaste  die  ihr  ge- 
wordene Aufgabe  mit  Energie  an  und  traf 
bereits  im  Beginn  des  Jahres  1874  umfassende 
Mnassregeln,  um  eine  allseitige  Betheiligung 
der  verschiedenen  Kationen  der  Erde  anzuregen. 
Wenn  trotzdem  Congress  und  Ausstellung  nicht 
in  dem  Maosse  gelungen  sind,  wie  es  im  Inter- 
esse der  Sache  wünschenswerth  gewesen  wäre, 
so  lagen  die  Gründe  dalür  theilweiae  in  dem 
Mangel  an  Erfahrung  über  grosse  internationale 
Versammlungen,  theilweise  darin,  das»  die  Unter- 
nehmung, wenn  auch  unter  dem  Schutze  der 
französischen  Regierung,  doch  einen  rein  pri- 
vaten Charakter  trug,  indem  alle  Einladungen, 
Circulare,  Programme  etc.  lediglich  von  der 
Pariser  geographischen  Gesellschaft  ausgingen. 
Die  Folge  davon  war,  dass  manche  Regierungen 
zögerten  und  es  unterliosacn,  ofliciellen  Antheil 
an  der  Sache  zu  nehmen,  indem  sie  weder  die 
Ausstellung  beschickten  (wahrend  doch  vielfach 
gerade  den  Regierungen  hierfür  der  ausgiebigste 
Stoff  zu  Gebote  gestanden  hätte),  noch  oflicielle 
Delegirte  zu  den  Verhandlungen  des  Congrcsses 
absandten.  Zum  Theil  erst  spät  und  in  letzter 
Stunde  wurden  von  Seiten  der  Regierungen 
Commissäre  ernannt,  um  bei  der  Ausstellung 
die  Interessen  ihrer  reepectiven  Unterthannen 
wahrzunehmen,  eine  Zögerung,  welcher  sich 
besonders  England  und  Deutachland  schuldig 
gemacht  haben,  zweifellos  zum  grössteu  Nach- 
theile der  Ausstellungen  dieser  beiden  Reiche. 
Hierdurch  wurden  Institute  und  Private,  welche 
«ehr  wobl  befähigt  gewesen  waren,  die  Aus- 
stellung zu  beschicken,  erst  zu  spät  dazu  ver- 
anlasst, sich  zu  betheiligen.  Da  jedoch  der 
diesjährige  Congress  beschlossen  hat,  alle  vier 
Leop.  XX 


Jahre  wechselnd  in  den  grossen  Hauptstädten 
Europa's  Congresse  und  Ausstollungen  abzu- 
halten, so  lätst  sich  erwarten  und  hoffen,  das« 
mit  jeder  Periode  die  Unternehmung  einen 
höheren  Grad  der  Vollkommenheit  annehmen 
werde.  Es  wäre  ungerecht  ,  der  Pariser  geo- 
graphischen Gesellschaft  nicht  alle  Anerkennung 
zu  zollen,  welche  ihr  zweifellos  für  den  jungst 
abgehaltenen  Congress  zukommt,  und  nur  im 
Hinblick  auf  diese  rückhaltlose  Anerkennung 
im  Allgemeinen  wird  der  Leser  ersticht,  die- 
jenigen speciellen  Ausstellungen  aufzufassen, 
welche  im  Laufe  dieses  kurzen  Referates  ge- 
macht werden  müssen. 

Betrachten  wir  nach  einander  Congress  uud 
Ausstellung  und  beginnen  wir  mit  erstcrem. 

Am  Sonntag,  den  1.  August,  Nachmittags, 
fand  die  feierliche  Eröffnung  in  dem  alten 
„Salle  des  Etats*  der  Tuilerien  statt  Dieser 
grosse,  an  2000  Personen  fassende  Raum  war 
gefüllt,  und  man  kann  getrost  behaupten,  d»ss 
es  hinsichtlich  ihrer  Intelligenz  eine  glänzende 

und  liebenswürdig  in  der  Herstellung  äusserer 
Arrangements,  hatten  diesen  Saal  würdig  her- 
gerichtet. Den  Hintergrund  einer  hohen  Estrade 
schmückte  die  mehr  als  100  Quadratellen  grosse 
Generalstabskarte  von  Frankreich ;  die  Fahnen 
aller  Nationen  der  Erde,  jedesmal  gepaart  mit 
der  französischen,  schmückten  die  Seitenwände. 
Die  Tribüne  war  dichtbesetzt  von  einem  vorher 
ernannten  Ehrencomite  und  präsidirt  von  Herrn 
Hane-Steenhuyse ,  dem  Präsidenten  des  Ant- 
werpener Congresses;  die  ersten  Reihen  des 

Nationen  ein,  welche  zu  guter  letzt  sich  reichhaltig 
aus  den  endlich  angekommenenRegieningscoounis- 
särun  zu  einem  ansehnlichen  Corps  completirt  hat- 
ten, und  der  grosse  Rost  des  Saales  war  vou  Con- 
gresamitgliedem  gefüllt,  duren  Zahl  nahe  an 
2000  gewesen  sein  muss.  Eine  sichere  Angabe 
über  die  Zahl  der  Mitglieder  l&sst  sich  noch 
nicht  gebeu,  da  es  unbegreiflicher  Weise  ver- 
säumt wurde,  eine  Liste  zu  drucken,  was  in 
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der  That  nicht  schwierig  gewesen  wäre.  Auf 
diese  Weise  wusste  man  häufig  nicht,  ob  ein« 
bestimmte  Persönlichkeit,  die  man  suchen  wollte, 
überhaupt  in  Pari*  anwesend  war,  da  oa  auch 
nicht  mal  ein  Bureau  gab,  an  welchem  man 
hierüber  authentische  Erkundigungen  einziehen 
konnte.  Man  sagte,  dass  an  diesem  Eröffnungs- 
tage  die  Zahl  der  Besucher  der  Ausstellung 
30,000  gewesen  sein  soll;  allein  wenn  auch 
nur  die  Hälfte  dieser  Zahl  dort  gewesen  wäre, 
so  ergiebt  diese  Menge  schon  das  rege  Inter- 
esse, welches  man  in  weitereu  Kreisen  der  Be- 
völkerung von  Paris  dem  Unternehmen  ent- 
gegentrug. 

Nachdem  der  Präsident  des  Antwerpener 
Congresses  in  einer  sachlich  gehaltenen  Hede 
auf  die  Arbeiten  desselben  zurückgewiesen  hatte, 
legte  er  das  Präsidium  in  die  Hände  des  Prä- 
sidenten der  Pariser  geographischen  Gesell- 
schaft, des  Herrn  Vice- Admiral  delaRonciere- 
le  Noury,  nieder,  den  als  Yicepräsidenten 
die  Präsidenten  der  hervorragendsten  geogra- 
phischen Gesellschaften  Kuropa's  umgaben. 
Der  Herr  Admiral  hielt  nun  eine  Eröffnungs- 
ansprache, welche  sich  jedoch  meist  in  all- 
einige versteckte  und  vielleicht  nicht  ganz  pas- 
sende politische  Anspielungen  enthielt.  Ihm 
folgten  in  kurzen  Dankesreden,  die  ein  jeder 
in  seiner  lAndessprache  hielt,  in  der  folgenden 
Reihenfolge  die  Präsidenten  der  geographischen 
Gesellschaften  von  Berlin,  London,  Petersburg, 
Rom,  Pest,  Cairo  (französisch)  und  Amsterdam. 
Wenn  auch  wenige  der  Anwesenden  jede  der 
Sprachen,  die  hier  ertönten,  verstanden,  zumal 
kaum  einer  der  Redner  den  grossen  Saal  aus- 
lullte, so  gab  doch  gerade  das  Polyglotte  dieser 
Ansprachen  der  Sitzung  den  Charakter  einer 
internationalen  und  erfüllte  mit  dem  belebenden 
Gedanken  der  Gemeinsamkeit  wissenschaftlicher 
Interessen.  Der  Präsident  der  Republik  war 
neben  anderen  hervorragenden  politischen  Per- 
sönlichkeiten bei  dieser  Eröffnungssitzung  gegen- 
wärtig. Abends  vereinigten  »ich  mehrere  Hun- 


derte der  Congreasmitglieder  zu  einem  gemein- 
schaftlichen Mahle,  das  unter  einem  Zelte  im 
Tuüeriengarten  selbst  angerichtet  wurde. 

Am  folgenden  Tage  begannen  die  während 
der  ganzen  Dauer  des  Congresses  regelmässig 
fortgehenden  Gruppen-  und  allgemeinen  Sitz- 
ungen. Wie  bereits  Leop.  X,  p.  112  augezeigt, 
war  nicht  nur  die  Ausstellung  in  7  Gruppen 
getheilt,  sondern  es  wurden  jenen  entsprechend 
auch  die  Berathungen  in  den  folgenden  sieben 
Sectionen  abgehalten: 

1)  Mathematische  Geographie,  Geodäsie, 
Topographie. 

2)  Hydrographie,  maritime  Geographie. 

3)  Physikalische  Geographie,  allgemeine  Me- 
teorologie, allgemeine  Geologie ;  Pnanzen- 
und  Thier-Geographie,  allgemeine  Anthro- 
pologie. 

4)  Historische  Geographie,  Geschichte  der 
Geographie.  Ethnographie,  Philologie. 

5>  Volkswirthschaftliche  und  commercielle 
Geographie,  Statistik. 

6)  Unterricht  und  Verbreitung  der  Geographie. 

71  Forschungsreisen;  Reisen  zu  wissenschaft- 
lichen, commerciellen  und  künstlerischen 
Zwecken. 

Für  dieselben  war  eine  Liste  von  123  Fragen 
entworfen  nnd  unter  sie  vertheilt.  Es  war  die 
Einrichtung  getroffen,  dass  jeden  Morgen  um 
9  Uhr  diese  Sectionssitzungen  gleichzeitig  be- 
gannen, zum  Theil  in  sehr  weit  von  einander 
entfernt  hegenden  Locahtäten.  Zu  jeder  Sitz- 
ung wurde  der  jedesmalige  Präsident  Tags  vor- 
her go wählt,  nnd  es  sollte  auch  die  Tagesord- 

dieses  auf  dem  Papiere  ganz  gut  ans,  bewährte 
sich  aber  in  der  Ausführung  nicht.  Erstlich 
war  durch  die  gleichzeitig  an  verschiedenen 
zum  Theil  recht  weit  von  einander  entfernten 
Orten  abgehaltenen  Sectionssitzungen  einem 
jeden  Mitgliede  nur  die  Theilnahme  an  einer 
Section  ermöglicht,  während  es  häufig  zweifel- 
haft war  und  blieb,  in  welcher  Section  eine 
Frage  abzuhandeln  sei;  und  zweitens  gelang 
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M  gelten,  die  projectirto  Togcaordnung  cinzu- 
h*lten,  zum  Theil  wegen  Mangel  an 
gung  bestimmter,  in  betreffenden  Fragen  com- 
petester  Persönlichkeiten  überhaupt,  zum  Theil 
wegen  znfälli  ger  Abwesenheit  dereelben. 
Die  Siteungslocalitäten  selbst  waren  zudem 
meist  im  höchsten  Grade  ungenügend.  Ea 
sollten  in  erster  Linie  die  oben  erwähnten 
123  Fragen  berathen  und  eventuell  Beschlüsse 
über  sie  gefiutst  werden.  —  Diese  123  Fragen 
vcrtheilten  sich  auf  die  sieben  Gruppen  in  der 
Weise,  das«  der  ersten  13,  der  zweiten  13, 
der  dritten  40,  der  vierten  23,  der  fünften  13, 
der  sechsten  6  und  dor  siebenten  15  zufielen. 
Viele  von  dieaen  Fragen  waren  von  zweifel- 
loser Wichtigkeit,  viele  aber  waren  nicht  durch 
eine  Discnssion,  sondern  nur  durch  die  müh- 
same Arbeit  der  Studirstube  oder  de»  Ezpcri- 

i  hatten  in  einigen 


Wahl  der  Sprache  für  den  grosseren  Theil  der 


Ländern  schon  ihre  Beantwortung  und  Erledi- 
gung gefunden,  manche  waren  nur  zu  dem 
Zwecke  aufgestellt,  um  dem  oder  jenem  fran- 
zösischen Gelehrten  Gelegenheit  zu  geben,  eine 
Rede  zu  halten,  wie,  um  irgend  ein  Beispiel 
herauszugreifen ,  Nr.  84,  welche  wiederum 
Herrn  Vivien  de  8t.  Martin's  weisse  ocoanische 
Race  zur  Geltung  bringen  sollte,  oder,  um  eine 
nicht  zu  beantwortende  Frngo  zu  nennen: 
Nr.  114:  „Wie  soll  sich  ein  Reisender  inmitten 
einer  fanatischen  Bevölnerung  verhalten,  be- 
sonders wenn  er  Drohungen  ausgesetzt  ist?" 
Es  leuchtet  wohl  ohne  Weiteres  ein,  dass  eine 
solche  Frage  ebenso  viele  Antworten  erheischt, 
als  es  specielle  Verhältnisse  giebt,  unter  denen 
ein  Reisender  jenen  Umständen  ausgesetzt  sein 
kann.  So  stellte  es  »ich  denn  in  den  meisten 
Sttctionon  bald  heraus,  daas  diese  Fragen  nicht 
die  alleinige  Grundlage  abgeben  könnten,  um 
die  Sitzungen  stofflich  auszufüllen,  und  man 
stellte  daher  neue  Themata  auf,  z.  B.  in  der 
siebenten  Gruppe :  die  afrikanische  Frage,  die 
Nordpol/rage  etc.,  oder  man  forderte  einzelne 
Mitglieder  anf,  über  ein  ihnen  naheliegendes 
Thema  zu  sprechen.  —  Nun  aber  war  die 


Klippe;  denn  es  war  zwar  Jedem  gestattet,  in 
der  Muttersprache  zu  reden,  allein  nur  in  ganz 
seltenen  Fallen  wurde  von  dieser  Erlaubnisa 
Gebranch  gemacht,  da  man  selbstv 
in  diesem  Falle  nur  von  Wenigen 
werden  konnte.  Die  französische  Sprache  be- 
herrschten die  meisten  Ausländur  nicht  in  ge- 
nügendem Maasae.  So  fiel  der  Löwenantheil 
in  diesen  Berathungen,  Discuasionen  und  Vor- 
trägen den  Franzosen  zu,  zumal  eine  Anzahl 

glieder,  durch  die  Reize  des  Aufenthalte  ver- 
leitet, sich  bald  als  Bummler  —  sit  venia, 
verbo  —  ontpuppteo.  Es  scheint  uns  schon 
aus  diesem  Grunde  wünschenswert  Ii  doss  man 
kleinere  Städte  und  nicht  die  Metropolen  zu 
CongresssUtten  wählt,  da  in  letzteren,  der  Viel- 
seitigkeit  der  Interessen  wegen,  die  ein  Jeder 
an  einem  solchen  Mittelpunkte  findet,  die  per- 
sönliche Theilnahme  der  Mitglieder  an  den 
Verhandlungen  sehr  abgeschwächt  wird.  Manche 
waren,  wie  ea  oft.  bei  dergleichen  Gelegenheit«! 
der  Fall  ist,  auch  froh,  wenn  sie  die  eine 
Angelegenheit,  die  sie  auf  dem  Herzen  gehabt, 
losgeworden  waren,  wenn  sie  ihre  Rede  geredet 
hatten,  und  reisten  ab,  nachdem  dieses  Ereig- 
nis« stattgefunden.  Dennoch  aber  und  trotz 
alledem  würde  man  irren,  wenn  man  meinte, 
diese  Zusammenkünfte  seien  ohne  Resultate 
geblieben.    In  manchen  Sectionen  wurden  Be- 


dann  in 

Laufe  des  Congreases  pro  forma  den  allgemeinen 
Sitzungen  zur  Annahme  vorgelegt.  Diese  all- 
gemeinen Hitzungen  fanden  täglich  um  3  Uhr 
statt  und  wurden  zum  Theil  mit  Referaten 
über  die  Sectionssitzungen  ausgefüllt.  Der 
Hauptfehler  der  meisten  dieser  Referate  war 
der,  dasB  sie  zu  lang  geriethen,  und  in  Folge 
davon  waren  nur  die  allerersten  dieser  all- 
gemeinen Sitzungen  überhaupt  besucht,  später 
spielte  eich  dieser  Vorgang  meist  vor  fast  leeren 
ab,  wenn  man  die  Grüne  des  Saalea 
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in  Betracht  sieht.  Zudem  worden  diese  all- 
gemeinen Sitzungen  vielfach  »ehr  schlecht  ge- 
leitet. In  üblicher  Höflichkeit  abertrug  man 
abwechselnd  den  oben  genannten  Präsidenten 
der  verschiedenen  grossen  geographischen  Ge- 
sellschaften Europa'«  den  Vorsitz,  und  die 
wenigsten  dieser  sonst  so  ausgezeichneten 
Männer  hatten  die  Gabe,  in  französischer 
Sprache  eine  grosse  Versammlung  energisch 
oder  aach  nur  sachgemass  zu  leiten.  Zwischen 
die  Sections-  und  die  allgemeinen  .Sitzungen 
fielen  freie  Vortrage  einzelner  Reisender 
(Nachtigal,  Barrande,  A.  B.  Meyer, 
deGogorza,  Delaporte),  die  fureingrüs- 
seres  Publikum  berechnet  und  mehr  oder 
weniger  besucht  waren. 

Um  einige  der  hauptsächlicheren  Punkte 
der  Discussioncn  in  den  Sectioncn  zu  nennen, 
so  weit  sie  bis  jetzt  bekannt  geworden  sind  — 
(es  sei  bemerkt,  daas  man  nicht  daran  dachte, 
ein  Tageblatt  herauszugeben ,  so  Jans  man 
nirgends  eine  officielle  (Quelle  fand,  um  sich 
über  das  zu  Orientiren,  dem  man  nicht  per- 
sönlich beigewohnt  hatte  — ,  so  seien  die  fol- 
genden erwähnt:  Frage  1 :  Die  Einfuhrung 
der  Centesimaltheilung  dea  Kreisquadranten  an 
Stelle  der  Scxagesinutltheilung  (man  hat  sich 
nicht  geeinigt  Aber  diesen  Punkt);  Frage  2: 
Wahl  eines  Nullpunktes  für  ein  allgemeines 
Nivellement  (man  fand,  dass  noch  mehr 
BeobachtungsmaUrial  herbeigeschafft  werden 
müsse):  Frage  8:  Locale  Attractionen.  Die 
Entscheidung  über  die  allgemeine  Annahme 
eines  Meridians  (von  dem  Antwerpuner  Con- 
grosse  war  Greenwich  empfohlen)  wurde 
wiederum  einem  internationalen  Comite  zu- 
gewiesen. Die  sechste  Section  beschloss.  dass 
in  allen  Schulen  wenigstens  zwei  Stunden  in 
der  Woche  der  physischen,  ökonomischen  und 
politischen  Geographie  zu  widmen  seien ,  und 
fand  es  wünschenswert!),  daas  der  geographische 
Unterricht,  wo  er  bis  jetzt  mit  dem  der  Ge- 
schichte vereint  ircwesen    Hneciallchrern  über- 


handelte  man  mit  Vorliebe,  ohne  dass  aufkla- 
rende Discussionen  darauf  folgten,  und  nur  in 

Afrika  sprachen  hinter  einander  Schweinfurth« 
Nachtigal,  Rohlfs,  Soleillet  u.  A.,  man 
einigt«  sich  dahin,  daas  wahrscheinlich  einzelne 
Reisende  mehr  ausrichten  würden,  als  grössere 
Expeditionen;  Centraiasien  beschäftigte  eben- 
falls lange;  die  geographische  Verbreitung  der 
Thicro  wurde  in  mehreren  Vorträgen  behandelt, 
doch  stets  nur  in  Einzelheiten;  man  sprach 
über  die  Grunde  der  in  diesem  Jahre  Europa 
verheerenden  Ueberscbweinmungen  und  über  die 
Mittel,  den  üblen  Folgen  von  plötzlichen  starken 
Wasserzuflüssen  vorzubeugen,  u.  dgl.  in.  Man 
muss  im  Allgemeinen  sagen,  dass  eine  sehr  grosse 
Anzahl  von  verschiedenen  Fragen  angeregt  und 
in  mehr  und  minder  sachlicher  Weise  behau - 
dolt  worden  sind.  Die  mangelhafte  Organisa- 
tion der  Verhandlungen  erlaubt  noch  nicht, 
mit  Bestimmtheit  hier  die  Resultate  zu  forinu- 
Uren.  Der  zu  erwartende  Bericht  der  Sectiuu 
de  publicntion,  in  welcher  u.  A.  Abbadie, 
Desjardin»,  Quatrefages,  Viviett  de 
St.  Martin  sitzen,  wird  zweifellos  ein  sehr 
interessanter  werden;  allein  die  Arbeit  der 
Uedaction  desselben  bietet  solche  Schwierig- 
keiten, dass  es  kaum  möglich  ist,  dass  dieser 
Bericht  ein  treues  Bild  der  Verhandlungen  des 
Congresses  wird  geben  können.  Er  wird  viel 
geordneter  erscheinen,  als  es  die  Vorgänge  in 
der  That  wareu,  nnd  so  reichhaltig  und  inter- 
essant er  zweifellos  werden  wird,  so  bleibt 
doch  noch  abzuwarten,  ob  die  Redaction  mit 
der  genügenden  Ubjectivitat  vorgehen  wird 
oder,  besser  gesagt,  vorgehen  kann,  eben 
wegen  der  ungenügend  vorhandenen  und  vor- 
liegenden Protokolle.  Jedenfalls  wird  sich  das 
weit  erfolgreicher  lesen  als  erleben  lassen,  und 
erst  mit  diesem  Berichte  in  der  Hand  wird 
man  die  Arbeit  des  Congresses  beurtheilen  können. 

Am  11.  August  war  die  Schlusssitzung, 
ebenso  feierlich  als  die  Eroünungssitzung.  Der 
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Untcnichtsminister  Wsllon  leitete  dieselbe  ein 
mit  einer  historischen  Uebersicht  über  Congress 
und  Auastellung  und  dem  Hervorheben  der  wich- 
tigsten Punkte  beider.  Er  meint«  unter  Anderem, 
da bs  Kuraland  und  England  sich  in  Centrai- 
asien nur  begegnen  wurden,  um  »ich  die  Hand 
zu  reichen.  Der  Secret&r  der  Pariaer  geogra- 
phischen Gesellschaft,  Maunoir.  hob  in  tref- 
fender Weise  hervor,  das«  der  Zweck  des  Con- 
gresses  erreicht  sei,  denn  derselbe  bestehe  nicht 
darin,  Fragen  zu  läsen,  sondern  ihre  Discussion 
anzuregen.  Es  folgte  die  Publicirung  der  von 
leiten  der  internationalen  Jury  den  Ausstellern 
zuerkannten  Prämien,  worüber  einige  Angaben 
weiter  unten  folgen  werden.  Nach  einem  Danke 
im  Namen  der  Commission  von  Seiten  des 
Herrn  Negri  und  nach  einem  phrasenreichen 
Schlußsworte  des  Präsidenten  wnrde  der  Con- 


Paris  u.  dgl.  mehr  boten  weitere  Abwechse- 


lte fremden  Kationen  waren  naturgemäß 
in  verschiedener  Starke  vertreten.  Am  meisten 
Deutsche,  die  mit  einer  Zahl  von  nahe  an  50  oder 
mehr  noch  erschienen  waren,  dann  Russen,  und 
manche  hervorragende  Persönlichkeiten  in  der 
grossen  Zahl  der  anderen  Nationalitäten.  Die 
Uesucher  des  Congresses  haben  sich  ohne  Aus- 
nahme wahrlich  nicht  Uber  eine  schluchte  Auf- 
nalune  von  Seiten  der  Franzosen  zu  beklagen  j 
es  wurde  an  Zuvorkommenheit  und  Unterstütz- 
ung für  den  billig  Urtheilenden  alles  Mögliche 
geleistet.  Unzufriedene  und  anspruchsvolle 
giebt  es  überall,  aber  ob  sie  die  richtig 
sind,  bleibt  dahingestellt.  An 
äusserem  Glänze  auch  Ii  essen  es  die  Wirthe 
nicht  fehlen.  Der  Unterrichtsminister ,  der 
Marschall-Präsident,  der  Seino-Prafect  veran- 
stalteten hinter  einander  glänzende  Empfangs- 
abende für  alle  Cougroaemitgbeder; 
besuche  in  Compiegne,  Saint 


Gehen  wir  nun  über  zu  einer  kurzen  Skizze 
der  Ausstellung,  welche  den  Congrese 
begleitete. 

Wie  schon  oben  angedeutet  ,  war  die  Be- 
thoibgung  von  Seiten  der  verschiedenen  Nationen 
eine  suhr  ungleich  starke.  Auch  beschränkte 
sich  die  Ausstellung  nicht  auf  rein  Geographisches. 
Ethnographisches,  Anthropologisches,  Zoologi- 
sches, Botanisches  etc.  (Gruppe  3  und  4)  war 
mit  hineingezogen,  allein  höchst  stiefmütterlich 
behandelt.  Ein  principieller  Fehler  der  Aus- 
stellung war  nach  unserem  Dafürhalten  der 
Umstand,  dass  man  keine  Zeit  grenzen  gesetzt 
hatte  in  Dezug  auf  die  Erwerbung  und  Ent- 
stehung der  ausgestellten  Gegenstände.  Es 
wäre  rationell  gewesen,  die  Grenzen  an  die 
Zeiten  der  beiden  Congrease  zu  binden,  1871 
—  1875,  und  nicht  auch  Gegenstände  zuzulassen, 
deren  Acquirirung  oder  Schaffung  bis  an  den 
Beginn  des  Jahrhundert*  zurückreichen,  mit 
Ausnahme  etwa  in  denjenigen  Fällen,  in  denen 
es  sich  um  die  historische  Entwickelnng  einer 
Disciplin  handelt.  Es  ist  zu  hoffen,  dass  bei 
dem  nächsten  Congrease  dieser  Gesichtspunkt 
eingehalten  werde  ;  auf  diese  Weise  würde  mau 
unmittelbar  die  interessante  und  wichtige  An- 
schauung erlangen,  worin  der  Fortschritt  der 
Wissenschaft  innerhalb  des  to 


Ein  Bück  auf  den  Ausstellungskatalog 
die  ganz  uuverbältuiiuaiiäasige  Betheiligung  der 
verschiedenen  Nationen  ebenso  schlagend  nach, 


mehr  Säle ,  welche  in  den  Tuilerien  (Pavillon 
de  Flore)  diesen  Zwecken  gewidmet  waren, 

lücklass  folgt.) 


Digitized  by  Google 


126 


Die  Astronomenversammlnng  in  Leiden 

am  13.— 16.  August  1875. 
Von  Prof.  Dr.  C.  Brunns,  M.  A.  N. 
Im  Jahre  1863  wurde  bekanntlich  in  Heidel- 
berg die  Astronomische  Gesellschaft  gegründet, 
besonders  auf  Anregung  jüngerer  Astronomen, 
die  sich  schon  vorher  in  Dresden,  Berlin  und 
Bonn  versammelt  hatten.  Die  Gesellschaft  ist 
eine  internationale,  zählt  Mitglieder  in  allen  Eni- 
theilen  und  hat  ihren  Sitz,  Archiv  und  Biblio- 
thek in  Leipzig.  Die  Mitglieder  versammeln 
Bich  alle  zwei  Jabrc  und  wird  der  Ort  vorher 
bestimmt,  die  Zeit  der  Versammlung  setzt  der 
Vorstand  fest.  Der  Zweck  dieser  Versamm- 
lungen ist  die  Besprechung  gemeinsamer  Ar- 
beiten, alsdann  das  persönliche  Bekanntwerden 
im  vertrauten  Kreise.  Bisher  waren  die 
Astronomen  Versammlungen  immer  in  deutschen 
Städten  gewesen:  die  erste  1865  in  Leipzig; 
1867  vereinigte  man  sich  in  Bonn,  1869  in 
Wien,  1871  in  Stuttgart,  1873  in  Hamburg 
(tf.  Leop.  IX.  p.  12),  wo  als  Versami] 
ort  für  1875  Leiden  bestimmt  wurde. 

Der  Vorstand  der  Oesellsshaft 
sich  bereits  am  10.  August  in  Leiden,  um  die 
nöthigen  Vorbereitungen  zu  treffen,  die  Tages- 
ordnung u.  k.  w.  festzustellen.  Unter  Theil- 
nahme  de«  Vorstandes  wurde  in  Leiden  am 
12.  August  auf  der  neuen  Sternwarte  die  Büste 
des  ersten  Direktors  derselben,  des  Prof.  Kaiser, 
welche  in  Marmor  ausgeführt  und  durch  frei- 
willige Mittel  aufgebracht  ist,  enthüllt. 

Zu  der  am  13.  August  beginnenden  Ver- 
sammlung hatten  sich  etwa  d remsig  Mitglieder 
eingefunden,  eine  ziemliche  Anzahl,  da  die 
Zahl  der  Astronomen  Oberhaupt  nicht  gross 
ist.    Es  waren  anwesend  die 

A Strand  aus  Bergen, 

Auerbach  aus  Leipzig, 

H.  G.  Bakhuyzcn  1 

E.  F.  Bakhuyzcn  J 

Block  ans  Odessa, 

Bosscha  au«  dem  Haag, 

Bruhns  aus  I<eipzig, 


Bruns  aus  Dorpat, 

Covarrubiasa.  Mexiko  (Un 

R.  Engelmann  aus  Leipzig, 

Fearnlev  aus  Christiania, 

Förster  aus  Berlin, 

Geelmuyden  aus  Christiania, 

Gylden  aus  Stockholm, 

Hartwig  aus  Straasburg. 

Hohwü  au«  Amsterdam, 

P.  Kaiser  aus  Leiden, 

Kortazsi  aus  Nikolajew, 

Metzger  aus  Java, 

Neumayer  aus  Berlin, 

Palisa  aus  Pols, 

Kepsold  aus  Hambarg, 

Scheibner  aus  Leipzig. 

Schlegel  aus  Leiden, 

Scoliger  aus  Bonn, 

Struve  aus  Pulkowa. 

Tiotjen  aus  Berlin, 

Valentiner  aus  Leiden, 

van  der  Willigon  aus  Hadem, 

Winnccko  aus  Strassburg, 

Zöllner  aus  Leipzig. 
Am  13.  August  eröffnete  der  Vorsitzende 
Herr  Otto  v.  Struve  die  erste  Sitzung,  und  be- 
grüsste  der  Curator  der  I^idencr  Universität, 
Herr  (ievers  van  Kndegeest,  die  Versamm- 
lung in  warmen  Worten,  hob  den  internationalen 
Charakter  besonders  hervor  und  sprach  seine 
Freude  aus,  dass  die  Astronomenversammlung 
ihre  erst«  Sitzung 'ausser  Deutschland  in  den 
Niederlanden  halte,  wo  durch  das  Verdienst  des 
verstorbenen  Kaiser  eine  neue  Sternwarte  ent- 
standen sei.  Der  Vorsitzende  Hprarh  den  Dank 
der  Versammlung  für  die  Begrüssung  aus  und 
hob  die  Verdienste  der  bedeutenden  hollän- 
dischen Gelehrten  für  die  Astronomie  hervor. 
Der  Vorsitzende  gab  darauf  einen  kurzen  Be- 
richt über  die  Veränderungen  im  Stande  der 
Astronomischen  Gesellschaft.  Die  Zahl  der  Ge- 
storbenen in  den  letzten  zwei  Jahren  war  eine 
bedeutende,  nämlich  11;  unter  denselben  be- 
finden sich  der  Director  der  Utrechter 
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warte  Hoek,  der  ehemalige  Director  der  Dor- 
pater  Sternwarte  Mädler,  über  dm  die  Viertel- 
jahrschrift  bald  noch  einen  Nekrolog  geben 
werde;  dann  erwähnte  er  Argelander  and 
gab  Auszüge  au»  dessen  Nekrolog  und  hob 
noch  den  Verlust  hervor,  welchen  die  Astro- 
nomie durch  den  Tod  des  Directors  der  Kopeu- 
hagener  Sternwarte  d'Arrest  erlitten.  Unter 
den  in  den  letzten  Jahren  gestorbenen  Astro- 
nomen mit  bedeutenden  Namen  führte  er  noch 
Hansen  auf,  dem  die  Gesellschaft  durch  die 
Bearbeitung  der  Jupitorstörungen  etc.  zu  Danke 
verpflichtet  sei. 

Da  28  neue  Mitglieder  aufgenommen  und 
ausser  den  Gestorbenen  nur  noch  wenige  aus- 
geschieden sind,  ergab  sich  der  Personalbestand 
der  Astronomischen  Gesellschaft  zu  235,  der 
durch  Aufnahme  von  6  neuen  Mitgliedern  am 
folgenden  Tage  auf  241  erhöht  wurde. 

Der  Rendant  Herr  Auerbach  erstattete 
den  Kassenbericht,  zu  dessen  Prüfung  zwei 
Revisoren  erwählt  wurden.  Der  Schriftführer 
Herr  W innecke  berichtete  über  die  er- 
schienenen  Publikationen,  Herr  Scheibner 
über  die  Vermehrung  der  Bibliothek,  in  welche 
die  Wittwe  Hansen  die  Unterlassenen  Manu- 
scripte  ihres  verstorbenen  Gatten  geschenkt 
hat.  Herr  Bruhns  sprach  über  die  Bearbei- 
tung der  noch  nicht  definitiv  berechneten 
Kometen,  sowie  über  die  Fortführung  der  Be- 
rechnung der  periodischen  Kometen.  Unter 
diesen  wurde  besonders  auf  die  von  Herrn  von 
Asten  ausgeführte Bcarbcitungdes interessanten 
En  cke 'sehen  Kometen  aufmerksam  gemacht. 

Wissenschaftliche  Vortrage  wurden  ge- 
halten von  Bruhns  Uber  Ableitung  der 
ezeentrischen  Anomalie  ans  der  wahren  mittelst 
eines  mechanischen  Apparates  mit  Vorzeigung 

gesetztes  Photometer,  bei  welchem  die  Ver- 
kleinerung des  Objectivs  und  die  Darstellung 
von  künstlichen  Sternen,  sowie  deren  Ab- 
schwächung  durch  Entfernung  der  Lichtquelle 
angewandt  wird.    Herr  Zöllner  hielt  einen 


Vortrag  über  Abänderung  seines  Photometer* 
und  erwähnte  photometrische  Beobachtungen 
des  Mars  von  Herrn  Kooonowitsch  in  Leip- 
■rig.  Bakhuyzen  legt  erworbene  Hand- 
schriften von  Schröter  über  den  Mars  und 
Huyghen'sche  Manuscripte  vor.  Herr  R. 
Engelmann  machte  Mittheilung  über  die 
Herausgabe  der  Bessel'schen  Abhandlungen  und 
Aufsätze,  welche  in  verschiedenen  Zeitschriften 
zerstreut  und  deshalb  schwer  zugänglich  sind. 

Am  14.  August  wurde  nach  Erledigung 
einiger  geschäftlicher  Mittheilungen  Bericht 
über  den  Fortsehritt  der  Beobachtung  der 
Sterne  bis  zur  9.  Grösse  nach  der  Argelan- 
derschen Durchmusterung  erstattet.  Herr 
Struvo  berichtete  über  die  Bestimmung  der 
Anhaltsterne  inPulkowa,  Herr  Bru  hns  trug  die 
eingegangenen  Berichte  der  Sternwarten  Kasan, 
Helsingfors,  Cambridge  (U.  S.t,  Chicago,  Cam- 
bridge .England)  und  Neuen  bürg  vor,  wäh- 
rend über  den  Fortschritt  der  Arbeit  auf  den 
Sternwarten  Dorpat,  Christiania,  Bonn,  Leiden, 
Berlin,  Leipzig  und  Nikolajew  die  anwesenden 
Astronomen  selbst  berichteten.  Die  Beobacht- 
ungen der  circa  150,000  Sterne,  jeden  Stern 
in  zwei  Lagen  des  Instrumentes,  sind  Über  die 
Hälfte  vollendet  und  die  Rcduction  auch  theil- 
weise  fertig  und  ist  Hoffnung  vorhanden,  dag* 
in  einigen  Jahren  die  Astronomische  Gesell- 
schaft mit  der  Publikation  der  Oerter  begin- 
nen kann. 

Als  Ort  für  die  nächste  Versammlung  im 
Jahre  1877  wurde  Stockhohn  gewählt. 

Wissenschaftliche  Vorträge  erfolgten  von 
Herrn  Bakhuyzen  über  ein  neues  Faden- 
mikrometer von  Herrn  Merz  in  München, 
woran  Herr  Palisa  einige  Bemerkungen  aber 
ein  Fadenmikrometer  ähnlicher  Art  der  Polaer 
Sternwarte  knüpfte. 

Herr  Förster  erstattet«  Bericht  über 
die  Aufgaben  des  im  Bau  begriffenen  astrono- 
misch-physikalischen Instituts  in  Potsdam  uimI 
berichtete  über  die  von  der  Redaction  des 
Berliner  Astronomischen   Jahrbuchs  in  Ans- 
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fuhrung  begriffen«  Bearbeitung  der 
Planeten,  Ton  welchen  alle  Jahreaephemeriden 
gegeben  werden  aollen,  Oppositionsephemeriden 
dagegen  nur  von  denjenigen ,  deren  Bahnen 
noch  nicht  genügend  bestimmt  sind  oder  deren 
Bahnen  durch  Neigung,  Excentricität,  Grösse 
der  halben  grossen  Achte  Interessante«  bieten. 
Eine  Coniinisaion,  um  die  Vorschläge  zu  be- 
rathen,  wurde  eingesetzt.  HerrGylden  hielt 
einen  Vortrag  über  die  I^ösung  des  Kepler'- 
sehen  Problems  mittelst  elliptischer  Functionen 
und  legt«  eine  Schrift  über  die  Bewegung  der 
Himmelskörper  vor.  Herr  Palisa  beschrieb 
die  Constrnction  des  von  Troughton  und  Simmg 
für  die  Polaer  Sternwart«  gefertigten  Meridian- 
kreises und  legte  verschiedene  Zeichnungen  des- 
selben vor. 

Am  16.  August  wurden  zunächst  wieder 
geschäftliche  Angelegenheiten ,  Vorlegung  von 
Büchern  u.  a.  w.  erledigt,  darauf  dem 
Rendanten  Decharge  ertheilt  und  die  Wahlen 
in  den  Vorstand  vorgenommen.  Es  wurden 
gewählt:  zum  Vorsitzenden  Otto  von  Struve 
in  Pulkowa,  zum  stellvertretenden  Vorsitzenden 
Bruhns  in  Leipzig,  zu  Schriftführern  Win- 
naeke  in  Strassburg  und  Schönfeld  in  Mann- 
heim. Alsdann  wurde  für  die  obenerwähnte 
Zonenarbeit  ein  Statut  für  die  Zonen  com  miraion 
angenommen  und  in  diese  ('■ommission  vom  Vor- 
stande Auwers,  Bruhns,  Krüger,  Wag- 
ner und  Winnecke  gewählt. 

Bericht  wurde  erstattet  vou  der  Com- 
über  die  Bearbeitung  der  kleinen  P1&- 
welche  sich  mit  den  Vorschlägen  von 
inverstanden  erklärte.  Die  Verhand- 
lungen über  die  Bearbeitung  der  Beobacht- 
ungen des  Venusdurchgangs  führten  zu  Reso- 
lutionen, welche  sich  auf  eine  gemeinsame  und 
gleichartige  Bearbeitung  aller  Beobachtungen 
erstrecken,  die  Publikationen  in  gleichem  For- 
mate, die  Bezeichnung  der  Instrumente  u.  «.  w. 
wünschen;  ausserdem  wurde  ausgesprochen, 
daas  die  Rechnung  von  Resultaten  aus  einzeln 


herausgegriffenen  Beobachtungen  keinen  wissen- 
schaftlichen Werth  habe  und  zu  vermeiden  sei. 

Herr  Ingenieur  M  etz'ger  aus  Java  machte 
Mittheilungen  über  die  geodätischen  Arbeiten 
daselbst.  Herr  Winnecke  sprach  über  an- 
gefangene Arbeiten  auf  der  Straasburger  Stern- 
warte, nämlich  über  Beobachtungen  von  Nebeln, 
woran  Herr  Bruhns  die  Mittheilung  von 
Zeichnung  der  helleren  Nebel  in  kleinen  Kar- 
ten auf  der  Leipziger  Sternwarte  anschlos*. 
Herr  Bakhuyzen  sprach  Uber  Ableitung  der 
Polhöhe  der  Sternwarte  in  Greenwioh  aus  einer 
grossen  Anzahl  von  Beobachtungen;  Herr  Neu  - 
mayer  berichtete  über  die  Ziele  der  neu  organi- 
sirten  deutschen  Seewart«  in  Hamburg;  Herr 
Scheihner  sprach  über  die  Lösung  des  Stör- 
ungsproblems, erwähnte  eine  von  der  Jublo- 
nowski 'sehen  Gesellschaft  in  Leipzig  gestellte 
Preisaufgabe  und  berichtete  über  eine  diop- 
trische  Aufgabe.  Nachdem  der  Vorsitzeode  den 
Niederländischen  Behörden,  der  Universität 
und  der  Stern  warte  gedankt  hatte,  wurde  did 
Versammlung  geschlossen. 

Nachdem  die  Mitglieder  der  Astronomischen 
Gesellschaft  mit  einer  Anzahl  von  Leidener  Pro- 
fessoren und  andern  Personen  noch  in  Schevc- 
uingen  im  geselligen  Kreise  den  Nachmittag  ver- 
bracht, verlies*  die  gröestc  Anzahl  der  Mitglieder 
am  17.  August  die  Niederlande,  um  entweder  in 
die  Heimat h  zu  eilen,  oder  um  ai 
Orten  die  Ferien  zu  geniessen. 


Der  4.  internat.  medicinische  Coagress, 

mit  dem  eine  Ausstellung  neuer  Apparate  und 
Instrumente  verbunden  werden  soll,  wird  am 
19.  September  d.  J.  in  Brüssel  eröffnet,  und 
sendet  der  Generalsecretär  Dr.  Warlomont 
(avenue  du  la  Toison-d'Or,  74,  ä  Bruxelles.) 
Denjenigen,  die  Theil  zu  nehmen  wünschen, 
das  sehr  reichhaltige 
portofrei  zu. 


loa  K. 
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Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie. 

Seine  Hoheit  der  Herzog  Georg  von  Sachsen-Meiningen  hat  zum  Zeichen  Seiner  Theil- 
nahme  an  den  Bestrebungen  der  Akademie  derselben  unterm  3.  Septbr.  1875  beim  Empfang« 
ihrer  neuesten  Schriften,  Nova  Acta  Bd.  37  und  Leopoldina  Heft  X,  einen  Beitrag  von  75  Hmk- 
übermitteln  lassen.  — 

Bei  gleichem  Anlass  and  an  demselben  Tage  hat  der  hohe  Senat  der  freien  Reichs- 
und Hansestadt  Lübeck  in  Anerkennung  der  von  der  Akademie  verfolgten  wissenschaftlichen 
Bestrebungen  ihr  eine  Beihülfe  von  100  Rmk.  zuzuwenden  beschlossen  nnd  übersandt.  — 

Sept.  14.  Von  Hrn.  Prof.  Dr.  Bergemann  in  Berlin  Beitrag  für  1875  6  Rmk. 

„    21.     „     ,,    Custos  Rogenhofer  in  Wien  desgl.  für  1876    6  p 

Dr.  Behn. 
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Eingegange 

(Vom  15.  Apnl  Iii«  IS.  Mai  1875.  Scktan,) 

K   K.  geolog.  Reichtanitalt  in  Wien. 

Jahrbuch.  XXIV.  Bd.  1874.  Nr.  4.  M.  Tal. 
IX— X.  (Dazu  Tschermak,  Min  Mitth.  IV.  Bd. 
4.  Hft.i    Wien  1874.  4«. 

Stäche:  D.  paläozoisch.  Gebiete  d.  Ostalprn 
2.  F.    Sudalpine  (ifl>.  —  Lipoid:   Krluuterg  zur 

Kl.  Karte  d.  I'mgcbg.  v.  Idria  in  Kraiu.  —  Min. 
Ih.  v.  Drasch«:  Petrograpb.-geol.  iteohachtg. 
a.  d.  Westküste  Spitzbergen«.  —  Tschermak: 
Form  u.  Verwandig.  d.  Kabradorit»  v.  Vcrespatak. 

—  Frenzel:  Famatiuit  u.  Wappkrit.  —  Notizen. 

—  Verband).  Jahrg.  1871.  Xo.  16—18. 
Wie«  1875.    4«.    M.  Tit.  u.  Reg. 

Anthropol.  Ges.  in  Wien.  Mitth.  IV.  HJ. 
Nr.  10.  Wien  1874.  8».    M.  Tit.  u.  It.  tr- 

Naturw.  Ver.  f.  Steyermark.  Mittheil. 
Jahrg.  1874.  M.  3  lith.  Taf.  Gn.z  1874.  8°. 

J.citgeb:  l>.  Warhsthmn  v.  Schienst,  -.i.  — 
J.  Raulcr's  Studien  ult,  lhpimm.  (trabcr: 
Kurzer  Hit.  Hb.  eine  d  „Gehörorgane"  A.  Gerad- 
flügler betr.  Arheit  —  liau  u.  Mitxtelig.  ein.  noch 
wen.  hek.  Stridutalionsorganc  d  Hcuschn  Ken  o. 
Spinnen —  v  frank:  1>  MittoljiunktB-4 ileii-lmusren 
d.  FJlipe,  Hjjwrliel  u.  d  Kreises  i  d  ab*.  Geom. 

—  Fne>»acu:  l'cb.  d.  Henbrun^kui-i  ein.  eihpt. 
Spharroiils.  - 

Naturf.  Ges.  in  Basel  Verb.  5.  Bd. 
M.  4  Taf.  Basel  1873.  8°.  6.  Ii,!.  1.  llft. 
M.  1  Taf.    Basel  1874.  8". 

X.  X.  zooL-bot.  Ges.  in  Wien.  Ycrh. 
XXIV.  IM.    M.  13  Taf.    Wien  1874.  8°. 

R.  Ist  Lombardo  di  Sc.  e  Lett.  Milano. 
Memorie.  Cl.  di  Sc.  nmt.  e  nat.  Vol.  XII. 
faac.  (i.  M.  Tit.  u.  Heg.,  u.  Vol.  XIII.  läse..  1. 
M.  Tav.  1  — IV.    Milano  1873/74.  4°. 

6.  Ttrtii  L*ttbbriftek€zEa  in  Milano.  — 
Kchiuparelii :  1  nreetirnori  «Ii  l'opernieo  neli' 
anticliita.  —  Sangalli:  Vita  e  urgamz.caxiouc.  — 
Porta:  ('ura  rad.  d  varici.  - 

1.    l'orta:  Dell"  innexto  epiderm.  delle  p:at;be. 

—  Verna:  Sc  il  vajuolo  piii  iiiniiisca  a  lurliare  o 
riordinare  la  nieute.  —  Zoja:  Descr  di  un  teschio 
boliviimo  microcefalo. 

—  Gl.  di  Iiett.  e  sc.  mor.  e  pol.  Vol.  XII. 
faac.  4,  n>.  Tit.  u.  Reg.,  u.  Vol.  XIII.  läse.  1. 
Mil.  1873,74.  4». 

—  Rcndiconti.  Ser.  II.  Vol.  V.  law.  18 
—20.  m.  Tit.  n.  Reg.;  Vol.  VI.,  m.  Tit.  o. 
Reg.;  Vol.Vll.  fosc.l  — 16.  Hfl.  1872  74.  8*. 

—  Atti  dclla  fond.  *cient.  Cagiml«.  Vol.  VI. 
fasc.  1.    IUL  1872.  8«. 


e  Schriften. 

Faralli:  Del  soltiti  cd  iposolbti  nella  cura 
delle  febbri  intennittenti. 

Besnard,  Dr.  A.  F.  D.  Mineralogie  u.  ihre 
neuest.  Eiitilwkgn.  u.  Fortsehr.  i.  J.  1874. 
XXVII.  syst.  JahresW.    Regensb.  1875.  8». 

Grober,  Dr.  W.  üeb.  d.  Intraorbitalkanälu 
b.  d.  Mensch,  u.  I».  d.  Säugethiereti.  M.  2  Taf. 
S.-A.    Petent».  1874.  4«. 

Leonhardi,  Dr.  H.  Freih.  v.  D.  neue 
Zeit.  Heft  1-7.  Prag  1870/73;  Heft  10— 11, 
Prag  1875.  8». 

Accad.  d'agricoltura  ecc.  di  Verona. 
Memorie.  Ser.  II.  Vol.  50  u.  51.  Verona 
1873|74.  8Ü. 

Xon.  Akad.  Tan  Wetensch.  Amsterdam. 
Vers!,  en  Medd.  Afd.  nafuurk.  R.  2.  Deel  VIII. 
M.  10  PI.  Amst.  1874.  8»;  Afd.  letterk. 
R.  2.  Deel  IV.    Amst.  1874.  8«'. 

—  Verhand.-lingei.  14.  l>eel.  M.  1  Taf. 
Antat.  1874.  4». 

Oudetnans:  Onderzoefcingen  over  het  oodo- 
carpinezuur.  —  Uleeker:  Kspeccs  uido-areuipel. 
des  Kpiiiephelini.  —  Scieitnides  et  Suiagiuoides  de 
l'lnde  archipclag.  —  Harting:  Note  s.  un  cas  de 
formation  de  Fulgtirite*  etc.  — 

—  Jaarboek  voor  1873.  Amst.  8«.  — 
Pro.  .  s*en-VerUal.  Af.l.  Xatuurk.  1873/74. 
Nr.  1-10.  Am*t.  1874.  8".  -  Catalogus 
van  de  Boekerij.  I.  Tb.  1.  8t.  N.  Ausg. 
Amst.  1874   8".  —  Mus«.    Amst.  1874.  8». 

Naturf.  Ge».  in  Zarich.  Vierteljahr*»chrift. 
18.  Jahrg.    1-4.  Hfl.    M.  4  Taf.  Zürich 

1873.  8>. 

Geol.  Soc.  of  London.  Lift  of  Members. 
1.  Nov.  1874.  London.  8».  —  Quarterly 
Journ.  Vol.  XXX.  Pt.  3— 5  (Nr.  Iii» — 120*}. 
W.  27  PI.    I/ond.  1874.  8°. 

Neue  Zool.  Oes.  in  Frankf.  a.  M.  Der 
zoolog.  Garten.  XV.  Jahrg.  Nr.  7— 12.  Frankf. 
a.  M.  1874.  8». 

Allg.  Schwei!.  Oes  f  d  get  Saturw. 
Neue  Denkachr.  Bd.  XXVI.  M.  2  Taf.  Zürich 

1874.  4». 

A.  Forel:  Lea  fourmis  de  la  Suisse. 

X.   Ge§.   d.  Wisaenach.    «n  Göttingen. 

Nachr.  a.  d.  J.  1874.  M.  1  Taf.  Gött.  1874. 
8«.  -  Abhandl.  19.  Bd.  M.  2  SteindruckUf. 
o.  1  Karte.    Gott.  1874.  4». 
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Drechsler,  Dr.  A  Mitth.  ab.  u.  Sauunlg. 
d.  K.  math.-phys.  Salon«  zu  Dresden.  Dre»d. 
1874.  80.  —  Katalog  d.  Saaiuilg.  Dresd. 
1874.  80.  —  D.  Arab.  Himiuels-Globus  des 
Mubanuned  bin  Muwajid  Elardhi.  8  litb.  Taf. 
m.  Erl.  Dresd.  1873.  4°.  —  Ans.  d.  Mond- 
oberfl.  z.  Benutzg.  b.  Bt'schauuug  d.  Mondes 
m.  uin.  Erdfernrohr.    1  Karte.    Dresd.  1874. 

8oo.  Holl,  des  sc.  a  Hadem.  Arch.  neer- 
land.  Tome  IX.  livr.  4—5.  M.  pl.  V  — IX. 
Tit.  u.  Reg.    La  Haje  1874.  8». 

4.  Blee k er:  SvBteine  nat.  des  gobioides.  — 
Engel  mann:  Iunueiicc  de  la  uature  de  la  mem- 
braiie  sur  l'osmose  elertrique.  —  Dibbits:  8olu- 
bilite  et  digsociatio»  des  bioarbonates  de  aonde,  de 
potasse  et  d'aromoniaque.  —  Laidlaw  Purves: 
Enduthtilium  et  rauvrratioti.  —  Van  Ren  esse:  Les 
arides  uetvliquc  et  taprylique.  — 

5.  Hoek:  Les  cometes  1677  et  1688.  1H60  III, 
I8ft3  I  et  lsiiS  VI.  —  De  Jong:  Integration  de 

l'eauation  difftr.  lineaire  du  secoml  ordre.  —  Van 
t  Hoff:  Formules  de  strueture  dans  l'espace.  — 

Bleeker:  Espi-ces  itisulindicuiies  de  la  fam.  des 

Xandoldes  et  des  Opisthognatholdes.  —  äuellen: 

llygrometre  a  balance. 

Kon.  Hatnnrk.  Ver.  in  Nederlandsch- 

Indiö.  Natuurk.  Tijdschr.  Dl.  XXXIII.  Batavia 

1873.  8». 

Holl.  Maatach.  d.  Wetensch.  3.  Verz. 
Deel  II.    Nr.  3  u.  4.    M.  8  Taf.  Haarlem 

1874.  4». 

Bleeker:  Riiv.  des  esp.  tnsulind.  de  la  tat 
des  Svnanm-idia.  -  Davis:  On  the  osteology  and 
peculiarities  of  tbe  Tasmaniens. 

Hydrogr.  Bnr.  d.  Kais.  Admir.  Nachr.  f. 
Seef.  VI.  Jahrg.  Nr.  15—18.  Berlin  1875. 
4°.  —  Annalcn  d.  Hydrographie  n.  raarit. 
Meteorol.  (ununterbr.  Fort«,  d.  „Hydrogr. 
Mitth.").  1.  Monatsh.  (Hydr. Mitth.  III.  Jahrg. 
Nr.  7—8.)    Berl.  1875.  4». 

Leseverein  d.  deutsch.  Stud.  Wiens. 
Kant 's  kategorischer  Imperativ  n.  d.  Gegen- 
wart. Vortr.  t.  Dr.  J.  Volkelt.  Wien  1875.  8». 

K.  preuss.  Akad.  d.  Wiu.  «n  Berlin. 
Monatsber.  Jahrg.  1875.  Nr.  1  u.  2.  M.  4  Taf. 
u.  1  Karte.    Berl.  1875.  8°. 

Pollichia.  Nachtr.  z.  XXVUI.  u.  XXIX.  u. 
XXX— XXXII.  Jahresber.  M.  1  Porte.  Dürk- 
heim a.  d.  H.  1872  u.  1874.  8°. 

Min.  Comm.  z.  Unten,  d.  deutsch,  Meere 
in  Kiel.  Ergebn.  d.  Beob.-Stat.  Jahrg.  1874. 
Heft  VI— VII.    Berlin  1874.    qu.  4«. 

800.  geol.  de  France.  Bulletin.  3.  ser. 
T.  III.   Nr.  3.   M.  1  Taf.   Paris  1875.  8«. 


de  Lapparent:  Etage  oolith.iaf.  dans  ledep 
des  Ardenncs.  —  Dclcsse:  Granite  et  rochos  me- 
tamorphiques.  —  Mein,  de  Dana  s.  le  Pseudomor- 
phisrnc  en  Serpentine.  —  de  Keydellet:  Terr. 
noniller  de  Puertollano.  —  Jannetaz:  Mort  de 
M.  d'Omalius.  —  Tombeck:  Pnits  nat  du  terr. 
portland.  de  la  Ilaute-Marne.  —  Vassour:  Cubitus 
du  Corypkodou  Oweni.  -  Bleicher:  Geologie  des 
environs  d'Oran. 

Bruhnj,  Dr.  C  Protokolle  d.  Verh.  d. 
penn.  Comite's,  eiliges,  v.  d.  erst.  Mctoorologen- 
Congress  in  Wien  1873.  Sitzgn.  in  Wien  n. 
Utrecht  1873  u.  74.    Leipzig  1876.  4». 

Kai«.  Akad.  d.  Wii«.  in  Wien.  Anzeiger. 
Jahrg.  1875.    Nr.  10.    Wien  1875.  8«. 

Ver.  z.  Beförd.  d.  Gartenb.  i.  d.  Kgl. 
Pt.  St.  Monatsschr.  18.  Jahrg.  Nr.  4.  Berl. 
1875.  8°. 

Wttllerstorf-Urbair,  B.  von.  D.  meteorol. 
Beob.  u.  d.  Analyse  d.  Schiifcurses  während 
d.  Polarexpedition  unt.  Weyprecht  u.  Payer 
1872—1874.  8.-A.  M.  1  Taf.  Wien  1875.  4". 

Hatnrwin.  Ver.  zu  Bremen.  Abhandl. 
4.  Bd.  2.  u.  3.  Heft.  M.  2  Taf.  Bremen 
1874/75.  8»,  u.  Beilage  Nr.  4:  Tab.  üb.  d. 
Flacheninh.  d.  Bremischen  Staate  etc.  S.-A. 
Bremen  1874.  4«. 

80c  Adriat.  di  Sc  nat  in  Trieste.  Bol- 
lettino  No.  3.    Trieste  1875.  8°. 

de  Et  k hei:  Nuore  cemmunieaz.  sopra  le 
spugne.  —  Zampari:  L'apparato  di  equilibrio 
degli  organismi  piü  elevatL  —  Fridrich:  La 
marchina  elettrica  di  Holtz.  —  Vierthaler:  Com- 
mnnieaz.  dal  laborat  chim.  deJl'  J.  R.  Accad.  di 
roromerrio  e  di  nautico. 

Aoad.  roy.  de  MM.  de  Belgiqne.  Bullet. 
III.  ser.   T.  LX.   Nr.  3.   Brüx.  1875.  8». 

Schanfttss,  L.  W.  Katalog  d.  Schaufuss'- 
schen  Sammlungen.  A.  Gemälde.  Dresden 
1875.  8» 

Natnrf  Oes  zu  Görlitz.  Abhandl.  15.  Bd. 
M.  3  Taf.  Abb.    Görlitz  1875.  8«. 

Hampe,  Dr.  E.  Mnsci  frond.  in  ric.  urbia 
Bio  de  Janeiro  lecti.  (Partie  19  von  E.  War- 
ming's  Symbolae  ad  floram  Brat,  centr.  cognosc., 
Fort«,  zu  Partie.  8  u.  10.)  S.-A.  Kopenhagen 

1874.  8°. 

Hobbe,  Dr.  P.  Landwirthsch.  Vers.-Stat. 
Jahrg.  1875.    Bd.  XVHI.    Nr.  1.  Chemnitz 

1875.  8«. 

Bchombnrgk,  Dr.  X.  Report  on  the  Pro- 
gre««  and  Condition  of  the  Bot.  Garden  and 
Govero.  Plantations  dur.  the  year  1874.  Ade- 
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Iaido  1876.  2».  —  Mc  Ewin:  A  Description 
of  the  Adelaide  Bot.  Garden.  S.  A.  Adelaide 
1876.  4». 

Oes    f.  Erdkde.   in   Berlin.  Verhandl. 

Bd.  I.  (1.  F.  1873.  Nr.  1—4.  2.  F.  1874. 
Nr.  1—10.)    Berlin  1876.  8». 

K.  K.  geogr  Gm.  in  Wien.  Catalog  d. 
Bibliothek.    S-A.    Wien  1861.  8». 


Internationaler  geographischer  Con- 
gress  (Ausstellung)  in  Paris, 

1.— 11.  August  1875 

Von  Dr.  A.  B.  Meyer. 

(Schluss.) 

Rugsland  (wir  gehen  nach  der  Reihenfolge 
im  Kataloge)  nimmt  40  Seiten  des  Katalogs 
ein  und  hat  483  Nummern; 
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29 

Deutschland  steht  also  der  Zahl  der  Gegen- 
stände nach  hinter  Frankreich ,  Oesterreich- 
Unpiru,  Runülaud  und  Holland ,  zunächst 
Schweden  und  der  Schweiz,  und  zählt  nur 
etwa  40  Aussteller.  Da  ee  für  die  Leser  dieser 
Blätter  wohl  interessant  sein  mag,  die  haupt- 
sächlichsten deutschen  Aussteller  zu  kennen, 
»o  seien  dieselben  aufgeführt : 


Hemel.  B.  Vergl.  Betr.  ab.  d.  Ose«  inter- 
pariet.  d.  Menschen.    S.-A.  s.  a.  n.  1. 

Ver.  d.  Aenrte  in  Steiermark.    1.,  3.  u. 

4.  Jahresber.  Graz  1865  u.  1867.  8«.  - 
Sifcs.-Bcr.  f.  d.  6..  7.,  8.  (in.  2  Taf.),  9-11. 
Ver.-J.    Graz  1869—74.  8». 

JickeU,  C.  F.  Stud.  Qb.  d.  Conchylien  J. 
Rothen  Meeres.  U.  D.  Gatt.  Conus.  M.  1  Taf. 

5.  -A.  s.  a.  n.  L 

Kg).  Bergakademie  Berlin. 

Kgl.  preuss.  Statistisches  Bureau,  Berlin. 

Dietrich  Reimer,  Berlin. 

Nicolai'srhe  Buchhandlung,  Berlin. 

Prof.  Orth,  Berlin. 

W.  Engclmann,  Leipzig. 

H.  Fries,  Leipzig. 

F.  C.  Hinrichs,  Leipzig. 

Comm.  zur  Krforsch.  der  deutsch.  Meere,  Kiel. 
Justus  Perthes'  geogr.  Institut,  Gotha. 
Geographisches  Institut,  Weimar. 
Kgl.  bayr.  Statistisches  Bureau,  München. 
Dr.  Winkler,  München. 

G.  &  S.  Merz,  München. 

Viele  Fnuizoseu  und  manche  Vertreter 
anderer  Nationen,  welche  mit  dem  relativ  hohen 
Stande  der  geographischen  Wissenschaften  in 
Deutschland  nicht  näher  vertraut  sind,  konnten 
sich  also  der  Täuschung  hingeben,  und  thaten 
es  auch  wohl  zum  Thoile,  als  hätten  Frank- 
reich oder  andere  Länder  Deutschland  bereits 
weit  überflügelt.  Hülfen  wir,  dass  die  nächste 
Ausstellung  im  Jahre  1879,  welche  wahrschein- 
lich in  St  .  Petersburg  abgehalten  werden  wird, 
sie  eine*  Besseren  belehren  möge! 

Es  dürfte  schwer  fallen,  in  einem  kurzen 
Berichte,  wie  er  hier  gegeben  werden  soll,  die 
wesent  liebsten  Gegenstände  der  Ausstellung 
namhaft  zu  machen.  Doch  sei  der  Versuch 
gewagt.  Es  war  bealwichtigt,  innerhalb  der 
einzelnen  Nationen  diu  gruppenweise  Aufstell- 
ung durchzuführen  j  allein  da  viele  der  Aus- 
steller auf  diese  Weise  ihre  Ohjecte  in  mehrere 
Gruppen  vertheilt  erhalten  hätten,  so  hat  man 
dieses  richtige  Prineip  nicht  scharf  und  nicht 
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Aber»]]  befolgt.  Geben  wir  daher  l&nderweise. 
Russland  thut  sieb  ganz  besonders  hervor 
durch  Karten,  Ansichten,  Werke  etc.  Uber 
Centraiasien;  das  Kriegsministerium  stellte  die 
grosse  topographische  Karte  des  ganzen  Reiches 
aus;  interessante  Karten  des  I-adoga-Sees  nud 
Kaspischen  Meeres  vom  Ende  des  18.  Jahr- 
hunderts bis  auf  den  heutigen  Tag ;  übersicht- 
liche statistische  Karten,  Reiseresultate  von 
Fedchenko,  Prjevolsky,  Seroenof,  Severtsof. 
Im  Ganzen  glänzt  Russland  durch  die  Masse 
des  neuen,  noch  unpublicirten  Materials,  welche« 
es  gesandt  hatte,  im  Gegensatz  zu  den  anderen 
Nationen,  welche  meist  schon  Bekanntes  aus- 
stellten. —  Schweden  und  Norwegen  boten 
Diagramme  der  grossen  Triangulation  des 
Landes;  Karten  der  Fischbänke  an  der  Küsto 
Norwegens  und  Tiefseemessungs-Iustiumonte; 
ausführliche,  höchst  anschauliche  statistische 
Karten :  ein  Abguss  des  grossen  Meteoriten 
von  Grönland;  Gegenstände,  welche  der  Golf- 
strom an  Spitzbergens  Küste  gebracht  hat; 
Resultate  der  schwedischen  Expeditionen  nach 
Spitzbergen;  eine  Karte,  welche  zeigt,  das« 
alle  drei  Jahre  zwei  Kirchen  in  Norwegen  vom 
Blitz*  getroffen  werden  und  dass  von  diesen 
zwei  eine  immer  zerstört  wird,  sei  als  Kurio- 
sität genannt.  —  Dänemark:  Topogra- 
phische Karten  des  Generalstabes ;  hydro- 
graphische und  meteorologische  Publicationen; 
reichhaltige  Sammlungen  von  Grönland.  — 
England:  Das  trigonometrische  und  topo- 
graphische Bureau  von  Indien  hat  von  den 
134  Nummern  allein  ü3  ausgestellt:  hervor 
tritt  uueh  das  in  Bezug  aul  Palästina  Gesandte 
vom  „Palestine  explorntion  iünd"  und  das  von 
der  geographischen  Gesellschaft  zu  London 
Beigesteuerte,  es  nimmt  iil  Nummern  ein,  dar- 
unter Mscr.. Karten  von  Livin^ston,  Burtou, 
Speke,  Grunt,  Bakt-r  u.  A.  —  Holland: 
Eine  «ehr  M-höne  und  nahezu  vollständige 
Sammlung  der  Literatur  Uber  die  ost -indischen 
Coionieu;  liöclist  bemerkeuswerthe  Karten  und 
Werks  des  meteorologischen  Instituts  zu  Utrecht; 


Schranke  voll  geographischer,  in  Amsterdam 
publicirter  Werke  und  Karten  des  16.  und 
17.  Jahrhundert«;  die  ausgezeichneten  bekannten 
Karten  von  Java.  —  Deutschland  hatte 
zwar,  wie  schon  gesagt,  wenig  ausgestellt,  aber 
das  Gebotene  umfasste  viel  Bemerkenswcrthcs. 
•  Man  vermisste  mit  Bedauern  die  Guneralstubs. 
Karten.)  Geologische  Specialkarten  von  Preussen ; 
geognostische  und  agronomische  Karten  de« 
landwirtschaftlichen  Instituts  zu  Berlin  (Prof. 
Orth);  Kiepert 's  allbekannt«  Wandkarten;  alle 
Publicationen  des  Perthes'schen  Institut«  (44 
Nummern] ;  billige  Karten  und  Globen  des  Geo- 
graphischen Instituts  von  Weimar.  —  Oester- 
reich-Ungarn bot  eine  höchst  sorgsam  an- 
geordnete Ausstellung.  Eine  seltene  Sammlung 
von  astronomischen  Instrumenten  vom  10.  bis  17. 
Jahrh.  i  c.öOlnstruniente) ;  das  Handelsministerium 
hatte  vieles  Statistische  geliefert ;  die  Akademie 
der  Wissenschaften  zu  Wien  sandte  alle  ihre 
Publicationen,  ebenso  die  geographische  Gesell- 
schaft und  die  zoologisch-l>otanische  Gesellschaft 
von  Wien;  Ungarn  hat  Vielerlei  gesandt, 
das  sich  durch  elegant*  Ausführung  bemerkbar 
macht:  Karten  von  Artana  und  Holzel:  Hoeh- 
stetter  sandte  alle  seine  Werke :  das  Wiener 
Militairgeographische Institut  zeichnet  sich  durch 
die  Reichhaltigkeit  und  Originalität  des  Ge- 
botenen aus.  —  Belgien:  Karten  des  Kriegs- 
DcfKtOMOta;  meteorologische  selbstregistri- 
reude  Instrumente;  alte  geographische  Werke. 
—  Schweiz:  Die  unter  Dufour  entstandene 
grosse  topographische  Karte,  sowie  viele  andere 
Karten  des  Landes  vou  Privatinstituten.  — 
Italien:  Modelle  des  Mout  blanc  und  des 
Etua.  —  Spanien  :  Die  Anfänge  einer  General- 
stabükai  te  des  ganzen  Landes ;  Coello  s  Atlas 
Spaniens  und  der  Colonien. —  Türkei:  Eisen- 
bahn-. Post-  und  Telegraphen- K arten ,  ueben 
manchen  anderen  erfreulichen  Anfängeu.  — 
Die  Vereinigten  Staaten  waren  im  All- 
gemeinen sehr  schlecht  in  der  Ausstellung  ver- 
treten, d.  h.  diw  Ausgestellte  gab  nicht  ent- 
fernt  eine  Anschauung    vou   dem,    was  auf 
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geographischen!  Gebiete  dort  geleistet  wird. 
Hervorzuholen  sind  die  Karten  des  Hydro- 
graphischen Departemente.  —  Chili:  Das  I<and 
betreffende  Karten  und  Werke.  —  Argen- 
tinische Republik:  Das  Eisenbalinsystem 
des  Landes;  naturhistorischo  Objeete.  —  Sand- 
wich - 1  n  s  ü  1  n  :  Photographien  und  einige 
Karten.  —  Japan:  Werke  und  Karten,  die, 
wie  so  vielen  in  Japan  in  den  letzten  Zeiten 
Entstandene  von  dem  Talente  dieser  Nation, 
sich  europäische  Civiliaation  schnell  bis  zu  einem 
gewissen  (irade  anzueignen,  Zeugnis»  ablegen. 
—  Frankreich:  Ks  ist  schwer,  aus  der  sehr 
grossen  Masse  des  Gebotenen  das  Wichtigste 
herauszuheben ,  da  in  der  That  alle  Gruppen 
reich  versehen  sind.  Mau  bemerkt  auf  den  einten 
Blick,  welche  erfolgreichen  Anstrengungen 
Krankreich  gemacht  hat,  um  den  zu  Tage  ge- 
tretenen Mangel  allgemeinerer  geographischer 
Bilduns  baldmöglichst  zu  heben ;  die  Gründung 
des  „Geographischen  Instituts  von  Paris"  fasste 
diese  Aufgalic  mit  besonderer  Energie  und  be- 
sonderem Geschicke  auf.  Die  grosse,  schon 
erwähnte  Genera  istnltskarte  Frankreichs,  welche 
während  der  letzten  50  Jahre  entstanden  ist, 
verdient  in  erster  Linie  Erwähnung:  die  fran- 
zösisch« Regierung  hat  die  Resultate  ausgestellt, 
welche  die  vom  Unterrichtsministerium  aus- 
gesendeten Expeditionen  zur  Venusdurchgang- 
Beoliachtung  aulweisen,  nach  .St.  Paul  und 
Amsterdam,  den  Camphell  P-.Numea,  Pekingetc; 
höchst  liemerkenswerth  ist  die  ausgestellte 
prähistorische  Sammlung  aus  dein  Museum  von 
St.  Germain,  lerner  die  Verlagsartikel  von 
Hachette  &  Co.;  die  französischen  Anthropo- 
logen: (Juatrefagcs,  Hatny,  Broca  u.  A.  haben 
viel  beigesteuert;  Instrumente;  das  „Institut 
des  freres  des  eeoies  chretiennes«  giebt  Karten, 
Werke,  Reliefs ;  Grandidier's  Madagascar-Reise  ; 
Milne  Edwards'  Karten  zur  geographischen 
Verbreitung  der  Thiere  ;  viele  zu  billigen  Preisen 
zu  kaufende  Modelle  für  den  geograplüschen 
Unterricht ;  eine  grosse  Karte  von  Cochin-China ; 
statistische,    sich  über  ganz  Frankreich  er- 


streckende, vom  Handelsministerium  heraus- 
gegeben« Karten,  und  vieles  Andere  mehr.  — 
Griechenland  ist  das  einzige  Land  Europa'«, 
das  Nichts  ausgestellt  hat. 

Die  Ausstellungen  des  Alpenklub«  der  ver- 
schiedenen Länder  waren  zusammengebracht 
und  boten  schon  der  Yergieichiuig  halber  viel 
des  Interessanten. 

Es  konnte  nicht  die  Absicht  sein,  durch 
obige  Namhaftmachung  von  Einzelnem  auch 
nur  eine  flüchtige  Idee  von  der  Reichhaltigkeit 
der  Ausstellung  zu  geben.  Sie  hat  wider  Er- 
warten die  öffentliche  Aufmerksamkeit  in  solcher 
Weise  auf  sich  gezogen,  das«  man  sie,  statt 
am  15.  August,  erst  am  19.  September  schlies- 
seu  wird. 

Die  internationale  Jury  hat  mehrere  Hun- 
derte von  Prämien  ausgetheilt,  in  vier  Abstuf- 
ungen: „  Lettre»  de  distinetion"  -an  Be- 
hörden und  Inatitute  ertheilt],  Medaillen  erster 
Classe,  Medaillen  zweiter  Classu  und  „mention 
honorable*.  Es  würde  zu  weit  führen,  die 
vielen  Prämiirten  herau  szuheben,  und  beschränken 
wir  uns  darauf,  die  deutschen  der  ersten  und 
zweiten  Kategorie  aufzuführen: 

Lettre*  de  distinetion: 
Erste  Gruppe:  — 
Zweite     „  — 

Dritte      „        Geologisches  Institut  und  Kgl. 

Bergakademie  zu  Berlin. 
Vierte      ,  — 
Fünfte     „  — 

Sechste  „  Perthes*  geogr.  Institut,  Gotha. 
Reimer,  Berlin. 

Siebente  P  CentralcomitedesAlpenclubsvon 
Deutschland  und  Oesterreich 
in  Frankfurt  a.  M. 

Medaillen  erster  Classe: 
Erste  Gruppe :  — 

Zweite     ,        Comm.  z.  Erforschg.  d.  Deutsch. 

Meere. 
Dritte     .  — 
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r  ünfte  „ 
Sechste  „ 


Prof.  Fritech,  Berlin. 

Prof.  Bastian,  Berlin. 

K.  preuss.  Statist.  Bureau,  Berlin. 

,,  bayr.  „  München. 

F.  OL  Hinricbs,  Leipzig. 

Dr.  A.  B.  Meyer,  Dresden. 

v.  Schlagiutwcit.  München. 


Die  Tl.  allgemeine  Versammlung  der 
Deutschen  anthropolog.  Gesellschaft*) 

wurde  in  München  am  it.  August  d.  J.  durch 
den  Vorsitzenden,  Geh.  Med.-R.  Virchow,  er- 
öffnet und  durch  den  Staatsministor  v.  Lutz 
Namens  der  Kgl.  Bayer.  ■Staatsregiernng  be- 
grüstit.  Dr.  Virchow  dankte  im  Namen  der 
Gesellschaft,  indem  er  daran  erinnerte,  das» 
der  —  an  dem  Fortschritte  anthropologischer 
Forschungen  seihst  wesentlich  bethciligte  — 
Staat  die  Aufgalte  habe,  die  Bestrebungen  der 
Gesellschaft  zu  fördern,  und  beleuchtete  sodann 
in  ausführlichem  Vortrage,  von  dem  hier  leider 
nur  einige  ilauptmomcnte  Platz  finden  können, 
die  Thätigkeit  de»  Vereins  deutscher  Anthro- 
pologen seit  seinem  jetzt  sechsjährigen  Bestände. 
Die  Idee,  einen  solchen  Verein  zu  gründen, 
entstand  erst  im  Jahre  1869  anlässlich  der 
Naturforscher-Versammlung  zu  Innsbruck,  und 
bei  »einer  VI.  Generalversammlung  kann  der 
Verein ,  der  aeino  (nicht  nur  nominellen,  son- 
dern) wirklich  thiitigen  Mitglieder  nach  Tausen- 
den Kühlt .  mit  Befriedigung  auf  eine  inhalt- 
reiche Thätigkeit  zurückblicken,  besonders  des- 
halb, weil  sie,  befreit  von  den  Schlagwörtern 
von  Kelten,  Slaven,  Germanen  etc.,  eine  wissen- 
schaftliche, kritische  gewesen  ist.  Nach  ein- 
gehender Charakterisirung  der  prähistorischen 
Stein-,  Bronze-  and  Kiscnfabrikate,  aus  welchen 
allein  auf  die  Entwicklungsstufe  sog.  vorhisto- 
rischer Völker  geschlossen  werden  kann,  kommt 

Satze,  das»  die 
gleichen  Schritt 


halte  mit  der  menschlichen  Kunstfertigkeit, 
das«  keine  Zeit  grössere  Resultate  in  der  mora- 
lischen Erziehung  des  Menschengeschlecht«  auf- 
zuweisen habe,  als  die  unserige,  und  dass 
gerade  die  Anthropologie  den  Nachweis  dafür 
liefore,  dass  das  Menschengeschlecht  von  den 
fernsten  Zeiten  an  in  bestündig  ascendirender 
Entwickclung  sich  befinde.  Diesem  mit  all- 
gemeinem Beifall  aufgenommenen  Vortrage 
folgte  die  Begrüsüuugsrede  des  Geschäftsführers, 
Prof.  Zittel,  der  auf  die  äusserst  reichhaltige 
Ausstellung  vorhistorischer  Funde  au»  der  kel- 
tisch-germanischen Vorzeit  Bayerns  hinweist, 
welche  durch  das  freundliche  Entgegenkommen 
der  einzelnen  historischen  Vereine,  der  Staats- 
sammlungen und  von  Privaten  für  die  Daner 
des  Congresses  ermöglicht  wurde.  Vom  ter- 
tiären Menschen  sei  allerdings  in  Bayern  so 
wenig  als  tm  übrigen  Deutschland  eine  Spur 
aufgefunden  worden;  ebenso  wenig  habe  man 
ein«*  Spur  einer  menschlichen  Existenz  aus  der 
Zeit  des  prüglacialen  Diluviums,  als  die  baye- 
rische Hochebene  unter  dem  nivellirenden  Ein- 
flüsse des  Wassers  mit  Kies  und  Sand  aus- 
gelüllt    und    jene   diluvialen    Gletscher  und 


Charakter  gebildet  wurden,  in  denen  die  Ueber- 
reste  der  diluvialen  Fauna,  Mammuth.  Rhino- 
ceros,  Höhlenbär,  Urochs  u.  a.  reichlich  ver- 
treten sind  —  Die  Funde  sellwt  vertheilcn 
sich  in  die  der  Höhlen ,  der  Pfahlbauten ,  der 
Hügel-  und  Reihengräber.  — 

Nachdem  sodann  der  Generalsecrctär,  Prof. 
Kollmann,  ausführlich  über  die  Thätigkeit 
der  Geacluvcliaft  im  vergangenen  Jahro,  sowie 
über  den  finanziellen  Stand  (Einnahme  10,874 
Mark,  Ausgabe  ca.  7000  Mark)  berichtet  hat, 
hält  Major  Würdinger  Vortrag  über  die 
„prähistorischen  Funde"  in  Bayern.  Redner 
verbreitet  sich  zunächst  darüber,  wie  sehr  in 
früheren  Jahren  die  Altarthumakundo  der  Mode 
unterworfen  gewesen  sei,  indem  er  das  Bestreben 


•)  A.  A.  Z. 
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tlavisch  zu  erklären,  charakterisirt.  Da  bin 
jetzt  eine  Allgemein  anerkannte  Abgrenzung  des 
Ausdruckes  „prähistorisch''  noch  nicht  zu  Stande 
gekommen  int,  so  halt  Redner  der  Berücksich- 
tigung werth  alle  diejenigen  Fundgegenstände 
„aus  Zeiten,  von  denen  in  der  Geschichte  gar 
Nicht«  erwähnt  wird,  oder  höchstens  ganz 
dankte  Andeutungen  gegeben  werden*.  Dabei 
gelten  noch  heutzutage  für  Mittel-Europa  die 
aufeinanderfolgenden  Stein-,  Bronze-,  Eisen- 
Periode.  Nach  diesen  Perioden  geordnet,  be- 
spricht Redner  nun  die  in  der  Ausstellung  zu- 
sammengebrachten Fundgegenstilnde  und  knüpft 
daran  Erläuterungen  Uber  die  Fundorte  und 
die  Wohnungen  der  in  den  verschiedenen  Perio- 
den lebenden  Menschen.  Nachdem  so  die  Tages- 
ordnung dos  ersten  Sitzungstages  erledigt  ist, 
versucht  Prof.  Dr.  Sepp  den  Nachweis,  das» 
in  Altbayern  noch  lebende  Reste  von  Gothen 
sich  vorfinden,  dadurch  zu  führen,  dass  er  auf 
die  Aehnlichkeit  der  eigentümlichen  Insassen 
des  lsarwinkcls  mit  den  alten  Ostgothen  in 
Gestalt.  Gebahren,  zahlreiche  Orts-  und  Eigen- 
namen hinweist.  —  Der  Nachmittag  des  ersten 
Tages  wurde  dann  zur  Besichtigung  der  vom 

gestellten  prähistorischen  Funde  Bayerns  be- 
nutzt. — 

Am  zweiten  Tage,  10.  August,  erstattete 
zunäckst  Prof.  Yirchow  Bericht  über  die  Er- 
folge der  Arbeiten  der  von  der  Gesellschaft 
ernannten  Commissionen  und  theilt  der  Ver- 
sammlung verschiedene  Einsendungen  auswär- 
tiger Anthropologen  zur  Kennt nissnahme  mit. 
Darauf  erklärt  (an  Stelle  des  erkrankten  Prof. 
Fraas)  Prof.  Ohlenschlager  die  zur  An- 
sicht ausgestellte,  äusserst  minutiös  ausgear- 
beitete, prähistorische  Karte  Bayerns,  auf  wel- 
cher die  einzelnen  Fundorte  durch  verschiedene 
Farben  unterschieden  sind.  Statistisch  be. 
trachtet,  vcrtheilt  sich  der  gesammelte  Stoff 
auf  etwa  900  Fundstellen,  unter  denen  etwa 
660  Grabhügelgruppen  und  66  Reihengraher- 
stellen  erscheinen,  während  der  Rest  den  Einzel- 


funden  zufällt.  Unter  den  Hügelgruppen  ent- 
halten die  gezählten  334  Gruppen  nahezu  7000 
Hügel,  deren  Zahl  durch  die  nicht  gezählten 
326  Gruppen  sich  wohl  auf  11,000  bis  12,000 
steigern  dürfte.  Da  nur  aus  etwa  300  Gruppen 
Funde  bekannt  sind  und  die  Zahl  der  geöff- 
neten Hügel  1000  wohl  nicht  übersteigt,  so 
bleibt  für  die  Forschung  noch  ein  reiches  Feld 
der  Thätigkeit  aufbewahrt.  Von  besonderer 
Wichtigkeit  ist  das  Gebiet  der  alten  Verkehrs- 
wege; in  der  vorroinischeu  Zeit  waren  hier 
unstreitig  in  erster  Reihe  die  Wasserstrassen 
maassgebend .  während  sich  später  selbstver- 
ständlich die  Volkerzüge  auf  deu  herrlich  an- 
gelegten Romerstrassen  bewegten.  Besondere 
Schwierigkeit  bieten  die  römischen  Befestigungs- 
arbeiten, da  man  lediglich  auf  L'eberlieferungen 
angewiesen  ist,  wenn  nicht  bestimmte  Funde 
die  Idealität  beleuchten.  — 

Prof.  Virchow  berichtet  dann  über  die 
alte  Bodenbeschaffenheit,  speciell  über  die  eigen- 
tümlichen Burgwälle  der  Provinz  Posen,  welche 
eine  auffallende  Aehnlichkeit  mit  den  Terra- 
maren  von  Oberitalien  haben.  Eine  grosse  Zahl 
dieser  Burgwälle  steht  auf  Pfahlbauten,  so 
namentlich  einer  in  der  Uckermark,  der  halb- 
inselartig in  den  See  hineinragt.  Dieser  Pfahl- 
bau war  reichlichst  mit  Fundgcgeustunden 
durchsetzt.  Im  letzten  .Nimmer  wurden  in  der 
Lausitz  auf  üppigem  Wieseugrunde  ein  alter 
Seeboden  und  Plublrost  entdeckt  mit  anstos- 
sendem  Burgwall.  Von  Norden  aus  war  nur 
eine  Strasse  nach  Süden  bequem  gelegen :  das 
Thor  iu  der  Nähe  der  Weichsel-  und  March- 
quellen, wo  Midiren,  Schlesien  und  Gnlizicn 
zusammenstossen.  Was  durch  diesen  Pas»  ein- 
drang, fand  die  grossen  Wasserstraßen  zu- 
nächst der  Weichsel  und  dann  auch  der  Warthe, 
wo  eine  Menge  alter  Niederlassungen  txistirt. 
Der  graphisch  dargestellte  Inhalt  der  grossen 
Fundstätte  des  Oberabbiuches  aus  der  Bronze- 
zeit ,  wo  eine  Reihe  von  60  Gräbern  geöffnet 
wurde,  wird  im  Detail  erklärt.  Ankuüpfend 
an  die  Aeusserung  des  Vorredners  über  die 
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groa»e  natürliche  Einlaaspforte  nahe  den  Quellen 
der  March,  betont  Dr.  Much,  daas  bezüglich 
der  Ornamentik  aufgefundener  Scherben  und 
Thongefasse  deren  germanischer  Ursprung  recht 
wohl  denkbar  sei,  und  dass  wahrscheinlich  erat 
später  die  S luven  sich  dieser  Punkte  bemäch- 
tigt hätten.  — 

Prof.  Virchow  roferirt  sodann  Aber  die 
Statistik  der  Schädelformen  in  Deutschland, 
über  die  in  den  jüngsten  Jahren  die  eingehend- 
sten Forschungen  angestellt  wurden.  Urber 
die  auf  Anregung  der  anthropologischen  Gesell- 
schaft (cf.  Leop.  X.  p.  83)  angestellte  sta- 
tistische Erhebung  über  die  Haut-,  Haar-  und 
Augenfarbe  der  Volksschulkindcr  liegt  vom 
kgl.  bayer.  statistischen  Bureau  eine  sehr 
gründliche  Arbeit  vor.  (Aehnliche  Arbeiten 
sind  von  Baden  und  Württemberg  in  naher 
Aussicht.)  Der  Verfasser,  Min.-R.  Prof.  Mayr, 
erklärt  ausführlich  die  Erhebungsmethode  und 
fuhrt  unter  Hinweis  auf  die  vorliegenden  drei 
kartographischen  Darstellungen,  auf  welchen 
der  höhere  und  niedere  Stand  der  einzelnen 
(.'lassen  nach  acht  Gruppen  bezeichnet  ist, 
näher  aus,  das«  von  in»  Ganzen  760,000  Schul- 
kindern in  Bayern  224,000  blaue,  281,000 
graue  und  255,000  braune  Augen,  —  410,000 
blottdo,  313,000  braune,  37,000  schwarze 
Haare,  —  «43,000  weisse,  117,000  braune 
Haut  besitzen.  — 

Prof.  Schaaffhau  sen  berichtet  über  die 
Aufstellung  eines  Katalogs  des  in  Deutschland 
vorhandunen  krauiologischen  Materials,  mit 
dem  Wunsche,  dass  die  Zahl  der  Beiträge  zum 
Katalog  eine  immer  grossere  werde,  und  giebt 
eingehende  Notizen  über  die  Schädehnessung 
selbst  bezüglich  Länge.  Breite  und  Gesichts- 
winkel. — 

Bei  der  darauf  folgenden  Neuwahl  des  Vor- 
standes wurden  darauf  Prof.  Zittel  zum  Vor- 
sitzenden, Stellvertreter  Proff.  Virchow  und 
Fraas,  Schatzmeister  Ober!.  Weissmann, 
Generalsecretär  Prof.  Kollmann  gewählt. 

Kachmittags  besuchte  die  Versammlung  das 
Leop.  XI. 


Nationalmuseum,  unter  Führung  des  General. 
Conservators  Dr.  v.  Hefner- Alteneck.  — 

Die  dritte  Sitzung,  am  11.,  wurde  mit 
einem  Vortrage  von  Dr.  Hermann  über  ameri- 
kanische Hochäcker  eingeleitet.  Diese  (vor- 
wiegend am  unteren  Laufe  des  Mississippi, 
auch  in  Wisconsin)  sind  mächtig  lange,  regel- 
massig parallele,  flache  Beete  umfassende  Fur- 
chen, welche  als  indianische  Beete  betrachtet 
werden.  Unstreitig  geht  ihre  Anlage  in  die 
prähistorische  Zeit  zurück,  ein  klarer  Beweis 
von  der  Agricultur  der  Indianer  ältester  Zeit. 

Prof.  Schaa  ff  hausen  giebt  hierauf  Mit- 
theilungen über  Höhlenfunde  aus  Westfalen  aus 
dem  letzten  Sommer. 

Prof.  Much  berichtet  eingehend  über  alt- 
germanische  Wohnsitze  in  Niederösterreich, 
speciell  an  der  Donau  und  March,  und  zwar 
sowohl  au»  der  Bronze-  als  dem  Reginne  der 
Eisenzeit,  so  Stilfrid  an  der  March,  Deutsch- 
Altenburg,  Haistadt  u.  a.  —  Nach  einigen 
Bemerkungen  Uber  die  auch  in  Niederösterreich 
Kahlreich  vorkommenden  Tum  tili,  ursprünglich 
Gräber,  zum  Theil  auch  Stätten  der  Götter- 
verchrung.  giebt  Redner  noch  einige  Notizen 
über  die  altgermanische  Bcstattungsweisc ,  so- 
wie über  mehrere  Opftrstätten,  namentlich  über 
den  Act  der  Opferung  eines  Verbrechers. 

Hofrath  Ecker  spricht  über  das  Thema: 
„Keltische  und  germanische  Schädel  in  Süd- 
deutschlaud-.  In  den  meisten  Reihengräbern 
wurde,  von  der  Schweiz  an  bis  in  die  Provinz 
Preussen.  eine  charakteristische  Schädelbildung 
von  doltchocephalcr  Form  gefunden,  während 
in  den  Hügelgräbern,  speciell  im  Schwarzwalde, 
die  brachycephalc  Fortn  vorherrscht.  Zur  Zeit 
haben  wir  in  Süddeutschland  keinen  kettischen 
Schädel.  Prof.  Virchow  erwidert,  dass  man 
von  einem  keltischen  Schädel  an  sich  ebenso 
wenig  wie  von  einem  germanischen  sprechen 
könne ,  da  man  doch  nur  aus  den  archäologi- 
schen Beilugen  der  Gräber  auf  die  nationale 
Angehörigkeit  des  Skelettes  mit  Sicherheit 
schliessen  kauu.    Die  sehr  scharf  ausgeprägten 
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Typen  beziehen  »ich  immer  nur  auf  Völker- 
Schäften,  die  jahrhundertelang  von  anderen 
Völkern  abgeschnitten  waren,  während  durch 
die  tausendfachen  Mischungsverhältnisse  des 
Verkehrs  und  der  Geschichte  der  uranfängliche 
Typus  wesentliche  Modificationen  erleiden  musste. 
Die  grossen  Cnltnrracen  haben  sich  eben  ent- 
wickelt aus  kleineren  Bestandteilen  durch  Auf- 
nahme fremder  Theile.  Als  auffallender  Gegen- 
satz erweist  sich  die  progressive  Entwickelung 
des  Vorder-  und  Mittelscbädels  bei  den  mo- 
dernen Culturrölkern  zu  dem  starken  Hervor- 
treten der  hinteren  Kopfpartieen  bei  den  wilden 
.Stammen.  Prof.  Kol  Im  an  n  betont,  dais  vor 
der  Zeit  der  ReihengTäber  allerdings  Kelten 
auf  süddeutschem  Boden  existirten.  Der  Lang- 
scbädel  der  Reihengräber  repräsentirt  die  alt- 
germanische Schädelform;  dabei  bleibt  nicht 
ausgeschlossen,  dass  die  im  jetzigen  Deutsch- 
land vorherrschend  gewordene  brachycephale 
Form  als  ,  neugermanische  *  bezeichnet  werden 
könnte.  FW.  Schaafhausen  legt  beson- 
deren Werth  auf  die  Thatsacho,  dass  ein 
dolichocephales  Germanenvolk  vom  Norden  her 
nach  Süden  gewandert  sei.  Durch  die  Iden- 
tität der  Ijingschadel  der  gothischen  (irüber 
Schwedens  und  der  Fraukengräber  am  Rhein 
Ist  die  Verwandtschaft  der  Gothen  und  Franken 
erwiesen.  Später  wanderten  brachycephale 
Völker  ein  und  setzten  sich  in  manchen  Gegen- 
den Deutschlands  fest :  nm  Rhein  sind  auch 
noch  römische  Spuren  deutlich  nachweisbar. 
Es  steht  übrigen*  fest,  dass  mit  zunehmender 
Cultur  der  Schädel  breiter  wird.  Prof.  Desor 
macht  auf  die  eigentümlichen  Kurzschädel- 
typen von  Sion  in  der  Schweiz,  die  auch  in 
Wallis  gefunden  werden,  aufmerksam,  und  hält 
e9  für  zweckmässig,  in  dieser  Beziehung  be- 
stimmte geographische  Grenzen  nicht  zu  ziehen; 
die  Kelten  dürften  vom  Fusse  der  deutschen 
Alpen  nicht  ausgeschlossen  werden.  Prof. 
Marggraf  hebt  hervor,  dass  auch  in  Grab- 
hügeln Langschede!  gefunden  werden,  die  un- 
bestreitbar als  germanische  zu  bezeichnen  seien. 


Prof.    Virchow   macht  darauf  aufmerksam, 

dm«,  wie  die  Finnen,  obgleich  linguistisch  ein 
absolut  zusammengehöriges  Volk,  aus  einer 
nördlichen  Hälfte  von  Langschädeln  und  einer 
sudlichen  Hälfte  von  Kurzschädeln  zusammen- 
gesetzt seien,  es  ebenso  dolichocephale  und 
brachycephale  Kelten  gegeben  haben  könne.  — 
Schliesslich  erwähnt  Hofrath  Ecker  die  Ent- 
deckung einer  höchst  wahrscheinlich  von 
Menschenhand  aus  hartem  Holze  gefertigten 
Spitze  in  einer  Steinkohle,  die  wohl  die  älteste 
bisher  gefundene  Spur  menschlicher  Existenz 
sein  würde.  —  Nachdem  noch  Dr.  Mehlis 
einen  Vortrag  gehalten  hat  über  rheinische 
Ringmauern  an  der  Strecke  zwischen  Mainz 
und  Strassburg,  unter  besonderer  Bezugnahme 
auf  die  groesartigen  Werke  bei  Dürkheim,  die 
er  nach  ihrer  primitiven  Construction  und  den 
Fundatücken  für  germanischo  hält,  —  spricht 
der  Vorsitzende,  Prof.  Virchow,  seineu  Dank 
aus  für  die  allseitig  der  Gesellschaft  erzeigte 
Theilnahme  und  erklärt  die  VI.  Generalver- 
sammlung für  geschlossen. 

Bericht  über  die  allgemeine  Versamm- 
lung dor  Deutschen  Geologischen 
Gesellschaft 

am  12.  — 14.  August  18TS  in  München. 

Von  Dr.  H.  v.  Dechen,  M.  A.  N.,  Wirkl.  tJeh. 
Rath  u.  Oberbergliptm.  a.  D.  zu  Bonn. 

Nach  dem  im  vorigen  Jahre  in  Dresden 
gefassten  Beschlüsse  ist  die  allgemeine  Ver- 
sammlung der  Deutsrhen  geologischen  Gesell- 
schaft am  12.  August  in  München  zusammen- 
getreten. Der  Geschäftsführer,  Oberbergrath 
und  Professor  W.  Gümbel,  eröffnete  die  erste 
Sitzung  und  hiess  die  in  grosser  Anzahl  (nahe 
100)  versammelten  Mitglieder  willkommen,  wor- 
auf der  Herr  Ministerialrat  h  von  Wo  Ifang  er 
im  Auftrage  des  in  Urlaub  abwesenden  Herrn 
Ministers  die  Gesellschaft  begrusste  und  die 
Sympathie  der  Königlichen  Staatsregierung  mit 
den  Bestrebungen  der  Gesellschaft  aussprach. 
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Dem  Vorschlag«  des  Oberbergrath  Gumbel  ent- 
sprechend, wthlto  die  Gesellschaft  den  Wirkl. 
Geh.  Rath  von  Dechen  zum  Vorsitzenden, 
der  diese  ehrenvolle  Wahl  nur  für  die  erste 
Sitzung  dankend  annahm,  worauf  Oberbergrath 
G  lim  bei  für  die  zweite,  und  derk.  k.  Hofrath, 
Director  der  geologischen  Reichsanstalt  in  Wien 
Ritter  Fr.  von  IT  au  er  zum  Vorsitzenden  für 
die  dritte  Sitzung  durch  Acclamation  erwählt 
wurde.  Zu  Secretären  wurden  erwählt:  Dr. 
Dames,  Dr.  von  Ammon  und  Dr.  Dölter. 
Zar  Vorbereitung  für  den  in  den  Tagen  15. 
bis  17.  nach  Miesbach  und  in  das  Alpengebirge 
von  Wendelstein  nnd  Spitzingsee  beabsichtigten 
geologischen  Ausflug  bat  Herr  Oberbergrath 
G  uro  bei  einen  vortrefflichen  Abriss  der  geo- 
gnostischen  Verhaltnisse  der  Tertiärschichten 
bei  Miesbach  und  des  Alpengcbietes  zwischen 
Tegernsee  und  Wendelstein  mit  einer  geogno- 
stiachen  Karte  und  einem  Blatte  Profile  be- 
arbeitet, der  auf  Kosten  der  k.  Staatsregierung 
gedruckt  worden  ist.  Jedem  The  il  nehm  er  der 
Versammlung  wurde  ein  Exemplar  überreicht. 

Von  den  geschäftlichen  Verhandlungen  möge 
nur  erwähnt  werden,  dass  Herr  Prof.  Beyrich 
einen  Antrag  des  Kaesenfuhrers  Dr.  Lasard, 
die  Erhöhung  der  Mitgliederbeiträge,  vom  Jahre 
1877  anlangend,  mit  den  ausfuhrlichen  Mo- 
tiven denselben  vortrug.  Die  gegenwärtigen 
Beiträge  genügen  nicht,  um  die  Zeitschrift  der 
Gesellschaft  in  der  bisherigen  Weise  erscheinen 
zu  lassen.  Der  Antrag,  welcher  nach  dem 
Statut  erst  im  nächsten  Jahre  zur  definitiven 
Beschlussnahme  gelangen  kann,  den  Beitrag 
der  auswärtigen  Mitglieder  auf  20  Mark,  der 
in  Berlin  wohnenden  auf  25  Mark  zu  erhöhen, 
wurde  einstimmig  genehmigt,  und  wird  derselbe 
daher  im  nächsten  Jahre  wieder  vorgelegt 
werden. 

Die  wissenschaftlichen  Vortrage  folgten  der 
Erledigung  der  geschäftlichen  Angelegenheiten. 

1.  Herr  Prof.  Laube  aus  Prag  legte  zwei 
Schadelfragmente  mit  ansitzenden  Hornzapfen 


verwandte  Art  bezog.  Dieselben  sind  an  der 
Mündung  der  Biela  in  die  Elbe  unter  einer 
Bedeckung  von  Loeas  in  Basaltschotter  ge- 
funden worden.  Ihre  Bestimmung  hat  Schwie- 
rigkeiten gefunden,  und  wird  die  Besichtigung 
der  hiesigen  paläontologischen  Sammlang  viel- 
leicht Gelegenheit  geben,  dieselben  wenigstens 
zum  Theil  zu  heben.  Herr  von  Hauer  be- 
merkte, dass  kürzlich  ähnliche  Schädclfragmente 
aus  einer  Höhle  in  Croatien  nach  Wien  gelangt 
seien,  und  dass  sich  in  den  dortigen  Samm- 
lungen Gelegenheit  finden  würde,  die  vorliegen- 
den Stücke  zu  bestimmen.  Am  folgenden  Tage 
wurde  bei  der  Besichtigung  dor  prachtvollen, 
unter  der  Directum  des  Herrn  Prof.  Zittel 
stehenden,  paläontologischen  Sammlung  die 
Uebereinstimmung  derselben  mit  Capra  Ibex 
Consta  tirt. 

2.  Herr  Professor  Dr.  M.  Ncumayr  aus 
Wien  legte  eine  von  ihm  gemeinsam  mit  Herrn 
Bergrath  Paul  verfasste  Arbeit  über  die  jung- 
tertiären  Süsswasserablagerungen  West-SlaTC- 
niens  vor  und  besprach  die  Folgerungen,  welche 
sich  aus  diesen  Studien  in  Beziehung  auf  eine 
alte  Festlandsverbindung  zwischen  Asien  nnd 
Amerika  ableiten  lassen,  sowie  die  Formen- 
reihen, welche  innerhalb  der  Gattungen  Vivi- 
para,  Melanopsis  u.  s.  w.  beobachtet  werden 
konnten. 

3.  Herr  Dr.  Balzer  aus  Zürich  legte  zwei 
Arten  vulkanischer  Asche  vor,  welche  im  Sep- 
tember 1873  auf  der  Insel  Vulcano  in  reich- 
licher Menge  aus  dem  nach  langer  Ruhe  wieder 
geöffneten  Krater  ausgeworfen  worden  sind, 
so  dass  die  Insel  3  bis  4  cm.  hoch  damit  bedeckt 
und  auch  noch  das  Meer  erreicht  wurde.  Der 
Director  Piconc  hat  dieselbe  mitgetheilt.  Die 
zuerst  auageworfene  Asche  besteht  der  chemi- 
schen Analyse  nach  aus  M  Proc.  Kieselsäure, 
der  übrige  Theil  aus  verschiedenen  Sulfaten; 
der  Redner  betrachtet  dieselbe  als  Tridymit, 
während  Prof.  G.  vom  Rath  nach  der  mikro- 
skopischen Untersuchung  dieser  Ansicht  nicht 
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besteht  vorzugsweise  aus  Gips,  sch«  efelsaurer 
Magnesia  und  nur  eine*  geringen  Menge  von 
KieselRäure  und  enthält  kloine  schwarze  Splitter, 
welche  aua  verkohlter  organischer  Materie  be- 
stehen und  für  Algcnreate  gehalten  werden, 
die  vom  Meere  dem  Vulkan  zugeführt  worden 
seien.  Der  Redner  theilt  die  vulkanischen 
Aschen  in  drei  Gruppen:  Lavapulver,  mecha- 
nisch sortirto  Aschen  und  endlich  chemisch 
erzeugte  Aschen,  zu  denen  er  die  beiden  vor- 
gelegten Proben  rechnet.  Ks  knüpft  sich  an 
diesen  Vortrag  eine  Discussion  an,  an  welcher 
sich  besonders  die  Herren  Dr.  Dornemann, 
Prof.  von  Seebach  und  Prof.  von  Fritzch 

4.  Herr  Professor  Beyrich  aus  Berlin 
spricht  über  die  Ammoniten  aus  der  Trias  von 
Recoaro  im  Vicentinischcn  und  erinnert  daran, 
das»,  obgleich  der  Muschelkalk  von  Recoaro 
bereit*  in  einer  »ehr  frühen  Zeit  bekannt  ge- 
wesen sei,  die  höheren  Ti  iasschichten  jener 
Gegend  bis  zur  Gegenwart  keine  genügende 
Bearbeitung  gefunden  haben.  Die  vorhandenen 
Karten  liefern  daher  auch  kein»  richtige  Dar- 
stellaug der  Verhältnisse.  Dieselben  lassen 
sich  besser  mit  Gümbcl's  Darstellung  des 
Wendulstein-Gcbirges ,  als  mit  v.  Rieht  hofen 's 
von  Hüd-Tyrol  vergleichen.  Die  alpinen  Schich- 
ten, welche  zwischen  Muschelkalk  und  Iias 
auftreten,  verdienen  ihrer  grossartigrn  und  von 
der  norddeutschen  sehr  verschiedenen  Entwicke- 
lung  ungeachtet  mit  dem  Namen  Keuper  be- 
legt zu  werden.  Manche  Betrachtung  würde 
dadurch  erleichtert  wurden.  Die  Untersuch- 
ungen der  Oesterrcichiachcn  Geologen  ebenso 
wenig,  wie  die  von  Gümbel,  haben  sich  über 
Recoaro  erstrockt.  Schauroth  und  Bcneke  sind 
nicht  über  den  Muschelkalk  hinaus  gekommen. 
Im  Anschluss  an  diese  Bemerkung  constatirt 
Oberbergrath  uud  Prof.  Gümbel  die  Ueberein- 
stimmung  dos  Kcupers  auf  der  Süd-  und  Nord- 
seite der  Alpen. 

5.  Herr  Dr.  Stelz nev  von  Dresden  legt 
«-in  Braunkohleuholz  Pinites  ;  vor.  welches  zn 


Fourniren  geschnitten,  eine  schöne  Politur  an- 
nimmt und  von  dem  Tischler  H.  E.  Kästner 
in  Kamenz  verarbeitet  worden  ist.  Der  Stamm 
wurde  1863  in  dem  Draunkohlenwerke  de« 
Gutsbesitzers  Herrn  Wenke  zu  Wendisch-Bass- 
liU  hei  Kamenz  aufrecht  stehend,  bei  4— 5  ra. 
Durchmesser,  gefunden. 

6.  Herr  Dr.  J.  Lehmann  aus  Leipzig 
spricht  über  die  Lagerung  des  Cordieritgneissea 
von  Lunzenau  im-  Sächsischen  Granulitgebirge. 
Die  aus  grossen,  lenticulftr  zusammengefügten 
Unsen  bestehenden  Maasen  von  Cordieritgneiss 
lassen  nur  im  Grossen  eine  bestimmte  Schichten- 
stellung erkennen,  wahrend  an  localen  An- 
schwellungen sehr  I"  deutende  Abweichungen 
von  der  Hauptrichtung  vorkommen.  Die  Gneiss- 
partie  von  Lunzenau  hat  von  Göhren  bis  Rochs- 
burg  eine  nordaüdliche  Richtung  mit  einem 
mittleren  Fallen  von  45  Grad  gegen  W.  und 
Ändert  dieselbe  im  weiteren  Verlaufe  bis  Churs- 
dorf in  eine  dem  Schieferwall  des  Granulit- 
gebirges  mehr  parallele ,  so  das*  sie  von  SW. 
nach  NO.  streicht.  Der  Zusammenhang  des 
Gneisses  von  Chursdorf,  welcher  auf  der  Naa- 
mann'fichen  Karte  isolirt  angegeben  ist,  läset 
sich  in  einem  Thalchen  durch  anstehende  Felsen 
und  durch  Bruchstücke  auf  den  Feldern  deut- 
lich nachweisen.  An  zwei  Stellen  des  Cordicrit- 
gneisses  von  Lunzenau  haben  Eisenbahnein- 
schnitte eine  discordante  Lagerung  desselben 
und  des  Uranulit«  erkennen  lassen.  Die  Grenze 
wird  durch  glimmerreiche  Granulitvarietäten 
und  Einlagerung  von  Granatgneissliusen  ver- 
mittelt. An  der  Muldenbrticke  bei  Gohren, 
auf  der  rechten  ThalBeite,  sieht  man  den  Gra- 
nulit  den  Cordieritgneiss  untertenfen  und  sich 
dem  mit  stumpfer  Spitze  sich  auskcilenden 
GneLtB  anschmiegen ,  während  bei  Roch&burg 
der  Grnnulit  den  Gneiss  überlagert.  Alle 
winkelrecht  auf  die  Richtnng  der  Gneisspartie 
eingeschnittenen  Thäler,  namentlich  das  von 
Kisdorf,  lassen  einerseits  die  Ueberlagerung. 
andererseits  die  Ciiterlagerung  des  Granulits 
erkennen.    Locnle  Abweichungen,  wie  in  der 


Digitized  by  Google 


14t 


Hoieradorfer  Schlucht,  der 
erklären  sich  durch  einen  mächtigen  Granit- 
gang, welcher  hier  an  der  Grenze  verlauft  und 
in  beide  Gesteine  Apophyscn  sendet.  Somit 
mag  der  Cordieritgneiss  von  Lunzenau  als  eine 
Einlagerung  in  dem  Schichtcntysteme  des  Gra- 
nulitgebirges  angesehen  werden.  Der  von  Nau- 
i  angegebene  Zusammenhang  des  Cordierit- 
mit  dem  Schieferwall  bei  Schiaisdorf 
und  Göhren  ist  thatsächlich  nicht  vorhanden, 
was  durch  kleine  Tbalcinscbnitte  erwiesen  wird, 
in  denen  überall  Granulit  dazwischen  auftritt. 
Damit  fallt  auch  die  Voraussetzung  von  Nau- 
mann, dass  diese  Gneisspartie  eine  bis  zum 
höchsten  Grade  durch  den  Granulit  metamor- 
phosirte  Thonschieferznnge  sei.  Prof.  Groth 
aus  Strassburg  knüpft  daran  die  Bemerkung, 
dass  die  Verhältnisse  dieser  Gebirgsarten  bei 
Markirch  in  den  Vogesen  gewisse  Analogien, 
aber  auch  Gegensätze  in  Bezug  auf  Sachsen 
darbietcu,  indem  dort  der  Granulit  dem  Gncissc, 
der  verschiedene  Ausbildungen  zeigt,  unter- 
geordnet ist. 

7,  Herr  Prof.  Herrn.  C red n er  aus  Leipzig 
spricht  über  den  Verlauf  der  südlichen  Küste 
des  Diluvialuiccres,  soweit  dieselbe  Sachsen  be- 
rührt. Von  dpr  Südgrenzc  des  Diluviums  findet 
man  auch  bei  neueren  Autoren  angegeben,  dass 
sie  sich  von  Görlitz  über  Bautzen  und  Dresden 
bis  in  die  Gegend  von  Würzen  bei  Leipzig  und 
von  hier  aus  nach  Altenburg  hinziehe.  Diese 
Angabe  ist  irrig.  Die  wirkliche  Grenzlinie  ver- 
läuft vielmehr  vom  Fusse  des  Isergebiigeg  über 
Rcichenbaoh  an  der  Ncisse,  südlich  von  Zittau 
vorüber,  über  Warnsdorf  und  Rumburg  nach 
Dresden,  und  von  hier  am  Fusrc  des  Erz- 
gebirge«. Bildlich  von  Chemnitz  und  Zwickau, 
auf  Weidau  zu.  Es  ergiebt  sich  daraus,  dass 
die  Südküste  des  Diluvialgees  75  bis  90  Kim. 
südlicher  zu  suchen  ii-t.  als  bisher  angenommen, 
und  dass  das  ganze  Südlausilztr  Plateau,  das 
gcsnmmte  Granulitgebict  und  das  erzgebirgische 
Rr.thliegeiidc-Tcrrain  von  nordischem  Diluvium 
bedeckt  ist    .Am  überraschendsten  aber  ist  die 


Diluvialbacht  über  die  sächsische  Schweiz  nach 
Nordböhmen  hinein  erstreckt  und  das  Thal  dea 
bei  Tetschen  in  die  Elbe  mündenden  Pölzen 
ausgefüllt  hat.  Der  Beweis  hierfür  liegt  in  dem 
Vorkommen  von  skandinavischen  Geschieben 
und  zahlreichen  Feuersteinen,  welche  sich  bei 
Pankratz,  Gabel,  Böhmiach-I^ipa,  Sandan  und 
Tetschen  in  den  quartären  Kiea-  und  Lehm- 
ablagerungen Nordböhmens  finden. 

8.  Herr  Prof.  K.  von  Fritzsch  aus  Halle 
erwähnt  eine  merkwürdige  Ausnahme  von  der 
Gliederung  der  Diluvialgebilde,  wie  sie  von 
Prof.  I-aspeyre«  für  die  Umgegend  von  Halle 
ermittelt  worden  ist  und  die  er  als  richtig 
anerkennt.  Diese  Ausnahme  findet  sich  in  der 
Nähe  des  Salzigen  Sees  in  der  Nähe  einer 
grossen  Verwerfung.  Auf  der  einen  Seit*  liegt 
Bänderthon,  1  bis  2  m.  stark,  auf  dem  Grund- 
gebirge, darüber  Lehm  mit  nordischen  Ge- 
schieben, welche  häufig  Gletscher-Streifung 
zeigen,  dann  Kies,  und  I-ebm  in  der  regel- 
mässigen Folge.  Auf  der  anderen  Seite  da- 
gegen 1 2  m.  Kies,  verschwemmte  Braunkohlen- 
theile,  eine  Art  von  Breccie,  auch  Schweife  von 
Braunkohle,  Fcuersteinstückchen.  In  dem  Kies, 
und  zwar  oft  in  der  Nähe  grösserer  Stücke, 
die  Cyrena  (Corbicula)  consobrina  Caill.  mit 
Lymncen ,  Süsswasser-  und  Landschnecken, 
Knochenreste  von  Elephas  primigenius,  Rhino- 
ceros  tichorinus,  Cervus  u.  ».  w.  Der  limnische 
Charakter  dieses  Diluvialgebildes  igt  so  ent- 
schieden, wie  möglich. 

9.  Herr  Prof.  E.  E.  Schmid  ans  Jena 
weist  im  Anschlüsse  an  die  vorhergehende  Mit- 
teilung darauf  hin,  dass  sich  dos  Diluvium 
des  östlichen  Thüringens  ebenfalls  durchaus  ala 
ein  Absatz  aus  süssem  Waaser  charakterisirt. 
Auch  die  tertiären  Schichten,  auf  welcho  das 
Diluvium  am  östlichen  Rande  des  thüringischen 
Bockens  aufgelagert  ist,  tragen  denselben  Cha- 
rakter, östlich  bis  zwischen  Osterfeld  und  Zeitz. 
Hier  zeigt  sich  zum  ersten  Male  in  dem  Braun- 
kohlen-Quarzit  als  freilich  sehr  seltenes  und 
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örtlich  beschränkte«  Vorkommen  ein  Brak-  oder     Dissen  nach  befinden  sich  dieselben  zwischen 


von  hier  aus  entwickelt  «ich  mehr  un< 
ein  marines  Tertiär. 

10.  Herr  Geh.  Rath  von  Dechen  aus 
Bonn  rechtfertigt  seine  auf  der  Section  Wetzlar 
der  geologischen  Karte  der  Rheinprovinz  und 
der  Provinz  Westfalen  zum  Ausdruck  gebrachte 
Ansicht  über  die  carbonische  Stellung  des 
Quarzita  von  Greifenstein  gegen  die  vom  Herrn 
Geh.  Rath  Ferd.  Römer  in  einem  Aufsatz«  in 
der  Zeitschr.  cL  D.  geoL  Goselisch,  von  1874 
niedergelegte  Ansicht,  welcher  diesen  Quarzit 
wegen  des  darin  vorkommenden  Pentamerua 
Rbenanus  dem  Silur  zurechnet.  Ein  Quarzit- 
zug,  der  bisher  keine  Versteinerungen  geliefert 
hat,  erstreckt  sich  von  einer  Schlucht  bei 
Edingen  im  Dillthole,  nördlich  an  Greifenatein 
vorbei,  bis  in  das  Ulmthal.  Die  umgebenden 
Schichten  gehören  dem  Culm  an,  welcher  in 
einer  grabenartigen  Schlucht  mit  allen  seinen 
bezeichnenden  Gesteinsarten ,  Kieselschiefer, 
Alaunschiefer  und  Plattenkalk  bloßgelegt  ist 
Der  Pentamerus  Rhenanus  war  bisher  nur  in 
Quarzitblöcken  bekannt,  die  aber  weiter  gegen 
Süd  zerstreut  liegen,  sich  aber  von  einem  hier 
anstehenden  zweiten  I«ager  herrührend  erwiesen 
haben.  Auch  dieses  Lager  fällt  in  die  Zone 
echter  Culmschichten.  Da  der  Pentamerus 
Rhenanus  an  keiner  anderen  Stelle  als  bei 
Greifenstein  bekannt  ist,  und  das  Genus  be- 
stimmt bis  an  das  Oberdevon  reicht,  so  scheint 
kein  zwingender  Grund  vorzuliegen,  um  dieses 
Vorkommens  wegen  die  betreffenden  Schichten, 
in  einem  ganz  regelmässigen  Verbände 
von  den  Culmschichten  zu  trennen  und 
Silur  zuzutheilen.    So  lange  nicht  die 


nachgewiesen  ist,  würde  der  Pentamerus  Rhe- 
nanus für  ein  car bollisches  Fossil  zu  halten 
«ein.  In  demselben  Aufsatze  hat  der  Geh.  Rath 
Ferd.  Römer  die  bekannten  Wisxenbacher 
Schiefer  für  älter  als  das  gewöhnliche  Coblenzer 
Unterdevon   erklärt.  Den 


einem  gleichförmig  darüber  liegenden  Diabas- 
biger,  dem  am  SW.  Ende  Schalstein,  mittel- 
devoniseber  (Stringocephalen)  Kalkstein  und 
dann  Oberdevon  folgt.  Dieselben  sind  mithin 
für  eine  obere  Abtheilung  des  Unterdevon  oder 
ein  Mittelglied  zwischen  Unter-  und  Mittel- 
devoii  zu  halten.  —  Die  Discussion  über  diesen 
Vortrag  wurde  auf  die  zweite  Sitzung  ver- 
schoben, da  die  Zeit  bereits  weit  vorgerückt  war. 

Die  zweite  Sitzung  am  13.  August  be- 
gann unter  dem  Vorsitze  de«  Herrn  Oberberg- 
rath und  Professor  Gümbel  mit  der  Entgegnung 
des  Herrn  Geh.  Rath  Ferd.  Römer  auf  den 
letzten  Vortrag  der  vorhergehenden  Sitzung. 
Derselbe  war  in  der  Lage,  neue  Gründe  für 
seine  Ansicht  anzuführen,  indem  Prof.  Streng 
von  Giessen  und  Herr  Maurer  von  Darmstadt 

renden  Quarzit  gelegenen  Kalksteine,  der  in 
einem  verlassenen  Eisenstcinschurf  cntblösst  ist, 
einige  Trilobiten  gefunden  haben,  wie  Phacops 
cephalodes,  Proetus,  die  böhmischen  Trilobiten 
aus  dem  Obersilur  (F.  G.  H.  Barrande)  ent- 
sprechen. Prof.  Beyrich  bemerkt,  dass  es 
eine  höchst  wichtige,  allgemeine  Frage  sei,  ob 
in  dem  weitverbreiteten  Rheinisch- Westfälischen 
Unterdevon  nicht  verschiedene  paläontologischc 
Horizonte  festgestellt  werden  könnten,  da  die 
stratigraphische  Entwicklung  dieses  Gebirges 

hältnissen  dieser  Unterstützung  dringend  be- 
dürfe, und  namentlich,  ob  darin  vordevonische 
Schichten  nachzuweisen  seien.  Die  Fauna  aus 
den  bekannten  Dachschiefern  von  Bundenbach, 
welche  Trilobiten  aus  dem  silurischen  Genus 
Dalmanites  enthalte,  trage  ganz  ein  obersil (iri- 
sches Gepräge.  Im  Harz  sei  das  Obersilur 
bestimmt  nachgewiesen  worden,  nachdem  es 
lange  Zeit  verkannt  gewesen.  Nachdem  Dr. 
C.  Koch  von  Wiesbaden  sich  ausführlich  über 
den  palaontologischen  Inhalt  der  Wissenbacher 
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den  Schichten  F.  G.  H.  Barrande  in 
zeigt,  auch  Prof.  Laube  aus  Prag  Uber  die 
Verhältnisse  des  Böhmischen  Silur  and  aber 
die  neueste  Auffassung  gesprochen,  Bchliesst 
Geh.  Rath  von  Dechen  diese  Discussion  mit 
der  Bemerkung,  dass  ihm  der  Kalkstein,  worin 
Prof.  Streng  und  Herr  Maurer  die  Trilobite 
aufgefunden  haben,  bekannt  Mi;  er  habe  in 
demselben  ausser  sehr  häufigen  Stielgliedern 
von  Crinoiden  nur  unbestimmte  fossile  Reste 
gefanden,  da»  er  diesen  Kalkstein  ebensowohl, 
wie  den  zwischen  Edingen  und  Greifenstein  vor- 
kommenden, für  oberdevonisch  halte.  Die  nähere 
Bestimmung  der  darin  auftretenden  fossilen 
Reste  bleibe  abzuwarten. 

11.  Herr  Prof.  P  f a  f  f  aus  Erlangen  spricht 
"über  die  Bewegung  des  Firns  nach  Beobach- 
tungen, die  er  auf  dem  Aletschgletscher  in  der 
Ahüicht  angestellt  hat,  um  eine  wichtige  Lücke 
auszufüllen,  welche  sich  bisher  in  den  Beobach- 
tungen über  die  Glutscherbewegung  gefunden 
hat,  indem  dieselben  ausschliesslich  auf  die 
abwärtsgehendu  Bewegung  des  Gletschereises 
selbst,  nicht  aber  auf  die  Bewegung  des  jähr- 
lich sich  erneuernden  Firns  gerichtet  worden 
waren.  Dio  Beobachtungen  sind  in  einer  Meeres- 
höhe  von  900O  Fuss  und  an  zwei  mit  genauen 
Skaleu  versehenen  Blechröhren,  dio  unten  ge- 
schlossen waren  nnd  in  600  und  300  m.  Ent- 
fernung vom  Rando  des  Firns  eingesenkt  wur- 
den, mit  doppelten  Fornrühron  auf  einem  Stativ 
und  einem  Versichernngsfernrohrc,  welche«  auf 
einen  Festpunkt  an  der  gegenüberliegenden 
Felswand  gerichtet  war,  angestellt  worden. 
Der  Firn  hat  danach  eine  horizontale,  abwärts 
gerichtete  Bewegung  und  eine  Tertikaie  von 
oben  nach  unten.  Dieselbe  ist  nach  stünd- 
lichen Beobachtungen  sehr  complicirt ,  bald 
schnell,  bald  langsam,  bald  stillstehend  in  der 
Achsenlinie  des  Firns  und  nur  lateral.  In  vier 
Tagen  war  dio  vom  Rande  entferntere  Röhre 
in  horizontaler  Richtung  104  cm.  fortgerückt 
!  cm.  gesunken,  während  die  Oberflächen- 
ror  12  cm.  betrug;  dio  di 


nähere  Röhre  reap.  41,5  cm.,  35  cm.  bei  8  cm« 
Oberflächenneigung.  Es  ergiebt  sich  daraus, 
dass  der  Firn  —  eben  wie  auch  der  Gletscher  — 
in  der  Mitte  schneller  vorrückt,  als  am  Rande, 
und  eine  Bewegung  vom  Rande  nach  der  Mitte 
hin  besitzt.  Dia  Erscheinungen,  welche  Tyndall 
und  Helmholtz  am  Eise  nachgewiesen  haben, 
werden  bei  geringem  Drucke  in  längerer  Zeit 
hervorgebracht.  So  wurde  bei  dem  Drucke 
von  0,78  Atmosphäre  Firn  in  4  Tagen  in  Eis 
Die  Veränderung,  welche  das  Eis 
Gestalt  erleidet,  ist  abhängig  vom 
Drucke  und  von  der  Temperatur.  Bei  —  10 
Grad  bringt  ein  Druck  von  8  Atmosphären 
diese  Veränderung  in  24  8tunden  hervor,  bei 
0  Grad  Temperatur  genügt  bereits  ein  Druck 
von  ljto  Atmosphäre.  Prof.  Groth  fragt,  wie 
es  sich  mit  der  Krystallachsc  bei  dem  aus  dem 
Firn  entstehenden  Eise  verhalte  Prof.  Pfaff 
hat  die  Eiscylinder  in  dieser  Beziehung  bisher 
noch  nicht  untersucht ;  er  erinnert  daran,  das« 
die  optische  Achse  des  Gletschereises  nach 
Sonnklar  in  der  Richtung  seiner  Bewegung 
liege.  Prof.  Laube  spricht  über  dio  Erschei- 
nung an  jungem  Meereis  auf  der  Nordpol- 
Expedition  ,  an  der  er  Theil  genommen  hat. 
Dr.  Balz  er  erwähnt,  dasa  in  dem  Firnkessel 
im  Roththalc  zwischen  9400  bis  9600  Fuss 
Meereshöhe,  welcher  sich  durch  seine  geringe 
Neigung  auszeichnet,  ein  grosser  Gesteinsblock 
auf  der  Schweizor  Generalstabskarte  sehr  genau 
angegeben  sei  und  sich  daher  dazu  eignen 
würde,  die  abwärtsgehende  Bewegung  genau 
nachzuweisen.  Dr.  Cossmanu  hebt 
wie  die  Beobachtungen  cinzurichtei 
die  mathematischen  Elemente  der  Bewegung 
von  Marken  im  Firn  genau  zu  erhalten.  Prof. 
E.  E.  Schmid  erinnert  an  seine  älteren  Be- 
obachtungen über  die  Lage  der  Krystallachse 
in  dem  Eise,  welches  aus  Schollen  bei  einem 
Eisgange  der  Saale  bei  Jena  stammt,  die,  auf 
das  Ufer  geworfen,  bei  nachher  eingetretener 
kalter  Witterung  während  drei  Wochen  sich 
erhalten  haben.  Es  sei  dabei  ein  Umkrystalli- 
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giren  de«  Eines  eingetreten  und  eine  Rhombo- 
edorflächo  habe  der  Oberfläche  der  Scholle 
parallel  gelegen,  während  die  Achsen  also  eine 
geneigte  Lage  gegen  dieselben  eingenommen 
haben. 

12.  Herr  Prof.  Streng  aus  Giemen  legte 
Schicfer-Porphyroide  vor,  welche  bei  Bodenroth, 
SW.  von  Butzbach,  und  ebenso  bei  Hochweisel 
üu  Unterdevon  in  Verbindung  mit  kristallini- 
schen Gesteinen,  bei  Hausen  ohne  eine  solche 
Verbindung  vorkommen.  Prof.  vonLaaaulx 
bemerkt,  dass  Prof.  Renard  in  Loewen  ähn- 
liche Gesteine  in  grosser  Ausdehuung  in  den 
Ardennen  in  Belgien  aufgefunden  und  mikro- 
skopisch untersucht  hat  und  binnen  Kurzem 
eine  ausführliche  Arbeit  darüber  bekannt  machen 
wird.  Prof.  Credner  bezeichnet  die  Gesteine 
als  „fcldspathführende  Phyllito"  und  fragt  nach 
der  Lagerung.  Dr.  C.  Koch  bemerkt,  dass 
am  südlichen  Rande  des  Unterdevon  üu  Sieger- 
Lande  in  der  Struth  ganz  gleiche  Gesteine 
sehr  häufig  auftreten  und  Uberhaupt  in  dem 
Unterdevon  an  verschiedenen  SteUen  vorkamen; 
so  habe  er  noch  ganz  kürzlich  ein  solches  Ge- 
stein wenig  unterhalb  St.  Goar  beobachtet. 
Director  Richter  erinnert  an  die  Porphyre 
und  Porphyroidc  in  der  Gegend  von  Saatfeld, 
Geh.  Rath  von  Dechen  an  die  schieferigen 
Porphyre  der  Lennegegendeu  im  Unter-,  grössten- 
theils  in  der  unteren  Abtheilung  des  Mittel- 
Devon  (Lenneschiefer).  Oberbergrath  Gütubel 
hebt  die  wesentlichen  Unterschiede  hervor, 
welche  bei  den  Porphyroiden  oder  porphyroid- 
artigen  Gesteinen  stattfinden,  und  weist  auf 
die  grosse  Aehnlichkeit  der  vorliegenden  und 
der  Gesteine  von  Trübenreuth  hin. 

13.  Derselbe  Redner  legt  zierliche,  kleine 
Krystalle  von  Magnetkies,  aufgewachsen  auf 
Dunkel-Rothgiltigerz  von  Andreasberg,  theils 
von  neuen,  theils  von  älteren  Funden  vor, 
ferner  Desmin  von  Auerbach,  den  er  dort  auf- 
gefunden hat,  und  Apophyllit,  dessen  Fund- 
stelle verloren  gewesen  sei;  endlich  gediegen 

Alfrin Lfa Etf 'tu  tl^itt  >M)*  Ö^j^vflÄlVui*  X-tt  i  *j 


Kupfer  vom  Oberen  See  in  ausgezeichneter 
Kry  stall- Ausbildung. 

14.  Herr  Dr.  J.  Lehmann  aus  Leipzig 
spricht  über  vulkanische  Quarzkrystalle,  ins- 
besondere über  solche  mit  Gradenendfiächen 
von  der  Hannebacher  Ley  im  Gebiete  des 
Laacher  See's.  Der  Streit  über  die  Frage: 
ob  der  Quarz  nur  auf  wässerigem  Wege  sich 
bilden,  oder  auch  aus  dem  Schmelzflüsse  seinen 
Ursprung  nehmen  könne,  welcher  die  Geologen 
in  zwei  Parteien  spaltete,  wurde  durch  mikro- 
skopische Untersuchungcu  dahin  beigelegt,  dass 
für  die  Quarze  in  den  älteren  Eruptivgesteinen, 
Felsitporphyren  und  Trachyten,  eine  Ausschei- 
dung aus  dem  Magma  angenommen  werden 
musB,  was  durch  vom  Quarz  eingeschlossene 
Glaspartikeln  bewiesen  wird.  Für  die  Felsit- 
porphyre  nimmt  man  eine  starke  Durchwässe- 
rung hei  den  Eruptionen  an ;  Trachytansbrüche 
waren  den  jüngeren  Lavenergiessuogen  bereits 
ähnlicher,  welche  letztere  in  unzweifelhaft 
gluthflüssigem  Zustande  sich  befanden.  In  den 
Laven  wurde  Quarz  als  Neubildung  zuerst  \on 
dem  Redner  im  vorigen  Jahre  gefunden  und 
darüber  Beobachtungen  publicirt. 

(Fortsetzung  folgt ) 

Die  L  Abhandlung  des  38.  Bandes 
der  JTova  Acta: 

Dr.  0.  J  B.  Wolff:  Das  Riechorgan  der  Biene, 
nebst  einer  Beschreibung  des  Respirations- 
werkes der  Hymenopteren,  des  Säugrüssels 
und  Geschmacksorganea  der  Bluinenwetspou, 
einer  vergleichenden  Betrachtung  der  Riech- 
haut sämmtlicher  Adlerflüglcrfamilien  und 
Erläuterungen  zur  Geruchs-  und  Geschmacks- 
physiologie  überhaupt.  31  '/§  Bog.  Text, 
mit  8  lithographirteu  Tafeln.  (Preis  13  Mk 
60  Pf.), 

ist  erschienen  und  durch  die  Verlagshandlung 
von  Fr.  Frommann  in  Jena  zu  beziehen. 


Druck  .uu  K.  Elucbm.un  4  S»lu>  in  I»«.d«. 
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Amtliche  Mittlieiluiigeii. 


Engere  Wahl  eines  dritten  Vorstandsmitgliedes  der  Fachsektion  für 

Physik  und  Meteorologie. 

Die  unterm  25.  Juli  d.  J.  ausgeschriebene  Wahl  dreier  Vorstandsmitglieder  der  Fach- 
Sektion  für  Physik  und  Meteorologie  hat,  wie  Lcop.  XI,  p.  IIB  mitgetheilt  worden  ist,  nur 
für  zwei  Mitglieder  die  erforderliche  absolute  Majorität  ergeben,  und  ist  daher ,  nach  §  30, 
Abs.  7  d.  St.,  eine  engere  Wahl  zwischen  den  beiden  Männern,  welche  nach  den  Gewählten 
die  meisten  Stimmen  erhielten,  nämlich  den  Herren  Prof.  Dr.  Beetz  in  München  und  Hofrmth 
Prof.  Dr.  A.  Frhr.  von  Ettingshausen  in  Wien,  erforderlich  geworden.  Zu  diesem  Zwecke 
sind  die  Wahlaufl'orderungen  nebst  Stimmzetteln  unterm  20.  d.  M.  ausgefertigt  und  versandt 
worden,  und  ersuche  ich  die  Herren  Theilnehmer  dieser  Sektion,  die  Abstimmungen  baldmög- 
lichst und  spätestens  bis  zum  15.  November  d.  J.  an  dio  Akademie  zurückgelangen  zu  lassen. 
Leop.  XI.  19 
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Sollte  ein  den  Adjunktenkreisen  angehörende»  Mitglied  der  Fachsektion  für  Physik  und  Meteo- 
rologie bei  Empfang  gegenwärtiger  Leopoldina-Nummer  diese  Sendung  noch  nicht  erhalten 
haben,  so  bitte  ich,  eine  Nachsendung  vom  Bureau  der  Akademie  verlangen  zu  wollen.  — 
Dresden,  den  25.  Oct.  1875.  Dr.  Belm. 


freie  Wahl  eines  dritten  Torstandsmitgliedes  der  Fachsektion  für 
wissenschaftliche  Medicin. 

Nachdem  Herr  Ob.-Med.-R.  Prof.  Dr.  v.  Pettenkofer  in  München  die  auf  ihn  ge- 
fallene Wahl  zuin  Vorstandsinitglicdc  der  Fachsektion  für  wissenschaftliche  Medicin  abgelehnt 
hat  (cf.  Leop.  XI,  p.  84)  ist,  nach  §  30,  Ab».  8  d.  St.,  die  Neuwahl  eine»  dritten  Vorstands- 
mitgliedes für  diese  Sektion  erforderlich  geworden.  Demnach  sind  die  desfallsigen  direkten 
Wahlaufforderungen  nebst  Stimmzetteln  unterm  20.  d.  M.  ausgefertigt  und  versandt  worden, 
und  ersuche  ich  die  Herren  Collegen,  die  Abstimmungen  baldmöglichst  und  spätestens  bi»  zum 
15.  Novbr.  d.  J.  an  die  Akademie  zurückgelangen  zu  lassen.  Sollte  ein  den  Adjunktvukreisen 
angehörendes  Mitglied  der  Fachsektion  für  wissenschaftliche  Medicin  beim  Empfange  dieser 
Leopoldina-Nummer  jene  Zusendung  noch  nicht  erhalten  haben,  so  bitte  ich,  eine  Nach- 
sendung vom  Bureau  der  Akademie  verlangen  zu  wollen.  — 

Dresden,  den  25.  Oct.  1875.  Dr.  Behn. 


Beitrage  zur  Kasse  der  Akademie. 

Oct  17.  Von  Hrn.  Prof.  Dr.  Kraus  in  Halle  a.  S.  Beitrag  für  1874  6  Rmk. 

„    27.     „     „    Badearzt  Dr.  Luch»  in  Warmbrunn  desgl.  für  1875    ....    6  „ 

Dr.  Behn. 


Bericht  Uber  die  allgemeine  Versamm- 
lung der  Deutschen  Geologischen 
Gesellschaft 

am  12.  — 14.  August  1875  in  München. 
Von  Dr.  H.  v.  Dechen,  M.  A.  N  .  Wirkl.  Geh. 
Rath  u.  Oberberghutm.  a.  V.  zu  Bonn. 
(Schluss.) 

Die  Laven  enthalten  den  Quarz  freilich  nicht  in 
der  Qrundmasse,  sondern  in  Drusen,  welche  durch 
Einschmelzung  von  Gesteinseinschlüssen  hervor- 
gingen. Es  war  vom  Redner  überhaupt  die 
EinBchmclzung  der  sehr  verschiedenen  Ein- 
schlüsse in  den  Laven  des  Laarher  Seegebietes 
genauer  untersucht,  und  konnte  das  interes- 
sante Resultat  veröffentlicht  werden,  daas  die 
verschiedenen  Einschlüsse  durch  Schmelzung 
und  Elitwickelung  von  Dämpfen  zur  Bildung 


von  Drusen  Veranlassung  gegeben  haben. 
Qnarzrtücke,  welche  in  dieser  Weise  von  dem 
Magma  eingeschmolzen  und  verzehrt  wurden, 
sind  steU  von  Hohlräumen  tungeben,  in  denen 
sich  nur  grüne  Augite,  oft  mit  beim  Hcrab- 
laufen  erstarrten  Glaströpfchen  finden,  und 
tragen  einen  Glasüberzug.  Nur  in  den  durch 
Einschmelzung  quarzführender  Gesteine  ent- 
standenen Drusen  haben  sich  Quarxkryst&llchen 
gebildet.  Dieselben  haben  dihexaedrisebe  Aus- 
bildung und  kommen  darin  mit  den  Quarzen 
der  Porphyre  überein.  Neben  ihnen  kommt 
eteta  grüner  Augit,  seltener  Tridymit,  Feld- 
tpath,  ein  spinellartiges,  in  weissen  Octaedern 
auftretendes  Mineral  u.  a.  vor.  Da»  Vorkommen 
von  Quarzen  ist  in  den  Drusen  kein  seltenes, 
dagegen  ist  ein  Fund  au»  den  Schlacken  der 
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Hannebecher  Ley  ein  vereinzelte.  Ein  Gran- 
art  verglast,  dass  ein«  gelbliche  Glasur  es 
übersieht  und  die  einzelnen  Körner  in  einer 
an  Neubildungen  reichen  Glasmasse  liegen.  An 
einer  Seite  sitzt  eine  Lage  von  milchweissein 
Quam,  welcher  gegen  die  Oberflache  des  Stückes 
hin,  sonst  in  Spalten,  krystalHnisch  erscheint. 
Die  Untersuchung  eines  Dünnschliffes  hiervon 
unter  dem  Mikroskope  lehrt,  dass  die  durch 
Gusporen  getrübte  Quarzmatse  sich  gleichsam 
aufblättert,  die  Lamellen  klarer  werden,  auch 
aus  parallel  gerichteten  Quarzdi hexaederchen 
bestehen,  welche  nahe  am  Rande  ihren  Zu- 
sammenhang verlieren  und  einzeln  in  einer  an 
Dampfporen  reichen  Glasmasse  schwimmen.  Die 
Bildung  aus  dem  Schmelzflusse  heraus  kann 
hier  nicht  bezweifelt  werden,  ebenso  wenig, 
daaB  hier  wirkliche  Quarze  vorliegen.  Da,  wo 
sie  grösser  vorkommen,  bilden  sie  einen  kry- 
etallinischen  Ueberzug  auf  dem  Stücke  und  sind 
einer  genauen  Untersuchung  unterworfen  worden. 
Ihr  physikalisches  und  chemisches  Verhalten 
kennzeichnet  sie  als  Quarz,  sowie  auch  die 
Messung  ihrer  Kanten winkel.  Letztere  wurde 
an  znhlreichen  Krystiillchen  vorgenommen  und 
lieea  das  gewöhnliche  und  das  zweifach  höhere 
Rhomboeder  mit  dem  Gegenrhomboeder  in  voll- 
ständig dihexaedrischer  Ausbildung  erkennen. 
Das  Prisma  konnte  nnr  einmal  als  schwache 
Abstumpfung  der  Seitenkanten  beobachtet  wer- 
den. Dagegen  fand  sich  die  merkwürdige  That- 
aaehe,  dass  eine  grosse  Zahl  der  Kryställchen, 
anstatt  in  einer  Spitze  zu  endigen,  durch  eine 
Gradeendiläche  abgestumpft  werden.  Die  Unter- 
suchung unter  dem  Mikroskop  bei  auffallendem 
Lichte  liess  deutlich  die  scharf  begrenzte  und 
glänzende  Gradendflache  erkennen  und  über- 
zeugte, dass  hier  an  Seiten-  oder  Gegenrhombo- 
ederflächen,  welche  so  oft  getauscht  haben, 
nicht  gedacht  werden  kann.  Zudem  beweisen 
die  zahlreichen  Messungen  der  Kantenwinkel 
von  der  Endflache  und  den  verschiedenen 
Flachen  des  gewöhnlichen  Rhomboedcrs .  dass 


eine  gcradaufgesetzte  Fläche  vorliege  nnd  die 
Winkel  nur  auf  Quarz  bezogen  werden  können, 

15.  Herr  Dr.  Dölter  aua  Wien  berichtet 
Über  seine  neue  Untersuchung  der  pontinischen 
Inseln ,  SV*  ■  von  Gaeta ,  unterscheidet  zwei 
Gruppen,  von  denen  die  westliche  die  Inseln 
Ponza,  Palmarola  und  Zattone  uinfasat.  Das 
Älteste  Gestein  derselben  ist  eine  traehytische 
Breccie  mit  Brocken  von  Sanidin-Trachyt,  welche 
von  Traehytgangen  durchsetzt  wird.  Dieselben 
laufen  radial  von  zwei  Centern  aus,  deren  eines 
der  Hafen  von  Ponza  bildet.  Ein  grosser  Lava- 
strom besteht  aus  Sanidin-Plagioklas-Trachyt, 
mit  Hornblende,  Augit  und  Magnetit.  Unter 
den  Gangmassen  zeichnen  sich  Rhyolithe  mit 
Quarzkrystallen  aus,  deren  Pechstein-Saalbänder 
durch  Schmelzung  der  Trachyt-Broccic  entstan- 
den sind.  Das  Zusammenvorkommen  von  Quarz 
und  Tridymit  wird  dabei  hervorgehoben.  Pal- 
marola zeigt  Obsidian  und  Perlstein  und  besitzt 
viele  Aehnlichkeit  mit  der  Umgegend  von  Tokay 
in  Ungarn.  ZeEone  wird  nur  theilweise  von 
einem  Strome  von  Rhyolith  gebildet,  während 
der  übrige  Theil  der  Insel  aua  sedimentären 
Kalken  und  Thonen  besteht,  welche  der  Carbon- 
oder Silurformation  angehören  und  auf  einen 
Zusammenhang  mit  den  Ligurischen  Alpen  und 
Calabrien  hinweisen.  Die  östliche  Gruppe  Van- 
dolena  undS.  Stefano  ist  der  Insel  Procida  und  den 
phlegräischen  Feldern,  theil«  auch  den  Tuffvul- 
kanen des  Albaner  Gebirges  verwandt,  als  Ueber- 
rest  eines  der  Pliocänzeit  angehörenden  Vulkans. 

16.  Herr  Dr.  Bornemann  sen.  aus  Eise- 
nach legt  Kieeelhölzer  aus  einer  Einlagerung 
im  Rothliegenden  von  Lungwitz  vor  nnd  zeigt, 
dass  dieselben  einer  Zwiachenfamilie  zwischen 
Coniferen  und  Cycadeen  angehören,  wahrend 
sie  bisher  mit  Unrecht  den  ersteren  zugerechnet 
worden  seien.  Die  Markröhren  der  lebenden 
Coniferen  sind  sehr  eng,  und  fossile  Höker 
mit  grossen  Markcyliudern  müssen  von  den 
Araucarien  getrennt  werden.  Bei  denselben 
folgt  um  den  Markcylinder  eine  Corona  und 
dann  der  Holzcylinder  mit  Tüpfel,  welche  erst 

19» 


HS 


dm  Araucariten  ähnlich  sind,  weifer  gegen 
den  Rand  Atter  den  Piniten.  Dieser  Zwischen- 
fall» Ii  e  sind  »ach  Cordaitt-s  und  die  Noegge- 
rathien  zuzuzählen.    Redner  bemerkt  schliess- 


lich. <Ji**8  (Iii 


bei  de 


erbreit eten  mineralischen 


Holzkohle  beobachteten  Tüpfel  nicht  auf  Coni- 


17.  Herr  Prof.  von  Lasanlx  aus  Breslau 
zeigt  Quarzkrystalle  von  Lizzo  bei  Borelli  mit 
gefurchten  Kanten,  welche  bereits  G.  Kose  ge- 
kannt hat  und  welche  für  Pcnetrutiuus-Zwil- 
linge  gehalten  worden  sind.  Da  aber  an  diesen 
Exemplaren  nicht  allein  die  Eudkautcn ,  son- 
dern auch  die  Kanten  zwischen  dem  Prisma 
und  dem  Dihexaedcr  in  ähnlicher  Weit«  ge- 
furcht oder  gekerbt  sind,  so  kann  die  Erschei- 
nung nur  als  ein  treppeuartiger  Aufbau  auf 
den  Flüchen  betrachtet  werden. 

18.  Herr  Heinsen  aus  Erlangen  hält 
einen,  eigentlich  für  die  vorausgegangene  Ver- 
sammlung der  Deutschen  anthropologischen 
Gesellschaft  bestimmten  Vortrag  Ober  eine  zahl- 
reiche Sammlung  von  Gesteinstücken,  welche 
derselbe  für  Werkzeuge  und  Waffen  aus  der 
Alterten  Steinzeit  halt.  Dieselben  haben  sich 
im  Reichsforst  zwischen  Nürnberg  und  Erlangen 
gefunden,  dessen  Olicrfläche  aus  Keupersand- 
»tein  besteht.  Das  Fundgebiet  hat  eine  Länge 
von  4,5  Kim.,  l>ci  einer  Breite  von  3  Kim.; 
in  demselben  finden  Bich  alte  Monumente, 
Tumuli  au»  Felsblöcken,  auch  sind  einige  grosse 
Thongefässo  in  demselben  gefunden  worden. 
Die  Werkzeuge,  von  denen  gegen  600  Stuck 
gesammelt  worden  sind,  bestehen  aus  grobem 
VuarzsandBtein  mit  einem  eisenschüssigen  oder 
Limonit-Bindemittel.  nur  wenige,  die  für  Speer- 
spitzen gehalten,  aus  einem  feinkörnigen  Sand- 
stein, dor  schon  dem  Lias  zugerechnet  wird. 
Redner  legt  Gewicht  darauf,  daas  ausserhalb 
dieses  Gebietes  nur  sehr  wenige  ahnliche  Stücke 
gefunden  worden  seien.  Prof.  Zittcl  bemerkt 
hierauf,  dass  er  diesen  Fund  als  prähistorisch 
nicht  anzuerkennen  vermöge,  wenn  gleich  er 
die  Möglichkeit  zugiebt,  d«. 


vielen  ausgestellten  Stücke  eine  Bearbeitung 
durch  Menschenhand  erfahren  haben  könnten. 
Prof.  Desor  erklärt,  dass  er  sich  bereits 
früher  mit  diesem  Gegenstände  beschäftigt  habe, 
da  Herr  Reinsch  ihm  viele  Zeichnungen  der 
vorgelegten  Stücke  zugeschickt  habe;  er  sei 
über  die  Bedeutung  derselben  al>er  so  zweifel- 
haft gewesen,  dass  er  keine  Antwort  darauf 
gegeben:  nach  Prüfung  der  Stücke  selbst  sei 
er  jedoch  zu  der  Uebcrzcugnng  gelangt,  dass 
diesell>en  keine  Artefakten  seien,  sondern  natür- 
liche Absonderung»-  und  Zerklüftungsstücke 
de»  dem  Keii]ier  entstammenden  Sandsteins ; 
der  Redner  hält  deu  Irrthum,  in  welchen  Herr 
Reinsch  verlallen,  für  ein  warnendes  Beispiel 
und  für  eine  Aufforderung,  bei  der  Prüfung 
zweifelhafter  Gegenstände  mit  grösstcr  Genauig- 
keit und  Umsicht  zu  verfahren.  Prof.  von 
See  b ach  stimmt  der  Ansicht  des  Prof.  Desor 
vollkommen  bei,  ebenso  Prof.  Laube,  welcher 
besonders  auf  die  wechselnde  und  schwankende 
Gestalt  aufmerksam  macht,  welche  die  einzelnen 
Kategorien  dieser  Stücke  zeigen.  Herr  Reinsch 
v.rtheidigt  seine  Ansicht  besonders  mit  Hin- 
weis auf  die  beschränkte  Fundstelle  der  Werk- 
zeuge, wonach  Oberbergrath  Gümbel  diese 
Discussion  mit  der  Bemerkung  schliesst ,  dass 
die  vorliegenden  Stücke  einer  oder  einigen 
Saudsteinlagen  im  rothen  Keuper  angehören, 
welche  in  ähnliche  Formen  an  der  Oberfläche 
zerfallen,  und  sich  überall  in  dem  fränkischen 
Keupcrgebiete  da  finden,  wo  diese  Schichten 
zu  Tage  ausgehen;  eine  Beschränkung  solcher 
Stücke  auf  die  bezeichnete  Fundstelle  finde 
nicht  statt. 

19.  Herr  F.  Poscpn^,  königl.  ungarischer 
Montangeologe  aus  Pesth,  spricht  über  die 
Tektonik  der  Tauern.  Das  Innere  dieses  Gneiss- 
Massiv*  ist  sehr  zugänglich,  durch  treffliche 
Karten  illustrirt,  durch  die  Thäler  des  Pinz- 
gau,  von  Rauris,  Gastein,  Zirknitz  und  der 
Trau  aufgeschlossen.  Auf  dem  Kamme  liegen 
die  Schichten  horizontal;  dem  Gncissc  folgen 
in    regelmässiger    Lage  die 
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Schiefer,  stellen  weise  mit  widersinnigem  Ein- 
fallen, wodurch  die  Ordnung  umgekehrt  erscheint. 

20.  Die  zweite  Mittheilung  desselben  Red- 
ners liezieht  sich  auf  die  verschiedenen  Erz- 
lagerstätten, welche  derselbe,  unter  Verwerfung 
der  gewöhnlichen  Kintheilung  in  Gänge.  Lager 
und  Stöcke,  unter  gemeinsamen  Gesichtspunkten 
betrachtet  und  den  secundären  Ursprung  der 
Schwefelverbindungen  hervorhebt ;  wie  er  dies 
in  mehreren  Publicationen  übpr  den  Bergbau- 
distrikt von  Mies  in  Rohmen,  Dislocationen  im 
Probramer  Erzreviere,  die  Blei-  und  Galniei- 
Erzlagerstiitten  in  Raibl  nachgewiesen  hat.  Er 
wendet  dieselben  Betrachtungen  auf  das  Kupfcr- 
scliieferflötz  von  Mansfeld  u.  s.  w.  an.  welches  er 
einer  eingehenden  Untersuchung  unterworfen  hat. 

Die  dritto  Sitzung,  am  1-1.  August,  wird 
von  Herrn  Hofrath  Franz  Ritter  von  Hauer, 
Director  der  geologischen  Reichsanstalt  in  Wien, 
eröffnet.  Dr.  Dam  es  als  Secretar  wird  durch 
Herrn  Dr.  ,1.  Lehmann  ersetzt.  Die  Ver- 
sammlung schreitet  zur  Wahl  des  nächstjäh- 
rigen Versammlungsortes.  E  i  ■  e  n  a  c  h  und  Jona 
werden  vorgeschlagen.  Die  Majorität  ent- 
scheidet, sich  für  letzteren  Ort.  Herr  Prof. 
E.  E.  Schmid  aus  Jena  dankt  für  diese  Wahl 
und  übernimmt  die  Function  als  Geschäfts- 
führer. Die  Zeit  der  Versammlung  wird  auf 
die  erste  Hälfte  des  Monats  August  festgesetzt, 
die  definitive  Bestimmung  des  Tages  dem  Vor- 
stande der  Deutschen  geologischen  Gesellschaft 
im  Einverständnisse  mit  dem  Vorstande  der 
Deutschen  anthropolog.  Gesellschaft  überlassen. 

21.  Herr  Prof.  Groth  aus  Strassburg 
theilt  die  Versuche  mit  ,  welche  er  über  die 
EJasticität  regulärer  Krystalle  nach  verschie- 
denen Richtungen  angestellt  hat.  Dio  Ver- 
suche, welche  Dr.  Voigt  in  Königsberg  auf 
Veranlassung  von  Noumann  durch  Bestimmung 
der  Festigkeit  in  dieser  Beziehung  angestellt 
hat,  sind  mit  grossen  Schwierigkeiten  verbunden. 
Derselbe  »tollte  das  Verhältnis«  zwischen  Mini- 
mum und  Maximum  wie  1  zu  1.22  fe«t.  Die 
Fortpflanznng  des  Schalles  in  festen  Körpern 


ist  von  deren  Einstichst  abhängig,  und  so  be- 
stimmte der  Redner  dieselbe  durch  Klang- 
figuren  an  Stäbchen  von  Steinsalz  von  80  mm. 
Länge  und  2  mm.  Dicke  und  gelangte  dabei 
zu  dem  Resultate,  dass  das  Verhältnis»  zwischen 
Minimum  and  Maximum  1  zu  1.19  sei.  Die 
nahe  Uebereinstimmung  mit  dem  von  Dr.  Voigt 

besonders  hervorgeholten  und  als  ein  Beweis 
für  die  der  Wahrheit,  nahekommende  Richtig- 
keit des  Zahlen werthes  betrachtet.  Der  Unter- 
schied zwischen  dem  Zustande  regulärer  Kry- 
stalle  und  amorpher  Körper  ist  danach  in  die 
Augen  fallend. 

22.  Herr  Prof.  N telzner  aus  Freiberg 
legt  eine  geologische  Karte  von  dem  westlichen 
Theile  der  Argentinischen  Republik  vor,  auf 
welcher  dio  Beobachtungen  eingetragen  sind, 
dio  Redner  auf  seinen  Reisen  in  den  Jahren 
1871  und  72  in  der  dortigen  Gegend  gesam- 
melt hat.  Einzelne  Granitstöcke  erheben  sich 
aus  dem  Gneisse  der  PampBs ;  in  der  Cordillere 
treten  Porphyre  auf,  an  deren  W.  Abhänge 
Trach  yttuffe ,  am  0.  Abhänge  Silur  schichten, 
deren  Zusammenhang  auf  eine  Erstreckung  von 
10  Breitengraden  nachgewiesen  ist.  Weiter 
folgen  Rhätischc,  Jura-,  Kreide-  und  Tertiär- 
schichten. Die  Bearbeitung  der  paläozoischen 
Fauna  hat  Dr.  E.  Kayser,  der  fossilen  Flora 
Hofrath  Geinitz  übernommen. 

23.  Herr  Prof.  tob  Seebach  aus  Göt- 
tingen zeigt  ein  von  Klinkerfues  construirtes 
Haarhygrometer  vor,  dessen  Brauchbarkeit 
durch  Versuche  bewiesen  ist.  Dasselbe  giebt 
die  relative  Feuchtigkeit  der  Luft  in  Procenten 
und  den  Thaupnnkt  an. 

24.  Herr  Dr.  Bornemann  jun.  logt  zwei 
Echiniten  vor,  wolcho  angeblich  aus  Lias  und 
brauner  Jura  bei  Metz  stammen,  die  er  von 
einem  Bekannten  erhalten,  nicht  selbst  gefunden " 
hat.  Prof.  Beyrich  spricht  sich  lücksichtlich 
des  Ananchyten,  der  dem  Lias  angehören  soll, 
bestimmt  dahin  aus,  dass  es  ein  bekanntes 
Fossil  der  Kreideformatjon  sei,  und  dass  hier 


150 


bei  Angabe  des 
vorgekommen  »ein  müsse. 

25.  Derselbe  Herr  Redner  macht  eine  Mit- 
theilung über  mikroskopische  Untersuchungen, 
welche  er  üWr  die  Struktur  der  Echinodermen  an- 
gestellt und  auflebende  Astcrien  ausgedehnt  hat. 

26.  Herr  Prof.  H.  Laspeyres  aus  Aachen 
legt  einen  Theil  einer  Druse  aus  dem  Melaphyr 
von  Idar  bei  Oberstein  vor,  worin  sich  ein 
grosser,  anfänglich  für  Kalkspath  gehaltener 
Kry  stall,  sechsseitige«  Prisma  mit  Geraderend- 
fläche, mit  einer  Rinde  von  Cachalong  über- 
zogen, befindet.  Die  Substanz  des  Krystalls 
wurde  jedoch  als  Arragonit  erkannt,  and  so 
schien  es  eine  Pseudomorphose  von  Arragonit 
nach  Kalkspath  zu  sein.  Der  eine  Kanten- 
winkel des  Prisma's  von  116  Grad  zeigte  je- 
doch, dass  auch  die  Krystallgestalt  dem  Arra- 
gonit angehört.  Dieser  Fund  hat  insofern  Inter- 
esse, ala  bisher  der  Arragonit  in  Drusen  desMeU- 
phyrs  im  Nabe-Gebiet  nicht  bekannt  gewesen  ist, 

27.  Derselbe  Redner  logt«  sehr  schöne 
Krystalle  einer  Verbindung  von  Nickel  und 
Schwefel  mit  Spuren  von  Kobalt,  Arsen,  Anti- 
mon, Zinn  und  Wismuth  vor.  Der  geringe 
Gehalt  von  Eisen  mag  der  Unterlage  der  Kry- 
stalle zugo  schrieben  worden,  welche  aus  Eisen - 
spath  besteht.  Auf  &  Atome  Nickel  kommen 
3  Atome  Eisen.  Das  Mineral  wird  mit  Bcy- 
richit,  Millerit,  Hörbachit  Kuop,  Eisen-Nickel- 
kies Sfhecrer  verglichen.  Der  Fundort  unbekannt. 

28.  Herr  Prof.  von  Küner  aus  Marburg 
macht  eine  Mittheilung  über  das  Vorkommen 
von  Lias  mit  Ammonite*  angulatus  bei  Lauter- 
bach im  Yogelaberge,  welches  auf  eine  sehr 
weite  Verbreitung  des  Norddeutschen  Lias  in 

Richtung  hinweist  und  die  Möglich- 
einer  ursprünglichen  Verbindung  desselben 
mit  dem  Süddeutschen  Lias  in  der  Gegend  von 
Coburg  darthut. 

29.  Herr  Dr.  Döltor  aus  Wien  bespricht 
die  Resultate  seiner  neuesten  Untersuchung  der 

Ks  treten  in  dorsolbon  mine- 


untereinander  eng  verbunden  sind  und 
Eruption  in  die  Zeit  der  unteren  Trias  fallt. 
Der  Monzon-Syenit  und  Hypersthenit  ist  das- 
selbe  Gestein,  e«  kommt  kein  Hyperstben  darin 
vor,  auch  der  Augit-Syenit  von  G.  vom  Rath 
wird  nicht  anerkannt ;  zwischen  Melaphyr  und 
Augitporphyr  besteht  kein  Unterschied.  Der 
RedDer  trennt  nur  die  Amphibol-  von  den 
Augitgesteinen.  Prof.  von  Fritzch  hebt  her- 
vor, dass  eine  erneute  Analyse  der  dort  vor- 
kommenden Feldspathc  sehr  wünschenswerth 
sei,  um  die  verschiedenen  Ansichten  über  die 
betreffenden  Gesteine  aufzuklären. 

30.  Herr  Diroctor  Stöhr  von  München 
spricht  über  die  Lagerung  des  Schwefels  in 
Sicilien,  besonders  bei  Girgenti,  wo  er  mehrere 
Jahre  hindurch  die  Leitung  einiger  Schwefel- 
gruben geführt  hat.  Die  Schichtenfolge  wird 
von  Oben  nach  Unten  angegeben:  Pliocän, 
blaue  und  weisse  Mergel  mit  Foraminjferen, 
Gips  mit  2  Schwefellagcr,  Mergel  mit  Fora- 
miniferen, Trippel,  löcheriger  oder  RifTkalk 
ohne  \  erBteinerungen.  \\  uhrend  die  oberen 
und  unteren  Foraininifereo-Mcrgel  eine  Meercs- 
bilJung  darstellen,  erwies  sich  der  dazwischen 
liegende  Gips  nach  dem  Inhalte  von  Fischen, 
Insekten  und  Pflanzen  als  eine  entschiedene 
Süsswassorbildung.  Die  Schwefellager  sind  2 
bis  3  m.  mächtig.  Die  Pflanzen  und  Insekten 
nach  den  Untersuchungen  von  Gailer  und  von 
Heyden  sind  denen  von  Oeningen  gleichzusetzen. 
Uebereinstimmend  damit  nimmt  der  Trippel 
eine  tiefere  Stufe  an.  Der  Schwefel  in  Sicilien 
liegt  zwischen  den  Astien  und  Tortonien  und 
bildet  nach  0.  Mayer  eine  besonder«  Stufe  des 
Messeniou.  Der  Redner  schliesst  mit  der  Be- 
merkung, dnss  die  dunkele  Färbung  des  sici- 
lianischen  Schwefels  nicht  von  einem  Gehalte 
an  Solen,  sondern  an  Bitumen  herrühre. 

31.  Herr  Oberbergrath  Gümbal  macht 
in  einem  lebendigen  Vortrage  auf  die  vorzüg- 
lichsten Erscheinungen  aufmerksam,  welche  den 
zahlreichen  Tboilnohmern  an  dem  in  den 
sten  drei  Tagen  (15.,  16.  und  17.)  zu 
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nehmenden  Ausfluge  zur  Anschauung  kommen 
werden.  Derselbe  giebt  den  Hauptinhalt  seiner 
Schrift:  „Abriss  der  geognostischen  Verhält- 
nisse der  Tertiärschichten  bei  Miesbach  nnd 
des  Alpengebietes  zwischen  Tegernsee  nnd 
Wendelstein",  in  gedrängter  Kürze. 

Die  südbayerischo  Hochebene  wird  durch 
drei  verschiedene  diluviale  Ablagerungen  ge- 
bildet. Die  unterste  beetoht  aus  Geröllschichten, 
von  denen  einzelne  durch  Kalksinter  zu  einem 
sehr  festen  Material  verbunden  sind,  daher  die 
senkrechten  Wände  an  den  Thalrändern  (sogen. 
Leitben).  Eindrücke  in  den  Gerollen  nnd  hohle 
Gerolle  sind  häufig.  Darüber  liegen  die  wirren 
Schuttmassen  gekrizter  Gerolle,  die  End-  und 
Grnndmor&nen  der  vormaligen  Gletscher  (Eis- 
zeit), welche  sich  deutlich  an  der  Oberfläche 
in  einer  breiten  Zone  am  Alpenfusse  zu  er- 
kennen geben  und  scharf  die  ebene  Fläche  auf 
ihrer  Südseite  begrenzen.  Die  treffliche  Karte 
des  Herrn  Major  Fr.  Stark  als  ideale  Ueber- 
sicht  von  Süd-Ost-Baycrn  zur  Eiszeit,  welche 
in  dem  Sitzungssäle  ausgestellt  war,  sowie 
die  reiche  Sammlung  von  gekrizten  Gerollen, 
welche  Herr  Prof.  Zittel  den  Mitgliedern  zur 
Disposition  gestellt  hatte,  dürfen  nicht  uner- 
wähnt  bleiben.  Darauf  folgen  die  neueren  ge- 
schichteten Geröllablagcrungen,  denen  sich  am 
Rande  ausserhalb  des  Moränengebietes  die  weit 
verbreiteten  Lössabsätze  anschlieesen ,  die  nm 
München  das  Material  zur  Ziegelfabrikation 
liefern.  In  der  Nahe  dieses  Randes  enthalten  sie 
wenige  oder  keine  Conchylien,  die  sich  erst 
in  einiger  Entfernung  einstellen  nnd  dann 
immer  zahlreicher  werden.  In  diesen  Gebilden 
sind  die  Flussthäler  mit  ihren  Terrassen,  wie 
das  Isarthal  bei  München,  eingeschnitten,  be- 
deckt mit  alluvialen  Schuttmassen,  Die  Ver- 
keilung des  Grundwassers  in  denselben,  die 
Hebung  und  Senkung  des  Spiegels  derselben 
ist  von  der  grössten  Wichtigkeit  für  die  sani- 
tären Verhältnisse  der  Stadt.  Von  den  Tertiär- 
gebilden sind  die  ältesten  Nummulitenscbichtcn 
(Eocän)  kaum  in  der  betreffenden  Gegend  ent- 


wickelt. Ein  isolirter  Fels  oberhalb  der  Brücke 
von  Drachenthal  an  der  Leitzach  macht  kaum 
den  Eindruck  anstehenden  Gesteins ,  wogegen 
der  Flysch  eine  breite  Zone  einnimmt,  indem 
seine  Schichten  in  erstaunlicher  Weise  zusammen- 
gebogen nnd  gefaltet  sind.  Um  Schliersee  wer- 
den in  demselben  Cementmergel  in  grossen 
Steinbrüchen  gewonnen.  Darauf  folgt  die  un- 
tere Meeresmolasse  (Mittel-Oligocän),  dann  die 
Pechkohlen  flötze  führenden  brakischen  Cyrenen- 
schichten  von  über  1000  m.  Mächtigkeit  bei 
Miesbach  (Ober-Oligocän)  nnd  die  obere  Meercs- 
molasse  (Mittel-Miocäu).  Die  I.agerungsverhält- 
nisse  der  Cyrenenschichtcn  sind  durch  den 
Bergbau  auf  den  Kohlenflötzcn  genau  auf- 
geschlossen nnd  durch  Herrn  Markscheider 
Braun  in  Miesbach  klar  dargestellt  worden. 
In  dej*  Qnerlinie  des  Leitzachthales  finden  sich 
drei  Mulden  durch  zwei  Sattel  von  einander 
getrennt,  wobei  sämmtliche  Flügel  gegen  Süd, 
gegen  das  Hochgebirge  einfallen,  die  Südflügel 
der  drei  Mnlden  mithin  widersinnig,  so  das* 
die  jüngeren  Schichten  hier  auf  den  älteren 
aufliegen.  Aufwärts  gehend  in  dem  Thalo  der 
Leitzach  zu  den  höheren  Kalkalpon,  sind  die 
cretacischen  nnd  jurassischen  Formationen  wenig 
vertreten,  nnd  von  Fischbachau  und  Birken- 
stein über  die  Kesselalp  nnd  Kothalp  bis  an 
den  Fuss  des  Wendelsteins  kommen  die  oberen 
Glieder  der  Trias  vom  Lias  abwärts  bis  zum 
Muschelkalk,  also  diejenigen,  welche  in  der 
ausscralpinen  Entwicklung  als  Keoper  be- 
im Wendelsteingebiete  ist  es  besonders  das 
Auftreten  kolossaler  Massen  von  Kalkstein 
(Wettersteinkalk),  welches  eine  groseartige 
Längs-  und  Querfaltung  mit  zahlreichen  Zer- 
rei »sangen  und  Verschiebungen  fast  aller  sonst 
am  Aufbau  der  Alpen  betheiligten  Sediment- 
bildungon  hervorrief,  während  in  den  benach- 
barten Gebirgsstöcken  der  rothen  Wand,  der 
Brecherspitee,  in  denen  diese  mächtige  Ablage- 
rung des  Wettersteinkalks  fehlt,  einfachere, 
weniger   gestörte   Faltnngsverhaltnisse  statt- 
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finden.  Von  dem  LiaB,  der  hier  nur  durch 
rot  he  Kalke  und  breccienartige  Gesteine  ver- 
treten ist,  kommt  man  in  abwärtssteigender 
Reihe  auf  den  Dachsteinkalk.  welcher  mit  den 
weichen  Mergellagern  der  Avicula  contorta, 
einem  der  sichersten  Horizonte,  ein  zusammen- 
gehöriges Ganze  augmacht,  dann  auf  die  Platten- 
kalko  und  den  Haupt  dolomit ,  der  sonst  weit- 
aus die  Hauptmasse  der  bayerischen  Alpen 
bildet,  aber  gerade  am  Wendelstein  in  ge- 
ringerer Weise  an  dem  Aufbau  des  Gebirges 
betheiligt  ist.  dann  auf  die  Zwischenschichten 
von  grossblasiger  Rauhwacke,  von  schwarzem, 
dichtem,  häufig  durch  Crinoideen  epiithigem 
Kalk,  auf  mergeligen  Kalk  und  Mergel  i obere 
Carditaschichten),  auf  Rauhwacke  und  dolomi- 
tische Lagen,  auf  Mergel  und  grünlich-grauen 
Sandstein  und  endlich  auf  den  Wettersteinkalk, 
der  den  Gipfel  des  Wendelstein  {1850  tu. 
Meereshöhe)  bildet.  Von  dem  als  tiefstes  Glied 
der  ßchichteufolge  hier  auftretenden  Muschel- 
kalk ist  derselbe  durch  eine  schmale  I<agc  von 
thonigen  und  sandigen  Glanzschiefern  getrennt, 
welche  als  Stellvertreter  der  unteren  Cardita 
( Part  nachschichten  i  zu  betrübten  ist. 

Dem  so  überaus  verwickelten  Rüde  des 
Wendelsteins  ist  da*  Gebirge  als  einfach  ent- 
gegenzusetzen, welches  durch  den  tiefen  Thal- 
einriss  der  Valepp  in  den  östlichen  Zug  der 
Rothwand  und  den  westlichen  der  Brecherspit» 
gvtreunt  wird.  Hier  herrscht  der  Hatiptdolomit 
vor,  darüber  folgt  der  Plattenkalk,  die  Mergel 
und  Mergelkalke,  welche  dem  Dachsteinkalk 
verbunden  sind,  weiter  die  rothen,  knolligen 
Liaskalke,  Fleckenmergel  und  Fleckenkalke  mit 
der  kieaelig-kalkigeii  Breccie  der  Liasformation, 
die  bunten,  wetzsteinartigen  Juraschichten  und 
endlieh  dieNeocomschicfer.  Die  geotektonischen 
Verhältnisse  zeigen  eine  grosse  Zusatnmenful- 
tung  aller  jüngeren  Gesteinsschichten  über  dem 
Hatiptdolomit  und  Platteukalk,  welche  von  dem 
höchsten  Gebirgsrücken  bis  zur  Thalsohlo  herab, 
reicht,  sich  hier  einengt,  so  dusa  bei  sehr  tiefen 
Einschnitten   die  eingebogenen  Schichten  end- 


lich alle  zum  Gegenflügel  umwenden,  die  Falten 
ihr  unteres  Ende  erreichen  und  das  Gebirge 
seiner  ganzen  Breite  nach  aus  Hauptdolomit 
und  Plattenkalk  beeteht.  Die  Hauptureache 
dieser  Zusammenbiegung  ist  in  der  Starrheit 
der  mächtigen  Masse  de*  Hauptdolomit«  gegen- 
über der  nachgiebigen  Weichheit  der  jüngeren 
Schichten  zu  suchen. 

32.  Herr  Prof.  Platz  aus  Carlsruhe  be- 
richtet über  den  Stand  der  geologischen  Karten- 
Aufnahme  im  Grossherzogthum  Baden.  Diese 
Arbeit  hat  seit  nahe  20  Jahren  geruht,  nach- 
dem Prof.  Sandlierger  mehrere  Sectionen  im 
Maassstalw  von  1  :  50,000  bcarbeitot  und  mit 
geologischen  Heften  begleitet  hat.  Die  Auf- 
nahme soll  gegenwärtig  im  Maassstabe  von 
1  :  25,000 ,  ähnlich  wie  in  Preussen ,  bewirkt 
werden ,  und  wird  gehofft ,  diese  Arbeit  in  8 
bis  10  Jahren  vollenden  zu  können. 

33.  Derselbe  Redner  hält  die  ältere  An- 
sicht, dass  .Ins  Rheinthal  von  Basel  bis  Mainz 
durch  die  Hobung  des  Schwarzwaldes  und  der 
Vogesen  gebildet  worden  sei,  gegen  die  dagegen 

Rheinthal  vom  Bodeusee  bis  Basel  verdanke 
der  Erosion  seine  Entstehung  nud  unterscheide 
sich  daher  auch  wesentlich  von  dem  unterhalb 
liegenden  Thalabscbnitte. 

34.  Herr  Dr.  C.  Koch  aus  Wiesbaden 
legt  ein  Stück  von  der  Oberfläche  des  Quarz- 
ganges Grauer  Stein  bei  Naurod  unfern  Wies- 
baden vor,  der  maucrartig  als  Fels  aus  dem 
Boden  hervorragt,  welches  eine  eigentümliche 
Glättung  zeigt.  Hiernach  kann  dieselbe  weder 
auf  Gletscherwirkung  i  Rundhockerbildung:,  noch 
auf  Sandwehen  bezogen  werden.  Es  scheint, 
als  wenn  nur  die  Reibung  von  Thiercn  übrig 
bleibe,  um  diese  Erscheinung  zu  erklären, 
welche  noch  gegenwärtig  in  ähnlicher  Weise 
sich  scheuern.  Möglich,  das«  bereit«  die  grossen 
diluvialen  Pachjdennen  hierbei  den  Anfang 
gemacht  haben. 

35.  Herr  Prof.  Liebe  aus  Gera  spricht 
über  die  „Tentakuliten,'-Formaüon  ^ein  pro- 
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visoriacher  Name),  welche  »tu  einem  Cotnplex 
von  unten  lichteren  und  oben  dunkleren,  zu- 
sammengehörigen Schiefern  mit  unzahligen 
Tentakuliten  besteht.  Dieselben  häufen  eich 
nach  unten  mehr  und  mehr,  halten  aber  »ach 
bis  zur  oberen  Grenze  aus  und  unterscheiden 
sich  Ton  den  oberdevonischen  Formen.  In 

kalke,  immer  tief  unten,  aber  nicht  immer  das 
Unterste,  bald  stärker,  bald  nur  schwach  ent- 
wickelt; 2)  Kalkgrauwacken,  Sandsteine,  deren 
kalkiges  Bindemittel  viel  Hangan  enthalt; 
3)  Schiefer,  durch  erhaltene  TenUkulitenscbalen 
kalkig;  4)  Quanritach  warten  (Adern),  meist  ge- 
wundene mit  Xereograpsen  (Xereitenquarzite). 
Letztere  nehmen  nach  oben  hin  an  Zahl  und 
Dicke  der  Lagen  ab.  Diese  Formation  lagert 
im  östlichsten  Theile  von  Thüringen  in  einer 
Erttreckung  von  mehr  als  60  Khn.,  am  häu- 
figsten auf  altsilurischcm  Schiefer  auf,  fast 
ebenso  häufig  auf  den  unteren  Graptolithen- 
»chiefern  (Kieselschiefern) ,  seltener  auf  Dia- 
basen, welche  dem  älteren  Silur  an  der  Grenze 
Phykodesschiefer  angehören,  und  ebenso  selten 
auf  Graptolithenkalk;  am  seltensten  auf  dem 
oberen  Graptolithenschiefer  (Alaunachicfer;.  Da- 
gegen ist  diese  ganze  Abtheilung,  einige  wenige 
durch  Verwerfungen  leicht  zu  erklärende  Fälle 
abgerechnet,  von  dem  mittleren  Devon  Concor- 
dant  überlagert,  so  dasa  sie  am  Ausgehenden 
ein  regelmässiges  Band  bildet  Diacordaute 
Auflagerung  auf  Graptolithenkalk  und  auf  dem 
ganzen  Graptolithcnsystente  kommt  auch  vor. 
Redner  erklärt  die  Lagerung  in  der  Weise, 
da»  nach  Absatz  des  mittleren  (und  vielleicht) 
jüngeren  mittleren  Silurs  vor  der  Ablagerung 
des  Tcntukulitencomplexes  ein  Zeitraum  verlief, 
in  welchem  die  Silurschichten  theilweise  fort- 
geführt werden  konnten.  Dieser  Zeitraum  kann 
nur  der  jüngeren  Silurzeit  angehören.  Mitbin 
raus«  die  Tentakulitenformation  mehr  devonisch 
als  silurisch  sein.  Sie  bildet  ein  vermittelndes 
System  zwischen  Silur  und  mittlerem  Devon, 
welches  aber  mehr  dem  Letzteren  angehört. 
Leop.  XI. 


Herr  Oberbergrath  Gümbel  spricht  die  An- 
sicht ans,  das«  die  unteren,  kalkknoteoführen- 
den  Schichten  noch  dem  Silur,  die  anderen  dem 
Devon  zugezahlt  werden  könnten.  Herr  Director 
Richter  aus  Saalfold  bemerkt  dagegen,  das« 
in  Thüringen  zunächst  der  ganze  Schichten- 
complex,  den  er  seither  als  oborsilurisch  zu- 
sammengefaßt habe ,  durchaus  concordant  ge- 
lagert sei,  dagegen  (bei  dem  Fehlen  de« 
Unterdevon)  das  MitteldeTon  discordant  auf 
dem  Obersilur  aufliege.  Dass  er  seither  nicht 
blos  die  Graptolithenhorizonte  nebst  den  da- 
zwischenliegenden Kalken  mit  Cardiola  Inter- 
rupt« Brod,,  sondern  auch  die  Tentakuliten- 
schichten  (Geinitz),  die  Nereitcnschichten ,  die 
Tentakulitenachiefer  und  die  dunkeln  Grenz- 
schiefer  für  obersilurisch  halte,  beruhe  theila 
auf  der  erwähnten  Lagerung,  theila  darauf, 
dasa  in  den  Xereitenschichten  ein  unbezweifelter 
Graptolith  und  in  den  Tentakuliteiucbiefern 
ein  Dalmanitea  vorkomme,  der  nach  Barrandu's 
Eüitbeilung  sicher  ein  älterer,  also  silurischer  sei. 
Uebrigens  habe  er  in  seinen  Publicationen  selbst 
darauf  hingewiesen,  dass  alle  übrigen  Petre- 
facten,  ausser  den  beiden  genannten,  eine  Ent- 
scheidung Ober  das  relative  Alter  der  fraglichen 
Schichten  nicht  herbeiführen  könuten,  man  also 
recht  gut  an  Schichten  denken  könne,  die  einen 
Uebergang  aus  dem  Silur  in  das  Devon  ver- 
mittelten. 

36.  Herr  Dr.  Wichmann  aus  Leipzig 
berichtet  über  mikroskopische  Untersuchungen, 
die  er  an  Dünnschliffen  vom  „derben  Granat" 
(Allochroit)  angestellt  hat.  Danach  ergiebt 
sich,  dass  die  Granatsubstanz  in  ihnen  einer 
verschiedenen  Ausbildung  fähig  ist.  Die  Sub- 
stanz kann  nicht  individualisirt  sein,  wie  dies 
in  den  Vorkommnissen  von  Wicrum  b.  Dram- 
men,  vou  Bayreuth  u.  s.  w.  der  Fall  ist.  Ferner 
kann  die  Substanz  individualisirt  sein,  und  ist 
dieselbe  dann  in  Gestalt  unregelmässig  be- 
grenzter Körner  oder  in  Form  deutlicher  Kry- 
staüe  ausgebildet.  Die  einzelnen  Körnchen  oder 
Krystalle  sind  zumeist  in  Kalkspath  oder  Quarz 
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eingebettet.  Namentlich  sehön  entwickelt  sind 
die  Vorkommnisse  von  Berggiesshübel  und  vom 
Teufelstein  bei  Schwarzenberg  in  Sachsen. 
Während  die  Körner  durch  nichts  Besonderes 
ausgezeichnet  sind,  weisen  die  Kryatallo,  die 
meint  in  regelmässig  sechsseitigen  Durchschnitten 
auftreten ,  einen  prächtigen ,  schalenförmigen 
Aufbau  auf.  Bei  Betrachtung  derartiger  Kry- 
stalldurchschnitte  im  polarisirten  Lichte  gewahrt 
man  eine  eigentümliche  Erscheinung.  Der 
innere  Krystallkern  wird  nämlich  vollständig 
dunkel,  während  die  umgebenden  Krystall- 
«chalen  die  schönsten  Polarisationsfarben  auf- 
weisen, und  zwar  erscheinen  die  abwechselnden 
Zonen  verschieden  gefärbt.  Eine  fernere  Eigen- 
tümlichkeit der  Erscheinung  ist,  dass  nicht 
die  einzelnen  Schalen  im  Umkreise  gleiche 
Farben  erkennen  lassen,  was  der  Fall  sein 
mflsste,  wolltu  man  das  Phänomen  als  durch 
Lainellurptilarisation  hervorgerufen  erklären, 
sondern  je  zwei  gegenüberliegende  Systeme, 
weisen  immer  gleiche  Polarisationsersrhcinungen 
auf.  Dass  diese  Krystallschalen  ihrer  Substanz 
nach  auch  wirklich  Granat  sind,  ergiebt  sich 
daraus,  dass  eine  derartige  Ausbildung  auch 
an  und  innerhalb  der  unregelmässig  begrenzten 
Körner  bemerkt  wird.  Bei  gekreuzten  Nicola 
leuchten  auch  hier  diese  Zonen  mit  lebhaften 
Farben  hervor,  während  das  Granat korn  selbst 
absolut  dunkel  erscheint. 

In  den  Vorkommnissen  des  „derben  Gra- 
nats" von  Berggiesshübel  gewahrt  man  auch 
solche,  in  denen  sich  das  Granat-Individuum 
selbst  als  doppelbrechend  erweist.  Diese  zeigen 
einen  nur  wenig  entwickelten  schalenförmigen 
Aufbau.  Bei  Anwendung  des  polarisirten  Lichtes 
zerfällt  der  sechsseitige  Durchschnitt  in  sechs 
gleiche,  scharf begrenzto  Felder,  von  denen  je 
zwei  gegenüberliegende  gleiche  Farben  auf- 
weisen. 

Es  gelang  nicht,  eine  genügende  Erklärung 
für  diese  am  Granat  gewahrten  Doppelbrech- 
ungserscheinungen nachzuweisen,  zumal  sich 
durchaus  keine  Analogie  mit  derartigen  in  an- 


deren regulären  Körpern  beobachteten  Erschei- 
nungen wahrnehmen  lägst.  Im  üebrigen  er- 
kannte schon  Des  Cloizeaux,  dass  der  Grossular 
doppelbrechend  sei.  — 

Schliesslich  macht  Referent  noch  darauf 
aufmerksam,  dass,  trotzdem  Breit haupt  schon 
1847  beklagte,  dass  der  Kolophonit  in  den 
meisten  Sammlungen  als  ein  dem  Granat  tu- 
gehöriges  Mineral  aufbewahrt  wurde,  dies  auch 
noch  heutigen  Tages  zum  allergrössten  Theile 
der  Fall  sei.  Die  Ansicht  Breithaupt 's ,  dass 
der  grösste  Theil  der  Kolophonite  dem  Vesu- 
vian  angehört  'namentlich  der  typische  von 
Arendal),  ist  angestellten  optischen  Untersuch- 
ungen zufolge  nur  zu  bestätigen. 

Schluss  der  Versammlung  durch  den  Vor- 
sitzenden, Herrn  Hofrath  Fr.  Ritter  von  Hauer. 

Die  48.  TeTsammlang  Deutscher  Natur- 
forscher und  Aerzte  in  Graz 

vom  18.— 24  Scptbr.  1875. 
A.  Die  allgemeinen  Sitzungen. 
Die  erste  allgemeine  Sitzung  am  18.  er- 
öffnete Herr  Trof.  Dr.  Rollet  t  mit  einer  Rede: 
„Zur  Geschichte  des  wissenschaftlichen  Lebens 
in  Graz",  in  welcher  er,  anknüpfend  daran, 
dass  diese  Versammlung,  die  zweite  in  Graz, 
zugleich  die  ersto  ausserhalb  des  neu  geeinigten 
Deutschen  Reiches  ist,  in  Kürze  hervorhebt, 
wie  auch  das  an  der  Peripherie  liegende  Steier- 
mark von  dem  Kreislaufe  berührt  nt,  welcher 
die  lebendige  Wechselwirkung  vermittelt  zwi- 
schen allen  Theilen  des  weiten  Gebietes  deutscher 
Wissenschaft,  innerhalb  dessen  alle  politischen 
Grenzen  verschwinden.  Nicht  zu  allen  Zeiten 
floss  dieser  Strom  in  gleich  breiten,  gleich 
reichen  Buhnen ;  die  Schwankungen  seines  Ge- 
haltes zeigen  sich  deutlich  einmal  in  vollem 
Leben  und  frischerGesuudheit,  dann  in  Schwäche 
und  Darnicderliegen,  und  wieder  in  neu  ge- 
wonnener Kraft.  An  dem  rührigen  geistigen 
Leben  des  IC.  Jahrhundert«  aber  hatle  der 
sttiermiirkische  Adel  seinen  Theil:  vor  den 
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Lehrstühlen  Luthcr's  und  Melanchthon'a  sassen 
auch  Söhne  der  Steiermark ;  alt  glaubenseifrige 
Sendboten  der  neaen  Lehre  kehrten  sie  ine 
Vaterland  zurück.  Auf  dem  Tage  zu  Augs- 
Lurg  verlangte  der  Landeshauptmann  Johann 
v.  Ungnad  freien  Glauben  und  freie  Keligions- 
fibung.  —  Bald  dienten  Schulen  in  immer 
wachsender  Zahl  der  Verwirklichung  dee  Glau- 
bens im  Volke.  Aus  der  Schule  aber,  die  am 
Landhause  in  Graz  entstand,  eingerichtet  von 
einem  der  besten  und  tüchtigsten  Männer,  dem 
Theologen  Chyträus  aus  Rostock,  der  dann 
Osius  aus  Leipzig  als  ersten  Rector  einsetzte, 
entwickelte  sich  eine  Art  von  Hochschule,  die 
Stiftsschule,  die  bald  ihr  eigenes  stattliches 
Haus  und  ein  weithin  rühmliche«  Ansehen  hatte. 
Bei  allen  Berufungen  von  Ivehrern  an  dieselbe 
holten  die  Stände  den  Rath  solcher  Männer 
wie  Chytraus  in  Rostock,  Marbach  in  Strass- 
burg,  Hccrbrand  in  Tübingen,  Hunnius  in 
Wittenberg  ein,  und  so  wirkten  denn  Lehrer 
aus  Oesterreich  und  den  übrigen  deutschen 
Gauen,  und  ein  reger  geistiger  Verkehr  herrschte 
zwischen  Graz  und  den  Hochschulen  von  Strass- 
burg,  Jena,  Wittenberg,  Heidelberg,  Rostock 
und  vor  allen  mit  Tübingen.  Aus  diesem 
lebendigen  Wechselverkehr  mit  dem  ganzen 
wissenschaftlichen  Deutschland  empfing  die 
Stiftsschule  am  Ende  des  16.  Jahrhunderts, 
im  20.  Jahre  ihrer  Wirksamkeit,  einen  Lehrer, 
dessen  unsterblicher  Ruhm  mit  unauslöschlichem 
Glänze  hineinstrahlt  in  die  Erkeiintniss  des 
Menschengeschlechts  von  dem  Walten  einer 
unverrückliaren  und  ununterbrochenen  Welt- 
ordnung: Johannes  Kepler.  —  Jeno  Zeit  war 
die  Zeit  einer  mächtigen  Gährung  auch  in  den 
Naturwissenschaften,  die  Zeit  des  Streites  für 
und  wider  da«  heliocentrische  System  des  Ko- 
pemicus,  welches  die  freidenkenden  Forscher 
mit  derselben  lauteren  Uelterzeugung  der  Wahr- 
heit annahmen,  die  den  Begründer  erfüllte, 
während  die  anderen  es  mit  blindem  Fanatis- 
mus verwarfen,  weil  es  die  für  den  Menschen 
geschaffene  Erde  aus  dem  Mittelpunkte  der 


Welt  verschob.  Kepler  kam  1594  nach  Graz 
von  Tübingen,  wo  die  Vorlesungen  Michael 
Maestlin's  seine  Gedanken  an  die  Lehre  des 
Kopernicus  gefesselt  hatten.  In  der  Stellung 
eines  Undschaftlichen  Mathematikers  und  Leh- 
rers an  der  Stiftsschule  enfaltet  er  eine  er- 
staunliche Arbeitskraft:  während  er  contract- 
roassig  aBjährlich  ein  Calendarium  und  Fro- 
gnosticon  herausgiebt  und  seine  mathematischen 
Vorlesungen  an  der  Stiftsschule  hält,  besorgt 
er  ausserdem  sechs  Stunden  wöchentlich  Arith- 
metik, Vergil  und  Rhetorik ;  auch  die  von 
seinem  Vorgänger  seit  1687  herausgegebene 
Jahresschrift:  „Historien  und  Nativitäten  der 
Herren  und  Landleuto  des  Fürstenthum  Steier" 
soll  er  fortgesetzt  haben.  —  Alle  seine  übrige 
Zeit  wendot  er  seinen  Lieblingsgedanken  zu, 
mit  der  ganzen  Kraft  seines  Geistes  brütet  er 
i.  J.  1595  über  dio  Einrichtung  des  Koperni- 
canischen  Systems  und  sucht  unablässig  die 
Ursache  von  der  Anzahl,  der  Grösse  und  der 
Bewegung  der  Planetenbahnen.  —  Als  erste 
Frucht  seines  rastlosen  Denkens  erschien  1596 
zu  Tübingen  sein  Myiierium  eotmographicuM, 
das,  wie  er  später  selbst  erklärte,  die 
directen  Keime  der  drei  Gesetze  enthält,  die 
seinen  Namen  tragen.  Die  in  diesem  Werke 
niedergelegten  kühnen  Conjecturen,  die  die 
verschiedenartigste  Beurtheilung  erfuhren,  führ- 
ten ihn  auf  den  richtigen  Weg  und  veranlassten 
ihn,  sich  mit  Tycho  do  Brahe  in  Prag,  dem 
reiche  Erfahrungen  aus  Beobachtungen  am  ge- 
stirnten Himmel  zu  Gebote  standen,  zu  ver- 
binden. — 

Auch  die  absprechende  Kritik  hat  ver- 
stummen müssen,  nachdem  er  später  mit  un- 
erreichter Meisterschaft  seine  Ideen  durch 
Thatsachen  und  Erfahrungen  und  Herleitung 
aus  feststehenden  Principien  bewährt  hat.  Er 
streift  mit  dem  Fluge  seiner  Ideen  an  die 
Gravitationslehre,  und  sein  unermüdlicher  Trieb, 
die  Wunder  des  Himmels  mit  dem  Verstände 
zu  erfassen,  hätte  ihn  unaufhaltsam  bis  zu  der 
allgemeinen  Theorie,  zu  der  sich  Newton,  auf 
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Kepler'«  Arbeiten  fassend  und  im  Besitz  grosser 
Vorkenntnisse  in  der  Mechanik,  erhob,  geführt, 
die  er  durch  die  Feststellung  der  astronomi- 
schen Thal sachen  ermöglicht«,  wenn  er  mit  der 
Analyse  der  Bewegungen  der  Körper  vertraut 
gewesen  wäre,  die  Galilei  zu  begründen  eben 
anfing.  Doch  der  Eiufluss  Kepler's  auf  die 
Entwicklung  der  Naturwissenschaften  in  Gras 
wurde  l»ld  jäh  unterbrochen.  Rchon  ein  Jahr 
nach  seiner  Verheirathung  mit  einer  Tochter 
des  lindes  wurde  die  Rtiftaschule  aufgehoben. 
Den  Jesuiten,  die  schon  zwei  Jahre  vor  der 
Eröffnung  der  8tift*nchnle  ein  theologisches 
Collegium  in  Graz  besetzt  hatten  und  dort 
anfangs  ein  Gymnasium  und  seit  1586  auch 
eine  Universität  besasaen,  gelang  die  lange  ge- 
plante Gegenreformation:  auf  ein  landeafurst- 
liches  Decret  mussten  binnen  kurier  Frist 
«ämmtliche  Prediger  und  Lehrer  dea  Stift« 
Stadt  und  Land  verlassen,  ohne  das«  der  Ein- 
flusa  der  Stände  das  Ende  der  berühmten 
Schule  hätte  abwenden  können.  Kepler  allein 
erhielt  ala  landschaftlicher  Mathematiker  die 
Erlaubnis»,  in  die  Stadt  zurückzukehren,  viel- 
leicht weil  die  Jesuiten  ihn  für  religiös  in- 
different und  charakterschwach  hielten.  Im 
August  1600  richtete  er  aber  an  die  Stände 
rein  Entlaasungsgesuch,  damit  begründet,  das« 
die  Und  es  fürstlichen  Religionscommiwtäre  ihn, 
weil  er  aich  nicht  zur  päpstlichen  Religion  be- 
kennen wollte,  gänzlich  auagewiesen  hätten. 
Damit  hatte  Kepler's  Wirksamkeit  in  Graz  ihr 
Ende,  und  für  lange  Zeit  waren  die  Faden, 
die  Steiermark  in  wissenschaftlicher  Beziehung 
mit  anderen  Pflegestätten  deutlicher  Cultur 
verknüpften,  zerrissen  —  Die  Universität,  der 
von  da  ab  allein  die  Pflege  des  höheren  Unter- 
richts und  der  Wissenschaften  anvertraut  war, 
war  —  heute  unbefangen  beurtheilt  —  nie- 
mals ein  Perceptionsorgan  für  die  Flügelschläge 
deutschen  Geistes.  Ohne  sich  der  Thatsache 
zu  verschliessen ,  dass  es  unter  den  Jesuiten 
sehr  gelehrte  und  produetive  Köpfe  gegeben 
hat,  kann  man  doch  gerade  für  die  Grazer 


Hochschule  keinen  Namen  und  keine  Leistung 
nachweisen  ,  die  einen  dauernden  Platz  in  der 
Geschichte  der  Wissenschaften  gefunden  hätten. 
Die  Tendenzen  des  Ordens,  denen  die  Hoch- 
schule ganz  ausgeliefert  war,  regelten  auch 
ihre  Verbindungen  nach  Aussen.  Nur  mit 
Ingolstadt,  das  (ebenso  wie  Freiburg,  Wflrr- 
bnrg  und  Mainz)  im  16.  Jahrhundert  ein  Bort 
des  katholischen  Glaubens  wurde,  ging  die 
Grazer  Universität  1693  eine  Verbrüderung 
ein,  die,  wissenschaftlich  unfruchtbar,  nicht 
ohne  historischen  Werth  ist ,  weil  uns  so  in 
der  Chronik  der  Ingolstädter  Kämpfe  der  Leo- 
mund  der  Grazer  Universität  bewahrt  ist.  Und 
dieser  ist  traurig  genug.  Nach  einem  ein  Jahr- 
hundert währenden  Kampfe  war  es  den  Jesu- 
iten nicht  gelungen,  das  schon  im  15.  Jahr- 
hundert gegründete  Ingolstadt  völlig  in  ihre 
Hand  zu  bekommen:  eine  in  der  Defensive  be- 
findliche freie  Partei  bestand  dort  noch,  and 
bei  dieser  stand  die  Grazer  Universität,  wo 
von  einem  Kampfe  nicht  mehr  die  Rede  war, 
sondern  von  den  zwei  Faoaltäten  unbedingt  die 
theologische  herrschte,  die  philosophische  diente, 
im  übelsten  Rufe.  In  don  an  den  Herzog  ge- 
richteten Beschwerden  wird  Graz  immer  als 
abschreckendes)  Beispiel  aufgestellt  und  darauf 
hingewiesen,  wie  durch  die  Herrschsucht  der 
Jesuiten  Ingolstadt  die  Gefahr  drohe,  mit  Gras 
auf  dasselbe  Niveau  herabgedrückt  zu  werden. 
Während  an  den  übrigen  —  auch  den  katho- 
lischen —  Universitäten  der  unaufhaltsame 
Anlauf,  den  besonders  die  Medicin  und  die 
Naturwissenschaften  zur  freien  Forschung  nah- 
men, endlich  zur  Läuterung  führte,  fallt  taf 
Graz  kein  Strahl  des  Lichts,  das  sich  über  die 
deutschen  Hochschulen  seit  der  Wirksamkeit 
des  Thomasius  und  der  Gründung  von  Halle 
verbreitete,  und  von  dem  verjüngenden  Ein- 
flüsse, den  das  neu  gegründete  Göttingen  aus- 
übte, ist  Nichts  zu  spüren.  Während  zweier 
Jahrhunderte  lag  das  wissenschaftliche  Lehen 
in  Graz  völlig  darnieder.  Auch  die  Theresia- 
nisehe  und  Josefinische  Zeit,   in  welche  die 
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Auf  hobung  des  Jesuitenordens  und  die  Emch- 
tuug  einer  juristischen  Facultät  fallt,  konnte 
dem  inneren  Marasmus  der  Jesuiten-Hochschule 
nicht  steuern  j  sie  wurde  von  Kaiser  Josef  auf- 
gehoben. — 

Eine  Regeneration  dee  wissenschaftlichen 
I^bens  trat  hn  Beginne  unseres  Jahrhundert« 
von  anderer  Seite  her  ein.  Im  Jahre  1811, 
dem  Jahre  ärgster  materieller  Bedrängnis* ,  in 
welche  unheilvoller  Krieg  das  Vaterland  ge- 
stürzt hatte,  schenkt  Erzherzog  Johann  dem 
Ijmde  Steiermark  ein  von  ihm  gesammeltes 

Gehalte  und  seine  Bibliothek  und  gründet  da- 
mit vornehmlich  den  Wissenschaften  eine  8tätt«, 
deren  Einfluss  dem  Lande  wieder  Wohlfahrt 
bringen  soll.  Darum  wird  sofort  das  Museum 
durch  eine  Schule  nutzbar  gemacht.  Es  ist 
die  Schule,  die  nach  mannigfachem  Wandel  in 
die  heutige  technische  Hochschule  Ubergegangen 
ist.  Damit  aber  Schule  im  besten  Sinne 
dieses  Wortes  entstehe,  die,  über  ihre  locale 
Bedeutung  hinausgreifend,  eine  wahre  Pflege- 
stätte  der  Wissenschaften  sei,  müssen  die  Lehrer 
unter  dem  Curatorium  des  erhabenen  Gründers 
auch  forschende  Gelehrte  sein.  —  So  wirkten 
am  Joannoum  Friedrich  Mobs,  der  grosse 
Mineraloge,  der  die  noch  heute  üblichen  Harte- 
scalen  aufstellte,  und  dem,  wenn  auch  sein 
8ystem  des  Mineralreiches  gefallen  ist,  für  das 
er  (im  Gegensätze  zu  Berzelius,  der  hauptsach- 
lich die  chemische  Zusammensetzung  betonte) 
nur  der  directen  sinnlichen  Anschauung  zu  ent- 
nehmende Charaktere  verwendet  wissen  wollte, 
doch  sein  Autheil  bleibt  an  der  Feststellung 
eines  wichtigen  Theilcs  der  Grundlagen  für  die 
bessere  Eintheilung,  die  man  statt  der  seinigen 
annahm.  Seine  Thätigkcit  wurde  gewiseer- 
maassen  ergänzt  durch  die  Arbeiten  Anton 
Sehr oetter's ,  wahrend  er  am  Joanneum 
wirkte.  Er  ermittelte  zuerst  die  chemische 
Znsammensetzung  einiger  Erdharze,  des  Idria- 
lin,  Ozokerit,  Tekoritin,  Retinit  und  Hartin; 
in  dem   Opalin-Allophan   vom  DOllingerberg 


bei  Freienstein  in  Steiermark  entdeckt  er  ein 
neues  Mineral  (später  von  Glocker  als 
Schrötterit  bezeichnet),  in  dem  von  ihm  so 
genannten  Könlit  eine  neue  Speciea.  Von  seinen 
späteren  Arbeiten  hat  die  Entdeckung  des 
amorphen  Phosphors  ihm  seinen  Weltruf  ver- 
schafft. Während  Mohs  und  Schrfltter  schliess- 
lich ihren  Wirkungskreis  in  Wien  fanden,  blieb 
des  Letzteren  Nachfolger,  Johann  Gottlieb, 
Graz  für  immer  erhalten.  Als  Lehrer  hoch- 
verehrt, bewegte  er  sich  auch  als  Forscher  auf 
dem  Gebiete  der  organischen  Säuren  mit  grossem 
Glücke ;  er  entdeckte  die  Propionsäure  und  die 
Zusammensetzung  der  Oolsäure.  Von  dem  noch 
för  diese  Versammlung  übernommenen  Amte 
eines  Einführenden  der  chemischen  8ection  rief 
ihn  leider  ein  jäher  Tod  ab. 

Ausführlicher  gedenkt  der  Redner  dann 
noch  Franz  Unger's,  der  als  Jüngling  nach 
freier  Bestimmung  aus  seinem  steirischen  Vater- 
lande hinauswandert ,  mit  Oken,  Carus,  Ru- 
dolph! und  —  in  Jena  mit  den  Burschen- 
schaftern in  Verbindung  tritt.  Nach  seiner 
Heimkehr  zu  unfreiwilliger  Müsse  in  fast  ein- 
jähriger Gefangenschaft  verurtheilt,  benutzt  er 
diese,  um  die  Anatomie  und  Physiologie  der 
Teichmuschel  zu  studireD,  und  schreibt,  wieder 
frei  geworden,  darüber  eine  Dissertation.  Nur 
um  seinen  Unterhalt  zu  fristen,  tritt  er  dann 
als  praktischer  Arzt  auf,  benutzt  aber  seine 
freien  Stunden  zur  Untersuchung  der  Exantheme 
der  Pflanzen  und  des  Einflusses  des  Bodens 
auf  die  Vertbeilung  der  Gewächse  und  giebt 
die  natuiphilosophische  Richtung  auf,  in  der 
er  bis  dahin  befangen  war.  An  das  Joanneum 
berufen,  setzt  er  die  früher  schon  begonnenen 
phytotomiechen  Arbeiten  fort  und  entdeckt  die 
Flimroerhaare  der  Schwärmsporen,  d  h.  die 
bisher  ausschliesslich  den  Thieren  zugeschriebene 
Flimmerbewegung,  auch  bei  den  Pflanzen. 
Dann  beginnt  er  seine  epochemachenden  Stu- 
dien über  vorweltliche  Pflanzen,  als  deren 
Früchte    die  Chlorü  protogaea,    eine  Skizze 


158 


fyncptu  fomler  1'ßanien  erscheinen.  Nach 
Wien  berufen,  beschäftigte  er  sich  dann  vor- 
zugsweise mit  physiologischen  Arbeiten  und 
legte  die  selbstgewonnene  wissenschaftliche  Aus- 
heute aus  Skandinavien,  Aegypten,  Kleinasien, 
Griechenland  und  von  den  Jonischen  Inseln  in 
lebendigen,  geistreichen  Schilderungen  der  durch- 
messenen  Gebiete  nieder.  Die  clericalen  An- 
griffe, deren  Zielpunkt  der  geniale  Erforscher 
der  natürlichen  Schöpfungsgeschichte  der  Pflan- 
zenwelt schon  in  Wien  gewesen  war,  wieder- 
holten sich  nach  seiner  Rückkehr  in  das  ihm 
liebgewordeno  Graz  bei  Gelegenheit  einer 
Schlussrede,  die  er  als  Präsident  des  natur- 
wissenschaftlichen Vereins  hielt  und  in  der  er 
das  Recht  der  freien  Forschung  vertheidigte,  — 
übrigens  mit  einem  von  jener  Seite  wohl  nicht 
erwarteten  Erfolge:  auf  den  demonstrativen 
Austritt  eines  kleinen  Theilea  der  Mitglieder 
antwortete  die  Bevölkerung  von  Graz  mit  einem 
Massenbeitritt.  —  Der  Redner  kommt  dann 
noch  einmal  auf  don  orhabenon  Gründer  des 
Joanneums  zurück,  weil  von  diesem  die  An- 
regung zur  ersten,  i.  J.  1843  in  Graz  abgehal- 
tenen Naturforscher- Versammlung  ausging.  Hin- 
sichtlich dos  von  dem  Redner  citirten  Urtheils 
Uber  die  Persönlichkeit  des  Erzherzogs  und 
über  die  erste  Grazer  Versammlung  von  einem 
der  eifrigsten  Theilneluuur  derselben,  dem  Geo- 
graphen CarlRitter,  würde  statt  einea  Aus- 
zuges die  Leetüre  seiner  Lebensbeschreibung, 
aus  der  sie  entnommen,*)  dringend  zu  empfehlen 
•ein.  —  Redner  schlieast,  obgleich  er  ein  Bild 
stetigen  Fortschritte«  von  jener  Zeit  bis  heute 
aufrollen  köunta,  weil  er  sich  nur  die  Aufgabe 
gestellt  habe,  darzuthun,  „wie  die  Geschichte 
mit  überzeugender  Kraft  auf  einen  lebendigen 
und  ungehemmten  üitellectuellen  Verkehr  mit 
Deutschland  hinweist*.  — 

Nach  dieser  mit  lebhaftem  Beifallo  anf- 

•)  G.  Kramer:  Carl  Ritter.  Ein  Lebensbild, 
Ualle  loüf  8». 


genommenen  Eröffnungsrede  wird  die  Versamm- 
lung von  dem  Statthalter  von  Steiermark,  Frei- 
herrn  v.  Kübeck  (an  Stelle  des  verhinderen 
C'ultusministers  v.  Stremayr)  im  Namen  der 
Regierung,  von  dem  Bürgermeister  von  Graz, 
Dr.  Kienzl,  in  besonders  warmen  und  an- 
sprechenden Worten  im  Namen  der  Stadl  und 
von  dem  Landeshauptmann  von  Steiermark, 
Dr.  Moris  R.  v.  Kaiserfeld,  im  Namen  des 
Landes  begrüsst.  — 

Aus  den  hierauf  von  dem  zweiten  Geschäfts- 
führer, Prof.  v.  Pebal,  geroachten  geschäft- 
lichen Mittheilungen  ist  hervorzuheben,  das» 
ausser  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  auch  der  Land- 
tag von  Steiermark  und  die  Stadtvertretung 
von  Graz  zum  würdigen  Empfange  der  Ver- 
sammlung sehr  bedeutende  Geldbeträge  bewil- 
ligt haben,  daaa  zu  dieser  Versammlung  (welche 
zum  ersten  Male  die  Bildung  einer  besonderen 
Section  für  Landwirthschaft  und  Agricultur- 
chemie  vorgeschlagen  hat)  ein  Vertreter  de» 
Ackcrbauministeriums  entsendet,  und  dass  von 
dem  Vorstände  des  Schwarzwald- Vereins  ein 
Schreiben  eingegangen  ist,  in  welchem  die  Er- 
richtung eines  Denkmals  für  Oken,  den  Haupt- 
begründer der  Naturforscher-Versammlungen, 
und  zwar  in  Ottenbach,  in  der  Nähe  seiner 
Heimath,  angeregt  werden  soll. 

Nach  kurzer  Pause  hält  Linienschiffs- 
Lieutenant  Weyprecht  einen  Vortrag  über 
die  wahren  Ziele  der  arktischen  Forschung  und 
die  Mittel  zur  Erreichung  derselben.  — 

Redner  behauptet  zunächst,  dass  die  Re- 
sultate der  bisherigen  Espeditionen  den  darauf 
verwendeten  Mitteln  durchaus  nicht  entsprechen. 
Die  wissenschaftlichen  Errungenschaften  der 
mehr  als  25  grösseren  und  kleineren  Expedi- 
tionen, auf  welche  England  und  Amerika  in 
den  letzten  fünfzig  Jahren  Uber  eine  Million 
Pfund  Sterling  verwondet  hätten,  beschränkten 
sich  auf  einen  sehr  geringen  Raum  und  be- 
ständen  wesentlich    in   der   Auffindung  des 
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Gegend,  der  Bestimmung  der  physischen 
Gestalt  und  der  topographischen  Beschreibung 
eines  im  Detail  ziemlich  unwichtigen  Insel- 
conglomerates.  Diesen  Erfolgen  stehen  aber 
ungelöste  Probleme  von  ungleich  grösserem 
wissenschaftlichen  Werthe  gegenüber.  Dabin 
gehört  die  Bestimmung  des  Punktes  der  gröss- 
ten  magnetischen  Inclination  und  überhaupt 
die  Lehre  vom  Erdmagnetismus,  in  der  man 
trotz  der  lange  erkannten  hohen  Bedeutung 
dieser  Kraft  doch  bis  jetzt  noch  nicht  sehr 
weit  über  die  Anfangsgründe  hinausgekommen 
sei.  Dos  geeignetste  und  fast  das  einzige 
Mittel,  um  zu  einer  gründlichen  Kcnntniss  des 
Erdmagnetismus  zu  kommen,  Hefern  die  Stö- 
rungen, welchen  derselbe  unterworfen  ist.  Aus 
den  schwachen  und  seltenen  Störungen,  wie 
sie  in  unseren  Gegenden  vorkamen,  wo  die 
Nadel  nur  sich  fast  gleichbleibende  Schwan- 
kungen zeigt,  seien  die  Bedingungen  nicht 
günstig  genug.  Der  Schlüssel  zur  Lehre  vom 
Magnetismus  liege  in  den  Polargebieten,  wo 
die  Nadel  fast  niemals  zur  Ruhe  kommt  und 
der  Erdmagnetismus  beständigen  Veränderungen 
unterworfen  ist.  Redner  findet  den  Grund 
dieser  ungenügenden  Erfolge,  ungeachtet  be- 
wunderungswürdiger Anstrengungen  der  Reisen- 
den, theils  darin,  dass  man  andere  Zwecke 
vorwaltend  verfolgt  habe.  Wie  anfangs  die 
Gewinnsucht  die  Pelzjäger  und  Wallfischfiinger 
in  das  arktische  Meer  geführt  habe,  so  sei  es 
später  der  Wunsch  gewesen,  die  nordwestliche 
Durchfahrt  zu  entdecken  oder  den  Pol  selbst 
zu  erreichen  und  Uberhaupt  geograplüsche  Ent- 
deckungen zu  machen,  die  in  jenen  Gegenden 
nur  eine  untergeordnete  Bedeutung  haben.  — 
Dann  aber  liege  die  Schuld  zumal  auch  daran, 
dasa  fast  alle  Polarexpeditioncn  vereinzelt  da- 
stehen. Ueberall  da,  wo  es  sich  um  das  Stu- 
dium der  Naturkräfte  und  der  von  ihnen  her- 


zeitige Beobachtung  an  verschiedenen  Punkten 
Grundbedingung,  bei  solchen  Erscheinungen, 
die  von  den  Sinnen  nur  mit  Bilfe  von 


wahrgenon 
gar  nur  möglichst  viele 
Man  könne  im  arktischen  Gebiete  diese  Gleich- 
zeitigkeit der  Beobachtungen,  die  in  bewohnten 
Gegenden  sich  theilweise  von  selbst  ergebe, 
nicht  dem  Zufalle  überlassen,  sondern 
sie  systematisch  herstellen.  England 
allerdings,  angeregt  dnreh  die  Erfolge  von 
Gau 88  und  Weber,  Colonial-Observatorien 
errichtet,  doch  reiche  keine«  derselben  bis  in 
das  arktische  Gebiet.  Und  gerade  hier  wären 
Beobachtungsstationen  durchaus  nöthig,  wenn 
man  nicht  zu  falschen  Schlüssen  kommen  wolle ; 
denn  es  sprächen  viele  Grunde  dafür,  dass  die 
Naturerscheinungen  im  hoben  Norden  einen 
localen,  extremen  Charakter  haben.  Dies  wirk- 
lieh zu  ergründen,  sei  nur  durch  gleichzeitige 
Beobachtungen  an  verschiedenen  Orten  möglich, 
und  die  Ausseraehtlassung  dieses  Grundsatzes 
bei  der  Analyse  der  Nordlicht beobachtungen 
habe  zu  vielen  Unklarheiten  Anlass  gegeben. 
—  Nachdem  Redner  für  seine  Behauptungen 
noch  einige  Einzelnheiten  beigebracht,  präcisirt 
er  seine  Ansichten  in  einigen  kurzen  Sätzen 
und  tritt  schliesslich  eifrig  für  die  Errichtung 
von  Beobachtungsstationcn  ein,  die  möglichst 
nach  den  Centren  der  magnetischen  Intensität, 
verlegt  werden  »ollen  und  die  ihr  Gebiet  nicht 
in  die  allerhöchste  Breite  auszudehnen  hätten, 
um  wissenschaftliche  Resultate  liefern  zu  können. 
Redner  schlägt  vielmehr,  um  einen  Beobach- 
tungsgürtel um  das  ganze  arktischo  Gebiet  zu 
ziehen,  Stationen  in  Nowaja  Scmlja  76°,  Spitz- 
bergen 78  °,  weatl.  und  östl.  Grönland  zwischen 
76«  und  78»,  nördl.  oder  östl.  von  der  Beh- 
ringsstrasBe  71°  und  in  Sibirien  auf  70"  zu 
errichten,  deren  Beobachtungen  noch  einen  viel 
höheren  Werth  erlangen  würden,  wenn  gleich- 
zeitig im  antarktischen  Gebiete  Stationen  er- 
richtet werden  könnten.  —  Mit  den  Mitteln, 
welcho  eine  einzige  neue  Expedition  zur  Er- 
reichung der  höchsten  Breite  erfordern  würde, 
sei  es  möglich,  diese  sämmtlichen  Stationen  auf 
ein  Jahr  zu  beziehen,  und  die 
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kleinen  einjährigen  Expeditionen  würden  wegen 
deren  leichter  Zugänglichkeit,  auf  verschiedene 
Staaten  vertheilt,  leicht  zusammenzubringen 
■ein.  Die  Aufgabe  der  Stationen  wurde  dann 
■ein,  mit  gleichen  Instrumenten  zu  möglichst 
gleicher  Zeit  durch  ein  Jahr  Beobachtungen 
anzustellen,  bei  denen  in  erster  Linie  die  ver- 
schiedenen Zweige  der  Physik,  Botanik,  Zoo- 
logie, und  erat  in  zweiter  Linie  die  geographi- 
schen Entdeckungen  zu  berücksichtigen  wären. 
—  Redner  will  deshalb  die  auf  reeller  wissen- 
schaftlicher Basis  ausgeführten  Entdeckungs- 
Expeditionen  durchaus  nicht  ausschlieusen,  mit 
der  von  ihm  ausgesprochenen  Ansicht  auch  den 
Verdiensten  «einer  Vorganger  nicht  zu  nahe 
treten,  er  würde  damit  ja  auch  über  seine 
eigenen  Bestrebungen  den  Stab  brechen;  aber 
er  glaubt  ,  das«  die  gleichzeitigen  Beobachtungen, 
als  not  h»  endig  sowohl  für  das  weitere  Vor- 
dringen, als  auch  für  die  Lehre  vom  Erd- 
magnetismus, früher  oder  spater  zur  Ausführung 
kommen  müssen.  — 

(Fortsetzung  folgt.) 


Die  internationale  Gartenbau-Aus- 
stellung zu  Amsterdam 

wird  nicht,  wie  in  Loop.  XI,  p.  48  angezeigt 
wurde,  i.  J.  1876,  sondern  —  nach  einem 
zweiten  Bulletin  — ,  um  ein  Zusammenfallen 
mit  der  für  dasselbe  Jahr  beabsichtigten  100. 
Ausstellung  der  Societe  Koyale  de  Flore  zu 
Brüssel  zu  verhindern,  die  gleichfalls  eine  inter- 
nationale werden  soll,  erst  i.  J.  1877  statt- 
finden. 

Die  Commüjsion  beabsichtigt  die  so  gewon- 
nene längere  Zeit  zum  Vortheile  ihrer  Aufgabe 
zu  verwerthen,  besonders  dadurch,  dass  diu 
Ausstellung  von  Producten  aus  dem 
Pflanzenreiche  (die  erat«,  welche  sich  einer 
internationalen  Ausstellung  anschlichst)  an  Um- 
fang und  Bedeutung  gewinnen  soll.    Das  mit 


aus  den  Herren  Prof.  Dr.  Oudemans,  ran 

Eeden,  Dr.  Hubrecht  und  Prof.  8uringar 
hat  hiefür  ein  Concept -Programm  entworfen, 
welches  folgende  für  die  Ausstellung  gewünschte! 
Producta  aus  dam  Pflanzenreiche  aufführt  und 
liei  jedem   sahireiche  Wünsche  verzeichnet: 

I)  Baumwolle,  2)  Tabak,  3)  China,  4)  Krapp, 
5)  Indigo,  6)  Kautschuk  (Gummi  elasticum) 
und  Gutta-Percha,  7)  Fette  (m.  Einschl.  der 
fetten  Oele),  8)  Aetherische  Oele,  9)  Vegeta- 
bilische Grundstoffe  zu  Papier,  10)  Getreide 
(die   in  den  Niederlanden   gebauten  Arten}, 

II)  Catechu  (Cachou),  12)  Vanille,  13)  Rha- 
barber, 14)  Sassaparilla.  — 

Vorschlage  und  Bemerkungen  zu  diesem 
Programme  sind  erwünscht  und  an  Herrn 
H.  Groenewegen,  5.  Oetewalerweg, 
Amsterdam  zu  richten,  von  dem  man  auch 

Das  Comite,  welches  sich  mit  dem  Vor- 
bereitungsauMchugie  zu  einer  Corporation  ver- 
einigt, wird  im  nächsten  Bulletin  die  Namen 
der  Vorstandsmitglieder  veröffentlichen  und  zu- 
gleich das  Concept-Programm  für  die  Garten- 
bau-Erzeugnisse versenden.  — 


Verlag  von  Hermann  Costenoble  in  Jena. 

L ub hock ,  Sir  John,  Di«  Entstehung 
der  Civillsatlon  und  der  Urzustand 
des  MenM-henjreschleeuts,  erläutert 
durch  das  innere  und  äussere  Lebeu  der 
Wilden.  Autoris.  Ausgabe.  Aus  dem 
Engl,  von  A.  Passow.  Mit  einleiten- 
dem Vorwort  von  Prof.  Dr.Rud.Virchow. 
Lex.-8».  Mit  20  Ulustr.  in  Hohwchn. 
und  6  Taf.  broch.  Preis  12  Mark 
=  4  Thlr. 

Lenormant,  Franoois,  Die  Auffinge 

der  Cultur.  Geschichtliche  und  archäo- 
logische Studien.  Autorisirte  und  vom 
Verfasser  revidirte  Ausgabe.  2  Bände, 
gr.  8°.  cleg.  broch.  12  Mark  =  4  Thlr. 
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HERAUSGEGEBEN  UNTER  MITWIRKUNG  DER  SEKTIONSVORSTÄNDE  VOM  PRÄSIDENTEN 

Dr.  W.  P.  G.  Belm. 


Dresden.  Heft  XL  —  Nr.  21—22.         Hovember  1875. 

M     — 

Iahalt:  Amtliche  Mittheilungen:  Die  Jahresbeiträge  der  Mitglieder.  —  Ergebnis*  der  engeren 
Wahl  eines  dritten  Vorstandsmitgliedes  der  Fachsektion  fnr  Physik  und  Meteorologie.  —  Ergeb- 
nis.* der  freien  Wahl  eines  dritten  Vorstandsmitgliedes  der  Fachsektion  für  wissenschaftliche 
Median.  —  Wahl  eines  dritten  Adjunkten  im  ersten  Kreise.  —  Vorstandswahl  der  Fachsektion 
für  Physiologie.  —  Vorstandswahl  der  Fachsektion  für  Mathematik  und  Astronomie.  —  Vor- 
standswahl der  Fachsektion  für  Anthropologie.  Ethnologie  und  Geographie.  —  Veränderungen 
im  Personalbestände  der  Akademie.  —  Beitrage  zur  Kasse  der  Akademie.  —  Dr.  Hermann  Frei- 
herr von  Leonhardi  f.  —  Sonstige  Mittheilungen:  Bericht  Ober  die  48.  Versammlung 
Deutscher  Naturforscher  und  Aerzte  zu  Graz.  (Fortsetzung.) 


Amtliche  Mtttheilungeu. 


Die  Jahresbeiträge  der  Mitglieder. 

Mit  der  Entrichtung  der  Jahresbeiträge  sind  manche  Mitglieder  der  Akademie,  welch« 
die  Leopoldin«  in  den  letzten  Jahren  fortgehend  bezogen  haben,  ohne  diese  Beitrage  abzulösen, 
theils  für  das  laufende  Jahr,  tbeils  aber  auch  noch  für  frühere  Jahre  im  Rückstände.  Zur 
Ordnung  des  Rechnungswesens  erlaube  ich  mir,  dieselben  zu  ersuchen,  die  rückständigen  Beträge 
mit  je  6  Rmk.  jährlich  vor  Ende  des  laufenden  Jahres  an  die  Akademie  (Poliergasse  Nr.  11, 

Dresden,  den  30.  November  1875.  Dr.  Behn. 
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Ergebniss  der  engeren  Wahl  eines  dritten  Torstandsmitgliedes  der  Tachsektion 

für  Physik  und  Meteorologie. 

Die  unterm  20.  October  d.  J.  (Leop.  XI,  p.  145)  mit  dem  Schlusstermine  de«  15.  Nov. 
ausgeschriebene  engere  Wahl  eines  dritten  Vorstandsmitgliedes  obiger  Fachsektion  hat  nach  dem 
Ton  dem  Notar  Herrn  Dr.  A.  B.  St  übel  nnterm  17.  d.  Ii.  darüber  aufgenommenen  Protokolle 
folgende«  Ergebnis«  gehabt: 

Von  den  21  Theilnehtneru .  welche  z.  Z.  diese  Fachsektion  bilden,  hatten  17,  also 
mehr  als  ein  Dritttheil,  rechtzeitig  abgestimmt  und  waren  von  diesen  17  Stimmen  gefallen: 
9  auf  Herrn  Prof.  Dr.  Fried  r.  Wilh.  Hub.  Beetz  in  München  und 
8    .,       „     Hofrath  Prof.  Dr.  A.  Frhrr.  v.  Ettingshausen  in  Wien. 

17. 

Eb  ist  demnach  Herr  1'rofussor  Beets  in  München  zum  dritten  VorstandsmHgliede 
der  Fachsektion  für  Physik  und  Meteorologie  gewühlt.  —  Derselbe  hat  die  Wahl  angenommen, 
und  erstreckt  sich  seine  Amtsdaucr  bis  zum  15.  November  1885.  — 

Dresden,  den  21.  November  1875.  Dr.  Behn. 


Ergebniss  der  freien  "Wahl  eines  dritten  Torstandsmitgliedes  der  Fachsektion 

für  wissenschaftliche  Medicin. 

Die  unterm  20.  October  d.  J.  ausgeschriebene  und  in  der  Leopoldina  XI.  p.  146, 
mit  dem  Endtermine  des   15.  November  öffentlich  wiederholte  Aufforderung  zur  freien  Wahl 
eine»  dritten  Vorstandsmitgliedes  obiger  Fachsektion  hat  nach  dem  von  dem  Notar  Herrn  Dr. 
A.  B.  Stübel  am  17.  d.  M.  darüber  aufgenommenen  Protokoll«  folgendes  Ergebnis«  gehabt: 
Von  den  47  Theilnebniern ,  welche  z.  Z.  dien-  Fachsektion  bilden,  hatten  39.  also 
mehr  als  ein  Dritttheil ,  rechtzeitig  abgestimmt ;  es  war  indess  von  diesen  Stimmzetteln  einer 
ungültig,  weil  er  zwei  Namen  enthielt.    Von  den  übrig  bleibenden  38  Stimmen  sind  gefallen: 
20  auf  Herrn  Professor  Dr.  E.  Leyden  in  .Strasburg  i.  E., 
17    „      „      Geh.  Med.-R.  Prof.  Dr.  F.  T.  Frerichs  in  Berlin  und 
1    „      „     Geh.  Med.-R.  u.  Leibarzt  Dr.  C.  I..  A.  Fiedler  in  Dresden. 

88.  * 

Es  ist  demnach  Herr  Professor  Dr.  Ernst  Leyden  in  Strassburg  im  Elsass  zum 
dritten  Vorstandsmitgliede  der  Fachsektion  für  wi,senschaftliche  Medicin  erwählt.  Derselbe  hat 
die  Wahl  angenommen,  und  erstreckt  sich  seine  Amtedauer  bis  zum  17.  November  1886. 

Dresden,  den  22.  November  1875.  .        Dr.  Behn. 

Wahl  eines  dritten  Adjunkten  im  ersten  Kreise  (Oesterreich). 

Durch  den  Tod  de»  bisherigen  Adjunkten.  Herrn  Hofrath  Prof.  Dr.  Anton  Schroetter 
R.  v.  Kr i stelli,  ist  die  Neuwahl  eines  dritten  Adjunkten  im  ersten  K reife  nrtthig  geworden. 
Nachdem  ein  Vorschlag  für  diese  Wahl  nu  die  Akademie  gelangt  war,  sind  die  direkten  Wahl- 
aufforderungen  nebst  Stimmzetteln  unterm  23.  A.  M.  ausgefertigt  und  an  sammtliche  jenem 
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Kreise  angehörige  Mitglieder  versandt  worden.  Sollte  bei  Empfang  der  vorliegenden  Leopol- 
dina-Nummer  Einem  derselben  diese  Sendung  nicht  zugegangen  sein,  so  bitte  ich,  eine  Nach- 
aendung  vom  Bureau  der  Akademie  zu  verlangen.  Sämmtliche  Wahlberechtigte  aber  ersuche 
ich,  ihre  Stimmen  baldmöglichst  und  spätestens  bis  «um  15.  Decbr.  1875  einsenden  zu  wollen. 
Dresden,  den  25.  November  1875.  Dr.  Behn. 


Wahl  dreier  Vorstandsmitglieder  der  Fachsektion  für  Physiologie. 

Die  direkten  Wahlaufforderungen  und  Stimmzettel  zur  Vorstandswahl  obiger  Fach- 
sektion, deren  wahlfähige  Theilneluuur  Leopoldina  XI,  p.  98,  zusammengestellt  sind,  wurden, 
nachdem  ein  Vorschlag  für  die  Wahl  eingegangen  war,  am  20.  d.  M.  ausgefertigt  und  ver- 
sandt. Die  Herren  Empfänger  ursuchc  ich,  die  ausgefüllten  Stimmzettel  baldmöglichst,  und 
spätestens  biB  zum  15.  December  1875  an  die  Akademie  zurückgelangen  zu  lassen.  Den  Ad- 
junktenkreisen angehörende  Theilnehmer  der  Fachsektion  für  Physiologie,  welche  bis  zum  Ein- 
gange der  vorliegenden  Leopoldina-Nummer  diese  Sendung  noch  nicht  empfangen  haben  sollten, 
bitte  ich,  eine  Nachsendung  vom  Bureau  der  Akademie  verlangen  zu  wollen.  — 

Dresden,  den  25.  Nov.  1875.  Dr.  Belm. 


Wahl  dreierVorstandsmitglieder  der  Fachsektion  für  Mathematik  und  Astronomie. 

Die  direkten  Wahlaufforderungen  und  Stimmzettel  für  obige  Wahl  sind,  nachdem  zwei 
Vorschlüge  zu  derselben  eingegangen  waren,  unterm  21.  d.  M.  ausgefertigt  und  an  sämmtliche, 
Leop.  XI,  p.  114  zusammengestellte  Thoilnehmer  dieser  Fachsektion  versandt  worden.  Sollte 
ein  den  Adjunktenkreisen  angehörige*  Mitglied  dieser  Sektion  jene  Sendung  nicht  empfangen 
haben,  so  bitte  ich,  eine  Nachseudung  von  dem  Bureau  der  Akademie  verlangen  zu  wollen,  — 
Der  Schlusstermin  der  Wahl  ist  auf  den  15.  December  1875  anberaumt.  — 

Dresden,  den  25.  Nov.  1875.  Dr.  Behn. 


Wahl  dreier  Vorstandsmitglieder  der  Fachsektion  für  Anthropologie, 
Ethnologie  und  Geographie. 

Nachdem  bei  der  Akademie  zwei  Vorschlage  für  diese  Wahl  eingegangen  waren ,  sind 
die  direkten  Wahlaufforderungen  und  Stimmzettel  unterm  22.  d.  M.  ausgefertigt  und  an  sämmt- 
liche. Leop.  XI,  p.  114  zusammengestellte  Theilnehmer  dieser  Fachsektion  versandt  worden.  — 
Die  ausgefüllten  Stimmzettel  bitte  ich  baldmöglichst  und  spätestens  bis  znm  15.  Dec«mber  1875 
an  die  Akademie  zurückgelangen  zu  lassen.  Sollte  ein  den  Adjunktenkreisen  angehörendes 
Mitglied  dieser  Fachsektion  die  obige  Sendung  nicht  empfangen  haben,  so  bitte  ich,  eine  Nach- 
»endung  von  dem  Bureau  der  Akademie  (Dresden,  Poliergasse  11)  verlangen  zu  wollen. 

Dresden,  den  25.  Novbr.  187».  Dr.  Bahn. 
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Veränderungen  im  Personalbestände  der  Akademie. 

Gestorbene  Mlttrlleder: 

Im  Juli  1875  zu  Georgetown  bei  Washington:   Herr  Dr.  Arthur  Carl  Victor  Schot'.. 

wissenschaftlicher  Reisender  und  Beamter  des  topographischen  Bureaus  zu  Washington 
Aufgenommen  den  1.  Dec.  1860.    Cogu.  Schübler.*) 

Am  19.  Novbr.  1875  zu  Oöttingen:   Herr  Hofrath  Dr.  Friedrich  Theophilus  Bartling,  ord. 

Professor  der  Botanik  und  Direktor  des  botanischen  Gartens  zu  Göttingen.  Auf- 
genommen den  8.  Juni  1862.    Cogn.  A.  P.  de  Candolle.  — 


Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie. 

Nov.    3.  Von  Hrn.  Prof.  Dr.  H.  W.  Heichardt  in  Wien  Beitrag  für  1876    .    .    .  6  Raak. 

.,    22.     .,     „    Geh.  Med.-K.  Prof.  Dr.  R.  Virchow  in  Berlin  Beitr.  für  1873—77  30  , 

„    25.     „      „    Prof.Dr.G.Rümker  in  Hamburg  Rest  d.  Abi. f.d.  Loop., cf.l.  Juli  75  45  , 

„    27  Sektionsrath  F.  v.  Hauer  in  Wien  Ablösung  der  Jahresbeiträge  60  , 

•   Dr.  Behn. 

Dr.  Hermann  Freiherr  v.  Leonhardi,**) 

ord.  öffentl.  Professor  der  theoretischen  und  praktischen  Philosophie  an  der  Prager 

Universität 
(aufgenommen  den  2.  November  im). 
m  12.  März  1809  zu  Frankfurt  a.  M.  geboren,  wo  sein  Vater  Kaufmann  war.  Frnh- 
regte  sich  in  dem  Knaben  die  Liebe  zur  Natur  und  Wissenschaft,  frühzeitig  auch  jener 


*)  A.  Schott  wurde  am  14.  Kehr.  1M4  als  Sühn  des  bekannten  Abgeordneten  zur  Württem- 
bergischen  Kammer  und  zum  Kcichsparlamcutc,  sowie  Mitgl.  des  Fünfziger-Ausschusses,  Christ.  Friedr. 
Schott  zu  Stuttgart  geboren.  Nach  vollendeten  Gymnasialst  udiea  erhielt  er  seine  weitere  Ausbildung  toi 
der  landwirtschaftlichen  Akademie  zu  Hohenheim  und  wurde,  nachdem  er  1  Jahr  auf  einem  grosseren 
I'rivatgutc  und  9  Monate  als  Sekretär  des  Grafen  Alex,  v.  Wurtemberg  sich  weiter  entwickelt  hatte, 
Kentmeister  der  Gräflich  Bissing'acbeu  Güter  bn  Raum,  in  der  Nachbarschaft  der  dortigen  Bergwerke. 
In  dieser  Stellung  verblieb  er  bis  zum  Jalire  1MH,  machte  in  dieser  Zeit  Reisen  nach  Serbien  und  der 
Walachei,  verschaffte  sich  eine  genauere  Kunde  der  Volkssprache,  übersetzte  Volkslieder,  gab  mit  seinem 
Bruder  Albert  „Walachische  Mährcheu"  heraus  (Stuttgart  1846]  und  veröffentlichte  auch  eigene  Gedichte 
(Stuttgart  ItW)  und  Compositionen.  Im  Jahre  1W0  wanderte  er  nach  Amerika  aus  und  fand  dort  An- 
stellung im  topographischen  Bureau  zu  Washington.  Neheu  seinen  Vermessungsarbeiten  beschäftigte  er 
sieb  furtgehend  mit  naturbistorisiheu  Studien,  wozu  ihm  zahlreiche  Reisen,  z.  B.  im  Auftrage  der  Ver- 
einigten Staaten  als  Member  of  the  scientific  rorps  der  Expedition  an  die  Mexikanische  Grenze,  unter 
Capitaiu  Evory,  und  im  Auttrage  der  Mexikanischen  Regieruns;  nach  Yukatan,  mannigfaltige  Gelegenheit 
boten.  Ausser  eigenen  naturwissenschaftlichen,  namentlich  geologischen  Arbeiten,  die  er  in  den  Proc. 
Amer.  Assoc.  (ImM  u.  5«)  und  in  Sillimau's  .Juuraal  (1-fiUJ  veröffentlichte,  unterstützte  er  andere  Natur- 
forscher durch  sein  /eiclinentaleut.  Die  Verbindung  mit  seiner  Heimath  hielt  er  aufrecht  ,  erwarb  H 
15.  Novhr.  1800  in  Tohiiigen  den  philosophischen  Doctorgrad  und  lieferte  für  die  Zeitschrift  „Ausland" 
iele  werUiTolle  Beitrage.  In  den  Händen  sedner  Verwandten  in  Stuttgart  befindet  sich  überdies  ein  um- 
fangreiches Manuscrijit  (»her  seine  letzten  Reisen  und  Forschungen.  — 
•',  Der  volle  Haut  ist:  l'eier  Karl  Pitts  Gustav  Hermann. 
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mit  Milde  gepaarte  edle  Freimuth  Heiner  freisinnigen  Uoberzeugungstreue ,  der  sein  Leben  zu 
einem  steten  Kampfe  machte  und  der  ihn  schon  als  Schüler  bewog,  seinem  Rektor,  dessen 
frömmelnde  Weise  in  den  Religionsstunden  ihm  widerstrebte,  vor  der  ganzen  Gasse  seine  ab- 
weichende Ansicht  darrulegen.  —  Hermann  von  Leonhard)  besuchte  die  Schulen  zu  Hanau 
und  Frankfurt  a.  M.,  sowie  das  Lyceum  zu  Hannover.  Dann  bezog  er  die  Universität  Göt- 
tingen, wo  er  auf  Wunsch  seines  Vaters  die  Rechte  studirte,  obgleich  seine  Neigung  ihn  zu 
der  Naturwissenschaft  und  Philosophie  trieb.  In  Güttingen  war  es  auch,  wo  sein  ganzes  Laben 
durch  die  Bekanntschaft  mit  dem  Philosophen  Karl  Christian  Friedrich  Krause  die  bleibende 
Richtung  erhielt,  zu  dessen  begeistertsten  Schulern  Leonhardi  gar  bald  gehörte.  Schon  damals 
fasste  Leonhard]  den  Entschlnss,  die  Verbreitung  der  Krause'«  hi  n  Philosophie  zu  seiner  Lebens- 
aufgabe zu  machen,  und  diesem  Entschlüsse  ist  er  sein  Leben  lang  treu  geblieben.  — 

Er  begann  mit  seinen  Commilitonen  Conversatorien  über  die  Krausescbe  Philosophie 
zu  halten  und  suchte  den  verehrten  Lehrer  auch  in  allen  übrigen  Dingen  zu  vertheidigen,  was 
sogar  zu  seiner  Relegation  von  der  Universität  Göttingen  führte.  Leonhard!  wollte  nämlich 
nicht  dulden,  dass  Prof.  Wendt,  der  txota  seiner  Plagiate  an  Krause  mit  Uebergehung  desselben 
berufene  Nachfolger  Bouterweck's ,  Enteren  fortwahrend  herabsetzte,  und  stellte  ihn  deshalb 
persönlich  zur  Rede.  Nannte  auch  der  Minister  die  Vcrtheidigung  edel,  um  der  akademischen 
Disciplin  willen  wollte  man  dies  nicht  durchgehen  hissen.  Der  relegirto  Student  ging  nach 
München.  Von  Thiersch,  Scheüing,  Oken  und  Baader  gut  aufgenommen,  blieb  er  indes«  den 
Ansichten  seines  früheren  Lehrers  unwandelbar  treu.  —  Krause  selbst  folgte  ihm  bald.  Trotz 
seiner  NichtbetheiKgung  am  Göttinger  Pntsch  zwangen  ihn  doch  die  für  ihn  daraus  entstehenden 
Unannehmlichkeiten,  Göttingen  zu  verlassen,  und  er  kam  1831  ebenfalls  nach  München.  Allein 
anch  hier  wollte  es  ihm  nicht  gelingen,  sich  eine  befriedigende  Stellung  zu  erwerben,  und  er 
fand  daselbst  z.  B.  bei  Schölling  eine  fast  an 's  Ungezogene  grenzende  Aufnahme.  Krause  hatte 
das  Manuscript  seiner  „ Neuen  Curvenlehre"  —  von  der  ein  jetzt  lebender  Mathematiker 
urtheilt,  sie  sei  vollkommen  neu,  zutreffend  und  für  die  Wissenschaft  fruchtbar  —  zum  Zwecke 
einer  Beworbung  bei  Schölling  eingereicht.  Dieser  Hess  sie  ihm  durch  seinen  Diener,  in  ein 
Stück  Maculatur  eingewickelt  und  mit  der  mündlichen  Antwort  zurückbringen:  „Das  sei  nicht 
geeignet".  — 

1«/*  Jahr  verflossen  Leonhardi  in  München  nur  allzu  schnell  in  dem  beglückenden 
Umgänge  mit  seinem  Meister;  Krause  starb  am  27.  Septbr.  1832,  und  Leonhardi  ward  der 
Bewahrer  eines  seltenen  Schatzes,  des  handschriftlichen  Nachlasses  Krause's,  aus  welchem  er 
nach  und  nach  mehrere  Werke  herausgab,  so  1834—43  die  „Religionsphilosophie",  1836  die 
„Erkenntniaslehrc* ,  1843  die  klassische  „Lebenalehre",  in  deren  Vorrede  —  auch  separat  er- 
schienen —  sich  Leonhard!  ausführlich  über  die  Ursachen  der  bisherigen  Nichtbeachtung  Krause's 
ausspricht.  In  München  bestand  Leonhardi  inzwischen  glücklich  zwei  drohende  Gefahren.  In 
Folge  der  politischen  Verhältnisse  ward  er  nebst  vielen  Anderen  „der  politischen  Bedenklichkeit 
verdächtig"  und  geriet h  in  Untersuchung,  ging  aber  aus  vierzig  Verhören  mit  dem  Zeugnisse 
hervor:  „dass  es  sehr  gut  um  eine  Universität  stände,  wenn  alle  Studenten  solche  Grundsätze 
hätten!"'  Diese  Grundsätze  aber  waren  Krause's  Menschheitbundideen,  zu  denen  sich  Leonhardi 
im  Protokoll  bekannt  hatte! 

Die  andere  Gefahr  bestand  darin,  dass  ihm  sein  Vater  die  Subsistenzmittel  entzog, 
weil  er  die  diplomatische  Laufbahn  nicht  ergreifen  wollte  und  konnte.  Leonhardi  lebte  des- 
halb ein  halbes  Jahr  lang  in  den  dürftigsten  Umständen,  und  nur  seinem  mütterlichen  Gross- 
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Tater.  der  die  Hilfsmittel  dazu  gewährte,  ist  das  Weiterstudiani  zu  danken,  welches  dann  zur 
Erwerbung  de«  philosophischen  Doktorgrades  in  Tübingen  führte.  Seiner  Mutier  Schwager,  der 
edle  Ignaz  Heinrich  von  Wcaseuberg,  veranlasst«  ihn  spater,  sich  in  Tübingen  um  eine  ausser- 
ordentlich* Professur  zu  bewerben,  die  ihm  auch  verliehen,  aber  von  Leonhardi  abgelehnt  ward«, 
weil  der  ursprünglich  dafür  bestimmte  Gehalt  gestrichen  worden  war. 

Nicht  ohne  Kinfluss  blieb  es  auf  I«eonhardi,  dass  er  bereit«  1828  Friedrich  Frobel 
und  Middendorf,  die  genialen  Pädagogen,  in  Keilhan  durch  Krause  kennen  gelernt  hatte.  Er 
besuchte  sie  und  1838  den  Fröbelianer  Langethal  in  Hurgdorf  und  führte  sodann  den  früher« 
Studiengeuoasen  Ahrens  in  Brüssel,  nachmals  Professor  in  Leipzig,  tiefer  in  die  Krause'sche 
Wesenlebre  ein.  Im  Jahre  1841  verheiratbete  sich  Leonhardi  gegen  den  Willen  «eines  Vaters 
mit  BidoDk  Krause,  der  zweiten  Tochter  «eine«  geliebten  Meisters,  und  siedelte  nach  Heidelberg 
über.  Er  wurde  indess  dort  nicht  für  würdig  befunden,  auf  Grund  der  früher  zur  ausser- 
ordentlichen Professur  genügenden  Schriften  —  Privatdooent  zu  werden,  erhielt  jedoch  polizei- 
liche Aufenthalts-Erlaubuiss  und  docirte  privatim !  Dort  war  es  auch,  wo  er  den  Spanier  SaaJ 
del  Rio  kennen  lernte  und  für  Krause  gewann,  welcher  allein  wiederum  neun  Professoren  an 
sieben  spanischen  Universitäten  für  die  Krause  'sehe  Philosophie  heranbildet« ;  Salmcron  und 
Giner  de  los  Rio*  und  Andere  sind  die  jetzigen  Führer  der  dortigen  Krauseanor,  und  mau 
kann  sagen,  dass  die  deutsche  Leistung  in  Spanien  jetzt  mehr  gilt,  als  bisher  im  Vatcriaude. 
Ueber  diesen  Bestrebungen ,  seinem  Lehrer  die  ihm  gebülirende  Anerkennung  zu  verschaffen, 
vernachlässigte  Leonhard!  aber  nicht  seine  naturhistorischen  Studien.  Er  hatte  «ich  die  Botanik 
erwählt,  «eine  meiste  Aufmerksamkeit  dem  morphologischen  Theile  zugewandt  und  ein  für  diese 
Richtung  besonders  reiches  Herbarium  gesammelt. 

Ln  den  politisch  und  religio«  bewegten  Zeiten  von  1845—49  erklarte  sich  Leonhardi 
öffentlich  gegen  Joh.  Rouge,  welcher  jedes' Glaubensbekenntnis«  abschaffen  wollte,  in  der  Schrift: 
„Gedanken  über  deu  Deutschkatholicismus",  und  in  Volksversammlungen  für  den  Krause'schen 
Grundsatz  der  Umbildung  (Reform)  gegen  den  des  Umsturz««  (der  Revolution).  Erstere  Rich- 
tung führte  Leonhardi  später  zu  folgendem  Maximalbekenntniss :  „Ich  glaube  au  den  gott- 
geweihten Beruf  des  Menschen  und  der  menschlichen  Gesellschaft  für  das  Reich  Gottes  aul 
Erden,  welches  ist  ein  Reich  der  Wahrheit,  Gerechtigkeit  und  Liebe,  und  verpflichte  mich  zur 
Nachfolge  Christi  in  diesem  Berufe." 

Im  Jahre  1849  wurde  Leonhardi  als  ausserordentlicher  Professor  der  Philosophie  nach 
Prag  berufen.  —  Seinem  eigenen  Eutwickelungsgange  gemäss  benutzte  er  dies  Amt,  um  seine 
Zuhörer  ausser  zum  richtigen  Denken  zur  philosophischen  Erfassung  der  Natur  und  zur  Wider- 
legung de«  Materialismus  anzuleiten.  Kr  wandte  dabei  die  Krause'sche  Kategorientafel  auf  die 
Naturwissenschaft  und  insbesondere  die  Botanik  an.  Ihm  war  dadurch  auch  der  Artbegriff 
von  sachlicher  Gültigkeit,  worin  er  Darwin  entgegensteht,  und  lässt  Leonhardi  daher  Abweich- 
ung und  Abwechselung  nur  innerhalb  engerer  Grenzen  au.  Seine  Freundschaft  mit  Karl 
Schimper,  Alexander  Braun  und  Elias  Krim  war  eine  dauernde  und  herzliche,  und  auch  in 
Prag  wusate  er  sich  unter  den  Naturforschern  volle  Anerkennung  zu  verschaffen.  Er  bereicherte 
die  Böhmische  Flora  durch  manchen  interessanten  Pflanzeufund  und  hatte  immer,  zumal  in 
morphologischer  Beziehuug,  zahlreiche  frühere  Erfahrungen  in  Bereitschaft.  La  der  Tbat  be- 
obachtete Leonhardi  stetig  und  genau  die  ihn  umgebende  Natur,  und  nicht  blos  die  Pflanzen- 
welt; selbst  während  seinen  zur  Erholung  unternommenen  Spaziergangen  überraschte  er  häufig 
seine  Begleiter,  die  ihn  nach  dem  Gegenstände  der  Unterhaltung  mit  ganz  anderen  Dingen 
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beschäftigt   glaubten,    durch   Beweiie   seiner   für    Natorbetrachtung    stets   regen  Aufmerk* 

Im  Jahre  1857  benannte  der  Botaniker  Opiz  in  Prag  nach  ihm  eine  von  Webb  mit 
dem  lange  vorher  in  der  Entomologie  verwendeten  Namen  Nepa  belegte  Abtheilung  der  Ulici- 
neen,  lind  Weitenweber  forderte  ihn  öffentlich  auf,  den  reichen  Schats  seiner  Beobachtungen, 
von  dem  er  bisher  nur  anf  einigen  Naturforscher- Versammlungen  (Wiesbaden  1852,  Wien  1856) 
und  vorzüglich  in  seinen  Vorlesungen  Mittheilung  gemacht  hatte,  der  wissenschaftlichen  Welt 
zugänglicher  zu  machen.  Es  folgten  daun  auch  einige  (in  den  Scientific  papers  aufgezählte) 
Publicationen  in  den  Schriften  des  Wiener  zoologisch-botanischen  Vereins,  der  Mährischen  Gesell- 
schaft zu  Brflnn,  der  Böhmischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften  und  der  Zeitschrift  „Lotos", 
aber  erst  im  Jahre  1864  erschien  sein  botanisches  Hauptwerk:  „Die  Oestcrreichischen  Arm- 
leuchterge wachse  vom  morphogenetiseben  Standpunkte  aus",  welches  vielfache  Anerkennung  und 
auch  seine  Aufnahme  in  unsere  Akademie  veranlasste.  —  Zu  Herausfalle  seiner  weiteren  Studien, 
in  denen  er  nicht  blos  das  rhoographische  Bild,  sondern  auch  das  dendrographische  benutzte, 
ist  LeonhArdi  leider  nicht  mehr  gekommen.  Daneben  fehlte  es  in  Prag  aber  auch  nicht  an 
Kämpfen.  Er  hatte,  wie  er  in  seiner  Selbstbiographie  erzählt,  sich  ultramontaner  und  csechi- 
scher  Angriffe  zu  erwehren,  und  auch  der  Einfluss  anderer  philosophischer  Schulen,  z.  B.  der 
Herbartianer,  bewirkte,  dasa  er  im  Jahre  1865  ohne  akademische  Zuhörer  war.  Dieser  Um- 
stand veranlasste  Leonhard]  au  öffentlichen  Vorträgen  für  das  grössere  Publikum,  welche  solchen 
Beifall  fanden,  dasa  er  seine  1866  erfolgte  Ernennung  zum  ord.  Professor  diesen  Vorträgen 
zuschrieb  und  überdies  dadurch  zu  dem  Oedanken  eines  PhUosophen-Congresses  geführt  wurde 
im  Gegensat*  zu  Dr.  Bialloblotzky's  Aufforderung  zu  einem  allgemeinen  wissenschaftlichen  Con- 
gress.  Leonhardi  veröffentlichte  ein  Programm,  welches  zugleich  seines  ganzen  Lebens  Programm 
giebt,  in  39  „Sätzen  aus  der  theoretischen  und  praktischen  Philosophie".  Der  Philosophen- 
Congress  trat  1868  zu  Prag  zusammen  und  fand  einen  so  weitgehenden  Anklang,  das»  186» 
zu  Frankfurt  a.  M.  ein  zweiter  Philosophen-Congreas ,  ebenfalls  nach  einem  inhaltreichen  Pro- 
gramme Leonhardi1»,  tagte,  auf  welchem  sich  eine  pädagogische  Sektion  bildete,  deren  Tbätig- 
keit  1871  zu  Dresden  zur  Gründung  des  Allgemeinen  Erzieh nngsvereins  führte.  Der  Zweck 
dieses  Erziehungsvereins  ist  es,  die  Einsicht  zu  verbreiten,  dasR  das  Kind  gleich  von  Geburt 
an  erzogen  werden  muss,  nicht  erst  von  der  Schulzeit  an  und  durch  die  Schule;  dass  dazu 
die  Fröbel'sche  Methode  am  geeignetsten  ist,  dass  nicht  bloss  Erkenntniss,  sondern  auch  Gefohl 
und  Wille,  und  nicht  blos*  der  Geist,  sondern  Geist  und  Leib  gleichförmig  entwickelt  werden 
müssen,  —  Alles  Forderungen,  die  Krause  bereits  1811  in  seinem  „Urbild  der  Menschheit* 
aufstellt,  wo  er  auch  einen  allgemeinen  Erziehungsverein  fordert.  Der  Verein  wächst,  da  er 
nicht  auf  schnelle  Erfolgsnachweise  begründet  ist,  zwar  nur  langsam,  aber  doch  stetig,  von  den 
Theilnehmenden  lebhaft  untentütet. 

Die  Vorträge  von  beiden  Co ngr essen  gab  Hermann  von  Leonhardi  mit  anderen  Strebens- 
genoasen  als  freie  Hefte  für  vereint«  Höherbildung  der  Wissenschaft  und  des  Lebens  unter  dem 
Titel:  „Die  neue  Zeit"  heraus.  Sie  enthalten  auch  mehrere  polemische  Arbeiten  gegen  Darwin, 
Häckel  etc.  und  ausserdem  eine  reiche  Auswahl  von  rechts-,  ataats- and  socialwissenschaftlichen 
Artikeln.  — 

Die  letzte  Aufgabe  Leonhardi 's  war  die  Beschaffung  einer  Büste  seines  Meisters  Krause! 
Nach  der  im  32.  Bande  der  Nova  Acta  befindlichen  Schädelabbildung,  der  Todtenmaske  und 
zwei  Bildern  von  Krause  schuf  Professor  Hähnel  diese  Büste,   nach  I/eonhardi's  und  anderer 
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Nachbildungen  Ton  Kraus«'«  edlem  Bilde  wird  Niemand  ohne  Theilnahme  betrachten  können.  — 
So  verfolgte  Hermann  von  Leonhard!  die  Aufgabe,  welche  er  steh  aU  Lebensberuf 
erwählt  hatte,  die  Verbreitung  der  Krauae'^hen  Philosophie,  bis  an'i  Ende.  Wa»  ein  Einielner 
leisten  kann,  das  hat  er  geleistet. ,  und  wenige  Lehrer  werden  eich  treuerer  Junger  rühmen 
können,  als  Krause  in  Leonhardi  fand.  Was  er  ausserdem  noch  seinen  Freunden  und  Streben*- 
genossen  war.  das  steht  tief  in  ihren  Herzen  geschrieben. 


Die  48.  Versammlung  Deutscher  ffatur- 
foracher  und  Aerzte  in  Graz 

vom  IS. — 24.  Septbr.  1875. 
(Fortsetzung.) 
In  der  «weiten  allgemeinen  Sitzung,  am  21., 
macht,  nachdem  Hamburg  als  Ort  für  die 
nachMe  Versammlung,  Herr  Bürgermeister  Dr. 
Kirchenpauer  zum  ersten  und  Herr  Dr. 
Dantzel  zum  zweiten  Geschäftsführer  gewählt 
sind,  Prof.  Dr.  B  e  h  n  aus  Dresden  eine  Mit- 
theilung über  den  bereits  seit  dem  Jahre  1860 
von  Herrn  Dr.  Rabenhorst,  jetzt  in  Meissen, 
und  einigen  Freunden  erstrebten  Unterstützungs- 
verein,  den  die  Ksl.  Ixwp.-Carol.  Deutsche 
Akademie  der  Naturforscher  auf  den  Wunsch 
der  Gründer  vor  Kurzem  adoptirt  hat,  und 
richtet  unter  Darlegung  der  von  dem  Vereine 
verfolgten  Ziele  die  Frage  an  die  Versammlung, 
ob  sie  demselben  ihre  Mitwirkung  zu  gewähren 
geneigt  »ei.  (Diese  Frage  blieb  nicht  ohne 
Anklang  und  wird  in  nächster  Zeit  auch  den 
Mitgliedern  vorgelegt  werden.)  —  Darauf  hält 
Herr  Dr.  Günther  aus  München  einen  Vor- 
trag Uber  die  Ziele  und  Resultate  der 
neueren  mathematisch  -  historischen 
Forschung.  —  Redner  weist  zunächst  darauf 
hin,  dass  die  geschichtliche  Behandlung  von 
Fachfragen  heute  von  den  Naturforschern  nicht 
ao  hoch  geachtet  werde,  wie  m  anderen  Zweigen 
der  Wissenschart  und  wie  auch  von  den  Natur- 
forschern selbst  noch  in  der  Periode  AI  brecht 
von  Haller's,  und  findet  in  dem  Umstände, 
dass  seitdem  fast  jeder  kleinste  Zweig  damaliger 
Wissenschaft  sich  zu  einem  Specialfach  erhoben 


und  damit  das  Gebiet  nach  Breit«  und  Tieft 
unendlich  zugenommen  habe,  keine  genügende 
Rechtfertigung  dieser  Erscheinung.  Männer 
wie  Lagrange,  Humboldt,  Cuvier  und  »nch 
Neuere  hätten  durch  Wort  und  That  den  Be- 
weis geliefert,  dass  nur  dnreh  historische  Rock- 
blicke die  einzelnen  Probleme  unter  einander 
in  die  richtige  Verbindung  gebracht  und  überhaupt 
klar  in  ihrer  Stellung  zum  grossen  Ganzen  erfaset 

schichtlich  mathematische  Stadium  die  reichsten 
Streiflichter  auf  die  Geschichte  des  mensch- 
lichen Geistes  werfe,  erwähnt  Redner  des  lange 
fortgeführten  Streites  über  den  Ursprung  unseres 
Zahlensystems,  der,  nachdem  er  vorzüglich 
durch  Franz  Wöpke  zu  Gunsten  des  indischen 
Ursprungs  mit  mancher  Aufklarung  für  die 
politische  und  sociale  Gexchichte  entschieden, 
nun  durch  den  noch  nicht  geschlichteten  Streit 
Aber  die  Uebermittelung  abgelöst  sei,  der  in- 
dess  gleichfall»  bereite  manches  interessant« 
Factum  klargelegt  hat,  dessen  Aufhellung  der 
Geschichte  von  Schlachten  und  Bündnisten  ge- 
wiss nicht  gelungen  wäre. 

Ebenso,  wie  die  Anfänge  der  Arithmetik, 
hat  auch  der  Urzustand  der  Geometrie  die 
Aufmerksamkeit  der  Historiker  erregt,  und  die 
Ergebnisse  sind  hier  zwar  weniger  in  die  Augen 
fallend,  aber  in  ihrer  Eigenartigkeit  nicht 
minder  bedeutsam.  — 

Herodot  hatte  auf  Aegypten  als  das  Vater- 
land der  Raumlehre  hingewiesen,  —  Thaies, 
Pythagoras  und  andere  ältere  griechische 
Denker  ihr  mathematisch-astronomisches  Wissen 
aus  jenem  Lande  geholt.    Einem  englischen 
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Aegyptologen  fiel  vor  einiger  Zeit  ein  Papyrua 
in  die  Rinde,  dessen  Inhalt  gegen  wirtig  durch 
zwei  deutsche  Gelehrte  erschlossen  daliegt. 
Weser  Papyrus  ist  nicht  ein  gelehrte»,  für  die 

Handbuch,  wie  ei  wohl  der  handwerksmnssige 
Feldmeager  seinen  praktischen  Verrichtungen 
au  Grunde  tu  legen  pflegte,  und  lehrt  Ver- 
fahrungsweiaen,  die  durch  das  ganze  Mittel- 
alter hindurch  geübt  wurden.  —  Unschätzbar 
ist  dieses  Büchlein,  da  aus  einer  Reihe  völlig 
durchgerechneter  Exempel  die  Form  der  ägyp- 
tischen Bruchrechnung  klar  wird,  die  Aus- 
messung selbst  oomplicirtcrer  Flächenformen 
vor  Augen  tritt,  und  die  ersten  Anfange  tri- 
gonometrischer Rechnung  sich  erkennen  lassen. 
Auch  die  allgemeine  Culturgeschichte  gewinnt. 
In  einer  der  Figuren,  dem  Durchschnitt  einer 
IVratnide,  wird  eine  der  ausgezeichneten 


mit  dem  Kunstausdruck  pyr-cm-us  belegt  und 
damit  die  bisher  unmöglich  scheinende  Erklä- 
rung der  Entstehung  des  Wortes  „  Pyramide 14 


in  ihrer  Ve 
Zeit.  — 

Nachdem  dann  Herr  Bürgermeister  Dr. 
Kirehenpauer  aus  Hamburg  für  die 
erwähnten,  zu  Anfange  der  Sitzung  in 
Abwesenheit  gefassten  Beschlüsse  gedankt  hat, 
hält  Herr  Prof.  Dr.  Benedikt  ans  Wien 
einen  Vortrag:  Zur  Anthropologie  der 
Verbrechen.  Die  lebendige,  schwer  in  einem 
Auszüge  darzustellende  Rede  beginnt  mit  der 
Darstellung  des  Verhältnisses  der  ethischen  Ge- 
setze zum  positiven  Rechte.  Beide  sollten  sich 
decken,  aber  sie  docken  sich  noch  nicht.  Um 
diesem  idealen  Standpunkte  näher  zu  kommen, 
sei  unparteiisch  lohnende  Anerkennung  ethi- 
scher Leistungen,  die  künftig  von  der  Bestim- 
mung öffentlicher  Gerichtshöfe  abhängig  werden 
müsse,  wirksamer  als  Strafen.  —  Die  Gesell- 
schaft hat  die  von  ihr 
zu  schützen.  Sie  hat  zunächst  dafür  zu  i 
daas  letztere  und  die  darin  angedrohten  ! 
allgemein  bekannt  seien.    Das  Wesen  und  der 


gegeben;  — 


nach  der  in  dem  kurzen    Hauptzweck  dci 


Hnft 


die  Correctur 


Abriss  der  Stereometrie  gegebenen  Regel  zur 
Inhaltsbestimmung  der  Hohlmaasse  haben  die 
gewöhnlichen  Gefasee  der  alten  Aegypter  nicht 
die  bei  uns  gebräuchliche  cylindrische  Form 
besessen.  —  Redner  berührt  ferner  jene  auch 
von  Johannes  Kepler  verfolgte  wissenschaft- 
liche Richtung,  die  in  mystisch-theologische 
Kpeculationen  über  dasWechselverhältniss  guter 
und  böser  Geister  mathematisch-astronomische 
Elemente  hineinzutragen  bestrebt  war,  erinnert 
an  den  Trudenfusa  und  erläutert  das  „magische 
Quadrat"  näher,  dessen  anscheinend  nur 
mystische  Bedeutung  ein  interessantes  Problem 
der  Zahlentheorie  enthält,  bei  welchem  alle 
späteren  Mathematiker  und  Kryptographen  ans 
einer  und  derselben  Quelle,  einem  byzantini- 
schen Manuscripte  des  13.  Jahrhunderts,  ge- 
schöpft haben.  —  Redner  schliesst  mit  dem 


auf  den  ethischen  Norroalpunkt  ausmachen. 
Sie  dürfe  daher  nicht  in  zornige  Rache  aus- 
arten, wie  bei  rohen  Völkern  und  Kindern. 
Sie  wird  nicht  persönlich  geübt,  sondern  ist 


von  der  Wichtigkeit  der  Geschichte  der  Mathe- 
matik für  das  Verständniss  der  Völker-  und 
Leop.  XI. 


Richter  übertragen.  Das  Mitleid  und  eine 
veredelte  Rechtsempfindung  verwirft  jede  Grau- 
samkeit und  die  Vernichtung.  Die  Todesstrafe 
erscheint  dem  Redner  überall  dort,  wo  sie 
nicht  das  einzige  Mittel  ist,  um  ein  Verbrechen 
zu  verhindern,  als  eine  Rechtsverletzung.  — 
Aber  die  Strafe  solle  sich  auch  der  indivi- 
duellen moralischen  Schuld  anpassen,  d.  h.  der 
Zurechnungsfähigkeit.  Diese  besteht  aber  nicht 
allein,  wie  bis  jetzt  gewöhnlich  angenommen 
wird,  in  dem  klaren  Bcwusstsein  der  That  und 
ihrer  Folgen.  Redner  weist  nach,  wie  die 
Zeitströmung,  die  Traditionen,  die  Entwicke- 

lüDpfSfctllf©   61Ht?3   \  ollcGB ,    dlfci   J1^  flt  1  Qflftl üt-Üt  Und 

manches  Andere  einen  Einflusa  auf  die  Ver- 
mehrung der  Verbrechen  und  Vergehen  aus- 
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Oben  und  eilten  Theil  der  moralischen  Schuld 
tragen.  —  Dazu  kommen  noch  die  individuellen, 
in  der  Organisation  begründeten,  fehlerhaften 
Anisgen.  Diese  aeien  in  Gehirnpräparaten  von 
Bett  auf  der  Wiener  Weltausstellung  nach- 
gewiesen, and  auch  Redner  glaubt  aie  bei  drei 
Raubmördern,  namentlich  in  geringer  Entwicke- 
luog  der  Hinterhaupt  »läppen,  gefunden  zn  haben. 
Im  Allgemeinen  nehme  man  eine  zu  weit  gehende 
sittliche  Freiheit  an  ;  es  entspreche  den  Gesetzen 
des  induetiven  Rechtabewusst«eing  am  besten, 
wir  zunächst  das  Verbrechen  als  Ele- 
behandeln.  —  Die  Wissenschaft 
habe  die  Aufgabe,  dieae  Thatsochen  zu  all- 
gemeiner Anerkennung  zu  bringeu  und  auf  den 
Flügeln  der  Erkenntnis«  nicht  bloss  der  geisti- 
gen, sondern  auch  der  sittlichen  Veredlung  die 
Wege  su  bahnen.  — 

Die  dritte  allgemeine  Sitzung,  am 
24.  Septbr.,  eröffnete  der  Vorsitzende  durch 
einige  geschäftliche  Mittheilungen,  zumal  durch 
die  eine«  Telegramm«  des  Senats  von  Hamburg, 
der  hocherfreut  ist,  die  Versammlung  im  näch- 
sten Jahre  in  Hamburg  tagen  su  sehen. 

Darauf  hält  Herr  Dr.  Ravoth  aus  Berlin 
einen  Vortrag:  „ Uober  die  Ziele  und  Auf- 
gaben der  Krankenpflege".  —  Nach 
einer  eingehenden  geschichtlichen  Darstellung 
der  vier  Momente,  welche  die  Krankenpflege 
im  Laufe  der  Jahrhunderte  gefördert  haben, 
wie  sie  anfangs  als  eine  Art  religiösen  Cnitus 
aufgetreten  und  bis  auf  unsere  Tage  geübt  sei, 
aer  eleu  uann  ein  rem  numanes  Aiouv  tnnzu- 
gesellt  habe,  bei  dem  wiederum  der  goachäfta- 
mäasigo  liraderwerb  seine  Rechnung  gefunden 

»Ja  speoielle  wissenschaftliche  Diaciplin  behan- 
delt und  zu  einem  integrirenden  Theile  der 
Heilkunde  erhoben  worden  sei,  —  entwickelte 
der  Redner  die  Aufgaben  der  Krankenpflege. 
Er  unterscheidet  dabei  die  theoretischeK  ranken- 
pflcge  von  der  Kranken  wartung.  Entere 
lehrt  die  Mittel  kennen,  welche  (ausser  den 
und  den  direeten  chirurgischen  Ein- 


griffen) zur  Herstellung  der  gefährdeten  Gesund- 
heit in  Anwendung  kommen,  z.  B.  die  Ein- 
wirkung der  Räumlichkeit,  der  Bodenverhält- 
nisse, der  Temperatur,  von  Luft,  Lieht,  Wasser, 
Bett,  Bekleidung,  Ernährung  u.  s.  w.  Letz- 
tere übernimmt  die  Anwendung  aller  dieser 
Mittel,  sowie  die  Ausführung  aller  Verordnungen 
des  Arzte«  in  der  Art,  das»  sie  alle  eintrtton- 
den  Veränderungen,  sowie  das  gesammte  Ver- 
halten des  Krauken  genau  und  zuverlässig  zu 
beobachten  und  dem  Arzte  wahrheitsgetreue 
Berichte  abzustatten  vermag.  —  In  beiden 
Beziehungen  ist  der  Frau  in  ihrem  Hause  und 
in  ihrer  Familie  eine  so  grosse  Aufgabe  zu- 
gewiesen, das«  es  sich  wohl  empfiehlt,  sich  das 
Wissen  und  Können  der  Gesundheit«,  und 
Krankenpflege  zu  eigen  zu  machen;  aber  der 
Redner  hält  es  für  einen  Irrthum,  die  Kranken- 
pflege zur  alleinigen  Domäne  des  Weibes  zu 
machen,  und  verlangt  in  Hospitälern  auch  für 
die  Wärter  Trennung  der  Geschlechter.  - — 

Ihm  folgte  Herr  Dr.  Lender  aus  Berlin 
mit  einem  Vortrage:  „Ueber  die  Bedeu- 
tung de«  Sauerstoffes".  Auagehend  da- 
von, das»  der  seit  1868  als  Untersuchung*- 
mittel  benutzte  Strahl  des  Koblcnlicht«  uns  die 
erstaunliche  ünreinigkeit  von  Luft  und  Wasser 
erwiesen  hat  (wobei  wir  besonders  die  in  Luft 
und  Waaser  großer  Städte  angehäuften  kleinen 
Organismen  als  Fäulnissen  eger  und  Keime  an- 
steckender Krankheiten  zu  furchten  haben), 
und  das«  die  in  24  Stunden  allein  aus  der 
Luft  aufgenommenen  mindestens  1000  keim- 
fähigen Pilzsporen  in  unserer  Lunge  verbrannt 
werden  müssen ,  bespricht  Redner  die  Einwir- 


nnd   «eine  Verwendung   in  der 
Diätetik.  —  Redner  geht  zunächst  auf  die 

logen  und  Aerzte  über  den  Sauerstoff  als 
solchen  und  in  seiner  Mitwirkung  bei  der  Atu- 
mung  ein  und  beleuchtet  dann  die  verschiedenen 
Versuche,  dieae  Erfahrungen  für  die  fVaxis 
nutzbar  au  machen.  Dabei  giebt  er  eine  Ueber- 
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steht  Uber  die  Lohr«  von  derAthmung  durch 
4fe  Longe  und  du  Blut),  die  alt  ein  chemi- 
aober  Verbrennnjüjsprooess  ansoaebea  ist.  Nach 
im  Experimenten  zahlreicher  Korseher,  die  der 
Sedner  mittheilt,  ist  der  Träger  der  verb 
nenden  Kruft  de» 
Aber  nicht  der  gewöhnliche, 
Sauerstoff,  der,  nach  der  Entdeckung  des  früh- 
verstorbenen  Cariu«,  fan  Wasser  löslich  Ist,  und 
von  dam  da«  dem  Gefrierpunkte  nahe  Waseor 
bis  zu  1  j  seines  Volumens  aufzunehmen  vermag. 
Dieg  Osonwasser  vermehrt  die  verbrennende 

die  Hauptquellen  des  Ozonsaueratoffi  TM  Rammen  t 
sehlienst  sich  der  Folgerung  Schaper'i  an, 


m 
*  7 


dOrlnisscn  der  ganaen  Natur  gezahlt  werden 
müsse,  uud  roh  int  die  Meteorologen,  welche 
diese  verbrennende  Kraft  der  Atmosphäre  mit 
Jahrzehnte  ausdauernder  Hingebung  maassen 
(Prestel.  Schaper,  Böhm,  Hornatein 
u.  A  und  sich  dadurch  ein  \  ordien&t  um  di«> 
vermehrte  Einrieht  in  die  Naturgesetz*  »r- 


Nach  einer  Abeohiedsrede  de«  «weiten  Ge- 
schäftsführers, Dr.  v.  Pebal,  die  er  mit  einem 
Hoch  auf  den  Kaiser  Franz  Joseph  schlieast, 
und  nachdem  Sanitätsrath  Dr.  B.  Stilling 
dem  Gefühle  des  Dankes  der  Ve 
gegen  die  Stadt  Grau  Ausdruck 
klart  der  Präsident  die  48.  Versammlung 
deutscher  Naturforscher  und  Aerzte  für  ge- 


B.  Sektions-Sitzungen.*) 
[.   Sektion  fax  Mathematik  und  Aatro- 

Herr  Prof.  Spitzer  aus  Wien  halt 
einen  Vortrag:  „üeber  die  Integration 
einer  gewissen  Gattung  vou  linearen 
Differential  -  Gleichungen".  Der  Vor- 
giebt  eine  Not«  Uber  die 


»)  Von  den  mit  *  bezeichneten  Vortragen  sind 
m  Tageblatte  nur  die  Titel  angegeben. 


in  welcher 


» 


Zahlen  be- 


Hierauf  bespricht  Herr  Prof.  Zmurko  aus 
Lemberg:  die  Unzulänglichkeit  der  bisher  be- 
kannt gewordenen  Kriterien  des  Maximums 
und  Minimums  bestimmter  Integrale  und  ihre 
Vervollständigung.    Er  gelangt  nach  den  ent- 


u  dem  Lrgebniss,  dasa 
von  einem  Maximum  oder  Minimum  3  =  S 
nur  dann  die  Rede  sein  kann,  wenn  die  mit 


leicht  aufen fassenden  Intervalle«  eine  Stabilität 
ihres  Vorzeichens  beurkunden  und  jeder  ein- 
zelne einen  von  Null  verschiedenen  Werth  be- 
halt, und  dasa  mit  der  von  A.  Clebsch  (Grelle '« 
Journal,  Bd.  56,  p.  1S3)  gelieferten  verein- 
fachten Form,  in  welcher  sich  zu  viele,  gruppen- 
weise durch  Differentialgleichungen  aneinander- 
geknüpfte  Argumente  befinden,  wo  in  dem 
Pummenausdruck  die  Integrationsgrenzen  rieh 
gar  nicht  abspiegeln,  die  Theorie  über  die 
A.nienen  ues  Maximumis  oiier  .riinirrinmR  oei 
Weitem  nicht  als  abgeschlossen  angesehen 
werden  kann.  —  Ea  folgt  »Herr  Prof.  Miller 
v.  Hau enf eis  aus  Graz,  der  mit  Beziehung  auf 
seine  der  48.  Vers,  deutscher  N.  nnd  A.  ge- 
widmete Schrift  gleichen  Titels  einen  Vortrag 
über  die  »Gesetze  der  Kometen"  halt  — 
Dr.  8.  Günther  aus  Manchen  spricht  Uber  die 
Theorie  der  „aufsteigenden"  Kettenbrüche 
oder  »Kettenreihen",  welche  durch  die  Form  : 


V  _.  ■ 
k  ~  I  «J  *t  . 


gekennzeichnet  sind.  Wie  die  gewöhnlichen 
Kettenbrüche  durch  Auflösung  eines  Rystenra 
■  recurrenter  Gleichungen  entstehen, 
nach  Fürstenau,  bei  uiehrghed- 
22* 


> 
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rigen  Gleichungen  gewisse  eigentümliche  Ge- 
bilde, höhere  Kettenbrflohe,  ergeben,  so  ent- 
sprechen binomische  und  monomische  Gleich- 
ungen bezüglich  den  Grössen  1»  und  Q.  denn 
es  ist 

km» 

P.  =  »aPn-l  +  b„,  Q.  =  :rak 

*  =  l 

Die  independente  Darstellung  von  P«  dnreh 
eine  I*eterminante  wird  gezeigt  und  diese 
Transformation  zu  einer  Darlegung  de»  Zu- 
sammenhanges zwischen  auf-  und  absteigenden 
Kettenbrüchen  benutzt.  Die  resultirende  Formel 
gestattet  interessante  Anwendungen,  die  ent- 
wickelt werden.  Bezüglich  das  historischen 
Theiles  weist  der  Vortragende  auf  seine  dem- 
nächst hei  Teubner  erseheinende  Monographie 
hin.  —  Herr  Prof.  Hoppe  aus  Merlin,  der  in 
der  öffentlichen  Sitzung  von  1672  den  Satz 
vert heidigt  hatte,  das«  die  Naturwissenschaft 
die  Fragen  der  Philosophie  in  die  Hand  nehmen 
müsse,  wählt  den  Raunibegriff  zum  Beweise 
der  Richtigkeit  »einer  Ansicht.  Die  von  Seiten 
der  Geometrie  angestellten  Untersuchungen 
hätten  die  Frage  zwar  noch  nicht  erledigt, 
weil  sie  den  Begriff  nicht  völlig  umfassten, 
aber  seihst  das  stückweise  Forschen  habe  nicht 
zu  getheilten  Meinungen,  sondern  zu  unabweis- 
lichen  Ergebnissen  geführt.  Unter  Raum  ver- 
stehe man  nämlich  zwei  ganz  verschiedene 
Dinge,  einerseits  eine  Eigenheit  der  thatsäch- 
lich  erlebten  (zumal  Gesichts-  und  Tast-)  Em- 
pfindungen, und  dann  ein  vom  Verstände  ge- 
bildetes System.  Die  Geometrie  habe  sich 
bisher  nur  mit  dem  ersteren  beschäftigt,  müsse 
sich  aber  ohne  Sperren  auch  zum  letzteren 
wenden.  Das  generelle  Vorurtheil,  dass  dies 
unmöglich  sei,  werde  sich  durch  die  Beant- 
wortung der  jetzigen  Raumfrage  heben !  durch 
welche  Erfahrungen  gelangen  wir  snecessive 
von  den  sinnlich  gegebenen  Differenzen  ans  zu 
der  allumfassenden,  gleichmässigen ,  dreifach 
ausgedehnten  Raumvorstellung;  inwieweit  ist 
diese  absolut  oder  relativ?  —  Es  folgt  ein 
Vortrag  des  Herrn  Prof.    Reitlinger  aus 


Wien  über  eine  Eigenschaft  von  Viereck«! 
zwischen  2  gleichseitigen  Hyperbeln.  Bei  einer 
Untersuchung  über  den  wahren  Nutzen  der 

der  bezüglichen  Kreisprocesse  mit  je  2  uo- 
thermischen  Curven  (welche  bei  permanent«» 
Gasen  gleichseitige  Hyperbeln  sind)  habe  er 
gefunden,  das»  die  diese  Kreisprocesse  in  der 
üblichen  graphischen  Weise  darstellenden  Curveo- 
vierecke,  weun  jedes  der  Curvenpaare  dem- 
selben Gesetze  x y r  =  Const.  folgt,  so  data 
seine  2  Curven  sich  nur  durch  den  Werth  der 
Constanten  unterscheiden,  alle  den  gleichen 
Flächenraum  besitzen.  Zeichnung  und  Rech- 
nung findet  man  in  der  Zeitschrift  des  Oesterr. 
Ingenieur-  und  Architekten-N  ereins,  Heft  XIV, 
Jahrg.  1873.  —  Herr  ksl.  [Rath  Martin  aus 
Wien  zeigt  darauf  der  Sektion  3  Fernrohre 
neuester  Conatruction  von  Voigtländer  jon.  in 
Braunschweig,  der,  bemüht,  die  Helligkeit  and 
die  Grösse  des  Gesichtsfeldes  zu  steigern,  vor- 
zügliche Resultate  erreicht  hat  Wahrend 
Fraunhofer  bei  20  Zoll  Brennweite  nicht  ober 
eine  Oeffnung  von  19  Linien,  und  Rots  bei 
gleicher  Brennweite  nicht  über  24,5  Linien 
hinausging,  hat  Voigtländer  die  Oeffnung  auf 
27  L.  (bei  24  Zoll  Brennweite)  ausgedehnt, 
bei  einer  Helligkeit  von  1,8,  die  natürlich« 
HeUigkeit  gleich  1  gesetzt.  —  Hierauf  ent- 
wickelte derselbe  in  Folge  einer  in  der  Sektion 
an  ihn  gerichteten  Anfrage  über  die  Anwen- 
dung der  Photographie  in  der  Astronomie  die 
Verfahrungsarten  und  die  dabei  gewonnenen 
Resultate  beim  Monde,  den  Sonnenflecken,  den 
Sonnenfinsternissen  und  dem  Venusdurchganpe- 
—  Zum  Schlüsse  hält  Herr  Prof.  Enneper 
aus  Göttingen  einen  Vortrag:  *Ueber  eil* 
Integrationsmetbode.  — 

II.  S«ktion  für  Phyzik  und  Meteorologie. 
Herr  Prof.  S.  Subic  aus  Wien  zeigte  einen 
von  Prof.  Mach  in  Prag  construirten  und  von 
Herrn  Albert  in  Frankfurt  ausgeführten  ueoen 
Polariaations-Apparat,  der  alle  jene  Erschei- 
nungen des  polaris» t,  .i  Lichts,  welche  mit  den 
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gewöhnlichen  Apparaten  wahrend  einer  vollen 
Umdrehung  de«  Analyseurs  nur  nach  ein- 
ander beobachtet  werden,  neben  einander 
iseigt.  —  Herr  Prof.  Sohnke  au»  Carlsruhe 
sprach  über  die  Gliinmer-Combination  von 
Keusch  und  ihre  Bedeutung  für  die  Theorie 
de«  optischen  Drehvermögens  der  KrystaHe. 
Der  Vortragende  fand:  1)  Das  voin  Polarisator 
kommende,  durch  eine  solche  Glimmer-Comhina- 
tion  gegangene  Ijcht  ist  nur  für  eine  Farbe 
möglichst  geradlinig  polariairt,  so  ilass  sie 
durch  passende  Analysatorstellung  aus  dem 
Hpektrum  ausgelöscht  wird.  Für  die  anderen 
Farben  ist  die  Polarisation  mehr  oder  weniger 
elliptisch,  so  daa«  nur  eine  Trübung  erreichbar 
iat  2)  Der  Winkel,  um  welchen  die  grosse 
Ellipsenaxe  gegen  die  ursprüngliche  Polarisa- 
tkmsrichtung  gedreht  ist,  ist  grösser  für  Strahlen 
kleinerer  Wellenlänge.  3)  Bei  Drehung  des 
Glimmerpräparats  um  den  senkrecht  hindurch- 
gehenden Strahl  ändert  sich  sowohl  die  Gestalt, 
als  die  Lage  der  Schwingungsellipse.  4)  Tem- 
peratursteigerung  bis  60°  C.  verringert  den 
Drehungswinkel  etwa  um  2°.  Redner  hat  dio 
theoretische  Untersuchung  für  eine  aus  nur  8 
unter  120»  gegen  einander  gedrehten  Plattchen 
bestehende  Combination  durchgeführt  und  theilt 
dieselbe  mit,  unter  Vergleichung  der  Biot'schen 
und  der  Stephan 'sehen  Formel  für  die  Drehung 
im  Quarz  und  mit  Hinweisung  auf  eine  in 
Aussicht  gestellte  allgemeine  Theorie  der 
Krystallstruktur. —  *Herr  Prof.  Töpler 
in  Graz  spricht  über  sein  neues,  prachtvolle«, 
durch  diese  Sektionaaitzungen  eröffnete«  physi- 
kalisches Institut  und  führt  dieTäektion  durch 
die  zahlreichen  Räume.  —  Hauptmann  Ober- 
mayer aus  Wien  fand,  übereinstimmend  mit 
0.  E.  Meyer,  bei  Versuchen  über  die  Abhängig- 
keit der  inneren  Reibung  der  Gase  von  der 
Temperatur  den  CoefEcienten  ß  in  der  Gleich- 
ung fi  =  ftt  (1  -f  ßt<>)  für  atbaoapbarische 
Luft  3=  0,002722.  Für  Wasserstoff,  Kohlen- 
oxyd und  Sauerstoff  ergeben  sich  etwas  ab- 


Werthe  des  Reibungs-Coefficienten  0  0001675 
berechnete  mittlere  Weglange  eines  Luftmolc- 
küls  gleich  0  00000737  an.  stimmt  gut  mit 
dem  von  Stefan  aus  I«hschmidt's  DuTusions- 
versuchen  gefundenen  00000071.  —  'Herr 
Prof.  Prestel  aus  Emden  besprach  seinen 
klimatographischen  Atlas  von  Deutschland  in 
12  Karten  und  zeigte  die  Karte  vom  Monat 
Januar.  —  Herr  Dr.  A.  Ettingshausen  in 
Graz  zeigt  einen  Versuch  „über  dio  zeit, 
liehe  Veränderung  im  Verlaufe  der 
Induktionsströme  durch  eingelegte 
Eisenkerne".  Werden  2  sehr  nahe  gleich- 
gestimmte elektromagnetische  Stimmgabeln  so 
aufgestellt,  das*  die  Zinken  in  2  aufeinander 
senkrechten  Ebenen  schwingen,  und  in  den 
Schliessungskreis  der  einen  selbstthatig  an- 
geregten Gabel  eine  inducirende  Spirale  der- 
artig eingeschaltet,  das«  ihre  Enden  mit  der 
zweiten  Gabel  in  Verbindung  stehen  und  die 
bei  Schliessung  und  Oeffnung  des  primären 
Strome«  uuU-tchtndeii  hiduktionsströme  deren 
Elektromagneto  umüieEsen,  so  gerath  letztere 
in  kräftiges  Mitschwingen.  Durch  an  den 
Zinken  befestigte  kleine  Spiegel  und  einfallendes 
Sonnenlicht  kann  man  auf  einem  Schirme  eine 
Lissajou'sche  Figur,  eine  Ellipse  bilden,  die 
bei  maximalom  Schwingen  der  zweiten  Gabel 
eine  bestimmte  Lage  einnimmt.  —  Schiebt  man 
nun  in  die  Induktiousspirale  einen  Eisenkern, 
o  verändert  die  Ellipse  ihre  Lage,  wahrend 
eine  mit  Eisenfeile  gefüllte  Glasröhre  nur  ge- 
ringe ,  ein  Kupferkern  keine  Wirkung  hervor- 
bringt. Schliesslich  wurde  durch  Anwendung 
der  stroboskopischen  Methode  vermittelst  einer 
dritten  Gabel  die  Lissajou'sche  Figur  der  vor- 
heriges Versuche  durch  Auflösen  in  einzelne 
Lichtpunkte  analysirt.  —  Herr  Dir.  Dr.  G. 
Schenzl  aus  Pest  sprach  über  Anomalien  im 
Verlaufe  der  Isogonen  in  Siebenbürgen.  Zum 
Zwecke  der  Bearbeitung  der  von  Dr.  Karl 
Kreil  1843  bis  1858  in  der  österreichischen 
Monarchie  und  den  südöstlich  davon  gelegunen 
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Best  immunen  (von  denen  52  auf  die  Länder 
der  ungarischen  Krone  und  von  diesen  8  auf 
den  Süden  von  Ungarn  und  Siebenbürgen  fallen) 
wurden  im  August  d.  J.  zahlreichere  Beobach- 
tungen ausgeführt.  Die  Isogone,  welche  9»  40' 
entspricht,  lauft  fast  parallel  mit  den  östlichen 
Karpathen,  zieht  dann  zwischen  Fogaraseh  ttnd 
Hermanstadt  ostwestlich  nnd  biegt  bei  Karts- 
burg unter  einem  scharfen  Winkel  nach  Süden. 
Nach  den  Beobachtungen  Kreil'»  muss  man  an- 
nehmen, dass  die  Isogone  von  10«  0'  eine 
Schlinge  bildet,  deren  Durchschnitt  zwischen 
Klaugenberg  und  Dees  zu  inichen  ist.  Bezug- 
lich der  Deklination  ist  die  Isogone  von  9«  20', 
welche  nach  Kreil'*  Beobachtungen  sich  an  dem 
Östlichen  Abhänge  der  Karpathen  hinzog,  nun- 
menr  vis  uuuajte^i  \orporucKi.  Aren  «  Ansicni 
von  dem  Einflüsse  der  Karpathen  wird  bestä- 
tigt und  auf  zwei  Störung«- Centn»  mit  einem 

Vasarhely  und  einem  Minimum  bei  Hermanstadt- 
Karlsburg  hingewiesen.  —  Herr  kaiseil.  Rath 
A.  Martin  aus  Wien  entwickelte  den  gegen- 
Wartigen  Stand  der  photographischen  Mikro^ 
skopie.  Nach  einer  geschichtlichen  Darstellung 
der  Terhessenmgen,  welche  dieser  Theil  bei 
der  Entwickelnng  der  Photographie  gewonnen 
hat,  stellt  der  Redner  m  7  Abschnitte*  «He 
dabei  in  Betracht  kommenden  Verfahrongaarten 
und  Vorsichtsmaassregeln  zusammen  und  legt 
sowohl  eigene  als  namentlich  vom  Lieut.-Col. 
"Woodward  in  Philadelphia  gefertigte ,  sehr 
schöne  Bilder  vor,  welche  eine  4S00fache  Ver- 
größerung erreichen.  —  -"Hierauf  zeigt  Herr 
Prof.  Töpler  Präparate  von  elektrischen  Gleit» 
fignren;  die  Gramme'sche  Maschine  *ird  be- 
sichtigt und  zu  einigen  Versnchen  benatat.  — 
Herr  Prof.  Dr.  Reitlinger  ans  Wien  theilt. 

Dg 


chrometers  leicht  nachweisen  lasse,  indem, 


Viach  einer  kurzen  geschichtliche 
der  verschiedenen  Ansichten  ober  die  Be- 
sch lenniguhg  «er  Verdunstung  dur-eh 
Elektricit&t,  der  Sektion  mit,  dass  skifc 
beim  Mangel  eines  Peffiet-'sclien  Apparat**  die 
nft  Hilfe  -de 


leitende  Verbindung  mit  der  Flüssigkeit  des 
feuchten  Thermometers  setae,  die  Temperatur 
0,4—0.8»  C.  falle.  An*  eilte  Obernich wrver- 
Inderung  der  benutzten  Flüssigkeiten  hat  der 
Vortragende  seine  Aufmerksamkeit  nicht  ge- 
richtet. —  Herr  Prof.  Dr.  Pfaundler  aas 
Innsbruck  beschreibt  einige  Versuche  zur  ge- 
naueren Bestimmung  der  Temperatur  der  sich 


Wa*»erdampfe ,  "die  es  wahrscheinlich  machen, 
dass  diese,  auch  bei  Vermeidung  Jeder  i 
Abkühlung,  geringer  ist  ab  die  de 
Flüssigkeit,  und  erklart  diese  Erscheinung 
durch  eine  sich  auf  die  Anschauungen  der 


—  Herr  Prof.  Prestel  (Emden)  spricht  über 
eine  kurze  exaete  Darstellung  des  Witterungs- 
charakters  eines  bestimmten  Zeitabschnittes 
durch  eine  Formel,  welche  die  sämmtlichen 
Wittemngsfaktomi  rovolvirt.  Der  Witterungs- 
charakter  ist  in  den  herrschenden  Lutotröoien 
gegeben.  Redner  wendet  die  von  ihm  für 
fruchtbar  gehaltene  Methode  auf  die  Wind- 
beobachtnngen  des  Juli  187»  an.  Er  ratadrt 
mit  Hilfe  der  Formel  Vi  (NNW-f2N-f  NNO 
u.  s.  w.)  die  16  beobachteten  Windrichtungen 
auf  8,  erhalt  durch  die  ZosammeMtellung  der 
entgegengesetzten  die  Formel: 

NW        B         NO  O 
8—4,6    4—4    25—12  16,5—16,5 
welche  zeigt,  von  welcher  Heite  des  Horizonts 

die  IjUBströnrang  vorherrschte,  und  aus  deren 

Vnh.i.1. iLti.,,-«  --Ii.  oaiiw»;««.  1 

i  trr£reiciiun|£  iu\v  UCK  im»  ^ujaui  i^«r  i 

tnng  abgeleiteten  Windformel: 
8  8W  W  NW 
10-9  24—8  22—«  17—8 
Weiteres  ergtebt,  daas,  entgegen  der  Regel, 
nach  welcher  im  Juli  die  botanischen  Laft- 
steöme  vorhergehen,  im  Jnfa  1876 


nentalen  das  Uebergewicht  liatten,  d.  h.  daas 
die  Laft  siAr  warm  und  trocken,  der  Baro- 
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dem  die  Temperatur  bis  auf  Zehntcigradc, 
Barometerstand  and  Höbe  der  verdunstenden 
W »»erschient  bia  auf  Zehntellinien  berechnen, 
wenn  die  Wertbe  dar  einzelnen  Winde  in  den 
betreffenden  Windrosen  bekannt  sind,  wie 
Bednar  an  der  obigen  Formel  für  Juli  1875 
nach  wie*.  Er  zeigte  ferner,  das»  ans  der 
Untertananderstellung  solch«  Wiadformeln  für 
die  einzelnen  Monate  die  jährliche  Periode  der 
Luftströmung  sich  ergiebt,  und  dass  durch 
pausende  Zusammenstellung  auch  die  geo- 
graphische Vertheiiuog  der  Luftströine  sieb 
veranschaulichen  lasse.  —  *Herr  Professor 
Hlawatschck  (Graz)  orkliirt  an  5  von  ihm 
entworfenen  Modellen  die  Expansiou&steuerungen 
Ton  Meyer,  Farcot,  Inglio  &  Spencer,  Bede  & 
rarcot  unu  der  neuroner  r>uizer  m  vtinter- 
thur.  —  Herr  Prof.  Kohlrausch  (Wurzburg) 
spricht  über  das  elektrische  Leitungs- 
vermögen  verschiedener  8äuren.  Die 
Wasaerstonsauren  und  die  Salpetersäure,  in 
gleicher  Molekülzahl  in  der  Volumeinheit,  aeigen 
ein  fast  genau  gleiches  Leitungsvennogen. 
Schwefelsäure  zeigt  ausser  dem  bekannten 
Maximum  ein  zweites  für  92  4/9  und  ein  Mini- 
mum für  84  °/0.  H»  SO«  selbst  leitet  visl 
schlechter,  als  bis  jetzt  angenommen  wurde, 
wird  dagegen  durch  Zusatz  von  SO5  wieder 
besser  leitend.  Essigsäurehydrat  ist  Nichtleiter. 
Beines  Wasser  hat  höchstens  ein  BüliontheU 
de«  grössten  Leitungsvermöguns  der  Metalle. 
Ein  Gemisch  beider  leitet  mehrere  tausendmal 
beoser   als  jeder  Bestandteil.     Keine  feste 

Temperatur  als  Elektrolyt  gut  ohne  Mischung 
mit  einer  anderen  Substanz,  z.  B.  Lösung  im 
Wasser.  —  Herr  Prof.  Boltzmann  (Wien) 
berichtet  über  Spiegelbeobachtung  mit  sehr 
kleinen  Spiegeln  (unter  1  □mm.  grossen  Trüm- 
mern eines  KirchhoffVhen  Elektrometerspiegels), 
wobei  sich  Beigte,  dasa  die  Verdrehung  der 
verschiedenen  Querschnitte  eines  Drahte«  in 
Folge  elastischer  Nachwirkung  proportional  ist 


der  Entfernung  der  Querschnitte  vom  Befesti- 
gungspur.kte.  —  Schliesslich  setzte  *Herr  Prof. 
Töplcr  (Graz)  seinen  nach  dem  Principe  des 
Dove'scben  Differential-Induktors  zusammen- 
gesetzt Apparat  für  diamagnetisebe  Unter- 
suchungen auseinander,  sowie  auch  einen  von 
ihm  construirten  Apparat  für  magnetische  Ver- 

1U.  Sektion  für  Chemie.  —  »Herr  Dr. 
Rnd.  Benedikt  aus  Wien  berichtet  über 
einen  neuen  stickstofflialtigen  Farbestoff  aus 
dam  Phloroglucin ,  das  Phlorein.  —  Herr 
Prof.  Rud.  Böttgor  aus  Frankfurt  a.  M. 
thciltc  seine  neuesten  Beobachtungen  mit,  und 
zwar:  1)  die  Xachweisung  von  occludirtem 
Wasserstoff  im  sog.  explosiven  Anti- 
mon. Redner,  der  schon  früher  nachgewiesen 
hatte,  dass  der  nach  einer  Beobachtung  von 
Gore  auf  den  Platindrähten  einer  längere  Zeit 
geschlossenen  galvanischen  Kette  beim  Zerlegen 
des  Liquor  stibii  cblorati  sich  bildende  Metall- 
überzug, das  sog.  explosive  Antimon,  Chlor- 
antimon enthalte,  hat  darin  jetzt  auch  occiu- 
dirten  Wasserstoff  nachgewiesen,  indem  das- 
selbe Ferridcyankalittm  tbeilwoisc  in  Ferro- 
cyankalium  verwandelt,  und  wünscht  diese 
auffallende  Erscheinung  auch  bei  elektrolytischor 
Zersetzung  anderer  Mctalkhloride  untersucht; 
2)  die  Beobachtung,  dass  wasserfreies  Glycerin 
ein  Medium  bilde,  in  welchem  ein  mit  Wasser- 
stoff auf  elektrolytischcm  Wege  völlig  gesät- 
ugtes,  uicKes,  mit  1  aiLaumm^cnwarz  vorner 
überzogenes  PaUadiutnblech  weit  länger  {circa 
>/«  Jahr)  als  im  luftfreien  Wasser  aufbewahrt 

Schäften  zu  verlieren;  3)  dass  ausser  dem 
Easigätber  auch  siedende,  etwas  concentrirte 

mit  grosser  I/eichtigkeit  vollständig  auflost, 
und  4)  eine  kurze  Beschreibung  einer  vor- 
gezeigten überaus  prachtvoll  grün  fluoresciren- 
den  Flüssigkeit  aus  Eosin.  —  Herr  Prof.  H. 
Schwarz  (Gras)  macht  Mittbeilung  einer 
Methode  der  eontinuirUchen  Umbildung  des 
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i  indem  man  man^an- 
Natron  in  einer  Glasröhre  in  einem 
i  Aromoniakgases  erhitzt.  —  Der- 
selbe verliest  ferner  eine  Zuschrift  des  Herrn 
Dr.  Meusel  aus  Breslau,  der  die  Ueheraeugung 
gewonnen  hat.  das«  Bakterien  unter  Mit- 
wirkung von  Kohlenhydraten,  ebenso  wie  fau- 
lendu  Eiweisskörper  aus  Nitraten,  Nitrite  zu 
bilden  vermögen.  —  Herr  Piof.  A.  Mitscher- 
lich  aus  Münden  legt  der  Sektion  ein  von 
ihm  construirtes  Druckthermometer  vor 
und  theilt  Folgendes  mit  :  Bei  seinen  Unter- 
suchungen über  den  Verbrennungspunkt  fehlte 
ihm  ein  Thermometer,  welches  hohe  Tempera- 
turen genau  ablesen  Hess.  Ein  Thermometer, 
dessen  Quecksilber  durch  eine  I/egirung  von 
1  Tbeil  Natrium  und  10  Theilen  Kalium  ver- 
treten war,  Hess  sich  bis  400»  «ehr  gut  ge- 
brauchen, bei  höheren  Temperaturen  wurde 
das  Glas  angegriffen.  Jetzt  benutzt  er  ein 
Druckthermometer,  das  aus  einer  hohlen,  luft- 
haltigen Kugel  vtiii  schwerflüssigem  Glase  oder 
bei  höheren  Temjieraturen  aus  Platina  besteht, 
an  welche  ein  kurzes,  aber  etwas  weiteres, 
wagerechte*  Rohr  und  an  dieses  wieder  unter 
einem  rechten  Winkel  ein  laiigeres  aus  sehr 
dickem  Glase  mit  feiner  Öffnung  angelöthet 
ist,  das  indess  einen  etwa»  grösseren  Inhalt 
hat,  als  das  wagerechte  Rohr.  In  das  enge 
Rohr  wird  nach  vorhergehendem  Erwärmen 
der  Ku<{el  Quecksilber  gebracht,  das  nach  Ab- 
kühlung der  Kugel  sinkt,  und  das  Rohr  luft- 
dicht verechlossen.  Die  Kugel  wird  der  zu 
bestimmenden  Temperatur  ausgesetzt,  und  das 
Quecksilber  in  der  enpen  Röhre  steigt  und 
sinkt,  je  nach  der  Winne  der  Luft  in  der 
Kugel.  —  *Herr  Prof.  Butlerow  (Peters- 
burg) halt  einen  Vortrag  über  die  Umwandlung 
der  Kohlenwasserstoffe  C„  Hj„  in  ABcohole,  und 
über  Darstellung  und  Eigenschaften  des  Di- 
bulylens.  —  Herr  Prof.  Michaelis  aus  Carls- 
ruhe macht  Mittheilungen  Ober  aromatisch e 
Phosphorverbindungen.     Bei   der  Dar- 


stellung von  Diphenylphosphorchlorür  und  Tri- 
phenylphosphin  aus  Phosphenylchlorid  ond 
Quecksilberdiphenyl  wurde  zunächst  Dipbenyl- 
phosphorchlorür  erhalten,  das  aber,  da  es  lieh 
schlecht  reinigen  liast,  in  Diphenylphosphia- 
siure  (0»  II»),  PO  (OB)  übergeführt  wurde. 
Sie  bildet  lauge,  dünne,  weisse  Nadeln,  die  sich 
im  Wasser  nicht,  in  verdünnten  Saureu  sehr 
schwer,  aber  leicht  in  heissem  Alkohol  Iowa. 
Schmelzpunkt  172*.  Mit  Herrn  Kämmerer 
hat  derselbe  ferner  das  PhosphenyltetrschJorid 
untersucht,  das  voraussichtlich  ein  gutes  Re- 
agens in  der  organischen  Chemie  zur  Darstel- 
Chloriden  bilden  wird.  Durch  En- 
von  Phosphcnyloxychlorid  auf  Phe- 
nol wurden  ferner  Phosphenylsäurephenylither 
f  OCä  Bs 

Cg  II*  PO  {  ZJT    *  und  Fhenolphosphcnvlsiur« 
l  UC»  II» 


C<  II»  PO  \       Hi  erhalten.  Herr  Dr. 

hat  überdies  Phenylphosphoroxychlorid  0PC1| 
(OC,H»)  dargestellt  und  daraus  {Phenylphat- 
phorsiure  OP(OH),  OC«  Hs  erhalten.  Zuletzt 
besprach  Herr  Prof.  Michaelis  noch  die  Nitro- 
phosphenylsiure  und  die  Einwirkung  von 
Phosphorchlorür  auf  Toluol.  —  •  Prof.  v.  Pebal 
(Graz)  zeigt  Gascntwickelnngsapparate  eigener 
Construction  und  einige  Thermometer  für  Vor- 
lesungsversnehe.  —  'Prof.  Butlerow  Peters- 
burg) theilt  mit,  dass  er  im  Milchsäfte  tob 
Cynanchnm  acutum  einen  plcuaetholartigeo 
Körper  von  der  Zusanuncnsetzung  CijHmO 
gefunden  habe.  —  'Prof.  v.  Richter  (Peters- 
burg) tragt  über  die  Einwirkung  von  Cyan- 
kalium  auf  Nitroverbindungen  und  über  die 
Ueberführung  von  aromatischen  Atnidoverbiii- 
dungen  in  Bromide  vor.  —  *Dr.  Conrid 
(Würzburg)  tragt  über  Acetdichloressigtther, 
seine  Zersetzungsprodukte  durch  Wasser  und 
basische  Hydrate,  sowie  über  Einwirkung  von 
Chlor  auf  verschiedene  Derivate  des 


(Fortsetzung  folgt.) 


IST». 


*  Solmüi 
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HERAUSGEGEBEN  UNTER  MITWIRKUNG  HER  SEKTIONSVORSTÄNDE  VOM  PRÄSIDENTEN 

Dr.  W.  F.  G.  Behn. 


Dresden.  Heft  XL   —  Nr.  23—24.         December  1875. 


t!  Amtliche  Mittheilnngen:  Die  Jahresbeiträge  der  Mitglieder.  —  Erwählung  eines  Revisors 
der  akademischen  Rechnungen.  —  Ergvbniw  der  Wahl  eines  dritten  Adjunkten  im  ersten  Kreise. 

—  Ergebnis»  der  Wahl  dreier  Vorstandsmitglieder  der  KaWisektion  fflr  Physiologie.  —  Kr- 
gebniss  der  Wahl  dreier  Vorstandsmitglieder  der  Faehsektion  fttr  Mathematik  und  Astro- 
nomie. —  Ergebnis*;  der  Wahl  dreier  Vorstandsmitglieder  der  Faehsektion  für  Anthro- 
pologie, Ethnologie  und  Geographie.  —  Wahl  eines  dritten  Vorstandsmitgliedes  der  Kachsektion 
für  Mathematik  und  Astronomie.  —  Wahl  eines  drittelt  Vorstandsmitgliedes  der  Kachsektion  für 
Anthropologie.  Ethnologie  und  Geographie.  -  Veränderung  im  Personalbestände  der  Akademie. 

—  Beiträge  zur  Kasse  der  Akademie.  —  Sonstige  Mi  uh  eilungen:  Berirht  über  die  iS.  Ver- 
sammlung Deutscher  Naturforscher  und  Aerzte  zu  Graz.  (Svhluss.) 


Amtliche  Mittheilungeii. 


Die  Jahresbeiträge  der  Mitglieder. 

rlaube  ich  mir,  an  die  Bestimmungen  des  §  8  der  Statuten  zu 
erinnert),  das»  die  Beiträge  der  Mitglieder  praenumerando  zu  Anfang  des  Jahres  fällig  und  im 
Laufe  des  Monats  Januar  zu  entrichten  sind.  Zugleich  aber  ersuche  ich  wiederholt  diejenigen 
Herren  Collegen,  welche  mch  mit  ihren  Beiträgen  annoch  im  Rückstände  befinden,  dieselben 
ifaummen  zu  lassen.  — 
Dresden,  den  31.  December  1875.  Dr.  Behn. 
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Erwählung  eines  Revisors  der  akademischen  Rechnungen. 

Nachdem  der  bisherige  Revisor,  Herr  Geh.  Med.-R.  Dr.  M  er  buch,  den  Wunsch  aas- 
gesprochen hatte,  der  von  ihm  während  einiger  Jahre  übernommenen  Revision  der  akademischen 
Rechnungen  enthoben  zu  »ein,  ist  vom  Adjunkten-Collegium  Herr  Geheimer  Regierungarsth 
H.  Ton  Kieienwetter  in  Dresden  neben  Herrn  Apotheker  Th.  Kirsch  zum  Revisor  erwählt 
worden  und  hat  diese  Wahl  angenommen.  - 

Dresden,  den  15.  Dec.  1875.  Dr.  Behn. 


Ergebniss  der  Adjunktenwahl  im  ersten  Kreise  (Oesterreich). 

Die  nach  Loop.  XI,  p.  162,  mit  dem  Endtermine  des  15.  Dec.  1875  ausgeschriebene 
Wahl  eines  dritten  Adjunkten  des  ersten  Kreises  hat  nach  dem  von  dem  Notar  Herrn  Dr. 
A.  B-  Stübcl  unterm  17.  d.  M.  aufgenommenen  Protokolle  folgendes  Ergebnis«  gehabt: 

Von  den  41  Mitgliedern,  welche  der  erste  Kreis  gegenwartis  zählt,  hatten  33  ihre 
Stimmen  rechtzeitig  eingesandt,  und  waren  davon  gefallen: 

32  ant"  Herrn  Rernh.  Freiherm  von  Wlillerstorf-Urbair,  k.  k.  Vice-Admiral 
und  wirk).  Geheimrath  zu  Graz  und 
1    ,.      ..      Hofrath  Prof.  Dr.  C.  Freiherrn  von  Rokitansky  in  Wien. 

33. 

Es  ist  demnach  Herr  Vi.  c-Admiral  B.  Freiherr  von  Wullerttorf-Urbair  zum  Adjunkten 

de»  ersten  Kreises  erwilhit.  Derselbe  hat  dies«?  Wahl  angenommen,  und  erstreckt  sich  seine 
Amtsdauer  bis  zum  17.  Decc.nber  1885. 

Dresden,  den  23.  December  1875.  Dr.  Behn. 

Ergehniss  der  Wahl  dreier  Vorstandsmitglieder  der  Fachsektion  für 

Physiologie. 

Die  in  der  Leop.  XI.  p.  1G3  mit  dem  Schluastcrmine  de«  15.  Dec.  1875  ausgeschriebene 
Wahl  dreier  Vorstandsmitglieder  obiger  Fachsektion  hat,  nach  dem  von  dem  Notare  Herrn 
Dr.  A.  B.  Stübel  unterm  17.  d.  M.  aufgenommenen  Protokolle,  folgendes  Ergebniss  gehabt: 

Von  den  13  Thcilnehuierti  dieser  Sektion  hatten  10  ihre  Stimmzettel  rechtzeitig  ein- 
gesandt, von  denen  indess  nur  t)  je  3,  einer  aber  nur  2  Nanien   enthielt.     Ks  sind  denuiach 
im  Ganzen  nicht  30,  sondern  nur  29  Wählst immen  abgegeben  worden.    Davon  sind  gefallen: 
9  auf  Herrn  Prof.  Dr.  Friedr.  I.eop.  Goltz  zu  Strasburg  i.  E., 
II    „        „        „      .,    Carl  Voit  in  München, 

9    „       „        ,,      „    Willi.  Heinr.  v.  Witt  ich  zu  Königsberg  i.  Fr., 

1    „       „     Hofr.  Prof.  Dr.  Ernst  Willi.  Brücke  in  Wien  und 

1    „       „     Geh.  Med.-R.  Prof.  Dr.  Alfred  Will,.  Volkn.ann  in  Halle  a.  S. 

2». 

Da  von  10  Abstimmenden  die  ubsolutc  Majorität  G  betrügt,  so  sind  die  drei  Erst- 
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Herr  Prof.  Dr.  Gölte  in  Strasburg, 
,,     ,,    Voit  in  München  und 
„      „      ,.    T.  Wittich  in  Königsberg, 
zu  Vorstandsmitgliedern  der  Facbsektion  für  Physiologie  gewühlt.    Die  Herren  Prof.  Goltz  und 
Prof.  Voit  haben  die  Wahl  angenommen.    Die  Amtsdauer  erstreckt  sich  bis  zum  17.  Dec.  1885. 
Dresden,  den  31.  December  1875.  Dr.  Behl). 


Ergebniss  der  Wahl  dreier  Vorstandsmitglieder  der  Fachsektion  für  Mathematik 

and  Astronomie. 

Die  in  der  Leop.  XI,  p.  163,  mit  dorn  Schlussterminc  des  15.  Dec.  1875  ausgeschriebene 
Wahl  dreier  Vorstandsmitglieder  obiger  Fachsektion  hat,  nach  dum  von  dem  Notar  Herrn  Dr. 
A.  B.  St  übel  unterm  17.  d.  M.  darüber  aufgenommenen  Protokolle  folgendem  Ergebniss  gehabt: 

Von  den  17  Theünehmern  dieser  Fachsektion  hatten  14  rechtzeitig  abgestimmt  und 
von  jedem  derselben  waren  drei  Vota,  mitbin  im  Ganzen  42  Vota,  abgegeben.  Du  von  sind 
gefallen: 

11  auf  Herrn  Prof.  Dr.  K.  Brunns  in  Leipzig, 

11    „      .,       ,.      ,,    A.  Winnecke  in  Strassburg, 

7    „      ,,     Geb.  Schulrath  Prof.  Dr.  0.  Schloerailch  in  Dresden, 

6    ,,      ,,     Prof.  Dr.  P.  A.  Gordan  in  Erlangen. 

5    ,,      „       „      .,    K.  L.  v.  Littrow  in  Wien, 

1    „      „        „      „    J.  Lamont  in  München  und 

1  „        „      ..    L.  Seidel  in  Mducheu. 


42. 

Da  bei  14  Abstimmenden  die  absolut«  Majorität  8  betrügt,  so  haben  nur  die  beiden 
Erstgenannten  diese  erhalten,  und  sind  die  Herreu: 

Professor  Dr.  Bruhm  in  Leipzig  und 
„         „    Winnecke  in  Strassburg 
zu  Mitgliedern  des  Vorstandes  der  Fachsektion  für  Mathematik  und  Astronomie  erwühlt.  Die- 
selben haben  die  Wahl  angenommen,  und  erstreckt  sich  ihre  Amtsdauer  bis  zum  17.  Dec.  1885. 

Für  das  dritte  Vorstandsmitglied  ist  nach  §  30,  Abs.  7,  d.  St.  eine  engere  Wahl 
zwischen  Herrn  Geh.  Schulrath  Prof.  Dr.  O.  Nchlocmilch  in  Dresden  und  Herrn  Prof.  Dr. 
P.  A.  Gordan  in  Erlangen  beute  ausgeschrieben  worden  — 

Dresden,  den  22.  Decbr.  1875.  Dr.  Behn. 


Ergebniss  der  Wahl  dreier  Vorstandsmitglieder  der  Fachsektion  für 
Anthropologie,  Ethnologie  und  Geographie. 

Die  in  der  Leopoldina  XI,  p.  163.  mit  dem  Endtermine  des  15.  Decbr.  1875  aua- 
geschriebene Wahl  dreier  Vorstandsmitglieder  obiger  Fachsektion  hat,  nach  dem  von  dem 
Notare  Herrn  Dr.  A.  B.  Stübel  am  17.  d.  M.  aufgenommenen  Protokolle,  folgendes  Ergebniss 
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Von  den  14  Theilnehmern  dieser  Sektion  hatten  12 
gesandt.    Einer  derselben  enthielt  indes«  nur  zwei  Namen,  so  du«  die  Zahl 
nicht  36,  «ondern  nur  35  betrag.    Davon  fielen: 

10  aof  Herrn  Dr.  A.  Peterinann  in  Gotha, 
9   ,.       „     Geh.  Med.-R.  Prof.  Dr.  R.  Virchow  in  Berlin, 
6    „       .,     Dr.  F.  Freiherrn  v.  Richthofen  in  Berlin, 
4    „       „     Hofrath  M.  Tb.  v.  Heuglin  in  Stuttgart, 
2    „       ,,     Professor  Dr.  0.  F.  Fraas  in  Stuttgart, 
2  „     Geh.  Med.-R.  Prof.  Dr.  H.  Schaafhausen  in  Bonn, 

1    .,       .,     Prof.  lb-.  A.  Bastian  in  Berlin  und 
1    ,.       i,     Prof.  Dr.  G.  Gerland  in  Strasburg. 
35. 

Da  bei  12  Abstimmenden  diu  absolut«-  Majorität  7  betragt,  so  habe»  nur  die  beiden 


Herr  Dr.  A.  Petermann  in  Gotha  und 
.,    Geh.  Med.-H.  Prof.  Dr.  E.  Virchow  in  Berlin, 
erlangt  und  -ind  zu  Vorstandsmitgliedern  der  Fachsektion  für  Anthropologie,  Ethno- 
logie und  Geographie  erwählt.  —  Zur  Wahl  den  dritten  Mitgliedes  aber  ist  nach  §  30,  Ab*.  7 
d.  St.  am  21.  d.  M.  eine  engere  Wahl  zwischen  Hrn.  Dr.  von  Richthofen  und  Hrn.  Hofrath 
von  Heuglin  ausgeschrieben  worden.  — 

Herr  Geh.  Med.-R.  Virchow  hat  die  Wahl  angenommen,  und  erstreckt  sich  seine 
Atntsdaucr  biB  zum  17.  Dec.  1885.  Herr  Dr.  Petermann  hat  dagegen  erklärt,  dass  die  mit 
seiner  Stellung  verbundenen  Pflichten  und  Arbeiten  ihm  nicht  gestatteten,  die  auf  ihn  gefalle» 
ehrenvolle  Wahl  anzunehmen.  — 

Es  wird  daher  nach  §  30,  Abs.  8  d.  N*.  noch  eine  weitere  Neuwahl  stattfinden  müssen. 
Dresden,  den  22.  Dec.  1875.  Dr 


Engere  Wahl  eines  dritten  Vorstandsmitgliedes  der  Fachsektion  für  Mathematik 

und  Astronomie. 

Die  unterm  21  25.  Xovbr.  d.  J.  (cf.  Loop.  XI.  p.  163)  ausgeschriebene  Wahl  dreier 
Vorstandsmitglieder  der  Fachsektion  für  Mathematik  und  Astronomie  hat,  wie  oben  (Loop.  XI, 
p.  1 79 1  mitgetheilt  worden  ist,  nur  für  zwei  Mitglieder  die  erforderliche  absolute  Majorität 
der  Abstimmenden  ergeben,  und  ist  nach  §  30.  Abs.  7  der  Statuten  eine  engere  Wahl  zwischen 
den  beiden  Männern,  welche  nach  den  Gewählten  die  meisten  Stimmen  erhielten,  nämlich  den 
Herren  Geh.  Schulrath  Prof.  Dr.  O.  Schloemilch  in  Dresden  und  Prof.  Dr.  P.  A.  Gordan 
in  Erlangen,  uothwendig  geworden.  Zu  diesem  Zwecke  sind  am  22.  d.  M.  die  direkten  W»hl- 
aufforderungen  nebst  Stimmzetteln  ausgefertigt  und  versandt  worden,  und  ersuche  ich  die 
Herren  Tbeilnehmer  dieser  Sektion,  die  Abstimmungen  baldmöglichst  und  spätestens  biB  zum 
15,  Janucr  1876  an  die  Akademie  zurückgelangen  zu  lassen.  —  Sollte  ein  den  Adjunkteo- 
kreisen  angehörendes  Mitglied  der  Fachsektion  für  Mathematik  und  Astronomie  bei  Empfasg 
gegenwärtiger  I^opoldina-Xummer  diese  Sendung  noch  nicht  erhalten  haben,  so  bitte  ich,  eine 
om  Bureau  der  Akademie  verlangen  zu  wollen.  — 
Dresden,  den  23.  Dec.  1875.  Dr. 
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Engere  Wahl  eines  dritten  Vorstandsmitgliedes  der  Fachsektion  für 
Anthropologie,  Ethnologie  und  Geographie. 

Die  unterm  22/25.  Novbr.  d.  J.  fcf.  I*op.  XI,  p.  163)  ausgeschriebene  Wahl  dreier 
Vorstandsmitglieder  dieser  Fachsektion  hat,  wie  oben  (Leop.  XI,  p.  180)  mitgetheilt  wurde, 
nur  für  2  Mitglieder  die  erforderliche  absolute  Majorität  der  Abstimmenden  ergeben,  und  ist 
demnach  eine  engere  Wahl  zwischen  den  beiden  Männern,  welche  nach  den  Gewählten  die 
meisten  .Stimmen  erhielten,  nämlich  den  Herren  Dr.  F.  Freiherrn  v.  Richthofen  in  Berlin 
und  Hofrath  M.  Th.  v.  Heuglin  in  Stuttgart,  noth wendig  geworden.  —  Zu  diesem  Zweeke 
sind  am  21.  d.  M.  die  direkten  Wahlaufforderungeu  und  Stimmzettel  ausgefertigt  und  versandt 
worden,  und  ersuche  ich  die  Herren  Theilnehmer  dieser  Sektion,  die  Abstimmungen  baldmög- 
lichst und  spätestens  bis  zum  15.  Januar  187C  au  die  Akademie  zurückgelangen  zu  lassen.  — 
Sollt«  ein  den  Adjunktenkreisen  angehörendes  Mitglied  der  Fachaektion  Itlr  Anthropologie, 
Ethnologie  und  Geographie  bei  Empfang  der  vorliegenden  Lcopoldina-Nummer  diese  Sendung 
noch  nicht  erhalten  haben,  so  bitte  ich,  eine  Nachsendung  vom  Bureau  der  Akademie  verlangen 
zu  wollen.  — 

Dresden,  den  22-  Dccembcr  1875.  Dr.  Behn. 


Veränderung  im  Personalbestande  der  Akademie. 

Gestorben» ■»  Mittrlied: 

Am  10.  Dec.  1873  zu  Christiania:  Herr  Dr.  Wilhelm  Boeck,  Professor  in  der  medicinischen 
Fakultät  der  Universität  zu  Christiania.  Aufgenommen  den  2.  Novbr.  1864. 
No.  2022;  tjogn.  Rosenbaum. 

Dr.  Behn. 


Beitrage  zur  Kasse  der  Akademie. 

Seine  Majestät  der  Kaiser  und  König  von  Preussen  hat  die  bisher  der  Akademie  zur 
Herausgabe  ihrer  Schriften  bewilligte  jährliche  Unterstützung  von  1800  Rmk.  auch  für  die 
3  Jahre  1876,  77  und  78  gewährt.  — 
Dec.    7.  Von  Hrn.  Geh.  Med.-R.  Prof.  Dr.  Goeppert.  in  Breslau  Beitrag  für  1876  .    6  Rmk. 
„      9.     ,,     .,    Prof.Dr.  Kenngott  in  Zürich  Abl.d.  Mehrporto'»  f.  dir.  Zusdg.d.  I/eop.    5  , 


,  11.  „  „  Prof.  Dr.  SchaefTer  in  Jena  Beitrag  für  1876    6  , 

,,  15.  ,.  .,  Geh.  Sanitätsr.  Dr.  Stilling  in  Cassel  Beitrag  für  1876     .    .    .    6  „ 

,  16.  .  „  Prof.  Dr.  v.  Vintschgau  in  Linsbruck  Beitr.  für  1873 — 77  incl.   30  , 

,20.  ,  ,  Prof.  Dr.  Laube  in  Prag  Beiträge  für  1875  und  76  .    .    .    .12  , 

.  21.  „  „  Prof.  Dr.  Heller  in  Wien  Beitrag  für  1875    6  „ 

,  23.  „  ,  Prof.  Dr.  Schüppel  in  Tübingen  Beiträge  für  1874,  75  n,  76  .  18  , 

.  23.  ,  ,  Prof.  Dr.  Hensel  in  Proakau  Beitrag  für  1876  6  „ 

,  24.  Prof.  Dr.  Gerlach  in  Erlangen  Beitrag  für  1876    6  „ 


29.  „      .,    Carl  Sattler  in  Schweinfurt  Beitr.  für  Nova  Acta  u.  Leop.  für  1876  30  „ 

30.  ,,     „    Dir.  Dr.  Thomae  in  Wiesbaden  Ablösung  für  die  Leop.   ...  60  „ 
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Die  48.  Yersammlung  Deutscher  Natur- 
forscher und  Aerzte  in  Graz 

vom  18.— 24.  Septbr.  187Ö. 
(Scbln.«.) 

8ktll.  f.  Chemie,  Ass.  Schacherl  "Graz) 
weist  nach,  das*,  bei  Einwirkung  von  Salzsäuro 
oder  eine*  Gemenges  von  Chlnrkalium  (resp. 
Chlornatrium)  und  Schwefelsäure  auf  chlor- 
Mures  Kalium  die  Reaction  nach  dem  Schema 
K  Cl  O,  +  4  H  Cl  =  2  Cl  0»  +('1,  +  2 1 1,  0+  2  K  C1 
verläuft,  das*  aber  je  nach  der  Content ration 
der  Salzsäure,  hezw.  je  nach  der  grosseren 
oder  geringeren  Menge  des  angewendeten 
Kalium-  oder  Natriumchloride*,  ein  grosserer 
oder  geringerer  Antheil  der  gebildeten  Unter- 
Chlorsäure  zersetzt  wird.  Ferner  bemerkt  er. 
das»  Magnesiumlieht  weder  gasförmige,  noch 
flüssige  Unterchlorsäure  unter  Explosion  /.er- 
setze, und  legt  ein  durch  eine  Explosion  der- 
selben zerrissenes  Tuch  vor.  —  »Ass.  Urban 
(Graz;  theilt  mit,  da**  durch  die  Einwirkung 
von  Phosphorpentoxyd  auf  AllylaUcohol  kein 
Allylen,  sondern  Grubengas  entsteht.  —  Herr 
Prof.  Hutlerow  bcmerktu,  doss  es  wohl  an 
der  Zeit  sei,  die  dynamischen  Ansichten  auch 
zur  Lehre  der  chemischen  Struktur  anzuwenden, 
nnd  giebt  Belege,  dafür.  —  Herr  Dr.  HasR- 
karl  (Cleve)  macht  Mittheilung  über  ein  Stück 
Rinde,  welches  auB  Üolivia  stammt,  wo  ca 
Qnina  cota  genannt  wird  und  —  nach  Angabe 
de»  Herrn  J.  .lobst  in  Stuttgart.  ;der  es  zuerst 
untersucht  und  mit  der  Anfrage,  ob  es  schon 
anderweitig  ltekannt  sei,  ühersandt  hat)  —  einen 
interessanten  krjstallinisrben  Stoff  in  grösserer 
Menge  UV»8/«,)  enthält.  Dieser  Stoff  besitzt 
einen  nelken-  und  pfefferartigen  Geschmack, 
liefert  ein  gelbes  Product :  Krystallo  mit  Harz 
von  kochendem  Geschmack  und  nimmt  mit 
Salpetersäure  eine  röthliche  Färbung  an;  Cbiua- 
alkaloide  fanden  sich  in  dieser  Kinde  nicht.  — 

IV.  ßektion  ftir  Mineralogie  und  Geo- 
logie. —  Herr  Prof.  Makowsky  (Brünn) 
sprach  über  einen  neuen  Ganocephalen  aus  der 


Dyiis  von  Czemahora  bei  Hrünn.  Das  1872 
in  einem  bituminösen,  der  unteren  Abtheilung 
des  Kot h liegenden  angehörigen  McrgelschiefrT 
gefundene  Reptil  steht  seiner  Organisation  nach 
zunächst  dem  18">3  in  der  Kohlenformation 
N'enschottlands  entdeckten  ltrndrrrpti«n  Att- 
liiamtm  fhr.;  in  seiner  Deficit ung  finden  Bich 
von  Fischen  Acanllirdr*  yraci/i*  Horm,  and 
Pslitoniscns- Arten  —  und  unter  12  Pflanzen- 
species  M'alchia  pitiiformi*  Seh.,  Ca/iiptm»  «w- 
frrfa  Uff' .  ttfaltojrfWM  oÜMtifiMl  /Igt  und  sehr 
deutlich  Tneniopferi*  fallar  Oft,  —  Herr  F. 
Karrer  (Wie»)  hielt  Vortrog  über:  GeolagN 
der  Wiener  Hoclupiellenleitung.  Die  \Wser 
des  Kaiserbrunnens  fll57Fnss  über  dem  Null- 
punkte der  Donau  an  der  Fer«linand*briirkf 
und  der  Stixensteiner  Quelle  (9*3  Fuss  dar- 
über laufen  in  einein  gemauerten,  50,<»im 
Klafter  laugen,  mit  2  Zoll  dickem  Oment 
spiegelglatt  überkleideten  Kannte,  welcher  mit 
L'H  Stollen  das  Gebirge  durchbricht ,  bis  zum 
Sammcl-lb-sorvoir  am  Roscnhügcl,  welches  mit 
<len  Hauptrescrvöirs  auf  der  Schmelz  und  an 
Wienerberg  mittelst  3(i-  resp.  SOzölligen  guß- 
eisernen Köhren.  «Jeron  Länge  5610  KUtter 
l>eträgt,  verbunden  ist.  Nach  der  Ansicht  de- 
Vortragenden  ist  die  Versorgung  Wi«U  mit 
einem  täglichen  Quantum  von  2  Millionen  Kim-T 
für  pin  Jahrhundert  gesichert.  —  Hf>rr  K.  P»lö 
(Wien;  theilte  das  Erscheinen  seines  Werkes 
„Gedanken  und  Studien  über  den  Vidkani.«m». 
mit  Kezug  auf  da*  Erdlteben  von  Bellunn  am 
19.  .Juni  1H73  nnd  die  Eruption  des  Aeüu 
am  29.  August  1874*  mit.  —  Prof.  N»«» 
i  Hohenheim  I  bespricht  die  Gestoineinschla-f 
in  den  vulkanischen  Congloineraten  der  schwabi- 
sehen  Alp.  Soweit  dieselben  kalkiger  Natur 
sind,  ist  ihre  Umwandlung,  wie  die  nitkrosko- 
pische  und  chemische  Untersuchung  nachwei-'. 
nur  gering.  Stärker  umgewandelt  sind  die  ia 
äusserster  Seltenheit  im  Basalt  selbst  auftreten- 
den Kalkstein-Einschlüsse.  —  Herr  Prof.  C 
Freih.  v.  Ettingshausen  berichtet«,  unter 
Hinweis  auf  seinen  Aufsatz:  „Ueber  die  Braun- 
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kohlcnfloren  der  St eiet  mark" (Festschrift  rGiaz", 
S.  384>.  Ober  «eine  neuesten  phyto-paläonto 
logischen  Arbeiten.  Redner,  der  sieb  liesonders 
die  Erforschung  der  Veränderungen,  welch«  die 
Flora  in  der  Ablagenuigaepoche  des  Flötzcs 
erfahren  bat.  als  Aufgabe  gestellt  hat .  hofft 
deren  Ixisung  in  der  an  Pflanzcnfossilicu  über- 
all* reichen  Steiermark  zu  finden.  —  Herr 
Bergrath  Dunkur  (Halle  a.  S.)  bestreitet, 
unter  Hinweis  auf  »einen  in  Wiesbaden  gehal- 
tenen Vortrag  und  auf  seine  unlängst  (in  der 
Zeitschrift  für  die  gesammten  Naturwissen- 
schaften, redigirt  von  Prof.  C  G.  Giebel)  er- 
schienene Abhandlung,  das  von  K.  E.  v.  Baer 
aufgestellte  Gesetz,  wonach  die  Flüsse  von 
incridionaler  Richtung  in  Folge  der  Erdrotation 
ihr  Bett  in  der  Nordhälfte  der  Erde  nach 
rechts  und  in  der  Stid  hüllte  nach  linka  ver- 
legen sollen.  Bei  Erwägung  aller  in  Betracht 
kommenden  Umstände  ergebe  sich,  dasg  der 
Lauf  der  Flüsse  von  anderen  Gesetzen  abhänge. 
Herr  Prof.  Suoas  vert  heidigt  dagegen  die 
Baer 'sehe  Theorie  mit  besonderer  Hinweisung 
auf  die  Donau.  —  Herr  Hofr.  Senft  (Eisenach) 
spricht  „über  die  Ijandb'ldung  durch  Pflanzen 
in  den  Binnenseen".  Eine  solche  geht  nur  in 
stehenden  Gewässern,  welche  keinen  oder  nur 
geringen  Zu-  und  Abfluss  besitzen,  und  auch 
mir  durch  torfbildeude  Pflanzen  vor  «ich,  ent- 
weder vom  Spiegel  aus  in  den  Seen  mit  kalk- 
haltigem oder  kiesclsäurearmeni  Wasser,  ein- 
geleitet durch  Algen  und  schwimmeude  Wifsscr- 
pfiancen,  oder  vom  Grunde  aus  in  Seen  mit 
kalkleerctn,  aber  kieseUäurchaltigem  Wasser, 
eingeleitet  durch  Wassermoo.se  (namentlich 
Sphagnuin.).  —  Herr  Prof.  Hof  mann  (Gras) 
d  MW  »na  trifte  „Hartit ,  vom  Standpunkte  des 
Chemikers ".  An  die  Vorzeigung  der  natürlich 
vorkommenden  Formen  des  Hartit  von  Koflach 
und  Voitsberg  knüpft  der  Vortragende  die  Be- 
sprechung der  Methode  zur  Keiudarstelluug 
'  mit  Demonstration  des  chemisch  reinen  Hartitsj 
und  entwickelt  seine  Ansicht  über  die  Deriva- 
tion von  einem  sauerstoffhaltigen,  vielleicht  den 


Harzen  nahestehenden  Körper,  durch  dessen 
Abbau  schliesslich  der  Kohlenwasserstoff  Hartit 
(*tj  Iii«  übrig  bleibt.  Als  Ausgangspunkt  für 
darzustellende  Derivate  wird  die  Bromverbin- 
dung  vorgeführt  und  das  rasche  Bromüren  des 
Hartita  im  directen  Sonnenlichte  gezeigt. 
Schliesslich  hält  er  die  Entstehung  der  Kohlen- 
wasserstoffe in  Torfen.  Brnunkohlenlagern  etc. 
durch  trockene  Destillation,  als  der  geringen 
Temperatur  der  Braunkohlenbildung  wider- 
sprechend, für  unwahrscheinlich.  —  'Herr  Prof. 
Rumpf  '  Graz!  schilderte  für  eine  bevorstehende 
Excursion  die  geologischen  Verhältnisse  des 
Reinerb  eck  ens.  Derselbe  spricht  ferner 
über  die  Stcier  märkischen  Magnesite, 
die  liei  Stink,  Wald,  Mautern,  Oberdorf  und 
St  Ehrhard  auftreten,  und  wie  simmtliche 
längs  des  Xordrandes  der  Alpen  zerstreut 
liegenden  phaucroerystallischeii  Magnesite  dem 
Uebergangsgebirge  angehören ,  wahrscheinlich 
silurischen  Alters  sind  und  gleichen  Entsteh- 
ungsgrund  (als  Produkt  silnrischer  Thermen 
haben.  Dem  Habitus  nach  kann  man  den 
Pinolitfels  und  den  reinen  Magncsitfels  unter- 
scheiden. Redner  schildert  die  Architektonik 
der  Lagerstätten  imd  bespricht  die  Uniwande- 
lungen, zumal  die  in  Talk.  —  *Herr  Prof. 
Peters  bespricht  zu  einer  bevorstehenden 
Excursion  die  geologischen  Verhältnisse  von 
Gleichenberg,  und  *IIerr  Hoefer  aus  gleichem 
Grunde  die  von  Rohitsch.  —  *Die  Herren 
Bcrgliauptleute  Dr.  Huysser  aus  Halle  a.  S. 
und  Set  lo  aus  Breslau  besprechen  die  wissen- 
schaftlichen und  praktischen  Ergebnisse  der 
Tief  bohrungen  in  Norddeutschland.  —  Herr 
Prof.  Wold  rieh  aus  Wien  halt  einen  Vortrag 
über  Granite  im  Böhmerwalde.  Bei  mikrosko- 
pischer Untersuchung  der  sog  Grauitvarietateu 
von  Gross-Zwickau  und  Winterberg  fand  Redner 
einen  typischen  Granit  und  zwei  sehr  zahlreich 
auftretende  Formen  Porphyre:  Graiiitporphyr 
und  Quareporphyr.  Untergeordnet  vorkommend 
sind  augiUührendc  Aphanite.  Das  Nähere  wird 
im  3.  Hefte  des  Jahrbuches  der  k.  k.  Reichs- 
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ansUlt  mitgetbeilt  worden.  -  Herr  IYof.  Nies 
aus  Hohenheim  schlügt  vor,  sich  zur  Verein- 
fachung de«  Citirens  geologischer  und  geogrn- 
•  phischer  Details  einer  einheitlichen  Karte  :  Rey- 
maiui)  zu  bedienen  und  zur  näheren  Fixiruug 
ein  System  zweier  sich  schneidender  Linien 
anzuwenden.  Herr  Bcrgineistcr  Tecklenburg 
wünscht  dagegen  die  Punkte  durch  genaue 
Angabe  der  geographischen  Länge  und  lireite 
in  Sekunden  fixirt.  —  Herr  R.  Falb  (Wien) 
hielt  Vortrag  „über  Erdbeben".  Der  Vor- 
tragende glaubt,  da*B  man  bei  der  Untersuch- 
ung über  den  Einfluss  des  Mondes  die  Fluth- 
stärke  berechnen  und  dann  mit  den  Resultaten 
der  Erdbebenstat  i*tik  vergleichen  müsse.  Redner 
hat  die«  für  die  Perioden  1848—69  und 
800 — 1843  gethan  nach  zwei  Methuden,  von 
denen  die  erste  die  Fluthkraft  überhaupt,  die 
zweite,  den  mechanischen  An t heil  der  Sunnu 
insbesondere  prüft.  Redner  nimmt  eiijpn  Ein- 
fluss des  Mondes  und  eine  Fluth-Attraction  der 
Sonne  an  und  zeigt  bezüglich  der  Wirkungs- 
weise, dass  (l>esonders  mit  Rücksicht  auf  den 
Typus  des  Stosses  und  die  Reihenfolge  an- 
dauernder St Oese)  uur  die  Annahme  der  „unter- 
irdischen Vulkanausbrüche"  den  Thatsacbcn 
entspreche:  diese,  befordert  durch  die  Anzieh- 
ung von  Sonne  und  Mond,  seien  ebeu  „Erd- 
beben''. Herr  Dr.  Dult  er  (Wien)  bezweifelt, 
dass  bisher  genügende  Beobachtungen  vorliegen, 
um  obige  Auffassung  zu  rechtfertigen.  —  Herr 
Berghauptmann  Serlo  aus  Breslau  berichtet 
über  swei  Gcbirgsbrüche  auf  der  Künigshütte 
in  Oberschlesien ,  wo  nach  abgebauten  Stein- 
kohlenflötzen  das  Deckgebirge  unter  erdbebeu- 
artigen  Erscheinungen  einstürzte.  —  Herr  Dr. 
D  ölt  er  (Wien)  trug  über  die  „Eruptivgebilde 
des  Fasan-  und  Fleimscrtlialcs'  vor.  Die  hier 
auftretenden  Eruptivgesteine  iMouzonit,  Tur- 
malin ,  Granit,  Meiapbyr,  Orthoklasporpbyr) 
gehören  sämmtlich  derselben  geologischen  Epoche 
an;  sie  bilden  ein  abgeschlossenes  altvulkani- 
sches  Gebiet,  in  dem  sich  zwei  Eruptionseentra : 


lassen.  —  Herr  Prof.  Peters  (Graz)  legt  eine 
briefliche  Mittheilung  von  Dr.  Kapff  Stutt- 
gart; vor,  welcher  duich  den  Fund  von  lä 
Exemplaren  eines  Sauriers  im  Stuttgarter 
Stuljen.iandstein  diu  von  ihm  stets  vermuthete 
Identität  vun  Zanclodva  hirtt*  und  Trrat'Mutui 
tHPnrw  für  erwiesen  hält.  -  Hr.  Prof.  I. inhart 
(Ijvibach)  zuigte  einige  Korallen  aus  den  Tertiir- 
ablftgeningen  vor,  die  dem  Oberkrainer  Kslk- 
steinplateau  zwischen  Radmannsdorf  und  Krsin- 
burg  vorgelagert  und  durch  ihre  zahlrrioben 
fossilen  Conch)lien  seit  lange  bekannt  »ind. 
Die  weniger  lieknnnten,  vou  den  Conchyüen- 
lagern  auch  wohl  räumlich  getrennten  Koralku- 
bänke  beabsichtigt  der  Redner  genauer  zu 
untersuchen  und  mit  der  von  Puliioa  uod 
Oomsc  zu  vergleichen.  Bisher  konnte  er  nur 
l'lojthrßlia  maerttgt/ra  Rss.  und  Jlthailsett 
»ubcoroivtta  Rss.  erkennen,  welche  letztere  er 
für  identisch  mit  Attrtiea  Miauthtidrt  ;Li]>'ild. 
k.  k.  geol.  R.-A.  Bd.  Vin,  p.  223)  halt.  - 
V.  Sektion  fttr  Botanik  und  Pflauxen- 
physiologie.  —  Herr  Prof.  C.  v.  Ettings- 
hausen (Graz)  hielt  Vortrag  über  die  Dementi' 
fossiler  Floren:  In  der  Flora  der  Kreideperiixle 
erscheinen  neben  allgemein  tropischen  und  wi- 
chen Formen,  die  auf  Elemente  von  Floren  d>r 
gemässigten  Zone  bereits  hindeuten,  das  neu- 
holländische  und  das  chinesisch-japanische  De- 
ment. In  der  älteren  TertiärÜura  finden  sich 
die  genannten  Elemente  verstärkt ,  danetari 
auch  das  ostindiaebe  und  die  amerikanische 
Im  weiteren  Verlaufe  der  Tertiärzeit  ver- 
schwinden der  Reihe  nach  die  ueuholländischeu, 
dann  die  ost indischen,  um  durch  die  Demente 
der  beiden  Waldgebiete  ersetzt  zu  werden,  bi* 
schliesslich  die  amerikanischen  Elements  durch 
das  europäische  verdrängt  werden.  Das  Ver- 
schwinden ist  nur  scheinbar.  UeberbleiUel 
der  verdrängten  Elemente  sind  in  die  gegen- 
wärtigen Floren  übergegangen  und  stellen  die 
genetischen  Verlcnüpfungspnnkte  dieser  mit  der 
gemeinsamen  vorweltlichen  Stainmfiora  dar. — 
Dr.  Eidam  (Breslau)  sprach  „über  die  Ent- 
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wirkelung  der  Geschlechtsorgane  beiden  Hyinent»- 
myccten".  Bis  jetzt  sind  nur  bei  der  Gattung 
CoprinuB  ivon  Rees  und  van  Tieghem)  die 
Entstehung  der  Geschlechtsorgane ,  die  ge- 
schlechtliche Befrachtung  und  die  Anlage  eines 
jungen  Fruchtträgers  beobachtet.  Dem  Vor- 
tragenden ist  es  gelungen,  durch  Cultur  der 
Sporen  in  Mistdecoct  die  Entwicklung  der 
männlichen  Geschlechtsorgane  bei  Agaricus 
coprophilua  Bull,  zu  beobachten.  (Diese  Arbeit 
wird  in  der  botanischen  Zeitung  erseheineu.) 
Derselbe  hat  alle  Agaricus- Arten,  deren  er  hab- 
halt werden  konnte,  auf  die  Kciniungsfähigkeit 
und  das  weitere  Verhalten  der  keimenden 
Sporen  untersucht.  Keimunfähig  zeigten  sich 
die  Sporen  von  Amanita- Arten,  Agarictu  fwngrr, 
pifirratw,  rv/emiu.  inUgrr ,  eampfslris.  von 
Boletus-  und  Polyporus-Arteu.  Dagegen  be- 
obachtete der  Vortragende  die  Entwickelung 
de«  Keimsehlauchs  bis  zur  vollständigen  Aus- 
bildung der  männlichen  Geschlechtsorgane  an 
Ag>trirmfa*cicularu  Pcrs.  und  A  muiaii/ü Schaff., 
und  legt  die  Resultate  dieser  Beobachtungen 
ausführlich  dar.  —  Hr.  Prof.  Dr.  W.  Pfeffer 
sprach  „über  die  Entstehung  hoher  hydrostati- 
scher Druckkräfte  in  Pflunzcnzclleu-',  die  er 
nach  Thiorie  und  durch  Experimente  auf  die 
wandelbare  Molecularbeachaffeuhcit  des  Pri- 
moi  dialschlauches  zurückführt,  welche  auch  die 
Bewegungen  der  Pflanzen  zu  erklären  geeignet 
ist. —  Herr  Dr.  Prantl  (Würzburg)  bespricht 
die  Morphologie  der  Gefüsskryptogamen,  und 
hält  für  wahrscheinlich,  das»  bei  allen  die  Pro- 
duktion der  Sporen  au  das  Blatt  gebunden  sei. 
Er  vergleicht,  das  Blat  t  nebst  Sorus  der  Hymeno- 
phyllacecn  einer  Mooskapsel,  eine  Ansicht,  die 
Dr.  Magnus  angreift,  Prof.  Leitgeb  aber 
vertritt.  —  Herr  Dr.  Dodel-Port  (Zürich) 
sucht  in  ciuem  Vortrage  über  die  untere  Grenze 
des  pflanzlichen  Geschlechtslebens  durch  Unter- 
suchungen von  (lothrijr  miuit-a  zu  erweisen, 
das*  die  geschlechtliche  Differenzirung  aus  der 
ungeschlechtlichen  Propagation  den  Anfang 
genommen  hat,  dass  die  Paarung  der  Schwärm- 
Leop.  XI. 


sporen  die  morphologische  Grundform  der  Zeu- 
gung im  Pflanzern  eiche  darst  ellt,  und  dass  die 
Parthenogeuesis  auf  der  niedrigsten  Stufe  des 
pflanzlichen  Geschlechtslebens  nichts  Anderes, 
aU  einen  nuben  der  Copulation  von  Schwänu- 
sporen  parallel  laufenden  ungeschlechtlichen 
FortpflanzungBprocess  repräsentirt.  . —  Herr 
Prof.  C.  v.  Ettingshausen  sprach  „über 
die  genetische  Gliederung  der  Flora  Australiens". 
Diese  enthält  endemische  Formen  ostindischer, 
oceanischer,  amerikanischer,  afrikanischer  und 
europäischer  Gattungen  als  UeberbleiWl  der 
tertiären  Florenelemente,  die  sich  in  verschie- 
denem Grade  zu  Floreugliedern  ausgebildet 
haben.  —  Herr  Prof.  Dr.  Strasburgor  (Jena) 
sucht  in  einem  Vortrage  „über  Vorgänge  hei 
der  Befruchtung'"  nachzuweisen,  dass  diese  im 
Thier-  und  Pflanzenreiche  gleichmässig  darauf 
beruhen,  das«,  nachdem  ein  Theil  des  Kern- 
Inhaltes  ; Keimbläschen >  ausgestossen,  ein  neuer 
dem  befruchtenden  Stoffe  entstammender  Kern 
in  das  Ei  eingeführt  wird,  und  zeigt  instruk- 
tive Präparate  unter  einem  für  Reisezwecke 
von  C.  Zeiss  in  Jena  sehr  compendios  con- 
struirten  Mikroskope.  —  "Herr  Dr.  Groen- 
land  (Dahme)  zeigt  ein  sehr  einfachen  Mikro- 
tom und  damit  augefertigte  Präparatu.  —  Herr 
Prof.  C.  v.  Ettingshausen  sucht  an  dir  Cap- 
flora  noch  eingehender,  als  oben  au  der  austra- 
lischen, ihr  Hervorgehen  aus  einer  ungleich 
weiter  verbreiteten  fossilen  und  ihre  Verwandt- 
schaft mit  denen  anderer  Länder  nachzuweisen. 

—  Herr  Prof.  Strobl  (Admont)  theilt,  „die 
Vegetatiousverhältnisse  des  Aetna"  besprechend, 
diesen  in  eine  Fuss-,  Wald-  und  Hochregion, 
die  letztere  in  eine  noch  theil  weise  mit  Pflanzen 
bedeckte  und  eine  ganz  vegetationslose,  und 
schildert  die  Verhältnisse  der  einzelnen  Regionen. 

—  Herr  Dr.  Kirchner  (Proskauj  sprach 
„über  die  Bedeutung  Theophrast's  für  die 
Botanik"  und  findet  den  Werth  seiner  Schriften 
theils  in  der  Menge  Notizen  über  Vorkommen 
cultirirter  und  wildwachsender  Pflanzen,  aU 
Grundlage  für  Pflanzengeschichtc  und  PÜanzen- 
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geographic.  theils  in  der  Behandlung  aller  der- 
jenigen Fundamentalfragen .  mit  denen  sich 
noch  heute  namentlich  die  Pflanzenphysiologie 
befaBBt,  —  und  nimmt  die  Theilnahmc  der 
Botaniker  für  eine  seine  Quellen  und  eigenen 
Untersuchungen  berücksichtigende  deutsche 
Uebersetzung  in  Anspruch,  für  welche  er  schon 
eine  Reihe  von  Vorarbeiten  hat.  —  Herr  Prof. 
Leitgeb  '.Graz)  zeigt  und  deutet  einen  mon- 
strösen weiblichen  Hut  von  Marchantia  polg- 
morpha,  der  vielleicht  als  ein  ganzps  Spross- 
system anzusehen  ist,  indem  rings  um  die 
Unterseite  an  Stelle  der  Archcgonien  sich  ab- 
wärts immer  weniger  entwickelte  Brntknospen- 
behiilter  Minden.  —  Herr  Dr.  Prantl  weist 
BUf  ähnliche  Bildungen  au  Fnrrnblüttern  hin. 
—  Herr  Prof.  C.  von  Ettingshausen 
wies  durch  fossile  L'eberrcste  „die  Umwand- 
lung der  C'astanea  atavia  in  die  Castanea  vesca" 
nach.  (a.  Festschrift  ,  Graz",  8.  387.)  —  Herr 
Reg.-Rath  Prof.  Fenzl  Wien)  macht  eine  vor- 
läufige Notiz  über  das  bis  jetzt,  nur  in  Wien 
i  ultivirte  llheum  Hi'if*  ans  Persien,  dessen 
Cultur  noch  nicht  sichergestellt  ist,  das  alier 
offenbar  zur  Entwicklung  seiner  rübeiiförmigeu 
Wurzel  sehr  viel  Zeit  gebraucht.  —  Herr  Prof. 
Leitgcb  bespricht  die  Ergebnisse  der  im 
zweiten  Hefte  seiner  Lebcrmnosuntersuchungcn 
niedergelegten  Forschungen  hinsichtlich  der 
Phylngcni«  der  Moosblattformen,  des  morpho- 
logischen Wcrthes  der  Geschlechtsorgane  und 
des  WncliHthunis  des  Lebcrniooäembryo's.  Er 
zeigt  Modelle  zur  Erklärung  der  Fibrovasnl- 
ätriinge  bei  den  Hauptgruppen  der  Gefass- 
pflauzen  und  anderer  anatomischer  Verhältnisse 
und  ladet  zur  Untersuchung  der  Erfolge  seiner 
Verwendung  von  Carbolsfiure  oder  Nelkenöl 
zur  Aufhellung  von  Präparaten  ein.  —  Zuletzt 
zeigt  die  Finna  S.  Plossl  &  Co.  in  Wien  ein 
neues  grosses  Mikroskop  mit  allen  Neben- 
npparateu.  — 

VI.  Sektion  für  Zoologie  und  vergleichende 
Anatomie.  —  Herr  Prof.  F.  E.  Schulze 
(Groz;  berichtet  über  die  Geschichte  und  nun- 


mehrige Eröffnung  der  unter  seiner  und  des 
Herrn  Prof.  Claus  (Wien)  Direction  stehenden 
zoologischen  Station  in  einem  dazu  an- 
gekauften zweckmässigen  Hanse  an  der  Vi» 
San  Andrea  zu  Triest.  Dieselbe  wird  unter 
der  Aufsicht  des  Herrn  Dr.  Ed.  Graeffe  seit 
Neujahr  1875  mit  Erfolg  benutzt.  Sie  besitzt 
eine  Bibliothek  der  wichtigsten  Werke  über 
marine  Zoologie,  eine  Sammlung  adriatischer 
Seethiere  und  bis  jetzt  10,  jedoch  ohne  Schwie- 
rigkeit  bis  auf  20  zu  vermehrende,  mit  den 
nothigen  Geräthschaften  und  Instrumenten  (mit 
Einschlags  eines  oder  mehrerer  kleinerer  Aqns- 
rien)  versehene  ArbciUplätze.  Die  Anstalt  seil 
nicht  nur  zur  Heranbildung  befähigter  Stu- 
denten (zu  welchem  Zwecke  die  Regierung 
jährliche  Kciscstipemlien  ausgesetzt  hat  .  son- 
dern auch  zu  wissenschaftlichen  Untersuchungen 
einheimischer  wie  auswärtiger  Naturforscher 
dienen,  welche  letztere  sich  deshalb  an  das 
Ministerium  zu  wenden  haben.  —  Herr  Dr. 
L.  Gr  äff  (München)  hielt  Vortrag  „über  das 
Genus  Myzestomum".  Die  bisher  aufgestellten 
4  Arten  führt  er  auf  2:  glabrum  U-nck.  und 
cirriferuni  Leuck.,  zurück,  da  tubercnlosum 
Semp.  mit  ersterem  und  costntum  l«urk.  mit 
letzterem  identisch  ist.  Von  1017  Ex.  waren 
924  cirrifernm,  45  glabrum  und  4fl  so  jung, 
dass  sie  sich  nicht  mit  Sicherheit  bestimmen 
Besäen.  Auf  jeder  Conintula  finden  sich  durch- 
schnittlich mindestens  4  dieser  Schmarotzer. 
Itedner  bespricht  dus  Intcgumcnt,  die  von  dem- 
selben entspringenden  dot  soventraleu  Muskeln, 
den  Hnkcuappmat,  den  Darmkannl  und  das 
Verhältnis»  des  Afters  zur  weiblichen  Genital- 
Öffnung,  während  er  sein  Urtheil  über  die 
Struktur  des  Nervensystems  und  Über  die  Ent- 
wickelungsgeschichte  verschiebt.  Ausserdtiu 
fand  der  Redner  beim  Absuchen  einer  Alect>> 
Eschrichtii  M.  u.  T.  aus  Grönland  gestielte, 
den  an  den  Kiemen  des  Flusskrebses  nicht 
seltenen  Eiern  der  Branchiobdella  astaci  voll- 
kommen ähnliche,  dnnkelhraune  Eier,  und  zeigt« 

ror,  an  der  zwei 
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Exemplare  de«  kürzlich  von  ihm  beschriebenen 
neuen  Schmarotzers  Stylina  comatulicula  fest- 
sitzen. —  Dr.  V.  Graber  (Graz)  theilte  zwei 
auf  den  Blulleituugsapparat  der  Insekten  be- 
zügliche Ergebnisse  seiner  Untersuchungen  mit : 
1)  Die  contractilon  Fasern  des  Rückcugefasses 
bei  Dyticus  und  einigen  anderen  Käfern  um- 
spannen das  Herzrohr  nicht  als  Querringe, 
sondern  winden  sich  als  Schraubenlinien  von 
Kammer  zu  Kammer,  und:  2)  Ein  muskulöses 
Diaphragma  verwandelt  die  durch  die  ßauch- 
schienen  formirte  Kinne,  in  welcher  die  Ganglien- 
kette  verläuft,  in  einen  Canal  und  erweitert 
durch  seine  Contraction  dessen  Lumen,  worin 
der  Redner  eine  Art  Bauchherz  und  einen 
neneu  Anknüpfungspunkt  mit  den  circulatori- 
schen  Einrichtungen  besonders  der  Krebse  und 
Wünner  erkennt.  —  "Prof.  Lindemann  trug 
über  die  Zusammensetzung  des  männlichen  Be- 
gattungsgliedes bei  den  Scolytiden  vor.t)  — 
Frof.  F.  K.  Schulze  iGrazi  sprach  über 
den  Bau  und  die  Entwickelung  des  Kalk- 
schwammfts  Scy^ttdru  ttiphänut  llotchtl.  Statt 
der  bisher  genetisch  angenommenen  2,  lassen 
sich  3  differonte  Gewebsschichten  nachweisen : 
1)  auf  der  ganzen  freien  Ausseidläche  des 
Schwämme*,  an  der  \\  and  der  Iutercaualräume, 
deren  Balken  und  Septen,  sowie  auf  der  ganzen 
Gastraifläche  ein  continuirliches  einschichtiges 
Ffiasterepithel  (Kktoderni  im  engeren  Sinne) ; 
2,  eine  hyaline  gallertige  Grnndsubstanz  mit 
anastomoMrcnden,  stern-  oder  spindelförmigen 
und  rundlichen,  amöboiden  Zellen,  die  Kalk- 
uadvln  eingelagert  eingelagert  enthält  (Meso- 
derrn);  3)  das  einschichtige  Cylinderepithel, 
welches  die  Innenwand  der  Radialtuben  be- 
kleidet, soweit  sie  nicht  von  den  Poren  durch- 
bohrt sind  (Entoderm).  Die  Entwickelung 
konnte  aus  dem  im  Mesoderme  nahe  einem 
Radialtubus  gelegenen  membranlosen  Eic  durch 
fortgesetzte  Zclltheiltwg ,    Differenzirung  von 


Entoderm-  und  Ektoderm-Zellen,  Bildung  einer 
sackförmige,,  zweiblätterigen  Larve  (Gastruk), 
und  bis  zur  Ausscheidung  einer  hyalinen  Stütz- 
lamelle, in  der  die  ersten  nadeiförmigen  Kalk- 
spikula  entstehen,  verfolgt  werden.  —  Prof. 
K.  Lindemann  (Moskau)  sprach  Über  den 
Kauapparat  im  Proventriculus  der  Scoly- 
tiden. Proventriculus  und  Kauapparate  fehlen 
den  Larven  gänzlich  und  erscheinen  bei  den 
Puppen  vor  der  letzten  Häutung.  Der  Apparat 
besteht  bei  allen  Borkenkäfern  aus  acht  be- 
sonderen Theilen,  die  in  der  hinteren  Hälfte 
des  Proventriculus,  in  einer  Querreihe  neben- 
einander gelagert,  einen  geschlossenen  lüng 
bilden.  Man  kann  drei  Haupttypen  der  Zu- 
sammensetzung des  Apparates  unterscheiden, 
entsprechend  den  Untorfaroilien :  1)  bei  Scolytus 
zwei  Seitcnhälftcn ,  in  denen  je  eine  vordere 
Kauplatte  von  einer  hinteren  Kaulade  unter- 
schieden werden  kann;  2)  bei  den  Touiieidenfi 
ausser  denselben  Theilen  am  inneren  Rande 
jeder  Kaulade  noch  eine  ibur  charakteristischen 
Borsten  bestehende)  „Kaubürste" :  3)  bei  den 
Hylesiniden  wie  bei  2),  nur  dass  statt  der 
fehlenden  Kauplatten  viele  Querreihen  eigen- 
tümlicher Borsten  vor  den  Kauladen  sich 
finden.  —  Derselbe  sprach  noch  Über  einen 
Anhang,  der  sich  an  dem  inneren  basalen 
Winkel  der  Maudibel  bei  den  Scolytiden  findet. 
Er  hält,  diesen  Anbang  für  eine  eigentümliche 
Falte  der  chitimisen  Cuticula,  wogegen  ihn 
Geh.  R.  Kiesenwetter  als  eine  Art  Imr-u- 
lade  bezeichnet.  —  Herr  Stud.  phil.  C.  G  robben 
fand  in  der  I,arve  von  Ptychoptora  con- 
taminata  ein  an  die  Gehörblasen  erinnerndes 
Organ,  bestehend  aus  4  Blasen,  deren  1.  Paar 
am  Bauchdrittthoil  des  10.,  das  2.  in  der 
Hälfte  des  11.  Segmentes  bogt.  In  der  Blase 
finden  sich,  frei  gegen  einander  beweglich,  in 
einer  der  Leibesflüssigkeit  gleichen  Flüssigkeit, 
3—2  Kugeln  von  Knorpelconsistenz.    An  diese 


fj  BulL  d.  1.  Soc.  d.  Nat.  de  Moscou  1*75. 
Kr.  1,  p.  196  ff. 


f)  BulL  d.  1.  Soc.  d  Nat.  de  Moscou.  W.b. 
Kr.  1.  p.  !31. 
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Blase  tritt  von  unten  her  ein  Nerv  ohne  gpe- 
eifisebe  Endigungsweise,  vom  9.,  bezw.  10. 
Leibesganglion  ausgehend.  —  Auch  das  Gefäs*- 
systein  ist  eigentümlich.  Der  als  Herz  zu 
deutende  Theil  liegt  im  10.  Segmente  und  be- 
sitzt beiderseits  eine  grosse  Spaltöffnung.  Nach 
vorn  setzt  es  sich  in  ein  langes,  nicht  contriC- 
tiles  Gefäss  ohne  Spalt  offnungen  fort  (vordere 
Aorta).  Vom  4.  Segment  schiebt  «ich  ein  eon- 
traetiler  Abschnitt  ein,  der  bis  in  den  Kopf 
hineingeht.  Nach  hinten  setzt  sich  das  Herz 
in  einen  contractilen  Abschnitt  ;hintere  Aorta) 
fort,  der  Rieh  erst  nach  seiner  Füllung  mit 
Blut  wellenförmig  contralurt.  und  dem  wieder 
ein  nicht  contractiler  GefäRsabsehnitt  folgt. 
Das  Blut  circulirt  folgenderuiaassen :  l>urch  diu 
beiden  Spaltöffnungen  in»  Herz  gelaugt  ,  wird 
es  in  die  beiden  Aorten  gepumpt  und  kehrt, 
aus  dem  Kopf.-  und  dem  Leihesraume  in  zwei 
Strömen  zurück,  die  an  clen  SpaltöHuungen 
zusammentreten.  —  Dr.  Born  (Breslau)  sprach 
Aber  das  doppelte  Centrale  am  Tarsus 
der  Urodelen.  Versucht  mau  da«  Fussskelct 
der  Urodelen  dem  von  tiegeubaur  aufgestellten 
Archipteryginmsehema  unterzuordnen,  so  ergiebt 
sich,  das»  das  Centrale  2  Strahlen  (3.  und  4. 
Zehe)  tragen  muss,  d.  h.  die  Theorie  fordeit 

1  Cetitralia.  Der  Vortragende  hat  in  der  That 
bei  der  Untersuchung  eines  Skelets  von  Krypto- 
branchns  Japonicns  am  rechten  Tarsus  2  Cen- 
tralia,  am  linken  1  i  durch  Verschmelzung  von 

2  entstanden«!)  gefunden  und  ebenso  bei  Menn- 
poma  nlleyhanense  2  Ctntralia  nachweisen 
können.  —  Pro£  Roll  tu  an  n  (München}  l>e- 
sprach  den  Kreislauf  bei  den  Mollusken.  In 

.der  Haut,  im  Darm  und  in  anderen  Organen 
bei  Anodonta  gehen  die  Arterien  in  wohl- 
ehoraktori(,irte  Capillanietze  Ober,  aus  welchen 
das  Blut  in,  den  Anfängen  der  Lymplihahnen 
bei  den  höheren  Thiel  en  gleichende ,  inter- 
stitielle Räume  tritt,  und  die  sich  sowohl  vom 
Sinus  Bojani  aus,  als  auch  durch  Einstich 
füllen  lassen.  Vom  Sinus  Bojnni  aus  geht  der 
Blutstrom  durch  das  Bojauus'sche  Organ 


den  Kiemen  und  kehrt  von  dort  in  den  Vorhof 
zurück.  Anodonta  hat  ebenso,  wie  Ciiio,  an 
der  Fusskante  einen  Spalt  für  Was^munuhaw 
ibei  Mytilu.8.  Pinna.  Spondylus,  Pecteu  ist  der 
.rudimentäre  Fuss"  eine  Wasserrohre),  während 
da«  Athemloch  (Bojamia)  der  Wosserentleenuy 
dient.  —  Dr.  V.  Graber  sprach  über  die 
Bewegungsart  der  Insektenbeine,  deren 
je  3  abwechselnd  als  passive  Trager  und  als 
active  motorische  Hebel  (die  vorderen  de« 
Rumpf  vorwärts  ziehend,  die  hinteren  schiebend; 
functioniren.  Die  sehr  verschiedenen  Fusscurren 
der  einzelnen  Beine  sind  genauer  untersucht 
und  werden  in  einem  nächstens  erscheinen^™ 
Werke:  .,  Organismus  der  Insekten"  einem 
Bande  der  .Naturkräfte"  i,  naher  beschrieben 
«erden.  —  Von  Herrn  W  Alenitzin.  Mit- 
gliede  der  Aralo-Kaspischen  Expedition,  lag 
eine  schriftliche  Mittheilung  über  am  ganzen 
Körper,  mit  Ausnahme  der  Flügel,  leuchtend« 
Dipteren  iChironomusi  vor,  die  1874  von  dem 
Heferenten  und  u.  A.  uueh  vou  Cpt.-Lieot. 
N.  Subow  beobachtet  sind,  welch  Letzterer 
nur  weibliche  Exemplare  leuchten  sah  und  ver- 
muthet,  dass  der  Anfang  dieser  Erscheinen'.; 
dem  Acte  der  Begattung  folgt.  —  Prof.  E 
Strasburger  sprach  über  Vorgänge  bei  der 
Befruchtung,  s.  o.  Sekt,  f.  Bot.)  —  Prof. 
Claus  (Wien)  sprach  über  das  Gehörorgsn 
der  II  et  er  op  od  e  n.  Noch  einem  Uebcrbliek 
ül>er  die  Gehörorgane  im  Allgemeinen  und  die 
früheren  Arbeiten  über  das  der  HeteropoJ« 
wendet  sich  der  Redner  zu  don  Untersuchung'" 
von  Boll  Und  Rauke,  die  er  im  Wesentlichen 
durch  eigene  bestätig«  und  weiterführen  kann. 
Die  am  distalen  Pole  der  (ichörblasc  liegende 
Mittelzelle  Ranke's,  mit  einem  grossen  Kern 
und  einer  kleinen  cuticularen  Scheibe,  die  eil.« 
grosse  Zahl  sehr  feiner  Stäbchen  i  Gchurbaare) 
trägt,  iBt  von  4,  auch  7 — 8  anderen  Zellen 
(Isolirzellen  Cl.)  umgeben,  welche  in  Fasern 
auslaufen,  die  on  die  Bhischenwand  treten  und 
ein  Netzwerk  bilden,  das  der  Lainina  reticu- 
laris höherer  Thiere  vergleichbar  ist.  Dk» 
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sind  keine  Nervenzellen,  aber  raan  kann  mit 
Sicherheit  Ncrvenfibrillen  in  dieselben  (an  der 
Mittelzelle  nur  von  einer  Seite)  auslaufen  »eben. 

—  Prof.  Graber  knüpft  daran  die  Bemerkung, 
das*  die  akustischen  Einrichtungen  bei  den 
Wirbellosen  mit  den  Gehörblasen  nicht  erschöpft 
geien.  —  Stud.  phil.  ('.  Grobben  hat  l'odo- 
coryne  carnea  Sars.,  einen  Hydroid]iolypen, 
der  mit  der  Dismorphosa  conchicoh»  Philippi'a 
identisch  ist,  von  Neuem  untersucht,  um  ver- 
schiedene Angalien  früherer  Forscher  Krohn, 
Hinein,  AHmam  festzustellen.  Er  hält  die 
Skeletspitzen  für  eine  eigene  Polypenart.  die 
als  „Skeletpolypen"  oder  „Sehntzpolypcn"  an- 
zusehen sind.  Spiralzonids  hat  er  (wie  Krohn 
nur  auf  männlichen  Stöcken)  und  die  Neoro- 
musk  elzeilen  (Kleineulierg)  gefunden,  die  von 
Allmuu  angegebene  äussere  Ektodermlage  (Uber 
der  t'hitinau »seheidungl  dagegen  nicht.  Er 
bestätigt  die  Angaben  früherer  Forscher  über 
•In-  Ektoderm.  besonders,  data  sowohl  die  Eier, 
als  auch  diu  Samenzellen  sich  au«  demselben 
entwickeln,  beschreibt  die  Medusa  und  ihre 
Tentakeln,  deren  Ektoderm  flimmert,  das  Ento- 
derra  aber,  wie  in  den  Tentakeln  des  Polypen, 
nur  aus  einer  einzigen  Reihe  von  Zellen  lie- 
steht,  und  schliesslich  die  Deformationen  der 
Polypen  durch  Pyknogoniden ,  die  gabelige 
Acstung  derselben,  und  hebt  zwei  eigentüm- 
liche Medusen  hervor:  eine  Zwilliugsmedusa, 
die  er  durch  seitliche  Knospunbildung  ent- 
st.imbn  erklärt,  und  eine  mit  nur  3  Tentakeln. 

—  Prof.  Wilckens  (Wien)  sprach  ül»er  die 
typischen  Schädel  formen  des  Ilaus- 
i  indes.  Er  ffigt  den  von  Rütimeyer  auf- 
gestellten 3  Typen:  Primigenius-,  Frontosus- 
und  Brachyccros-,  als  vierten  Typus  die„Brachy- 
cephalos  "-Rasse  hinzu  (Walliser,  Eringer  und 
Zitiert haler-Puxrr  Vieh),  die  »ich ,  obgleich 
wahrscheinlich  durch  Kreuzung  entstanden, 
gegenwärtig  mit  ganz  constauten  Merkmalen 
fortpflanzt.  —  Herr  Dr.  L.  Graft*  (München) 
sprach  Uber  einige  Punkte  uus  der  Anatomie 
der  Turbellarien.     Nach  Untersuchungen 


an  Vortex  Lemani  de  Plcssis,  welche«  er  för 
eine  Planarie  hält,  nimmt,  er  für  alle  Süss- 
wosserplanarien  ein  deutliche«  Darmepithel  an, 
das  aus  hüllenlosen  Zellen  mit  grossen  Kernen 
bestellt,  deren  vorderes  freies  Ende  stets  viele 
Fetttröpfchen  enthalt,  das  leicht  abreisst  und 
bisher  als  „Dann-"  oder  „Lebcrzclle"  bezeichnet 
wurde.  Auf  Grund  der  von  de  Plessis  be- 
obachteten amöboiden  Bewegung  dieser  letz- 
teren stellt  er  eine  Theorie  auf,  nach  welcher 
der  Verdauungsvorgang  für  die  einzelne  Darm- 
zelle s:ch  der  Verdauung  der  Ithizopoden  an- 
schliessen  würde.  Er  weist  ferner  nach,  dnss 
alle  Turbellarien  Coclomier  sind  und  ein  zwi- 
schen Darm  und  Leiheswand  ausgespanntes 
Bindegewebe  führen.  Die  Nemertinen  trennt 
er  von  den  Turbellarien  und  zählt  sie  den 
Gliederwürmern  zu.  — 

VII.  Sektion  far  Anatomie  nnd  Physio- 
logie. —  Herr  Geb,  San.- It.  Dr.  B.  St  iiiin  g 
(Cassel)  gieht  einen  Abriss  der  Ergebnisse 
seiner  demnächst  vollständig  zu  veröffentlichen- 
den Untersuchungen  über  den  feineren  Bau 
des  kleinen  Gehirns  des  Menschen. 
Er  besprach  »ein  UntersuchnngBverfahrcn  und 
von  dem  grauen  Kerne  (ausser  dem  Corpus 
ciliare  s.  dentatum)  den  .,1'ropf",  den  „Kugel- 
kern"  und  den  von  ihm  theilweise  schon  vor 
10  Jahren  beschriebenen  „Dachkern",  welche 
er  später  an  Präparaten  demonstrirte,  und  gab 
zugleich,  unter  Erläuterung  von  mehr  als  20 
grossen  Wandtafeln  mikroskopischer  Abbild- 
ungen, einen  kurzen  l'eberblick  über  den  Bau 
des  Cerel«  lluni ,  wie  er  an  .Sngittalschuitten 
zur  Beobachtung  kommt.  Ei-  unterscheidet  die 
Wurm-Region,  die  Pfropf-  und  Kugelkern-Region, 
die  Region  des  Corpus  dentatum,  die  halb- 
cirkelförmigcn  Fmi'iUga  und  die  Vliessregion. 
—  Prof.  Ger  lach  (Erlangen)  sjirach  über  die 
Beziehungen  der  Emligungeu  motorischer  Nerven 
zu  der  Structur  willkürlicher  Muskeln.  Er  hat 
gefunden,  dass  die  Sarcous  elements  .Säulchen 
contractiler  Substanz  sind,  die  von  Scheiden 
aus  Nervensubstanz  umgeben  werden  -  ähn- 
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lieh  wie  bei  Jeu  quergestreiften  Muskelfasern 
des  Herzens  von  Astacus  fluviatilis.  —  "Prof. 
v.  Ebuer  (Graz)  sprach  über  Polarisation*- 
orscheinungen  an  Knochensebliffeii  und  demon- 1 
strirte  darauf  bezügliche  Präparate.  —  Prof. 
L.  Hermann  i  Zürich)  trug  über  die  Knt- 
wickel  nngszeit  des  M  u  sk  eis  t  r oms  vor. 
Bei  Anlegung  des  künstlichen  (Querschnitts  ist 
der  Muskelstrom  nicht  augenblicklich  vorhanden, 
gondern  erst  nach  einer  Latenzzeit  von  '»jo 
—  '/«ao  Secnnde.  Dies  ergiebt  sich  aus  zwei 
Ver»ncheu,  welche  Redner  bespricht,  und  die 
beweisen,  dass  die  elektrischen  Gegensätze  im 
Muskel  nicht  präexistiren,  sondern  Folge  eine* 
am  künstlichen  Querschnitt  stattfindenden  Pro- 
cessea  sind.  —  Herr  Dr.  Steiner  Halle) 
t heilte  mit ,  dass  es  ihm  gelungen  sei ,  die 
Fasern  des  Nervus  vagus  beim  Kaninchen  so 
zu  trennen,  dass  man  die  [  nach  aussen  liegen- 
dem Herzfasern,  wie  die  (nach  innen  liegenden) 
Athmungsfascrn  isolirt  reizen  konnte.  Auch 
beim  Hunde  gelingt  die  Thciltirig,  nur  liegt 
nach  aussen  der  Sympathicus,  die  Herzfasern 
in  der  Mitte  und  die  Athmungsfasern  nach 
innen.  —  Dr.  K.  Hermann  (München)  em- 
pfahl eine  neue  Tinetionsmethode  für 
Kerne  und  Kernsubstanz.  Das  in  Alkohol  ge- 
härtete, möglichst  dünn  geschnittene  Präparat 
wird  einige  Minuten  in  eine  alkoholische  Lösung 
von  Anilinroth  (Fuchsin,  3,0  Gim.  in  50  CCm. 
Alk.  zu  9G  Jf  .l  gelegt  und  so  lange  mit  Alkohol 
extrahirt.  bis  sich  kein  Farbstoff  mehr  aus- 
ziehen lässt.  —  Prof.  Auerbacher  (Breslau) 
sprach  zur  allgemeinen  M  uske!  phy  Bio- 
logie. Der  innere  Epithelbelag  der  Genilal- 
achlauchwandung  bei  kleinen  parasitischen 
Nematoden  zeigt,  eine  n*ch  l>estimmter  Rich- 
tung orientirte  Contraetilitü»,  welche  derjenigen 
der  eigentlichen  Muskeln  nahe  steht,  jedoch 
so,  dass.  wenn  man  letztere  als  Verkürzung 
in  einer  Achse  bezeichnen  darf,  erstero  als 
zweiachsige  zu  betrachten  ist.  Rodner  be- 
trachtet diese  Beobachtungen  als  erste  Anfange 
To  einem  Einblicke  in  die  Art  und  Weise  der 


u 

■tuten Weiten  Umformung  amoboidi-r  Contrscti- 
lität  in  gewöhnliche  muskuläre  —  er  hofft  cüu 
Auffindung  in  abwechselnder  Richtung  eintrat- 
tiler  Muskeln  (ef.  eine  Mittheilung  Non  1W. 
Grünhagen  in  M.  Schult»"«  Archiv  über  du 
Elongationsvermögen  des  Sphincter  pupillae 
der  Katzenaugen  i  und  eine  Förderung  det 
Frage  nach  den  activen  Erweiterungen  der 
Blutgefässe.  —  »Prof.  Bonecke  (Königsberg 
hielt  Vortrag  über  die  scheinbare  Endothel- 
bildung  in  der  Umgebung  eingeheilter  fremder 
Körper.  —  *Dr.  Flechsig  (Leipzig)  demou- 
strirte  Präparate  über  Bau  und  Entwickdacg 
des  Rückenmarks  unter  dam  Mikroskope.  — 
*Proff.  Ben  ecke  und  Gerlach  stellten  Gla>- 
photogramme  und  Durchschnitte  von  Chrom- 
säurepräparaten  mittelst  des  ProjectioDsnrfa- 
rnUn  dar.  —  Dr.  Adamkiewicz  sprach  über 
das  Newtun'scho  Gesetz  bei  der  Wärme- 
abgabe der  Thiere.  Nach  diesem  Gesetze 
ist  der  Wärmeverlust  eines  Körpers  der  Tcid- 
peraturdifferenz  zwischen  ihm  und  seiner  Um- 
gebung proportional.  Die  Teiuperatarvarii- 
tionen  der  Luft  l —  30«  bis  -f-30°C.)  verlangen 
von  dem  in  der  gemässigten  Zone  lelwnden 
Thiere  eine  Abgabe  von  Würiuegriwscn.  irtdcle 
zwischen  Temperaturdifferettzeu  von  7 — »"''  C. 
liegen.  Das»  das  Thier  sich  trotzdem  dsuertd 
auf  einer  Temperatur  von  37»  C.  erhalt,  be- 
ruht, abgesehen  von  den  Beziehungen  der 
Muskulatur  zur  Eigenwärme,  auf  gewisses 
Functionen  der  peripherischen  Capillarcn.  Di«« 
wirken  dem  Newton'schen  Gesetze  in  der  Art 
entgegen,  dass  sie,  wenn  dieses  durch  eis 
Coordinatensystem  dargestellt  i.-t  ,  in  welchem 
die  Grössen  des  Wftrmeveriustes  (als  Ordinsten 
in  demselben  Verhältnisse  zunehmen,  wie  die 
Temperaturdiffercnzeu  (als  Abscissen  ,  »l» 
deren  lineare  Functionen  darstellen,  diese  letz- 
tere in  eine  Curveufunction  verwandelt  wird. 
—  »Prof.  Gscheidlen  (Breslau)  berichtet« 
von  Versuchen  über  das  Verhalten  des  Nerves 
gegen  Pyrogallussäure  und  das  Schützenberg'scbe 
Reagens  auf  Sauerstoff,  aus  denen  sich  ergiebt. 
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das*  in  dem  Nerven  bei  «einer  Thütigkeit 
Oxydationsproccsse  vor  sich  gehen.  —  Dr. 
Fies  eh  (Würzburg )  fand  an  der  Retina  der 
deutschen  Schlangen  nur  ziemlich  breite  Zapfen, 
ilie  in  kelchartige  Verdickungen  der  M.  liniitans 
externa  | Zapfenkelche )  eingesenkt  erscheinen 
und  eich  leicht,  ohne  Spur  einer  Continuitäts- 
♦  rennung.  daraus  lösen,  so  das*  die  Nervenfasern 
nicht  eintreten,  sondern  nur  anliegen  können. 
„Faserkörbe"  wie  bei  den  Saugcthieren  fanden 
«ich  nicht.  Uetcroinstimmcnd  mit  H.  Müller's 
Ansicht  über  die  Retina  des  Chamäleons,  hält 
der  Redner  auch  die  der  Schlangen  für  eine 
Fovea  centralis  oder  die  Grundform,  aus  welcher 
sich  bei  .höherer  Organisation  diese  auf  eine 
Stelle  reducirt.  — 

Ueber  die  ThJltigkeit  der  medicinischen 
Sektionen  (IX  — XV  und  XX,!  auch  nur  ver- 
mittelst Angabe  der  Verhandlungsgegcnstande 
zu  berichten,  verbietet  der  Mangel  an  Kaum. 
Es  sei  nur  bemerkt,  das*  die  VIII.  (Patholo- 
gische Anatomie  und  allgemeine  Pathologie) 
wegen  gerirger  Retheiligung  sich  nicht  con- 
stituirte.  während  sich  eine  eigene  Sektion  für 
Kinderheilkunde  (XX.)  bildete.  — 

XVI.  In  der  Sektion  für  naturwissen- 
schaftliche Pädagogik  sprach  Hr.  Prof.  Finger 
(I«»ibach)  über  Reform  des  physikalischen 
Unterrichts  in  den  oberen  Classen  der 
Mittelschulen  und  rief  dadurch  eine  leb- 
hafte Debatte  hervor;  —  Hr.  Prof.  Riehl 
(Graz)  über  die  Abschaffung  des  propitdentbelMn 
Unterricht*,  rh  Gymnasien  und  Verwandimg  der 
dadurch  frei  werdenden  Stunden  für  den  Unter- 
richt in  der  mathematischen  Physik,  —  und 
Herr  traf.  Hoff  in  nun  Ober  Errichtung  von 
iniatliematUch-nnturwissenscliattlidien)  Iloch- 
schulseminniicii,  unter  Vcrtheilung  einer  Anzahl 
Exemplare  neiner  Thesen  über  diesen  Gegen- 
stand :a.  d.  Zeitschr.  f.  math.  u.  naturw.  l'ntcrr.  •. 

XVII.  In  der  Sektion  für  Landwirth- 
schaft  nnd  Agrikultur-Chemie  wurden  V.,i- 
träge  gehalten  \oti  Hrn.  I)r.  Fittbogen 
(Dahme;  über  die  von  ihm  und  Dr.  Haessel- 


barth  von  Sept.  1874  bis  August  1875  aus- 
geführten Restimmungen  der  atmosphärischen 
Kohlensäure;  —  von  Hrn.  Dr.  0.  Kellner 
über  die  Versuchsstation  Proskau;  —  von  Hrn. 
Dr.  Marek  (Wien)  über  das  speeifische  Ge- 
wicht des  Samenkorns  als  Maassstab  zur  Re- 
urtheilung  seiner  Qualität;  —  von  Hrn.  Prof. 
Dr.  Ulbricht  ^Ungarisch-Altenburg)  über  den 
Kornradensamen ;  —  von  Hrn.  Steuerinspector 
Stiem  er  (Tapiau)  über  Moosbrüche  nnd  Faser- 
stofFpflauzen ;  —  uud  von  Hrn.  Prof.  Dr. 
Krocker  i  Proskau;  über  Löslichkeit  des  künst- 
lich dargestellten  phosphorsauren  Kalkes  und 
des  falciumphosphates  der  Knochen.  — 

XV1U.  Sektion  für  Geographie  und  Eth- 
nologie. —  Hr.  Reg.-Rafh  Prof.  Friesach 
(Graz  ,  legt  eine  Tabelle  zur  Erleichterung  der 
Schifffahrt  im  grössten  Kreise  vor,  aus  welcher 
sich  mittelst  zweier  ohne  Rechnung  zu  bestim- 
mender Argumente  der  einem  beliebigen  Paukte 
entsprechende  Curs  finden  liisst.  —  Hr.  Vice- 
Admiral  v.  Wüllcrstorf  (Graz)  bedauert, 
dass  die  praktische  Auwendung  der  Tabelle  so 
bald  nicht  durchführbar  sei.  —  Hr.  Gen.-Consul 
v.  Zwiedinek  (Graz)  machte  Mittbeilungen 
über  eine  i.  J.  1872  durch  das  Wan-Seebecken 
unternommene  Reise.  Er  beschränkte  sich  dar- 
auf, die  Strecke  am  West-  und  .Südufer  de» 
Wan-Sees  von  Rislis  bis  zur  Stadt  Wan  zu 
schildern,  und  hiilt  die  Erforschung  dieses  seit 
Schulz  (163(1)  nicht  wieder  durchforschten 
Gi  Ii  oti  der  m  ntis«  I»  n  I  Bi  b  i.  ramal  dm  rtdV- 
östlich  vom  Wan-See  gelegenen  Uergdistriets 
Hakkari,  in  welchem  der  Zuwi  (Zub),  ein  Zu- 
flnss  des  Tigris,  entspringt,  für  besonders  wich- 
tig. —  Hr.  Uofr.  v.  Hochstetter  (Wien) 
legte  Handy 's  Photographien  au*  Neil-Seeland 
vor.  16  auf  die  heissen  Quellen  der  Nordiuscl 
bezügliche  Ansichten  sind  mit  erläuterndem 
Texte  des  Vortragenden  unter  dem  Titel: 
„Rotomahaua  and  the  boiling  Springs  of  New 
Zenland",  London,  1875  erschienen;  von  den 
übrig.  n  sind  Landschaft  shildcr  aus  den  süd- 
lichen Alpen  besonders  hervorzuheben.  —  Hr. 
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Admiral  v.  Wüllerstorf  trug  Iber  den  t'urs 
de»  „Tegethoff"  im  Eise  vorf)  und  theilte  seine 
Ansicht  über  die  f'ompnnenten  mit,  welche  den 
Trieb  des  Kinos  bestimmen.  —  »Hr.  Schiffs- 
lieut.  Weyprecht  (Triest)  schilderte,  unter 
Mittheilung  der  lieziiglichen  ReobachtungBresuI- 
tate,  die  Natur  und  Bildung  des  arktischen 
EiseB.  —  Hr.  Bergr.  Dr.  (i.  Stäche  (Wien) 
sprach  über  die  projectirte  Verbindung  de« 
Depressionsgebietes  der  algerisch-tunesischen 
Schotts  mit  dem  Mittelmeer.  Redner  wendet, 
sich  gegen  das  von  Hrn.  Rondttire  i Revue  des 
deux  mondes  1874 1  angeregte  und  auf  dem 
Pariser  geogr.  Congress  lebhaft  discutirtc  Pro- 
ject,  da  Rondaire  irrthiimlich  den  Tritonsee  des 
Herodot  und  Seylax  in  jenes  Gebiet  verlegt 
habe,  und  da  er  gefunden  habe,  dajf.  das  zu 
durchstechende  Erdreich  seiner  geologischen 
Zusammensetzung  nach  keine  Düne  sei:  der 
Nutzen  des  Planes  werde  jedenfalls  den  Kosten 
nicht  entsprechen.  —  Hr.  Prof.  \V.  Schmidt 
(Graz)  sprach  ausführlich  über  Dante's  An- 
sichten vom  Meeresniveau  und  Fest- 
1  and  serlieb  uiii.'  Derselbe  sprach  sich  in 
einem  in  Beinern  vorletzten  Lebensjahre  vor  den 
Gelehrten  Verona 's  gehaltenen,  wenig  beachteten 
Vortrage  dahin  aus,  dass  die  Festlaiidsbildung 
vielleicht  in  einer  Verschiedenheit  der  Dichte 
im  Innern  des  festen  Erdkörper*  liege.  — 
Schliesslich  sprach  Hr.  Dr.  A.  B.  Meyer  (Dres- 
den), unter  Vorlegung  einer  Karte,  Uber  seine 
Reise  von  der  Geelvinks-Bai  nach  dem  Mac 
Cluer  Golf  auf  Xeu-Guinea.  — 

XIX.  Sektion  für  Anthropologie  und  prä- 
historische Forschung.  —  Einführend  wies 
Gruf  Wurm  brau  d  (Ankenstein  b.  Pcttau)  auf 
die  Ausstellung  prähistorischer  Gegenstände  hin, 
auf  welcher  durch  das  Entgegenkommen  Ungarns, 
Mährens,  der  anthropologischen  Gesellschaft,  in 
Wien  u.  A.  die  österreichischen  Lander  ansehn- 

fi  Vergl.  Wallerstorf-TIrbair,  B.  v.,  Die 
inetcor.  lieob.  u.  d.  Analyse  d.  Schinscurses  wahr, 
d.  Polarcxped.  unter  Weypreclit  u.  I'ayer,  l(»72— 74. 
8.-A.  Wien  1676.  4«.  24  S.  m.  1  Taf.  - 
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lieh  vertreten  seien.  —  Hr.  Prot.  Ferk  l'-tt  iu- 
hielt  einen  Vortrag  über  Druidismtis  in  Nnricuiu. 
in  welchem  er  die  Vorfragen  zu  seinen  dem- 
nächst zu  veröffentlichenden  ..Beitrügen  für  die 
Geschichte  des  Druidismu*  in  X  ricum"  bt- 
spraeb.  —  Hr.  Prof.  Miillnnr  (Maring 
sprach  Uber  das  Urnenfeld  bei  Maria- 
Rast.  —  Hr.  Dr.  H.  Wanlcel  (Blaniko  in 
Mähren  behandelte  ausführlich  die  Funde  <W 
Höhle  bei  Byry- Skala,  deren  genaue  Ik~ 
Schreibung  ei  in  einer  baldigst  ursclieitiiTider 
Monographie  geben  will.  Auf  Grund  dieser 
Funde  sucht  Derselbe  in  einem  zweit.n  Vor- 
trage die  Gleichzeitigkeit  des  Menschen  mit 
dem  Mnmmuth  nachzuweisen.  — *  Hr.  M.  vor. 
Schiokh  (Wien  inachte  Mittheilung  von  einigen 
kleinen  Funden  aus  der  Stein-  und  Bronatiai 
beiVöslau  und  LeoWsdorf.  Hr.üimf  Wurm- 
brand  trug  über  die  Cocxistenz  des  Mee- 
schen und  der  Diluvialzeit  vor.  — Hr. 
Dr.  De  »ch  in  an  Ii  (Laibach)  besprach  die  Pf  ah  1- 
bau  ten  f  ll  nde  auf  dem  Lfti  bacher  Mu<m. 
—  Hr.  Abt  Dr.  Romer  (Pest)  sprach  uher 
Heid eu sc  hanzen,  Hi  ngw  alle  undHeideE- 
hügel  in  Ungarn.  —  Hr.  Dr.  L.  Gumplo- 
wiez  (Wien)  hielt  Vortrag  über  das  Natur- 
gesetz der  Staatenbildung.  —  Hr.  Prof. 
R.  v.  Luschin  (Graz;  behandelte  den  Zu- 
sammenhang prähistorischer  Maas«'' 
mit  solchen  des  Mittelalters.  —  *Ht. 
Prof.  Weiss  (Graz)  sprach  über  das  Kriegs- 
wesen der  Kelten.  —  *  Hr.  Graf  Wurtn- 
hrand  giebt  eine  Uebersicht  der  Steiiueit- 
Indusfrie  und  legt  das  von  ihm  ronstnürt'- 
Serpentin-Bohrinstrument,  sowio  ciue  Amali- 
von  Steingeiätlien  vor.  —  Endlich  wurde  d« 
von  Hrn.  Abt  Dr.  Romer  gestellte  Antra?: 
,,Graf  Wurmbrand  möge  sich  bei  der  anthf  - 
logischen  Gesellschaft  in  Wien  dafür  verwenden, 
dass  unter  Mitwirkung  mehrerer  FachgenosKn 
eine  allgemeine  Xomeuclatur  für  archäologisch- 
prähistorische  Gegenstände  aufgestellt  werde ", 
angenommen.  — - 
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